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Einleitung. 


Indem  ich  als  das  Resultat  fast  zweijähriger  Be- 
mühung diese  Ausgabe  von  Schönaichs  Neologischem 
Wörterbuch  zum  Abschluss  bringe,  lege  ich  mir  die 
Frage  vor,  ob  ich  die  Zeit  der  Beschäftigung  mit  meinem 
Gegenstand  als  verlorne  Zeit  betrachten  muss,  oder  ob 
ich  getrost  auch  Andern  zumuten  darf,  mir  zu  folgen. 
Ich  frage  mich  auch,  ob  ich  durch  die  Sorge  um  einen 
so  geringfügigen  Gegenstand  nicht  vielleicht  ein  übles 
Beispiel  gebe,  ob  der  vergessene  Freiherr  und  sein  zwar 
gern  citirtes,  aber  wenig  gelesenes  Werk  es  überhaupt 
wert  seien,  dass  man  sich  um  sie  kümmere.  Darauf 
ist,  glaube  ich,  zu  erwidern,  dass  in  aller  Wissenschaft 
an  sich  kein  Ding  wichtig  oder  nichtig  sei;  erst  die 
Art  der  Behandlung  und  Betrachtung  macht  es  dazu. 
Unter  dem  Vorbehalt,  dass  das  intensive  Studium  eines 
Poeten  vierten  oder  fünften  Banges  nicht  gleich  zur 
Ueberschätzung  seiner  Leistungen  führen  müsse,  unter 
diesem  Vorbehalt  darf  sich  unsre  Aufmerksamkeit  nicht 
weniger,  sondern  mehr  als  bisher  diesen  Sternen  ge- 
ringerer Grösse  zuwenden. 

Es  ist  ja  freilich  reizvoll ,  aber  doch  im  tiefsten 
Sinne  unhistorisch^  sich  in  der  Geschichte  der  Künste 
nur  mit  den  grössten  Leistungen  wie  mit  etwas  für  sich 
Bestehendem  zu  beschäftigen.  Solche  Höhenwanderung 
ist  gefährlich  und  gibt  leicht  ein  falsches  Weltbild.  Er- 
strebenswert ist  vielmehr  für  den  Historiker,  der  eine 
Zeit  begreifen  will,  dass  er  die  ganze  Stufenleiter  vom 
souveränen  Genie  bis  hinunter  zum  kläglichsten  Winkel- 
talentchen  kenne  und  erkenne.  Und  nicht  nur  dies, 
sondern  noch  ein  Weiteres:  den  schaffenden 
Künstlern  gegenüber  steht  das  Publikum;  auch  dieses 
muss  der  Historiker  ins  Auge  fassen,  auch  hier  die 
Höhen  und  die  Tiefen.     Wir   werden    den   Grossen    in 
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der  Geschichte  nicht  gerecht,  wenn  wir  nicht  Obacht 
auch  auf  die  Kleinen  geben,  nicht  nur  die  Kleinen, 
die  das  Werk  der  Grossen  stückweise  vorbereitet  oder 
stückweise  fortgesetzt,  sich  also  im  Ganzen  als  förder- 
lich erwiesen  haben,  sondern  auch  jene  Kleinen,  die 
dem  vorwärts  ringenden  Genie  ein  Hemmschuh  waren. 
Grade  die  Unzähligen  dieser  zweiten  Gruppe,  die  ewig 
Gestrigen,  die  mit  ihren  Anschauungen  und  Wünschen 
bei  vielleicht  besten  Absichten  doch  immer  ein  bis  zwei 
Menschenalter  zurück  bleiben,  gerade  sie  sind,  als 
Masse,  ein  sehr  wichtiger  historischer  Factor.  Und 
hier  ist  nun  eine  schwierige  Aufgabe  zu  lösen.  Gegen 
offenen  Angriff  kann  ja  der  Mann^  der  Künstler  sich 
wehren;  aber  die  klebrige,  zähe  Trägheit  grosser  Massen, 
dieses  Imponderabile,  das  ist  das  quälendste  Hemmnis 
eines  aufstrebenden  Geistes.  Wie  sich  dieser  compakten 
Grossmacht,  dem  Geschmack  des  Alltagspublikums 
gegenüber  das  Genie  benimmt,  das  ist  von  Fall  zu  Fall 
ein  lohnendes  Studium. 

Um  nun  aber  diesen  Gemeingeschmack  des  Publi- 
kums einer  Zeit  zu  erkennen,  bleibt  kein  anderes  Mittel, 
als  hinabzusteigen  in  die  Niederungen.  Es  sind  meist 
nicht  die  absolut  schlechten,  sondern  die  mittelmässigen 
Kunsterzeugnisse,  aus  denen  die  grosse  Masse  des 
Volkes  die  Kraft  saugt  zu  jenem  passiven  Widerstand, 
den  sie  der  grossen  Kunst  entgegensetzt.  Passiver 
Widerstand,  da  liegt's.  Weil  er  in  der  Regel  passiv 
bleibt,  drum  ist  er  so  schwer  zu  erkennen  und  so  oft 
übersehen  worden.  Denn  nur  ganz  selten  hebt  sich 
einmal  aus  dem  Kreise  der  Geister,  die  stets  verneinen 
und  immer  ablehnen,  ein  Wortführer  heraus,  der  die 
Gesamtwünsche  seiner  Ueberzeugungsgenossen  zusammen- 
fasst  und  nun  im  Vertrauen  auf  diesen  Bückhalt  zum 
offenen  Angriff  übergeht. 

Solch  eine  seltene,  deshalb  aber  interessante  Aus- 
nahme-Erscheinung, nach  seinen  Ansprüchen  ein  Poet, 
in  Wahrheit  jedoch  nur  ein  angriffslustiger  Vertreter  des 
zurückgebliebenen  Publikums,  war  der  Freiherr  von 
Schönaich.  Sein  satirisches  Wörterbuch,  das  ich  hier 
im  Neudruck  vorlege,  kann  uns  eine  Vorstellung  davon 
geben,  welche  inferioren  Mächte,  welchen  Durchschnitts- 
geschmack   der   junge   Lessing,     der   junge    Klopstock 
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und  ihre  Mitstrebenden  in  jahrelangem  Ringen  zu  über- 
winden hatten.  Nicht  etwa  um  Christoph  Otto  von 
Schönaich  wieder  zu  unverdienten  Ehren  zu  bringen, 
sondern  nur  um  die  Verdienste  jener  Grösseren  in 
helles  Licht  zu  setzen,  nur  als  Mittel  also  zum  Zweck 
studieren  wir  das  „Neologische  "Wörterbuch"  oder 
„Die  ganze  Aesthetik  in  einer  Nuss". 

Dabei  wollen  wir  freilich  auch  nicht  ungerecht 
werden  und,  wie  es  so  oft  geschieht,  den  armen  Baron 
nur  mit  den  spöttischen  Blicken  seiner  feindseligen 
Zeitgenossen  betrachten,  sondern  ihn  um  seine  eigene 
Absicht  befragen. 

Christoph  Otto  Frh.  von  Schönaich^  stammte  aus 
dem  bekannten  Lausitzischen  Adelsgeschlecht.  Und 
wenn  man  bedenkt,  was  für  enge  Standesvorurteile 
während  der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  in  jenen 
Kreisen  noch  herrschten,  wenn  man  erfährt,  wie  des 
Dichters  eigener  Vater,  ein  kümmerlicher  Pantoffel- 
held, sein  ganzes  Leben  hindurch  sich  nur  um  den 
Marstall,  die  Jagd  und  die  Freuden  der  Tafel  be- 
kümmert hat,  wenn  man  gewahrt,  wie  die  Mutter,  die 
eine  wahre  Megäre  gewesen  sein  muss,  ein  geradezu 
sinnlos  fanatisches  Hausregiment  geführt  hat^  dann 
darf  man  den  Mut  und  die  Unbefangenheit  bewundern, 
mit  der  der  23jährige  Abkömmling  dieser  Familie  sich 
litterarischen  Beschäftigungen  zuwandte.  Er  hätte 
diesen  Schritt  vielleicht  auch  nicht  gethan,  wenn  die 
Verzweiflung  über  die  Zustände  in  seinem  Elternhause 
ihm  irgend  etwas  anderes  übrig  gelassen  hätte.  Denn 
wenn  der  junge  Edelmann  für  litterarische  Bethätigung 
auch  nicht  unbegabt  war,  so  hätte  ihn  unter  gewöhn- 
lichen Umständen  doch  wohl  der  kriegerische  Lorbeer 
mehr  gereizt  als  der  poetische.  Er  hat  ja  auch  nach 
wenigen  Jahren,  als  die  dichterische  Ader  nicht  mehr 
floss,  die  Feder  ohne  viel  Bedauern  wieder  aus  der 
Hand  gelegt. 

Zweierlei  hat  den  Charakter  von  Schönaichs  Poesie 
beeinflasst.  Zunächst :  häusliches  Unglück  hat  ihm 
die  Zange  gelöst,  Unzufriedenheit  mit  seiner  Umgebung 

'  Otto  Ladendorf,  Christoph  Otto  Freiherr  von 
Schönaich.  Beiträge  zur  Kenntnis  seines  Lebens  und  seiner 
Schriften,     üiss.  Leipzig  1897. 
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Widerspruch  gegen  Zwang  und  Angriff,  Sehnsucht 
nach  einem  besseren  Loos ;  in  satirischer  Stimmung 
also  wurzelt  seine  Schriftstellerei.  Die  Folge  ist,  dass 
er  als  nicht  polemischer  Lyriker,  Epiker  und  Drama- 
tiker so  gut  wie  gar  nichts  taugt;  besser  schon  ergeht 
es  ihm  in  seinen  Satiren  und  in  den  ironischen  Vor- 
reden, wo  also  ein  leichtes  negatives  Element  sich  bei- 
mischt. Sein  Bestes,  wenn  auch  noch  lange  nicht 
(rutes,  hat  er  in  seinen  Epigrammen  geleistet,  aus  denen 
ich  im  Anhang  einige  Proben  mitteile. 

Ihren  zweiten  Charakterzug  haben  dann  seine 
Werke  durch  die  mangelhafte  Vorbildung  ihres  Autors 
erhalten.  Schönaich  ist  nicht  schuld  daran,  dass  er 
im  Grunde  ein  ungebildeter  Mensch  war;  seine  Eltern 
hatten  ihm  aus  Verblendung  und  aus  Geiz  keine  aus- 
reichende Erziehung  gewährt.  Und  als  nun  der  un- 
erfahrene Jüngling  etwa  im  Jahre  1747  sich  daran 
machte,  als  reiner  Autodidakt  das  Versäumte  nach- 
zuholen, da  war  es  natürlich  kein  Wunder,  dass  er 
sich  an  den  Führer  anklammerte,  der  nach  allgemeinem 
Gerücht  der  zuverlässigste  war:  an  Gottsched.  Die 
masslose  üeberschätzung,  die  er  dem  Leipziger  Kunst- 
richter zuwandte,  ist  vielmehr  rührend  als  lächerlich. 
Schönaich  dankt  den  Gottschedischen  Lehrbüchern  alle 
Erleuchtung  und  hat  darum  den  Meister  gepriesen  als 
seine  Universität,  seinen  Lehrer  und  Apollo.  In  seinen 
Oden,  Epigrammen  und  Satiren  variirt  er  unermüdlich 
stets  dasselbe  Thema.  Die  Gesellschaft  der  Freien 
Künste  in  Leipzig  ist  ihm  der  Klarheit  Reich,  Leipzig 
selbst  der  Wahrheit  Mund.  In  der  Satire  „Der  Dichter" 
(1752)  ist  Gottsched  der  Messias  der  deutschen  Poesie, 
Gleim,  Bodmer  und  Naumann  dagegen  die  falschen 
Propheten.  Geradezu  eine  überirdische  Verehrung 
wendet  er  dem  Unfehlbaren  zu :  Wiss,  Gottsched  !  dass 
dein  Reich  in  uns  befestigt  ist;  von  seinem  (/öttlichen 
Wohlthun  ist  die  E,ede:  Bis  zu  den  Göttern  hebt  dich 
unser  Wunsch  hinauf  (Oden  u.  s.  w.  1761,  S.  237). 

Es  ist  nun  ja  bekannt  und  hundertmal  erzählt 
worden,  wie  sich  die  Leipziger  Magnificenz  von  dem 
Freiherrlichen  Weihrauch  umnebeln  liess,  wie  Gott- 
sched den  poetischen  Jünger  als  deutschen  Voltaire 
bekomplimentirte,    wie    er    mit    höchstem  akademischen 
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Pomp  1752  die  alberne  Dichterkrönung  in  Scejae  setzte 
und  vieles  Andere  mehr.  Seitdem  kannte  die  Dank- 
barkeit Schönaichs  keine  Grenzen,  und  er  bewies  sie 
nicht  wie  so  viele  andere  durch  wohlfeile  Worte,  son- 
dern durch  die  That.  Er  ist  mit  dem  alternden  Ge- 
schmacksrichter, der  damals  für  die  meisten  schon  eine 
komische  Figur  war,  durch  Dick  wnd  Dünn  gegangen. 
Das  ist  allerdings  ein  Beweis  für  seine  völlige  Kritiklosig- 
keit, zugleich  aber  auch  für  seine  edle  und  dankbare  Sinnes- 
art. Ja,  noch  mehr:  auch  persönlicher  Mut  gehörte 
dazu,  so  bedingungslos  die  Leipziger  Sache  zu  ver- 
fechten. Denn  am  Beginn  der  fünfziger  Jahre  war 
der  gefährlichste  "Widersacher  in  die  Schranken  getreten; 
der  junge  Lessing  hatte  sich  geregt,  und  keiner  hatte 
gern  mit  ihm  die  Waffen  gekreuzt.  Selbst  Gottsched 
hat  vor  diesem  gefürchteten  Gegner  vorsichtig  Halt 
gemacht.  Schönaich  dagegen  ist  einer  der  Wenigen, 
die  auch  hier  unbedingt  für  den  Leipziger  Lehrer  ein- 
getreten sind;  unter  den  vorhin  erwähnten  Epigrammen 
befinden  sich  mehr  als  90,  die  gegen  Lessing  gerichtet 
sind,  darunter  einige,  die  wirklich  seine  schwachen  Seiten 
trafen. 

Durch  seinen  Dank  und  seine  Treue  gegen  Gott- 
sched wurde  Schönaich  nun  auch  in  alle  litterarischen 
Fehden  verwickelt,  die  von  Leipzig  aus  geführt  wurden ; 
und  wieder  muss  man  ihm  zugestehen,  dass  er  sich 
hier  nicht  schlechter  geführt  hat,  als  die  übrigen 
Fechter  auf  beiden  Seiten.  Wäre  er  zehn  Jahre  früher 
aufgetreten,  so  würde  man  ihn  ohne  Zweifel  mit  Aus- 
zeichnung nennen.  Nun  aber  traf  ihn  das  traurigste 
Geschick,  das  einen  Kämpfer  ereilen  kann:  er  kam  zu 
spät.  Man  war,  besonders  in  Zürich,  des  fruchtlosen 
Gezänkes  längst  überdrüssig  und  schenkte  dem  letzten 
Ritter  der  Gottschedianer  nur  geringe  Aufmerksam- 
keit. Besonders  hätte  die  grösste  Streitschrift  Schön- 
aichs, das  Neologische  Wörterbuch  von  1754,  in  gün- 
stigeren Zeiten  wohl  mehr  von  sich  reden  gemacht, 
obwohl  dies  boshafte  Buch  so  wirkungslos,  wie  man 
gewöhnlich  meint,  doch  nicht  vorübergegangen  ist. 

Das  Neologische  Wörterbuch  richtet  sich,  wie  schon 
sein  Titel  sagt,  gegen  alle  jene  sprachlichen  und  stili- 
stischen    Merkmale      der     zeitgenössischen     poetischen 
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Litteratur,  die  der  Lexikograph  für  neu  und  in  ihrer 
Neuheit  für  unerhört  und  abgeschmückt  erklären  musste. 
Der  Gedanke,  in  solcher  Weise  über  ganze  Gruppen 
von  litterarischen  Erzeugnissen  Gericht  zu  halten, 
stammt  nicht  von  Schönaich,  sondern  war  schon  in 
Frankreich  und  England  vorgebildet.  Die  Litteratur 
der  Alten  hatte  Jean  Le  Clerc  in  seiner  Ars  Critica 
strafend  gemustert,  Swift  in  seiner  Satire  jteQl  ßddovs 
hatte  über  die  englischen  Neologen  gespottet,  der  fran- 
zösische Abbe  Desfontaines  in  seinem  Dictionaire  Neo- 
logique  zu  Gericht  gesessen  über  seine  Landsleute. 
Jeder  dieser  drei  Vorläufer  hatte  eine  eigene  Form 
gewählt:  Clericus  die  der  ernsten  Abhandlung  in  latei- 
nischer Sprache,  Swift  die  Form  der  direkten  Lonie 
und  der  satirisch  gemeinten  Kunstregeln,  Desfontaines 
die  des  kritischen  Wörterbuches.  Schönaich  hielt  sich 
an  alle  drei.  Die  Sinnesart  des  Lateiners  —  aller- 
dings hindurchfiltrirt  durch  Gottscheds  Schriften  — 
machte  er  in  vielen  Punkten  zu  der  seinen;  den  Eng- 
länder citierte  er  fleissig ;  von  dem  Franzosen  entlehnte 
er  die  äussere  Form  und  den  Titel  seines  Werkes. 

Freilich  an  Witz  und  Feinheit  blieb  er  hinter 
seinen  Vorläufern  zurück.  Schon  durch  J.  J.  Schwabe, 
der  Swifts  Satire  unter  dem  Titel  „Antilongin"  über- 
setzt und  durch  nüchterne  prosaische  Umschreibungen 
und  Belegstellen  aus  deutschen  Dichtern  erweitert  hatte, 
war  das  Original  vergröbert  worden  (vergl.  Waniek, 
Gottsched  221).  Und  wo  nun  Schönaich  zu  den  oft 
recht  spasshaften  „Tropen  und  Figuren"  des  geistreichen 
Iren  seinerseits  neue  hinzuerfand  (in  den  Artikeln 
Balsamisch^  Belohnen,  Bild,  Blätter,  Brennen,  Divan, 
Er,  Feyrer,  Feuerwolken,  Flusspferd,  Führen,  Funkeln, 
Geheine,  Gehund,  Halsher g,  Heckicht,  Himmlung,  Hinein- 
geschmiegt, Hüpfend,  Jahnen,  Kanot,  Kalenderzeichen, 
Leutselig,  Meer,  Meere,  Orion,  Bahm\  Tage),  da  gelang 
ihm  nur  selten  ein  gutes  Seitenstück.  Auch  das  fran- 
zösische Vorbild  wusste  er  an  Vielseitigkeit  bei  weitem 
nicht  zu  erreichen.  Der  Abbe  Desfontaines  war  ästhe- 
tisch gebildet,  feinfühliger  als  sein  deutscher  Nach- 
ahmer. Er  wusste  nicht  bloss  auf  die  grammatische 
Richtigkeit  der  Sprache,  sondern  auch  auf  den  Wohl- 
klang   der    Verse    zu    horchen ;    durch    sein    Gelächter 
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hindurch  gibt  sich  oft  der  Ernst  der  Gesinnung  kund. 
Ihm  ist's  um  die  Poesie  und  ihre  Würde  zu  thun,  die 
persönliche  Gegnerschaft  spielt  nur  eine  "Nebenrolle. 

So  vermag  sich  denn  Schönaich  von  seinen  grösseren 
Vorbildern  nur  das  Alleräusserlichste  anzueignen  und 
stimmt  im  TJebrigen  in  jenen  satirisch-spöttischen  Ton 
ein,  an  den  die  populären  Zeitschriften  seit  Jahrzehnten 
ihr  Publikum  gewöhnt  hatten.  Den  alten  Witz  Was 
ich  nicht  verstehe,  finde  ich  schön  variirt  er  mehrfach 
und  übernimmt  gern  die  Rolle,  die  in  Schwabes  Be- 
lustigungen (Brachmonat  1742,  S.  515  und  517)  der 
Schulmeister  spielt,  der  seinen  Schülern  stets  das 
anÖTtGov  zuruft.  Um  bildlich  gemeinte  Redensarten 
lächerlich  zu  machen,  hatte  schon  Addison  öfters  fingirt, 
er  habe  sich  die  Sache  auf  Papier  gezeichnet;  es  sei 
aber  Unsinn  daraus  geworden.  Das  ahmt  Schönaich 
nach,  wie  ihm  auch  das  595.  Stück  des  Spectator  eine 
ergiebige  Fundgrube  ist.  Eine  köstliche  Ironie  aber 
steckt  darin,  dass  die  Züricher  das  Neologische  Wörter- 
buch, nach  seiner  Gesinnung  und  nach  dem  Tonfall 
seiner  Sätze,  zehn  Jahre  vorausgeahnt  haben.  Der 
witzige  Breitinger  hatte  schon  1743  (Sammlung  kriti- 
scher Schriften  8,  26  f.)  die  ganze  Plattheit  Gott- 
schedianischer  Einwürfe  parodirt,  indem  er  z.  B.  an 
das  Citat  aus  Hagedorn  Der  Wellen  schwarzer  Bachen 
die  treffliche  Analyse  knüpft :  Nach  dem  Gottschedischen 
Geschmack  würde  dieser  Tropus  aufs  wenigste  Lohen- 
steinisch ,  oder  gar  Miltonischj  d.  i.  abenteuerlich  seyn: 
Da  müsste  man  die  seltsamen  critischen  Fragen  hören, 
oh  denn  die  Wellen  auch  eine  Zunge,  ob  sie  auch  Zähne 
haben  ?  In  der  That,  in  diesem  Stil  hatte  Gottsched 
schon  1728  Verse  von  Brockes  zergliedert;  und  nach 
demselben  Bezept  kunstrichterte  Schönaich  noch  ein 
Vierteljahrhundert  später. 

Wie  Gottsched,  so  ist  auch  sein  freiherrlicher 
Schützling  von  Jahr  zu  Jahr  in  der  Beobachtung 
äusserlicher  Begeln  peinlicher  geworden  und  hat  Eigen- 
tümlichkeiten, die  er  früher  ruhig  geduldet  hatte,  später 
heftig  getadelt.  Die  Anmerkungen  werden  das  an 
mehreren  Stellen  zeigen.  Zugleich  redete  er  sich  auch 
mit  vorschreitender  Zeit  in  immer  tieferen  Schweizer- 
hass  hinein.     1750   erliess    er   (Oden   1761,    S.  154  ff.) 


VIII  Einleitung. 

an  sie  eine  scharfe  Absage;  als  er  dann  ein  Jahr  dar- 
auf durch  ein  Diplom  zum  Ehrenmitglied  der  deutschen 
Gesellschaft  in  Königsberg  ernannt  worden  war,  wusste 
er  wieder  seinen  Dank  nicht  besser  kundzugeben  als 
durch  eine  Ode  „auf  die  gedrungene  Schreibart".  Und 
so  steigerte  sich  seine  Verachtung  mehr  als  sein  Hass 
in  Briefen  und  Gedichten  bis  zur  Abfassung  des  Neo- 
logischen Wörterbuches. 

Dieses  Lexikon  hat  er  bis  auf  geringfügige  Bei- 
träge seines  Gesinnungsgenossen  Johann  Gottfried  Reichel 
ganz  allein  in  wenigen  Monaten  und  in  einem  Zuge 
geschrieben.  Es  ist  das,  selbst  wenn  uns  die  oft 
citirten  eigenhändigen  Briefe  fehlten ,  leicht  zu  er- 
weisend Durchaus  im  Dienste  Gottscheds  und  seiner 
breiten  Gefolgschaft  ist  das  Buch  geschrieben. 

Im  Ganzen  ist  es  ja  natürlich  ein  trauriges  Ge- 
schäft, die  zeitgenössische  Litteratur  nur  auf  ihre 
Mängel  hin  zu  durchstöbern,  besonders  wenn  noch  der 


*  Dass  der  Sammler  der  Buttstett-Excerpte  ein  anderer 
war  als  der  Verfasser  der  übrigen  Teile  des  "Wörterbuchs,  geht 
aus  129,12  hervor.  Durch  108,29,  186,  19  ff.,  durch  das  Ver- 
steckspiel  267, 19,  durch. die  Art  des  Picknick-Citates  170,7 
wird  Schönaich  unzweideutig  als  Autor  dieser  Teile  er- 
wiesen. Dafür,  dass  die  einzelnen  Artikel  nicht  in  beliebiger 
Reihenfolge  abgefasst  und  dann  erst  alphabetisch  geordnet, 
sondern  gleich  in  der  jetzigen  Aufeinanderfolge  niederge- 
schrieben sind,  gibt  es  viele  Beweise,  nämlich  die  Wieder- 
aufnahme desselben  Scherzes  in  zwei  benachbarten  Artikeln, 
vergl.  226,28  mit  227,4,  die  Anmerkung  zu  234, 13,  237,i7 
mit  237,21  u.  s.  w.  Aus  diesen  Kennzeichen  ergibt  sich 
aber  noch  mehr.  Die  Verwandtschaft  von  126, 18  f.  mit 
126,5  beweist,  dass  der  Antilongin  und  Hallers  Gedichte 
von  einem  Manne  excerpirt  und  für  das  Lexikon  bearbeitet 
sind;  215, 12  und  215,22  erweisen  das  Gleiche  für  Bodmer 
und  Naumann.  Und  so  lässt  sich  durch  Addition  schliess- 
lich das  ganze  Lexikon  als  die  fortlaufende  Arbeit  Eines 
Verfassers  kennzeichnen.  Als  Vorarbeit  muss  Schönaich 
alphabetisch  geordnete  Blätter  gehabt  haben.  Das  wird  be- 
wiesen durch  den  Druckfehler  49, 18  (also  die  Seitenzahl, 
die  zu  dem  nächstvorhergehenden  Nimrodcitat  48, 11  ff.  ge- 
hört) ;  hier  ist  eben  auf  dem  Excerptenzettel  das  Auge  des 
Lexikographen  um  eine  Zeile  abgeirrt.  Vergl.  auch  den 
Nimrod-Druckfehler  297, 14  mit  der  Seitenzahl  des  nächsten 
Nimrod-Citates  299,28. 
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Verfasser  so  unduldsam  und  rechthaberisch  auftritt; 
im  Einzelnen  jedoch  muss  man  sich  wundern  über 
manche  wirklich  witzige  Wendungen  und  über  die  immer 
neuen  Mittel  der  Komik.  Nur  auf  den  letzten  Bogen 
nimmt  die  Lust  des  Lexikographen  ab ;  sonst  erscheint 
seine  Laune  unerschöpflich.  Es  sind  allerdings  grobe 
Mittel,  die  er  anwendet:  direkte  Ironie,  absichtliches 
Missverständnis,  derbe,  oft  unanständige  Entstellung, 
Parodie,  höhnische  Unterwürfigkeit,  das  Herausreissen 
einzelner  Verse  aus  ihrem  Zusammenhang  oder  ihre 
Erweiterung  durch  kleine  freche  Zusätze  u.  ä.  Ver- 
werfüch  wird  die  Kampfart  nur  da,  wo  er  die  moralische 
Persönlichkeit  der  Gegner,  ihre  Gottesfurcht  und  Anderes 
verdächtigt.  Und  solche  Fälle  sind  nicht  selten,  obwohl 
sie  uns  nicht  leicht  ins  Auge  fallen.  Denn  wir  ver- 
mögen nicht  alle  Anspielungen  mehr  zu  deuten,  die 
sich  oft  unter  scheinbar  harmlosen  Sätzen  verbergen. 
Dass  ein  Buch ,  das  schon  im  Titel  Hohn  und 
Herausforderung  enthielt,  kein  Muster  der  Gerechtig- 
keit sein  konnte,  liegt  auf  der  Hand.  Darauf  hat 
Schön aich  auch  gar  kein  Gewicht  gelegt.  Ebensowenig 
aber  wollte  er  nach  der  andern  Seite  hin  offenkundig 
ungerecht  sein.  Wenn  er  also  an  den  respektgebietenden 
litterarischen  Erscheinungen  seiner  Zeit  herumnörgelt, 
an  Hallers  Gedichten,  an  Klopstocks  Messias,  an  Bod- 
mers  Patriarchaden,  an  Geliert,  Gleim  und  Lessiiig, 
und  wenn  er  dann,  ohne  einen  Unterschied  zu  machen, 
die  elendesten  Erzeugnisse  daneben  stellt ,  Naumanns 
monströsen  Nimrod  oder  die  armen  Gedichte  von  Oest, 
Zernitz  und  Anderen,  dann  thut  er  das  nicht  aus  Bos- 
heit, sondern  dann  ist  er  ein  Repräsentant  des  ver- 
ständnislosen Darchschnittspublikums,  das  zwischen  dein 
Messias  und  dem  Nimrod,  dem  hohen  Kunstwerk  und 
der  Karikatur  eben  gar  keinen  Unterschied  sah.  Und 
gerade  deshalb  ist  uns  Schönaich  jetzt  historisch  wert- 
voll. Mit  Klopstock  und  der  Jugend,  die  sich  begeistert 
an  ihn  anschloss,  zieht  das  Morgenrot  einer  neuen  Kunst- 
epoche herauf;  Schönaich  aber  und  seinesgleichen  sind 
die  Eulen^  die  das  junge  Licht  nicht  vertragen.  Alles,  was 
ihnen  unbequem  und  verdriesslich  ist  an  den  nach  ihrer  Mei- 
nung so  revolutionären  Dichtungen,  alles  das  finden  wir  ver- 
einigt und  hämisch  glossirt  im  Neologischen  Wörterbuch. 
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Dreifach  ist  der  Angriff  Schönaichs :  es  sind  zu- 
nächst sprachliche  und  metrische,  sodann  stilistische  und 
endlich  sachliche  Einwände,  die  er  vorbringt  und  uner- 
müdlich wiederholt.  Von  diesen  kann  die  dritte  Gruppe 
nur  durch  einzelne  Anmerkungen,  wie  es  weiterhin  ge- 
schieht, erläutert  werden;  die  beiden  andern  aber  will 
ich  hier  mit  schnellem  IJeberblick  zusammenfassen,  und 
damit  andeutend  umschreiben,  was  Schönaich  für  seine 
Zeitgenossen  war  und  was  er  für  unser  historisches 
Erkennen  bedeutet. 

Mehr  und  mehr  dringt  es  ins  Bewusstsein,  dass 
die  langsame  Entwicklung  unserer  neuhochdeutschen 
Gemeinsprache  nicht  das  Resultat  abstrakter  gramma- 
tischer Erwägungen  und  Kompromisse  gewesen  ist, 
sondern  der  Niederschlag  höchst  realer  kultureller  That- 
sachen.  Luther  ist  nicht,  wie  man  früher  so  oft  fälsch- 
lich behauptet  hat,  ihr  Schöpfer  gewesen;  sondern  schon 
anderthalb  Jahrhunderte  vor  ihm  hat  sie  sich  in  den 
grossen  Kulturcentren  des  östlichen  Mitteldeutschlands 
allmählich  herausgebildet,  als  eine  immer  brauchbarer 
werdende  Geschäftssprache,  als  ein  reines  Kunstprodukt. 
Luthers  Verdienst  ist  es  gewesen,  dass  er  mit  genialem 
Blick  den  Wert  dieser  vorgebildeten  Sprache  erkannte, 
d.  h.  des  Sprach  Stils  ebensosehr  wie  der  Sprachformen, 
und  dass  er  in  dieser  Sprache,  die  bisher  nur  exklusiven 
Kreisen  gedient  hatte,  zum  erstenmal  zu  den  breitesten 
Schichten  des  Volkes  geredet  hat.  Diese  noch  unge- 
lenke Sprache,  die  bisher  vor  Allem  tauglich  gewesen 
war,  um  Rechtssprüche  und  dgl.  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  hat  Luther  geschmeidig  gemacht  für  die  glut- 
volle Leidenschaft  des  Hohenliedes;  und  damit  hat  er 
die  ursprüngliche  Geschäftssprache  schon  weiter  ent- 
wickelt zu  einer  Sprache  der  Poesie. 

Aber  was  der  Reformator,  der  auch  ein  markiger 
Künstler  war,  hier  durchsetzte,  das  war  doch  nur  ein 
erster  grosser  Versuch.  Es  bedurfte  noch  jahrhunderte- 
langer Arbeit,  bis  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache 
ein  Organ  wurde,  das  für  uns  dichtet  und  denkt. 

Zunächst  war  sie  grammatisch,  vor  Allem  syntaktisch 
noch  nicht  gefestigt.  Und  hier  setzen  nun  immer  neue 
Bestrebungen  der  Sprachmeister  ein,  im  16.,  17.,  18. 
Jahrhundert. 
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Sie  hatte  fernerhin  noch  fast  gar  keine  geregelte 
rhythmische  Verwendung  gefunden.  Hier  konnte  sich 
Opitz  bescheidene  Verdienste  erwerben.  Freilich,  woher 
sollte  er  Regeln  nehmen?  Wie  die  neuhochdeutsche 
Schriftsprache  ihrem  innersten  Wesen  nach  durch  eine 
hohe  Schranke  von  der  poetischen  Sprache  der  Staufer- 
zeit  getrennt  war,  so  konnten  auch  die  metrischen  Einzel- 
Gesetze  der  höfischen  Dichter  des  Mittelalters  nicht  mehr 
für  das  17.  Jahrhundert  gelten.  Opitz  griff  deshalb 
nach  Frankreich  hinüber,  er  wusste  nichts  Besseres; 
es  war  ein  Akt  der  Verlegenheit.  Und  gerade  so  künst- 
lich ,  wie  unsere  neuhochdeutsche  Schriftsprache  ent- 
standen ist,  ist  auch  die  neuhochdeutsche  Metrik  ge- 
macht worden  und  lebte  anfangs  eng  und  armselig,  nur 
als  ein  papiernes  Experiment,  dahin,  bis  auch  sie  sich 
mit  der  Sprache  stufenweise  herrlich  entwickelte.  Unsere 
neuhochdeutsche  Metrik ,  wie  unsere  neuhochdeutsche 
Sprache  war  anfangs  ein  Homunculus  und  sehnte  sich, 
zu  entstehen.  Das  Element  aber,  in  das  sie  beide  ge- 
taucht wurden,  war  der  lebendige  mündliche  Gebrauch 
und  der  Gesang.  Und  auch  der  deutsche  Katheder- 
vortrag und  das  fleissige  Briefschreiben  im  18.  Jahr- 
hundert hat  sein  bescheiden  Teil  an  dieser  Entwicklung. 

Die  Sprache  war  endlich  zu  Luthers  Zeiten  noch 
lexikalisch  arm.  Aber  der  geniale  Bibelübersetzer  hat 
auch  hier  sofort  die  Wege  zur  Bereicherung  gewiesen. 
Man  konnte  nach  den  der  Sprache  innewohnenden 
Prinzipien  sie  durch  Komposition  und  andere  Mittel 
aus  sich  heraus  weiterbilden;  man  konnte  den  Wort- 
schatz aus  den  Einzeldialekten  immer  aufs  Neue  ver- 
mehren ;  und  man  konnte  für  fehlende  Begrifi"e  Fremd- 
wörter ins  Land  rufen.  Man  verachte  und  verjage 
doch  diese  Fremdwörter  nicht  so  unterschiedslos !  Wie- 
viel geschichtliche  Erinnerung,  wieviel  Klangfarbe  steckt 
in  diesen  Lehnwörtern!  Es  war  doch  Deutschlands 
Stolz  und  Vorteil,  zu  wiederholten  Malen  Refugies  und 
Emigranten  gastlich  aufgenommen  zu  haben;  warum 
denn  nur  auf  sprachlichem  Gebiet  diese  Unduldsamkeit? 

So  arbeiteten  nun  die  Jahrhunderte  an  der  inneren 
und  äusseren  Bereicherung  unserer  Schriftsprache.  Da 
bringt  in  diese  beständig  fortschreitende  und  drum  trotz 
gelegentlicher  Verirrungen  und  Uebertreibungen  erfreu- 
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liehe  Entwicklung  die  Wolfische  Philosophie  und  was 
mit  ihr  zusammenhing  einen  plötzlichen  Stillstand.  Auch 
sie  hat,  wie  jeder  historische  Factor,  natürlich  ihr 
Gutes  gehabt;  aber  im  Wesentlichen  wirkte  sie  doch 
retardirend.  Sie  begnügte  sich  gern  mit  dem  Erreichten, 
um  nur  dieses  sauber  rubricirt  weiter  zu  geben.  Drum 
war  sie  auch  so  breiten  Massen  zugänglich,  und  drum 
hatte  auch  ihr  anspruchsvoller  Vertreter  Gottsched  so 
reiches  Gefolge.  Vox  populi  war  seine  Rede,  wenn 
man's  nur  richtig  übersetzt;  vox  dei  war  sie  nicht. 
Gottsched  und  die  Seinen  vermochten  kundig  darüber 
Buch  zu  führen,  was  bisher  in  der  Wortwahl  und  Wort- 
bildung die  Regel  gewesen ;  sie  massten  sich  aber  auch 
an,  einen  Fortschritt  über  diesen  Stand  hinaus  zu  ver- 
bieten. Und  da  setzt  der  Widerspruch  vieler  ihrer  Zeit- 
genossen ,  besonders  der  Schweizer  ein.  Die  Züricher 
haben  ebenso  wie  die  Vorurteilslosen  unter  den  Katho- 
liken Bayerns  und  Oesterreichs  den  Leipziger  Dictator 
lange  Zeit  neidlos  und  bescheiden  als  eine  Autorität 
anerkannt;  was  Sprach  rieh  tigkeit  und  Sprachreinheit  in 
Sachsen  sei,  das  wollten  sie  gern  von  ihm  lernen, 
d.  h.  in  der  Stille.  Sich  aber  nun  auf  offenem  Markt 
als  Sprach  schnitzler  und  unfähige  Schulbuben  von  ihm 
behandeln  zu  lassen,  danach  stand  ihnen  nicht  der  Sinn. 
Sie  wollten  aus  ihrem  heimatlichen  Dialekt  der  gemein- 
samen Muttersprache  neuen  Reichtum  zuführen ;  die 
Schriftsprache  sollte  fähig  werden,  den  Tonfall  auch 
des  Schweizerischen  Idioms  nachzubilden.  Aber  man 
wies  ihre  Gaben  zurück.  Und  damit  war  der  Krieg 
erklärt.  Was  Alles  dem  Ohr  des  Sachsen  und  des 
Lausitzers  neu  und  fremd  erklang  an  der  „Zürcherischen 
Bergsprache",  das  lernt  man  aus  dem  Neologischen 
Wörterbuch.  Aber  man  spürt  auch  noch  mehr.  Es 
sind  nicht  nur  Bodmer  und  Sehönaich,  die  sich  hier 
gegenüberstehen,  sondern  es  handelt  sich  um  zwei  un- 
versöhnliche Prinzipien :  Soll  die  Geschichte  unserer 
Gemeinsprache  mit  dem  Jahre  1750  stillstehen,  oder  soll 
sich  die  Perspektive  auf  eine  unabsehbare  Entwicklung 
aufthun,  und  soll  das,  was  heute  dem  Züricher  Professor 
recht  ist,  morgen  dem  Frankfurter  oder  dem  Marbacher 
Bürgerssohne  billig  sein?  Die  Geschichte  hat  den 
Schweizern  Recht  gegeben,  obwohl  sie  nicht  mit  mehr 
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Geist  oder  Anstand  gekämpft  haben,  als  der  Freiherr 
von  Schönaich. 

Kitterlich en  Sinn  rauss  man  überhaupt  in  den 
Pamphleten  und  selbst  in  den  meisten  Kritiken  jener 
Tage  nicht  suchen.  Und  Schönaich  ist  in  seinem  Eifer 
sogar  der  Gröbsten  Einer  gewesen.  Er  ist  weit  ent- 
fernt von  jener  Liberalität  in  sprachlichen  Fragen,  die  vor 
Allem  Goethe  aus  tiefstem  Sprachgefühl  und  Jakob 
Grimm  aus  umfassendster  Sprach  kennt  nis  uns  zurück- 
gewonnen haben^  jener  Liberalität,  die  ungewöhnliche, 
schwer  zu  erklärende  Formen  und  Wortverbindungen  nicht 
auszurotten,  sondern  zu  deuten  sucht,  jener  Liberalität, 
die  uns  im  letzten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  leider 
wieder  schwinden  will.  Schönaich  kann  ferner,  ebenso 
wie  sein  Meister  Gottsched,  der  lebenden  Sprache  gegen- 
über auch  deshalb  nie  den  rechten  Standpunkt  gewinnen, 
weil  er  ihr  als  rechter  Wolfianer  mit  strenger  Logik 
beikommen  will,  ohne  zu  bedenken,  wie  viel  Wider- 
spruch, oder  wenigstens  wie  viel  Gleichgültigkeit  gegen 
die  begriffliche  Richtigkeit  manchmal  in  der  Sprache  steckt. 

Und  so  zeigen  denn  alle  sprachlichen  Bemerkungen 
des  Neologischen  Wörterbuchs,  so  zutreffend  gelegent- 
lich die  eine  oder  die  andere  ist,  doch  in  ihrer  Summe, 
dass  nicht  nur  eine  Verständigung,  sondern  sogar  ein 
Verständnis  zwischen  den  Parteien  unmöglich  war.  Und 
daran  erst  können  wir  ahnend  ermessen,  durch  was  für 
eine  ungeheure  Kluft  ein  Dichter,  wie  z.  B.  Klopstock, 
von  seinen  Durchschnittslesern  getrennt  war. 

Den  gleichen  Eindruck  gewähren  uns  die  stilisti- 
schen Bemerkungen  Schönaichs,  über  die  ich  mich  kürzer 
fassen  kann ,  da  sie  allbekannte  Thatsachen  illustriren 
und  im  Zusammenhang  stehen  mit  dem  traurig-berühmten 
Krieg  zwischen  der  Kritischen  Dichtkunst  von  Leipzig 
und  der  Kritischen  Dichtkunst  von  Zürich.  Wir  wollen 
diesen  Kampf  nicht  überschätzen,  er  hat  nur  sympto- 
matische Bedeutung  gehabt:  wirkliche  Förderung  hat 
er  unserer  Litteratur  nicht  gegeben  und  sogar  nicht 
einmal  erheblich  zur  Klärung  der  Ideen  vorbereitend 
beigetragen.  Denn  auch  hier  auf  diesem  Gebiet  war 
eine  Verständigung  zwischen  den  Gegnern  und  ein 
fruchtbarer  Austausch  von  vornherein  unmöglich.  Brei- 
tingers  Bemühen  in  seinen  Schriften  war  gewesen,  dass 
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seine  Leser  die  grossen  Meisterwerke  der  Dichtkunst 
sollten  würdigen  lernen,  er  handelt  von  den  allgemeinen 
Voraussetzungen,  der  angeborenen  Anlage  und  Disposition 
des  schaffenden  Künstlers  und  von  den  Existenzbedin- 
gungen und  der  inneren  Form  eines  werdenden  Gedichts; 
er  hat  sich  ein  fernes  Ziel  gesteckt,  es  freilich,  wie  wir 
bei  aller  Anerkennung  sagen  müssen ,  nicht  erreicht. 
—  Von  dem  Wert  und  der  Schwierigkeit  dieser  Probleme 
hatte  jedoch  sein  Antipode  Gottsched  gar  keine  Ahnung. 
Dessen  Hauptaugenmerk  war  vielmehr,  dem  poetischen 
Anfänger  die  äusseren  Merkmale  eint'ü  fertigen  Gedichts 
und  der  verschiedenen  Dichtgaltungen  mitzuteilen,  ihn 
zu  lehren,  wie  man  ein  Poet  werden  kann,  und  ihm 
einige  nützliche  AVinke  zu  geben ,  damit  er  sich  vor 
Fehlern,  Lächerlichkeiten  und  Uebertreibungen  bewahre. 
Breitinger  sah  die  Aufgabe  des  Dichters  darin,  dass  er  die 
Phantasie  seiner  Hörer  bereichere  und  beglücke,  Gottsched 
hatte  keine  andere  Forderung,  als  dass  er  Verse  mache. 

Absolutes  Unrecht  war  ja  natürlich  auf  keiner 
Seite;  und  so  zankte  und  beschimpfte  man  sich  jahraus, 
jahrein.  Eine  Streitfrage  tauchte  besonders  immer  wieder 
auf:  Soll  sich  die  Sprache  der  Poesie  von  der  des  ge- 
meinen Umgangs  unterscheiden?  Gottsched  war  der 
Meinung:  was  in  der  Prosa  logisch  richtig  und  deut- 
lich sei,  werde  ja  wohl  auch  im  Verse  angebracht  sein ; 
denn  die  Sprache  der  Musen  wie  die  des  gemeinen 
Mannes  müsse  doch  verständlich  bleiben.  Und  er  be- 
rief sich  auf  die  warnenden  Sätze  des  Horaz.  Dem 
hielten  aber  die  Schweizer  entgegen:  auch  im  alten  Rom 
habe  man,  wenn  man  mit  seinem  Koch  oder  seinem 
Bäcker  gesprochen  habe,  sich  nicht  ausgedrückt  wie 
Virgil  in  der  Aeneis.  Im  Gegenteil,  man  könne  den 
Abstand  zwischen  der  poetischen  und  der  prosaischen 
Rede  gar  nicht  weit  genug  bemessen.  Durch  Banausen- 
loi^ik  werde  ja  jede  poetische  Kühnheit,  jedes  seltene 
Bild,  jede  Metapher  schon  im  Keime  erstickt.  Ge- 
meinverständlichkeit sei  durchaus  nicht  der  höchste  Vor- 
zug der  Poesie;  und  eine  bloss  andeutende  poetische 
Rede,  die  die  Phantasie  zur  Mitarbeit  aufrufe,  habe 
jedenfalls  mehr  Reiz  als  die  lauteren  klaren  Wasser- 
brahen  von  Leipzig. 

Wenn    nun    in    Fragen    des    poetischen    Stils    der 
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Freiherr  von  Schönaich  in  seinem  Wörterbuch  wieder 
ganz  auf  Seiten  Gottscheds  steht,  dann  kann  man  sich 
leicht  ausmalen,  was  für  eine  Art  Kritik  er  an  der 
grüblerischen  Lyrik  Albrechts  von  Haller  oder  an  den 
kühnen  Visionen  Klopstocks  übt.  Und  doch  hat  er 
gerade  in  den  stilistischen  Erörterungen  zwar  nicht 
gegen  Klopstock  und  Haller,  wohl  aber  gegen  die 
untergeordneten  Dichter,  auch  gegen  Bodmer  in  vielen 
Einzelfällen  Recht  behalten.  Das  hat  seinen  Grund 
darin,  dass  die  Schweizer  in  ihrem  Bemühen^  Alltags- 
rede und  gehobene  dichterische  Rede  möglichst  von- 
einander zu  scheiden,  viel  zu  weit  gingen.  Vor  Allem, 
sie  veräusserlichten  das  Verfahren  in  einer  geradezu 
kindlichen  Weise.  In  hunderten  von  Fällen  glaubten 
sie  schon  sich  poetisch  auszudrücken,  wenn  sie  nur 
eben  anders  redeten  als  in  der  Prosa,  statt  eines  Com- 
positums  also  ein  Simplex  anwendeten,  Abstracta  als  kon- 
kret brauchten,  einen  Plural  bildeten  von  Wörtern,  die  bis- 
her keinen  gehabt  hatten  usw.  In  diesen  Regionen,  da 
hat  der  simple  Menschenverstand  des  Gottschedianers 
sehr  häufig  Recht  behalten;  und  wenn  diese  oder  jene 
stilistische  Kühnheit  Bodmers  später  in  einem  ver- 
einzelten Falle  vielleicht  durch  Goethe  sanktionirt 
worden  ist,  so  beweist  das  noch  gar  nichts.  Denn  ge- 
rade in  der  Kunst  darf  sich  der  Stümper  noch  lange 
nicht  das  zur  Regel  machen,  was  dem  Genie  einmal 
in  einem  Ausnahmefall  gestattet  ist.  Thöricht  werden 
die  Einwände  Schönaichs  wiederum  erst  dadurch,  dass 
er  Genie  und  Stümper  nicht  voneinander  zu  scheiden 
weiss.  Und  abermals  gewahren  wir  staunend^  wie 
hilllos  so  ein  Durchschnittsleser  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  der  poetischen  Welt  Klopstocks 
gegenüberstand,  und  wie  neu  und  fremdartig  das  Auftreten 
des  Messiassäugers  in  seinem  Volke  gewesen  sein  muss. 
Von  dem  äusseren  Erfolg  des  Wörterbuches,  von 
der  Besprechung  in  den  Gott.  Gel.Anz.  1754,  S.  11 62  ff., 
von  Wielands  „Ankündigung  einer  Dunciade"  u.  a. 
braucht  hier  nicht  die  Rede  zu  sein.  Wichtiger  ist  die 
stille  Wirkung,  die  das  Buch  that.  Es  ist  interessant, 
von  dem  Versuch  Schweizerischer  Gedichte^  Noah, 
Messias  und  anderen  Werken,  die  Schönaich  plündert, 
frühere   und   spätere    Ausgaben    zum  Vergleich   heran- 
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zuziehen.  Das  Verhalten  der  Dichter  gegenüber  dem 
Neologischen  Wörterbuch  ist  verschieden.  Haller  hatte 
schon  mehrere  Jahre  vor  Schönaichs  Auftreten  die 
schwülstigsten  und  dunkelsten  Stellen  seiner  Gedichte 
verbessert.  Hier  kam  der  Freiherr  mit  seinem  Tadel 
in  vielen  Fällen  zu  spät  und  hat  auch  weiterhin  Haller 
kaum  beeinfiusst.  Noch  zurückhaltender  zeigt  sich 
Klopstock;  er  hat  vielleicht  die  „Aesthetik  in  einer 
Nuss'*  kaum  zu  Gesicht  bekommen.  Aendert  er  später 
die  eine  oder  andere  Stelle  seines  Epos  im  Sinne 
Schönaichs^  so  darf  man  für  die  meisten  Fälle  auf 
eigene  Gründe,  des  "Wohlklangs,  der  Metrik  oder  dgl. 
schliessen.  Dagegen,  wenn  man  aus  den  Veränderungen 
am  „Noah"  die  Summe  zieht,  so  kann  man  sich  des 
Eindrucks  nicht  erwehren,  dass  Bodmer  doch  durch  den 
lausitzischen  Spötter  von  mancher  Uebertreibung  ge- 
heilt, bisweilen  freilich  auch  ins  Bockshorn  gejagt 
worden  ist.  Ich  glaube  nicht,  dass  dies  nur  mein  sub- 
jektives Urteil  ist ;  im  Uebrigen  sind  die  Anmerkungen 
so  eingerichtet,  dass  jeder  sich  eine  eigene  Meinung 
bilden  kann. 


Nun  habe  ich  noch  über  das  Technische  des  Neu- 
drucks, zunächst  über  die  Textgestaltung  Rechen- 
schaft abzulegen.  Das  Original  des  Neologischen  Wörter- 
buches ist  mit  einer  grossen  Verschiedenheit  von  Lettern 
gedruckt;  hier  alle  Einzelheiten,  besonders  des  Titel- 
blattes und  der  AVidmung  ängstlich  nachzuahmen, 
würde  den  Neudruck  ohne  jeden  Gewinn  verteuert 
haben.  Es  galt  daher  zu  vereinfachen,  ohne  doch  den 
beabsichtigten  Eindruck  zu  verwischen. 

Die  Vorrede,  die  im  Original  mit  grösseren 
Typen  gedruckt  ist,  habe  ich  mit  den  gleichen  Lettern 
wie  das  Wörterbuch  selbst  setzen  lassen.  Die  im  Ur- 
text durch  fette  Schrift  hervorgehobenen  Stellen  sind 
im  Neudruck  durch  gesperrten  Satz  kenntlich  gemacht,  die 
Anmerkungen  unterm  Text,  wie  im  Original,  petit  gedruckt. 

Für  das.  eigentliche  Wörterbuch  benutzt  die 
Vorlage  fünferlei  Typen : 

1.  gewöhnliche  Fraktur  (Bourgeois)  für  den  lau- 
fenden Text,  im  Neudruck  wiedergegeben  durch  Fraktur ; 


Einleitung.  XVII 

2.  grössere  Fraktur  (Cicero)  für  die  Nennworte 
der  einzelnen  Artikel  und  einige  besonders  hervor- 
gehobene Teile  des  Textes,  im  Neudruck  ersetzt  durch 
Fraktur  gesperrt; 

3.  fette  Schwabacher  Lettern  für  die  Titel  der 
citierten  Schriften  und  einzelne  Eigennamen,  im  Neu- 
druck ersetzt  durch  Fraktur  fett; 

4.  Antiqua  für  die  Citate  aus  Bodmers  Antiqua- 
Drucken  und  für  lateinische  und  französische  Sätze, 
im  Neudruck  gleichfalls  durch  Antiqua  wiedergegeben; 

5.  Antiquakursiv  für  einzelne  Wörter,  die  im 
Antiqua-Druck  hervorgehoben  werden  sollen,  im  Neu- 
druck ersetzt  durch  Antiqua  gesperrt. 

Die  neue  Ausgabe  sucht  Brauchbarkeit  und  Treue 
miteinander  zu  vereinen ;  es  konnte  daher  nicht  dar- 
auf ankommen,  das  Original  mit  all  seinen  zufälligen 
Fehlern  und  Nachlässigkeiten  wiederzugeben,  sondern 
den  Text  einerseits  so  darzubieten,  wie  er  vom  Autor 
beabsichtigt  war,  anderseits  so,  dass  dem  Benutzer 
des  Neudrucks  keine  Unklarheiten  entstehen  können. 
Diese  Erwägungen  wiesen  dem  Herausgeber  den  Weg. 

Der  Gesamttext  des  Neologischen  Wörterbuches 
zerfällt  in  die  Citate  aus  den  geplünderten  Dichtern 
und  in  die  Glossen  des  Lexikographen.  Beide  Teile 
fordern  ihre  besondere  Behandlung. 

In  dem,  was  Schönaichs  ausschliessliches 
Eigentum  am  Text  ist,  habe  ich  zunächst  durchaus 
die  Orthographie  stehen  lassen,  mit  allen  Schwankungen. 
Wenn  also  der  Verfasser  oder  Setzer  zwischen  den 
Schreibungen  vielleicht  und  vieleicht,  segnen  und  seegneUy 
Heerold  und  Herold,  HaUelujah  und  Halleluja  sich  nicht 
entscheiden  kann,  so  gilt  diese  Unentschiedenheit 
eben  als  Characteristicum  des  Buches.  Nur  wenn  eine 
bestimmte  Schreibung  durch  das  ganze  Werk  hin- 
durch festgehalten  war,  dann  aber  an  einer  einzigen 
Stelle,  offenbar  durch  ein  Versehen,  eine  Abweichung 
vorkommt,  habe  ich  einen  derartigen  Fehler  verbessert, 
wie  denn  offenkundige  Druckfehler  des  Originals,  die 
massenhaft  sich  finden^  selbstverständlich  berichtigt 
worden  sind.  Oft  liess  sich  erst  dadurch  der  Sinn 
ganzer  Sätze  wiederherstellen.  In  allen  solchen  Fällen 
aber  (abgesehen  von  geringfügigen  Kleinigkeiten,  ab- 
Deutsche  Litteraturdenkmale.  70  ff.  b 
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gesprungenen  i-Punkten  u.  dgl.)  sind  die  Aenderungen 
in  den  Anmerkungen  verzeichnet.  Unangetastet  ge- 
lassen habe  ich  die  Reihenfolge  der  Artikel  des  Wörter- 
buches, auch  wo  sie  nicht  streng  alphabetisch  ist. 
Hier  kann  das  Register  jederzeit  nachhelfen. 

Neben  diesem  Teil,  der  also  Schönaich  allein  an- 
gehört, verlangten  die  Citate  eine  eigene  kritische 
Behandlung. 

a)  Der  Verfasser  hat  manche  Citate,  sei  es  im 
ganzen  Wortlaut,  sei  es  in  Einzelheiten  absichtlich 
entstellt,  zu  komischen  Zwecken;  dann  durfte  natürlich 
an  seiner  Fassung  nichts  geändert  werden.  Ich*  habe 
in  solchen  Fällen  nur  in  einer  Anmerkung  den  richtigen 
Wortlaut  zum  Vergleich  mitgeteilt. 

b)  Daneben  giebt  es  Stellen,  an  denen  es  fraglich 
ist,  ob  Schönaich  vorsätzlich  geändert  habe  oder  nur 
ungenau  citiere  (vergl.  die  Artikel  Kanot,  Kappzaum 
u.  a.).  Hier  habe  ich  wiederum  den  Text  unberührt 
gelassen  und  nur  in  der  Anmerkung  einen  Hinweis 
auf  den  echten  Wortlaut  gegeben. 

c)  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  aber  will  der  Lexiko- 
graph richtig  eitleren.  Das  erkennt  man  z.  B.  daran, 
dass  er  die  Verse  aus  dem  „Nimrod"  fast  ohne  Aus- 
nahme wortgetreu  mitteilt.  Hier  erleichterte  ihm 
nämlich  der  luxuriöse  grosse  Druck  das  Abschreiben, 
während  in  die  Citate  aus  den  schlecht  gedruckten 
Ausgaben  von  Haller^  Zernitz,  Klopstock  sich  viele 
Lese-  oder  Schreibfehler  einschlichen.  Gegenüber  diesen 
Teilen  des  Buches  musste  ich  so  verfahren: 

a)  Offenkundige  Druckfehler  an  einzelnen  Wörtern, 
falsche  Seitenzahlen  im  Citat  waren  zu  verbessern. 

ß)  Alle  solche  Stellen,  an  denen  durch  blosse  Nacli- 
lässigkeit  ein  Wort  oder  eine  Silbe  ausgelassen,  er- 
weitert oder  verkürzt,  oder  sonst  der  Sinn  oder  Vers 
unabsichtlich  beschädigt  war,  mussten  wiederhergestellt 
werden.  Nicht  also  das^  was  der  nachlässig  citierende 
Freiherr  oder  sein  Abschreiber  zufällig  mitteilen, 
sondern  was  sie  zweifellos  mitteilen  wollten,  ist  zum 
Abdruck  gelangt.  Auch  hier  aber  giebt  jedesmal 
eine  Anmerkung  über  die  restitutio  in  integrum 
Rechenschaft. 

AVo  im  übrigen  zwischen  einem  Original,  aus  dem 
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Scliönaich  citiert,  und  seinem  Citat  kleine  Abweichungen 
vorkommen,  auf  die  er  offenbar  kein  Gewicht  legt  und 
die  auch  für  unsern  Zweck  gleichgültig  sind,  da  hat 
stets  und  stillschweigend  das  Neologische  Wörterbuch 
den  Vortritt.  Hätte  ich  hier  alle  Varianten  mitteilen 
wollen,  so  wäre  der  Apparat  ganz  unnötig  aufgeschwellt 
worden.  Zu  erschöpfenden  Studien  über  die  Sprache 
Schönaichs  im  Vergleiche  mit  der  der  Schweizer,  bezw. 
Klopstocks  würde  das  Zufallsmaterial  des  Neologischen 
Wörterbuches  ja  doch  nicht  ausreichen;  wol  aber  würde 
ein  überlasteter  kritischerAnhang  die  Aufmerksamkeit  von 
dem,  was  an  dem  Buche  die  Hauptsache  ist,  abgelenkt  haben. 

a)  Naumann  bildet  den  Plural  Pfaue  und  den 
Genitiv  Mondes,  Schönaich:  Pfauen  und  Monden;  in 
solchen  Fällen,  die  für  die  vorliegende  Betrachtung 
ganz  gleichgültig  sind,  steht  immer  im  Text  die  von 
Schönaich  gewählte  Form,  und  auch  die  Anmerkungen 
sind  nicht  durch  die  überflüssige  Variante  beschwert. 
Ebenso  wenn  Schönaich  für,  kömmt j  mit  bangem  win- 
selndem Bauschen,  Bodmer  dagegen  vor,  kommt,  mi 
hangeln  tvinselnden  Rauschen  schreibt  u.  s.  w. 

b)  Auch  orthographische  Abweichungen  Schönaichi; 
von  seinen  Originalen  findet  man  nur  verzeichnet,  wenn 
sie  für  den  vorliegenden  besonderen  Zweck  von  Belang; 
sind.  Schönaich  liebt  die  Adjektiv-Endung  icht  statt 
ig  (Gottsched  Sprachkunst  ^  S.  247  hat  kein  deutlicli 
erkennbares  Princip);  er  schreibt  sumpficht^  wo  seine 
Vorbilder  die  Form  sumpfig  vorziehen;  er  korrigiert 
überall  in  seine  Gitate,  wo  er  das  Wort  Mädche.i 
findet,  die  Schreibung  Mägdchen*)  hinein.  Auch  über 
derartige  Dinge  führen  die  Anmerkungen  nicht  Buch. 

c)  Ganz     wirr    ist    im    Neologischen    Wörterbuch 


*)  Schönaich  folgt  hier  Gottsched.  Der  schnelle  Wechsel 
der  Orthographie  des  Wortes  Mädchen  gegen  die  Mitte  dos 
18.  Jahrhunderts  ist  zu  ersehen  z.  B.  an  Bodmers  Vier 
kritischen  Gedichten,  hg.  v.  Baechtold,  S.  10,  v.  200.  Viele 
Drucke  der  Zeit  sind  unentschieden ;  Naumann  in  dun 
Scherzhaften  Liedern  1742  schreibt  S.  26,  27,  29,  48  Mäd- 
gen,  S.  86,  45  Mägdgen.  Zu  beachten  ist  aber,  dass 
Schönaich,  trotz  der  Orthographie  Mägdchen,  dennoch 
Mädchen  sprach,  denn  er  reimt  (Oden  1761,  S.  188)  auf 
Drätchen. 


XX  Einleitung. 

die  Orthographie  in  den  mit  Antiqua  gedruckten  Citateu 
aus  „Jacob  und  Jofeph"  usw.  Hier  völlig  zu  nor- 
mieren, war  unmöglich.  Nur  die  Schreibung  der  Sub- 
stantive mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  die  Schönaich 
beibehalten  und  nur  in  ein  paar  Fällen  durchbrochen 
hatte,  ist  überall  hergestellt  worden. 

d)  In  französischen  Citaten  habe  ich  die  Ortho- 
graphie nicht  geregelt,  sondern  mich  darauf  beschränkt, 
offenkundige,  sinnentstellende  Fehler  auszutilgen. 

e)  Hinsichtlich  der  Interpunktion  ist  Schönaich 
sehr  frei  zu  Werke  gegangen.  Die  dritte  Auflage  von 
Hallers  Gedichten  (1743)  benutzt  noch  zur  Bezeichnung 
eines  schwächeren  oder  stärkeren  Sinneseinschnittes  im 
Satze  die  im  17.  Jahrhundert  üblichen  Trennungsstriche 
(daraus  ein  Kriterium  für  die  Datierung  eines  Druckes 
zu  machen,  wie  Tille,  Die  deutschen  Volkslieder  vom 
Doktor  Faust,  S.  25  f.  thut,  ist  sehr  voreilig).  Schön- 
aich hat  diese  Striche  stets  durch  Komma,  Semikolon 
usw.  ersetzt.  Es  lag  kein  Grund  vor,  diese  und  ähn- 
liche kleine  Aenderungen  im  Neudruck  wieder  rück- 
gängig zu  machen. 

Was  die  Abkürzungen  angeht,  in  denen  schon 
das  Original  sehr  inkonsequent  war,  so  konnte  auch 
hier  die  neue  Ausgabe  keine  ganz  strengen  Grundsätze 
einführen.  Im  allgemeinen  war  das  Verfahren  dieses: 
Buchstabenverbindungen,  die  im  laufenden  Text  sofort 
verständlich  sind,  wie  Hr.  (Herr),  etc.  (etcaetera), 
M.  (Magister),  a.  S.  oder  a.  St.  (an  Statt),  S.  (Sieh 
oder  Seite),  e.  d.  (ebenda),  d.  h.  (das  heisst),  a.  v.  0. 
(an  verschiedenen  Orten)  usw.,  habe  ich  stehen  lassen. 
Dagegen  ist  in  Citaten,  besonders  in  Versen,  das  u.  (und), 
das  sich  oft  nur  aus  Raummangel  eingestellt  hatte, 
stets  aufgelöst.  Und  ebenso  habe  ich  mich  verhalten 
bei  abgekürzten  Namen  und  den  Titeln  citierter  Werke. 
Wer  in  der  Gottschedianischen  Litteratur  zu  Hause 
ist,  oder  wer  das  Neologische  Wörterbuch  von  Anfang 
bis  zu  Ende  durchliest,  wird  ja  diese  Abbreviaturen 
(Antil.^  Buttst.,  Samml.  Nicol.  u.  a.)  leicht  deuten. 
Aber  der  Neudruck  will  auch  als  Nachschlagebuch 
gelten,  will  an  jeder  Stelle  sofort  verständlich  sein; 
und  deshalb  ist  in  citierten  Büchertiteln  das  einzelne 
Wort  und  der  einzelne  Name  stets  ausgedruckt  worden. 
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Eine  letzte  kleine  Abweichung  vom  Original  recht- 
fertigt sich  von  selbst.  Die  Exponenten  über  den 
einzelnen  Seiten  konnten  bei  der  neuen  Disposition  des 
Druckes  nicht  die  gleichen  bleiben  wie  in  der  Vorlage; 
aber  das  Princip,  nach  dem  sie  gesetzt  wurden,  ist  das- 
selbe wie  bei  Schönaich.  Vgl.  das  Ende  des  Buch- 
stabens L  und  den  Anfang  des  Buchstabens  N. 

Soviel  über  den  Text;  jetzt  noch  einiges  über  die 
Anmerkungen.     Sie  gelten 

1.  der  sachlichen  Erklärung.  Es  kommen 
hunderte  von  Anspielungen  vor,  die  uns  nur  schwer 
verständlich  sind;  ein  wüstes  polyhistorisches  Wissen 
steckt  in  dem  Buche  drin.  Ich  vermag  nicht  über  Alles 
Aufschluss  zu  geben ;  aber  die  Lücken  sind  doch  nur 
gering ; 

2.  der  Erläuterung  der  einzelnen  tadeln- 
den Bemerkungen.  Man  wird  nicht  gleich  beim 
ersten  Lesen  die  Tragweite  jeder  Nörgelei  Schönaichs 
erkennen.  Manche  Anmerkung  musste  drum  eine  weitere 
Umschau  halten  und  durfte  selbst  die  Breite  eines  Ex- 
kurses nicht  scheuen.  Wenn  Schönaich  einen  und  den- 
selben Tadel  an  mehreren  Stellen  ausspricht,  so  ist  der 
Erläuterung  nur  einmal  eine  Anmerkung  gewidmet,  auf 
die  dann  nach  Bedarf  verwiesen  wird.  Wo  aber  wegen 
zu  häufiger  Wiederholung  auch  solche  Verweisung  fehlt, 
da  macht  doch  immer  das  Register  auf  die  Erklärung 
aufmerksam.  In  diese  Gruppe  von  Anmerkungen  ge- 
hören alle  jene  kleinen  Untersuchungen,  ob  ein  jeweilen 
von  Schönaich  beanstandetes  Wort  ein  äna^  Äeyö^svov  sei, 
oder  wie  weit  eine  bestimmte  sprachliche  oder  stilistische 
Erscheinung  Verbreitung  gefunden  habe.  Um  solche 
Eeststellungen  zu  machen,  habe  ich  eine  grössere  An- 
zahl von  Dichtern  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
hunderts excerpiert.  Man  findet  die  am  häufigsten 
citierten  am  Schluss  dieser  Einleitung  zusammengestellt. 
Ob  die  Auswahl  zu  gross  oder  zu  klein  sei,  ob  sie 
anders  hätte  ausfallen  sollen,  das  wird  jeder  nach  seinen 
Erfahrungen  entscheiden.  Für  mich  hat  bei  der  Zu- 
sammenstellung kein  Zufall  gewaltet;  und  der  Kundige 
wird  sich  sagen,  warum  dieser  Poet  vertreten  ist  und 
jener  fehlt.  Bisweilen  habe  ich  auch  in  dem  Verzeich- 
nis ausdrücklich  darauf  hingewiesen.     Zu   gross    durfte 
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die  Auswahl  der  Schriftsteller  nicht  sein.  Auch  konnte 
ich  mich  durchaus  nicht  etwa  nur  auf  die  besten  be- 
schränken. Denn  die  Gefahr,  die  Schönaich  beschwören 
wollte,  drohte  zum  grossen  Teile  von  den  dii  minoruni 
gentium.  In  allen  Anmerkungen,  die  von  der  Ver- 
breitung einzelner  Wörter  oder  Wortformen  handeln, 
erhebe  ich  nie  den  Anspruch ,  schon  Grenzen  erreicht 
zu  haben.  Ich  will  nur  die  Richtung  angeben;  wie 
weit  dann  der  Weg  vorwärts  oder  rückwärts  führt,  be- 
darf besonderer  Untersuchung ;  für  Seminarübungen 
habe  ich  mir  da,  und  vielleicht  auch  andern,  das  Material 
bereitet.  Selbstverständliches,  also  etwa  Hinweise  auf 
die  gangbaren  Wörterbücher,  habe  ich  vermieden; 

3.  derKontrolle  von  Schönaichs  Citaten. 
Unser  Lexikograph  ist  ein  burlesker  Ankläger,  er  ver- 
dreht, missdeutet  und  parodiert  die  Worte  seiner  Opfer 
in  zahlreichen  Fällen.  Es  ist  darum  billig,  dass  man 
auch  den  Beklagten  das  Wort  gebe  und  ihre  Verse 
ohne  Entstellung  mitteile.  Auch  das  gescliieht  in  den 
Anmerkungen,  aus  denen  sich  nun  der  Leser  ein  Bild 
von  Schönaichs  Verhalten  machen  kann.  Ich  gehe  dann 
aber  auch  noch  einen  Schritt  weiter  und  bemerke  bei 
solchen  Versen,  die  Schönaich  tadelt,  ob  ihre  Dichter 
etwa  in  späteren  Auflagen  oder  Bearbeitungen  die  ver- 
folgten Ausdrücke  verbessert  haben.  Daraus  erst  können 
wir  Schlüsse  auf  die  Wirkung  des  Neologischen  Wörter- 
buches machen.  Solche  Varianten  aus  späteren  Auf- 
lagen teile  ich  aber  nur  soweit  mit,  als  sie  in  engem 
Zusammenhang  mit  Schönaichs  Vorwürfen  stehen.  Wenn 
also  z.  B.  in  dem  Artikel  Gleicher  aus  „Jacob  und 
Jol'eph"  citiert  wird:  tJher  des  Negus  Reich  an  der 
nordlichen  Seite  des  Gleichers ,  so  ist  mir  wol  bewusst, 
dass  Bodmer  1754  und  1767  die  südliche  Seite  des 
Gleichers  vorzog.  Solche  Abänderungen  jedoch,  die 
zu  Hunderten  vorkommen,  sind  für  die  Beurteilung 
unseres  Wörterbuches  gleichgültig  und  deshalb  unberück- 
sichtigt geblieben. 
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Verzeichnis 
der  am  häufigsten  citierten  Schriften. 

Antilongin:  Anti-Longin,  Oder  die  Kunst  in  der  Poesie 
zu  kriechen,  anfänglich  von  dem  Herrn  D.  Swift  den 
Engelländern  zum  besten  geschrieben,  itzo  zur  Ver- 
besserung des  Geschmacks  bey  uns  Deutschen  übersetzt, 
und  mit  Exempeln  aus  Englischen,  vornemlich  aber 
aus  unsern  Deutschen  Dichtern  durchgehends  erläutert. 
Diesem  ist  beygefüget  eben  desselben  Staatslügenkunst, 
nebst  einer  Abhandlung  Sr.  Hochedelgebohrnen ,  Hn. 
Johann  Christoph  Gottscheds  .  .  .  von  dem  Bathos  in 
den  Opern.  Leipzig,  verlegts  Joh.  George  Löwe,  1734. 
(üebersetzer  und  Bearbeiter:  Joh.  Joach.  Schwabe). 

Bodmer,  4  er  it.  Ged. :  Vier  kritische  Gedichte  von  J. 
J.  Bodmer,  hg.  von  J.  Baechtold.  Vgl.  Baechtolds 
Gesch.  d.  d.  Litteratur  in  der  Schweiz,  Anm.  S.  174  f.) 

Bodmer,  Grit.  Lobged. :  J.  J.  B[odmer],  Critische  Lob- 
gedichte und  Elegien.  Von  J.  G.  S[chulthess]  besorgt. 
Zürich  1747. 

Bremische  Gedichte:  Bremische  Gedichte.  Hamburg, 
bey  Carl  Samuel  Geissler,  1751.  Unter  der  Widmung 
nennt  sich  der  Verfasser:  Johann  Henrich  Oest. 

Buttstett:  Vernünftige  Gedancken  über  die  Geheimnisse 
der  Christen  überhaupt,  und  insonderheit  über  das 
Geheimniss  der  Heiligen  Dreyeinigkeit.  Herausgegeben 
von  Johann  Andreas  Buttstett,  Philos.  Mag.  et  Rect. 
Scholae  Osterodanae.  Leipzig  und  Wolffenbüttel  1735  ff. 
7  Bände.  Buttstett  (so  wird  der  Name  geschrieben,  und 
so  habe  ich  ihn  gedruckt,  auch  wenn  im  Neol.  Wbch, 
Buttstädt  steht)  gehört  auf  ein  ganz  besonderes  Blatt; 
dass  Reichel  ihn  in  die  Betrachtung  hineingezerrt,  war 
ein  Missgriff.  Erstens  ist  B.  durchaus  nicht  charakte- 
ristisch für  die  Kanzelberedsamkeit  seiner  Tage,  und 
ferner  sind  seine  Aussprüche,  die  Reichel  tadelt,  keine 
Neologismen,  sondern  breite  aufklärerische  Umschrei- 
bungen. Ich  habe  mich  besonnen,  ob  ich  die  gleich- 
gültigen, weitschweifigen  Buttstettartikel  nicht  aus  dem 
Neol.  Wbch.  ausscheiden  sollte,  habe  sie  aber  stehen 
lassen. 

C  a  n  i  t  z :  Des  Freyherrn  von  Caniz  Gedichte  .  .  .  nebst 
dessen  Leben  .  .  .  ausgefertiget  von  Johann  Ulrich  König. 
Leipzig  und  Berlin  1727.  Canitz  war  für  Gottsched 
der  kluge  Kanitz,  dessen  Geschmack  so  fein  war  (Sprach- 
kunst' S.  408);  die  Königsche  Ausgabe  freilich  verachtet 
er  (Ebenda  S.  101  f.,  410,  413).     Alles  Verdienst   daran 
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habe  Joh.  Gottl.  Krause,  nur  die  Verballhornungen 
stammten  von  König. 

Grit.  Br. :  Critische  Briefe  1746.  (Von  Bodmer  und  Brei- 
tinger.) 

D  r  0 1 1  i  n  g  e  r  :  Herrn  Carl  Friederich  Drollingers  Gedichte, 
.  .  .  ausgefertiget  von  J.  J.  Sprengen.     Basel  1743. 

Fragm. :  Bodmer  und  Wieland,  Fragmente  in  der  erzäh- 
lenden Dichtart.     Zyrich  1755. 

Geliert,  Lieder:  Chrn.  F.  Geliert,  (zwölf)  Lieder.  Leip- 
zig 1743. 

Geliert,  Fabeln:  Chrn.  F.  Geliert,  Fabeln  und  Erzäh- 
lungen.    2  Teile.     Leipzig  1746  und  1748. 

Gemmingen:  Eberhard  Friedrich  Frh.  von  Gemmingen, 
Poetische  Blicke  in  das  Landleben.  Zyrich  1752  (hg. 
von  Bodmer).  —  Gemmingen  war  ein  Württemberger. 
ist  aber  litterarisch  stark  von  den  Schweizern,  be- 
sonders von  Haller  beinflusst,  dazu  voll  Verehrung  für 
Klopstock. 

G essner:  [S.  GessnerJ  Die  Nacht.  1753.  —  Bescheidene 
Anklänge  an  Klopstock  und  Bodmer. 

Gleim,  Versuch:  J.  W.  L.  Gleim,  Versuch  in  Scherz- 
haften Liedern.  1.  Tl.  Berlin  o.  J.  (1744).  2.  Tl. 
Berlin  1745. 

Gleim,  Lie(Jer:  J.  W.  L.  Gleim,  Lieder.  Amsterdam 
(Halberstadt)  1749. 

Gleim,  Der  blöde  Schäfer:  J.  W.  L.  Gleim,  Der  blöde 
Schäfer,  ein  Lustspiel.     Berlin  1745. 

Gleim,  Briefe:  J.W.  L.  Gleim,  Freundschaftliche  Briefe. 
Berlin  1746. 

Gleim,  Fabeln:  J.  W.  L.  Gleim,  Fabeln.  Berlin  1758. 
Fabeln,  2.  Bch.     Berlin  1757. 

Gleim,  Romanzen:  J.  W.  L.  Gleim,  Romanzen.  Berlin 
und  Leipzig  1758. 

Hagedorn:  Fr.  von  Hagedorn,  Poetische  Werke,  hg.  von 
J.  J.  Eschenburg.  Hamburg  1800.  —  Schönaich  lehnt 
ihn  zwar  im  Neol.  Wbch.  116,  15  ab,  doch  kann  er  als 
ein  neutraler,  von  beiden  Parteien  geschätzter  Künstler 
gelten. 

Haller:  Dr.  Albrecht  Hallers  Versuch  Schweizerischer  Ge- 
dichte. Dritte  /  vermehrte  und  veränderte  Auflage. 
Bern  1743.  —  Von  Hallers  Gedichten  war  schon  1751 
die  siebente  Auflage  erschienen.  Die  Perfidie  Schön- 
aichs ,  ihn  immer  noch  nach  dem  veralteten  Druck  zu 
citiren,  war  um  so  grösser,  als  doch  die  Gott,  Gel. 
Zeitungen  und  Anzeigen,  die  Schönaich  notorisch  ge- 
lesen hat,  regelmässig  von  den  neuen  verbesserten  Auf- 
lagen  Kunde  gaben.    —   Zum  Vergleich   herangezogen 
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wurden  :  Albrecht  von  Hallers  Gedichte.  Herausgegeben 
und  eingeleitet  von  Dr.  Ludwig  Hirzel.  Frauenfeld  1882. 
(Citirt  als:  Hirzel). 

H  a  m  e  1 :  Vergl.  Messias. 

Hirtenl. :  Hirtenlieder  und  Gedichte.  Halle,  Hemmerde,  1753. 
Der  Verfasser  dieser  zum  Teil,  aber  nicht  durchweg 
reimlosen  Lieder,  der  den  Katzbachstrand  und  ein 
Schlesisches  Canaan  besingt,  kennzeichnet  sich  als  einen 
18jährigen  Jüngling.  Neben  Geliert,  Rost  und  Hage- 
dorn nennt  er  auch  Kleist  und  Klopstock  mit  Ver- 
ehrung ;  vom  höchsten  Aufschwung  sinkt  er  auch  zu 
den  gemeinsten  Zoten  herab. 

Hirzel:  Vergl.  Haller. 

Jacob  und  Jofeph:  Jacob  und  Jofeph :  Ein  Gedicht  in 
drei  Gefaengen.  Zyrch  1751.  —  Verglichen  ist  die 
Ausgabe :  Jacob  und  Jofeph :  Ein  Gedicht  in  vier  Ge- 
faengen, Zyrch  1754,  sowie  die  „Calliope"  von  1767, 
die  beide  nur  mit  ihren  Jahreszahlen  citirt  werden. 

Jacob  und  R  a  c  h  e  1 :  Jacob  und  Rachel ,  ein  Gedicht  in 
zween  Gefaengen.  Zyrch  MDCCLIL  —  Zum  Vergleich 
herangezogen  (nur  mit  der  Jahreszahl  citirt)  wurde  der 
verbesserte  Abdruck  in  der  „Calliope  von  Bodmern". 
Erster  Band,  1767. 

Kleist:  Ewald  von  Kleist's  Werke,  hg.  von  Dr.  August 
Sauer.  Berlin,  Hempel,  o.  J.  —  Kleist  lehnt  sich  in 
seiner  Jugend  an  Haller  an,  ist  aber  kritisch  und  fast 
ablehnend  gegen  Bodmer  und  Wieland. 

Lessing:  G.  E.  Lessings  sämtliche  Schriften,  Lachmann- 
Munckersche  Ausgabe.     Stuttgart  1886  ff. 

Löwen:  (Joh.  Fr.  Löwen),  Zärtliche  Lieder  und  anakreon- 
tische  Scherze.  Hamburg  1751.  —  Löwen,  der  sich  als 
Schüler  Rests  bekennt,  der  Hagedorn  und  Geliert  nach- 
eifert, war  doch  auch  ein  Verehrer  von  Hallers  Gedichten. 

Messias:  Der  Messias.  Erster  Band,  Halle,  im  Magde- 
burgischen, Verlegt  von  Carl  Hermann  Hemmerde,  1751. 
(Zum  Vergleich  wurde  herangezogen :  Klopstocks  Werke, 
hg.  von  R.  Hamel.  L  Spemanns  Deutsche  National- 
Litteratur,  Bd.  46,  L  Citirt  als :  Hamel.)  —  Nur  mit 
ihren  Jahreszahlen  werden  citirt  die  Ausgaben:  1)  Der 
Messias.  Erster  Band.  Koppenhagen  1755;  2)  Der  Messias. 
Erster  Band.  Zweyte,  verbesserte  Auflage.  Halle,  Hem- 
merde, 1760 ;  3)  Der  Messias.    Altona,  Eckhardt,  1780. 

Naumann:  (Chrn.  Nie.  Naumann) ,  Scherzhafte  Lieder, 
nach  dem  Muster  des  Anakreon,  herausgegeben  von 
einem  Bauzner.  Hamburg  1743.  —  Ein  lexikalisch  inter- 
essanter, in  vielen  Dingen  altmodischer  Poet,  und  doch 
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mit  Motiven,    die    jenseits  von  Gleim    erst   bei  Lessing 
wiederkehren. 

Neukirch:  Herrn  Benj.  Neukirchs  auserlesene  Gedichte, 
hg.  von  J.  Chrph.  Gottscheden.     Regenspurg  1744. 

Niinrod:  Nimrod  ein  Heldengedichte  in  vier  und  zwanzig 
Büchern  von  einem  Ehrenmitgliede  der  Königl.  Grossbrit. 
Deutschen  Gesellschaft  in  Göttingen  (C.  N.  Naumann). 
Frankfurth  und  Leipzig,  in  Commission  bey  Daniel 
Christian  Hechtel,  1752. 

Noah:  Der  Noah.  In  zwölf  Gesängen.  Zürich,  bey  David 
Gessner,  1752.  —  Hier  muss  ich  zu  der  Bibliographie, 
die  Baechtold  in  seiner  Geschichte  d.  d.  Litt,  in  der 
Schweiz ,  Anmerkungen ,  S.  185  aufstellt ,  einige  Ver- 
besserungen geben :  Zu  der  frühesten  Ausgabe  der  ersten 
beiden  Gesänge  (Frankfurt  und  Leipzig  1750)  ist  zu 
ergänzen ,  dass  auch  der  dritte  Gesang  für  sich  allein 
Frankfurt  und  Leipzig  1750  erschienen  ist  und  schon 
die  Inhaltsangabe  des  Gedichts  (7  Gesänge)  in  Hexa- 
metern enthält,  sowie  Zusätze  und  Verbesserungen  zu 
den  beiden  ersten  Gesängen.  —  Das  Format  der  ersten 
Gesamtausgabe  in  12  Gesängen  ist  nicht  8",  sondern 
4".  —  Worauf  Baechtolds  Angabe  sich  stützt,  dass  die 
ohne  Nennung  von  Ort  und  Jahr  gedruckten  „Ver- 
mehrungen und  Veränderungen  in  dem  epischen  Werke  : 
Der  Noah"  schon  1752  erschienen  seien,  ist  mir  un- 
erfindlich. Diese  Datirung  ist  falsch.  Denn  wenn 
Bodmer  seine  Epopöe  so  früh  verbessert  hätte,  so 
hätte  sicherlich  auch  Wieland  in  seiner  „Abhandlung 
von  den  Schönheiten  des  Epischen  Gedichts  Der  Noah" 
nach  diesem  neuen  Wortlaut  citirt.  Er  legt  aber  noch 
1753  den  alten  Text  zu  Grunde.  Dazu  kommt .  dass 
im  Anhang  zu  den  „Verbesserungen  und  Veränderungen 
usw."  auch  „Verbesserungen  in  dem  Gedichte  Joseph 
und  Zulika"  stehen;  und  diese  Patriarchade  ist  erst 
1753  erschienen.  Zieht  man  weiter  in  Rechnung ,  dass 
die  neuen  Lesarten  zum  Noah  sich  häufig  zusammen- 
brochirt  (nicht  etwa  zusammengebunden)  mit  der  er- 
weiterten Fassung  von  „Jacob  und  Jofeph"  (1754)  finden, 
so  liegt  es  nahe,  auch  das  Erscheinen  der  „Verbesse- 
rungen" erst  ins  Jahr  1754  zu  rücken.  Dann  ist  es 
aber  sehr  wol  möglich  und  sogar  wahrscheinlich ,  dass 
eine  ganze  Reihe  von  Bodmers  Correcturen  unter  dem 
direkten  Einfluss  des  Neologischen  Wörterbuches  steht. 
—  Ich  citire  die  „Verbesserungen"  nur  mit  der  Jahres- 
zahl 1754,  ebenso  wie  ich  „Die  Noachide  in  Zwölf  Ge- 
sängen. Berlin  1765"  mit  ihrer  Jahreszahl  bezeichne. 
Oest,  Siechbett:   Joh.  Henr.  Oest,   Das  Siechbett.    Ein 
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Gesang.  Der  Traum ,  Des  Siechbetts  Zweiter  Gesang. 
Hamburg  und  Leipzig  1752. 

Patzke:  [Jo.  Sam.  Fatzke]  Lieder  und  Erzählungen.  Halle 
1752  ff. 

Pietsch:  Herrn  D,  Johann  Valentin  Pietschen  .  .  .  Ge- 
samiete Poetische  Schrifften  .  .  .  M.  e.  Vorrede  usw. 
von  Joh.  Chrph.  Gottsched,  A.  M.     Leipzig  1725. 

Poet.  Ausarb.:  Poetische  Ausarbeitungen.  Sorau,  bey 
Gottlob  Hebold.  1754.  —  Herangezogen,  weil  Schönaicli 
diese  Gedichte  eines  Görlitzers  kannte ,  und  weil  sie 
zeigen ,  wie  kritiklos  unselbständige  Anfänger  bisweilen 
den  neuen  poetischen  Stil  nachahmten. 

P  y  r  a :  vgl.  Thirsis. 

Ramler:  K.  W.  Ramler,  Das  Schachspiel.  Ein  Helden- 
gedicht. 1753.  —  Als  Parodie  einer  damaligen  ernsten 
Epopöe  interessant. 

Rost,  Versuch:  Joh.  Chrph.  Rost,  Versuch  von  Schäfer- 
Gedicliten  und  andern  poetischen  Ausarbeitungen.  1751. 
(Das  ist  die  3.  Ausg.) 

Rost,  Vorspiel:  (Joh.  Chrph.  Rost) ,  Das  Vorspiel.  Ein 
Episches  Gedicht,  o.  0.  1742. 

Sammlung  Nicolai:  Sammlung  einiger  Schriften  der 
Gesellschaft  der  Freunde  der  schönen  Wissenschafften 
in  Halle  mit  einer  Vorrede  und  Anhang  herausgegeben 
von  M.  Gottlob  Samuel  Nicolai,  der  hochlöblichen  Philo- 
sophischen Facultät  zu  Halle  Adiunctus.  Halle ,  bey 
Carl  Christian  Kümmel,  1752. 

Samml.  Crit.  Sehr.:  Sammlung  Critischer,  Poetischer 
und  andrer  geistvollen  Schriften  (z.  gr.  Tl.  vonBreitinger). 
12  Stücke.     Zürich  1741  ff. 

Scherzh.  Vers.:  Sammlung  scherzhafter  Versuche.  1752. 
—  Eine  anonyme  anakreontische  Sammlung ,  die  aber 
nicht  nur  von  Hagedorn  und  Gleim,  sondern  auch  von 
Klopstock  stark  beeinflusst  ist. 

S  c  h  0  c  h  d.  j. :  Sieben  Hirten-Lieder  von  Schoch  dem  jüngeren 
aus  Sachsen.     1743. 

Schönaich,  Oden  1761:  Oden,  Satiren,  Briefe  und  Nacli- 
ahmungen,  von  C.  0.  F.  v.  S.    1761. 

Schönaich,  Picknick:  Schönaich,  Der  Baron  oder  dva 
Picknick  (Anhang  zur  2.  Aufl.  des  Hermann). 

Sil  van  der:  [H.  Chr.  von  Brocke]  Sechs  Oden  von  Sil- 
vander.  1752.  Unmittelbarste  sklavische  Nachahmung 
Klopstocks,  Solchen  Schwärmern  gegenüber  war  der 
pedantische  Warner  ganz  am  Platz. 

Stoppe:  Der  Parnass  im  Sattler,  Oder  Scherz-  und  Ernst- 
hafte Gedichte,  Herrn  Daniel  Stoppens.  Frankfurt  und 
Leipzig  1735. 
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Syndflut:  Die  Syndflut.  Ein  Gedicht.  In  fynf  Gesaengen. 
Zyrich,  bei  Heidegger  und  Comp.     MDCCLIII. 

Thirsis  und  Dämon:  Thirsis  und  Dämons  (Pyras  und 
Langes)  Freundschaftliche  Lieder.  Neudruck  von  August 
Sauer.  Heilbronn  1885.  —  Die  Gedichte  des  Anhangs 
dieser  Ausgabe  (S.  67  —  150)  citire  ich  nur  mit  dem 
Namen  Pyra. 

Unzerinn:  Versuch  in  sittlichen  und  zärtlichen  Gedichten, 
von  .lohannen  Charlotten  Unzerinn,  gebohrnen  Zieglerinn. 
Halle  1754.  —  Sie  befolgt  zwar  im  Ganzen  Gottscheds 
Regelcodex,  ist  aber  auf  der  andern  Seite  stark  von 
Haller  und  Young  beeinflusst. 

V  e  r  t  h  e  i  d  i  g  u  n  g :  (Breitinger),  Vertheidigung  der  Schweitze- 
rischen Muse,  Hrn.  D,  Albrecht  Hallers.  Zürich,  bey 
Heidegger  und  Comp.     1744. 

W  e  r  d  m  ü  1 1  e  r :  Joh.  Rud.  Werdmüller,  Die  vier  Stufen  des 
menschlichen  Alters,  1753  (um  ein  Beispiel  hilflosester 
Nachahmung  Klopstocks  und  Bodmers  zu  zeigen). 

W  i  e  1  a  n  d:  [CM.  Wieland]  Briefe  von  Verstorbenen  an  hinter- 
lassene  Freunde.  Zyrich  MDCCLIII.  —  Die  Proben  zeigen 
die  ausserordentliche  Abhängigkeit  des  jungen  Wieland 
von  Klopstock  und  Bodmer.  Es  genügte,  um  den  Apparat 
nicht  zu  überlasten,  die  Beschränkung  auf  dieses  eine 
Werk. 

Withof:  Dr.  Joh.  Philip  Lorenz  Withofs  Gedichte.  Bremen 
1751. 

Zernitz:  Chrn.  Friedr.  Zernitz  Versuch  in  Moralischen 
und  Schäfer-Gedichten,  Nebst  dessen  Gedanken  von  der 
Natur  und  Kunst  in  dieser  Art  der  Poesie.  Hamburg 
und  Leipzig,  bey  C.  S.  Geissler,  1748.  (Vgl.  F.  Heit- 
müUer,  A.  G.  Uhlich,  Hamburg  1894,  S.  82  ff.) 
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Ut  mala  quem  Tcabies,  aut  morbus  regius  urget, 
Aut  fanaticus  error,  et  iracunda  Diana; 
Vefanum  tetigiffe  timent,  fugiuntque  Poetam, 
Qui  fapiunt;  agitant  pueri,  incautique  fequuntur. 

Horat, 


2)cm  (^ctft»(»(|ö))fer, 
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^tccenlc 

S)ie  Sammler^ 


[Vignette.] 


[a  3a]  SSorrebe 

§um  neuen  SBörterbud^c. 


(Snbüd^,  meine  Heben  TOtBrüber !  Bin  i(^  im  @tanbe, 
euc^  ein  S3üc^elc^en  ^u  überreid^en,   njornad^  i^r,  fonber 

5  S^eif^^^  iängft  tüerbet  gefeufjet  f)aben.  3d^  bin  ein  junge  r 
S)ic^ter;  ha^  ift,  id^  taffe  S^i^^tt  öon  beliebiger 
Sänge  bruden:  id^  n)ei0  e§  alfo  an^  ©rfal^rung,  n)ie 
fc^njer  @ad^en,  bie  un§>  in  unfern  aufgegärten  3:agen 
@^re  machen  follen,  einer  gefunben  Vernunft  fallen.    3^ 

10  erbarme  mid^  atfo ;  unb  rerf e  mit  einer  fleinen  @amm=^ 
lung  bat)on  ^erüor,  'oie  id^,  n)ill§  (^ott,  big  auf  einen 
?^otianten  §u  t)er=  [a  3^]  meljren  ^eben!c.  (£§ 
ift  bod^  nid^t§  fo  fd^ön,  aU  ^erftanb  ^aben;  unb  nid^tg 
fo  filier,  in  ifeigen  Seiten  ba§u  ju  gelangen,   al^  feine 

15  gefunbe  Vernunft  gu  §aben.  SSie  niären  fonft  bie  gött- 
lid^en  Scanner,  ein  35  =  =  ein  33 r  =  =  ein  ^t 
=  =  unb  anbere  biefer  Ö^röge  gu  bem  Ülul^me  gelanget, 
ben  fie  bod^  unmiberf^rec^Iid^  befi^en?  @in  33 lief  in 
bie  ©d^riften  biefer  ^eiligen  3JJänner  ift  mir 

2oU)ie  ein  ^lic!  in  bie  golbenen  Seiten,*  n)o  noc^ 
ein  3Ser§  titvaS»  galt,  ber  nad^  33ifem  unb  Slmbra  rod^. 
3d^  ärgere  mid^  red^t,  unb  i^  fage  e§  ^iemit  gur  ©d^anbe 
meinet  35aterlanbe§ :  id^  gräme  mid^  red^t,  ba§  man  auf  bem 
Sanbe  nod^  fo  f^rid^t,   aU  man  t)or  jenen  §elf)en  Qa^ren 

25  in  ben  ©täbten  f^rad^ ;  unb  fo  h\ii)tti,  n)ie  unfere  lieben 
TOen  bid^teten.  ^ie  lieben  TOen!  @ie  Ujaren  nur  bie 
ätoerge,  auf  benen  tvix,  S^liefen,  ftel^en.  ^ein  SBunber, 
hü^  mir  fie  gu  Ö5runbe   ge*  [a  4^]  treten  Ifiaben!     ^n 

*  ©ie^e  ben  55[ten  ber  critifc^en  93riefe. 


6  d^rifto^"^  Dtto  ^rei^eiT  öoii  Qdyönaid). 

@täbten,  bem  §tminel  jet|  ®anf !  (jerrfc^et  eine  ganj  anbere 
©id^tfunft.  SSejeuGen  e§  nid^t  fo  manche  ©cbic^te  iunc^tx 
(^ete^rten;  geteerter  SüngUnge,  bie  fo  gleid)  burd)  i^r 
@d^ib otet^  ücrrntf)eit,  lüe§  ^eifte§  ^inber  fie  finb? 
5(uf  ben  ^an^etn  ertönet  ba§  Sob  eine§  göttlichen  5 
^Io:pftod§;*  in  ben  @d;nlen,  in  ben  ^^aumfdiuten  ber 
fnnftigen  (Stufen  be§  Sanbe§,**  lernet  man  bie  eilten  öer- 
ad^ten;  fo,  bafe  e§  ein  2öunber  ift,  lüie  e§  nod^  2öat)n= 
mi^ige  geben  fann,  bie  fid^  einem  fo  öffentlichen  5lu§]'prnd)e 
n:)iberfe|en.  5Iber  bie  (S  d)  a  a  I  e  n !  bie  (S  e  i  c^  t  e  n !  ***  fie  10 
l^aben  i^ren  So^n  ba^in.  @ie  fotten  au§  bem  Snc^e  ber 
2)ic^ter  au§ge!ra|et,  nnb  in  bie  Mten  (^rünbe  ber  9leimer 
t)erbannet  tüerben. 

[a  4^]  ^ä),   ber  ic£)   nnr  gum  S3emnnbern  gebo^ren 
bin;  id^  fjaU  midj  bereits  feit  15  bi§  IG  3al)rcn,  b.  i.  15 
bie  ^Qtbe  Qtit  meine§  2eben§,   bemül)et,   ^(iimc^en  §u 
fommeln,  bie  atit  ben  ©t enget  geigen,  üonbem  fie 
gebrod^en  loorben;****  b.  i.  Slinber  be§  3^crftonbe§ finb. 
Sd)  {|obe  baljer  bie  mel)r  al§  ^omerifd^en  Steufel^ 
nnb  33ibetbid^ter  faft  alle  gelefen,  nnb  bin,  lüenn  id^§  20 
fagen  barf,   enbüd^  fo  wüt  gefommen,   ein  9)Zitgtieb  ber 
Vortrefflichen  (S)3rad^fd§nit^ergefellfd)aft,  ober  ]^imm= 
lifcfien  3üngerfd)aftt   gu  n)erben.    ^a  nnn  eine§ 
jeben  ^flii^t  ift,  fein  Talent  nid^t  gu  vergraben :  fo  mnd^ere 
ond^   id)  mit  meinem  ^funbe.     ^c^   mad^e   gar  gn  gern  25 
$rofelt)ten.     ^d)  ^aiit  be§  9^ad^mittag§    orbentlic^   eine 
ßrbanunggftnnbe,  mo  id^  meine  ©c^üler,  an  ©tatt  eine§ 
Kapitels  an§  ber  93ibel,  allezeit  ein  <Btnd  au§  ber  ^e^ 
ßiabe  [a  5^]  borlefen,  unb  in  bie  gemeine  (Sprad^e 
überfefeen  laffe.     ^d)  l}abe   nnd^  bereite   angefangen,  30 
bie  33ibel  in  §ei*ameter  gn  bringen,  nnb  bie  Süden  an§ 
bem   aJiefeiag   gn  füllen.     Sßel^eS  vortreffliche   Sibel- 


*  ©iel)e  ®ramer§  J^ortfetnittg  ^ofjuctö. 
**  Su  &ot^a  unb  3BoIfenbüttel,  imglcirf)eu  511  5(lten6urg. 
***  £etbfd)tmpfiüörter  ber  Ferren  3 Ureter. 
****  ©ie:^e  93obmer§  ungereimte  @ebid)te. 
t  ©ie^e  9Jie^ia§  an  Dielen  Crten. 


tüer!  ic^  ^iemit  allen  £ieB:§abern  ber  grömmtgfeit  Beften§ 
öHl^reife.  S^iir  ein  frangöfifrf)  S^^ierc^en  !ömmt  mir 
mit  feinem  93oiIean  immer  in  bie  Cneere.  Qc^  bin 
mand^iuat  öerlieBt,  nm  nnr  (Gelegenheit  §u  ^abcn,  titva^ 
5  järtlic^eg  au§5u!ramen.  ^ä)  o))fre  i^r  bie  fc^önften  ©tüm=* 
d;en,  bie  ic^  mir  au§  bem  3Jle§ta§,  9^oa^  2C.  gefatn* 
melt;  ic§  rebe  lauter  neue  5Iccente.*  @ie  lad^t 
mid^  au§;  fie  geigt  mir  gteic^  ©teden  ifirer  Art  poe- 
lique,    bie  mir,   in  2öal)r^eit!   nid^t  biet  @^re  machen. 

10  Unb  bod^  bid^te  i^\  SBarum?  oben  barnm,  marum  meine 
S^orgänger  biegten.  2Ba§  ge^en  un§  bie  ?^ran§ofen  an? 
@inb  mir  nicftt  §erren  in  nnjerm  Sanbe?  ^a§  märe  ja 
eine  feltfame  [a  5b]  (Sciaüeretj,  menn  nnfer  S5erftanb  gar 
fran§i)firen  follte:  @ct)anbe  genug,  ha^  e§  unfer  Seib 

15  t^ut.  Unb  ift  e§  benn  mo^  fo  au§gemad^t,  ha^ 
^oiteau  ^erftanb  ^at?  ^d)  möchte  i§n  gern  allen 
?5ran§ofen  abfprec^en;  benn  fie  mad^en  mir  mit  i^ren 
öerbammten  Flegeln  bie  fc^önften  ©infätle  gunid^te.  Qd^ 
feiere  mid^  ba^er  audö  gar  nic^t  baran.     3c^  biete  §im' 

20  met  unb  §ölle,  ©erraffen  unb  ß^^erubim  gu  ßegi= 
onen  auf;  menn  id^  aud^  nur  ben  Xqq  meinet  SJläce* 
naten  befinge,  ^d)  mei§  mo^I,  ha^  er  oft  faget:  id^ 
rafete!  aber  (^ott  öergei^e  e§  i()m!  @r  f od  mir  bereifen, 
i)a^  man  mit  gefunber  Vernunft  rafen  fönne.    ®enn  auffer 

25  ber  ®ic^tf unft  bin  ic^  fo  fromm ,  aU  ein  Samm.  5)er 
gute^err!  Gr  ift  in  $ari§  gemefen;  er  §at  SSoItären 
gefe^en;  aud^  gontenetlen  gefproc^en.  SSeit  biefe  nun 
5U  öerfte^en  maren;  id^  aber  mid§  in  ber  ©ntgücfung  oft 
übern  SSe'rftanb  fc^minge,  unb  bie  Wad)t  über  ^eift  unb 

30  ©prad^e  etma§  bid^terifd^  ausübe:  fo  [a  6^]  tadlet  er;  fo 
faget  er :  id)  mürbe  feine  ^inber  Oerfü^ren,  benen  id^  bie 
(5^re  t^ue,  fie  §u  untermeifen.  @eine  ?^rau  (Gemafilin 
gab  gar  jüngft  bem  ^elteften  ein  ^aar  Dt)rfeigen;  mei( 
er  fie  in  einem  9^euial)rmunfdf)e  üerteugnet,   unb  immer 

35  Don  aj^utternatur,  SJluttererbe  unb  bergleid^en  ge= 


Sie^e  ^oa^n  an  bieten  Drten. 


3  ei^riftop^  €ttü  5reit}err  t»ou  ©cljönaid^. 

rebet  l^atte.*  „^n,  93ube!  fagte  fie,  millft  bu  beine 
SJiutter  öerleuguen?"  5lber  id^  ^obe  9Jlitte(  in  ber  §anb, 
mi(^  gu  tröfteu.  iladjet  mid^  bie  lebenbige  SBelt  mig: 
fo  trbftc  ic^  midi  mit  ber  S^ad^iuelt ;  unb  machet  mic^  bie 
j(f)eu:  fo  berufe  i(f)  mid^  auf  5lriftotetn.  S^  tiabe  5 
il)n  jtuar  nirf)t  gelefeu;  benn  ic^  !ann  fein  ®ried)ifc^ 
tuegeu  ber  93ud)ftaben  nid^t  leiben,  ^enug!  3(riftoteI 
unb  bie  götttid^en  SDid)ter  fagen  e§:  ein  2)id^ter 
l^errfdfie  mit  unumfdfiränfter  SJJac^t  über  bie 
ÖJefe^c  ber  @^rad^e.**  ^a  fielet  mau§,  ttjeld^e  ei- 10 
[a  6^]  ne  tüid^tige  $erfon  ein  55)id^ter  ift.  9f^ebner,  ^^eo* 
logen,  SBetoeife,  (SJefd^id^tfc^reiber,  9ted^t§gete^rte,  Sler^te 
muffen  üor  ber  Srijrannin,  ber  ©prad^e,  gittern.  S^^,  atte, 
bie  öernüuftig  fetjn  tüotten,  erfenuen,  unb  öeret^ren  fie. 
5Iber  tüir  nic^t!  2Ba§  geriet  uu§  bie  gefunbe  ^er=  15 
nunft  an?  Vernünftig  finb  bie  ajieufc^en  lange 
gen)efen;  aberfon^i^ig,  Wiztoix,  nod^nid^t.  Wlan 
!ann  leidet  benfen,  \)a^  id^  mir  hti)  bem  SBorte  tvix  ben 
53art,  mie  ein  :poInifd^er  Sanbbot^,  ftreid^e;  menn 
er  fein  veto  bonnert.***  @o  fe^r  id^  mid^  aud^  bemü{)e,  20 
mid^  in  biefer  Vorrebe  gu  meinem  Sefer  ^erab  §u  laffen: 
fo  fielet  man  mol^t,  \)ai  mein  (^eift  t)ie(  gu  grog  ift,  aU 
ha^  er  feine  (SJrö^e  Verbergen  fönne.  @§  geriet  mir  mie 
bemß^tjrug,  ber  aud^  untern  Od^fenjungen  feinen  fönig- 
lid^en  ^eift  üerriet^.  Wtin  tva^  (it)xu§?  ^a§  mar  !ein  25 
^atriard^;  ein  ^leidfiniB  öon  Zo-  [a  7*]  phenatpanah 
tt)(ire  m^riabenmat  beffer  gemefen:  benn  mer  mirb  So* 
fep^  fagen?  unb  rt)er  millionenmal?**** 

SJiein  S3en)unberer :   id^   fe^e  t)orau§,   ha^  e§   ade 
meine  Sefer  finb ;  mein  Vemunberer  mirb  bemerfen,  Wk  so 
forgfältig  id^  SSerftanb  unb  gefunbe  Vernunft  bon 


*  ©iel^e  9^0 a^n  an  bieten  Drteu. 
**  ©iei)e  oHe  fd^tüeigeriic^e  ©d^riften  unb  33imbe§genoffeu. 
***  @ie^e  aße  !^eilige  ^tc^ter. 

****  6ie:^c  ba^  ©ebic^t  ^  a  c  0  5  unb  ^  0  f  e  p  :^ ,  imb  ^  a  c  0  b 
unb  diad)et 


SfJeotogijclfieg  SSörterbuc!^.  9 

etnanber  unterfrfieibe.  SJiand^er  möd^te  ben!en:  e§  lüöre 
ein  ®ing;  aber  irrig!  Sebermann  giebt  5U,  ha%  klop- 
ft od  SSerftanb  i)at;  ni(i)t  aber  alle  räumen  i^m  eine 
gefunbe  Vernunft  ein.  ©tefe  aKe  nun  finb  je^r  ber- 
5  nünftige  Seute ;  ba§  fpric^t  i^nen  nientanb  ab.  5lllein, 
unter  un§  gefagt,  jie  follen  nid^t  üiel  SSerfianb  fjoben. 
S)^an  fei)e  alle  fcfitüetjerifci^e  ©d^riften:  tt)a§  folget 
olfo?  bafe  man  oernünftig  feljn,  unb  ni^t  ^er^^ 
ftanb    t)aben    fönne;   unb   inieberum   ^erftanb 

lo^aben  fönne,  o^ne  eine  gejunbe  S^ernunft  gu 
befifeen. 

[a  7  ^]  So  gemi§  nun  biefe§  ift:  fo  mu§  man  fid^ 
n)unbern,  '^a^  e§  nod^  f)in  unb  i)er  Seute  giebt,  bie  Heber 
eine  gefunbe  SSernunft,  all  ^erftanb,  ^aben  n)otten, 

15  SJ^an  mu6  fie  beÜagen,  unb  fid^  nid^t  tion  il^nen  öerfü^ren, 
(äffen.  80  muntere  id^  benn  alle  meine  93en)unberer  auf 
feine  geiunbe  Vernunft  5U  (jaben.  9J^an  folge  nur  be^erjt 
ben  großen  9J^ännern,  bie  Df)ne  S5ernunft  §u  S5erftanbe  ge^- 
langet  finb.     SDenn  netjmet  i^nen  bie  ge()(er  n)iber  jene 

2on)eg:  tva^  n)irb  bod^  t?on  aEen  unfern  ^id^tern  bleiben? 
öiner  ne'^me  bie  neuen  SBörter  iniTit^ia^;  ber  anbere 
bie  t)erbre()ten  §Iu§brücfe ;  ber  britte  bie  ßügen,  bie  er  un§ 
öon  ©Ott  unb  $)immel  t)orf($n)a|et :  SBa§  n)irb  bocE)  bleiben? 
„SJian   finbet   a((e§   fo  §übfc^  au^fü^rlid^  bet) 

25i^m,  mobon  bieS3ibeI  nid^t§  fagt,"  fprad^  jüngft 
ein  ?^reunb  gu  mir.  ©in  SSernünftiger  nennet  \)a§>  Sügen  ; 
ein  SBi^iger,  ober  einer,  ber  S^erftanb  §at,  eine  gol^ 
bene  ©d^aale  boU  ®()riftent()ränen,  bie  er  [a8^] 
öor  bem  3:^rone  Ö)otte§  niebergeleget  ^at* 

80  ©in  jeber  ^id^ter  ift  @  c^  ö  ^  f  e  r ;  **  nid^t  üon  ^ax" 

ren^^offen:  nein!  er  ift  n)irf(id^  ein  ©d^ö^fer,  unter 
beff en  §anb  an^  9^ic^t§  etma§  hJirb ;  au§  Unfinn  Söörter ; 
au§  5Börtern  S^ät^fet.  S^  bin  alfo  ©d^öpfer:  unb  fo 
fd^affe  ic^. 


*  <Sie^e  9^tcoIai  (Sammlung  §rn.  ^ape. 
**  (Sin  Siebling^mort  ber  Ferren  WaUv. 


10  S^riftopl)  Otto  ^rcifjerv  t>on  Oc^imoid). 

Qcl)  I)nbe  mir  eine  ®re(f)feI6au!  macf)cn  taffen.  Xa 
ite^me  id)  mm  einen  nod;  nngefonnten  (^Jebanfen ;  fpanne 
it)n  ein;  unb  arbeite.  ©^  [od  ein  ^ejranteter  toerben; 
id)  t^eile  bic^  Sö^aterie,  ba§  tlnjelbft,*  in  ?^ü6en  ein; 
bie  (Splitter  l)ebe  ic^  anf;  e§  finb  (anter  einzelne  SBör*  5 
ter,  bie  fe^et  man  cntlüeber  am  (Snbe  ^intern  $nnct;  ober 
tüiUft  bu  e§  lieber  ?  t)or  einen  $nnct :  al(e§  nac^  Q3equem«' 
lic^feit.  ®a  id)  nun  tnenig  babe^  ben!e,  fo  ift  e§  fein 
Söunber,  lüenn  mir  ()ier  nnb  ha  et)^)a^  arabifd^eg, 
d^inefi-  [a  8^]  fd^e§  niib  japanijc^eg  entfäf)rt.  (^je-*  10 
nug:  mein  |)ei'ameter  ift  ba:  ob  er  gut  ift;  ha^  übertaffe 
id)  ber  gefunben  S^crnunft.  ^d)  ge()e  md)t,  luie  ber  fetige 
(55  ii  n  t  ^  e  r , 

um  ein  SSort  gtoo  ©tunben  auf  unb  uieber. 
9^ein!   ha^   erfte,   ba§  befle!   ha^  tängfte,   ha§  f(^önfte!i5 
Sa  I   fönnte  man   ein  SBort  brec^feln ,   ha§   allein  einen 
gangen  ^e^'ameter  au^mad^te :   fo  mürbe  ic^  Ijoffen,   nod^ 
§elbengebicl)te  §u  feljen,  bie  au§  120Ü0  neu  gebred^felten 
Söörtern  einzig  unb  allein  beftünben.    (^lüdfeliger  ^rec^g* 
ler !  ber  bu  nod^  nid^t  bift :  melc^  ein  Sorbeer  märtet  bein !  20 
3(f)  irre,  meldte  Aureola  märtet  bein?   ^enn  ©erraffen 
muß  man  mit  8 el) raffen,  unb  SJlaronen  mit  '^a^ 
r  0  u  e  n  ober  ^  a  ft  a  n  i  e  n  beloljnen  *   B^^ölf  taufenb  SSerfe 
finb  Ut  redete  :^änge  eine§  §elben==  ober  ^ub eng ebid)te§. 
SBarum?  S3irgil  unb  Sobmer  l)aben  ben  il)rigen  biefe  25 
Sönge  gegeben.     Birgit  unb  S3obmer:   gmeen  9^a  = 
men,   bie   fid^   nid^t  [b^]  tonnbern,   mie  fie  gu^ 
fammen  gefommen  finb.     ©od^,  menn  fie  fidi  aud^ 
munberten,    mein   fd^affenber  ?^inger  füget  fie  jufammen. 
SO^ac^te  alfo  ein  SBort  einen  ^er§ :  fo  mären  gmölf  taufenb  30 
SSiJrter  ein  ^elbengebid^t. 

^d)  freue  mic^;  ja  id^  fro^lodfe  red^t,  ha^  id)  ber 
erfte  bin,  ber  §u  biefem  ^ebäube  ein  @teinc^en  trägt. 
Sn  meinem  SBörterbud^e  nämlid^  befinben  fic^  niete 
§etbengebic^te;   SJ^eßißben   en   mignature.     @§   finb  35 

*  ©ie^e  C") Ottern. 


9^eo(ogtjd^e§  SSörtcrbuc^.  11 

(Saamentörner,  ober  (^e((^Iec^ter  öon  nod)  nid^t  enttütdel^ 
ten  |)elben.  a}^an  nef)me  iiämüc^  ein  be!aimte§  SJiä^r'* 
d^en  fo,  tpie  ber  ^ar^ifaU,  ober  ber  gehörnte  (Sieg^ 
frieb,  aucft  bie  ©ufanne:  je  jübifcöer,  je  beffer; 

5e§  üinget  jo  biblifd^er;  man  neunte  e§,  fage  iä). 
^Jlan  geic^ne  bie  ^änge  ber  ^epmeter  ober  Pentameter 
auf  bem  Rapiere  mit  rotier  2)inte  ab.  Slt^bann  fud^c 
man  SSörter;  je  länger,  je  beffer,  unb  fe^e  bie  Ijinein. 
(Sinb  fie  gn  lang :  fo  l^au  i^nen  ein  ©üeb  ob ;  [b^]  föpfe 

lofie;  rei§  i^nen  ha^  ^erg  au§  bem  Seibe;  ha§  müßte  ein 
Ungtüc!  fetin,  looHte  fic^  ein  SBort  benn  nid^t  |)affen. 

|)Dffentüd^  toirb  man  mit  meinem  iöud^e  fo  lange 
au^lommen  !önnen,  bi§  ber  goliant  an§  2iä)t  treten 
lüirb.  ©onber  S^orfc^uß  aber  !ann  er  nic^t  gebrudt  werben. 

if>  ijingegen  toirb  man  aud^  alle  ^eilige  ^id^ter  erfparen 
!önnen,  inbem  mein93ud^  ein  @(t)inr  öon  i^nen  fet)n  lüirb. 
3c^  mac^e  e§  ber  lieben  @d)u(jugenb  5U  gut;  il)r  S3eutel 
lüürbe  geUJiß  leer  fet)n,  mann  i^r  .^opf  öoH  loöre:  man 
!ann  aber  c^er  bie  gefunbe  S5ernunft,  at§  jenen,  Oermiffen. 

20  3c^  fd)mäu(f)le  mir,  bie  göttlichen  ^idlt er  U)erben 
mir  für  mein  Unternehmen  ^an!  loiffen.  SSir  ftnb  fd)ul* 
big,  i^re  S5erbienfte  ju  Dere^ren.  @iner  oereljret  fie  in 
^rebigten,  ber  anbere  in  (^ebii^ten,  ic^,  i^r  aufrid^tiger 
93etDunberer,  unb  fleißiger  9^acf)a^mer  in  einem  Siöörter^ 

25buct)e.  3^=  [b  2a]  ner  bilbete  fic§  ein,  n)enn  er  t)a^ 
ßejL'icon  au^menbig  fönnte:  fo  fönnte  er  ßatein.  @r 
betrog  \x<i).  ^d)  aber  Oerfic^ere,  hai,  mer  mein  53udC)  au§- 
toenbig  n)ei§,  ber  fann  allezeit,  audj  blinb,  mie  SJiitton, 
SSerfe  mad^en.     Ueberbieß  mirb   man  nid^t§,   aU  große 

30  9kmen,  barinnen  finben.  ^ie  fleineren  nämüd^ ,  ob  fie 
^toar  in  i^rer  (Sphäre  aud^  groß  finb,  bleiben  für  mein 
größer^  SSörterbud^;  al^  melc^eS  id)  auf  eng:* 
lifc§  mit  breitem  9^anbe  ioilt  bruden  laffen,* 
bamit   ein  fleißiger  Sefer  e§   nac^  feinem  ÖJefallen  üer= 

35  mef)ren  fönne.    SBüeben  bod^  bie  ^eufeld^en  aud£)  Teufel, 


6ie^e  ben  SSorbcridfjt  gut  neuen  3lu§gabe  be§  9)leßiag. 


12  etjriftovt)  Otto  (^rciljerr  bon  ©d)öiiaicf). 

tüeiiit  fic  gleich  in  ber  Sleid^^^üerfnmmtimg  ber  ©erren  ©a 
tane  S^Jerge  tpurbcn. 


1 


Ge  Monifeur  Jupiter  fait  dorer  la  Pillule,  fagte 
SJioIiere.  Sc§  iDolIte  ii)m  folgen,  unb  um  gelet)rtere§ 
5lnfe^en§  n^egen,  midfi  mit  lateinifd^en  S3iic|j'taben  bruden  & 
laffen.  fb  2^^]  SBaren  aber  urfprüngtid)  bie  runben  imb 
edid^ten  Settern  nic^t  ^ef c^mifter  ?  ^rucfte  man  nidjt 
Iateinif($  nnb  beutfd)  mit  einerlei)  S3ucf)ftaben  ?  SBareu 
nic^t  beijbe  (Srfinbungen  ber  S)^önc|e?  SSa^,  badete  \d), 
fottte  id)  mic^  mit  einem  SSorjuge  breit  marfjen,  ber  (e*  n> 
bigtid^  öon  einem  ungeteljrten  S3uc^brucfer  ben  edierten 
gegeben  raorben  ?  ^d)  überlief  e§  atfo  meinet  ^erleger§ 
belieben.  ®enn  n)ie  leicht  !ann  man  nod)  tvnttx  ge^en? 
nnb  n)ie  fc^ön  mürbe  fid^  nic^t  bentjc^  mit  ebrä* 
ifd^en  93n(^ftaben  lefen  laufen?  i5 

SD^an  njirb  nic^t  böfe  fet)n,  ha^  id^  midö  meiften§ 
bei  £obe§  bebiene,  nienn  id^  ber  BueÜen  ern)ä^ne,  bie 
id^  fröne.  Qd)  bin  jet)r  empfinblic^,  unb  e§  öerbreufet 
mid^  fel^r,  menn  man  mid)  nicf)t  lobet.  S^  ^obe  alfo, 
um  mieber  gelobet  ju  merben,  unb  t^ue  e§,  toenn  mir  2» 
mal  eingejc^idet  loirb,  aud^  fönber  (Sntgelb.  ^a,  mer 
mir  t)a§  längfte  SBort  fenbet,  baraul  fid^  ein 
^ejometer  jimmern  lögt:  bem  oerf^re-  [b  3^] 
(|eid^  einen  n)äc^fernen5lbbrudt)on  ber  SO^ün^e, 
bie  Zophenatpanah  auimerfen  Ue§,  all  er  ber  25 
erfte  @taatlbebiente  bei  ^önigel  ber  SKisren 
marb.* 

SBenn  id^  ein  Söort,  ha^  ganj  nagelneu  ift,  eine 
fettene  ^erbinbung,  ober  nie  erhörte  Signr  bemunbere: 
fo  get)e  id^  oft  nod)  n)eiter.  SJ^eine  klugen  loerben  öon  30 
fo  oielem  (Stange  blinb;  id^  !ann  Oon  bem  93Iatte  nid^t 
meg!ommen;  id^  entbede  nod^  me^r  (Schönheiten,  ©iefel 
ift  bie  Urfad^e,  marum  oft  51  ha§>  ^at,  Wa^  ^  ^abcn 
foKte.    3d)  lefe,  ic^  ben)unbere,  id^  bin  entäüdt,  ic^  fd^affe. 


%\tf)t  btn  ^acob  imb  ^ofep:^. 


^ceotogifd^eg  äßörterbud^.  13 

iä)  rafe!  ^atb  bringet  mid^  ein  93ilb  ouf  ein  anbere§, 
unb  i(f)  entwerfe  e§  !üi)nlic]^.  93atb  entbedfe  ic^  in  mei* 
nem  Ö^e^irne  bie  Duelle,  au§  ber  ein  io  öortrefflit^er  @trom 
fönnte  gefloffen  fetin;  unb  idf)  §eige  fie.    S3alb  aber  ent^ 

5  reifet  mic^  ntein  Sorn ;  id^  fü^re  (Spötter  rebenb  ein ; 
unb  iä)  güd^tigc  fie.  Dft  aber  [b  3^]  (äffe  ic^  aud^  if)re 
feierten  ^rünbe  nadt  unb  btofe  fte()en,  unb  übergebe  fie 
beut  @ef|)ötte  ber  ©d^üler.  gd)  n)ei§  alfo  nid^t  rcd^t, 
ob  mein  Söörterbud^  eine  $oefie,   ober  meine 

lo^oefie  ein  Söörterbuc^  ift. 

^o§  Sob,  n)a§  ntein  SSerfud^  in  ben  geleierten 
Seitungen,  ben  ©d^iebgric^tern  be§  SQ3i^e§, 
unb  5tu§fpenbern  ber  Unfterbtid^feit  einernbten 
n)irb,  fe^te  mid^  jn^ar  in  S^erfuc^ung,  meinen  S^iamen  \)a- 

löoor  ju  fe^en.  ®a  aber  ^(opftorf§  Spante  bod^  ift  Der- 
rattern  Ujorben,  ob  er  i^n  gleid^  nid^t  üor  fein  trefflid^e^ 
©eftnge  gefe^et :  fo  traue  id^  aud^  meinen  Sefern  ben  S5er== 
ftanb  5u;  fie  njerben  fo  neugierig  fetm,  unb  fic^  etn)a§ 
SO^ülje  barum  geben,     ^eun  id^  beirf)te  eben  nid^t  aUe§, 

20  et  mon  Nom  n'est  pas  un  Peche. 

S)er  ange()ängte  Seben^Iauf  ift  nur  ein  Fragment. 
"S^er  SSerfud^  ift  nic^t  fertig,  wirb  man  fagen.  @inb  bod^ 
aber  manä)t  [b  4»]  ^ebic^te  aud^  nid^t  fertig,  ob  fie  gteid^ 
5e()en  bi§  stüan^ig  Qal^re  ^er  angefangen  n)orben.* 

^5  3c^  befenne,  "Oa^  id}  mid^  unterfangen  ^ahe,  einige 
§lu§fä(Ie  in  'i)a§  Ö^ebietl)  ber  Siebner  ju  t^un.  2)ie  (S^re 
baöon  n)irb  aber  nid^t  auf  mid),  fonbern  einen  f^reunb, 
fallen,  ber  biefe  S3eute  mit  mir  get^ eilet,  ©tieften^  mirb 
er  felbft  ben  geneigten  ^erelirern  ber  neuen  ^anjel  = 

30  berebtfamfeit  mit  einem B-tft-  enucleato  aufjutoarten 
fud^en. 

9^un,  mein  ^emunberer!  ic§  fd^liege.  @§  ift  3eit, 
ba§  bu  felbft  au§  ben  Quellen  fdiöpfeft,  au§  benen  id^ 
trinf e.     (Schöpfe,  trinfe,  unb  bift  bu  öott,  fo  bicbte !    3c§ 

35  Verlange  gur  SSelo^nung  nid^tg  me^r,  al§  ben  9tu^m,  au^ 


©ie^e  ^ allerg  Dbc  auf  bie  enjigleit. 


14  dfiriftüp^  Otto  grei^err  Don  (Sc^öuaid) 

etmag  äuni  SDurd^briK^e  be§  ^5efc^mac!e^  beljgc- 
tragen  ju  {)aben.*  [6  4b]  Qc^  entwerfe  bir  eine  5(iig- 
fidjt;  bii,  male  fie  au§!  §at  man  bocf)  gauje  SSoi- 
r  e  b  e  n  ü  o  n  ^2(  u  ö  f  i  d^  t  e  n ,  lu  o  n  i  d)  t  ein  ilö  ö  r  t  e  ( e  i  u 
U 0 n  b e m  ® e b i d) t e  ft e l; e t.**  3d)  tjtauDe,  bu  btft  in 
ben  (Stanb  gefe^et,  nod;  me^r  Ijin^u^ubenfen.*** 
^efjabe  bic^  tt)of)(,  unb  benfe. 


* 


@itt  SieblingSluort  ber  ,t)erreu  Sc^lüei^cr. 

(Siet)e  iBorrebe  §ur  Syiidfluth. 

©ie^e  beu  turgeu  SSorberidjt  pni  SU^e^ia^. 


[Vignette  ] 


[1]  ^leumobifdie^SSörterBud) 

für    angel)enbe   ^ic^ter: 
ober  bie  9^eotogie. 

ö^lbart.  @tu  fe^r  ntalerij($e§  SBort,  um  miixat^tne 
®n!e(  au^5ubru(f en ;  tuelc^e^  mir  mit  SSerart,  öoti 
öerarten,  mürben  gegeben  ^abtn. 

®ie  gtinb  unb  (Sotb  öerac^t't,  unb  un§  ben  Sflu^m 

erlüorben, 
jo  S)en  !aum,   nad§  langer  S^it,   ber  @n!ein  5lbart 

^a  SSie^  ein  Sfteii^t^um  mar,  unb  oft  ein  5Irm  ge* 

bröfctjt, 
^er  fonft  ben  (Btab  geführt. 
15  ^aUct,  3te  5(nflage  8.  75. 

5S)er  9tu^m  t)at  folglich  gebrennet.  SD^an  fage 
auc^  nid^t  me^r  gebrofc^en;  fonbern  gebröfd)t; 
ob  man  gleid)  nur  in  ben  @^enfen  bröfc^et  unb 
lärmet.     dJlan    b^mcrfe    and)    bie    S^i^geenbung :    ber 

20  ©utetrt.  3<^  '  —  ^  ^^^,  ^^6  i<^  Ö^^ic^  fttt  ber  @pi^e 
meiner  §e(ben  biefen  Vergötterten  ^tc^ter  füf)ren  fann : 
benn  mir  t)eret)ren  i^n  ^erjlid^.  9}Jan  fel)e  nur,  mie 
!(ug  er  t>a§>  ^ort  (Stab  braudjet;  ob  man  gleidj)  einen 
^ettelft ab   barunter  t)erftet)en  fonnte.     SSir  merben 

25      biefe  Sterbe  oft  gn  bemunbern  finben. 
5Ibbi(b  a.  @t.  ^Ibrtg.     5iaein   biefeg    ift  gemötmüc^; 
unb   barum  finget  man  nidjt,   um  geiüöt)ntirf)e  ®aä;)^n 
äu  fagen. 


16  efn-tftop!)  Dtto  grei^err  üon  6rf)ünaid).  l'^b 

[2]  SBie  angenehm  ift  bod)  bie  SieBe! 
(Stregt  i^r  3lbbttb  5arte  2:viebe: 

SSag  tüirb  bag  Urbilb  f eiber  jeijn? 

Rätter,  e.  70. 
®iefe  S5erfc  finb  ein  t)on!ommene§  5tbbilb  i^re^  Ur-  5 
l^ebery.  So  njat)r  ift  ha^  rebel  bamit  ic^  bic^  fetjen, 
unb  beiDunbern  fönne;  unb  eine  9^ac^tigaU  fann  fic^ 
niemaB  öerläugnen.  Qa,  n)ir  n^ottten  ©  e.  (5)  n.  bon 
leinten  edennen,  h^enn  h)ir  anc^  nur  Xero  Stimme 
l^örten.  lo 

tKbbilbnngcn  einiger  gutcnStnnben  ht^&ti* 
fte§.  ©.  S^orrebc  ber  brcmifc^en  Ö5ebtd)tc.  §ier* 
^u  gehöret  ein  gan§  befonberer  ^infet  1.  Stunben 
§u  bitben;  unb  2.  be§  (Seiftet  Slunben  ä^ 
bttbcn.  @§  foKen  aber  n)o^lgeratf)ene  (SJebid^te  15 
^  e  i  f  f  e  n.  ^ebic^te  finb  fretitid^  Stbbilbungen  be§ 
4^eifte§;  ber  Stunben  be§  (Seiftet:  ba§  n)ar  neu, 
unb  folglich  ungemein.  Man  fe|et,  unb  n)ir  loben  ben 
SSorfa^,  I)ier  auc§  fetbft  htn  9flang  be§  (S5ebic§te§  feft: 
benUnterflen  unter  ben  nic^t  unnü^cn;  man  20 
fagc  nic^t,  untern  nü^üd^en.  So  fprici^t  ber 
breite  ^err  ^ol)«««  ^ci«rit|  Oeft,  ein  I)öflid)er 
3D^ann  unb  beutüc^er  ^ic^tcr. 

Slbbrcd^en  ein  Seben,  a.  St.  öerlürjen.  ^ieg  t^ut 
ber  gefdjUJäd^te  Sinn  ber  eilten.  Rätter  6.  6.  25 
©ben  fo  faget  man,  gaben  abbred^en,  unb  (Sifen 
gerreijfen.  ^er  jpöttifi^e  3(nti(ongin  nennet  bieie 
gigur  eine  ß:atacf)refi§.  70  S.  ^Ittein  er  ^at  Un= 
red^t.  Rätter  nid^t;  benn  [3]  n)ie  foHtc  ber  Unrecht 
f)aben?  Öiroge  Seute  fehlen  nie;  il)re  ge:^[er  felbft  3 
jinb  fc^ön. 

^bbrurf  einen,  burd^  Süge  be§  Sc^lafe§,  öer^ 
bunfetn.    ^ie(e§  Reifet:   er  fd^täft!  in  ber  ^eili* 
gen  S|)rad^e.     5l(fo,  burc^  3üge  be§  SSac^cn^ 
erhellet,  Reifet:   er  n)ad^et!     Solan  Je^e  boc^,  tüie  35 
^od^  jene^,  unb  biefcg  tief  ift. 


%b]  9^eoIo9ifrf)e§  SBörterbuc^.  17 

^oä)  tvav  jein  3lbbrurf  bafetbft  in  Sügen  be§ 

(Schlafes  öerbunfelt.     9Keßia^,  24  8. 

^ilBel.     Sin  frommet  (SJIei^mg  ift  e§,  tüann  Älo^ftot! 

3cf um  mit  Bibeln,  imb  ^ott  foIgti(^  mit  bem  Äaiu 

5      t)erg(ei(^et. 

@o  neigte  fic^  3(ljel, 
5II§  er  einfam  entjc^Hef.        9ncßia§,  184  8» 
©infam    entfc^Iafen   Ijeifet    ^eutige§    ^age§,    fter^ 
Ben,   ofine  ha^  jemanb   babet)  ift.     5(6er  bann 
10     ftirbt  man  nic^t  einfam;   unb  e§  ftirbt  fid^  bod^  fo 
gar  jn  f^ön. 
5(bgeric^t't,  a.  @t.  abgeriij^tet.    §aÄcr,  au  Uiektt 
Orten.     ®iefe  ©rfinbnng  ^aben  imferm  ^o^en  tJiele 
Xic^ter  abgeborget.   ®er  unfterblid^e  ©d^nfter  gu  91ürn* 
15      berg  hjar  e^ebem  ber  ©rftnber  biefer  ?5igur. 
'2(bl^ang,  a.  (St.  @eite  be§  53erge§.    9}lan  mu§  !iir§  in 
^u^brüden  fetjn.     ^enn  ift  ein  fleiner  dJltx\\d)  nic^t 
artiger  al§  ein  langer? 

@ein  fanfter3Ib:^ang  glänzt  öon reifenbem  Ö^etret)be, 
2^         Unb  feine  §üget  finb  t)on  ^unbert  beerben 
fc|it)er.  Rätter,  8.  29. 

[4]  2ßer  ^atte  boc^  öor  ben  Betten  be§  unfterblid^en 
9JJanne§  bie  $ügeigen)ogen?  @in  ^teib,  f agt  man, 
ift  üon  (5Jo(be  fc^n)er:  aber  ein  33er g  bon  beerben; 

25     ba»  n)ar  neu  imb  folgüd^  fd^ön. 

5lbglan§.    8o  faget  $err  S3obmer  im  ^loaf)  ber  31  b^ 

glans  ber  ÖJott^eit.     2Bag  ift  er  aber  nun?   Sft 

e§  ber  ^lanj  Dom  (SJIange?  ber  Sßieberfcfiein? 

ber  Stbfc^ein  mirb   e§  felju:   eineg  fo  trefftid^,   oB 

2^  ba§  anbere!  d^terc  fönnte  ba^  Kapitel  De  Nomi- 
nibus  Nihil i  au§  unfern  großen  ^id^tern  um  ein 
gro^eg  öermel^ren;  föenn  er  no(|  lebte.  Mein  UJir 
moKten  ben  Spötter  fd^on  jurec^t  tt)eifen. 

5(blöfen.     SSad^ten  töfen  fid^   ah.     SJJtt  einem 
'^>     anbern  abl öfen,  ift  ^atterifd^,  folglich  ungemein. 

Deutsche  Litteraturdenkmale,    70  ff.  2 


18  Kf)riftop'^  Otto  ^•rcitjerr  Dou  Sd)öuoid).  [?ib 

3d^  uerbiube  mit  bem  SSorte  ©aUerifrf)  bic  größte 
(&l)x\nxd)t,  bie  ic§  ©einer  Uuft er Btic^Ieit  fd^utbig 
Bin.  Unb  ^aOen  tüir  nic^t  feine  @inn)illignng,  i^n  für 
einen  großen  S)i(^ter  gn  Iialten? 

GntaürfunglöftmitSSc^mut^  ab.  Rätter  123  S.   s 
5lB))reiJen.     ®en   Untert^anen  ^reffen  3:i)rannen  ba§ 
(^elb  ab.     2)a6   aber   gequetfd^ten   33eeren   ein 
iäl)renb  ^ai  abgepreßt  tuerbe,  faget  ^crr  Don 
Rätter  24  8.,   an§ gepreßt  iüerben  jie;   benn  finb 
fie  f d^on  g  e  q  n  e  t  j  d^  e  t :  jo  n)irb  man  i^nen  nic^t  öiel  ^o 
abpreffen.     @o  badjte  man  fonft;  nnn  aber  benfet 
man  anber§,  unb  tief. 
51  b tritt.     Wan  vermenge  nic^t  hk^  Sßort  mit  einem 
^etm ticken  (SJemai^e.     ®er  ^id^ter   finbet  einen 
^mifc^en  $aft  unb  ÖJunft.  ^^ 

[5]  Söann  jiuifd^en  §a6    unb   ^unft    bei)   i^m   ein 

5Ibtritt  ift, 
Uub    manc()mat  fiel)   fein  ^er,^   im  9Jiunbe   gar 
»ergibt.  Rätter  90  8. 

Sßarum  ni^t  im  5lb tritt e?  '^o 

Slbnjcfenb.  ©in  mid,  ber  abiuefenb  ift,  ift  ha^ 
nte^t  ein  93IicE,  ber  nic^t  bal^eim,  nid)t  jn 
§aufe  ift?  Rätter,  63  8, 

©e^t  ben  öermirrten  S3(icf,   ber   ftet^  abmefenb  ift, 
Unb  i|t  t)ielleitf)t  ben  9ftaum  uon  anbern  Sßelten  mifet.  '^ö 
SBir  §aben  narfj  biefem  ^fide   gefel)en;   aber  i^n 
nid)t   gefunben;    !öuuen    if)m  and)   fold^e^   nid^t  übel 
nef)men,   tnbem   er   eine  foId)e   ft^njere  35efc^äfttguug, 
aU   bie  ift,   tuaun  man  Sößelten  mifet,   über  fid^ 
genommen  f)at     SBir  bemunbern  inbeffen  bie  uortreff-  '^o 
lid^e   8caufion  iu   abiuefenb.     3m  ^^loaf)   giebt   e§ 
auc^  bergfeid^en  @eelen,   bie  nid)t  bal)eim  finb. 
^Ibgetrennt.     ^er  §öfe  Suftbar!eit,  8pie(,  5:an,^ 
unb  ^eÜe  ^roc^t, 
(SJefällt  il)m    abgetrennt   t)on  ber  fd)(af(of  en  ^'^ 
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@ie  toaren  auf  ber   dlad)t  geuäl)et:    fönnten  fie 

fonft  ab  getrennet  tu  erben?     S<^  betüunbere   bie 

©canfion  in  fd^Iaflofen,   mt  aud^  bie  einzelne 

3a()l  uon  ber  §öfe  önft  Bar  feit,   a.  <St.  ber  §öfe 

r»      Snftbarf  eiten.    ©ine  Gen)iffe  ©c^nte  n)tll  eine  ^lage 

eingeben,  ha^,  ha  fie  über  bie  gelüö^nlic^en  ©^rac^en 

eine  gan§  befonbere  beutfd^e  nod^  lernen  muffe,  i^r 

eine  (Sprachlehre  [6]  bar§u  fe^te.    (Sie  bittet  bal)er  alle 

9ltc^terftü]^(e  be§  beutfc|en  Sßi|e§,   fo  öiel  beren  aui^ 

lu      immer   mefir   finb,    ben    ©rfinbern    biefer    ^eiligen 

@prarf)c   uon  5lmte§  n)egen  anf anlegen,   i^r  eine  p 

öerfdjaffen.     Qclj  t^ue  ha^  SJ^einige,    nnb  mac^e   ein 

SBörterbuii). 

^cceute.     ^ie  neuen  jDidjter  reben  lauter  neue  5(c^ 

15      cente.    S33a§  fie  ha  reben,  mei^  mau  fo  eigentüd)  nic^t. 

SSielleirfjt  verba,  praetereaque  nihil. 

Mt  Sut^ücfen  öerna^m   er  be§   9JJägbc^en§   neue 
Wccente.  ^af)  9  6. 

@ic  Ijatte  fonft   alte.     @o   mufifatifd^,  nnb   oerliebt 
20     finget  ber  2)ruibe  25obmer. 
5lbelidj.     Wiltin  Sefer!   tüidft  bu  n)iffen,  \oa^  ein  aht' 
Ii^e§  $3ieb  ift? 
^on  ÖJott  imb  ^ftid)t  unb  gelben  mußt  hn  fingen: 
^a§  ^ci§t  ein  ahii^t§>  Sieb! 
25  25rcmtft§e  ÖJcbit^te  90  S. 

a.   @t.    e beleg   2ith.      (So    mirb    man   aud^    balb 
faiferüc^e  ßieber  fingen,  unb  päpft(id)e  ^erfe 
madien. 
5lbern  loatlen  nun  auf,   unb  ha§>  ^(ut  fc^miUt. 
30  §attcr,  32  6, 

5)iefe§  ©tüd  gehöret  in  bie  neue  $^ifi!;  nnh  §r. 
^amberger  toürbe  nid^t  ermangelt  ^aben,  bem  @r^ 
finber  barüber  eine  ©d^mänc^etel)  p  mad^en;  tt)enn 
man  5)ic§teru  ba§  anred^nen  fönnte,  mag  fie  in  ber 
sr»  poetifcEien  SSut^  fd^reiben.  Ueber^u^t:  man  mujj 
ftarf  in  ber  d^atad^refig  fetin;  einer  gigur,  mo 
man  orbent(ic§  ein  j  für  tin  u  fefeet.     S3art  ab' 
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mä^en,  [7]  &xa§  abfdieereu  2c.  alleg  bie(e§  tuirb 
im  3lnti(onöiu,  auf  bcr  70  ®.  ^terburd)  gererfit- 
fertiget. 

D  SSictor !  iüaKen  bir  nid)t  beg  Üi  u  Ij  m  §  begierige 
5(bern?      23rcmift^e  OJebidjte.   54.  5 
SBarum    nid^t    9^  e  r  t»  e  n  ?      @o    f)at    ber    91  u  t)  m 
Slbern?  unb  baju  begierige  5(bern?  SD^an  glaubet 
e§  faum! 
S(ecf)t.     @o   tüie  iitan   fagen   fann  äc^te  (Steine:   fo 
fage    man   auc^   äc^te   9J^enfd;en,    äd)te  §unbe,  lo 
ö^te  93äume;  fotgtid^  and)  nnäd^te. 

Verlaßt  be§  ©immel^  Wug  ha§  fterbUd^e  Qfft^ 
fdilec^t? 

^on  fo  t)iet  ^aufenben  ift  bann  nid^t  einer  äc^t? 

Rätter,  65  ®.      15 
($in    (ofer   ^ogel    nioHte    l)ier    burc^au§    bie    x^xQnx 
finben,  bie  §r.  9JJ.  ®d)ttiabe  ben^leimsmang  nen= 
net.     5lber   ber   gottlofe  SJienfd^!    (Sr  bebad^te  nid^t, 
ha^  niemanb  meniger  be§  9leime§  megen  in  ^erbad^t 
ift,  aU  ber  §Dd^n:)ot)(gebo^rne  §r.  Don  §ößcr.  20 
(Sein   (Steift  !ennet  biefen  D^ot^ftalt  gar  nid^t.     SSie 
fönnte  ber  9teim  einen  fo  fd^önen  9Ser§  au^fc^affen? 
Mein  mit  @r(aubni§!  2Ber  tüirb  ^m  üerlaffen? 
®a§   fterblid^e   (SJefd)(ed^t  üom  5Iuge,    ober  'i^a^»  2(ug 
üom   fterblid^en   (SJefd)Ied^te  ?   Qe   me^r   ein  SSer^   gu  25 
benfen  giebt:  befto  fc^öner  ift  er.    Si  non  vis  intelligi, 
NON  debes  legi.     §ier  ift  ha§>  a^^^^te  NON  fonber 
Stoeifel  ein  ®rndfe^Ier. 
[8]  Stemter.     ®ie  5lemter  fte^n  um^er  im  meiten 
Sirfel,  30 

Unb  fenfen  ftd^  in  S^tabien  §um  @d^ö:pfer, 

Unb  fto^en  all' in  feinem  3f{ul)m  §ufammen. 
S5remifc^e  ©cbic^te  3  8. 
9^imm   mir§  ntd)t  übel,   mein  Sefer!   menn  id^  t)k^ 
nur  bemunbere  unb  nii^t  überfe^e.     3d^  pflege  e§  mit  35 
allem,   mag  id)  nid^t  öerftelie,   fo  gu  mad^en.     ^2I^me 
mir  nad^l  5(^me  bie§  gange  Sef)rgebid^t  nad)! 
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^engftig.      ©in   tüatlenb   ängftig   2Be^   ergebt 
midi  üon  ber  ©rbe.  §aöcr  143  8. 

3Bte  er  fo  fc^ön  ift!  S)er  5tobrurf  nämüc^.  3c§ 
wette,  ba§  jeber  Sejer  bie  SBorte  üerfte^et;  aber  iö^ 
tüottte  meine  SSette  öerlieren,  iDenn  man  nid^t  oft  ben 
SSer§  gelefen,  o^ne  feinen  @inn  einjufel^en,  nnb  §u 
bewunbern.  ^enn  tüa^  Ifieifet  ba§,  tt)enn  mic^  ein 
n^allenb  ängftig  2Be^  öon  berßrbe  er^iebet? 
''^a^  empfinbe  id^  ha?  §at  benn  ein  3Se^  aud^ 
10  l^Cngft?  2öa§  ift  ba§  für  ein  auffer  mic^  beftefienbe^ 
SSefen?  Wan  behjunbere  ha^  nene  SBort  ä  n  g  ft  i  g ;  e§ 
ift  a.  @t.  ängftli(i^.  5luf  eben  biefer  @eite  füllet 
manStunben;  nnb  n)arum  nicfit?  ?^ ollen  fte  bem 
ni^t  f  (^  ft)  e  r  genng,  ber  biefe  S^ät^f etd^en  lieft  ?  Wein, 
15  fo  reben  nur  feud^te  ©pötter,  fc^aale^öpfe, 
fleine  (IJeifter,  !atte  Sfieimer. 

8.  aUt  Schriften  ber  S^^^^^^^- 
[9]  5(eonen   fd^tafen.     2Bie   lange   fd^läft   man   ha? 
3umat  in  einem  gefalteten  Drangenblatte. 
20  ^oaf),  328  8. 

5(  e  t ^  e  r  i  f  d^.  ^iefe§  au§  ber  ^^itofop^ie  ber  (SJotbmac^er 
in  bie  ^ eilige  ©prad^e  übertragene  SBort  ^ahm 
toix  nnfern  X^eolo giften  jn  banfen.  @§  gtebt 
biefemnac^  öt^erifc^e  ßeiber,  nnb  SSor^änge. 
25  'Mtf^ia^  116.  ätfierifd^e  ©tröme,  nnb  n)a§  nid^t 
met)r  ätf)erifc^!  5Xnc^  ät^erifi^e  9^af en?  SBarum 
nid^t?  bie  fönget  f)aben  auc^  S^afen.  5lber  mag  ift 
nun  öti)erifc^?  (Stma^,  ha^  man  gern  be- 
fd^reiben  toilt  nnb  nid^t  !ann. 

§en,    gteid^    einem    öom    öid^te    gen)ebten 

tit^erifd^en  3^or{)ang, 

3te^t  fid^  i^r  ©tang  (ber  ©onnen)  um  ben  §immet 

§erum.  9)lcßia§  11  8. 

5(tfo    fann    etma^ ,    ha^    öon   Sid^te    gewebet 

3''     mirb,   ein  S^orfiang   fe^n;    e§   ift   aud^   mögüd^ 

etmag  öon  Sichte  ju  tneben.     ®er  SBcberftufit 

mu§    etttja§  !ünftüdE)  fe^n:   ©d^abe,   ha^  ber  ©e^er 
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!^  i  m  in  U  f  d^  e  r  9Jl  a  n  u  f  a  c  t  u  r  e  n  ung  mit  feinem  9f{iffe 
baüou  üerfie^et.  @§  ift  aud)  ein  üerüärter  ät^er- 
ifd^er  @trom  gn  fe^en:  9J?e§iaö  11  ®.  $)ie  @nge( 
frei)tic^  finb  feine  gifc^e :  lieber  eine  S3rücfe,  tvit  SJiil* 
ton;  boc^  e§  mirb  @i§  fel}n;  bie  ©ngel  glitfc^cn  5 
nämtirf). 
51  f  f  e  n.  S33er  ha  tuiffen  lüill,  tua§  ber  n)  a  f)  r  e  n  ^  e  u  f  d^^ 
l^eit  5lff  en  finb;  ber  fud^e  nnr  bie  SSor^üge  fal  jd^er 

[10]  Sßoräiige   falfd^er  Snrf)t,    ber   Jüo^renio 
^enfc^^eit  ^Tffen. 

Rätter,  21  8. 
5lnd^  eine  uon  ^rn^t  betäftigte  @e^nfud)t 
ift  \)a  gu  fiaben;  and)  ein  5luge,  tüa^  ^lut  in 
mnntern  ©eiftern  fd^üret.  ®ie  ©taat^fnd^t  15 
npirb  ha  md)i  änrUngIüd§fnp|)Ierin.  ^atürltc^, 
n)ie  ber  feiige  ^an§  (^a^pav  üou  iiol^cnftctu, 
f^tüülftigeg  5Inbenfen§.  ^ag  moo^  fc^tniirt 
on^  \)a,  fo  njie  man^e§  großen  2öortf^öpfer§  Xid^t- 
fnnft.     3iaein  20 

©ef^nJoUen  Ijei^t  nic^t  fett  nnb  ftarf. 

©ottfrf)eb. 
5(^ne,   a.  @t.  5(n^err.     ®er  5l^ne,   be§  3rf)nen: 
eine  ganj  fpannnagelneue  3^ngeenbung! 
"  ®e§  5l^nen  ^Ibern^i^   h)irb  aud^  be§  @nfeB  fei)n.  25 

Rätter,  58  8. 
|)ier  finb  and^  naffe  flammen,   a.  @t.  fiebcnb 
Baffer,  ober  Det  jn  füf)Ien: 

anlegt   ernjad^t    ber   (^ürft    nnb   (ä§t   jn    n äffen 

Stammen  .-^o 

^te  ?^einbe  feinet  3fleid)§  mit  f^ätemSorn'  tier= 
bammen.  c.  b. 

SÖBer   1)at    ben    fpäten    Sorn?     ^er    gürft,    ober 
bie  geinbe?  ^nx  nid^t  fo,  tvk  anbere  Seute  gef^jrod^en: 
fo  ])j)x\d)t  man  allegeit  rec^t.     SSa§  ge^et  ^id)tern  bie  35 
gefunbe  Vernunft   an?  ^a  fömen  unfere  SSerleger  ju 
furj,  loenn  man  bei)  jebem  Slulbrnrfe  jene  alte  SSettel 
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5U  Statte  sieljen  tüoKte.  ^aUa^  ÖJebi^te  tpürben, 
\o  wmQ  U)rer  and)  finb,  auf  einem  SSogen  ^(a^  Ijaben; 
ba§  tüürbe  aber  aiid^  benn  eine  rechte  2Bein|u|3pe  fel)n! 
1 11]  51!  a n  t  b  e  f  r  ä  n  5  e  t  c  @  ä  u  I  e  n.  Man  bemerfet,  ia^ 
s  bie  neuen  ^egni^f  c^äf  er  groge  ßieb^aber  öon  au§= 
länbifc^en  (Steinen  finb.  SSir  finb  e§  auä),  unb  rühmen 
biefe  (Steinbrüche  fe^r. 

9Jlarntorne  SBege  begleiten  gu  ^em^eln  unb 
Ijoi)en  $a((äften 
10         3tt)ifd)en    hinglinid^ten    Steij^en    ataniht" 
!rän§eter  ©äulen, 
lieber  Ujefdien  fid)  Sängen  gefägetenÖiranitg 
^  in  sieben.  ^loaf^  7iy  8. 

©ieijeft    bu,    lieber   Sefer!    bie   S3au!unft    red)t    ein? 
15      2Ba§  finb  Sängen?  halfen?  5lllein  man  benf e  bod^ ! 
SD^armorne  SBege  begleiten  ?c. 
mi     ®a§  51(1  ift   ein  S93ort,   melrfieS  neuen  ^ii^tern 
fo  öiet  (S^rfurc^t  5un)ege  bringet,  t^a^  id^  gleich  einen 
3Ser§  für  |}()iIofo^()if(^  §alte,  in  bem  id)  e§  tt)al)rne^me. 
20      (S§  jeiget  eine   tiefe  ©infid^t  in  hk  abgegogeneu 
SSiff enfd^aften  an;  unb  Wix  erinnern  un^  babei) 
ber  abgezogenen  SSaffer. 
etiler.     @in  feiner  (Sebraud)  biefe§  SBörtlein^  ift  §ier 
,^u  ^aben,   unb  gu  ben)unbern.     3d^  (äffe,   tüie  man 
25      fie()et,  gar  ju  gern  bem  §au|)te  unferer  ?i  e  o  ( o  g  i  ft  e  n 
@ered^tig!eit  mieberfal^ren.     5(nbere  l^aben  ©eine  Un- 
fterb(id;!eit,  ober  ^o(^n)D()(gebo()rne  (Knaben 
Don   ber  einen  Seite  ueremiget;   id^  t()ne  e§  öon  ber 
anbern,  unb  fdiönften. 
so  ®er  einget5ei(te  SSiJ  toirb  a((er  angelüanbt. 

^ntter,  107  6. 
oben  bafetbft  finbet  man  jeber  ^f(ic^t  SJJaag  t)on 
SSerftanb;  nic^t  @c§effe(.  (Sine  gtammenfc^rift 
iüirb  mit  bem  S^ac^gef c^made,  be^  Sa-[l2]fter§ 
85  ©c^eu,  hit  bittere  ^oft  beratene,  in  un§  ge^ 
graben.  SDer  S)ic^ter  mad^et  fid)  oft  \)a§  unfc^u(bige 
Vergnügen,  feiner  Sefer  ^erftanb  ju  terfudien.     SS)enn 
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luer  crrätlj  e§  tt)o^t  qUid),  tüic  ein  SScr^d^eit  einc^ 
2Bicgcnüebe§  ober  ^crmauu^,  bag,  n) e n n  m an  b a » 
iiafter  frigt,  ber  S^a^gef^moc!  bie  bittere 
^oft  ber  Sfleiie  fei)?  ^a§  eiiigebo^rne  Si^t 
fprici^t  aud^  atlba  ein  Urtf)et(.  ®a§  eingc-  5 
bot) nie  £i(^t  ift  ein  ©tücfc^en  öon  ben  Ideis 
innatis.  SSie  e§  aber  fprerf)en  tan:  bo§  n)ei§  allein 
ber  ^id^ter;  unb  h)a§  n)ei§  ber  nid^t? 

5ingett)a(ttg!eit,  braucht  a.  ©t.  ^Iltmod^t  ber  hjeife 
§r.  aR.  91aumann  in  feinem  gar  üortreffü^en  ^im-  10 
rob  445  6-  ^iefe§  (SJebid^t  Ratten  mir,  gnm  9flu^me 
unferer  aufgegärten  Seiten,  nod^  üor  ber  ^cgiobc  §11 
belüunbern  bekommen,  njenn  nur  bie  §n.  35erieger  fid; 
aud§  nid^t  burd)  bie  ^Xi)rannin,  bie  9}lobe,  lenfen  üeffen. 
^limrob  njäre  fonft,  auf  unferm  d^riftüd^en  ^ar- 15 
naffe,  ber  SSorläufer  be§  flo^ftotfift^en  9Jlcfna§ 
geworben,  ©o  aber  mar  9J?cgia§  ber  S^ortäufer 
öom  ^tmrob,  unb  |>abacuc  fein  §ofnarr. 

5(nmad^t§f(ügel    dat  nad^   @änger   Sobmcnt   ber 
5Ibgtan§  ber  Ö5ott^eit.     ©ollte   e§  nöt^ig  fet)n:2o 
fo  mirb  er  ü)m  anä)  ein  ^aar  3inntad^t§fü|e  geben; 
aud^  eine  5(thnad|t^nafe. 

S^er    htn   ©d^atten    ber   Sinmad^t^ffüget   ^um 

93eften  ber  SDZenfd^en 
lieber  §ügel  unb   ^tän'   unb  SJZeer  unb  ®rbe  25 
verbreitet.  Moaf)  49  S. 

fl3 1  Spötter  fagen :  bie  ^leimer  braud^en  nid^t 
adein  güllfteiue;  benn  tva§>  fiub  !^ier  ©üget  un6 
^län?  @inb  SJleer  unb  Grbe  nidEjt  genug?  Tlan 
fielet  bo^,  mal^r^aftig !  ben  ungereimten  SSerfen,  bei)  30 
if)rer  großen  i5ret)§eit,  bie  9^einig!eit  nidf)t  an,  bie  in 
ben  gereimten  fo  fd^uier  ^u  beobad^ten  mar.  5(ber  e^ 
ift  ni(^t  fo!  SSir  ^errfc^en  über  bie  8prad^e;  mir  er^ 
!ennen  i!)re  SD^ad)t  nid^t;  meffen  SJlad^t  mir  nun  ni(^t 
erfennen ,  beffen  ^efef)ten  !önneu  mir  aud^  nid^t  ge-  ;^.^ 
^orrf)en.  (S^efegt;  e§  er!ennet  einer  nid^t  ben  ^ah^i: 
fo   märe   e§   fe^r  t^örid^t,   menn  man  un^  pmut^en 
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tüoUtt,  feiner  S3ulle  ju  ge^ordjen.  ^ic  (S^rad^c  dfo 
inug  un§  folgen,  ^'ein  SSunber,  t)a^  fte  üon  einem 
jeben  ©diäter  fo  üer^iunäet  Voixb !  Sobmcr  aber  ift  fein 
@^üter. 
;'[t!otu.  ®er  ^erfaffer  be§  ^itfnirf^  J)ätte  aud^  bic 
ÖJöttinberSiferfuc^t  eben  nid^t  in  einen 2[ If o n e n 
f^erren  börfen,  menn  e§  nirfjt  tva^x  tü'dxc,  ha'^  i^re 
SSere^rer  gerne  ha§  ginftere  fnc^ten.  ©in  n^eit  fd^önerer 
%ito\)t  ober  ift  §ier: 

10         ®u    follft   bie    ^adjt   hie    (Bähe   be§   balfam- 
träufeinben  @d^Iafe§ 
TOr    §ur    @eit'    im    n)irtfd^oftIic§en   ^ftfoüe 
fnc^en.  ^oai)  34  ®. 

^a§     ^eigt :    bn    foIIft    in    ber    ^äfe-   ober 

15     5(epfenammer   fdölafen;   benn  beffere  511! oben 
^atte   ^loaf^   nic^t.     Sßag   ift   aber   bie   Q^aht   be§ 
balfamtränfefnben  ©rf)tafe§? 
§npert)irbnnninber  einzelnen  ^«^t  gebraud^et:  5.  (S. 
[14]  Send],  .^anuibal!  tiom  ^eiffen  daipt 

20         ®urd^  Henning  nie  beftiegne  5(Ipe! 

^aiitx  11  S. 
®  u  r  d) ,    nic^t   b  a  r  üb  e  r !     ^er   ©prung ,    ben   ber 
^i^ter  ^ier   tl)ut,   ift   ctm§   ftar!.     man  ftede  fic^ 
^anuibaht  öor,   n)ie  er  auf  bem  93erge  ^alpe,   ober 

25  ÖJibraüar  fielet ;  einen  ©a^  nad^  ben  ^Ijrenricn  t^ut  ; 
unb  ofjne  gu  ru^en  noc^  einen  nac^  ben  5U^cn  üer«- 
fud^et ;  aber  aud^  ha  nid^t  innehält,  fonbern  nod^  einen 
xiad)  bem  a^^enuintfc^cu  ^ebürge  tljut.  Sßeld^  ein 
Springer!   ^a§    ^ift  ift   auc§    ha   üon   ^annihaU 

30  Siegen.  5l((ein  I)at  er  benn  ha§>  (^ift  befieget?  2)er 
UnfaH  fd^Iäft  altba  auc^  St) rannen  bet):  n)a§ 
rt)irb  er  boc^  für  ^inber  gengen?  ^enn  bel)n)ot)nen 
jemanben,  ober  betjfd^tafen  ift  ha§>  nid^t  einerlei)? 
®ie  finnüd^en  S)ic^ter  finb  fe^r  finntid^.     ^Bogu  öer- 

3r.  leitet  einen  aber  nid)t  bie  9teben§art:  biefe§  ober 
jenes  njo'^net  mir  bei}?  bie  man  im  gemeinen  2thm 
f)öret. 
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5Bic  oft  muß  (^t  au§  greunbeS  .Rauben 

-5)e§  größten  ©etben  Seben  enben, 
®  a  §  taufenb  Xegcn  nid)t  Derfe^rt  ? 
9JJan   beiüimbere    boc^    bic    gefd^idte  5(u§(affung    be§ 
'.Hrtüely  be§  ^veunbeS.     ^ai  enblid^  ba§  Öcl6en  bie  & 
^egen,   ober  t)aben  bic  ®egen  ha§>  Seben  nirfjt  öer- 
fef)ret?  (Sg  ift  eine  ^^arouomaftc:  nämlic^,  njenn  ein 
SÖßort,    n)ie   ^ier   ba§,   toie    bie   3wng<^    eine§   ©otj 
fd^rei)er§,  boppett  rebet ;  aud^  eine  8  d^  a  n !  e  (.     3ititi-- 
ioitgin    88.      (Soirfie   ^^reij^eiten    ober    fielen   einem  lo 
großen  ^id^ter  fe^r  fdfiön.     5I^[i5]Iein  njar  benn  ber 
^r.  t)on  §  a  n  e  r  and^  fo  groß,  aU  er  biefe  @d^ni|er- 
(|en  ntod^te? 

31 1  p  e  n   ü  0  n   (^  I  u  t  (a.   @.   93erge)   unb   ßbnen, 
lüoranf  (^ef|)enfter  umirrten,  is 

Ö)orgonenmit|)ar))t)ennnb5Im^f)i§bänen 
mit  ©i)bern.  ^oa§,  249  S. 
3n  ber  ^eiligen  ^id^tfun ft  bebeuten  5Il^en 
immer  große  33erge.  S3effer  it)äre  e§ ,  fie  nenne= 
ten  fie  93 1  o  cE  §  b  e  r  g  e ;  benn  e§  giebt  oft  eben  fo  20 
tiel  $^eufel  barauf;  nnb  ein  ^e^tntau^  ift  noc^  lange 
nid^t  fo  fürd^terlid^,  aU  ein  Xan^  t)on  (äefpenftern, 
Öiorgonen  ?c.  Tlan  ftnbet  biefe  Ungeheuer  nid^t 
feiten,  ^ie  @  ü  n  b  f  I  n  t  {)  ^at  fie  erzeuget ,  nnb 
SJlaler  Sobmcr  gemalet.  ^^^^ 

mptnmt^l    ift    Smild^,    ober    ^äfe.      Wan    fuc^t 
e§  nid^t. 

3nbeffen,  ha^  ber  ?^roft  fie  nic^t  entblößt  berücfe: 

©0  mac^t  beg  9SoI!e§  gleiß  an§  SDlitrf)  ber  511^ cn 
aJie^I.  30 

$)ier  n)irb  auf  ftrenger  Öilut  gefdfjiebner  Sieger 
birfe, 

Unb  bort  gerinnt  bie  äRild^,   unb  toirb  ein  ftel^enb 
Del.  I^aßer,  25  8. 

2Bie  Oorfid^tig  bie  93auern  nid^t  finb!  ^Mein,  njer  ift  bocf)  35 
entblößt?  ^er groft,  ober  fie?  morauf  gei)et  fie?  S33a§ 
ift  Qit^tx?  Man  üerjeifie  mir  bie  fragen :  ic^  njollte 
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mid)  gerne  Be(ef)ren  laffen.    @(i)eibet  man  and)  aJiild^, 
fo  tt)ie  (^olb  nnb  ©über?  2Ba§  man  nid^t  alle§  lernet! 
§ier  foc^et  and)  ber  ^anh;  ha^»  §an§  ftef)et  [l6] 
teer,   gar  jierlid^  a.  @t.  bie  ^tntt  ge^en  mn|ig. 
n      ®ie  Söelt   begrabt  ftd^  in  groft;   b.  ^.  e§  mirb 
Söinter.     S)eg  3äger§  §orn  rufet  bem  gelfen* 
ünbe.     ^a§  ^inb  aber  ift  entmeber  ^a§>  ©d^o,  ober 
bie   ^emfe;   nad^   &aütt^  ©prad^-ße^re   ein  (^em§. 
^a§  S3Ieij   ift  nid^'t  !ünftli(^:   t^eife   ift  e§.     ^er 
K'      §unbe  lauter  ^ampf  Ijei^t  bellen;  e.  b.  u.  f. 
©rjürnter  §uren  lauter  ^am^f. 
^tfo.     SJ^an  fage  nic^tme^r:  alfofagter!  9^ein!  ha^ 
ift  altöäterifc^.     @o  fagten  unfere  3lItborbern;   unb 
ha^  maren  nid^t  ©c^tuci^er.     ©äiicjer  35obmer   aber 
15      fagt,    mie    fein  gu   großer   ©dffüler  ^(o^ftotf:    5(Ifo 
8i^I)a!  2(urf)  tnot)!:  (So  Bxpf)al  mxn  lägt  aud^  ba§ 
f  0  gans  ujeg,  unb  foget:  ©i^fja!  23obmer!  @ti!  npie  furj! 
5(Itt)orbern,  a.  @t.  5l^nen.     SRan  fe^e  nur!  9Hmrob 
600  ©.     @o  fann  ber  Qx.  ^.  and)  S^ng^intern 
20      a.  ©t.  (i'ufel  fagen.     ^d)  befenne  e§;  feine  ©^radfie 
ift  gefrfimeibiger  aU  bie^eutfd^e,  unb  lägt  fii^  me^r 
^önfeln. 
^mbrofialifd)e  Sflanfen;   unb  beamberte  grüdjte! 
So^citfteiu!  So^citftei«!  ^Uat)  62  ©.    „Xie  $erlen= 
25      fc^n)angere  Sot)e  raufd^et  fieutigen  5:ag  nod^   über 
bie  5ll^en.     ^ein  SSunber,  Ui^  fie  ein  foId^e§  (55etöfe 
mad^et,  ineit  fie  über  fo  t)iele  Ungeheuer  fiinlüpg  rollet." 
5lmbra.     3"   öier  SSerfen   ift   t)ier   ber   gange  Soweit- 
ftcinifri^c  D^arithtenfaften.    ^^erten,  S^ofen,  Silgen, 
30      5lmbra,  X^an,  Slttla^;  ui^t  [17]  grauer  5[ttla§, 
fonbern  §(ttla§   grau;    nai^   §an§   ©at^fcn^   lob" 
üi^em  aJiufter.  ^aUtt,  'i  ©. 

^ie  9^0 fen  öffnen  fic^,  unb  f^iegeln  an  ber  ©onne 
^e§  füllen  9JJorgcn§  ^^^erlentliau; 
35  ®er  Sitgen  5Imbrabampf  belebt  gu  unfrer  SBonne 

®er  jarten  S3Iätter  5rttla§  grau. 
5(mmon.     ^er  ®id|ter  f))ielet  mit  entfernten  33i(bern; 
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unb  nur  @e.  ^n.  her  §r.  D.  »§aßcr  fann  errat^en: 
baft  ^Jlmmou  5Uejnubcr  bcr  (^rogc  fei). 
^n§  jeigt  5Cuouft#  unb  5(mmou§  (SJunft. 

^nttcr§  ©cbirfjtc  14  S.  intb  8»ff^rift. 
3(Iejauber  liebte  ben  '^tjotitn^;  wax  atfo  fein  Sien-  s- 
ner.     Wan  Iot)net  ^ier  aurf)  SJJäcencu  mit  9Jiaronen     * 
ober    ^aftanien;    unb    nic^t    mit    SSirgiten.     2öa§ 
f(i)ön  ift,    bleibet  immer  fc^ön:   ic^   fc^eue  mic^   atfo 
nic^t,    biefe  9leben§art   meinem  S3tic^e(d)en   einguöer- 
leiben.  io( 

einbauen.  (£r  toiU  neue  tI)eoIogifd)e  Sßa^r^eiten  er* 
finben:  fo  ftagte  man  e^emat§  über  ben  berühmten 
(iaxp^otf.     53effer  ift§,  hjenn  man  fc^reibet: 

@r  fud^t  ha^  Sanb  ber  t^eologifcften  SBa^r* 
^tittn  anzubauen.  f8nttjtctt.      is 

®a§   erfte  ift  gemein,   ha^  anbere  neu,   unb  folgüd^ 
fürtreffüc^. 

^nblid.  @inen  5(nbli(f  feijern,  ober  einen  ^InbüdE 
arbeiten,  ^iefe  in  ber  SJleßtabe,  ober  fiovftotfifrfjen 
(£'Ua«geIio,  ober  in  ber  Offenbarung  <Banct  ^(o^jftocfö  20 
fet)r  oft  befinblic^e  Siebengart  gehört  gur  neuen 
Steft^etü,  bie  nur  t)on  ©ngetn  öerftanben  mirb. 
9)lcnfc§en  fre^tid^  Joiffen  nid^t,  ma§  ^a§>  l^eigt,  einen 
3lnbticE  [18]  fei)ern  ober  arbeiten,  ^d)  fange  fetbft 
an,  bic  «Sprache  §u  üerme^ren ;  unb  ein  äJiautefet  25 
ja  neiget,  fobalb  er  ben  anbern  getna^r  hjirb:  fie 
iaud^gen  fid^  beijbe  entgegen.  9^0(^  eine  S5er* 
ridjtung  be§  5lnb(icfe§! 

2)er  Public!  §ebt  bie  ©c^madjen  auf. 

Rätter,  87  ®.      so 
@in   Untüiffenber  fetaler  ^o^f  n)irb  ^ier  fagen:   Snm 
5Iuf§eben   mu§   man  ?Irme   ()aben;    ber   "änhlid 
i)at   a(fo   3(rme:    metc^e   5(rme!    5I(Iein    e§   ift   neu, 
folglich  fc^ön. 

?(nbac^t§branb  glü!)et  in  ben  5lbern.  35 

Raffer,  61  e. 
Sin  2Iu§brud,   um  ben   e§   @c^abe   märe,    menn    er 


Sin]  ^eoIügifd)ee  Söörterbiid).  29 

öerlo^ren  ginge;  barum  erbarme  icf)  und;  feiner.    ?5rage 

nidjt,  bu  feic^ter  S^eimer,  n)o  n)irb  bod)  Sßiai^  für  \>a^ 

''Mut  Bleiben,    n^enn   ein  Slnbad^t^branb  in   ben 

^2(  b  e  r  n  g  ( ü  l)  e  t  ?  ^ie  armen  5lbern !  ® er  unglüdtic^e 

Mcn\dj,  in  beffen  5lbern  S3ränbe  g(ül)en!   ®u 

irreft,  unb  fiet)ft  nic^t,  lt)ie  bn§  fo  fd^ön  ift! 

5(nben  be^SJJonben.     @inb  \)a§>  bie  § ö r n e r ?  9)ian 

üergebe  mir  nteine  ?^rage.     Mand)ex  Sefer  !ann  nic^t^, 

ai§>  beutfd):    e§  fönnte  aber  leidet  fet^n,   ha^ 

10     bie  neuen  5)irf)ter  nid)t  für  ^entfd^e  fc^rieben. 

^eflo  fd)öner  ift  e§  aber,   menn  man§  nid^it  üerftefjt. 

(Sr  flog  in  bie  Slnben  be»  SJ^onbeg. 

9Zoa§,  160  ©. 
5(ufad)en.     9)lut^   unb  SBi^   fad)t   einen  Stacht  an. 
15      ©iefe  ift  nun  für  fo  eble  ^efen  eine  giemlic^  fd)Ied)te 
^erriditung,  unb  boc^  tva1)x. 

[19]   ®od)   ad)l    eg    lifc^t  (a.    @t.   üerüfdit)  in 

i^m  be§  Seben§  fur^er  ^ad^t, 
^en  SJiüf)  unb  fd)arfer  S2Si|  gu  l^eftig  angefadjt. 
20  ^aSer  64  (g. 

^Olan   fage  nid^t:  fo  n^ar  ber  Xad)t  öorl^er  au^ge- 
löfd^et?  \)a  mu§  e§  fe^r  übel  gerod^en  fiaben.    S3a(b 
mirb  ba§  Seben  ein  2^aId^Hd)t  befommen!  2:^or^eit! 
®enn  !)aben  nid^t  fc^on  bie  S3erge  2;alc^? 
25  5Infangen.     ^er  dngel  fängt  fd^on  an. 

§atter,  60  S. 

(Ein    btöber   ©prad^grübler    fraget   l)ier :    SÖ3a§    t^ut 

atfo  ber  (Sngel,  n^ann  er  a  n  f  ä  n  g  t  ?  @§  folttte  ^eiffen : 

man  fängt  bet)IebenbigemSeibefd^onan, 

30      ein  ©ngelc^en  ju  fel)n.     @r  irret,     ^iefe  neue 

5lrt  be§  (S  r  ^  a  b  e  n  e  n  befte^t  in  ber  SluSloffnng  öieler 

SBörter,    bie   gum    SSerftanbe   ber    gemeinen    ^pxad)t 

nött)ig  finb.     (So   ton  id)  5.  @.  fagen ,  tt)  e  n  n  ein 

ÖJottlofer  fttrbt:   ber  2;eufel  fängt  fd^on 

35      an.     S)enn  jenes  galt  öon  einem  9}Jägbd^en,   meld^eS 

in  einem  ^lofter  eingefleibet  föirb. 

^ngft  rümpft  bie  ©tirne,   b.  §.  e§  ttjirb  mir 
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0 n g ft ;  jumat,  iuann  bie@tirite  aufgctüölfet 
ift.  ^nttcr,  id^  \üti§>  nid)i  wo.  Wan  üergebe 
un§  eine  (o(c^e  5(nfüt)rung.  ^ÄHr  Ijaben  un§  nämlic^ 
biefeg  lüel)rten  9)?anneg  (^ebic^te,  mie  bie  ^ibel,  §u 
eigen  gemac^et;  l)abcn  \mx  nic^t  einen  ^rebiger  ge* 
fannt,  ber  anc^,  bei)  einem  ^(afe  SBein  in  ber  §anb, 
feine  t^eologifcfie,  ober  müra(ifd)e  Unterfuc^nngen,  mit 
einem  tuie  ber  unft  er  blicke  §err  öott  Rätter 
fagt,  gar  finnreii^  [20]  Derbrämete?  2Bir  a^men  if)m 
naä),  \o  t)iel  mir  nnr  immer  fönnen.  10 

5(nmnt^.  ^s^  mei§  nid^t,  ob  bie  5Inmutf)  iemal§ 
flä^tid^  ift  gefnnben  morben.  2(nf  ber  20  ©.  ber 
l^atterifc^cii  &tt>id)tc  mirb  fie  aud^  bei)  Firmen 
fc^ön  gefnnben.  5lnf  eine  anmnt^ige  5lrt  bunfel  ^^u 
merben,  geigt  SSerftanb,  nnb  §mar  ben  feinften.  15 

^ieSlnmntt)  mirb  ^ier  aud^  in  ^2(rmen  fd^ön  ge* 

fnnben ; 
SJlan  lü  i  e  g  t  bie  Öinnft  ^ier  nid^t  für  fc^mere  ^^iften 
t)in  20. 
®er  erfte  SSer§   mürbe   nid^t  fo  fd^ön  feijn,   enti)ie(te  20 
er  nidjt  eine  fleine  3^ei)beutig!eit.     5)a§  SSormort  in 
mirfet  biefe^;  benn  mir  fönnen  baburcf)  eine  Stnmnt^ 
t)erftel)en,  bie  and^  in  ben  Firmen  ber  SSerliebten 
fc^ön  gefnnben  mirb.     ®ie  (Baii)t  ift  gemö^nüd^; 
ber  *:?(ugbrud£  nid^t.     S5on  bem  SSorte  ^inmiegen  be-  25 
fie^e  ben  S5n(^ftab  §  unfern  2Börterbud)§. 

^nne^men.  $r.  öon  §attcr  füget  biefcg  SSort  fo: 
®ie  ^ugenb  nimmt  fid^  leidet  bet)  i^rem  33 ei)- 
fpiel  an.  §attcr,  ®cbid)tc  81  8. 
Söürbe  ha^  nid^t  in  nnferen  niebern  parna^ifd^en  30 
Sanben  t)eiffen:  Wan  mirb  leitfit  tugenbl^aft, 
menn  man  53ei)fpielc  ber  ^ugenb  fie^t?  2(ber 
mie  meitfd^meifig  fünget  i)a§>  nic^t! 

^nftarren,   a.  @t.  anfd^anen,  ober  etma§  ftarr  on- 
fefien.     ®iefe§  Siebling^mort  ber  Ferren  ©t^meijcr  h5 
i)aben   mir   ben    nnfterblic^en   ©efängen   i^rc^   Dber= 
:^anpte§  ju  banfen.     tiefer  göttlid^e  SO'Jann  ^atte  nid^t 
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genug    öor    einer    @ac^e    §u    er=[21]ftarren;    er 

ftarrte  bie  @ac§e   felbft  an.     ^enn  alfo  finget  er 

in  feiner  untioKfonimcnen  Dbc  auf  bie  (Bwi^ftit: 

gd^  ftarrte  iebc§  ®ing,  aU  frembe  SBunber,  an. 

r.  153    @. 

^ier   (äfet   ber   grofee  ^ic^ter   an^  bie  31^1^9^/   owc^ 
ein  9fii(i)t§  reifen.     SSeun  e§  nun  reif  ift,   tva^ 
trägtö?  ©0  fragen  nur  fdfiale  ^öpfe. 
5(nftreic^en.     ^er  ^ifc^ler   ftreicf)et   ©d^ränfe    an; 
1»      ber    ©d^utmeifter    bie    gel)(er    feiner    ©dritter,      ©in 
©(^ttiei^cr    aber    ftreid^t    ber    ^ugenb    ?^arben 
einem  an. 
3^m   ftreic^t  ber   eitle  9^ut)m   ber  S:ugenb 
garben  an.     §ato,  63  ©» 
1-'      ©0,  f^ric^ft  bu,  ift  ber  9tut)m  ein  SJiater?  Umfonft. 
@§  ift  fc^ön:  £ol)enftein  l)at§  auc^  fc^on  gefaget. 
5lpp(icationen.      S^iefe§    SSort    fd^idet    fid^    treffüd^ 
a.  @t.  5lnn)enbung  in  ein  beutfc^e^  ÖJebid^t. 
3d^  table  bie  ©m^finbung  beine^  gerjeng 
20  Unb  beine  falfd^en  5Ippticationen. 

SSrcmifc^e  Ö5ebirf)te  13^ 
Mein,    \)a^  ift   ein   (^riff  fei(f)ter  ^ö^fe,    bie  nic^t 
arabift^    ober    cnglifc^    im  ®eutfd^en   reben   ttJoUen. 
©er  gurift  fagt  im  poctifd^en  ® orfiunfer:  ^aben 
*^ä      fie   titva   eine  ^dtercation   gel)al)t?    oben  fo  fann 
ein    bidfiterifd^er    ^^ofopl)     öon    3(|)^ticationen 
fd^ttja^en. 
SCpfetförmid^t.     ©er  nimrobifcfte  §err  Hon  SOlau^ 
^crtui§  ^ä(t  bie  ($rbe  nid^t  für  eijrunb. 
3t'  ©d^njinge  be§n:)egen  bic^  eilenb§  §ur  a)3fetförmid^^ 

ten  @rbe.  9Hmrob  485  ©. 

[22]  ©ieg  faget  NB.  ber  unfterbli(^e  ©atan; 
fo  fann  man  fünftig  avi(i)  fagen:  ber  unfterblid^e 
©^i|bube,  ober  ßiatgenfc^n)engel  2ip^  XnU 
35  t  i  a  n. 
5Irmee  unb  9}lin|  nimmt  ber  §err  SJlagifter  9^au^ 
mann    n^iebcr  ju  Knaben  an,   nai^bem  fie  hi^  auf 
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bie  l^eitungen  au^  bem  ^eutff^cn  njaren  öer* 
bannet  morben.  ^ür  ein  b  e  n  t  f  i-^  e  §  (^ebid^t  ift  e^ 
feine  geringe  (S^ön^eit.  @r  machet  auc^  @taab§- 
officire.  @o  teilet  benn  ber  ^öbel  un§  neue 
'^(ccente.  f,  9?imrob  a.  D.  D.  (Grübler  nennen 
e»  jnjar  mit  Siuif tcu  bie  ^ööelftgur ;  allein,  e§  fd^abet 
nic^tg.  (5§  tt)irb  n)ieber  bie  90^obe;  unb  bann  lä§t 
e»  fc^on. 

51  tarnen  tiefer  l^erauf,  b.  i.  jd^lüer  atlimen. 
9)Jcfjia§   163   @.      ^a§  SSort  tief  f^idet  fi^  au  la^ 
aderiianb  SBenbungen  in  ber  lieiligen  ©prad^e; 
balb  bebeutet  t§>  l)orf);  balb  tief. 

51  neu  be§5let^er§,  ober  2Biefenbe§$immel§. 
^loaf)  220  <B.  §ier  n)erben  tiielleid^t  bie  ^inint* 
lifd^en^ü^e  ttjeiben.  @§  giebt  aud^  ambro*  i5 
f  i  a  H  f  d^  e  51  u  e  n.  ^loaf^^  333  @,  ©in  g  e  i  ft  i  g  e  r 
©d^Ujarm  uon  ambrofialifd^en  SDüften. 
moaij,  377  @,  SBeld^e  ambrofialifcfie  @dE)ön= 
l)eiten!  Söeld^  ein  ambrofialifd^er  ^id)ter! 
^a§  SBort  gieret  einen  gangen  ^er§.  20,. 

5luf(egen,  unb  aufgelegt  n)erben.  Xiefe  SBörter 
öerfte^en  bie  Ferren  ^ud^^änbter  am  beften.  @ie 
ttjerben  mir  e§  aber  hergeben,  ha^  id^  i^nen  ben 
eigentlid^en  ^efi|  berfelben  ftreitig  mac^e.  @§  fonn 
f et)n ,  ba§  fie  mit  altem  '^e(i)te  jagen :  id^  lege  biefe»  25 
^u^  auf,  biefe§  93uc^  ift  §um  brittenmate  [23]  oufge- 
leget  morben  2c.  Qd^  beneibe  fie  megen  be§  unred^ten 
(^ebraud^g  biefeg  SBorte^  nid^t.  5)en  finnreid^en 
iftangelrebnern,  ben  @d^ö^fern  ebent^euer- 
Hd^erSBortöerbinbungen,  ^aben  mir  bie  gierlid^fte  30 
5lnmenbung  biefeg  2öorte§  gu  öerbanfen.  S)er  unöer- 
ftänbige  §aufe  ^at  ja  immer  gefagt  unb  gefd^rieben: 
S)er  Mtn\^  ift  gur  (^lüdEfeligfeit  erfc^affen  morben. 
2öa§  fann  man  Ijierbei)  benfen?  SSenig!  5lud&  bie 
Keinen  ^inber  lernen  öon  i^ren  ©d^ulmeiftern ,  ha^  35 
fie  finb  erfc^affen  morben.  i)a6  fie  aber  finb  auf= 
geleget,   ja  §ur  allerfeligften  ÖJlüdfeligfeit 
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finb  aufgeleget  tüorben,  triffen  fie  norfi  nidjt. 
(Bit  braudjen  e»  and)  nidit  ^u  tüiffen:  benn  fie  ünb 
5U  unüerftänbig ,  bie  (Stufen  biefer  ^ergleid^mig  au§== 
gufpö^en.     Seute,  bie  mit  ben  ^reffen  gu  t^un  l}aben, 

5  fönnen  babei)  ein  me^re§  gebenfen.  ^iefe  öerfte^en 
ben  9tebner,  tüenu  er  feine  ^rebigt  mit  ben  SBorten 
anfangt : 

®a6  berSJ^enfc^  jur  allerf eligften  (^(ücE=^ 
feügfeitfet)  aufgetegetn)orben;  h)irbnie= 

10  manb  leugnen  fönnen.  S^uttftctt. 

dJlö%tn  boc^  anbete  2eute  nid)t  UJiffen,  voa^  ber 
Ütebner  ^aben  tüill.  @ine  allgemeine  ^eutlid^feit  muß 
man  niemanben  anmut{)en.  Wan  iprebiget  tbcn  nid^t 
für  alle  Sw^örer.     Sa,   mand^er  9tebner  prebiget  um 

15  fein  felbft  milten:  benn  tva^  mären  fonft  bie  häufigen 
2lnfül)rungen  be§  (5)runbtejte§,  ber  f)eiligen 
S5öter,  ber  9tabbinen,  be§  (^rotiu§,  9Jlar§§am§, 
8|)encerg,  ©Iericu§,  §ammDnb§  unb  ^ujtorfg, 
be§  Sunbiu§  unb  Sigtfot§  nötiiig? 

20  [24]  Stufru^rfaat.  S)a§  5lufru^r  Saamen  ^ai, 
tta^  mar  befannt;  ©aat  aber,  t>a§>  Reifet,  gebadet. 
©0  benfet  ©r.  t)on  §atter,  59  6.  5)ie^^ränen 
fangen  eb.  baf.  einen  5iufruf)r  an.  141  8. 
33alb    merben   fie   ftürmen.     ®ie   böfen    2:^ränen! 

5^5      ^tonnte  man§  fd^öner  fagen? 

5(uff^ringen.     S5om   3(uff^ringcn   be§   Äai^^aö 

lefe  man  beg  SOlegia^  103  8.     ^od^  ein  mo^r^affen* 

be§  (SJIeic^nig.     ©cftlad^t,   %ob,  Öanse,   ^otte^- 

(äugner,  ^ölle,  ^(ut,  ^an§er,  Stoffe,  gehören 

30  ^u  einem  Ö5Ieid)niff e ,  menn  ein  9}ienfd^  foll  be= 
fd^riebeu  merben,  ber  §ornig  oon  feinem 
8tu:^Ie  f ^ringet.  5lber  je  meniger  fic^  e§  bei; 
einem  ^riefter  \)a^t:  befto  fdC)öner!  6.  ^tntilongiuö 
116  8.     @in  (^leic^ni^  nämüc^  mufe  nid^t  fo  !na^i^, 

35     a(§  ein  ^reu^;  üielme^r  etma§  meit  unb  nad^(ä§ig, 
mie  ein  ^xan^o^  :c.  gefteibet  feiju. 
51  u  g  e  n.  Wan  ^at  in  ÖJöttingen  5(  u  g  e  n,  bie  ba  f  a  u  g  e  n, 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  3 
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in  ber    1.   '.Hu^gabe   be§   befreiten   Dcutfc^taub 
getabelt ;" unb  frei)üd) !  bie  ^iciur  \mx  cttva§>  f  d^ m  c i 5  e r i |  dj. 
Wtx  eben  bie  Ülid^ter  (jaben  fo(genbe0  vergöttert: 
*iHber  e§  ftanben  befonber^  in  einen  ^lum^^en  ge^ 

fc^Ioffen  6 

9J^eine  ©ij()ne  mit  lu  e  i  t  g  e  ö  f  f  n  e  t  e  n  V(  n  g  e  n,  bie 

ft  a  r  r  e  n  b 
'^(n  bie   fd^tü|)frigen  @d)önen  fidj   hängten, 

unb  geizige  ßüge 
S5on  bem  bezauberten  S3tic!  einfogen  2c.        10 

^oa(),  22  ®. 
2ßa§    für    SBörter!     \va§>    für    S^erbinbungen !    [25J 
2öie    fie    aUe    fo    fd)ön    finb!     @d)Iüpfrige 
©c^önen!    ©o   giebt§   anä)   trodene?    2Be((^   ein 
^Ium).ien  öon  ©c^ön^eiten!  15 

9(nrora  I)at  ein33ett.  ^a^  tuar  bi^Ijer  noc^  gUjeifel* 
!^aft;  ber  §r.  üon  ^aUex  aber  ^at  e§  am  @ange^^ 
gefunben.  3^r  (Baft,  ber  §err  3l;jotto,  ober  ^(jöOu», 
ber  alte,  ber  alle  3:;age  p  i^r  fömmt,  feine  ^^ferbe 
betj  i^r  au^fpannet ,  unb  ru^et ,  n)irb  fid^  beffen  be=  20 
bienen.  ^nftcr,  7  3. 

D!  Süngling!  rufte  jener  SBeife, 
SBarum  l)at  beine  .Sjetben reife 
@id)  in  ^^turoren§  93ett  gesagt?  :c. 
SSann     eine    ffteife    fid^    §u    einer    ©d^önen    in^  25 
S3ett  UJaget,   fo   f)at  e§  feine  (^efat^r;   loann  aber  ein 
§etb,  ein  Jüngling  in§  S3ett  fteiget:  bann!  bann! 
'knxüxtn§>  (5)oIb  t)at  oft  bie  93erge  Oergolbet; 
ouf  ber  23  8.  bur^ftreifet  e§  bie  Serge. 

SBann  nun  öon  3:itan»  (^ian^  bie  SS  i  e  f  e  n   fi  d^  30 

ent^ünben, 
Unb   in   bem  falben  ^ra§  be§  ^o(fe0  Hoffnung 

reift; 
©0  eilt  ber  muntre  §irt  nad)  ben  betfiauten  ÖJrünben, 
@^'    nod^   5luroren§    (^otb   ber   S^erge   §0^35 
burdEiftreift.    2c. 
Sir  beujunbern  biefe  ^^trt,    §äu  5U  mad^en;    erftUd) 
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^^üiibet  bieSonne  bieSBiefen  an;  bann  reifet 
in  ber  5If(^e  bie  §offnnng,  unb  tpirb  §äu. 
SBelc^  ein  §än! 
31  u§ graben.  ©d)älu  graben  faget  ber  2)eutfti^e. 
®er  Sdjiuei^cr  {)ingegen:  au§  un§  [26]  (Sc^ä^e 
ausgraben,  ^aßer,  85  S.  5l6er  e§  gräbt  and^ 
bie  2öei§^eit: 

©ie  finbet  Suft  unb  fiint)  im  -Sjaug, 
Unb  gräbt  au^  un§  felbft  @(^ä|e  au§, 
®ie  nimmer  efeln,  nimmer  feilten,   k. 
SSor  aden  fingen  geföHt  nn§  ha§>  Qau^,   öon  bem 
man  nic^t  meig,  ob  e§  ber  SBeig^eit,  ober  un§  5U= 
gehöret ;  unb  bann  loben  h)ir  aud^  bie  ^erbinbnng  bon 
(5(f)ö|en,  bie  efeln;  mo  efeln  aU  eint^ätigc^ 
Seitmort  gebraucfiet  mirb. 
5(nggug.     (Sin  neue§  Sßort,  melc^eg  \iä)  au§  bem  (^e=* 
^irne   ber   Ferren   9^eo(ogiften   Ijerfc^reibet.      3§r 
©aupt  finget: 

2Bie  mirb  mir?  mid^  bur erläuft  ein  5lu§gu^ 
Mter  (Scfjrörfen.      §aller,  97  S. 
(5inen  3:o))f    geugt  man  an§!     OTein ,  ha^ 
märe  niebrig;   fo   mie   aud^,   menn   er  gefaget  ptte: 
ein  @trom  Oon  :c. 
5(n§^and).     @o  rebet  ^crcnfja^ucf),  ober  entf  d^teu^t 
if)r  ©erj: 
@et)  mir  gegrüßt,  fügbuftenbe  Suft  im  jd^at* 

tickten  Sid^te! 
5(n§^aud),  ber  ait§  bem  ©d^oog  ber  äJ^ntt ererbe 

^eroorquillt. 
?^Uiffe    ber    Suft,    fo    janft    t)on    hthenbtn 

(Sd^atten  gemilbert! 
Slftsulang  f)ab  xä:i  eud^  in  bem  öben^aften  üer^ 
lernet.  moal),  380  8. 

SO^an  erlaube  mir  eine  Keine  (Entfaltung  biefer 
5(ccente.  SSa§  ift  bod^  eine  füßbuftenbe  Suft 
im  flattierten  Sid)te?  Xn\tet  benn  hit  [27] 
önft,   ober  bie  (5rbe?   SSa§  ift  "^Ux^and),  ber 
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au§  SSater  ^ot^  Ijeröorraufd^et?  SBarum  follen 
glüffe  ber  IMift  üon  bebenben  ©d^otteu  ge^ 
ntitbert  tperben?  SBarum  beben  bie  ©chatten? 
2öa§  ift  ein  fc^attic^te§  ^id)t?  (^ine  S)ämmerung 
be§  SSerftanbe§?  ®er  haften  tüar  nic^t  öbe;  benn  6 
bie  @aat  einer  untert^äntgen  @(^ö))fnng 
(9loa^,  381  @.)  lebte  i^r  2 eben  meergrün 
b  a  r  i  n  n  e  n.  Tlan  ^eige  mir  in  einem  anbern  ®id)ter 
Dier  SScrfe  öon  jotd^em  3iei(^ti)nme.  Xiefen  SSorgug 
befi^et  aücin  WiaUx  unb  Sftuger  Sobmer.  ©in  lo 
Seben  (eben;  Snft  nerlernen;  §aud)  quiUt! 

Stn^flnfe  ber  Seichen  bam^ft  entgegen.  Wltf^ia^ 
53  S.  2öa§  fliegt  boc^  an§  ßeicfien?  ^er  Sefer  !ann§ 
errat^cn. 

5(  u  §  f  i  d^  t.     Sd^  Ia§  iüngften^  eine  ^orrebe ,   h)orinnen  i5 
t)on  nid^tg,   aU  3(n§firf)ten,   gel^anbeü  h)arb.     3^ 
t)ermut!)ete  §nm  njenigften  einen  (5J arten;   aber  ad^! 
e§  n)ar  eine  fe()r  betrübte  5lu^fic^t:  bieSynd- 
fluth!  bie  naffe  Synclfluth! 

51  u§.  SBir  lernen  alle  S^age  je  mefir  nnb  me^r,  bog  20 
aud^  eine  einzige  ©ijtbe  einen  55er§  öerengeln  !ann. 
^enn  \ütx  ptte  üor  jenen  brei^^ig  Qa^ren  geglaubet, 
mir  tüürben  noc^  ®inge  aulfi^affen,  au^bilben, 
ausformen:  ba  bod^  feit  öiet  S^^^xl^unhtxttn  genug 
tüax  gejd^affen,  gebiibet,  geformet  morben?      25 

5(  b  e  n  b.  9}lan  fd^reibt  gemeinigüd^ :  bie  ^ad^t  tüirb  öor 
bem  (Snbe  ber  2Belt  nid^t  au§gemad^t  n)erben,  fo  un= 
einig  finb  bie  9}let)nungen.  [28]  3^  rat^e  eben  ni(f)t, 
ha^  man  fid^§  angeirö^ne,  fo  :plan  gu  fd^reiben.  3)^an 
gebe  ber  Sad)e  eine  fleine  SÖßenbung.  9}ian  befinne  30 
fid^  auf  ben  5Ibenb  ber  SBelt,  unb  f^red^e: 

®er  5Ibenb  ber  SSelt  inirb  ^ereinbred^en, 
el^e  fid^  bie  SD^etinungcn  über  biefe  ^Bad^t 
bereinigen  tt)erben. 
©agt    man   aud^   ber  9}Zittag    ber  Söett?   W  TOtter*  35 
nad^t  ber  SSelt?  §crr  23obmcr  finget  ba^er  in  feiner 
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(Plegie,  auf  ha^  2(bfter6en  feinet  @o^ne§,  fef)r  gciftig. 
@r  wiU  fagen:  |)eute  trerbe  ic§  mit  ^rgö^Iuttg  biefer 
@a(^e  Tiicfit  fertig.  Sßie  materifi^  brücket  er  biefen 
gemeinen  ^ebanfen  nic^t  au§? 

fi         —  —  e^  n)ürben  bunfle  ©chatten 

SDen  §immel  üBerjie^n,   unb  biefen  Stag 
b  e  ft  a  1 1  e  n. 
SBantm    ifl    bod^    unfere   SSelt   bei)    einem   tägtii^en 
^^egräbniffe  be§  ^age§  fo  glei^güttig! 

10  5(  b  §  ä  f) I  e n.  33ebeutet  nai^  meiner  3Jlei)nung,  öon  me^re rn 
@tüden  eine  gemiffe  Qa^  abfonbern.  @o  ^äljlet  mau 
,^.  (£\  tion  stüölf  ^^nlern  üier  %f)aUx  ju  einer  be- 
ftimmten  5(u§gabe  ab.  9Jlan  ftJirb  aber  an^'  öer^» 
fd^iebenen    ©d^riften    einen    beffern    (^ebraud^    biefe§ 

15  2Borte§  lernen,  n)elc^e§  in  Xrauerreben  tion  großem 
SZac^brnrfe  ift.  3^^  fefee  d§>  befannt  öorau§,  ba§  ein 
9?ebner  bie  (^abe  fjobt,  in  traurigen  gällen  ergaben  gu 
benfen,  unb  ^od)  ju  fpred^en.  @§  ift  eine  altgemeine 
3}lei)nung,   ba^  ber  äRenf(^  fterben  mug,   raann  feine 

20  ;]eit  ^a  ift.  ©o  matt  f^ric^t  man  ^mar  im  gemeinen 
hieben;  unb  al^benn  ift  au(i)  ber  5lu§brud  gut.  @in 
S;rauer-[29]rcbner  aber  mürbe  ein  fc£)ted^te§  Sob  er- 
langen, menn  er  ficf)  nic^t  l)ö()er  f^mingen,  unb  et" 
t)obener  auSbrüden  tpollte.     2Bie?  menn  man  fo  fagte : 

'->  5lu(^  ber  IeidC)te  ©tirf)  einer  Stiege  tobtet 

ben  SOlenfi^en,   menn   bie  ©tunbe  au^ge'* 

laufen  ift,  bie  fein  Seben  abge^äf)(et  f^at 

3ft   ha§   ni^t    erbaulicher   unb    lehrreicher?    (^in 

mittelmäßiger  ^opf  benfet  gtetd^  an  bie  (^eftatt  bc§ 

30  S^obe§,  an  beffen  ©enfe  unb  (Sanbu^r.  SDie 
@tunbc  ift  ou§ge(aufen,  unb  §ät)Iet  ha^ 
menfcfjtid^e  Seben  ab.  3ft  ha^  ni^t  f#n?  3e 
nerftecfter  eine  ^aä^t,  eine  befannte  (Baä)t  einge!(eibet 
mirb,    je    ansgebitbeter  fie  bem  3ul)Drer  unb  Sefer, 

35  burd)  einen  (Sommentarium,  !ann  gemad^t  werben,  befto 
gegrünbeter  ift  bie  ^ermut^ung,  ha^  ber  9iebner  ein 
dJlam  fet),  ber  ha^  SSefent(id)e  ber  93erebfam!eit  in 
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feiner  ÖJetüalt  I)abe.  5lu§  biefem  ÖJrunbe  fc^ä^e  ic^ 
bie  SJlefeiabe  \)od),  toeil  9Jieicr  iinb  ^ommerid) 
<^um  ^^rofte  Teutfct)Ianb^  barüber  (£ommentariog 
fc^reibeii.  Man  Jüirb  fünftig  ber  ge(ef)rteu  SBett  einen 
^anb  ftopftocüfdier  C^^egeten  tiefern  fönnen.  5 
3a,  fc^retien  bie  Sliinflrid)ter,  ba^  ^eigt  bei)  un§ 
frfjtüülftig  unb  bunfet.  Man  laffe  fic^  ben  CSigen- 
finn  biefer  £eute  nid^t  btenben.  ^a§  2.^oUc  einer 
3flebe,  ober  eiue^  (5iebid^t§,  ift  feine  ©d)tt)utft ;  fonbern 
fd)on  über  bie  8c^tt)u(ft  unb  über  ha^  ^unflc  i)inn)cg.  10 

[30]  ^, 

S3ad^.  S^cad)  ber  Se^re  ber  §erren  9Je 0(0 giften  t^ut 
nun  ein  ^ad)  ha§,  \\}a§>  man  fonft  nom  8anbe 
fagte.  3ener  ftäubet,  unb  biefer  f))rü^et.  SBenn 
alfo  mein  ^teib  öott  ©taub  ift:  fo  ift  e§  be- 15 
f prüfet;  unb  menn  xd)  in  ^ot^  gefallen  bin,  unb 
mic^  im  @anbe  gefielet  ^aht:  fo  bin  irf)  befprü^et. 
SBenn  id)  aber  in§  SSaffer  gefallen  bin :  fo  bin  id)  b  e= 
ftäubt.  3}ie  ©igenfc^aften  ber  Xinge  ju  neränbern 
ift  ber  §auptgriff  unferer  neotogifcfien  ^id)tf unft.  2a 

5^er  (33ac^)   plö|tic^   aufgelöft   in  @c^nee  unb 
^erlenblafen, 

^  urd^  jä^e  getfen  raufcfienb  ftäubt  k.  ^aßer,  96  S. 
Söir  lernen  unter  anbern  Ijier  einen  ^ad)  in 
@c§nee  unb  perlen btafen  auflöfen.  25 

Säd^e  ber  Suft  trinfen  f)ei§t  in  ber  bcufeubeu 
S^rar^e  (eben.  Xie  äRenfd^en  muffen  folglich  ent- 
fe|tidje  ©djiünbe  ()aben,  ganje  33 ä d) e  ^u  t) er fd) fingen. 
aj^an  fdjtürfet  and)  bie  S3ä(^e  be§  Si^t^ö,  mie 
3:^ee  ober  Kaffee.  m 

©eine  (S^eftalt  marb  t^etler 

^ag   fein   ^Inbrer   fo   naf)t   bei)   il)m   bie  93äc^e 
be§  2id)t§  tranf.     9Joa^,  83  S. 
SSie    fcf)    id)    bann    an^,    mann    meine   ÖJeftalt 
gelter  mirb?    5(lfo  and)  fein  Siebenter.  35 
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SSälte  oonö(et)  au§  büjleiteuben  SSaffcn  mit 

<^euer  flügelu;  h.  l  mit  9Jiu§!eten  fc^icffen. 

5Barum   nidjt   fugetleitenbe   SBaffen?    ©§   muJ3 

bli|en!  dine^uget  ift  dfo  ein  33 all,  ober  intUSl] 

mefjr   ein  SSältdien.     @ie   f)at   aud)  g-Iügel   t)on 

i^ener:  tüeic^e  ^^-Uiget!  ^oai)^  355  3. 

S3ängfte  ber  Seiben  leibet  ber  ^hfiia^  183  3.    So 

ift  benn  bem  Seiben,   aber   niifjt  ben  ^J}?enf(^en, 

banne?  @o  jagt  3anct  Älo^ftoff  in  feiner  Offen* 

10     barnng. 

S3ät^en   bir.     ^ie  (^ebeenbnng   ift  in   ber  (j eiligen 

®ic()t!nnft    ^ eilig;    mie    über^au|)t   alle   mögliche 

gdjler  tüiber  bie  ©prad^e:   ifjre  Siegeln   fc^aben  bem 

$o^cn :  fie  fönnen  fie  ba^er  nidjt  beobaditen.     ^d^ate, 

15      ha^  fein  anber  SSol!,   al»  lüir,   fo  benfet.     5lui^  ein 

^allelujac^en    ergebet    einen   ^er§;    Sudan    gab 

jc^on  bie  Urfadje  Ijieroon  an,  222  3.  ber  ^cutfrfjeu 

llcberfc^ung. 

^allelnjal  mein  @i^ö|)fer!  bir  b ä t ^ e n  nnfterb»" 
20  lic^e  9Jlenfcf)cn. 

35on    ber   ^eiligen   (5rbe!    bir   bät^cn   ftcrblic^e 
ajJenfc^en.  mc^ia^  165  3. 

^ier    fehlet   nic^t^,    al§    ein    ^i)rieleifon:    fo    ift 
nnfer  l)immlifd)e  ^falmift  fo  ftarf,  aU  l^obttiaffer. 
25      Sd)ö|)fer  ^lo^ftorf  i)at  anffer  unferer  @rbe  nod^ 
eine    f) eilige    gefdjaffen;    nnb  nod^   eine   fleinere 
@rbe,  ober  oielmeljr  Sonne  in  nnfrer  (Jrbe. 
93dnme.     (Sine   grüne  ^aä)t  belaubter  Säume  ftnbet 
man  in  ber  fc^ijnen  ^ori§. 
80  ^ie  grüne  DZac^t  belaubter  93äume 

?'^ü^rt  un§  in  ^(nmut^öolle  S^räume: 
SB 0 rinn  bie  SecT  fid)  f eiber  miegt. 

^aKer,  67  3. 

Sßir  bemunbern  ha^  SSiegen.     SSenn   alfo  ber   [32] 

35      Tlonh  fdieinct ;  fo  ^aben  luir  eine  m  e  i  f  f  e  ober  f  i  l  b  e  r  n  e 

9^ac^t.     3}Zan  mu§  bie  ?^iguren  redjt  meit,  b.  l).  in# 

Ungeljeure   treiben,     gurc^tfam   feijn  ift  fdjülermäfeig. 
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Söa^afd^e.     ®a§  beutjrfjc  Söort  ^^(iinbcr  ift  t)ie(  ^u 
nicbrig,  aU  ba^  e§  ein  Reuiger  ®i(i)ter  braud^en  !önntc. 
S)  er  §ciT  ajla  giftet  9f?  au  mann  Ijat  al\o  woljl  got^an, 
jenem  §ur!inbe  ^a^  SSürgerred^t ,   au§   eigner  Tladjt, 
^\x  t)ertei()cn.     3lf(e  B^itter  finb  alfo  bei)  nn§,  luie  in  n 
Spanien  bie  .s>ur!inber,  ebet.     f.  9ümrob  293  ©. 
S3a(jamtfd^.     S)ie(c§  33ei)n)ort  bolfamiret  iebn)ebcn 
S5er§.    91oar),  190  6.  aurfj  ^(ntilongi«,  125  8.    SSir 
nennen  e§  bie  Salfamfigur,  ober  ba§  Salfamfiücfjgt^eii. 
^anb.     SSiele  Siebner  gebrauchen  bicfe§  SSort,  tüann  fte  lo 
eine  ^Serbtnbung  ober  einen  Sufammeuljang  anbeuten 
n)oIIen.     ^a'Eier  fommen  Diele  9leben§arten,  benen  man 
ba^  @(^i3ne  nic^t  abfprecfien  fann.     Q.  (S. 

diejenigen,  bie  bie  erften  33u(^ftaben  in 
ben  ^rnnbnjiffenfdöaften  n^iffen,   !önneni5 
ha^  93anb  ber  SBa^rtieiten  einfeljen. 

23uttftctt. 
(Sin  anberer  mürbe  öielleic^t  ge}d)rieben  ^aben: 
S93er  bie  3(nfang§grünbe  ber  (^runbnnffenfd^aft   ge^ 
lernet  ^at ,    !ann    ben    ßi^fQ^^tten^ang    ber  SSBa^r-  20 
fieiten  einfe^en. 
^a§  erfte  ift  §ierlic§er.    ^ie   erften   ^uc^ftaben 
n:)iffen,   ift  fein  gegeben!   ^er  Diebner  mad^t  e» 
bem  Snf)'öxtx  leicfit:  benn  hjer  ift  hod)  fo  ungelet^rig, 
ba^  er  bie  erften  93ud)ftaben  einer  9)Z eta- [33J  25 
p^ljfi!  nic^t  lernen  fönnte?   ^a§  S3anb  cinfe^en 
ift  alfo  ein  untabet^after  neuer  5(n§brucf. 
^anb.      S^^^^^^h    '^^^    (jattcrifirenbe,    faget    auf   ber 
170  8.  feiner  ÖJcbic^te: 

^enn  brennte  fi^  im  ^lid^t^  ber  ©infd^rän^  30 
fungen  93anb. 
^ie    S'famme    njünfd^te    xd)    ^u    fe^en;     noc^    lieber 
ha^   S3anb:    lüeit,    meit   lieber    aber   märe    mir   ber 
^erftanb.     ©§  mürbe  mir  ein  äJJaagftab  fei) n,  anberc 
^erfe  barnad^   ju  meffen.     9iur  fri]^ !   ^ie  SBa^t  in  35 
5(u§brücEen  üerbirbt  alleg. 
^anbe.     ^ie§  SSort   mirb   gar  jierlic^  öon  Xeufeln 
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gebrauchet.   äRan  nenne  fie  bie  f^tt) arge;  bic  @ngel, 
bic  tüeifee  S3anbe.     Sammlmig  Mkoiai  33  6. 
glicht!  fpric^t  fic,  (bie  3n)ietra(^t)  §u  ber  fd^tt) argen 
^anbe! 
5  33  a  ft  a  r  t.     5inf  beutfcf),  ein  §  u  r !  i  n  b :  eine  (jöftid^e  S3e- 
nennuiig  etne§  ?^reunbe§,  n)o  er  bie  Steinte  liebet.    @o 
maren  benn  ^ottfcl)eb,  Srfjiaabe,  ja  Rätter,  ^ant^, 
^üntf)er  :c.   -s!)ur!inber?   ^er  (SJrobian!   ic^   irre 
mid^,  ber  ^öflii^e  SJlann! 
10         Unb  i(^,  nnb  bie  ^riti!  benennet  bic^  33aftart! 

23remifrf)c  ^ebic^te  57  S. 
tiefer  §err  Qc^  inu§  ein  fet)r  großer  §err  feljn, 
weil  er  nnb  bie  ^riti!  ni(f)t  allein  ein  ®ing  ift; 
fonbcrn,  n)ei(  er  feinen  greunben  jo  grob  begegnen 
15  barf.  5lber  nein!  (5§  ift  nur  ber  §err  3*'^Ji«w 
Öeintirf)  Ocft!  ein  üermägener  SO^ann.  S^oc^  ein 
Örödc^en  non  biefem  breiten  §errn  nnb  feiner 
breiten  (äinft^t.     ©§  fielet  c.  b. 

[34]  SSie?  ober  Ijat  ein  bürrer  3^eig  Oon  ^^ap^jeln 
20  —  —  —  —  bid)  gefüljret 

Qn  Sluiftö   gel) einten,   n)eiten,   n)üften  ^atf)Oö: 

SSorinn  bu  t  a  p  ^  t  e  ft,  f  i  e  l  e  ft,  !  r  o  c^  ft,  nun  fommeft 

öin  @cl)cufal,   toie   ber  finftre  9Jionb  unb 

S3Iarfmor. 

25      9}iu§    man    nii^t    ein     Qauhtxcx    feiju,     um,     tük 

iöirgil,   bcn  5lenea§   mit   einem  bürren  S^^igs   tn 

ba»  33  a  1 1)  0  §  b  e  r  ,s;">  ö  1 1  e  §u  führen  ?  ®a  miffen  \t)n 

nun,  \m§  ber  breite  §err  üon  Sinifteu  ^ält.    @in 

Ungel)euer  ift  er,   mie  ber  finftre  9Jionb  unb  Slarf- 

)      mor.     ®er  iicoIogifrf)c   ^inbor  irret  fid^;    6lutft§ 

^ati)o^   ift  nic^t  geljeim;    benn  e§   ift,   Ujie  mein 

SBörterbuc^,  bie  ©l)  reu  faule  ber  ^irf)ter,  unb 

'Sc^anbfäule berge i u nbenSSernunf t,  gebrudt; 

aKein  gum  Unglücf  ber  X  e  u  t  f  c^  e  n  nur  einmal.   Sieber 

:^efer!  §aft  bu  n)ol)l  ben  SSo^lflang  uitb  bie  (^elinbig- 

feit   be§  3Serfe§  tappteft,   fieleft  ?c.  :c.  bemerfet? 

SSie  er  fo  fd^on  ift! 
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33aubcgnabiiuniö^gclbcr  luaren  fc^on  eine  üx^ 
fiubimg  @r.  ^JHmrobiftfjcu  äJJajeftät.  ^Jümrob, 
139  3.  (£»  giebt  and)  eine  ^ümrobifdjc  iöitiHotr)cf. 
9Hmrüb  146.  ^lan  glaubet  e§  nid)t,  ma^  bie 
bidjtcrifdje  SSutl)  be§  .s^n.  9)?.  für  ©rfinbungen  an  bie  & 
5)anb  giebt.  Xenn  ^at  ÜUmrob  ni(f)t  fo  gar  eine 
OUifecalefc^e?  3Sir  irren  al)o,  tnenn  n)ir  bie  Sa* 
r offen  für  unfere  ©rfinbnng  galten. 
[35]  'ilUuc^.     ^crfüi)rung   fdiiuacfjer  ^ud^t,   ber 

Ö^otte^bienft  be§  "^Sandi^t^,  lo 

(^ru^tlofer    TOißiggang,     ber    junger     eitelg 
9i  a  u  d)  e  §, 

Unb  fo  t)iel  Untf)ier  ntef)r  :c.  brütet  ba§|)er 5. 
^H((e§    llntf)tere,   bie    iljr    ^afeijn    @r.    (S5n.    bem 
4-)n.   t)on  Ä^alicr   HO   S.    5U   banfen   ^aben.     3^^^ 
luette,   bog  ein  $t)i(ofop^  un§  ef)er  fagen  tt)irb,   tüa§ 
ein   einfaches   Xing  ift;    ein   ®ing  nömüc^,   ba§> 
feine  Xtjeiit  l)at ;  feinen  ^Maum  einnimmt,  nnb  in  nic^t§ 
!ann  eingefd^Ioffen  merben :  ef)e  ber  ^id^ter  fagen  fann, 
raa»    ^erfüf)rung    ]6)Wafi)tx   S^^t   ift.      2)enn  20 
luaS  ift  ^erfü^rung  fd)iüac^er3uc§t?  ^  ^^er- 
fü^rungf(^n)ac^er3u(^t!  **  (Sin  menig  (^ebulb !  =  ^ 
ic^  merbe  e§  gleid^  feigen.  =  *  ©oUte  biefc^mac^e 
3nc^t  »erführen,  obert)erfüf)retm erben?  -  = 
SSaf)r(ic§ !  idj  mei^  e»  nic^t.     2Bot(nftige  ^aben  bi^^er  25 
i[)ren  ^^  a  u  d^  5U  i^rem  ÖJ  0 1 1  e  gemad^et ;  einen  0  r  b  e  n  t* 
tid)en(^otte§bienft  be§33anc^e§  ^aben  fie  nod^ 
nicf)t   errid)tel.     «So   {)ungert  bem  9taud^e,   ober 
fiub   ftjir   barnad)  hungrig?    S3rüten!   ba§  |)er§ 
!ann    brüten;    e^   mirb   aud^   tt)o^(   (St) er  legen. -^o 
^lod)  eine§  öom  Sandte: 

®er   träge  SJ^ügiggang  fc§ in iUt  (a.  8t.   fc^mellt) 
niemals  i^ren  S3aud^. 

Rätter  22  S. 
2)ian  mu6  ni^t  leid^tfertig  fet)n,   unb  a.  ^t.  ^aud)35 
ein  anber  SBort  fe^en.     §ier  ift  nod^  ein  ^anc§;  n)o 
aber  ein  ^i^aud)  ift:  ha  ift  and)  ein  §  ^  *  =     2) er 


vw^i  9icoIogijd)e5  ^löörtcrbud).  43 

§int-  ^  ber  2öe(t!  fo  lüie  ber  '^aud)  [36]  b/r 
'Jl^elt!  .Skalier,  49  8.  ®a§  unreine  (^olb  mödfift 
barinn  gum  Üinftigen  (^elbe,  oljne  erft  geprägt  gu 
werben.  ^a§  ©olb  ift  alfo  ber  llnftat^  ber  SBelt. 
®ie  8terbüd)en  tüerben  eine  ßäuternng  bagegen  ein= 
geben.  Wan  mug  ntd)t  (ad^en;  benn  ber  ^ic^ter  ift 
fe^r  ernftt)att.  SBenn  aber  ein  ernft^after  $Dknn  einen 
$arte!in§rt)am§  an^ie^et,  ]dU  man  'oa  tüeincn? 
^5aumf(i)ule,    eine    gan^    üortreff (id)e ,    öon    (Sin na* 

1"  momu§  unb  33anam;  (o!)enfteinif(^e  (^etüäd^fe! 
ift  dloai),  405  3. 

Sine  ^1-^  a  u  ni  ^  rf)  n  r  be§  j  ü  §  e  ft  e  n  35  0  r  r  a  t  ^  §,  tDo 

bie  Sfiatur  i^t 
Q^re   ^erneuerte  SitÖ^nb   beging  mit  iung== 

15  fräulid)en  (S|)ielen. 

(Sine  ^i^Ö^itb  begeben!  eine  ^aumfc^ut'  be§ 
fü^eften  9Sorrat^§!  and)  faitre§  SSorrat^eg! 
jungfräutid^e  Spiele!  Wt^  epopöifcfie  ©äd^elc^en. 
3Sie  fie  fo  fc^ön  finb! 

so^ajar.  @o  ^lei^t  nic^t  allein  ber  9}Ur!tpIa|  in  ben 
türüfc^en  ©tobten.  (Sänger  SSobmcr  finget 
mit  ecfi(i)ten  ^udiftaben  and)  uon  bem  SSa^ar  ber 
Stäbte  ber  alten  3J?i§ren,  beutfc^,  5(egl)ptier;  in 
ieinem  Sdiäfergebidjte  ^acob  unb  Sofcp!)  39  S. 

...  ^^ebiefanien,  eben  fo  gut,  ol^benelfen,  oberberofen. 
Xie  allerreiuefte  l^uft  b  e  b  i  e  f  a  m  t  e  beffen  91  e  ö  i  e  r  e. 

9ümrob,  582  ®. 
ijier   finb  aud)  a m b r i r t e  X ü f t e  unb  tebenbige 
Pfeiler.     Qc^  fürchte,   luenn  fie  leben:   fo  irerben 

^ö  fie  fic^  rühren;  ey  fann  i^nen  einmal  eiu!om*[37]men, 
auf  ben  ät^erif  d)en  ^2(uen  fpa^ieren  ^u  ge^en,  unb 
ambrirte  Xüfte  ^u  riechen:  mo  lüerben  bann  bie 
elfenbeinerne  ^altäfte  bleiben?  Soden  fie  aud^ 
mit^otteln?     §at  boc^   ^omcr   auc^   Stü{)(e,   bie 

35      ba  (parieren  get)en. 
iö  e  e  f  e  ( t.    2)iefe§  3Sorte§  Sinn  muß  in  bem  3»rrfjcJ^M*tf}f « 
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.2öi3rtcrl)uc^e  gefud^et  Serben.     SD^cineg  tüürbc  ütel 
getüinncn  unb  befto  beiitüc^er  lüerben. 

(Sein    Ü'inftticCier   (^efd£)macE    bee!e(t  feinen 
@tanb.  ^^aßcr  19  8. 

(Sr   l)at   einen    üinftlid^en    (^ef(^macf    n)or   nod)  5 
nid^t   gefaget  iuorben.     (Sr  ^at  einen  Oiefd^mad  an 
fünft  Uelzen  (Sachen  voax  ju  gemein,      ©oll  ober 
ha§  fünftUcft  l)ier  nid)t  e!et  bebenten? 
bebrüten.      i)er    (S^ei^    bebrütet    ®oIb.      .§^0^1*/ 
34  e.     Söelc^e  ©^er!   Söcnn  a(fo   ber  Ö^ei^t^als  fein  lo 
®e(b  in  ben  haften  t^nt:  fo  legt  er  fö^er  in§  9fJeft. 
Slttein,   e§   ift   nic^t  fo,   ba§  er  brüten  n)ill.     ^ie 
SSögel  fotlen  nic^t  ausfliegen;   fie  tl)un  e§  aud^  nic^t, 
bt§  ein  barmherziger  @o^n  bie  befangenen  erlöft;  unb 
fein  §au§  mit  il)nen  burc^ jauc^^et.  15 

S5efa§ren.  ^ie  Suft  mit  Siebern  befeegeln, 
befal)ren,  bereiten;  b.  ^.  in  ber  einfältigen  ©prad^e 
fingen: 

8ingenbc  Sl)i)re  beful)ren  bie  Suft  mit  §ärt^ 
liefen  fiebern,     ^oa^,  ()0  8.      20 
So   toaren  beun  bie  lieber  bie  SB a gen,    unb  bie 
^el)len  hk  ^ferbe. 
S5  e  f  e  u  e  r  t.   ^a§  Geblüt,  ^a^  fein  3cicl)5ornbefeuert; 
ober  befd^iefet.     80  mu^  man  benfen. 

3n  ibren  *:^lbern  fliegt  ein  unücrfälfdöt  ÖJeblüte,       25 
[^^8]  SD  ar in n  fein  er bUd)(SJ ift  oon  fied^en  SSätern 

fc^leid^t; 
®a§  Kummer  nid^t  vergällt;   ber  3öl)§orn  nid^t 

befeuret; 
£ein  geile§  (Siter  fault;   ba§  ©d^tpelgen  nid^t  30 
öerfäuret  ?c.         .§atter  22  S. 
(J-rftlicft    bemunbern    mir,    öon   5lmte§   megen,    t)a§ 
5?ebenmort  barinn;  meil  e§  fomoljl  auf  albern,  ol§ 
Geblüt   gellen  fann.     2.   ba§  ba§  ^ift,   toie   ein 
(^nt ,    e  r  b  l  i  (^   mirb :    man  mirb   e§  balier  balb  5  u  35 
iie^n  mad^en:  angeerbteS  (^ift  mar  freijlid^  ju 
gemein;  3.  loben  mir  ben  5Xrtifel  b a §,  meld^er  fomo^l 
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auf  (^ift,  qU  33lut  ge^et;  4.  ha§  geile  @iter, 
ba§  33tut  fault;  fault  toav  fonft  ein  uu^erfön* 
i\d)t§>  S^tttüort;  unb  man  fagte:  t)a§  gleifd^ 
fault;  aber  md)t:  biegäuluifeföultbaggleifd^. 
5  35erfäuret  \vax  auc^  nocij  bi§^er  fein  Qtiitüoxt 
öon  ber  tl)ätigen  (^Jattung.  Wtin,  UJir  crtüarten 
eine  neue  ©l^rai^le^re. 
33eflDgen.  Öttüag  bef liegen;  ein  allerliebfte§  S23ort, 
iüelc^e^,  lt)al)rlic^ !  au§  ber  ge^eimften  Sl^ammer  maier- 

10  ifd^er  ^ic^teret)  genommen  lüorben.  „(Sin  nie  be== 
flogener(^i^felftrecftba§S[Better^ornburd^ 
einen  bünnen  SBollenIrang;  beftralet  mit 
rofenfarbenem  ÖJlan^e  befd^ämt  fein  grauet 
^aupi,    ha§>   «Schnee  unb  ^ur^ur  fdjmücfen, 

15      gemeiner  S3erge  blauen  Sflüden."    ^allcr  96  8. 
2öer  mir  ba§   fagen  !ann,   ber  muß  fic^   für  feinen 
@cl)n)inbel  fürd^ten. 
93efe^len.     ^a§  3luge  jurürf  befel)len:  t)ortreff= 
lic|! 

20         [39]  33alb  befal)l  iä)  ha^  5Iuge,    ha^  ungern 
fa^e,  jurüde 
9f^ac^  ber  intnenbigen  (Seite  be§  ^arabicfe§. 

moaf^  17  ®. 
^enn    ic^   alfo    nid^t    ^obacf    rieben   tt)ill:    fo   be- 

25  fel)le  id)  meine  ^afe  gurüct,  bie  ungern  riechet. 
SBer  etiüag  mel)r,  aU  bie  3JJed)anif  in  ber  ^ic^tfunft, 
berfte^et;  ber  n)irb  an  biefen  flippen  nicl)t  ftoßen: 
benn  e§  ift  ein  neuer  ^eitpunct  in  ber  ^idjtfunft  ent= 
ftanben. 

30 'begleiten  ein  £)^fer  mit  ÖJebätl),  ift  fein  ^al=» 

licifmug.    ®enn  mie  fönnten  in  ber  Offenbarung 

©t.  ^lo|)ftDd§  geliler  fe^n?    äJJcgtag  2  ©.   unb 

ttnbcrlt)ärt§. 

93  e  g  i  f  (^  t.     Stallfnec^te  |3flegten  gu  fagen :  ^a^  $ferb  ift 

85  geritten  morben,  ha^  ber  3  ^  f  (^  t  auf  il)m  fielet.  9^un= 
me^r  brouc^et  e§  ein  Ijeiliger  ^id^ter,  unb  mad^et  ein 
SSei^mörtd^en  barau§. 


I 


@r   veitfrf)te  bie   !nirfd)eubGit  ^ferbe,   bie   be* 

gifditcn  ftramvf enben  Ajengfte, 
^ic   tPof)t  gcftrienciteu  (Sd^ecfen,   l)0^ breit' 
Dom  ^iücfeii  unb  Streu^^e. 

^J^imrob  (ill  S.       r> 
.  3BeIc^e    ^43ci)ir)örter!     i^at    ber   ^err  9Ji.   titelt    einen 
redjten   ^^ferbeöerftanb?     ^^nter  8.  ^lara   \aqt: 
ein  (SJaima^er  machet  ben   anbern   and)  gaimajen. 
iöegriffe    jditüärmen    bei)m   §errn   ^.  .§.  Dcft   in 
mat^emat^ifc^en  ^^uncten.    33rcmifd)c  (^ebirfjtc  i" 
IT  S.     3}lüffen  bie  33egriffe   nidjt  fel)r  ftein  feljn, 
bie  in  ^nncten  fc^tüärmen?     SSie  grog  aber  ift 
ber  [40l  ^eift  nid)t,   ber  fie  fdjtü armen  lä|5t!     @ie 
fdjtt) armen  t)orf)er  in  jeinem  (^e^irne;  in  ber  ßirbel^ 
brüfe,  in  bie  ^artcftu^  unfere  @eele  etnfperret.    ^er  i-"» 
njaffer!(are  ^ic^ter  rebet  Don  ber  Söelt,  morinn  fo  bn, 
aU  id^,  nnb  alle 

(Sin  gan^  §(bamif(^eg  ÖJefc^ted^t  burc^  taujenb 

©lieber 
9^ur^uncte  finb,  gleich  mat^ematfd^en  ^nnc- 20 

ten ; 
©inb  nod^  ^n  Hein  mit  allem,  tüa§  fic  fd^tieffen, 
Unb  bie  33egriffe,  bie  barinnen  fd^n^ärmen, 
@inb  8 äfften  in  nnenbUd^  fteinen  Srüdjen 
SSon  jenem  ©inen,  jenem  großen  ©an^en.  n\  ^0 

@inb    ha§>   nic^t   SSerfe  in  33rü(^en?     2ßir  f)aben 
einen  5lbnmi  ge!annt;  DieIIeid)t  ift  bie§  fein  Ökfc^Iec^t, 
fein  matfiematifdöeg  (5Jefd^ted^t. 
^eljättniß.    ©in  S3e^ältni6  ber  (Gebeine  ift  nid^t 
ein   '-I^  e  i  n  {)  a  n  §.      ^t.   ^lo^ftöcf    nennet   alfo    ben  ;^»> 
menfd)tid)en  Slörper. 

':)tunme(jr  flagt  er  if)n  troftIo§,  unb  faft  ba§  falte 

«eliältniB 
©einer  ©ebeine  mit  fterbenbem  ^^(rm. 

3n  feiner  Cffcnbarnng  :J8  6.      ^•» 
©in   ft  erben  ber  5lrm   an  einem  ^ijrper,   ber  bod^ 
leben  bleibet,  ift  bag  nic^t  ein  SSnnber?    ^a§  SBort 
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erftirbt  mir  im  3}iunbe;  biefe  9ieben^art  f)at  ben 
göttlidjen  (5 et) er  barauf  geholfen.  ©oUte  jemanb 
jpiMg  fei}n,  unb  frfjetteti,  ha^  i^  bie  Offenbarung 
©t.  ^lopftodg  neben  ©t.  3oI)anni§  feiner  fe|e: 
5  ber  lefe  nur  bie  5Iurufung  gtei(^  im  ^;^(nfauge  feinet 
(5^ebi(^te§.  (Sntmeber,  [4ll  bie  Sachen,  unb  @efi(f)te, 
bie  er  bariunen  fielet,  finb  ma^r ;  ober  e§  finb  Sügen. 
@r  faget  aber :  e»  finb  nic^t  allein  SBaljr^eiten ;  fonbern 
Offenbarungen:   ic^   folge   alfo   bem   göttlidjen 

10  ©el^er;  bem  ©Dangeliften  @t.  ^lopftod;  ober 
bielmeftr  bemX^eotogen.  3<^  !)offe  aber  üon 
niemanben  meniger  SSiberfvrud),  ai§>  t)on  iljm.  fromme 
merben  fid)  an  meiner  ^ergleic^ung  nid/t  ärgern:  fonft 
bitte  id)  fie,  ja,  ic^  befdimore  fie  red)t,  nid)t  bie  Wc- 

15      giabc   5U   (efen.     §errn^ut   felbft  bi(^tet   nid)t  fotc^e 

geilgeifttid^e  Sieber.     Sönrmfaameu. 

^e^aufen,  a.  @t.  beii)Di)nen;  unb  marum  ba§  nic^t? 

^an  fagt   ja  ^e^aufung;   unb   ein  Sßort   mu§  fo 

ölele  Ükftalten,  al§  ein  (Seibenmurm,  anneljmen  !önnen: 

20      fonft  taugt  e§  nic^t§. 

^f^ur  t)ah'  in  ber  umgebenben  glut^  ha§>  3nfe(gebürge 
©eine  (Stirn'  erhoben,  unb  Söilb  unb  ?^(ügel  be- 
t)aufet.  9lüal)  113  S. 

2öie    nmn    fie!) et :    fo    nimmt    bieg   93el}aufen    eine 

25      leibenbe    unb    t!)ätige   ^ebeutung    an.      SRan 
fann   au^   a.    (St.   SBilb   !öeine,   fo  mie  (Sänger 
S5obmcr  ^(üget  a.  St.  ^ögel,  fagen. 
S3e!)errfc^en.     Um  gu  fagen:   ein  Schiff  feegelt  t)on 
Gabiji:  nad)  ©uba:  fo  fprid^,  ein  (Sd^iff,  ba§ 

30  3ii^tfc^en  (Sahix  unb  diiba  be§  SD'Jeere^  '.löüften  be- 

^errfd^et.  9Joo()  158  8» 

SJJit    fotdiem    Sd)iffe    üergleidiet    ber    mi^ige   (Sünb^ 

flut!)enbid)ter  ba§  Suftfd)iff  be§  Königes  ®a* 

gon;  ber  ^önig  gigantifc^er  äF^enfc^en.     §at  [42] 

85  atfo  ha^  DJleer  SBüften:  fo  mirb§  auc^  balb  ©täbtc 
l)aben.  Xa§  SSort  befierrfd^cn  über!)aupt  ift  t)a^ 
©d^ibolet^  ber  Steueren.     So  belierrfdjen  5.  ß. 


48  (Sf)ri[topf)  rttu  ^-rcifjori-  üou  8d}ünaicl).  iWci 

bie  aJhtfen  bie  (s^efänge  im  iJJoaf)  iinb  9)Jeßiaö; 

„mUl)t  ©ebidjte  (i()rij"tentt)räneii  finb,  bie  er  in  qoU 
benen  ^djaaUn  üov  beii  3:^ron  be§  §i3c^ften  geteget." 
5luc^  unfere  3:l)ränen  finb  in  biefer  golbenen  ©c^aale. 

8ammüiug  ^JHcofni  'Barn,  ^a^fc  38  6.  5 
)öefrö|)fen;  a.  @t.  feinen  ^ropf  füllen.  SDlon 
jage  bemnac^  and)  Don  einem,  ber  feinen  S3ent et  be^ 
fpidet:  er  bebentett  fid^.  @in  9^arr  mad^et  ben 
nnbern;  alfo  audE)  ein  ^^ort  ba§  anbere.  §ier  ift  ein 
treffti^e^  (^Ieirf)ni§!  lo 

@o,  tt)te  ein  §amftcr  ^nm  SSinter  firf;  mit  ^orrat^ 

oerforget, 
5ln  feiner  Statt  feine  jungen  anf§  ^^elb  fc^idt,  fic§ 
äu  betroffen.     9limrob  427  @. 
33 eilen.     SBa§  bellt  be§  ^öbels  SSa^n  im  @cfin)arm  i^ 
öertüorfner  Stic^ter 
SDa§  blenbenb  reine  Sic^t  in  i^rem  (^lan^e  an. 
Sammhiug  Nicolai  147  ©. 
SD^an   laffe    alfo   lieber   ben    SSa^n    gifd^en,    ober 
pfeifen,   n)enn  er  nic^t  bellen  foH.     ^ein  SSnnber,  20 
ba^  ber  SSerg  tttva^  monbfüdEitig  ift;  ha^  (SJtei^ni^ 
fömmt  öom  3)^onbe.     Tlan  fage  mir  ben  @inn  biefer 
S5erfe!  tüoranf,  gnm  ^^:empel,  ge^et  il^rem?    SlKein 
eben  biefe  Sit)ei)beutig!eit  f^ärfet  ha^  9^ad)ben!en. 
Söein.     ®ie  SBänbe  mit  ^^'eine  befleibet  25 

[43]  SSon    (Sleptiantenjaljn,    mit   $nrpur  = 
ft reifen  befpr enget. 

moal)  21  8. 
Elfenbein    ^ei§t    alfo   33ein    oon   @Iep!)anten' 
^a^n;  man  fagt  aud§  mit  (SIfcnbein  bcfleiben,^^ 
a.  @t.  anbiegen;  man  bef|)renget  and)  mit  @trei* 
fen;  alte^  au^gefnd^ete  5ln§brüdfe! 
^enebetnber  ©taub,  ober  beftänbenber  Siebet; 
fe^r  genaue  unb  mo^Ipaffenbe  93etjtüi3rter.    @§  ift,  um 
5U  ftaunen!  35 

9^ur  ein  benebeinber  @taub  verbirgt  bie  mäd^* 
ttge  Sa^r^eit.  ^oaf)  191  @. 
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§icr  ftnb  avuS)  auf  einem  SterBenben: 

SBeücnbe  mit  bcr  ^^arbe  be§  Stoub§  gegeici^- 
nete  3üge! 
2Bie  figürlid^!    @§  giebt  t)ie(erler)  @taub;  c§  giebt 

5      aud^  eine  ^rt  üon  ©taub,  ben  man  ben  Seuten  in§ 
(^efid^t  tt)irft.    äJ^an  fiel^et  ©ad^en,  bie  man  fonft  nid§t 
gefeiten;  (5d^öni)eiten,  tüo  man  fonft  B^e^ter  gefunben; 
nnb  SBi^,  n)o  ein  anberer  S^aferet)  tDa^rnimmt. 
5ludj    @c^ritte   benebeln.      Sammlung  Nicolai 

10  11s.  „@in  @^ritt  ber  bloßen  ^lUmadjt  be- 
nebelt unfern  SSerftanb;  o^ne  i^n  ju  lehren." 
<So  rcben  unfere  neologifd^e  9lebner.  SSenn  man 
einem  mit  bem  guge  iu§  5luge  ftößt :  fo  ift  fein  5(uge 
benebelt;  mit  einem  @d^ritte§ubenebeln:  ha^ 

15      ift  öortrefflid^ ! 

'öep feilt;   atfo  aud^  befugett:  eine  befugette  glintc. 

5)ie  bepf eilten  33ogen  ber  ©rfjü^en  t)atten  fd^on 

(SaTüe  gegeben.    9Hmrob  502  8. 

SJJit    33ogen    ©alüe     geben:     eine    gar    rid^tige 

20      ^Kebenlart! 

[44]  herauf c^t,  a.  (Bt.  beraufd^t.    @§  ift  eine  gigur, 

be§  9fieime§  n^egen;   eine  SJietat^eft)^,  b.  i.  S5ud^* 

ftabenn)ed^fet ;  ober  toie  ha§  ®ing  Reifet.  ^aUtv  irgenb- 

mo  in  feinen  (^ebid^ten.    3<i  oerfd^toeige  ben  Drt, 

25  meinem  Sefer  ein  S3ergnügen  ju  mad^eu.  ^enn,  toit 
ein  iunger  Wtn]^  immer  öerliebter  iuirb,  je  me^r 
©c^ön^eiten  i^m  feine  Siebfte  öerbirget:  fo  ge^et  eg 
auc|  ben  oerüebten  SSelDunberern  be§  unfterbli(^en 
^aUtt^^  bie  immer  me^r   ©(^ön^eiten   entbeden,   je 

30     meniger  er  fie  feigen  läftt. 

33eIo:^nen  mit  feegnenben  33(icfen,  b.  f).  einen 

freunblid^   auf  elf)  en.     3d^   glaube,  bie  (^eij^ätfe 

finb  aUe  SJJleßianei:;  fie  belol^nen  lieber  mit  ^lidfen, 

otg  (^etbe.   Offenbarung  St.  mo^ftotfS  6  S.    OTein 

»5  in  ber  ^eiligen  S^jrad^e  ^ei§t  aud^  fecgnen, 
ftud^en;  folglich  ift  e§  eine  ^aronomafie.  Sinti* 
longin  88  S. 
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50  Gif^nftopl)  Otto  ^rcttjcrr  öoit  ©c()öuatc^.  i«e 

SSer  Ijerrfd^t,  ber  ii)m  gcfädt?     SSor  i^m 

ift  aUt^  Wedjt; 
^^cto^ncn  uuüerbicnt,  üerfagen  ungererfjt. 
(So   (ä§t  ber   ^röfclje   SSol!  fein  Ouäfen   in   ben 

af{  ö  ^  r  e  n 
@o  tDoi)(  Betjm  ©onnenfc^ein,  aU  tüenn  e§  tüittert, 
Ijören.  ^^atitt  79  S. 

^cr  S)i(^ter  f)at  lüo^I  get^an,  ein  grage^eic^en  in 
bcm  erften  ^er(e  §u  fefeen.  (Sin  anberer  iDürbe  gc- 
fe^ct  ^aBen:  ÖJefädt  i^m  ber,  ber  ^errfd)t?io 
3ene§  aBer  ift  üermorfener  unb  alfo  fd^öner.  SSor 
i^m  ift  Belohnen  unuerbient!  SSenn  er  bie 
;^etof)nung  be!ömmt,  ober  iuenn  er  fie  au^t^eilen  fielet? 
3n  toag  für  9^ö^ren  quärfen  too^t  bie  [45]  gröfdje? 
O  u  ä  d  e  n  fie  nirfjt  and^  in  ben  X  e  i  (^  e  n ,  (S  c  e  n ,  i5 
,  gUiffen,  ^öd^en?  3n  ben  9^öf)ren  tt)ürbe  i^r 
(^e!röd^§  nid^t  t)iet  Samten  macf)en.  Reifet  bie  ^vignr 
nid^t  ber  ^Keim*  ober  t)ielme^r  ber  ÖJebanfcn- 
gtüang?  9^ein!  fie  fieigt  bie  5ltt§fü««ug,  bie  2^ott= 
fto^fuiig.  20 

bereuter    Safterit)urm :    ein    fcltene^    Z^itx, 
ioelc^eg    nur   auf  ben  ^^(Ipen  fo   grä^üc^   gefc^affen 
tt)orben. 
^it  ftört  feiu  (55Iei^geiüid^t  ber  «Sinnen  jä^er 

@turm;  25 

S^lie  untergräbt  fein  gerj  bereuter  ßafternjurm. 

.sjaffer  66  ®. 
@in  gemeiner  ®id^ter  tüixxht  fagen:  @r  bleibt 
fid^  fetber  gleid^.  ^a  njürbe  nun  tvthtv  einÖJIeid)* 
gen)i^t  fetju;  noc^  ber  Sinnen  jä^er  Sturm  ein  30, 
^tcid^getüid^t  ftören.  3Ran  bemerfc  too^t  hk 
9teben§arten.  §ier  umtoötfet  aud)  ein  faurer  ^-ölidf 
ber  5(ugen  :^citre§  ßid^t.  ift'ann  ba§  ein  93Iic!? 
SBerge;  gemeine  !öerge,  |)öbet^afte  ^crge, 
bornc^me   33crge.  35 

@cmeinerS3ergebtauen9tüden.  $aÄer,96  8. 
^öergtat^.    Sonft  Ratten  \)k  Dd^fen  nur  %aiä);  ^ter 
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ift  gar  ein  Zaidi)  au§  %^ox\  unb  (Stoub  gebrc^ct. 
ÖJott  ift  atfo  ein  Töpfer;  ein  5Drcc§§Ier;  barju 
ein  red^t  fünftlic^er,  tüett  er  an§  ©tanb  bre^ct. 
3n  ber  gtüeijten  Seite  ift  er  ein  ÖJoIbmad^er; 
5  in  ber  britten  ein  S5annteiftcr;  in  ber  öierten 
ein  ©d^nciber.  f.  5(ntilongtn  27  8.  u.  f. 

[46]  ^u  Ijaft  ber  S3erge  ^ali^  au§  2'^on  nnb 
©tanb  gebre^et; 
^er  @c^ac§ten  (Sr§  an§  @anb  gefd^me(§t; 
10  2)u   t)aft  ha^  Firmament  an  feinem  Ort  er* 

^öfiet; 
2)er  SSoIfen  ^(eib  barum  gen)ö(5t. 

^aßer  2  S. 

SSo   follte   tüD^I  ba§  girmament  fielen,    at^  an 

15      feinem  Orte?     8o  n)äl§et  man  nnn  ein  ^(eib 

nm  fid^?   öor  biefem  50g  man§  an.     2Bie  toixxht 

auä)  ha^  geÜnngen  !)aben:  er  f)at  ber  SSo(!en  ^leib 

bem  girmamente  angezogen?   2)ie  erftcn  Kleiber 

5(bam§   nnb  ber  (Söa  fönnen  nid^t  fo  pnmp^fid^t 

»»0      au§gefel)en   ^aben,   aU  biefe§  ^leib  ber  SSolfen; 

ba§  barju  nnr  barnm  gehJiitjet  tüorben.    @o  e^r^ 

erbietig  öerfä^ret  man  mit  bem  .^öc^fteu,   ^ai  man 

if)n,    5U    iüa§    e§    einem  beliebet,   ja   §um  S^neibcr 

machet!  §nm  ^ammerbiencr! 

25  93eri)n  unb  (Sc^oljam  bcberfet  eine§  (?!5ef)irnc§ 

Ö^efpinft.     @o  finget  ber  Obermurmfaamianer 

SBobmer  tjon  feinem  (^otte. 

5lber  ber  ^riefter  mit  feinem  gegofenen  ÖJottc  öon 
(SJoIbe 
:^u         $:rat  in  bie   g(ntt)   unb   öottjog   bie  Siedete  be§ 
^eiligen  SSafd)en§ 
Seinem    ^tijixnt^    (^cf|)inft,    mit    33cr^n 
nnb  @d^ot)am  bebedet. 

91oa§  21  S. 

35      (S5ei)et  bieg  33ebc(!en  auf  ha^  ÖJcf)3inft,   ober  bcn 
$  r  i  e  ft  e  r ,  ober  ben  Ö)  0 1 1  ?    §icr  finb  bre^  [47]  Söege ; 
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net)ct  iüeldjcu  it)r  uioHet!  SBag  mac\  boc^  ba§  3öofrf)en 
für  Siedete  I) ab cn? 
S3cfccU.  ©in  @tein  öonftavfer  ^anb  bcfeclt, 
beföinmt  ber  eine  ©  e  e  t  c  ?  ^ann  i^n  eine  §  a  n  b  b  e=^ 
feeten?  3ft  bod^  ein  Sltog  aiid^  einmal  bcfeelct  & 
lüorben;  luarum  nici^t  bcfto  e^cr  ein  Stein?  5Iber 
c§  ift  auc^  eine§  (5(^Jueiäcrg  §anb. 

^ier  ringt  ein  !ü^ne§  ^aar;  oermä^Itben^rnft 
bem  (Spiele; 
Unminbet  £eib   nm  Seib,   nnb   fdjUngetio 
§nft  nm  §uft. 
Xort  fliegt  ein  fd^njerer  (Stein  nad^  bem  geftecftcn 
3iele, 
SSon  ftarfer  ^an'o  befeelt,   bnrd^  bie  zer- 
trennte Suft.  §aacr  20  S.      15 
(Sin   anberer  njürbe    üieteidfit   gefagt  §aben:    öer- 
mifd^et   @rnft  nnb  @|)tele.     5Iber    bonn    wüxhc 
feine  § 0 d^ § c i t  ober  SSermäfjtung  fet)n  Vorgefallen ; 
nnb  ba§  S3ort  üermäl^Ien  :^at  boc§,  feinet  bitter- 
t!^nm§  falber,   oft  eine  ^Serbinbung,  bie  man  Oer^  20 
eieren  mn§.     SSenn  man   ei\\)a^  nmtninbet:   fo 
mu§  man  and)   etrt)a§  tjabcn,   njomit  man  e§  nm- 
njinbct:  ©ier  fel^e  id^  aber  nid^t§  aU  Sciber,  mit 
bencn  man  nic^t  n)o^(  eth)a§,  aU  mit  33inbf ab en, 
nmn) in ben  !ann.     (Sonber  Sifcifcl  JoitC  ber  SSerfaffcr  25 
fagen:  Unb  fe|et  S^rnft  an  33ruft,  nnb  fd^Unget 
33ein  um  33ein;   benn  eine  ©üfte  mit  ber  onbern 
junmfcCiIingen,  mirb  aud^,  in  ben  Spielen  ber  2it^t, 
nnmögli(|  fet)n.    Ueberbie^  l^aben  tvix  ha^  fd^öne  SSort 
^uft,  id^  \vtx§  nic^t  n)elc§e§  ^efdited^te^,   oieteid^tao 
bem  [48]  keime  gu  banfen.     SSieIctd)t  ift  aud^  ni^t 
nöt^ig,   einen  Stein  5U  befeelen,   menn  er  fd^on 
burd^  bie  Snft  flieget.    Man  bemerfe  mein  ehrerbietige^ 
^i deicht;  benn  id^  bin  fe^r  furd)tfam. 
SB  ef  amen.     S)ie  SJlögbdien  öor  ber  (S  nnb  flu  t§  §aben  35 
gnr  anbere  Sad^en,  aU  unfere,  gu  t^un  gcltiabt.    Sic 
{)aben  bie  Pulpen  bcfämet  nnb  gefc^inöngert. 
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^amo(§  tüaren  fie  gtcid^  im  2Ber!,   hit  befriic^" 

teten  @äntd)en 
Slb^ubrec^eu;    iiernad^   mit  bem   Ttt^l  tt)ei6  = 
forbencr  Pulpen 
5         geuerrot^en  nermittmcten  9Ji|  befämenb  ^u 
fdjmöngern.  9loa^  40  @. 

3|unb  ^at  fic^  Uc  (Siad)^  gelüaltig  geäubert;   imb  hk 
SJJägbc^en  laffen   fic^   lieber  il^re  9tituu  befämen 
unb  fc^iüäiigern. 
10  35amit  niemanb  auf  biefcr  @rb' 

3u  fe^r  ftol^ier'  unb  fidler  merb'. 
SBefud^.     3)Zan  bemunbere  boc^  bie  ^lar^cit  nac^ftc^en= 
ber  1^ aller if tr e nb e r  ©erfe;  benn  jo  fd^reibt  ^afler, 
bcr  2te. 
15         @r"  merfet  bet)m  93efud^  mit  ftot^  geräumten 
Sterben, 
5)a§  fie  i^m  (oft ig  er,  aU  i^nen  er  !aun  tücrben. 

3crni^  9  ®. 
Xa§  glaube  idj;    ^umai    wenn  fie  mit  in  hk  @tube 
20      fommen.     (5in  fe^r  ^öf(id)er  93efuc^!    „SDie  ^lad^- 
melt  ift  uiel  gu  gerecht,  a(§  ba§  fie  biefem  f  d^aff  en* 
ben    (Sc^äferbid^ter   öerübeln    follte:    ein    fo    großem 
aj^ufter,   aU  .^x.   ö.  §  alter  ift,   fid^   er-[49]rt)ä§Ict 
5U  ^aben."     ^er  ^eijfatt,   um  ben  bie  tebenbe  SSett 
2ä      mit   eifernen  ?}äuftcn  fämpfet,   ift  i^m  S3ürgc   bafür. 
3a!  ici)  unterftetje  mic^,  alten  benenjenigen  ben  ^er* 
ftanb  öor  ber  gauft  ab^ufpred^en,  bie  nic^t  i^re  Stim- 
men mit  ber  meinigen  öereinigen.     ©ie^et  man  ^icr 
U)ot)l  ha^  neue  SSort  läftig?    (5^  fömmt  üon  über* 
30      läftig.     Seuge  alfo:  läftig,  läftig  er,  läftigftcr. 
SSir  l)aben  öon  einem  Sßollüftlinge  gehöret,  ber,  Wann 
er  befoffett  mar,   aUt  feine  ^ferbe  in  bie  @tubc  tom^ 
men  liefe,     ^ieleic^t  ift  biefe^^   3^^^«^^^«^  läftig  er 
33efnc^. 
35  33  e  f  u  (f)  e  n.     9Jleine  ^anb  befud^etmein^aar,  fagcn 
unferc    ?Zeolo giften.      ^ie    2llten    fragten    fid^ 
barinnen.   $f ui) !  mie  garftig  ^a^  nic^t  flinget !  Somm* 
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hing  9HcoIai  78  S.     3luc§  alten  SSörtcrn  mug  man 
einen  neuen  @d^n)ung  geben. 
SBeftralcn.     Un!örper(ici&e  ®inge  b e ft r a  1  e n  aud^ ; 
©adfien,  bie  an  fic^  fei  Oft  feinen  Ölanj  l)aben. 

2Ber  ftirbt  f)ier  tt)ürbiger?@in  gleid^cr  §elbenmuti)  & 
S3eftralet  bei)ber   Sob,   unb  WaUt  in  Berber 
93tut.  .önllct  59  S. 

SQ3a§    l^eifet    boc^    njürbig    fterben?     '3)a§    SBort 
würbig  mit   einem  QtiU  ober  .sjaupthjorte   ju  öer* 
Binben,  o^ne  gu  fagen,  toa^  ober  njef  Jen  ber  (SJegen^  t»^ 
ftonb  loürbigift,  ift  ein  fe^r  artiger  ^atlicifmu^: 
unb   biefe   Sigwi^  ip   ^cine   geringe   ©d^ön^cit  in  ber 
neologifd^en  @prad^e. 
35  e  ft  r  e  u  e  n.  Solgtid^  !ann  man  auc^  fagen  betröpfeln. 
i)ie6  faget  mit  edid^ten  S3u(^ftaben  §ier=  [50]  lieber,  i» 
a(§  mit  runben  ber  ifraetitifd^c  ©d^öferbic^ter 
SBobmcr. 

Seine  geringfte  that  war  mit  Wohlstand  und  an- 
muth  beftreuet  ober  betröpfelt. 
3ocob  unb  3ofc^()  10  S.      20 
SBefdjü^en.     Äani^  finget: 

@ud^,  il^r  @tunben!  bie  berlaufen, 
^önnt'  ic§  eud^  mit  33tut  erfaufen! 
Slber  bie  Fügung  mit  Slut  ift  gen)ö^ntid^;  fo  n)ie, 
i^  tüiU  mein  ^tut  für  bic^  t»ergie§en.     ,'ör.  25 
öon  ^aücr  machet  au§  bem  S3tute  ein  Q^ttvt^x, 
unb  befd^ü^et  bamit. 

©in  ongenommner@a^,  ben  nid^t§  aU  staube 

ftüfet, 
SBirb  halb  ein  ^^cit  Hon  un§,  unb  aud^mitso 
Slut  befc^ü^t.     Ajaftcr,  44  8. 
©0   ift  bemnac^   ber   @a^,    ba^  ber  §err  Slmmon 
burd^  feine  (^ebid^te  unfterbtid^  fet),  ein  ©lieb  t)on  mir? 
33  e  t  ]^  a  u  e  t.     «Sonft  ha(i)te  man,  ber  ^  I)  a  u  ft  i  e  g  e  a  u  ^ 
ber  @rbe,   ober  fiele  t)om  §i^^^ntet     5lttein  ber  35 
bic^terifd^e  §err  ®octor  lehret:  ba§>  SJiorgen* 
rot^  unb  ha^  5lbenbrotl^  bett)auet. 
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^od^   ge^   burd^g  meite   Sleid^,    bo§   (^otte^   §anb 

gebauet, 
S93o   ^ier  in  ^olber  ^rad^t',    ton  SJ^orgenrotl^ 
betrauet, 
5         ^ie  junge  9flofe  glü^t.  polier,  49  8. 

Ober  ift  gar  ba§  SJlorgenrotl)  jelber  ber^^au? 
S3etretcn.     2)ie  trette  @ee  ber  Sßelt  betreten. 
[51]  ®a§  tl)uc  |)r.  ü.  .§ancr,  unb  i^  ntd)t.     Sitiift 
nennet  btefe  gigur  \>a§  Unmoglid^e.     5httUongttt 
10      J)4  S. 

SSerfe^n  ju  (Sturm  unb  @ee,   in  aUem  tüoijt 

beftetlt, 
93etraten  rt)ir  nunmehr  bie  toeite  @ee  ber 
SBelt.  Rätter  107  S. 

15      ^iel  (^IM  5ur  Üieife!   3d)  n)ei§  nid^t;   ob  ber  $r. 
^octor    unter   öerfe^ien   beftintmt,    ober    ber- 
forgt  metjuet.     ^er  ^eutfd^e  fagte  bi^^er:  c§  ift 
gut  mit  mir  befteltt;   bit  (Ba6)t  ift  gut  be- 
ftellet  ujorben.     gür  ben  2Bi|  6r.  Unftcrbliif)feit 
20     mar  e§  aufgehoben,   in  altem  mo^t  beftetlt  §u 
fagen. 
Betrybniß  verfaeuret,  atfo  auc^  Freydever- 
.zukert.     @o  finget  ber  to^enfteinifd^e  Sßür§- 
!rämer  25obmer! 
25  Ihn    im    elend    zu  wissen,    verfaeurte  nur 

Jacobs  betrybniß. 

SacoB  mib  3ofc^§  13  S. 
S3emaffnen  eine  9^ebe  mit  2)onner;  marum  nid^t 
mit  §aget? 
80         ®er  mitt  id^  felju!  Unb  gegen  i^nmitberStimmc 
ber  Bonner 
9}Jeine  9iebe  bemaffnen!  ic. 
©0  brütet  ^t^unel  in  ber  Offenbarung  St.  ^Io^= 
ftüdfg   140   3.     SS)er  Bonner  mirb  Sfd^arioten 
35     nidf)t  inet  f d^aben ;  benn  ber  <S  e  r  a  p  t)  barf  nid^t  ©ruft 
mad^en,   unb  it)n  einfd^Iagen  taffen.     5ruf§  ^öd^fte 
barf  er  il^m  bie3öt)ne  meifen;  ein  bi^d^en  fnallen; 


56  ®f)nftop!^  Otto  iJi'oi'^crr  bon  Sd^öuoic^.  [vye 

aber  nid^t  beiffen.  ^a§>  ift  ein  SSor^ug  bcr 
miUonifdjen  unb  !(opftodEtf c^en  (Snget  unb 
2;eufel,  ba§  fte  fic^  tuie  imfere  3tt)ei)fämpfcr  nur 
[52]  üerte^en;  boc^  nid^t  tobt  mod^cn  börfen. 
2)a§  märe  fans  Raifon;  n)ie  fönnte  bo  einenge!  5 
beftel^en  ? 
Bewirthungs rechte  mit  einem  begehen, 
faget  man  a.  @t.  einen  betüirt^en.  ®a§  SBort 
begehen  ift  ein  ^eiligeg  333ort. 

Dafs  er  mit  euch  die  heiigen  bewirthungs- lo 
rechte  begehe. 

^acoh  unb  ^o^tpf)  39  S. 
®ie  ^atriarc^alifd^en  ^id^ter  begeben  fid^  gar 
5U  gern. 
S8  e  m  u  §  t.     SSenn  bieg  SSort  rec^t  einge))flod£)ten  tt)irb :  is 
fo   ntad)t   e§   ben   fc^Ied^teften  S5er§   fdfiön   unb   ftar!; 
auc§  in  matten  ^id^tern. 
S3ei)^ülfe.   SBitt  man  fagen :  bte  (Eigenliebe  lehrte 
uns  äl^ittel,   ha§  SO^eer   jum  ^^e^uf  unfcrer 
9ieifen    ju    beftreid^en;    jo   brüde   man   fid^   fo  20 
!  u  r  5  au§ : 

(Sie    bafinete     ha^    9Jleer    jur    S3ei)^ü(f    unfern 
3^eifen§.  Rätter  105  8. 

^el)l)ü(fe  mar  fonft  ein  ber  TOtbigfeit  gemibmcte^ 
SSort;  allein  bte  3}lilbig!eit  ()at  e§  ber  9lcife25 
getief)en. 
S3eijf^iel.  @in  S3et)f^iel  öon  mofiltierbtcntcr 
(Seligfeit  giebt  bet)  feiner  ©od^^eit,  bei)  teben^ 
bigem  Seibe,  ber  lebenbige,  molilgebo^rne  unb 
gnäbige  |)err  ^'f'^'^^  Steiger.  30 

^u  aud^,  ber  bein  bemühtes  Seben 

®er  S3ürger  SSo^tfa^rt  §aft  gemeifjt, 
Sßirft  nn§  nunmehr  ein  S3et)fptel  geben 
S8on  tpo^löerbienter  @eUg!eit. 

§attcr  119  S.      35 
[53]  Mein,   mann  man  ©od^geit  mad^et,  miU  man  i)a 
fterben?  unb   e^e   man   nic^t   ftirbt,   !ann   man  nic^t 
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feclig  mcrben:  e§  mügte  bcnn  inSBcin  fcl)n.  SSon 
einem  Betrunfenen  aJZcnfd^en  |3f(egct  man  ju 
fagen:  er  ift  feetig!  @o  fjoffet  üiefeid^t  bergteid^en 
©eeUgfeit  an6)  ber  ^ic^ter  t)om  §errn  Bräutigame. 

5      {§;§,  jtjar  ntöglid^! 
93etter,  a.  @t.  (Gartenbeete:  üieleid^t  be§9teime§ 
ober  be§  @eban!en§  lüegen:   benn  n)ie  rid^tig  ift 
ber  (Gebauf  uic^t,  ber  ben  folgenbeu  9leim  gieret? 
^oä)  toUer,  a(^  ^eruai^,  ha  e§  bie  (Garteubettcr 

10         Qn  ^eilgeu  2:cui|)etu  mad^t,   unb  büngte  feine 

ÖJötter.  ^aüer  43  S. 

@o  ^aben  bie  ©eijben  bie  ©rbe  öere^ret,  au§  ber  ber 

95aum  getuad^feu,   au§  beffen  ^ot^t  ein  ^u^iter  ge^ 

fd^ui^et  U)crben.       ^Jlcm^^t^    uömlid^    üere^rete   bie 

15  (Gartenbetter,  i>a  e§  hit  33Iumeu  öerel^rete, 
bie  auf  jenen  gen)ad)fen;  inbem  fie  9Jlift  barauf  anS- 
fprciteten.  (Sine  gar  üortrefflid^e  SJltit^oIogic. 
SBorauf  fid^  ha^  totler  be§ie^et,  ift  uugetrig;  benn 
üort)er  fielet   ein  $unct.     ^otl  füuget  fe^r  ^oetifd^, 

2io     fo  n)ie  büngte,   a.  ©t.   miftete,  menu  e§  l^übfd^ 
üorn  unb  ntc^t  f)inten  gefe|et  n)irb. 
Bejahten.     §ier  ttjerben  Sßunben  üerfaufct. 

5)od^  St  e  m  ^  e  I  unb  5t  1 1  a  r  b  e  5  a  ^  1 1  be§  9Jlärtrer§ 
SBunbe; 

25         Unb  Ouebecg  naifter  §etb  ftirbt  üon  bem  ^ob 

ber  §unbe.  ^aUtx  59  8. 

2Bir  ujugten  t)ort)er  nid^t,  ha%  für   eine  SBunbe 

finb  Xem:pet  gebauet  njorben.     (5§  ^ei^t  aber  auf 

beutfd^:   er  ttJirb  üergöttert!   Unb  Due*  [54] 

30  bec§  uadEter  §etb  ftirbt,  h)ie  ein  Ajunb.  SSon 
bem  ^obe  ber  ©unbe  ift  fd^ön  gattifc^  unb 
ebräif(^.  ^ie  §unbe  merben  fretjtid^  nii^t  alte  ge^ 
braten  unb  gefreffen,  mie  bie  3tm  er  ifaner,  bie  il^ren 
geinben  in  bie  §änbe  fatten.     (S§  fielet  bafier  ^u  er* 

85  märten,  ma§  für  eine  3tu§tegung  ber  -V^err  "S^octor 
feinen  ^Borten  geben  möd^te.  (Sin  jeber  nämtid^  ift 
ber  befte  3tu§teger  feiner  SSorte.     (Sr  ift  eine§  bc* 
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tvü(itc§  Xobe§,   ober  einen  betrübten  Xob  geftorben, 
mar  fonft  gett)ül)nüd);    nun  jaget  man,   uon   einem 
Xoht  fterben. 
Jöilb.     (Sin33itb,  ha^  bapret,  mann  man  m e i n e t. 
5(uf  jener  oben  5lu,  an  ber  geUnbcn  Seine,  5 

93efu(^t  mxä)  oft  itir  33ilb,  unb  ^örct,  mann 
ic^  meine.  ,§a((er  142  S. 

53emerfet  bodi  ha^  jc^öne  Seijmort  getinbe,  a.  @t. 
fanft  öon  einem  ginffe!  a.  @t.  ht\vi(^t,  fe^e 
belaufest.  10 

3t)m   mifd^t  fein  fd^öne^  93ilb  bie  Slunaeln  öom 
®eitd|t.  e.  b.  m  S. 

@o  !ann  benn  ein  33  i  ( b  m  i  f  ^  e  n  ?  ^ieleid^t  aber  ift 
e^aurf;  eine  gigur  bie  ßntt)au^tung,  a.  St.  SSeibeg- 
b  i  I  b.  (5§  gehöret  fein  gemeiner  S^erftanb  5U  fold^en  15 
örfinbungen,  bie  ^id^tfnnft  gu  erleid^tern. 
Silben,  beffer  au§bilben,  in  ber  äftfietifd^en 
©^rad^e.  Xen  (So^n  nod§  93ranbtemein  bi(* 
ben,  b.  ^.  einen  @o^n  öon  93ranbtemein 
machen.     S)er  ÖJeban!  ift  fet)r  rid^tig.  20 

^ort    bilben    SSöter    fc^on   ben    @o^n    na(^ 
S3ronbtmein. 

SBrcmift^e  ^M^tt  24  S. 
[55]    Biffen,    verfchwiegene:    giebt§   atfo    and^ 
rebenbe?  25 

Aber  fie  nagele  mit  verfchwiegenen  Biffen 
die  fynde: 

3acob  «nb  Qofc^I)  4  S. 
Riffen  be0  särtlid^en  SJ^itleib^:  alfo  beißt  ba§ 
SRitteib?  ;{o 

Unb  mie  nagte  bie  SBe^mutlj  be^  testen  übrigen 

a^ir^a 

TOr  auc§  an  meiner  33ruft  mit  S3iffen  bcSjärt- 

Haften  9JJitteib§.     9loa()  37  8. 

^er    einföftige   <Ba(i)^    fagte    nur:    ber  übriges» 

^äfe,   bie  übrige  93utter;   noc§   fd^öner  fagt  ber 

mi^ige@d^ meiner:  mein  übriger  33 ruber,  mein 
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übriger  @o^n:   ein  8o^n,   ben  man  ju  üict, 
ober  übrig  ^at.     SD^an  tüirb  oft  ärtjeijbeutig :  allein, 
befto  fd^bncrl 
iöitten.      ®o§   ©c^idjal   giebt  ung   üergebcn^ 
5      mel)r,  aU  tt)a§  tüir  bitten.     ®ag  ift  niebrig!  fo 
fprid)t    bie   gefnnbe   SSernunft;    aber  niciit  ber  SSii; 
unb  ber  mad^et  bod)  einem  SJlenfd^en  me^r  (Jt)re,   oI§ 
jene.     ®enn  jo  jaget  .Skalier,  ber  Unfterblic^e,  111  6. 
feiner  GJebic^te. 
10         Sergeben§  ü  b  e  r  t  r  i  f  f  t  ba§  ©c^idfal  unfre  33  i  1 1  e  n. 
mant     ^er  blan!e  9^orb!   ber   rufterige  SBeft! 
3^   frene  mid^;   ja  id)   frof)todfe  red^t,   biefen  fo  oft 
betüunberten  9Ser§  meinem  ^Süd^efein  einguberleiben. 
©ie  finb  im  SSefen  ein§ ;  nnr  an  (SJeftaTt  öerfdiieben, 
15  SSci§  unterm  blanfen  9^0  r  b,  fd^h:)ar5nnterm 

braunen  ©üben.      ^aUcr  43  S. 
[56]    95tät|en.     ^rcfftid^er    fann  W^  SBort  nic^t   ge= 
brandet  n)erben: 

Sßeld^    2)rudf    ha^    große    SJleer    ju    gleid^en 

20  ©tunben  blö^t.      ^aUcr,  64  8. 

S5ieleid)t  ^at  e§  blä!)enbe  ©ac^eu  öerfd^Iungcn ; 

bie  machen  in   einem  menfc^Iic^en  Körper  oft  ^hht 

unb  glutt).     Öi(eic^e©tunben  finb  nirf)t  ©tunbcn, 

bie   einanber   gleich  finb.     9^id^t0  toeniger!    e§  ^ei§t 

25      oietmei)r:   ^u    eben    ben   ©tunben.     SJian    !ann 

alfo  and)  tro^  ÖJottfd^eben  fagen:   Wtifi)  901  ann; 

unb  meldier  §o(§.     3c^  bin  1:)znt  glüdüc^  in  meiner 

©rnbte.     -sMnfüro   n)erbe   id^,    a.   ©t.   ha§  SB  äff  er 

UJÜI    nic^t    §urüd,    gar    gierlid):    ber    ©d^aum 

=50      blähet   fid^,    fagen.     Xa§    ©jempet    eine§    großen 

äJlaune^  rechtfertiget  mid)  bagu.     Qd)  miU  lieber  mit 

^aUcru   irren,  a(g  mit  ber  gefunben  Vernunft  Siedet 

l)a6en.     Pars  pro  toto  f)eißt  bie  i^x^nx. 

®od^,  mie  einfefter  S)amm  ben  ©türm  gebrungner 
35  SSelten, 

^B  i  e  f  e  Ij  r  i  ^  r  ©  d^  a  u  m  f  i  d)  b  t  ä  p,  gurüde  jtoingt 
ju  preden.  .§oKcr  76  3. 
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®ic  SSellen  ftürmcn!  gebrungene  SBcKcn,  fo 
mic  gcbrungenc  SSerfcl  wetd^c  ©d^öntieiten ! 
iBIäft.     Sßann  man  SBaffcr  an§>  bem  äJkuIe  f^rü^t: 
fo  irret  man  fic^,  n)enn  man  nid^t  faget  bläft. 

®em  Sifd^,   ber  Ströme   bläft,   unb  mit  bem  s! 
©djtüanje  ftürmet: 
§aft  bu  bie  3Ibern  au§ge^ö§(t; 
[57]   ®u  i)aft  ben  ©lep^ant  au^  @rben  anfge- 
t^ürmct, 
Unb  feinen  ^nod^enberg  bcfeelt.  10 

Rätter,  2  8. 
Strome   Blafctt!    hjarnm   nic^t   SJlecrc?    TOt   bem 
8(§luanjc   ftürmen:    ein  artig  ^emel^r!   2öa§  be* 
ftürmet    er   bcnn?    SSettcn!    (5inc  rid^tige  ^lage- 
enbung:  ben  @(epi)ant!   @in  feiner  S3erg!  ^ann  is 
man  nid^t  atfo  fagen:   ein  gteifd^berg?   ein  ^ip* 
;>enberg?  ein  Stunjelnberg?  benn  allc§  finb  ^^eitc 
öom   @te|) ganten,      ^tod)   ein  fanbercg   S3röcf4en! 
Wilan  fage  a.  @t.  i)a^  Seben  geben  nur  breift  be- 
feeten;  unb  fe|e  alfo  auffer  3tt?eifet,  bag  Öiott  einen  20 
5U^em  bem  @te|)^anten  in  bie  SRafc  gebtafen. 
@o  finget  .§aüer  ber  ^rammattfcr. 
^laue  ©d^atten  fie'^et  man;  aud^  ^in  unb  t)er  r 0 1 § e. 
Unb   marum   ha§  uid)t?   ujer  fraufe  gefeticn,   !ann 
aud^  mo^l  glatte  gefe^en  Ijaben.  25 

3u  meinen  i^n^tn  tag  ein  au§gebä^nte§  Sanb, 
SDurd^  feine  eigne  (3x0^'  umgränjet, 
SBorauf  ba§  l'Iug  !ein  (Snbe  fanb, 
§U§   mo   Suraffu^   e§   mit  blauen   ©d^atten 
franset.  ^aiitt^  95  ©.      30 

®ag   S(ug?    2Bie   grog   ift  ha^  Sanb,   ba§   burd) 
feine  eigene  (^rijße  umgränget  ift?  SBetd^  ein 
3ufammentauf  ber  ©elbftlauter ! 
S3Iätter.     iBa§  ift  ein  ^inb?  (^elt!  Heber  Sefer!  ha^ 
meifet  bu  nid^t.     SBie  bie  ^ic^ter  nid^t  !tug  finb!        35 
@in   ^inb    ift  nod^   ein  ^aum   ton  eitetn 
blättern  grün,      .öaffcr,  141  3. 


[58]  So  finb  bie  S3rätter  eitel?  (Sine  ^^5erücfe  bon 
eiteln  .s^aarcn  n)ei§!  Sßte  eg  jo  fcfjön  ift! 
SIReingcuer  brennt  nic^t  nur  auf93(öttern^ 
3d^  fuc^e  nt(^t  birf)  §u  öergöttern: 
^ie  9J?en{dE|^ett  jicrt  bic^  aUgufe^r, 

72  S.  e.  b. 

S33er  genfer  tüirb  'Otn  Siebe^brief  lefen,  tüenn  er 
brennte?  SKenn  aber  ha^  ?^euer  nun,  nid^t  auf 
S3Iättern  allein  brennet:  too  brennet  e§  benn 

10  nte^r?  @o  gefdjicft  n^eig  ber  GJramntatifcr  ben  @inn 
ftjegen  einer  getüiffen  gigur  au§5u(affen,  bie,  tnir 
UJoUiten  tüo^I;  aber  tüir  !5nnen  nic^t,  ^eißt. 
3(i)  glaube  nic^t,  ha^  ha§>  eitelfte  SJ^ägbc^en  \iä)  auf 
i^re  SKenfc^^eit  fo   öiel   einbübet,   ^a^  fie  bie   SSer* 

15      götterung  übet  nehmen   füllte.     Qd^   frage  bal^er  ben 

^n.   ©octor   auf  fein  ^eiuiffen,   ob   er  böfe  tnirb, 

UJenn  man  i^n  mit  ^optn  üergleid^et?   .^alkx,  bcr 

beutfd^e  "^opt. 

33 (et)  bü^et.     S^aran  tjaben  bie  9^atur!ünbiger  bi^^er 

20  gejnjeifelt.  Qd^  tüünfd^e  bem  (Srfinber  ®(ücf.  ©ine 
^uget  bU^et  alfo,  mann  fie  au§  bem  Saufe  fä^rt; 
ba§  geucr  be§  ^ulberg  nid^t. 

®ort    fliegt    ein  fd^nelle§   ^lei)   in  hci§>   entfernte 
SSeiffe, 

25         ^a§  bü^t;  unb  ßuft  uub  S^d  in  gleid^em  9^u 

burc^botirt.  Rätter  20  S. 

@r.  §oc^mot)fgeb.  5u(Sf)ren  t)alte  ic^  bafür,  ha^ 

biefc§    \>a^,    ha^    bli^t,    nid^t    auf   ha§>  SBeiffe, 

fonbern  95t et)  gef)e.     3<^   tüerbe  mirf)  batpiber  fe|en, 

30      fo    tauge   id^   nur  fd^reiben  !ann.      SBasi   man  nid^t 

tcrnet!    bie  Suft    toirb  rt)ie   ein  93rctt  burd^= 

[59]  bo^rt.     SSie  ein  ^rett!  §a!  ^a!  ^a!  ©i!  ^i! 

l^i!  (^tcid^em  9^u,  a.  @t.  einem  9^u. 

93 (e üben,  a.  @t.  93Ienbung.     ®ie  gronsofcn  fagen: 

w  2ßinbe§.  Se.  SRaieftät,  ^oifer  unb  3öger 
Slimrob  führte  fd^on  Saufgraben  mit  93renbcn. 


—  3öir  machten  Inerauf  groge  ^-lUenben 
5ßon  Xüc^ern  unb  S3rettern,   unb  gruben  am  gelten 
5;age  barfjinter.     !!JHmrob  248  S. 
(Sin  C^c(benbid)ter  mu§  mid)  feine  ^rieg^bautunft 
jeigcn.  s 

S3(ofiren,  a.  ©t.  einfc^Iicffen  ober  t)crf))erren; 
ober  umrennen,     iftrieg^baumeiftcr  ^launtann 
braud)et  bieg   SO^öngfet   fei)r  gierlid^   in   feinem  .Hof- 
narren .Sjabaciic,  ober  3öger  ^limrob  246  S. 
3uerft  b  1 0 !  i  r  t'  ic^  bie  @tabt,  um  fie,  burc§  junger,  lo 
5u  stütngen. 
^läfonirt.      §r.    W.    S^anmauu   öerfte^et   auc^   bie 
2öappen!unft;    unb    toa^    !ann   man   nid^t    einem 
SJlanne  zutrauen,  ber  nodi  t)or  ®t.  Älo^jftotfcu  fiop- 
ftorfiftl^  gebaut  f)at!  15 

®er  @teint)agel  — 

Scrbrac^  (nid^t  gerfc^mig)  mit  äufferfter  ilroft 
bie  bläfonireten  (Sc^ilber. 
^imtob  430  e. 
^Hnb^eit.     (Sin  §er§  ^at  feine  5(ugen,  Wie  !ann§  20 
benn  blinb  fei)n?    marum   nid^t?     ^er  SJJenfd^  Ifiat 
5lugen. 

@in  of)ne  33Unbi)eit  §arte§  §er3 
SSar  meine  Suft,  unb  ift  mein  ©dimerj. 

^aUer,  124  ®.      25 
[60]  S3Iö bc.   SJlein  S^erftanb  ift  §u  btö be ,  biefe§  3310 bc 
einäufel^en.     Sßelc^e  9teime! 

<So  bleibt  ber  mübe  ÖJeift,  bei  fatfd^en  Gütern  öbe; 
^er   (S!e(    im   (55enu§    entberft  ba§    innre 
33Iöbe.  Roller  111  ®.      30 

@§  ift  §u  bemunbern,  §u  n)a§  für  gügungen  ba§  93e^^ 
wort  innre  5(nta§  giebt.  ^ein  ^id^ter  ift  fo  Hein; 
er  fd^uja^et  baüon.  ©0  giebts  aud^  öbe  (SJeifter? 
®ie  antig rammatüalifd^e  @ecte  üerfie^et  un§  mit 
allerlei)  ^eiftern.  @§  fpüfet  red^t  in  i^ren  ÖJebid^ten;  35 
unb  fein  Xeufel  ^at  9iu§e  t)or  i^nen:  allein,  n)arum 
foHten  fie  aud^  JRu^e  ^aben? 


I 


iöi]  S^cologif d)ce^  SÖ^^örterbiid^.  63 

SIüf)t.  3n  bcr  btüf)enben  ©i^reibart,  bie  Siuift 
bic  btumid^tc  nennet,  ift  ber  S3otani!n§  unb  (S5ram=^ 
rnatüug  ftarf.  f.  5(utiIoitgitt,  1258. 

ÖJefe^t,  ba§  ungefüt)It  in  i^r  bie  gngenb  blühet. 
5  ^allcr,  61  e. 

ßieber  un gerochen!     S3(ü!)et  bie  S^genb  in  mir: 
jo  ift  n)o^l  bie  Swö^«^   ciit  auffer  mid^  befte^enbeg 
Sßcfen?     ,3c^   tnei^   e§  nic^t:   ic^  laffe  mid^  belehren. 
^Inmid^t.     SBenn  ein  9Jläb(i)en  93tumen  liebet:  fo  ift 
10     e§  ein  blnmic^te^  SRägbd^en.     So  Sobmcr! 
—  @em  gab  fein  5luffe^n  Geboren; 
e;^am  ber^f)amar,  nnb^öp^et  ber  blnmid^^ 
ten  ^eren^a^nd).    9ioa^  99  ®. 
Dber,  \mx  ha^  blnmid^te  SJlägbdEien  in  geblümten 
15     S^H  QeKeibet?    93Iumic^te  SScften  n)aren  [6l]  and) 
3JJobe  t)or  ber   (Sünbflnt^.     ©ein  5lnffe^en   einem 
geben,  a.  ©t.  ein  5tuge  anf  jemanben  fiaben. 
Einige  mußten  bie  Jüngling'  in  ^eUcn  33äbern  be- 
bienen, 
20         ajlit  n)o^Irie(^enbem  Dele  fie  falben  unb  btumic^te 
Sßeften 
Ueber  bie  Schultern  n^erfen,  hit  jugenb- 
lic^  blühten.  -  <    mal),  28  S. 
S3Iü^ten  bie  ©c^ultern?  fo  tnirb  avi(i)  rt)ot)I  ber  ^  ^  ^, 
25      ober  (5tei§  geblutet  ^ahtn?  ober  ge^t  e§  ouf  hit 
S33eften?     @o  werben  fie  ätterlid^  auf  ben  ^üf^ 
ten  9Jii(!a§  geblutet  Ijoben.     @in  bIüJ)enber 
@tei§:  tt)elc^  ein  ^ilb,  ein  angenc^me^  ^itb! 
Blythe  hinanfteigen,  ober  kletern.   2)a§  muffen 
80     too^t   ©eibennjürmer    feiju.     ^ein!     Benjamin  ift 
c§.     S)a§  klettern  über^au|3t  ift  fel^r  @itte:   man 
üettert  fo  gar  auf  (SJebanfen. 

Eile,  mein  fohn!   befödre  dein  wachsthum  an 
Weisheit  und  lugend, 
35         Wie  du  die  blythe  der  Jugend   entfaltend 
zur  manheit  hinan  fteigft. 
3ncob  unb  g'ofe^^  10  6. 


64  e^riftopf)  Otto  5ret(;ert  Don  S(f)öuotd).  [«t 

©liimrant.  2öer  follte  fic^§  träumen  toffen,  ettüag 
S3Iümrante§  in  einem  ®ebi(f)te  üom  9Hmrob  ju 
finben?  Qc^  ^abe  ben  glücflidien  ?^unb  Qetf)an,  unb 
lüünfc^e  mir  (^IM  baju ;  un(ern  Seiten  aber  nod^  mef)r, 
bie  ben  §r.  SR.  9inunmmi  gen^i^  öereniigen  n)erben: 
follte  e§  oud^  nur  mit  Sad^en  gefc^e^en. 

[62]  —  SSeiter  J)in  betüegten  fic^  bie  Greife 
TOHionen   geiftiger  glommen,   Wk  ber  SfJegenbogen 

öielfarbid^t ; 
Ölümrant,   tüie   ein  iür!i§,   unb  grün,   tüte 
ein  (5l)rt)foIit,  ober  3agpi§. 

^imrob  581  e. 
3ft  bo§   nid^t   ein  red^t  {)immHfd)e§  Suftfeuer? 
??Dd^    ein  ?^eucrd^en!    f.   berglei(|en  ^immlifd^e 
Sllumination  im  5(«ttl0«gin  24  ©.  is 

^in    en)iger    ^og    f)errf(f|te    ^ier;    alle§    mar   un 

elementarifd^.  | 

^ie     aderfubtilften    ©ubftanjen    be§    aller- 

lauter ften  ^^euerg 
S3rannten,  ol^n'  ju  Verbrennen,  an  fid^  (elbft  20 
unöerge^rltd^.  9Hiiirob  e.  b. 

Sft  ha^  ni^t  fubtil? 
35 tut.     Unfere    neologifc^e    Söi^tt) rannen    finben 
fein  SBort  in  ber  beutfd^en  (Bpxaä^e  fo  gefd^meibig,  oI§ 
biefe§.     S3alb  ift  e§  ein  feiner  ®  ü  n  g  e  r ;  hai^  giebt^  25 
tttüa§>   barinnen  ju  mafd^en.     ^ur§!   bie  SBir^ 
!ungen  finb  unjä^tid^,   bie  ha§  arme  Slut  über  fid^ 
nehmen  mug.     @ine0  öon  ben  größten  -t^äuptern  mad^et 
fel^r  finnreid^   einen  Jünger  barau^o,   nadöbem  er 
^uüor  mit  bem  ©d^merte  ge|)flanjet.     33i§i)er  so 
QlanUt   man  nur,    ha^  ein   ©d^mert  ausrotten 
fönne:   aEcin,  e§  fann  au^  ^jflan^en.     Unb  ma§ 
für  ©igenfc^aften  nimmt  ein  ^ing  nid^t  an,  ujenn  nur 
ein  @d^ö)jfer,  ein  ÖJeiftfd^ö^fer,  barüber  !ömmt! 
^ie  S^adfimelt  angeftedft  öon  i^rer  5I^nen  Söutl^       35 
^flanjt  (glauben   mjt   bem  ©d^mert   unb 
büngetfiemitSBtut.    Roller  44®. 


i 
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[63]  6o  faun  man  an(i)  fagen  a.  @t.  ben  ^cfer 
büngen,  benSöei^en  büngen.  ^ieje  gange  Seite 
ift  eine  redete  (Sc^a^grube  üon  neologifd^en  @etten=' 
Reiten.  (Sin  jeber  ^er§  giebt  einem  U)a§  ^eint 
5U  benfen  unb  §u  Iad)en,  tüie  Bdn(iu  Sobmcr 
üon  jebem  S^erfe  uertanget.  Unter  nnbern  ift  §ier  ettt)a§ 
^o^e^  ober  tiefet.  3^  §aBe  e§  öon  üielen  (^eift= 
liefen,  aber  mo^I  ju  öerfte^en,  tuenn  |ie  auf  bie 
römifd^e  (55eifttid^!eit  erzürnet  n^aren,  anführen  ^ören. 
%nx  feinet  (S5otte§  ^uljm  gilt  SJJetjneib  unb  ^errat^ : 
SBa§  ^öfe§  ift  gefc^e^n,  ha^'  ni(^t  ein 
^riefter  t^at? 
auf  beutfd^: 
2öa§  ift  n)o^(33öfe§  gefd^e^en,  ha§  nic^t  ein 
^riefter  getl^an  ^at?  'änttüoxt:  (Se^r  öiel! 
Tlan  ntug  atfo  aud^  Sügen  einmengen,  wann  man 
moralifiret.  9J^an  l^at  angemerfet,  ba§  ^  r  i  e  ft  e  r  unb 
i^ürften  e§  fe^r  gröblich  mit  unfern  2Bi|Hngen 
muffen  tierfeljen  ^aben,  inbem  fie  jene  bet)  allen  ^e* 
legen^eiten  anzapfen.  Sie  fottten  bod^  bebenfen,  ha^ 
^riefter  i^nen  ben  §immel  geben;  gürften  aber 
i^nen  bie  Suft  laffen.  5((Iein  ^^ilofo^^en  ^aben  tueber 
i^reunb,  nod^  ^ater;  bie  2l^at)r^eit,  ^a^  fo  befd^rieene 
SBeib,  ift  ifjuen  an  Statt  alle§.  ^at!  unb  Steine 
^aben  norf)  nie  931  ut  gegeben,  ^er  unft erbliche 
§err  ^octor  f aget  fo  gar,  ba^,berSd^utt  üon 
gerftörten  Stäbten  ^lut  ^aht.  (Sr  erfäufet 
ben  Sd^utt  in  feinem  33Iute:  in  fei*  [64]  nem 
eigenen  Stute.  3ft  t)a§  nid^t  ein  Sammer? 
SSer  ^at  ^^olofeng  S(^utt  in  feinem  Slut 
erfäuft, 

Unb  ^rieftern  einen  3:l)ron  üon  Seid^en  aufgef)äuft? 

Rätter,  56  8. 

^^riefterblut,  rt)ie  ©ofent,  wo^  üerfto:pft,  njirb 
fd^ön  gä^ren  unb  braufen.  SSie  er  nid^t  fd^im^fen 
fann ! 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  5 


()6  ß()i-i[topf)  Dtto  (vrciljeiT  Don  Srl)öuni(^.  [©i 

Öiravifamer  333üt()erid| !  t)erf(iid)ter  ^e^ercifcr! 

^id^    5 engte    ntd^t    bic    ^ölV    an^  (Serbe v§ 
gelbem  C^)eifer: 

9^ein!  §ei(ge  j e u g t e n  bid^ ;  bu  gäf)rft  in^riefter- 
blut.  c.  b.       5 

$a!  §a!  !^a\  bie  gange  .t)öne  fc^läft  bei)m 
(£erberng?  ^cr  arme.sjnnb!  n)ie  rt)irb  er  ba§  an§^ 
fte!)en?  5lber  e^  ift  anc^  ber  ^öUenl^nnb.  @t.  ^lo^- 
ftorf§  jünger,  ber  -öerr  t^ab ricin§,  inäfd^et  fo 
gar  33erge  in  ^(nt:  eine  feine  SSäfifie!  lo 

9Zi(f|t,    ber   ein  Sanb   t)er!)eert,    nnb   SSöIfer   ou§^ 
gerottet, 

SJJit  33Iut  bie  33erge  mäfc^t,   nnb  Sömenfraft 
öerjpottet. 

Sammlung  9licoIai  122  ®,      15 
(5§    giebt    eine    gigur    bie   (Smieiternng.      „9Jlan 
!ann  fie  befc^reiben,   aU  eine  ^unft,   au§  einem  (S^e= 
ban!en  alle§  gn  machen,  n)a§  man  nnr  baran§  machen 
fann.     ^ieg  ift  ba§  @)3 in nr ab  bc§  ßäd-og;  bieB  ift 
ha^  @^innrab,   lüeld^e^  bie  Ö5eban!en  fpinnet,  an^^  20 
befinet,   öerlängert,  anfminbet,  nnb  einen  fef)r  fanbern 
gaben    bar==  [65]  an§    mad^et.     @§    giebt    (Srmeiterer, 
hjetc^e   bie  glüdüc^e  Q^abt  he]i^cn,   ein  ^aih  ^n^enb 
geringer  nnb  fc^tei^ter  ©ebanfen  fo  an^gnbefinen,  ha^ 
barang   ein   ganger  goliant   inirb."      ©0   ©m ift.  25 
^ntilongin  55  @.     Unter  ben  (Srmeiterern  an§ 
nenen  Reiten   öerbienet  ben   erften  9?ang   mit   feinem 
Dctaöbänbdien    anf    ber    ^ic^terban!    ber    Sßo^Ige- 
bo^rne  nnb  gelehrte  §r.  öon^aller.     tiefer  gött- 
lid^e   nnb   fanm  für  einen  SOlenfi^en  gehaltene  30^ann,  30 
biefer  eingefleifc^te  (Seraph  faget  nnter  anbern: 

©ein  l^eib  üerfäUt  in  ©tanb;  fein  331  nt  Der^ 
fliegt  in  9tanc§: 

@o   ftirbt   ein   großer   9Jlann;   fo   fterben  SSie^er 
and^.  39  3.      35 

Db  ba§  ^lut  in  fRand^  berfUeget,  ha^  überlaffe 
id^  ben  ^^ifÜücrftänbigen  gn  ertäntern.     3d^  begnüge 


^-öll 
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mid^,  bie  9fieben§art,  in  (Staub  i?  er  fallen,  a.  @t. 
tt)ie  @taub  jerfallen,  uiib  bie  me()rere  S^^^ 
t)on  SSie^  äu  bemunbern.  @o  fterben  Od^fen  ober 
ßfel  au4,  ti:)äre  freljlid^  niebrig.  2Bir  ^ben  Urfac^e, 
6  tt)m  511  banfen,  ha^  er  un§  a}Ktte(  getuiefen,  eine 
meljrere  ßa^i  ju  machen,  Wo  feine  ift.  ©onft 
lü  ä  r  m  t  e  man  nur  <S  u  ^  ^  e  n  auf.  Mein  jiet)e !  tük 
bcr  groge  9J^ann  eine  ^üd^enreben^art  auf  ben  ^arnog 
ergebet.  ^lieber  lägt  er,  n)eld^e  ^lieber?  auf^ 
lu      iü  ä  r  m  e  n : 

SDer  SBoKuft  fanfte  ÖJIut  tüäruit  i^re  ^lieber 
auf;  e»  b.  a.  e.  b»  S. 

[66]  9^od^  eine  Benennung  be§  93Iute§: 
@ein  §er§  poc^t  fd^on  üermirrt;  fein  trübet  ^«?Cuge 
15  brid^t ; 

^er  ßebeng^urpur  fte^t,   unb  jeber  @aft  mirb 
bic^t.  e.  b. 

D!  be§  großen  9J^anne§!  be»  ^i^terg!  be§  3tr§te§! 
3(^  n)ia  ein  ^u(^  f(^reiben,  ba^  \iä)  gen)af(^en  ^aben 
20  fott.  SJlännling  b e r  n e u e  mill  id^  f eiju !  S)er  lüiti 
ic|  fe^n!  unb  einen  Halleram  enucleatum,  einen 
au^gefd^ölten  Rätter,  fc^reiben.  ^ann  man  i^n 
n)o^(  genugfam  bereinigen? 

0  ^etb!    bein  mm^  ift  grog!    @^  foll,   tna§  bu 
2ö  getnefen, 

5luf  en)igem  ^a)3ier  bie  (e^te  (nid^t  bie  erfte) 

^a(i)\\)tlt  lefen. 

Meine,  tnann  im  §ar§,  nun  lang  genug  gequält, 

(Sin  aufgebrad^te§  @d^n)ein  gule^t  ben  %oh  ermö^tt; 

30         ^ie  bieten  ^orften  ft  r  ä  u  b  t ;  bie  ftarf en  Sßaffen  m^tt, 

Unb  n)üti)enb  übern  ©d^marm  entbaui^ter  §unbe 

fefeet: 
Oft   enblid)  no(|  am  @pie§,  ber  i^m  fein  ^erj" 
btut  trinft, 
35         l^tn  !ü^nen  geinb  jerfteifd^t,  unb  fatt  öon  9^a^e 
finit.  fallet,  62  S. 

(Bo  tt)irb  bemnad^  ber  §ar5  gequält?  @o  ertuä^tt 
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Ueber  ^Junbe  oI)ne  iöäud^e  fawn  c0  teic^t  feigen. 
Säuft  ba§  @cf)tüein  am  ^rat^  [07|  fpie§e,  ober 
3ägerf:|3ie6e  ^tx^hUit?  ^a^  ift  ja  njunberfam, 
unb  tüo^t  5U  bemerfen,  ha^  ein  gebratene^  8c§rt)ein  5 
ben  ^oc^  ^erfleif(f)t. 
33 tuten,  ^on  frcmbeu9tutf)en  bluten,  unb  boc^ 
nic^t  ©daläge  befommen,  ift  ba§  nirfit  feltfam?  @§  ift 
bo(^  tüaf)x. 

^üllt  ein  ^tx^t  @f)rfu(^t  mit  (Erbarmen?  10 

^a§  bem  Ungtücf  reid^t  bie  milben  Strnien, 
SSeint  mit  anbern,   unb  t»on  fremben  Ülut^en 
Sßürbigt  §u  bluten.  ^aller  52  S. 

2)a§  tf)äte  i^   nun  eben  nic^t,   ha^  iä)  meinem  ober 
meines   greunbeS   Unglücfe   bie  Firmen   reichte.  15 
Söegjagen  toodte  id)^,  menn  ic^  fönnte.     SSic  fünft- 
lic^   \)a^   ^ter   angebrai^t  ift!    Erbarmen   fann  e§ 
fomof)!,  al§  ein  §er§  auf  fid^  gießen,  oon  bem  man 
nic^t  rec^t  \xtf)tt,  ob  e§  f üUet  ober  gefüUet  mirb. 
5(ber  eben  ba§  ergebet  ben  Sefer,  menn  er  einen  gunb  20 
tfjut;  unb  fo  üftig  ift,  ben  @inn  5U  erratl^en.    ?^rembe 
9tutl)en,  alfo  aud^  eigene  9iut§en!  @o  fonn  man 
aud^  bem  ©erjen  einen  Schilling  geben? 
Voluten.     (Sein  Seben  bluten.     (So  beftefjet  folglid^ 
unfer  Seben  im  S3Iute  ?  (So  ort^obo j  lehret  Bt.  ^lop-  25 
ftorf  in  feiner  Offenbarung  140  (S.     3d^  miK, 
ift  gierlid^  oergeffen  morben. 

SD^eine  redete  §anb  auft^un,   unb  fagen:   bei)  bem, 

ber  gebtutet; 
SSon  ben  ^ö^en  beS  ^reujeS  ^erab  fein  Sebenso 
gebtutet! 
Sft  bo§  nic^t  ein93tuten!  ^od)  ein  S3tuten!  2Bie 
aber  e§  b tutet! 

[68]  —  @r  jammert  im  ©taube!  bie  fteigenbcn 

5t  b  e  r  n  35 , 

S3tuten^obe0angft  au^I  @r,  bem  fein  Qammer 
öerberft  ift:    Bt  mop^ioä  178  8. 
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9^tmm  öorüeb,  mein  Scfer!  @in  anbermal  follen  fic 
i^reube  bluten;  benn  mir  ^id^ter  fteigen  aüe 
(Stufen  ber  Oual  unb  ?5reube  ^inab  unb 
herauf,  e.  b. 
sSranb.  3ö^erS3ranb;  tüariim  nic^t  jäfie  gnnfen; 
ic^  bacEite  fonft,  i)a]^  biefe^  e^er  ber  fd^teic^enbe 
33 raub  ber  SSoIIuft  t^äte;  benn  t)on  einem  male  fälfft 
fein  33aum. 

®er  SSoHuft  jä^er^ranb  öcrfc^menbt  be§  Seibe§ 
[ .  Gräfte.  Raffer  113  S. 

@»   mirb   aud)  gar  fc^ön  a.  @t.  ?5un!en  gebraui^et. 
@ie    fanb    ben    erften   ^ranb   im   3met)!am^f 
©teing  unb  (£ifen§. 

^aöer  105  8. 
15  (Srft  f^ringen  ?^un!en ;  bann  mu^  gwnber  f el)n ;  (}ierauf 
brennt  §0(5:  at^bann  finb  33  raube  §u  iiaben.  5(Ilein, 
mer  mirb  fic§  fo  tauge  aufhalten?  ®ie  ^ic^ter  ft^en 
SU  ^ferbe,  unb  reiten  oft  febr  fcfmell.  So  rauft 
fid)  Stein  unb  @ifen;  unb  id)  fönnte,  im  Quelle 
10  Steint  unb  (Siien§,  fagen.  §ier  ift  and)  ein 
gräfern  ^(eib;  benn  \va§  ift  'Sianh  ber  fetten 
krifft?  (v^ra§!  ©in  ^leib  t)on^ra§!  (Sin  paax 
§ofen  t)on  @ra§! 

Sie    ffeibet    9^ac!enbe    üom    9flaub    ber    fetten 
15  trifft.  e.  b. 

35Dm   §immel   !ömmt  fein  S3ranb,   ber   feinen 

9tau(^  gebieret; 
SSiet  cbter  ift  ber  ^rieb,  ber  un§  für  anbre  rühret. 

c.  b. 

so      |(i9|   Soffen  mir  benn  rauchen?   SSo  ift  je  5 euer 

of)ne  S^aud^?  ^n  ben   ö ortreff üc^en   (^ebicf)ten  be§ 

UnfterbHci^en.     SDen  Dramen  taffe   i(^   gar   gierlid^ 

au§.     Seine  3Sere!)rer  f)aben  i^n  im  ^erjen ;  unb  für 

Spötter  fdireibe  ic^  nic^t.     S^abetn  bie  boc^  mo|t  ^iop- 

J5     ftorfeu  bcu  ^(jeologen. 

©raun,     ©in  männücf)e§  ^raun;   giebt§  aud^  ein 

meib(i(^e§?  Stiebet  man  im  33raune?  lieber  im 
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iölauen!  bie  Sippen  im  äorue  nämlid^  tuerben 
btau.  (Sine  (Strenge  reben,  cineSü^e  fingen. 
2öie  ba§  fo  jd)ön  ift! 

3Son  i^ni  nid^t  fern  mar  einer,  ber  in  bem  ni  ä  n  n«- 

lid^en  !öraune 
(Strenge    ber  Singe nb    rebt'   nnb  3orn  für 
'üa^  f)ä6lid)e  Safter.     9{on(),  207  S. 
93ranfen,  a.  @t.  branfen  fe|e  ÖJebränfe,   njie  ber 
grofee    233ortfrf)öpfer.      ©age    alfo,    a.    St.    blafcn, 
Ö5eb(afe!  lo 

3m  gjJittet  (a.  St.  in  berajJittej  eine§3:^alg 
öon  §immeIÖD^em  @ife, 
S23ot)in  ber  n)i(be  9^orb  ben  falten  $f)ron  gefegt, 
©ntf priest    ein    reii^er    ^runn    mit   fiebenbem 
Ö5  e  b  r  ä  u  f  e,  i5 

^avid)t  bnr(^  ha§>  mlU  ^ra§,  unb  fanget,  \va^ 
er  ne|t.  -Rätter  32  S. 

So   ift  benn   ein  .^immct^o^eS  (Si»   ein  S^ol; 
nnb   e§  ift  fein  SSiberfprnc^ ,   ^ugteid)  ein  X'i)ai  nnb 
ein  33 e r g  gu  feijn.     tiefte  entfpriefeen  nid^t  me^r ;  20 
fonbern    entfpringen.      2)a§    (entere    traten    öor 
biefem  53rnnnen.     S^üel)  .V)aupth)ürter  fön*  [70] 
nen  fid^  ja  too^  il)re  geitlüörter  teiljen.     SBer  mill 
ilinen  ha^  übet  nei)men?  Stammen  Derbrülien,  nnb 
SBaff er  fanget.   SBenn  jiuo  Sf^egeln  gufammen  fommen,  25 
öon  benen  mir  eine  im  SBege  ftetjet :  fo  mug  bie  lottere 
weid^en.     S.  Sammhutg  ^JHcoIai  45  3.     dJlan  fann 
nid^t  §ng(eid^  tjoc^  nnb  and^  ridjtig  benfen. 
S3red^en.      SIad^§    bred[)en    bie    SSeiber;    einen 
(Starrfopf  bie  Sd^ulmeifter;  9^arfen  bie§e(=3a 
ben,   nnb  tuer  fid^  mit  ©rmorbung  ber  SJlenfd^en  ab^ 
giebt.     Wan  brid^t   anc^  ben  §al§,    menn  man 
an§  bem  ?5enfter  fäCtt.     5lttein,  lieber  Sefer !  meigt  bn 
tt)o^(,  mer  ben  Söinter  nnb  ben  Sommer  brid^t? 
Söer  anber»,  aU  ÖJecfen  nnb  ^t^ter!  D^i^t  fo  ^aßcr!  35 
SSie,  t)a%  bann  unfer  Sinn  and^  nic^t 
^e§UnmntpöbenSSinter  bricht?    ^aUttS^  S. 
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Xie  greube  tüirb  folglich  einen  ö  ollen  3  o  nun  er 
^aben.  ©§  ift  eine  Satad^refi^:  70  S.  im  2ln= 
tilongiu.  ^ä)  giefie  tiefe  S3üd)eld^en  mit  gleife  fo  oft 
an ;  c»  entplt  näinlid)  bie  Siegeln  gnm  (Srt)o6enen,  jn 

f,  bem  nn(ere  fliegenben  5ii(f)e,3(^n)alben, (Strange, 
^apageijen,  ^äuc^er,  SJJeerfc^ir eine,  ^röjc^e, 
'äaic,  Sd^ilbfrölen,  o^ne  Flegeln  gelanget  finb. 
SDa§  33ucf)  ift  feiten  p  ^aBen;  man  erlaube  mir  alfo, 
bie  (Sigcnfd^aften  biefer  5{rt  Xljiere  ^ergufe^en.     (Sin 

10      jeber  Sefer  !ann  bie  £ifte  OermeI)ren  unb  auflegen ;  er 

muß  e^^  aber  nic^t  mai^en,   niie  jener,   ber  an^  bem 

S3rül)ere  ein  ^aSquill  mad^te. 

|7l|  1.  jE)ie  fliegenben  5if(^e  finb  €c^riftfteller,  bie 

fid)   ?iurt)eiren  auf  iljren  ^(ofefebern  ergeben,   unb  au§ 

15     beniiefen  in  bie^ölje  fliegen.     5lttein  i^re  ^lügel 

ioerben  balb  trocfen,  fo,  ha^  fie  loieber  !)ernieber  fallen, 

unb   fic^   mieber   in§  SBaffer   tauctjen.     ^ieft  finb  beQ 

un§  ÄV.  N.  unb  alle  Sünbput^enbidjter, 

2.  ^ie  Sc^lualbe«   finb  ^id)ter,   bie  \\d)  nur  beiuegen, 

20  ^erum  flattern,  unb  beftänbig  jagen;  aKe  ifjre  S3e- 
^enbigfeit  aber,  unb  aKe  i^re  (5Jefd)n)inbig!eit  ift  einzig 
alleiu,  ^^Hegen  ^u  erfdina^^en.  ^er  U)i|igc 
§  err  Gl  -  -  m,  ^"ngfer  D  -  Ith  -  y,  unb  inete,  bie 
üou  3!Öctn  unb  Siebe  finge«. 

25  3.  Xie  Strange  finb  biejenigen  bereu  natürliche  3:räg^ 
I)eit  ifjuen  feiten  tiergönnet,  fid)  öon  ber  (Srbe  5U  er- 
geben; i^re  ?^IügeI  bienen  il)nen  nid^t  §n  fliegen,  unb 
i^re  SSemegung  I)ält  ein  geiüiffe§  TOttel  §n)ifc^en  ?^Iiegen 
unb  (^e^en:   biefe§   nun  ^u  erftatten,  laufen  fie  mit 

30      einer  aufferorbentlidjen  (^efd)rt)inbig!eit.     S3eij  un§  finb 

e§   ber   beliebte  P-k-nd-r.   Br  -  ck  -  p.  St  -  pp - 

unb  i^re  9^ac^a§mer;  ClnobHbetljctfer  unb  i)Jecitati- 

üenfdjreiber. 

4.  ^ie   ^n^rtgel)cn   finb   biejenigen,   tüeldie  bie  Söorte 

35  eine§  anbern  mit  einer  fo  geifern,  unb  i^nen  ganj 
eignen  ©timme  n)ieberI)oIen,  baf3  man  glaubet :  e§  märe 
btefeg  i^re  orbentIid)e  unb  natürlid^e  Stimme,   hierunter 
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(]el)üren  in  3ii<^teu  unb  in  @t)ren  D.  Tr-r,  B-din-r 
in  fehlen  fabeln,  iinb  üietc  ^onmctfc^er. 

5.  ^ie  Xäud)er  finb  SJJcufcIjen,  hk  \\d}  lange  unH72l 
terni  Söaffer  Derfterft  l)Qlten,  unb  unterltieifen  luiebcv 
erfdjeinen,  Jueim  man  fie  am  it)enigften  ermartet.  ^a^ 
iüerben  fel)n  K.  ein  unbefannter  gab elbid)ter  an§ 
Hamburg  nnb  bie  (^Uid)üün((^Ier.  ' 

6.  i)ie  aJi e er fd^ meine  finb  :p(ump  nnb  fc^mer:  fic 
laffen  alle  i^re  üeb(id)en  (^efänge  bei)  einem  großen 
©ermifdie,  ,£änne  nnb  ©tnrme  t)ören.  (So  oft  fie 
fic^  aber  bei)  fcl)önem  Söetter,  nnb  am  I)ellen  S^age 
geigen,  metcfie^^  gar  fetten  geirf)ie^et:  fo  finb  fie  nic^t^, 
a(§  f)ä§ti(f)e  nnb  nngeftalte  Ungeheuer:  Ö^orgonen, 
§^änen,  ^mpl)i^bänen,  §t)bern.  ^ei)  nn§  finb 
biefe  Ungeheuer  fe^r  ga^Ireid).  Fl-ll-r,  B  -  dm  -  r,  i.-i 
Kl-pft-ck,  nnb  ade  feurmfaamianer. 

7.  Sie  'i^xö\d)t  fönnen  meber  ge^en,  no(^  fliegen; 
aber  fie  Rupfen  nnb  fpringen  mit  einer  lonnbern^- 
luürbigen  (^efc^minbigfeit.  @ie  leben  orbenttid^er  SBeife 
in  beut  (SJrnnbe  eine§  ®raben§,  nnb  machen  ein  grofi  20 
0)ef(i)rel),  menn  fie  htn  ^o^f  an§  bem  ©rfitamme  ftecfen. 
(5^  mähret  aber  oft  nur  einen  @ommer ;  ober  fo  fange, 
al§>  ber  S^erfeger  (^elt)  giebt.  Sieg  finb  manche  iBorfjeu^ 
fcfjriftctt,  Diele  ^ourualiften,  ^eitung^gemaltigc 
^l)rannen,  nnb  bie  nngereintten  Sii^ter,  aU  §r.  W.  25 
unb  feinet  (^eüc^ter^,  bie  fiel)  bei)  afabemifc^en  @tanbe§- 
erf)ebungen  ()Dren  laffen. 

8.  Sie  ^a(e  finb  oerborgene  5Iutore,.  bie  ficf)  in  bem 
ftot^e  einmicfefn,  nnb  ha  nerftecft  !)aüen ;  bie  aber  nn^ 
gemein  lebhaft,  nnb  be^enbe§  £eibe§  finb.  Sa^  finb  so 
bie  3innfc^rift(er,  bie  anf  bie  gefnnbe  ^ernnnft 
(Satiren  machen ;  fie  in  bie  Leitungen  1 73]  fe^en,  nnb 
bnrcl)  i()re  irompeterftüdc^en  manchem,  ber  gn  ftols 
lüirb,  ein  Sinnba  madjen. 

9.  Sie  (Sc^itbfröten   finb   tangfam,   froftig   nnb   er^  35 
ftarret.     @ie  finb  gteid)  ben  5(ntoren,   meiere  ,s>irten^ 
gebirf)te  fc^reiben.     @ie   l)aben   einen  großen  (^efalten 
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an  hörten.  @ie  ()aben  meiften§  eine  fc^öne  Bnnte 
Sä)aaU;  unter  biefer  @c^aate  aber  tft  ein  frf)rt)erer 
^tnmp.  ^a§  ift  ber  §err  Sharon  t).  ®.,  Z-n-tz, 
ü-rfch--  unb  biete  (Sctjöferbidjter. 

5  10.  ®ag  Tu|enb  t)oK  §u  machen,  ern)äl)ne  id^  nod^ 
breljerlet)  5lrt  Hon  ^^teren.  ®ie  9^a|en  benagen 
ben  Senten  t>a§>  33robt.  Verfolget  man  fie:  fo  ent* 
ic^tü^fen  fie  in  bie  Söc^er;  ja,  fie  fteKen  fic^  miber 
bie^a^en  gur  SSe^re.     ©ie  f)aben  franfe  @d^n:)an§e; 

10  unb  man  ftnbet  unter  itjuen  ben  9^a|enfönig  ^.  B. 
Xic  §erren  S5erleger  bebienen  fi(^  it)xtx,  unb  fc^icfen 
fie  it)ren  ^unftüertüanbten  in  bie  Sud^Iäben.  @ie  finb 
fonbertic^  fdlUmm  auf  bie  ^  r  a  n  5  b  ä  n  b  e,  bit  fie,  bi§ 
auf  bie  S3u(|ftaben,  öer^^eljren. 

lö  11.  ®ie  '^u^xu  leben  in  ben  ©inöben;  näl)ren  fic§  üom 
^^(afee  unb  ro^em  g(eifc^e.  (Sie  ^aben  ©utenaugen 
unb  5lb( erflauen.  3ie  finb  10  t)ert)a§t,  ha^,  menn 
fie  fi(^  greifen  lieffeu;  alle  ,^lräl)en  ob«:  ^i elfter 
auf  fie  flogen  n:)ürbcn.  Sie  erfieben  if)re  ?^Iüge(  mit 
einem  entfe^Uc^en  (^eräufrf)e;  unb  ttap\>txn,  \vk  hk 
Störche,  mit  i^ren  frummen  ©(^nabeln.  (Sine  gemiffe 
'Kxt  ÖJeifter,  bie  (Se^ raffen,  finb  nur  i^rer  mächtig, 
©ie  fe|en  fie  auf  ben  Daumen,  mie  bie  galfen:  unb 
fo   halb  [74|  ein  ^äubc^en  fid^   fetten  lägt:   fo  ift  e§ 

^'>      ocrlo^ren.     ^ieg  finb  M.  unb  bie  C-tt-ng-r. 

12.  Xa^  ß^amäleon  ift  ha§>  grägüc^fte  Ungeheuer,  ^a^ 

fic^   benfen   läßt.     @^   nimmt   uid)t   aflein  bie  %axhe, 

fonbern    aucf)   bie  (^5cfta(ten   oon   allen   obengenannten 

4:^ieren  an.     (5»  treibet  bie  (iigenfd^aften  jebeg  3:f)iere§ 

30      auf§   ^öc^fte.     Qu  feinem  (^e^irne  brüten  Ungetjeuer; 

au§  feiner  9^af e  ftür,^en  3  ü  n  b  f  ( u  t  ^  e  n,  bie  bie  @rbe 

oertufc^en.     (S§   ift  ,^u   f ürd^terlic^ ,    al§   ha^  ic^§ 

nennen  foHte.     80  Siuift! 

^43  rennen.     3c§  f)abe  e§  oft  gefugt,  unb  merbe  e§  noc^ 

35  öfter  fügen,  mein  §err  ^octor  ift  ein  recfjter 
SJleifter  in  ber  SSortfü^rung.  3(nftatt  t)  0  n  b  e  m,  fage 
m  0  m  i  t. 


«Sic    jüitbt    ha^    J^eucr    au,    iuomit    bic    ,sMbcn 
brennen.  .§nKer,  104  8. 

€ber  foH  c§  ba§  ^^encr  f eijn,  tuomit  man  fanget  nnb 
brennet,   ^er  ^id)ter  liebet  bie  ^igur:  ba§  9tätf)fel. 
9}(ein    mittleib^Doüeö   Sieb   folt   nid^t   non   ^Hoi^e  5 
brennen. 

Sammlung  9HcoIai  147  S. 
ß»  tüürbe  aurf)  nidjt  gut  feijn,  benn  e§  üerbrennete 
ja:  nnb  e§  märe  boc^  etüig  ^djaW  barum. 

©reit.  SJ^an  braud)t  bieie§  SBort  auf  mauc^er(ei)  2(rt.  lo 
'.Hn  (Statt  tiefe,  faget  man  breite  @infirf)t.  ®iefe 
Umftänbe  ergä^te  id)  fo  breit,  fagt  ber  ^orrebner 
ber  bremifdjcu  ^ebid)te.  Db  er  nun  ha^  Maiii 
ober  bie  33 eine  fo  meit  öon  einanber  f^erret,  ba^ 
tüei§  ic^  nid)t.  @ine§  üon  bei)ben  |7o]  ift  ^u  öer=  is 
mutf)en;  toeil  id)  fonft  nidjt  tüügte,  ma§  breit  er= 
(^ä^Ien  Riefte. 

©remifdie  (^ebid)te.     @§  ift  in  unfern  2;ageu  Sitte, 
n^ann  ein  ®id)ter  feine  (Geburten  taufet,  fie  gemeinig= 
tid^  mit  bem  9Jamen  be§  Drte§ ,   tüo  er  fie  gemac^et  20 
l^at,   §n  gieren.     @§   ift   aud)   fe!)r  gut;   man  mürbe 
fonft  nid^t  miffen,    ob   fie   in  ben  ^^olfen  ober  im 
^ot^e  mären  gemac^et  morben.   ^iete  f)aben  fid)  i)a^ 
miber   empöret.      (Sie   moden  nid)t  leiben,   ha^  nur 
einer  allein  in   einer  (Stobt  ha§>  9?ec^t  ,^u  hid)tcn  an  25 
fid)   rei^e.     ®a§  märe   ein  Eingriff  in  bie  öffentliche 
^rei]^eit ;  nnb  §ug(eid§  grob,  allen  anbern  aufgemedten 
köpfen   in  einer  @tabt  bie  ^ät)ig!eit  gu  biegten  abgn* 
fprec^en.     @tabt*  nnb  :Öan bärste  (jätten  mir  mol)(; 
aber   nod)   nid^t  Stabt==  unb  Sanbbid)ter.     Sldein  so 
ben   5(u§fpruc^    muffen    mir  üon  ben  Tribunalen 
be§  beutfd^en  S[Bii3e§   ermarten.     SSir   genieffen, 
ma§  mir  l)aben;    unb  id^   frene  mid^,   t>ü^  mir  bie 
bremifc^enÖJebid^te  einem  Qrrtfiumegujufd^reiben 
l)aben.     Che   felice  Errore!    Xer  breite  §err  35 
SSorrebner  geftel}et  e§  felbft  mit  feiner  breiten  @in^ 
fic^t.     ^ein  SSunber,    ha^    eine    fo    artige  SS  er" 
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lüirruug  barinnen  ^errfc^et.  .v^err  3>J().  §ciurit^ 
Ocft  Ijat  mir  511  meinem  S^ergnügen  vorgearbeitet. 
@r  bilbet  \id)  ni(i)t  unbillig  tiwa^  baraiif  ein,  nnb  ^at 
oft  bie  förnid^ten  S^eben^arten  gro§  brnden  laffen. 
^Dlöc^ten  il)m  boc^  alle  f)eiHge'3)ic^ter  nac^aljmen; 
mein  S3u(^  mürbe  befto  e^er  fertig  merben.  5l6er  öd^ ! 
nlle§  mürbe  groge  S3ucöftaben  l)Qben. 
^^rigabe.  SDu  mirft  e§  biefem  SSörtelein  gleid^  an^ 
[76]  fef)en,  me^  (^eifte§  Slinb  e»  ift :  be§  n  a  u  m  a  n- 
10     nifc^en  (Seiftet! 

Unb  id)  ging,  o^ne  ^u  fäumen,  mit  meiner  95rigabe 

t)or  Sipo^-         9Hmrob  402  8. 

S3  r  u  n  n  e  n.     ®iefe§  SSort  mirb  in  ber  verblümten  ©d)reib* 

art    mit    Dieler   gierlic^feit    Von    fold^en    ©aden   ge= 

15      brandrot,    auf  bie   fid)   uit^t   ein  jeber  gleicf)  befinncn 

mürbe.    Udj  man  bebenfe  c§  boc^!  öin  ge(el)rter  ^ann, 

ber  fid&   feit  taugen  3<-'it)ren  bearbeitet,   über  bie  ^e- 

l^eimniffe  ber  (S^^riften  vernünftige  ©ebanfen  5U  fd)reiben, 

i)at  ha^  SSörtd^en  S3runnen   rerf)t  öftl)etifd^  an^ 

20      gebrad^t,   unb  un§  ein  SJiufter  gegeben,   mie  man  hit 

gemöl)nlic5e  (Sprache   Verlaffen  muffe,   mcnn  mau  ge* 

fallen  mitt.     SO^an  merfe!  Q.  @.  ber  Qurift  fagt,  bem 

23Seibe  bie  e^elic^e  ^flid^t  leiften,  unb  bie  ^ibel,  feinem 

SSeibe  bei)mol)nen.     8olcl)e  gemeine  Ü^ebeu^arten  finb, 

25      mie  bie  <Bad)t  felbft,  ber  35?elt  nur  all^u  befanut.    ^et) 

einer  grau  fc^lafen,   unb  finber  geugen,   finb  ®inge, 

bie   alle  ^age   gefdie^en.     SBeg  bamit!   SJ^an  mu§  e§ 

mie  §r.  93=ttft  =  tt  madjen,  unb 

fid)   bem  33runnen   näljeru,   unb  an§>  htm^ 

30         felbenbie  ?^ort^flan§ungbe§menfd^lid^en 

^efd^lec^teg  gießen. 

Xa§  ift  traun!  ein  S3lümd)en,  barüber  auc^  ber  SSater 

^aöaffor  lad^en  mürbe.     S3et)  biefem  93lümc^en  merfe 

man  fid^  andi  folgenbe  Siegel: 

35         Man    mufe    bei)    ^bfaffung   'bogmatifc^er 

©d^riften  ade  9flege(n  vergeffen,  bie  un§ 

ber    pra!tifd)e    Xf)txi    ber   ^ernunftlelfire 
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Don  ber  ?Ibfa|fung  bogmatifc^cr  (Schriften 
gegeOcn  Ijat. 
i77|  ®ie  @rfat)rung  tüirb  e^  ben  nnget)enben  ©djrift^ 
ftedern  fagen,  n)te  fe^r  bicfe  meine  golbene  Sieget 
'^a^  ©d^reiben  erleichtere,     '^an  !ann  ben  ^ogen  batb 
öolt  mad^en,    unb  man   lüirb  mit  SSergnügen  wa^x^ 
ne()men,  ha^  ein  3)lenfc^,  ber  in§  @e(ag  hinein  jc^reibet, 
IjcutigeS  Xa^t^  n:)eiter  fömmt,  al§  ein  b  e  b  a  c§  t  f  a  m  e  r 
SSortfnöteler! 
^^  rannen.     @ie(je,   niie   Sauet  Älo^jftorf   einen  fonft  lo 
leid^tfertigen  (Einfall,   üon  bem  erften  (Spiegel  anderer    . 
lieben  ©Da,  in  feiner  Offenbarung  t)  eilig  et.   34  £» 
@et)  hu  mir  mein  (ab cn;  bu^runnen®at)ib§, 

bie  Buede, 
2Bo  ic^  götttii^  erfd^affen  §uerft  mid)  fa(}e;   -  ^  is 
SSar  alfo  ha^  $arabie§  bet)  SSet^Ie^em.     ©oute 
e§  bem  SÖZauue   S^obmer   einfalten,   bte  gäbet  öom 
großen  (i;^rifto^t)  in  ^ejameter,  fdjtuei^crifrfjc  ^eja= 
meter,   §u  bringen;   man  mürbe  nidit  tacken.     9^oc^ 
einen  93runnen    finbet    man    öon  ^t)ränen    unb  20 
t)om  2 eben  im  meieren  $01  ar!  ber  garten  Sebenl- 
f eignen.      Sßetc^    ein    S3runnen!    Wlaxt    in    ben 
@e^nen!  nid^t  8aft! 

Mein,   im  meid^en  ^axV   ber  §orten  Seben§^ 

fernen  25 

SSo^nt  ein  geheimer  3?ei5,   ber  gruar  ein  ^runn 

öon  X^xäntn, 
®od)  aud^  t)om  Seben  ift.     Sat  fatis! 

Rätter,  106  3. 
Xie  Sßotinung  ift  etroa§  enge!  30 

33 rüber.  S3rüber  mad^en  t)ie6  fonft,  bei)  ber 
SJlutter  fd^Iafen.  §ier  merben  bem  2)onner 
vorüber  gemadiet. 

[78]  ©in  neuer  ^^i  r  0  m  e  t  ^  e  u  §  beftiet^tt  ben  §immet 

miebcr ;  35 

3iet)t  33ti6  unb  ©trat  an§>  (Btauh;  unb  mad&t  bem 
Bonner  53rüber.     .^ajUv^  37  6. 
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§at  ha^  $  r  0  m  e  t  ^  e  u  »  get^an  ?  Qc^  glaube,  ein  51  ft 

ift  mä)t  Staub.     Dber  geriet  ba§  auf  bie  ©lectrtcität ? 

@o   tDugte  fie  ^rontetljeu^   auc^   j(^on?  ^äd^te  man 

hod)  ni^t!  2((lein  ba§  ift  eine  @t)necboc^e.     Sinti* 

5      longin  72  6.     9^o(|  eine  ?^igur:  ber  S^eim^tüang! 

Söürbe  man  fouft  ©  rf)  e  f  f  e  I  unb  2  a  ft  e  n  a.  @t.  @  cf)  0  cE  e 

ernbten  laffen?  ^n  Saften  ^orn  get)öret  aud^  ein 

fe^r  grofe  ©tue!  Sanb,  bem  9}leere  §n  entreiffen. 

SSie  fönnte  man  aber  fo  gefd^tüinb  ein  berühmter  ^oet 

10      merben,  tüenn  man  ben  grammatüalifc^en  ^rilffenfängern 

folgen  UJoHte!     QdE)   n)ill   einmal  @ift  unb  (^egen= 

gift  neben  einanber  fe^en.     ®er  Sefer  tt)ä^(e! 

SDa§  a)Jeer  n)irb  felbft  üerbrängt;   fein  alte0  Sid 

entfernt ; 

15         Unb  wo  manä)  ©d^iff  öerging,   i|t  Saften  ^orn 

geernbt.  ^rttter. 

2Ber   meig,   iraS  biefen  93erg,    ber  i|t   ein  2(uge 

fc^röcft, 
^en  geB,   ber  en^ig  fcfieint,   uoi^  für  ein  Sc^idfat 

bec!t  ? 
SSieleic^t  toirb  f)ier,  mo  i^t  bie  biden  SSoIfen  fielen, 
^ereinft    ein   f^n)ere§    8c§iff   mit   üoHen   «Segeln 
ge^en.  (^ottfc^eb» 

5lber  ha^  Reifet  nid^t§:  man  !ann§  üerfte^en. 
25  [79]  Vorüber.     Sanftflieffenbe  trüber;  icf)  n)unbere 
mi^,  ha^  e§  bem  §errn  S5obmer  nic^t  gefallen,  ^tn 
XaQtn    fanftflieffenbe    Scfimeftern    ju    geben; 
benn  bie  finb  noc^  fanfter. 

JZod)  mar  an  ftiüem  Sid^t  ber  2:ag  ben  öorigen 
30  ^ogen, 

(Seinen  fanftftieff enben  93rübern,  öollfommen 

ä^nlid^  getoefen.      ^oaf),  247  ©. 

|)a!  l)a!  3o  giebt  e§  auc§  öieleiclit  ein  fnafternbe^ 

Si^t? 

85  33  u  I  g  e  n.     ®er  g r  a n 5  0  f  e  faget :  le  fang  fortit  ä  gros 

Bouillons;  ber  ®eutf^e:  e§  f|3rubelte  ha§  S3tut; 
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§r.   9Jl.   ^Jhumauu   aber:   ba^  ^(ut   mit   grogcn 
^öulgen  üon  \\d)  f)erait§  gurgeln. 
"     "  yjimrob  im^m  felOer  ha^  ^söecfen 
Unb  fing  ba§  93 tut  bamit  auf,  ba§  fie  mit  grof^en 
^  u  I  g  e  n  j 

SSon  fid^  f)erau§  gurgelten.     9Umrob,  74  S. 
^e§  §ofprebiger^^  ^cmma  §oc§iüürb.  mit  2)cro 
bicfen   SBaufte   ftanb   babeij.     9Hmrob   unb   ein  §of" 
jprebiger:  \vdä)c  SSerbinbung! 

^cmma  aber  mar  grog;  fein  bicfer  333anft  mar  fein 

5rbgott. 
@r  a§  unb  trau!  me^r,  aU  ferf)fc  ju  fic§  gu  nef)men 

öermodjten. 
6ein  $^Iegma  machte  i^n  faul,   babei)  begel^rtic^ 

unb  geizig.  15 

(Sein  ^rebigen  t^at  er  für§  Ö^etb;  unb  tröftete 

fleißig  bie  @ünber: 
93efonber§  bie  (Großen  unb  S^eic^en. 

91imrob,  77  3. 
[80]  ®a§  mar  ein  S^ielfrag !  Qft  \)a^  ^i(b  nid^t  nad^  20 
bem  Qtbtn  gegeic^net? 
18ufem§freunb,  a.  3t.  ^er^en^freunb.    2Benn  ic^ 
alfo  §u  meinem  9}Mgb(^en  fagen  mill:  id)  (iebebic^ 
öon  §er§en;   fo   mirb   e§  i^r  meit  beffer   gefallen; 
menn  id^   fage:   ic§   liebe   bic^   öon  93 u fem.     5(ber  25 
23obmer   f(i)ret6et  nid^t  für  ajiögbd^en:   unb  giebt  eg   ; 
nicfit  9Bipnge,   hk   ein  2k\)  für  ^nilcni,   unb  ha^   ^] 
anbere  für  i*oui^tl)eu  fc^reiben? 

@prid^ !  ob  e§  ftrafbar  ift,  nic^t  alten  beutlid^  bleiben, 
5D^and^  Sieb  ben  (Sd)önen  meifju,  unb  mand^e^  30 
SBeifen  fd)reiben? 
3(^  fürd^te  nur,  biefer  9Serg(eid^  möd^te  mie  ein  ^üd)^" 
tag    5rt)ifcl)en   Sviritualtfteit   unb   SfJlaterialiftcu   be- 
flehen. 
93unt.     §ier    ift    etma§   93unte§!    @§    ift    luie    ein  35 
fc^ietenber  ^affent,   beffen  ^örbe   man  nid^t  mo^I  be* 
ftimmen  fann. 
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SBie  t^öri(^t  fömmt  mir  jener  öor, 
^er  bei)  be§  3^«^  buntem  ^^or 
35erf(^mur  bie  SJ^enfc^^eit   unb  W  X frönen! 

^aUtv,  84  @. 
5  3c^  fe^e  tüo^I,  ba§  in  bem  SSerfe  ein  X^or  ift;  alleitt 
ic^  lüeife  bodj,  pm  Sinne  gu  gelangen,  feinen  SScg. 
|)atte  ^cuo  ein  bunte§  3:^or?  3n  n)a§  für  einen 
Sabl)rint()  fül)ret  un§  ber  ^ic^ter!  ^er  SSer§  ift  für 
®erel)rte    gef cf)rieben ;    unb   $albgele^rtcn    ift    er    ein 

10    mt^\zt 

^ürgerlid^,  a.  8t.  gefittet;  lieber  gräflid^;  benn 
bie  Qirafen  pflegen,  ober  follen  t)ielmci)r  noc^  ge= 
fitteter,  aU  bie  S3ürger,  fet)n. 

|8ll  @ie,   biefe   Siebe,   mar   ber   3Jlenfd§en   erfte 
lö  ^ette; 

@ie  mac^t  un§  bürgerlich,   unb  fammlet  un§  in 
©tobte.  Rätter,  105  S. 

Sie   mar  ber  SJJenfdjen   erfte  ^ette;  b.  ^.  fie 
üerbanb   un§   guerft  mit  einanber.     So  mirb 
20      bann  ein  ÖJef angener,  ber  bie  e  r  ft  e  ^  e  1 1  e  auf  feinen 
gugen  füf)Iet,  mit  bem  ^erfermeifter  öerbunben.     ^t" 
munbert  hod)  bie  (5JeUnbig!eit  be§  9^eime§!    Sßie  e§ 
fo  reimet  fi(i! 
33 0 gen.     S<^   mafd^e  meine  §änbe   in   Unfc^ulb,    unb 
25      (äugne,   ba^  ber  9fleim  biejen  ^ogen  gemad^et   l^at. 
@o  toben  bie  empörten  SBogen, 
®a  in  be§  @(^iff§  getöftem  S3ogen 
31)r  Schöpfer  feine  Maä)t  verbirgt. 

Sammlung  9lico(ai  109  3, 
30     §err  ^eu^el  mirb  am  beften  miffen,  mo  be§  Schiff e§ 
Öogen  fe^.     (Sin  f (einer  Kommentar  mürbe  biefen 
unb    ben    fotgenben    S5er§    erHören.     ©ine    Stüljc 
mcden,  motten  mir  fc§en!en: 

^ie  tieinmutt)  medt  bie  naf)t  ©tü^e. 
35      3n  ber   2(ngft  fann  man  frei)Iic^   einen  93aum   für 
einen  a^lenfc^en  anfe^en. 
93reitb(ättric^t,  atfo  au($  f ^malbtättri^t.     $ier 
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erfennet  man   red)!,   luie   trcff(id)  \id)  unfere  @prad)e 
5U  S^wgmtg  neuer  SSörter  fc^icfet. 

9^  a  d)  1 1  ä  u  f  e  r,  .Sj  ü  f  t  e  f  o  l)  n  ift  nidjt^o  bagegen. 
9limrob  tüoUte  ha^  SBafjer  abfd)Iagen: 

^rum  na^m  er  etma^  jum  J^'orluanb,  unb  ging  au^j 
ber  reinlid^en  ßeim{)ütt', 

®ie  ber  breitb(ättrtd)te  2öein[tod  mit  fc^Iäng- 
tid^ten  Sieben  umarmte. 

^Hmrob  IG  8. 
1 82 1  @o  n  m  a  r  m  e  n  alle  SSeinftöder.  ^ä)  mad^e  mir 
ein  tt)at)re§  unb  gered)te§  S^ergnügen,  bie  Urfad^en  an- 
jufü^ren,  tüetdie  bie  nie  gefef)enen®id^ter  I^aben, 
onberg,  lüie  anbere  2tuit,  ^u  jpred^en.  @ie  fielen  in 
ber  9HcoIatfd)Ctt  Sammlung  auf  ber  45  8.  nnb 
§err  Jvo^aun  Samuel  ^a^fe  ift  ber  ^erfaffer  baüon.  15 
„Sie  fagen,  bie  Kenner  nämtid),  ha^  \\(i)  hk  poetifd^e 
?5rei)^eit  auf  bie  allgemeine  Sieget  grünbe,  tüelc^e  biefe 
ift:  njenn  5  tu  et)  ÖJefe^e  gufammen  fommen, 
bie  id^  Beljbe  nidjt  beobachten  !ann,  fo  mu§ 
td)  tion  bem  fletnern  hit  5lu§nal)me  mad^en.  20 
Sßenn  ber  Sl^erfaffer  be0  Wltf^ia^^  betjbeg,  fomo^I  thtn 
bie  Ö^röfee  unh  ia§  ©r^alieue  ber  ®eban!en,  nl§  aud^ 
bie  ftrengfte  9leinig!eit  ber  beutfd^en  Sprad^e,  fo 
tt)ie  fie  in  ber  ^rofe  fetju  mug,  unb  i|t  in  bem  @e= 
bid^te  l^errfc^et ,  jugleic^  ^ätte  heohciä^ttn  föunen ;  fo  25 
ttJäre  e§  ein  ?^el|ter  getüefen,  ujenn  er  e^  nidEjt  getrau 
t)ätte.  hinein,  iüann  bie  eine  Siegel  hk  anbere  auf^ 
^ebet;  trenn  id^,  burd^  ben  Sprad^gebraud^,  burd)  bie 
geuiöljuHc^e  SBortfüguug,  ober  tüol;I  gar,  burd^  ein 
rec^t  reine§  etngelne^  SBort ,  \)a§>  nid)t  fo  tiiet  be^  30 
jeidinet,  aU  e§  bejeidinen  foH,  abgelialten  tt)erbe,  ben 
erl)abenen  Gebauten  erl)aben  au^pbrüden:  fo  berufe 
id)  micf)  auf  'oa^  Urt^eil  aller  Kenner,  tjon  ttjelc^er 
Siegel  fie  mir  ratzen  h^erben,  hk  5Iu§nal^me  gu 
machen  2c.  So  unred^t  e§  in  ber  mittleren,  unb  niebern  3» 
®en!ung§art  ift,  bie  Siegeln  ber  Sprad^e  5U  übertreten ; 
fo   erlaubt  mad)t  e§   ha§  ^ö^ere  Öiefe^  [83]  ber 
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erhabenen  ^oefie,  ober  be§  ßa^og,  in  geimffen 
fällen/'  ®a  fie()t  man  ben  !(aren  ^crn,  imb  bie 
Ferren  ^rofaiften  tüerben  allein  bie  ©rtaubniß 
Ijaben,  öernünftig  §u  fetjn.  §r.  9Jl.  S^aumann 
5  ^at  ai\o  fliegt,  \vk  ein  ^egni^fd^äfer  gu  fagen, 
17  S»  fcincö  9ltmrob: 
^ort  ruberten  quafcnbe  @utcn  mit  filäiiliri^tgrüii- 

liefen  glügetn; 
|)ier  plauberten  f)in!enbe  (^änfe;   ^od^l^ergig* 
10  gefrönete  Pfauen, 

®er  blutrot^bebärtete  S:rut§a:^n  irreten  auf 

bem  ©efilbe; 

^er  fi(^elfruiugefc§tt)än§ete  §a^n  rufte  ben 

fperbrid^ten  SSeibern  3c. 

15      ©inb  ba§  nid^t  rec^t  l)od^Ijer§ige,  btutrot^be* 

bärtete,    fi(^e(!rummgej(^n)än§ete,    f^erbe* 

richte  ^erfe?  £o§cnftein  n)ürbe  fein  gau3e§3urfer= 

tt)  e  r !  barum  geben,  n)enn  5U  feinen  Reiten  ein  Samuel 

^^3a^fe  gelebt  l)ätte. 

20  53orgeti(^t.     Sft  ^Q^   nid^t   ein   geborgte^  Sid^t? 

mürbe  ein  @pi3tter  fragen.     Mein  ber  ©pötter  mu§ 

bebenfen,   ha^  ber  SD^onb  U)ir!(ic^  fein  Sid^t  üon  ber 

(Sonne  borget;  e§  ift  aber  ungetüi^,  wann  er  e§  i^r 

lüiebergiebt.     33rennet  alfo   ein  Sid^t  auf  meinem 

25      S;ifd)e:   fo  Reifet  ber  ©c^ein  an  ber  SSanb  babon  ^a^ 

53or getickt;  benn  in  ber  S;l)at  borget  e§  hk  Wamx: 

fie  giebt  e§  aber  ebenfoioenig  lieber,  aU  berSJ^onb. 

®a§  S3orgetid)t  be§  ^ornic^ten  SJJonben,   ber 

bie  meit  gereifete  Straten, 

30         [84]  SSie   eine  geitjeiffete  SBanb  oon  feinem  ^ör:per 

gurürf  ttjirft.  Dlimrob  553  8. 

So    !ann  id)  bann  öon   einem  gebutbigen  §a!§nretje 

fagen:   e§  ift  ein  l)orni(^ter  SJJann.     Straten 

reifen  ju  taff en,  ift  auc^  feine  ju  beracf)tenbe  S(^i)n= 

35      ^eit.     2Ö0  nun  bem  SJJonben  einmal  bie  Suft  §u  reifen 

anfömmt?  ^d)  hää)te,  tt)ir  legten  eine  Sanbfutfc^e 

naä)  bem  SJionben  an,  bamit  e§  ben  Straten  nid^t 

Deutsche  Litteraturdenkmale,    70  tf,  6 
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fo  fd^iuer  fiele.  SSir  finb  überzeugt,  bag  ber  ftfjtuci^c^ 
rifd)e  Scalber  aug  ben  3:rinf()örnern  getrimfen, 
bie  Don  bem  SJiofte,  ober  Tltt^c  gefüttct  tüaren, 
ber  im  Dbiu  hi^  an  ben  auf  jerften  @c^tnnb  mit 
einem  Stiemen  gc^refet  tüarb;  tno  biefer  SJietl)  5 
gnjifdjen  jtüeen  93ergen  in  ^raffclnbem  Ö5e= 
räufele  um^erfd^og.  S*  ein  ^cfc^affcnesJ  511111 
Q^chxattäjt  ber  nibenfifdjeii  ^tipfjintxu 

tiefer   au^tänbifc^e  SSuc^flab  ift  in  ben  33e5ä(tniffen  ber  10 
@e|er  nidit  me^r  fo  feiten,  aU  fonft.     ^ie  unfterb- 
Ii(|cn  SDi(^ter   fu(^en  nod^   met)r   93ud)ftaben,   nnfer 
5(r^f)abet  gu  öermeliren:  0!  ber  n^eifen  Öud^ftäbler! 
Ci^onal.     ^eter,  ber  Ö^roge,  grub  einen  ß^anat,  ba§ 
ft^tnar^c   Wttt    nnb    bie  Oftfee  ^ufammcn^u^ängen.  ^^ 
SubttJig,  ber  14 te,  ha§>  9J?itteIIäubifrf)e  S^ccr  nnb 
ÖJafcognifc^c  ^ufammen^uljängen.     ß^orbnlo,  ß^urfürft 
gr.  SÖilljeim  nnb  anbere  große  Ferren  me^r  gruben 
aud^  (Kanäle,     9^iemanb  aber  grub  in  unferm  S'tei= 
[85]f(^e    einen    ©anal    ber    @innlid)!eit.     ®er -'^> 
Wann    Sobmer,    au§    3"^^^^    öon    9^eIigion    ein 
SOIeffiancr,  unb  öon  §anbtüer!  ein  Ä^ejametetfc^mteb, 
grub   i^n.     OTein  !ein  SSunber!   ^ai  er  boc^  gar  bie 
(Biinbflut^  be^errf(^et,  beutft^:  befungen. 

SBenn  fie  fünftig^in  auf  ben  großem  @c^au|3la^  ber  -' 

SSelten 
2;reten,   mit  ?^Ieifc^  be! leib  et,   fo  follen  fie  nidjt 

nur  em^finben, 
(Sonbern  jum  ^en!en  fiinanf   fid^   fdimingcn,   unb 

alles  burd^forfdien,  -^o 

2öa§  ber  neue  ß^anat  ber  8innlid^!eit  i^nen 
anführet.  9loa(),  346  ©. 

SSenn  mein  @d^ulmeifter  mir  bie  b  e  u  t  f  d^  e  n  SR  i  1 1  e  !«= 
mörter  öer^aßt  mad^eu  mollte,   benen  ic^,   at§  ein 
^nabe,  (megen  i^rer  93equemli(^!eit,)  fc^on  \ti)x  gemogen  :^"' 
tvax:  fo  nennete  er  fie  Sn)itter,   bereu  Ö5efc|(ed)t 
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man  nic^t  erfennen  föimte;  bie  Sateinifd^en  hingegen 
trügen  ha^^  Qt\6)en  altegeit,  toie  ein  §au§§a^n,  hinten. 
®er  liebe  feetige  SD^ann !  @r  tüugte  nid^t,  ba§  eben  in 
ber  3tt3ei)bentig!eit  2Bi|   ftäde.     ^er  Sefer  tefe   ben 

5  SSer»  noc^  einmal ;  er  fielet  ben  ©inn ;  er  greift  bar- 
nad^,  mie  nac^  einer  ?5(ebermau§;  er  tiafd^et  fte  unb 
ben)nnbert  bie  3^ei)beutig!eit : 

Haec  decies  repetita  placebit.  Horat. 

^iefe§  atlertiebfte  Sdiidfal  ^at  ba§  aRitteIh)ort  mit 

lu      ?^teifd)    beüeibet.     ^er    größere    ©d)an|)Ia^ 

ber  SS  e  1 1  e  n    !ann    nämlic^  m  i  t   ?^  I  e  i  f  d^   b  e^  [86] 

fleibet  feijn:  aber  an<i)  ha§  fie.     SBeld^e  ^iefe  be§ 

3ln§brnde§!  2Be(^c  §ö^e  ber  (^ebanfen! 

(ia^tzt.      ®iefe    ?^igur    ift    hk    S5ott!ommen^eit    aller 

15  ?5iguren.  @ie  !ann  nad^  Stuifteu  im  3l«ttIongin, 
115  8.  bie  S^antologie;  ober  auc^  ber  Bii^^et 
^eiffen.  (S§  ift  mit  i^r,  mie  mit  bem^ii^^el  in  ber 
^ernnnftte^re,  befc^affen.  (Sie  ge^et,  tük  hk 
.^al^e  um  ben  93ret);   unb  bleibet  bod^  an  ber  erften 

20      ©teile  fielen;  unb  faget  foIgti(^  eben  ha§>  erfte  Söort, 

nur  mit  einer  üeinen  ^inctur  uon  S^eränberung. 

@o   mar,   §.  @.    im  folgenben  95erfe  Sturmhaube 

ni(^t  genug:  e§  mu^te  nod^  ein  Saufet  folgen. 

@e|eft  bu  ben©turmt)ut  nidf)t  auf?  ober  ift  bein 

25  ^a^tet  noc^  in  ^ahtV^ 

9ltmrob  424  S. 
6^ambttif(^,     (So   fann  man  and^  fagen  mufifd^;   benn 
bie  Samönen  finb   ja  bie  SD^ufen  nod^  immer  Qt" 
mefen,  obgteid^  ber  ^arna§  auf  ben  93erg  (Sinai 

30  ift  üerfe^et  morben.  ©inen  cami3nifd^  alfo  fe^en. 
SSat)rüc^!  xdj  mei§  nic£)t,  mie  man  einen  at^bann 
fielet.  SSünfd^Ter  2öi(()clmi  fietiet  feinen  ?^reunb, 
ben  §n.  Steinbrütf,  fo  in  einer  Obe. 

Samönifd^    fat)  id§   bid^;    bid^   feegn'   id^   nod^ 

35  einmal ! 

©onber  Steifet  ift  ber  Xic^ter  ein  S anbibat  be^ 
SQlinifterii:    er   feegnet   ja.     OTein   bie    Mu\t 


84  GI)ri[topt)  Otto  ^^rci^crr  lum  ©d)önai(t|.  [Ca 

üon  Xab or  l^at  alle  ^ic^ter  ju  ^rieftern  gettjei^et; 
unb  fie  feegnen  alte,  fo  üiel  t()rer  finb. 
(£otaftrop^e.     (Sine    (^ataftrop^e    be§    (Seegen !5 
[87]  t)at  ber  tneinenbe  .&r.  ■sJHcoIoi  in  feiner  8amm= 
hing   67  8»  „Unterbrüde  bie  ©trafen  burd^  (SJebött;,  5 
bie  bn   auf  bie  Urfadjen  be§  llngtücfe^  jueilen  fat)ft; 
unb  fei)  erfreut,  n)enn  fie,   burc^  bie  ß^ataftrop^e 
be§  @cegen§,   ^ier  unb  in  ömigfeit,   iiiren  gel)(er 
erfennen  2c."     ^ie  (Strafen?  ©ätte  id^  ntc^t  eine  un- 
übertüinblid^e  @f|rfurd)t  üor  allem,   tt)a§  i6)  nid)t  t)er=  lo 
fte^e:  fo  tüäre  id)  ^ier  balb  üon  einer  Sataftro)) ^e 
be§  Saci^eng  getroffen  irorben. 
©^erub§geftalt   ift    ein    (S^erub.      3ft    alfo    mein 
3immer  öoll   33itbntffe  ber   alten  ©l)urfürften: 
fo  ift  e§  Don  Sl)urfürft enge ft alten  noil.     ^loaf\  15 
befd^reibet    feinen   ^inbern   Mapt^atU  ^    nid^t   ^aUv 
dlapf^atU;  nein!   ©ngel  D^Ja^^ad^   gemalete  Xa^tte  ;j 
in  ber  5lrd^e.     @ie  fragten  il)n:  " 

^el^em  (Stamme  bie  Senf  in  ben  fd^ilbernben 
Sflamen  üermanbt  finb?  20 

@r  faget  i^nen,  ha^,  ma§  ben  3ügen  be§  $infel§ 
5U  fagen  öern^e^ret  ift: 

Unter  ben  3J^ännern   erblid  iä)  einen  mit  klugen 

unb  Sippen 
^immlifd^er  ladlien;   fein  $aupt   geu^t  um  25 

fid^  oli)mpifd)e  Straten, 
Db   er   ben  SJJenfdien  in  attem   fonft   gteid^,    i^t, 

fdjläft,  unb  fid^  fteibet; 
S^nen  bienet,   ber  felbft  üon  ßt)erub§geft alten 
bebient  mirb  jc.  30 

©ein  ^aupt  geugt!  Dttimpifd^e  ©traten!  f.  ha^ 
SBort    DIt)mpifd^    in   meinem    ottimpifd^en   [88]    m 
Söijrterbuc^e!  3ft  ^a^  ni^t  ein  fünfttid^er  SJ^aler?  "^ 
mün  ber 

in  bie  gelber  ber  SBefensö 
5lu§  bem9^id^t§  fie  l^eröorbefie^tt,  l^at  i)ier 
gearbeitet.  ^oaf),  209  S. 


(Sir!e(.     9JJan  fiefiet  mit  SSergnügen,   tüenn  man  ha^ 

@d^ic!ial   ber  beutf(f)en  (Sprache,   feit  bre^giö  Sauren 

^er,   überbenfet,   tüte  ^irfler  23obmer   fie  allmä!)(i(^ 

mit  C£ir!el  unb  ßubug   mit  feiner  Sphäre  öer^^ 

.^      bunben  t)at:  o!  be§  großen  99f?anne§!  80: 

SSie ba^  emige  SJiaag bei) allen mit©irfe(unb(Snbn§ 
Dber  mit  @pt)äre  bie  3::^etl  in  netter  Drbnung 
öerbinbet.  moai),  246  8» 

Sener  *$rebiger  rief  an§  @ifer,  unb  äugleid^  feine  (Sin= 
10      ftc^t  in  bie  (^eiftertetire,  in  einem  ®ebeti)e,  gu  geigen : 
0 !  bu  öoHfommenfte  SD^  0  n  a  b  e !  @in  9}^e6!ünftler  ^ättt 
gefagt:  0!  bu  üoUfommenfter  DJle^fünftter! 
(Sifterne.     ®a§  3ofe|i^   üon  feinen  ^tübern  in   eine 
(Sifterne  gert)orfen  morben,  fielet  gmar  nic^t  in  ber 
15      93ibet:   @rnbe  aber  märe  §u  niebrig  gemefen.     ®a§ 
fc^icfte  fi^  mof)t  für  SJ^ofcu,  bcn  (^ef cfjic^tf c^reiöcr : 
aber  nid^t  für  ^obmeru,  ben  ^ejantetrifteu.    ^enn 
fo  fielet  gefi^rieben: 

Wollen   wir   ihn  nicht  gleich  umbringen,   und 
nt  feine  gebeine 

m   der   cifternen   eine,   die  hier  find,  wer- 
fen?   

^acoh  unb  ^ofc^rj  28  ®. 
(Sin  fel^r  bientid^eS  SJiittel,  bie  |)ei*ameter  beliebt  [89] 
25     §u  mad^en,   ift   e§,   bibtifd^e  |)iftorien  barein  eingu^ 
fteiben.     SSieleid^t  ift  boc§  mo  eine  alte  SSettel,  hk  fie 
lieber,  al§  ben  S^übc^a^t,  lieft,  mo  fie  bie  lateinifc^en 
S3uc|ftaben  nur  nid^t  abfd^recfen. 
Githerklingende  lippen,  finb  mo^tfüngenbe 
30     Sippen.     8(^alt  alfo  BEautippe:  fo  t)atte  fiebubel^ 
farf!(ingenbe  Sippen.     5lber  man  lefe  nur: 
—  —  So  oft  ich  im  geifte 
Seine    ftets    lachenden    äugen,    die    cither- 
klingende  lippen 
iö  Unter  den   griffen  (nid^t  flauen)  des  tliiers 

vor  todesaengften  entfiel]  t  fah. 

3ocob  unb  Sofepf)  9  6. 
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©0  luoUte  tüoijl  ba§  $;(jier  bie  C£it()er  f dalagen? 
®a  lüirb  e§  fef)r  übel  gefdmgen  ^aben.  ^er  @fet 
frfjläget  fd^on  jc^tec^t  bie  Saute :  gelc^iüeige  ein  ^$arbc(. 

(S^itabelle.     '3)er    §err    $of,    ober'  Dberlaubbau^ 
meifter  9Ja()or,   Iärf)erlic^e§  ^(nbenfenig,   ^at  in  ber  s 
9^imrob^burg  eine  (^itabelle  gebauet.     *i)iimrob  5  Sut^ : 
eine  53urg,   ein  Sc^Iog,   wäre  nic^t  friet^^bau^ 
funftmägig  gefprod^en;  benn  rvu  mein  5luti(o«gttt 
fagt:    fo  ift  e§  ^umeilen  fef)r  nü^Uc^,  ^unfttüörter 
anzubringen ,    aU  njetrfie   unfere   Schreibart  öon  ben  lu 
großen  Segriffen,  ben  gemeinen  natürlichen  Segriffen, 
fo  5u  fagen,  euttüö^nen  unb  entfernen.     123  S.    5(u§ 
eben  biefer  Cuelle  ftieffet  be§  ,£->errn  9Wagiftcr§  öor- 
treffticf^e  ^rieg^baufunft.     3d)  ftetle  mir  e§  im  (Reifte 
öor,  mit  tva§>  für  einer  SButl^  ber  ®id^ter  ben  S^cge^  15 
unb  Si^fen  de  re  militari  tuirb  ge=  [90j  plünbert  ^aben. 
Rüpeln    unb   Slinbe    Wirb    eö    in   ben    nimrobifc^en 
3agben  ober  Kriegen  nici)t  gefe^et  ^aben.     Ob  fic 
aber    in  ben  9}iufterronen  untern    Invaliden 
gefu^ret   n?orben:   ha§   entfd^eibet  ber  Ö^ebraurf),   ben  20 
ber  §r.  SOI.  öou  biefem  SBorte  machet.     3n  ben  (Sitten 
ber  neuen  ^ic^tfunft  ift  ber  'S^icfiter  ftarf. 

©lofet.     (Sin  ricfttigeg  SiebIing§n)ort  ber  SOI  an  u  er  üon 
3«tii^!  ber  ^eiligen  ©falber! 

Q^iüd)  ber  9iofe,  bie  erft  ben  ajlorgen  i:^r  ö:rofet25 
üertaffen.  '')Uaf},  9  S. 

Sielei(^t  ift  e^  bie  ©d)Iaf!ammer,  in  ber  bie  9lofe 
fcJ)(äf t,  e^e  fie  auffielet.  §at  boc^  bieSJ^orgenröt^e 
auä)  ein  ^ettl 

6:ommanbant,   a.    St.    Sef  el)Iyf|aber.      @r    f)ie§  sa 
5(I)anbama,  laut  geugniffe^  be§  §errn  WflaQ,  9Hm= 
rob  242  8. 
@tn  Sär  nimmt  gttjifd^en  bie  ^a^en  ben  ^opf,  ben 

bie  §umme(n  öerfofgen, 
Unb  fotlert  auf  il^m  tiom  Serge  —  35 

Söetcf)  ein  foltern!    Sft  ha^  nid}t  ein  gefc^män^teg  ÖJIetd^- 

nife  ouf  einen  Sefe^l^^aber? 


(£o]  9^eoIogijrf)e§  SSörterbiic^.  87 

So  ^at  aucö  5l^oHIiama  — 
SSerfoIgen  bie  fummeln  nur  ben  f  o^)f?  ®iefe  gtgur 
Reifet,  laut  ©tüiften,  bie  SSer{)eutigung. 
Sompaguie.  §at  tüot)t  fdjon  jenrnnb  unjere  S;rieBe 
5  cDm|3agnientt)etje  gefteOet?  ®er  breite  $r.  Deft 
lt)irb  ber  ^la^major  be§  ^ergen^.  @r  faget 
tjier  getuife  2Bat)rI)eiten. 

f9l]  S^^od),  ic^  möchte  ntic^  gu  tpeit  öerirren, 
SBenn  id^  burc^g  gange  .*pe er  bid^  tüDÜte  führen, 
10         iSom  ?5elb^errn  an,   burcf)  ade  Sompagnten: 
^ie  aJJuftrung  war  gu  lang  unb  bir  ö erb rü^Iid^. 
23remifd)e  G5ebict)te  22  3. 
^a§  ift  n)al)r!  ba§  ift  lüa^r!   S^een  S^rucffe^Ier  finb 
5U  üerbeffern:     Se|e  an  Statt,  burd^§  9an§e  §eer, 
15      burd^    bie    5lrniee;     unb     a.    @t.    ?^etbl^errn, 
Brigadier.     5Iuf  eben  ber  @eite  finb  fd)  redliche 
SergtieberunggtabeUen  gu  (efen. 
ßometijd),  üon  (£om  eten;  fo  tvk  tr ab antifc^  t)on 
^rabont. 
20         S^t  gerreiffen  bie  ^  n  o  1 1  e  n  ber  angefüKeten  Sd^Iänd^e 
lieber  ben  (Gürteln  be§  Sanbv  mit  i^ren  cometifc^en 

SKaffern, 
©diütten  ©ijmer  öon  Sftegen  f)erab,   unb  ftrömenbe 
^rüge, 
25  ®ie  ftet§  goffen,  unb  ftet§  nief)r  SSaffer  im  hinter- 

fiatt  !)atten.  ^Jloaf),  252  8,   ' 

^a  mirb  e§  ©dierbel  gefe^et  f)aben !  §intert)alt  1  jdiön ! 
fel^r  jd)ön !  (5Jürtet  be§  2anbe§!  @tn)a§  geograp!)ifc^e§. 
(Sonijd^.     (S§  ift   ein  ^orgug  ber  t)eutigen  ®id)tfunft, 
80      nnb  unferer  @rote§!enmater,  an^  bie  @per(tng§- 
fc^näbet  matf|cmatif d)  gu  befdireiben;  g.  @.  a.  @t. 
©perlinggjc^nabel,  fagemanconifd)er @d)nabet. 
|92|   ^ann    hu    üom  §ünerüoI!    mit    conifc^em 
frümmenbem  (Sdinabel, 
35         ® eren  Dberfe^te  ge^öt)It,  niie  ber  Üt i n  n  e  n  a m  ®  a  d^  e, 
@nbUc^  bejc^toffen  ben  ^ug  bie  J^öget  Dom  @p  erling§* 
gefd)Ied^te 
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9}?it   bem   conifdjen   abcjeftu^teu  ©c^nabel; 
bief3  ^o(!  ni()mt, 

^ag  eg  in  feinem  TOttet  bie  ©tnger  be§  ^ogel^ 
^eer§  füt;rct.  ^JJonl),  243  ®. 

2)er  ^id^ter  tüitt  fagen:  bie  Brfjtuci^cr!  9Kan  mufs  5 
in    bcr    I) eiligen    ^id^Üunft   bie    üorfommenben 
Ö^egenftänbe  mit  allen  liefen  unb  ^(äd^en,  krümmen, 
S3iegungen,   öbnen  nnb  Kliffen,   §ö!ern  nnb  ^nrfetn 
fcftitbern.      Qnx  (Sr^ebung    ne^me  man  ein   au§  ber 
2;iefe   genommenes  d^Ieidinife;   lüie  5.  (S.  eine  S)ac^-io 
rinne;   man  belömmt  einen  beflo  beutüc^ern  ^Begriff 
öon  ben  ^e^Ien  ber  3flebi)üner.     ^ergleid)et  nic^t 
,t)omer  einen  gelben  mit  einem  (Sfet?  Oben  fjobz  xd) 
fd^on  bie  Stnnft,   ^unfttüörter  einzumengen,  gepriefen; 
id^  t^ue  e§  nod£)  einmal,  nnb  greife  fonberürf)  bie  an,  15 
bie  ein  bi§d[}en  mattem atÜc^  an§jef)en.     i)enn  auf 
nja§   für  S3egriffe  föttt  man  nid^t,   menn  man  n)ei§, 
'oa^  ein  (Sperling  einen  conifdjen  ©c^nabel  f)at! 
C£onterfait.     93ei)   biefem  SSorte  ^aben  mir  ämet)erle^ 
§u  bemunbern;  erftUc^,  benUrfprung;  gmet^tenS  bie  20 
5Init)enbung.     @§  ift  eine  befannte  ^eget,  baß  man 
e§  mit  ouSlänbifd^en  Wörtern,  beren  (^ebraud)  unum= 
gänglidf)  nötl)ig  ift,  mie  ber  @  r  0  6  f  u  1 1  a  n  mit  frcmben 
ÖJefanbten,  mad^en  muß.    [93]  SBotten  fie  nid^t2;ür!en 
merben :  fo  muffen  fie  bod)  t  ü  r !  i  f  d^  e  ^  a  f  t  a  n  e  an^  25 
giel^en.     ®er  feeüge  (SJünt^er  fang  balier: 

^ann  id^  bid^  bereinft  befd^ämen: 

2ßi((  id^  noc^  bein  (Jonterfaij 

3n  bem  3:ob  an§  .Sjer^e  net)men, 

2)a6  er  rec^t  bemegtid^  fe^.  30 

Sßir  fel)en  mit  Sßergnügen,  mie  ein  großer  55)id^ter 
biefem  SBorte  ben  (S  a  f  t  a  n  ausgesogen,  unb  e§  uadenb 
unb  bloß  in  bie  2ße(t  gefd^idet  i)at.  SBir  bemunbern 
gugleid^  bie  gefd^idte  Slnmenbung.  @r  foget  c§ 
feinem  ?5reunbe  öorl^er:  er  merbe  ha^  Portrait  ober  35 
Gonterfait  be§  Unumf  d^rönften  nirgenbS  finben, 
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ha^  unter  enbltc^en  ÖJeftalten  memanb,  a(§  ein 
§el)be,  fud^et. 
Unb  unter  allen  enbltci^en  (Ss^eftalten, 
Sßirft  buba§(£onterfaitbe§Unumfc^  rauften 
S5on  oben  an,  bi§  unten,  uirgenbö  finben. 
Sremift^e  ©cbiri^tc  15  ®. 
3)t  ha^  ni(^t  üon  ben  -S3ej:en  in  ber  Sßal^urgi^uarJjt 
genommen?     Oben  ^inau§  unb  nirgenb^  an! 
(Jonöej;.     S<^  freue  mid^,   ha^  irf)  biefeu  S5urf)ftab  mit 
10     lauter    au§Iänbif(f)en ,    unb    meiftenS    mat^ematifd^en 
Söörtern   anfüllen  fann.     ß-§  seiget  bie  Slrmut^  ber 
2)eutfc^eu,    unb  ben  9fleid^tl)um  ber  25obmerifc^en 
@^rad^e   an.     ^ein    Säger   5.   @.    n)ei§,    ha^   bie 
©pedfjte   conüei'e  Schnäbel  ^aben.     'S^ie  3äger== 
15     jungen  Ratten  längft  bemerfet,   \)a^  fie  flemmeten. 
3d^   aber  unb  §r.  Jöobmer   entbecften,   bog  e»  con- 
öe^e  finb. 

[94]  9^ac§  i()m  folgte  ba§  Seberljcer;  juerft  ha^ 
Geflügel 
20         3)Zit  !rumml)acfic§ten  (S^uäbeln,  gefräßige,  beigenbe 
^ögel : 
^ann    bie   Wirten    be§    (Spedf)t§    mit    cont)ei*en, 
flemmenben  Schnäbeln. 

9loar),  243  8. 
25      3Jian  benfe   boc^:   ein  ."peer   üou  ?^ebern,   a.  «St. 
5Sogell)eer.     (So  mirb  man  auc^  balb  S3etnel)eer 
fagen,   be§  e§  giebt  ^ögel,   ^arabie^oögel ,   bie  feine 
95eine  ^aben  follen:   ein  §eer  Don  S3einen.     SSie 
ber  tieffinnige  ÜJ^ann  nid^t  Ö5eflügel  öon  SSögetn 
so     unterfd^eibet ! 
(iorfaren.     SSürbe  man  mo^I  ß^orfaren  bet)  einem 
Patriarchen    fud^en?    SBir  liaben  fie  nid^t§   befto 
meniger  in  ^acob   unb  S^fe^l)   auf  ber   78  3eite 
mit  93ett)uuberung  entbedet  unb  angeftaunet. 
—  Gorfaren  und  ftreifendc  banden 
Haben  fie  weggezykt.  — 
Bande   a.  ©t.  9t ä u b e r banbe.    2)a§  wegzyken 
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fömmt  öieteic^t  oon  beni  ©ut^ürfen  be§  5(pofte(ö 
^$au(ug  in  ben  brüten  .stimmet  f)er.  ®te^  ^eiffen  iDir 
eigentlich  üerfientigen;  b.  i.  bie^^atriard^engu 
9JiaUt)e(errittern  fdfitagen:  3lu§brü(fungen,  bie 
ade  beijbe  Don  großer  9ftic^tigfett  finb.  ®ie  eine  be^  5 
merfet,  toie  loir  nn§  um  bie  Sitten  bcr  Briten  unb 
.^pelben  befümmern;  bie  anbere  geiget  bie  ®ett)att  an, 
mit  melc^er  mir  bie  ^^ibet  romani(ieren.  ^taft  biefer 
@tär!e  fömmt  e§,  baj^  ^acob  ein  üiiiebc^en,  ein  Schäfer* 
Iiebrf)en,  roie  keltert,  finget,  unb  3ofc^()ö  ßJema^ün  10 
@pinnftuben  ^at.  ^at)er  !ömmt  e§,  bofe  ^ott 
mie  .tlo^jftocf  |95l  fpric^t;  unb  ^lo^ftotf  mie  dJott 
fdiaffet,  unb,  mie  3oi)anne§  ber  ^()coIoge,  Df* 
fenbarungen  fielet.  ®ai)er  fömmt  e§  enbtid^, 
baß  !!)?imrob  Üubluig  bem  1 4  unb  getbmarfd^all  15 
^ojafim  S?enbomcn  gleid)et.       5l«ttIougiu  132  S» 

C£t)Unberförmic^te     $:rombe     mit     ge^irej^tem 
SBaffergebunbe  fpraug  b(eljrerf)t,  nic^t  ftaugen^      , 
rec^t,  §um  ©immel.     ^loai)^  274  8.     SSir  mürben  .^ 
t)or  ©rftaunung  gaug  ftarr ,   aU  mir  bief e§  2B a ff ß i^*"  20 "* 
gebunb,    biefe    ^rombe,    biefe^    bte i)re(f)t    an= 
fta unten;    obg(eid)    unfere  (Springbrunnen    eben    fo 
fpringen:  mir  fönnen  un§  aud^  noc^  nirf)t  Don  unferer 
©rftaunung  erholen. 

3|o   U)  u  n  b  e  n   fic^   au§  ben  berftenben  ^  ä  u  d^  e  n  25 

(nid^t  ^Jintern)  ber  §ügel 
glüßige    ©äulen    empor;    fie     fenften    bie 

fi^hJarjen  Gipfel 
3n  bie  2B offen  2c. 
^iefe  mafferreid^e  ?5igur  ift  bie  SSermifc^ung  begao 
ÜJ^ögUd^en  mit  bemUnmögIicf)en,  morinn  über^ 
^aupt   mein   mäfferid^ter  §omer  ein  Dbermeifter 
ift.     SDer  gange  ^oaf)  ift  etma§  ci^Unberförmid^t; 
allein,  je  ci)(inberförmic^ter  ein  (S^ebid^t  ift,  befto 
beffer !  35 

C£i)(inbrifd§e    @d)näbeL     Sft    ha§>    nicf)t    ein    ^e- 
f  d^  n  ä  b  e  I  e  ? 
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5Inbre  mit  langen  cijHubrif c^en  ©d^näbeln   ge* 
ftumpft  nnb  gefcf)metbtg  :c. 
^Ind^  cijtinbrifdie  jungen;  nid)t  @(^tt)än§e. 
3|o    bie  3fi^nIofen,    mit    ben    langen    cij(in= 
5  brifcf)en3itn9cn; 

[96]  eVeinbe  ber  fteincn  Slmeifen  :c. 
"J)ie  Valien  aber  t)aben  .V)unbe§5ä()ne.     (So  fann  man 
fogen,  eine  fü^Iofe  (Schlange.     2öa§  für  eine  an^ 
gene!C)me  35ertüirrung    üon    Gegriffen!   n)a§    für    eine 
I  10     fettene  ^ermifc^ung   neuer  nnb   n)i(f)tiger  93et}U)i)rter ! 
Unb  aKe§  ha^  in  fo  menigen  Werfen! 
(S;t)mmerif(^e  5lbenbf(i)atten.     3ioc^   bi§    ii^unb  ift 
mit  biefen  8  d^  a  1 1  e  n  mein  ^erftanb  bebecf et,  unb  id) 
fuc^e   öergeben^,   mag  biefen  Schatten  mirft.     ^ie 
15      fRebe  ift  öon  9JJi)riaben,   ni(^t  SQ^illionen   ent»» 
leibt  er  (Seelen  ber  (Sünber. 
—   (Sie  becften  hk  ?}etber 

SBeit  unb  breit  mit  blaffen  (nid^t  f) eilen)  ct)m= 
merifc^en5lbenbf(f)atten. 
20  maf),  301  S, 

(£§  ift  bemnad^  and)  möglich,  ha^  ©eelen  entleibe  t 
merben.  ^ietei^t  ift  biefe§  mUtoU  S.ic^tbunfe  I. 
SSir  ermarten  eine  33efc^reibung  üon  ben  cl}mmc= 
rifc^en  gellen  9J^orgenfc^atten;  big  ba!)in  faltet 
2ö  bieS5ermunberungf)eiIige§änbe.  Unter  anbern 
ift  ju  beftaunen,  ba§  auf  biefer  (Seite  frembe 
?5(ügeImit®eftatfc^ebieS3erge^erabft  eigen. 
2)er  üefer  öermutliet  ein  groBeg  33i(b ;  feine  ^ebanfen 
erf)eben  fic^;  unb  er  finbet  ein  ®e!(atfc^. 


30 


3). 


®äl)nen.  ^d)  freue  mic^,  ha^  ic^  enblid^  bem  Dber= 
meifter  be§  ^at{)o§  auf  meinem  SBege  gur  Un* 
fterbtic^feit  miebcrum  begegne,  liefen  Äort^eit  ^at 
aUcin  ein  .t)elb  unb  fein  ©efc^ic^tfd^reiber ;  unb  mir 
35  mürben  t)on  manchen  5SöI!ern  nic^tg  [97]  miffen,  mären 
un§    il)re    Ueberminber    nid^t    befannt    morben.     SSie 
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fönnte    ic^    alfo    burd)    mein    SSörterbuc^    mir    einen 
üyiamen  machen:   mären  bie  äJJänner   nic^t   grofe   unb 
bcrüt)mt,   bie   e^o  üeremiget?  ®a^o  93ilb,   meWje^  un§ 
folgenber  ^.^lu^brud   öorftellet,   ift   befto   DortreffUc^er : 
je  nicbrigcr  e§  ift.     ®nt  Scber  bahnet  ftd^,  fagt  5 
ber  @  c^  u  ft  e  r ;  §err  t)on  .^attcr  aber  lägt  bie  SB  e  ^- 
mutf)   ©d^uftertn  merben,    unb   ben   SSertnft 
bäfinen;   ja  ma§  ba§  munberfamfte  unb  fd^önfte  ift, 
in  ferne  folgen,  b.  t.  meit  entfernte  gotgen.     Sc^ 
unb   anbere  feierte  ^tö^f e  mürben   gefagt  I)aben :   b  i  e  10 
SBef)mutI)  macC)t  beinen  ©c^merg  emig.     ®od) 
öieleid^t  tt)ut   aHeS  biefe§  bie  gleid^e  3örtUc^- 
feit;   bieteid^t  bie  (Srf)önt)eit;   öieleic^t  bie 
Stimme   ber  Statur:   benn   alle§   biefe§   mirb   in 
einem   ^uncte,   burc§   ba§   allmächtige  hit  üerbunben.  15 
@ie  bä^nt  bir  ben  ^erluft  in  ferne  golgen 
au§.     .§ßttcr,  141  6»     @o  ^at  and)  Sd^lcgcl,  ber 
beutfd^e  (Sornetde,   üotifommen  'ktä)t,   menn   er   j 
in  feinem  ^rauerfpiele  (Bkctta  faget:  '| 

®enn,  ma§  inbe§  gef(^e^n,  20' 

©lectra!  fannft  bu  faum  au§  langen  Sieben  felin, 
®ie  fid^  in  fteter  Stetig,  burd^  %aq  unb  9^äd^te, 
bäl)nen. 
©rftüd^  bemunbern  mir  eine  9lebe  in  fteter  Sie^^e, 
unb  befinnen  un§  gugteid^  auf  ein  ^aternofter,  mo  25 
eine  ^ugel  an  bie  anbere,  fo,  mie  eine  ^eriobe  an 
bie  anbere  gere^l)et  ift;  §mei)ten§  ergebet  un§  [98] 
aud^  eine  langgebätinte  9tebe,  inbem  mir  un§ 
mand^er  fnfeen  abräume  befinnen,  bie  mir  mä^renben 
^rebigten  ge!)abt  ^aben.  30 

^onlgefänge.     SJ^an   fteiget   nunmefir   §u   ^aufge- 
fangen; unb  l)infet  ju  $:rauergefängen. 

Und   auf  Sion   mit   ihm   zu   dankgef aengen 
geftiegen. 

3acob  iinb  ^ofc^ft  6  S,      35 
2Bir  bemunbern  §ier,  aU  eine  feltene  SJieteore,  ober 
^^änomenon,  bret)  S^erfe,  bie  aud^  im  ^loal)  nn§  ent 


5üc!et  ^aben.     SBir  ntad^en  un§  ein  tt)a^re§  S5ergnügen 
baraug,  btefen  unöerje^enen  '^anh  bem   ©igent^ümer 
5U   erftatten.     ©nttüeber  ^at  ^acofi   ben  9lonf),   ober 
9loa^  ben  ^acofi  befto^Ien. 
5®emmernng.     ^ie  i)\ä)itx  ^ahcn  fie  befangen. 
®er  9^äc^te  traurige^  ©efteber 
8inlt    anf  bie   SSelten  tanmelnb  nieber, 
^ie  ^ämmerunfj  erblaßt  nnb  ftirbt. 
^ie  ^^ilofo^^en   galten   fie   weniger  in  S^ren.     @ie 
10     brüden    mit    ber    ^ämnternng    ha§>    Stalle    unb 
^rotfcne  ber  SBafirfc^einlid^feit  au§.     g.  ($. 
^ief e  ?5ragen  ^aben  ®  e m nt e r n n g  gegen  SJlorgen, 
^emnterung    gegen  5lbenb,    ha^    !)ei^t    o^ne 
(^feid^ni^,  fe|t  mein  5Intor  fe^r  iDei^üd^  ^in^u,  feine 
15         üon  allen  fann  e§  im  93en)eife  f)ö^er,   a(§  auf  eine 
trorfcne  unb  fa()Ic  SSal^rfd^einli (i)!eit,  bringen. 

25nttftett,  vernünftige  ^ebanfen,  4ter  S3anb, 

93ratt  112. 
SO^an  merfe  fid^  bie  93et)it)örter  faijl,  trorfen,  bie  bem 
20      S^auc^en  unb9^affen  entgegen  gefe^et  [99]  n)erben. 
(5§   giebt   alfo   eine  rauche  2Bat|rfd^einIid^!eit, 
eine  naffe  SSa^rfd)einUc^!eit. 

Tlan  überlege   alfo,   ob   e§  leit^ter  unb  fünftlic^er 

fei),  nad^  ber  alten,  ober  nad^bernenenSD^obe 

25      5U  fd^reiben?   @§  lebe  bie  te|te!   @ie  ift  am  gefd^icf- 

teften,  ben  ^eift  eine§  gelei)rten  @d^riftfteller§  fotooljt, 

aU    feine§    Sefer§,    §u    tummeln,    \)a^    Reifet    o^ne 

©leic^ni^:  feine  Slräfte  auf  bie  $robe  ^u  fteHen. 

-i^enfen.     §r.   Söi^Iing   in  ber  beutfd^en  ©dfiau* 

30      bü^ne    6   S;^eil   ^at  foIgenbe§   bem   ©rfinber   ent= 

menbet : 

Mein,  ma§  ma^r  unb  fatfd^,  tt)a§  ^ugenb,  $roIeret), 

2Bo§  ftete§  (^ut,  ma§  bö§,  ma§  ®ott  unb  jeber  fe^: 

^a  beutet  feiner  an!  .<Q(iUtt,  38  B. 

35      a.  @t.   baran  benfet  feiner!  S^ne^  get)öret  gum 

nieberfäi^fifd^en  ^iatecte.     ©in  neuer  ^i(|ter 

mu§,    mie    §omer,    alle    mögtid^en  ^ialecte  ber 
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beutfd)en  (3prad)e  in  feinen  ^iccent  üemanbeln. 
@o   !ann   einer   5.   C£\   baijcrifcf),   öfterreic^ifc^, 
:pommerifc§,  fd^mäbifc^,  fd^tüei^erifc^unb^fälsif^ 
in  einem  5(t!)en  reben,  o^ne  p  fürd^ten,  hai^  er  nic^t 
beutfd^  rebe;  benn  bie  @pvo(i)e  fin!et  unter  itim,  ober  r> 
ber  ^id^ter  unter  ber  <^\)xa(i)^. 
^er.     ^ottfrf)cb  ^at  in  bem  2  .<pau^itftüc!e,  164  @. 
11   §    feiner    größeren    ©|)racf)!unft    Unrecht. 
9)lon  ntu6  fagen:  ber  ^(o^ftorf  ^at  Offenbarungen 
gefef)en;   unb   atfo   tvk  ber   ^lo^ftocf   allezeit  ba§  10 
@efc^Ied^t§n)ort    üor    ba§    D^enntoort    fe^en. 
Q.  @.  ber  '')loai)^  ber  9Hmrob,  ber  |ioo|  WU^ia^; 
auii)  njenn  S!J?efjia§   nic^t  bie  SBürbe,   fonbern  ben 
9Z  a  m  e  n,  au§brüc!et.     So  fagen  mx  anä)  meit  jiertic^er 
ber  ^önig  ber  ^äuen,  aU,  ber  ^önig  in  2)änemarf ;  15 
f,  Dffeuliaruug   St.  ^Io|jftncfö   S5orberi^t;    unb 
G^ottfc^ebö  Sleru  ber  beutfff)eu  Sprat^fuuft  222  ®. 
^id^te.     Unfere    pf)i(ofop!)ifc^en    ®id^ter    fdireiben    für 
^^itofop^en.      ^enn   njie    fäme    fonft   ha§   ftumme 
©id^te,  (55efü^r  unb  Sic^t  gufammen?  20 

Mein  ha^  ftuntme  SS)id^te 
^^at  fein  (^efü^I  öon  (Boti,  nod^  %i)cxl  an  feinem 

2id)t^.  Äjafter,  101  3. 

SJJein  9lüdfen  ift  gemi^  bid)te;  er  ift  auc^  ftumm: 
f)at  i^m  aber  (SJott  fein  Xtjtii  an  feinem  S  i  c^  t  e  ge*  25 
geben:  fo  f)al  er  boc^  ein  (55efü^I  öon  i^m  be!om= 
men;  benn  e§  t()at  fe^r  lüe^,  menn  mir  ber  (Sd^ul^ 
meifter  firmer  fiel.  (S§  giebt  in  ber  neuen  ^td&tfunft 
eine  ?5igur:  ber  9Jlifc§maf  d);  im  51ntiIougin,  80  S. 
^eigt  fie  \)a^  ^aubermölfc^e.  ^er  fc^ttiei^erifd^e  30 
^o^e  befi|et  barinnen  eine  ungemeine  ©tär!e:  3-  ®- 

55erf(f;iebne  SJJac^t  unb  @f)re, 
(Sntfd^eiben  ftuffenmei§  bie  uugäfitbaren  §eere; 
©ie  ungleid^  fatt  Dom  ^tan^  be§  mitgetfjeilten 

2'vi)t^,  35 

3n  langer  Drbnung  ftef)n  oon  Q^ott  ^nm  oben 

$J^id^t§.  Ajrtßer,  101  S. 
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S)enn  I}ier  entfte!)et  bie  grage,  tüer  bie  §eere  fiitb? 
C6  man  !ann  fatt  öom  @tan§e  tüerben?  ba  börftc 
man  nnr,  iDenn  einem  ber  junger  anläme,  in  bie 
@onne  fpal^ieren  gef)en.  (Snblic^  bleibet  §n  [lOl] 
entfd^etben,  n)a§  eine  lange  Drbnnng,  nnb  ein  öbe§ 
9^ic^t§  iei)? 

®a§  SDide    na^m   jid)    an,    nnb  Sid^t   nnb 

gener  rönnen.  e.  b. 

80  nimmt  fi(^  ber  (£offee  an,   mennfein^rnnb 

fid^  fc^et.     Sid^t  nnb  gener  gerinnet  eben  fo, 

alg  Xaiä)  nnb  Sßac^§  nad^  ber  $^iftf  be§  §n.  üon 

§alter»     „^er  5(n§bru(i  namlid^  ift  richtig  nnb  ange- 

meffen,  menn  er  nac^  bem  SO^aaf^e  ber  S^iefe  be§  (SJe=' 

banfen,    üon   meld^em  er  ber  ^o(Imetfd}er  ift,   niebrig 

ift.     @r  muß  nid^t  immer  ben  Siegeln  ber  ^rammati! 

gemä§   fet)n,    on§  gnr(f)t,    er  möchte  pebantifc^,   nnb 

einem  n)acfern  SJlanne,   einem  5(mmanne,   nid)t  an* 

ftänbig   fel)n;   er  mn§   anc^   nic^t  gar  ju   !(ar  fel^n, 

bamit  er  nic^t  §n  gemein  merbe."     3lntiIongitt  116  S. 

20     ^er  ®id)ter  befinget,   ober  malet  Dielmefjr,   tvk  ein 

anberer  SBarta^  bie  ScCiöpf nng :  ein  für  ein  gefc^affeneg 

SBefen  nid)t  Vergebenes  nnb  babei)  ebe(e§  Unternehmen. 

^ing.     3ft   nnter  ben  Fingern  ber  nenen  8c§öpfer 

ein  ^  i  n  g,  U)etc§e§  nnfere  $o(^ac^tnng  üerbienet :  fo  ift 

25      e§  biefeS: 

Qn  ber  Drbnnng  ber  2)ingc  finb  !anm  bie  Flamen 
nn§  fic^tbar.  ^oa^,  199  S, 

3a  nur  bie  Tanten!  ©in  (S^ebanf  mn§  eben  fo  öiel 
Städten  nnb  @cfen,   aU   ein  brillant  §aben;   nnb 
30     ni(f)t  ^alb,  fonbern  ganj  briUantirt  fe^n. 
Dinkel.     SBa§   mag   ha§   immer    für  (^etreijb    fel)n? 
SSa§  anber§,  oI§  miäraimifd£)e§! 

[102]  Was  fyr  Dinkel  in  Kanaan  war;   kana 
aller  vom  Nile. 
35  Jacob  und  Jofeph  5  S. 

3ft  bie  ^erbinbnng  mit  alter  nidf)t  §n  bemnnbern? 
2)onnerton.      ^ie  ^immtifc^e  S:onletter  füf)ret 
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unter  anbern  einen  fürd)terlirf;en  ^on ;  ben  ®  0  n  n  e  r= 
ton.     ^enn  fo  fte^et  gefdineben  in  ber  DffcnliarHJig 
St  ^lo^ftotfö  108  S. 
(Bpväd)tn   Bonner    au§    meiner  9flec§te,    @eban!en 

5U  jagen,  5 

®ie  3U  fagen,  bie  ^immlifd^e  §arfe  ben  5)on^ 
nerton  migte  ?c. 
(So  l^oben  olle  9JJl)riaben  (Sngel  nur  eine  |)arfe? 
^a§  brummte  nocf)  ärger  aU  ein  95rummetfen; 
^lo^ftotf  aber  unb  Ö^ott  finben  ein  Vergnügen  an  10 
Bonnern.  (Sie  bonnern  oft  nur  gur  Suft,  unb  mit 
l)alben  @d)üffen,  mie  SD^ilton  i3on  (^ott  faget. 
2)iüan.  ^er  ^ro^fultan,  ber  §öllen  ^önig,  ()ält 
oft  S)it)an  mit  feinen  teufltfd)en  S3affen.  ^k 
gignr  l)ei§t  bie  ^ertürfung.  15 

Qu  bem  entfe^üciöen  "Diöon,  i^r  ^anpt  unb 
^önig,  ber  (Satan,  ^loai),  340  S. 
^rad^e.  @§  giebt  gen)iffe  (Sagen,  bie  t»on  ^ater  ouf 
Solin  faft  in^  Unenbtid^e  fortgepflanget  toerben.  @o 
ift  e§,  §.  @.  mit  bem  fliegenben  S£)ro(^en  be^  20 
fd^affen,  htn  bie  alten  Söeiber  im  9ltmrob  auc§ 
glaubten.  ®ergleid^en  3}^äl)rcl|en  gieren  fel)r  eine 
(Epopöe;  unb  ber  §r.  9)1  ag  ift  er  i^at  nid)t  Ünreclit, 
feine    ©äc^eld^en    lieblid^e    ^träume    §u   nennen. 

S.  257.     25 
®er  fliegenbe  ^radEie,  melcfien  ber  alberne  ^öbel 
[103]  gür  ben  §aulgott  ber  ^e^-en,  ber  fie  reid) 

mac^t,  erfennet; 
SSeil  fein  (Sc^UJeif  gu  bem  9fiouc^e  ber  ?^euereffen 
^ingufälirt.  91imrDb  254  S.     30 

®rel)en.  2öir  §aben  fd^on  oben  betounbert  unb  gefelien, 
bo^  e§  ein  ^unftftüd  in  ber  erl)abenen  $oefie  ift, 
(55 Ott  gum  ^anbmerfer  gu  mad^en.  3n  folgenben 
3Serfen  ift  er  lieber  ein  ®rec^§ler: 

i)en!t  il)r,  eud^  fönne  ber  nid^t  räd^en,  35 

Xer  burd^  fein  Sßinfen  Söelten  bre^t. 

Sammhuig  ^Hcolai  HO  8. 
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^enn  e§  ift  ntc^t§  niebrtger,  aU  tüenn  fid^  ein  S&id^ter 

unter  ben  (^efe|en  ber  gefunben  SSernunft  unterjochen 

lä^t.     2(IIe§   änbert   fic^:   foKte  fic^  benn  nur  bie  ge* 

^unbe  SSernunft  nic^t  änbern?   ©in  Sltiift  toBet  biefe 

•      Wa6)t,  bie  tt)ir  an  ber  S^rac^=Sc§re   ausüben,   an 

feinen  ©ngcllänbcrn;  it)ir  unterstehen  un§,   fotc^e  an 

unfern    miltoniftretiben    ^eutfdjen    gu    Behjunbern. 

„^enn  bie  ®unfetf)eit  unb  9^iebrig!eit  gieBt  ber  Sfiebe 

ein  n)unberfante§  5(nfef)en,  unb  Bringet  einem  (^ebid^te, 

10      iporinnen  n)eber  @inn  noc^   SSerftanb  ift,   hk  §od^* 

ad^tung  eine§  Dra!e(§  5un)ege."     80  Stoift  im  ^u- 

tilongitt  11(>  8. 

®unft Bedangen.     Man  niu§  neu  in  S3et)n)örtern  fe^n. 

i)enn  er  matte  bie  bunftBe^angene  Suft  mit 

15  (SJeftalten, 

^ie  burd^  ben  n)ilben  5lBfa^  be§  8d^mar§en 
unb  gelten  frfion  fd^redten. 

moaf),  249  8. 
[104]  3ft  t)a§>  ni^t  ein  mitber  SlBfafe?  ^er  SJlaler 
20      ift  ber  SJionb. 
2)un!et.     ®a§   ift  ein  feBr  gemic^ttge^,   benn  ton 
tüxxh  f agen  tn  i  d^  t  i  g  e  §,  SBort ;  man  mad^et  bamit  einen 
gangen  3^er§  ^ell.     80  mirb,   5.  (S.   ein  bunüer 
8d)äfer  unb   ein   ^etler  95auer   ein  ^ing  fe^n. 
25         ^oä)  mef)r!  mein  bunüer  8(^äfer  mugte  2c. 

3ernt^,  32  8. 
SBo   fid^  niemals  ber  ^eig  üerje^rt  t)on  b unfein 

Sorgen.  -8^1^«%  2  8* 

8el^t!  |)ünenbbun!et  fd^meBtfd^oninben  Süften; 
80         ^a§  SSeltmeer  fd^äumt   au§  tiefen  Prüften, 
^oetifd^e  5(u§arBeitungen  33  8. 
Sm  erften  SSerfe  ift  ba§  |)ü(tenbbun!el  eine  SSet- 
termotfe ;  in  bem  §n)et)ten  ift  gu  Betounbern,  toxt  biefer 
oiel  tjerfpred^enbe  ^ic^ter,   ein   groger  ÖJeift  öon 
85      18    ga^ren,    \ia^    Sßeltmeer   in    Prüfte    ein* 
f  df)  I  i  e  f  f  e  n  fönnen.     5)a§  er§  getrau,  bo§  f e^en  toir ; 
oB  e§  aBer  angebet,  ift  eine  anbere  grage. 

Deutsche  Litteraturdenkmale.    70  ff.  7 
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Vom  dunkel  jl 

Eines  begeil'torten  Hains.  ^ 

Jacob  und  Jofeph  (1  S. 
©.  i.  ein  m\ih  öoU  ^elfter.     ^o(S)  cttüaS  ^iinfele^! 
Untcrbeffen  er^oB  jid^  tüallenb  auf  gtügetn  ber  Söefte,  5 
^ilu^iüenbig    biinfet,    inrcenbig    ()en    jiim 

©urd^fd^aun  eröffnet, 
S^ebel  unb  ^un!et,  bie  un§  mit  büftenben  SSoÜen 
umbedten. 

Sammlung  9ücoIai  164  S»      lo 
[105]  ^a  fe^e  mir  einer!  3ft  ha^»  nid)t  ®un!el  nnb 
9^  e  b  e  ( ?  @^  ift  gu  betüunbern,  n)ie  ein  junger  9Jienfd^ 
öon  18  Sauren  e§  fo  n)eit  in  ber  ^eiligen  ^i(^t= 
fünft  bringen  fönnen.     SSenn  man  aber  bebenfet,  iüie 
ber  nnft erbliche  Jüngling   üon  ber  SJinfe  öonis 
2;ab or  gteid^fam  eingel)eijet  njorben:  fo  begreifet 
man   e§;   benn   ein   guter  ^'ietjn  machet   haih 
geuer.     ^et)  ben  klügeln  ber  Söefte  ift  ju  be^ 
merfen,  ha^  e§  nid)t  ^^lügel  einer  Sßefte  finb;  man 
Würbe    ben  ^ofenfnopf  fonft   gar  §u  balb   gen)a^r  20 
n^erben.     SBenn  bie  Ferren  Sßurmfaamianer  SBinb 
macfien:  fo  brauchen  fie  gemeinigücC)  SBefte  ha^n. 
^ufttrtefenber  .t)oud^  ift  fein  Unbing.     i)enn  1)  faun 
ein  §au(^  geniaüig  triefen,  5.  (S.  im  ©d^nuppen; 
2)  ^uft   triefen;    5.   @.    meine    ?^rau    |ättc    eine  25 
ftinfenbe  9^afe:   fo  ift  ber  §aud^  ein  ^uft,   benn  er 
ried^et.     ®ie  ä^^^ire,    biefe  geplagte  SSinbe,   öon 
bcnen  ein  neuer  ^i(i)ter  ganj  öoll  ift,  fönnen  gar  Wotji 
be§  3lt^em§  ©rftlinge  auf  i^re  i^Iüget  faffen,  unb 
ctten  biefe   iro^tried^enbe  S3eute  in  bie  braut- 30 
lidien,  nid^t  fräulid^en,  ^intmern  5U  tragen. 
3f)ren  bufttriefenben  §aud^,  be§  Dbem§  örft* 

linge  faxten 
@anft  bie  gep^ir  auf  i^re  gtügel  unb  eilten  bie  ^ente 
3rt  hit  bräuttic^en  3iwtmer  §u  tragen.  35 

moai),  132  S, 
^urd^.     (Sine  ein§tge  @t)tbe  ift  im  ^tanht,   un§  in 
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^erbac^t  einer  ^^efanntfc^aft  mit  ber  ÖJöttin  öon 
[106]  X ab or  §u  fe^en.  ^a§  Sßort  burd^,  tüenn 
man  e§  ntit  allen  mögüc^en  3eitn)örtern  öerfe^et,  ift 
unter  anbern  öon  gan^  ungemeiner  SBir!ung.  (So 
.^>  !ann  man,  g.  @.  fagen:  burc^bonnern,  bu rc^* 
gittern,  burrf)fa(ten,  burc^jaud^Sen,  unb  Wa^ 
nid)t  me^r  burcf)?  audE)  burditeuf ein.  80  jagt 
ber  iüeife  unb  finnboltc  SSobmer: 

S;rübc    ^a^tx   mit  (Sanb    unb   (Srb  unb   Steinen 
10  bur^fefeet.  9loa(),  194  6. 

®a6  bie  Xugeub,  nid)t  f(i)n)er  gu  tragen,  bie  @tirn 
nic^t  burc^faltet.       9.oaf),  45  6» 
©in  iebe§  (^ebicf)t,  bag,  mit  fdjttici^erifc^er  ertauBnife, 
unb  S3el)faIIe  ber  ^unftrid^ter  feit  1730,   feine  Sefer 
15      eingefd^Iäfert  f)at,  ift  mit  bie) er  @eltent)eit  burd)f^ic!et. 
^urdijc^nitt.      SJlan    t^at  ie|t   gar  befonbere  Wirten, 
bie  SBege  ju  meffen.     ®ie  Slrt  gu  gel)en,  inbem  man 
einen  Sßeg  mit  ben  ^ii^en  bcrjd^Unget,  ^eben 
mir,  aU  einen  befoubern  Sederbiffen,  auf. 
20         Smötfmat   beu  SDurd)fc^nitt  ber  @rbe  maren 
mir  fd^on  non  i^r  entfernt. 

Sammlung  9licoIai  165  ©♦ 
2Bo  finb  mir  bann?  S»  ben  SBoÜen!  Nubes  et 
inania  capimus. 
25  ^urd^f  erlagen,  a.  (Bt.  t)inbringen.  @o  Iiaben  mir 
mit  unfäglic^er  9Jiü^e  üiele  Xage  burd^f erlagen, 
eine  Keine  Sammlung  neuer  5(ccente  5U  machen. 
j^nx  t)eute  ^abt  id^  ba§  SSergnügen  unfern  S3emunberern, 
ein  neucg  9lötl)feld^en  öorsufagen.  @in  junger  ^id^ter 
30      prüfe  ftd),  unb  rat{)e. 

[107|  9^om  ©übe  na^,  öom  5Infang  tr)tit, 

Unb  in  ber  SDütte  burc^quäü, 
3m  tropfen,  aber  bir  getrennt, 
^urc^fd^tag'  id^  mü^fam  ba§  ^a^x. 
85  S3remif(Sc  dJcbir^tc,  133  ©. 

^iefe  ^ebidfjte  überhaupt  bietl)en  einen  SBIumenftrauß 
ber  feüeuften  S3(umen  bar. 
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^uv^ficJltigfilbcrn.  S)ag  Silber  ift  bei)  bem  ©n. 
W.  ^lanmami  hmcd)'i\d)tiQ.  @§  ift  etüic^  ©d^abc, 
ba6  biefer  J^ünftler,  tt)ie  geiuö^nlid^ ,  fo  ticibifc^  ift, 
unb  iin§  fein  (SJe^eimnig  öorent^ätt.  SDer  §err  §  o  f= 
b e c! e r  ^^ere^  ift  ba  ungemein  finnreid)  im  Qnd^x^  5 
tt)er!e. 

—  3ur  Siechten  ftunb  ©anaanS  ^auptftobt, 
®a§  fiebentflürmidöte  Hebron  tion  Qudtx 
geformet.  9limrob,  35  S. 
SttJtft  n)ürbe  biefe§  bie  ünbifdie  ©d^reibartio 
nennen;  mir  aber  nennen  e§  bie  (Srl)abene.  Sßag 
!ann  nämlic^  erhabener  fet}n,  aU  ein^ucferbeder 
ju  9Hmrobö  Reiten!  SSa§  für  ein  gelb  für  eine 
fera^f)ifcf)e  (äinbilbung^fraft !  Unb  n)a§  für  @toff 
5ur  33emunberung !  15 

Dyfter.     SSa§  tüirb  boc^  ein  iieüeg  betragen  fel)n, 
raenn  ein  Dyfters  fo  büfter  ift? 

Aber  die  wehmuth  redet'   in   ihrem  dyftern 
betragen. 

Jacob  und  Jofeph  22  S.      20 
mt   dyl'ter  mu|  ber  ^opf  nic^t  fet)n,   nu§  bem  fo 
voa^  Dyfters  entspringet!  SSer  fennet  aber  nii^t  ben 
dyftern  Saenger? 

[108]  @. 

©goift.  3a3ir  fennen  feinen  ärgern  ©goiften,  aU  25 
^Io^ftotf§  (Boit  @r  menbet  unb  brel)et  fid)  in  öielen 
Werfen,  bie  alle  einerlei  finb;  nur,  bamit  er  fagen 
fönne:  id)  bin  eh) ig!  ®iefe  ©igenfc^aft  @otte§  mufe 
mo^t  bem  '^t^xa§>  ganj  \va^  neue§  fe^n.  SBürbe  eg 
ber,  ber  Offenbarungen  gefef)en,  fonft  ge^  30 
brauchet  !)aben?  2öer  atfo  ben  ©got^muö,  ^d)  bin 
eraig,  braud)et,  beffen  ^tjränen  ruljen  in  jenen 
golbenen  @(^aaten,  mo  aud^  bie  meinigen 
finb,  bie  id)  aber  oft  üor  Sachen  üergoffen  ^dbt. 

©infarbrötlienb,  atfo  auc^  bret)5e()nfarbröt^enb.  35 
3cf)  ^abc  biefeg  öortrepdien  93et)n)orte§  bereite  oben 
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unter  bem  Söorte  33 ef amen  mit  geBü^renbem  2Bei^^ 
raudie  ertüä^net;  ic^  t^ue  e§  nod)  einmal,  rt)ei(  be§ 
(Stuten  nirfit  oft  genug  !ann  gebac^t  tüerben.  93efte^e 
unb  J6en:)uubere  biefe  §igur,  nebft  anbern  @elten^etten, 

5  in  bem  ^atriarc^eugcbic^tc  ^loaf)^  beffen  gtt)ö(f 
©efänge  einSSertangennac^nocf)  öeryproc^e- 
nen  24  ern)ec!en.  @§  befäme  baburd^  eine  befto 
größere  ^(e^nlid^feit  mit  bem  DfJoIanbo  be§  unfterbüc^en 
l(rioft§,  njetd^e  ot)nebem  gro§  genug  ift. 

io@tnfIuf3.  ®ie  faftige  Schreibart,  ober  hie 
fü|etnbe,  'i)at  einen  großen  (Sinftnfeinbie  ©eilige, 
ober  ÖJeftiefelte;  unb  bie  übernatürlichen  ^ic^ter 
n)erben  oft  feiir  natürlid^. 

[109]  ^lUemal,   tomn  ber  SSater  ber  SQienfcficn  5e- 

15  liebet  ben  ©inflnfe 

3(uf  ha§  ©od^geitbett,  unb  ben  Xa^  ber  (Smpfängnig 

§u  fc^ütten: 
SIeugt   ber  götttidfie   (Seegen  üom  SSater 
gum  @o{)ne  ^ernieber. 

20  moai),  19  S. 

3ft  ha§>  nic^t  einmat  beutlid^  öon  ber  S^e  gerebet, 
gumal  t)on  gräuletu  ^eborn?  Söiefe  @(^reibart 
ber  jurfenben  33egierbe,  n>ie  fie  5(HtiIongitt 
nennet,  ift  ber  t)ornet)mfte  2;^eil  ber  9JZobefd^reib- 

25  art;  eine  ©d^reibart,  bie  feit  einiger  3^^^  fe^r  in 
5(nfe^en  gefommen  ift,  meil  fid^  ^id^ter  tiom  erften 
9flauge  berfelben  bebienet  ^aben.  ^ie  SJiufen  ^aben  ja 
auc^  Steife^  unb  S3tut:  foHen  fie  benn  nid^t  manchmal 
ben  93abemüttern  in§  §aubtt)er!  fallen  ?  ®iefe  ©d^reib^ 

30  art  befielet  gan^  unb  gar  nid^t  an§>  SJietap^oren, 
fonbern  ioirfürfien  @(^ilberei^en,  hk  üon  ben  bet)ben 
fruc!)tbarften  OueUen  hergenommen  tüerben,  meldte  ba^ 
ma^rfiafte  2:ief  e  be§  menfd)Iid)en  Setbe§  finb,  nämlid^ 
öon  ^   unb    t>on   -    Hiatus   magnus   lacrimabilis   = 

85  au§  faftigen  5luf^ietungen ,  fäuifd^en  35ilbern,  i^ra^en 
S3obmer§,  ^(o^ftocfö,  Wielands,  Naumanns, 
melc^eg    aHe§    an§>   befagten   Cuellen   f)ergeleitet   ift. 
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•Diefc  93runnen  be§  SBi^eg  finb  unerfc^o^jflicl) ;  imb  fo 
lange  bag  menfc^Uc^e  (SJefc^lec^t  tüi^ig  geföefen,  f)at  e§ 
bie  beliebteften  güge  be§  2öi|e§  ba^er  gekokt.     Qä) 
l^offe  aud^,  ba§  jie  jo  bdb  ni(|t  öevftegen  tüerbcn. 
(Sinfc^nitt.     ®iefe§  ^Ragout,  ober  bte(er  ©infd^nitt  5 
ift  ein  gelen!er  @injrf)nitt,   nidjt  öon  ^'ät^  [110] 
Berfü^en,  fonbern  ©(epiiantenfüj^en,  bie  bie  9J2aben  unb 
SJlotten,  @))innen  unb  äJ^itben  ^aben.     ^er  §elb  fief)ct 
burc^   ein  SuftcrijftaU.     ^ie  «SteHe   ift  ^n  fc^ön, 
aU  ha^  ii^  fte  nic^t  gan^^  t)erfe^en  foHte ,   unb  meine  10 
Sefer  tuerben  mir  ^an!  bafür  n)iffen. 

^(ö^ütf)  fielet  ha^  5hige  üor  if)m  (a.  @t.  fid))  in 

f)o^en  ©eftaüen, 
ÖJorgonen  unb  ^f)imären,  mit  gongen,  ©tilcten 

unb  Siüffetn,  15 

^ö^lidfien  Bifeen  unb  fögenben  gähnen,   unb 

^örnenen  flauen, 
lieber  bem  ^o^f  ein  ^od^  unb  franfidjtc  ©c^ilb 

auf  bem  ^tücfcn; 
5(nbre  mit  ©c^u^^en  unb  S3orften ,   unb  Strängen,  20 

unb  ^aaric^ten  SO^ä^nen; 
Sottigte  Sl'Dpfe,  mie  uon  bem  t)intern  %\)txit  ge* 

fd)nitten, 
Rängen   am  bünneften  §a(§,   ein  9ieid^t^um  ber 

längeften  i^n^e,  25 

S^oUer  gefenfen  (Sinfd^nitte  trägt  bie  ©c^mere 
be§  33au(^e§.  'Moal),  79  8, 

Söelc^  ein  9fleid)tf)um!  meiere  @infd)nittc!  met^ 
ein  33au(^!  meiere  gil^n!  meiere  !^erbinbung  ber 
SBorte!  30 

(S infam,  (äineg  oon  ben  fd)önften  ßiebling§n)örtern  be§ 
göttlichen  ^Io|)ftocf^.  ®a  giebt  e§  einfameS^äd^te; 
S^äd^te  nämlid),  bie  feine  Ö^efetlfdiaft  f)aben.  Dffeii= 
Barung  8t.  ^lopftocfö  5  8.  Xa  giebt  e§  einfame 
^immet,  e.  b.  24  (S.  eine  einfame  SBoIhift,  ob^  3& 
gteid^  biefe  ungern  einfam  ift,  [111]  unb  fic^  lieber  paaret. 
e.  b*  25  8.    Dft  med^fett  biefe^  einfam  ah  mit 
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©infieblerifd^;  man  fann  auf  eben  bie  5(rt  Bett" 
lerifrf)  a.  @t.  arm  fagcn.  @t)!  tüte  teid^  ift  nid^t 
mifere  (Sprache  geworben!  unb  tüte  jc^öit  tüirb  fie 
rtoc^  tücrbett !  5I((e  Figuren  im  Stntilongin  finb  mrf)t§ 
gegeit  bie  mcgianifj^eu.  5l(le§  biefe^  {)aben  tüir  bem 
Tid)ter  unb  ^Irgte  §aUer,  unb  feinen  ÖJenoffen,  ober 
dörft  bu  Heber  ^efpieünnen  im  Xf)ait? 
feinen  ©efpielen  gu  banfen. 
©inmei^enb.     Wa^  mag   boc^  ein  5(ug  tl)un  fönnen, 

10  tüenn  Solide  eintüeit)en  !önnen ?  Scö  ^nbe ^riefter 
gefei)en,  bie,  mann  fie  \)a^  ^ot!  feegneten,  au§  Slnbac^t 
bie  fingen  iialb  gumad^ten.  SBir  i)a(ten  biefe§  für  ben 
einmeil)enben  Stirf. 

2BeId)en  ^önig  ber  ^ott  über  bie  Könige 

15  3}Jit  e  i  n  tu  e  i  I)  e  n  b  e  m  ^  H  rf ,  a(§  er  gebühren  marb, 

SSom  DU)mpu§  ^er  fa^,  ber  mirb  ein  3Renf(i)enfreunb, 
Unb  be§  SSoterIanb§  ^ater  feljn. 

Die  an  ben  ^önig. 
^er  &0Ü  ber  ©Triften  auf  bem  DIt)m^!   3ft  ha^ 

20  nidjt  fdiön!  Man  i)at  bie  tt)älfrf)en  2)id)ler  mit  Un- 
red)t  getabelt,  ha^  fie  ^hiton  unb  23elialn  tjermengen: 
benn  fe^en  unfere  !)eitige  SJJänner  nid^t  3«^itcr  neben 
ben  ^cbaotf)  ?  ÖJott  ift  nod)  meit  met)r  @ott  auf  bem 
£)(i)m^,  aU  anber^mo.     ^n  eben  biefer  Dbe  I)aben 

25  tüir  fo  üiel  (Seltenheiten  ju  bemunbern,  ha^  mir  ben 
©efter  vergöttern  mürben,  tjätte  er  auc^  fonft  nid^t§ 
ge-»  |li2]  fc^rieben.  9^ed)nete  jener  bie  ^röge  be§ 
^crfuleö  au§  feiner  gelje  au§;  unb  crrtett)  jener 
SJJaler  au§  einem  ©trid^e  bie  9J?eiftert}anb,  Don  ber  er 

30  fam:  fo  fönnen  auc^  tüir  üon  biefer  Dbe  gan^  fidler 
ouf  ^a^  ^ef)irne  fc^tieffen,  in  bem  fie  jung  gemorben. 
ö§  mar  falfd^,  "öa^]  unfere  SE)id)ter  glaubten,  mit  jeber 
©tropfie  muffe  ber  @inn  fid)  aud^  fd)tieffen.  9^ein! 
e§  finb  Oben  mögtid^,  bereu  ©tro^I)eu  fo  fünftüd)  in 
einanber  geffoditeu  merben,  bafj  fauni  bie  lejte  ©tro^l^e 
einen  ^unct  befömmt.  ^enn  tüer  fann  ha§  9J?eer 
auff)alten,    meiin    e§    au§    feinen    Ufern    tritt?    fo 


104  Gt:f)i-iftü^f)  Otto  5i*eif)crr  öou  (2d)ünaid).  [tsi 

toadet    anä)  ^(o^ftotf^   (SJel)irn,    unb   tritt  über  bie 
Klüften. 

2öir  finbeit  auc§  ein  eiferne§^e(b,  in  bem  tüir 
un§   ein  gelb  üermut^en,    n)eld)e^  mit  jerfnirfd^eten 
^arnifc^eu    unb    ^erbrochenen    (Speeren    bebecfet    ift.  ^ 
iSir    tüotten   bemnad^    in   ber   erften  Dhc,    bie  n^ir 
machen  lüerben,  un§  eineg  gebeinten  i^tibt^  ober 
beinernen  tiefer §,  bebienen. 
©loa,  ein  Snget,  ben  ^lopftorf  gefc^affen.     9^un  miffen 
tüir§;  bie  93ibet  njürbe  nocf)  einmal  fo  öiel  gewinnen,  lo 
n)enn  fie  un^  'i)nh'\ii)  er^ä^fte,  n)orau§  (SJott  bie  (Snget 
€rfd)affcn.     ®er   fc^tDei^erifrfjc    St^öpfer    fal)   biejen 
ajianget  ein,  unb  erfe^te  i^n. 

^ott   fd^uf  i()n  erft  (a.  (5t.  juerft).     5(u§  einer 

^ellleuc^tenben  SJlorgenröt^e  is 

©c^uf    er   i^m    einen    ätt)erifc^en   Seib.     ©in 

§immet  öon  SSotfen 
glog  um  i^n,  ha  er  tüurbe. 

Offenbarung  8t  tlo^ftotfg  15  6. 
[ll3]  @§  ift  eine  ßuft  §u  lefen,  mie  ber  (Sd^öpfer  unb  20 
ber  ^  e  f  d^  a  f  f  e  n  e  fid^  fiierauf  i^r  ÖJ  e  f  ü  l)  I  §u  f  ü  l)  I  e  n 
geben,  ha§  fie  fü^Ieten. 
(Smpfinbung.     3e^t  htb^  id^   gröfeer^   @(ücfe§  öolt; 
gan§  bin  ic^  (Smpfinbung. 
S[Ba§fü^Iftbu,mein$er5?  (Sprid),  n)a§bufü^(ft!  25 
Sld^!  bu  empfinbeft  gu  öiel;  bu  bid^teft  dergeben^ 
5luf  einen  gefüt)IüotIen  Saut. 

Dbc  au  Steiubrürf. 
^er  ^id^ter  UJitt  fagen,  eine  D  l)  r  f  e  i  g  e ;  benn  bie  ift 
gefül)Iüon;   fie  Üinget   aud^.     SSa^  ift  man  ba,  so 
ujenu  man  gau^  (Smpfinbung  ift ?    (Sin  §errenl^üter! 
tobere  gälten  biefe  (Sd^reibart  ju  ber  t  anbei  üben: 
id^  nid^t;  benn  ^lopftorf,  ber  ©eljer,  ber  fie  gefd^affen 
f)at,   UJill  nid^t  täub  ein;   oft  aber  t^nt  man  ha^, 
tüa§>  man  bod)   nid^t  tl)un  lüilt.     Hub   ein  Sieb  üon  35 
i^m  ift  mir  lieber,   aU  ber  gan^e  ^ermann;   ober, 
mie  ber  ®id^ter  faget: 
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©in  2kh  t)on  i^m  ift  mir  mef)x,  aU  ^unbert  ^efänge 
S5on  mutliigen  Sd^re^ern  gereimt.  c.  b. 

©lectrifd^.  S3atb  tüirb  man  be§  ^ariu§  diobomamiu^ 
(Stu^Bart  mit  einer  ftä^Iernen  ^erüfe  eine§  @tu^er§ 
öergteid^en.  ®ie  9Ser§euttt3ung  nämlid^  ift  eine 
gelehrte  ?^ignr.  9^immerme^r  f)ätten  n)ir  hk  (SIec* 
tricität  im  ^atriarti^cngebic^te  ^acoB  nnb  ^ofc^^ 
tjefud^et. 

[114]  Wie  der  blitz  des  electrifchendrats 
10  den  koerper  des  menfchen 

Ploetzlich  durchfaehrt  und  die  finne  betaeubt, 

wie  er  fchnell  von  dem  ersten 
Zu    dem    folgenden    fortgeht    und    alle  durch- 
faehrt und  betaeubet: 
15  Alfo  durchfuhr  der  fchlag  von  ZOPHNATS  ge- 

fundenem baecher 
Benjamins  bufem:  nic^t  ^'nfen.  48  8. 

^er  §err  ^octor  ^raft  ^ahen  föo^t  getftan,  biefeö 
(^leic^nife  §n  üeretüigen;  benn,  tük  man  fietjet,  jo  t^nn 
20  mir  e§  aud). 
(5m))irättm,  (So  mirb  nunmehr,  nad)  bem  mit  fremben 
?^ebern  fo  bereid^erten  SJliUon,  ber  §immet  ge= 
nennet. 

SALLUM  und  SIMRI,   zween  Engel  des  EMPI- 
25  RiEUiM  vom  himmel 

Zu  befchvtzern  —  gefchicket. 

^acoh  uub  3ofc^^  37  S. 
®er  §tmmel   ^errf(^et   atfo  über  bie  (Sngel.     «Sdfiabc, 
^a^   noc^   nic^t   ein  neue§  SSort  für  unfere  ©rbe  er- 
30     funben  morben;  fie  börfte  nid^t  met)r  @rbe  fieiffen. 
(Snbtid^.     9^irf)t§  ift  finnreid^er,   at§  ein  ©d^äfergebid^t 
mit    einem   angenetjmen  (SJemirre   anzufangen.     3-  G- 
®a§  (Snbtid^e  ^um  ^Hc^t^,  ba§  biefe  SSett  um- 
fc^ränft.  1  8.  ^ernt^» 

85  ®a§  (anblicke  5um9^id^t§  fd^einet  un§  ein  foId^e§ 
9^ict)t§  gu  fei)n,  babel)  ein  jeber,  ein  ®en!er  an^^ 
genommen,    )3(atterbing§   nidf)t§   benfen  mirb.     [ll5] 
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2öir  glauben,  ha^  ÖJeljeinmig  uerrat^en  ju  fönnen,  unb     s 
ma^en  im§  baburc^  um  unfern  Sefer  nic^t  U)emg  öet'* 
bienet.     ^ie    beijben   Söörter   (Snblic^   unb   9^id^tg 
finb    in   ber    ^eiligen    @^rac^e    unumfc^rönft 
unb  üo(t.     2öer  fie  folgüd^  braucfiet,   ber  §Qt  einen  5 
ununifd)rän!ten    unb    üotten    ^opf.     @o    tnar 
,V.  @.  3ernilien§  ^^opf  fo  öotl,  bafe  fi^  bie  S93ü;ter 
in  feinem  ^op\c  ftiefeeu ;  unb  atfo  ganj  üerttjirrt  ^craug* 
!amen. 
@ n b )) u n c t.     SSir  f)attcn  SJiittelpuncte:  nun  ^aben  10 
luir  ©nbpuncte,  ^^nf  ang^puncte,  SJiittelpuncte. 
@o  fprid)t  ein  ftnnreic^er  Siebner: 

Sieben  bie  3:riump{)bogen   nid^t,    (jierlid^   a.  @t. 
fagen,)   ba§   bie  ©röße   feinet  9iuf)me§  nod^  fel)r 
tüeit  öon  bem  önbpuncte  i{)re§  @t eigene  ent=  15 
fernet  fet)?  Sammlung  Nicolai  8  S. 

@  n  b  §  U)  e  (f .     3S?ei§t  bu,  lieber  Sefer,  tra§  ber  (S  n  b 5  tt?  e  rf 
be§  @^öpfer§  ift? 
^e§  8(i)öpf  erg  önb^mec!  ift  ein  großer  ÖJrunb" 

ft  e  i  n,  20 

®en  mu§t  bu  legen  ganj  au§  Ouaterftücfen, 
^en  ^  i  e  §  unb  S  a  n  b  t)inburc^,  bi^  auf  ben  f^  e  1  f  e  n. 
23remifc^c  OJcbidjte  12  8. 
@t)!    mie    fd)ön!    @in   ft  einem  er   (Subito  ecf,   ein 
(Snbgmec!  au§  dualer ftücfen!   9^oci^  nid^t  genug!  25 
5lu§  ^ie§  unb  @anb,   au§>  ?5elfen!    tiefer  p^ilo- 
fop^ifdie   33aumeifter    unb   ^atüöfd^er  ift   ©err 
go^ann  $cinric^  Deft,  ein  groger  SJlann. 
@ubgtt)ed.     ©etüiffe   ©d^riftfteller    fd^njajen    auf  ollen 
(Seiten  t)on  ^merfciu     SJlan  merfe  fid^  nur  [116]  eine  30 
SBortfügung.     '^ati)  einem  ©nb^mede  ftreben,  ift  fc^ted^t 
gefdfirieben.     §err  Suttftett  giebt  e§  niebtic^er: 

^iuen  ©nb^merf  eintreten. 
Xa§  ift  beutf(^!  rei^t  fern  b^nt^ä). 
©ngelbemad^t,  a.  @t.  öon  ben  (Sugetn  bemad^t.  ss 
So   !ann   man   nid)t  in   ber   Tjeüigen  ®irf)tfunft 
fagen,   öon  ©otbaten  bemac^t.     Xa§  märe  gttJar 
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ber  ©^rad^Iefire   öemäfe;    aber   e§   ift  gu  langiüeiüg. 
©pri(i)    3.    @.    9^ad^tti)äcf)terbetüa(i)t:    ba§    lüirb 
fc^ön  fet)u. 
^ber  im  nieberften  ^Ibfc^nitt  be^  e  n  g  e  I  b  e  tu  a  d^  e  t  e  n 

5  ^^ergeg.  9loa(),  16  S. 

@§  üerröt^  ein  nieberträc^ttgeg  C^emiitt),  tüenn  ^unft- 
ricijter  ii)ren  SSerftatib  anflrengen,  a\i^  ben  @(f)riften 
berühmter  äJlänner  3eI)Ier  gu  ffauben.  ®a§  ift  eben 
fo,  a(§  menn  in  bem  §et)benti)inne  ein  nafenjetfer  2Bi^* 

10  iing  ben  (5Jö|enbienern  bie  ©^innemeben  eine§  ^ötger* 
nen  unb  uereljreten  ^H^it^i^^  ptte  fammlen,  nnb  h:)öc^ent- 
lic^  ben  at^enienfifdien  Ferren  @tnbenten 
üerfaufen  iDoden.  SSir  glauben,  eine  größere  @ee(e 
5U  3cigen ;  benn  bringen  tüir  unfern  Öiöt^en  nic^t  SBei^* 

15      raud^?  Söf  '^^'^^  treiben  unfere  5lbgötterel)  fo  bo(f),  ha% 

tüir  if)nen,  lüie  SBoileau  jaget,  oft  mit  bem  9^aurf)faffe 

über§  ©efic^t  fahren. 

(Snt.     @nblid),  meine  greunbe!  fomme  id}  auf  ein  @^llb- 

c^en,   meldjeg  rec^t,   njie  bie  ^^i^^^^ntt^e  ber  ß^ircc, 

20  bie  fd^Ied^teften  unb  oft  nie  gebadeten  SBörter,  gleic^fam 
ouf  einen  Sdjlag,  t)ergöttert,  unb  tjerengelt.  @o 
fagen  5.  (S.  <Se.  (^n.  ber  §err  ü.  [117]  ^oüer  auf 
ber  91  S.  in  ^cro  ©ebtrf)ten.  5lrbeiten  barf  er 
nic^t:  er  tüiirbe  fid)  ent  ab  ein,  a.  <3t.  feinen  5(  bei 

25  b  e  f  c^  i  m ))  f  e  n.  @o  I)aben  tüir  fi^on  oben  e  n  t  b  a  u  c^  t  e 
§)unbe  bemunbert,  unb  finben  eben  i|uub  ent* 
baud^te  9ltppen;  bie  9f?t|3|jen  nämlid)  Ijoben 
5^äucE)e.     @o  fteliet  gefd^rieben: 

Wir empfinden  den  mangel, 

30  Der  mit  entbauchten  rippen  und  hagerm 

geficht  nach  uns  greifet. 

Sacob  unb  ^ofe^^  13  6, 
3m  SSorbetjge^en  loben  tüir  aurf)  bie  SSerbinbung  mit 
mit;  benn  man  greifet  nid^t  me^r  mit  §änben. 
SSeiter  ^ben  mir  e n t f a 1 1 e n.  ©o  entfaltet  fid^  ein 
90^enf(^,  menn  er  bie  ?^alten  feine  §  ÖJe§irne§  au§ 
eiuanber  faltet,  ober  auf  altbeutfd^  fidl  entmidelt. 
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^a^er  f ömmt  U^  treffü^e  SBort  ©  n  t  f  o  1 1  u  n  g.  SBia 
man  §.  @.  Don  einer  jumien  ®irne  jagen:  fie  fei) 
in  bem  Srü^Iingc  i^rer  3ai)re,  ober,  fie  fei) 
in  i^rer  erften  ^iiiiijt;  fo  fage  man:  fie  fei) 

3n    ber    erften    (Sntfaitnng    ber    fanftanf^  5 
ge^enben  S3Iütt)e.     9loaf),  44  S. 
©rfttid^  ben!et  man  bei)  biefer  Entfaltung  an  bie 
i^aiten,   bie  fid)  entfalten  foden,   nnb  fid^  oft  ju 
frü^  entfalten;  5.  @.  trenn  eine  Snngfer  ein  ^inb 
friegl ;  §  lü  e  l)  t  e  n  §  fucfiet  man  bie  f  a  n  f  t  a  u  f  g  e  ^  e  n  b  e  10 
55lüt^e   ber  9lofe  be§  SQlägbc^en^;   unb  finbet 
fie   =    =    iä)    mei§    nic^t   mo.      tiefer    Strom    üon 
frud^tbaren   Einfällen  flieffet   au§   eben  ben  Ouellen, 
bie,  mie  mir  oben  bei)m  Einfluffe  ermä^neten,  feit 
öiet  taufenb  Qatiren  gequotten  finb.     SBeiter  fönnen  is 
mir  fagen,  entfeffeIn;jaSBenen  ent«=[ii8]  feffeln; 
benn    unfterblic^e   ^ic^ter  fönnen  aucf)  hk  feffetn, 
ober  in  S^etten  legen.     So  Sobmer! 

S(n  ber  SD^orgenfeite  ber  ^taht,  mo  ber  ^eitere  pfon 

5lu§    bem    marmornen  S3ett    ^eruor    bie    e n t^  20 
feffcite  SBeUcn 

SSieber  verbreitet.  ^loafi,  20  S. 

Wlan  fiefjet  e§,  o^ne  un§,  mie  ber  gro^e  Mann  bem 
$ifon  ein33ett,  obgteic^  ein  etma§  t)arte§,  giebt; 
unb  bann  bie  baran  gefeffelte  SöcKen  entfeffelt.  25 
SBir  geben  bal^er  einem  unbefanntcn  ßiebermac^er  ju 
überlegen,  ob  er  nid^t  ben  großen  SD^ann  feiner  gebern 
beraubet,  menn  er  faget: 

©oll  t(^  ber  trogen  ^run!  beneiben, 

Söenn  ifjoren  fid^  in  @eibe  fleiben?  so 

9^ein!  D^ein! 

©ie  büffen  auf  ben  ©c^manenbetten 

@ar  oft  in  felbft  gefd^miebten  Letten: 
Sd)  h)ill  entfeffelt  fei)n. 
^enn  nad^  feiner  beliebten  (^enauigfeit  follte  e§  e  n  t=  35 
fettet  ^eiffen.     ^a  un§   nun  biefe§   gleich   an  eine 
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%loi}tettt  erinnert,  fo  fe^en  trir  nid)t  ab,  njarum  er 
nirf)t  and)  fagen  fönnen: 

3rf)  Win  bie  Letten  fc^eun? 
®a  fielet  man§,  ba§  man  auc^  oft  in  ^off)  tritt,  n)enn 
man  i^n  gleich  üermeiben  tüiH. 

Sßeiter!  ®a§  SSort  entfd^Ueffen  ift  gen)öf)ntic^ ; 
aßein  feurige  ^id^ter  n)iffen  auc^  gemij^nlid^en  SBorten 
ungenjö^nlidie  Fügungen  gu  geben;   b.  i.  einen  S'bel* 
mann  auf  einen  ^aner  ju  je|en.     So  fann  man  benn 
i>»      jagen ,    nienn    einem  hk  33(ä§un-  [ll9]  gen  im  2cxbe 
ßärmen  machen;  ben  <Bttx^  entfd^Iieffen  a.  @t. 
auffc^Iieffen.     SSSie  finget  ber  gro§e  ^onn? 
tiefer  entf(f)Io§  bieSi:|3pen  t)or  mir  mit  ernft^ 
licfien  SBorten.  ^oaf),  43  S. 

15     2Bie  faget  ber  faftige  ^eift? 

^er  fie  (bie  Teufel)  au§  i^rem  geheimen  (Ent- 
halt §u  un§  ^eröorlobet. 

^loal),  151  e. 

@nt ^att  bebeutet  bie^emnate,  ober  ba§  ^aBin et 
20      ber   §erren   ©atane.     (Sntmenfc^et   ber  fürd§ter= 
lid^e   Sänger  nic^t  fogar  bie  §er§en?  ^er  ©rau^ 
fame  1 

Was  fyr  ein  geift  des  abgrunds  entmenfchte 
die  herzen  der  bryder, 
25  ^acoh  unb  3ofc^^  26  S. 

^aä)  unfern  alten  51  c  c  e  n  t  e  n  tviix'ot  man  fagen :  ent=' 
ri§  bie  SÜienfc^U(^!eit  bem  ^er^en  ber  S3rüber.     Mein 
beffer  üinget  entmenfc^en:    foget  man  nicfit  aud^ 
entgöttern,     entengeln,     entteufeln?    (Snt= 
30     minfet  mopftotf,  ber  ©eiftft^ö^fer,  nid^t  SBelten 
bem  Unbinge?  a.  St.  SSelten  fiiaffen. 
51eufferlid^e§  (Seräufc^ 
2öar  nid^t  um  ben  flogen  ajJe§ia§!   tvax  nid^t 
um  ben  ^ater, 
85         2((§   er  öor  bem  bie  fommenben  Söelten  bem  Un^ 
bing  entn)in!te.     ^tf^ia^  152  8. 
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(So  ^at  and)  ber  @ei)cr  fein  mcßiauifrf)  SBeltc^en 
bem  Unbill ge  entiüinfet. 
Sö^t  biejer  göttliche  ©änger,  beffer  Träumer, 
nid^t  bie  Xcufcl  ben  !5;i)roueu  eutftür^eu,  a.  ©t. 
üom  S;^rone  fallen?  Uub  benfet  man,  bafe  e§  5 
[120]  fo  n)a§  (eic^teg  ift,  einen  3:eufct  öom  ^l^rone 
gu  n)erfen,  ober  gu  entthronen?  äJlan  t)öre  nur, 
tüie  ba^  nic^t  inirb  gefnaftert  ^aben! 

(Sinntog,  imber  (SJott  wa§>  ju  benfen,  ent [türmten 
im  S(6grunb,  10 

3^renX^ronenbie  ^öttifcfien  ÖJeifter.     5l(^  jeber 
ha  ^infan!, 

(Stürgt  auf  jeben  ein  Sel§;  brad^  unter  jebem  bie 
$;iefe 

Uugeftüm  ein,   unb  bonnernb  er!(ang  bie  u  n  t  e  r  ft  e  15 
^öHe. 

Offenbarung  Bt  moppä^  9  S. 
^ie  armen  teufet !  ha  fielet  man,  mie  tiel  ^  0  ^  e  unb 
niebrige   gölten    e§    in  ber  ^ölle   giebt.     @§ 
mirb    ben  Teufeln   ein  rechter  hoffen  gemefen  fe^n,  20 
menn  auf  fie,  mie  in  einer  SJ^äufefaHe,  ein  Stein  ge- 
fallen ift.     ÖJeifter  nömlid)  fönnen  mof)!  gequetfd^et, 
ober  nirfit   5erquetfd^et  merben!   SSie  n)erben  bie 
Ferren  ©atane  nid)t  bie  ©teifee  in  bie  §ö^c,   unb 
bie  ^ö|3fe  f)inunter  ge!e^ret  ^aben!     @in  @)3er(ing  ift  25 
gefc^eibter,  at§  biefe  bumme  3:euf  el:  er  fliegt  baöon, 
fo  balb  ein  3lft  bricht.     SSorgu  ^aben  bie  33öfemic^ter 
benn  t^tüget?  @enug  öon  ber  @i)Ibe  cut!  (5§  märten 
noc^  mef)r  Schönheiten:  toII§äufifd)e  (Sd)ön^eiten ! 
(Sntgegenfeegnen.     ijierbet)  ftedeu  mir  un§  ^meen  so 
^riefter  uor,  bie  einanber  in»  5lngefid)t  feegnen.    (Bö)aht, 
ha'^  bieg  ÖJelieimnig  ber  ß^ontor  in  23oiIcauö  '^nitc 
nt(f)t  gemußt  l)at;   er  ^ätte  bem  ^räfatcn  entgegen^ 
feegnen  !öuncn.     ^ie  @ee(e  ber  i^xau  ©oe   finget 
ber  (Seele  5Ibam§  fotgenbe§  Duetto  entgegen:  35 

[121]  fo  moHen  mir  bir  in  f  e  ij  r  c  n  b  e  m  51  n  f  5  u  g 
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3auc§5cnb  mit  ^aUeluia^gefängen  entgegen* 
feegnen. 
Dtfenöaning  8t.  mo^ftorfö  33  8. 
@o   t)at  grau  ®tic   eine  ^leiberfammer,   n)o   fte 
i^re  ^immli}(^e   ?^et)er!teiber   auff)ebet.     SS)enn 
f)ei6t    3luf5ug    :^ter   nid^t    eine    (Squi^age?    ^ie 
Equipage   ber  gran  @üe!   §a!   §a!   §a!   2öie 
fie  fo  fd^ön  finb!  e.  b.  34  8.     @o  fingen  jn^een 
ß^aftraten    ober    ^erfd^nittene    in   ben    ©ingfpielen' 
j  10     einanber  entgegen,  tvann  ein  ^  u  e  1 1  d^  e  n  getrillert  n:)irb. 
@ntfe|Iic^er(Sot)n.   Unfere  bummen  SSorältern  jagten : 
ein  granfanter  @o!)n;  jenes  aber  ift  fd^öner;  benn 
ber  @oi)n  fielet  jngteid^  entje^Iid^  au§. 

Wha  muff   ein   entfe|tid^er  @o^n  ben  SSater 

13  ermürgen.  SOle^ia^  100  8. 

@r  tüirb  nunmet)r  fotgenbergeftalt  gebraud^et.     2Bie  er 

fo  fc^ön  ift!   a.  8t.   n)ie  fd^ön  ift  er!   "^t^ia^ 

34  8.     §ier  finb  bret)  SSerfe,  bie,  n)ie  ein  Sanini* 

d^en,  einer  auf  ben  anbern  f)U(fen;  unb  bod^  alle§  brel) 

2t)      ß;aninid^en  finb. 

5lber  bu  ^aft  einen,  nur  einen  göttUd^en  SJlenfd^en, 
©inen   gerechten,   ad^!   einen  unfc^utbigen  tt)euren 

SmegiaS, 
@inen  8of)n  (S^otteS,  unfterbü(^e  ^oc^ter  ber  (Srbe! 
25  gebühren. 

Sßir  nennen  biefe  gigur  bie  finb ifc^e.     ^inber  fagen 

gern  ein  Sßort  öietmal,  mie  ^ier  fünfmal  einen;  fte 

!onn  aud^  ^eiffen  bie  ^tuSfüIIung:  al-  [122]  lein  am 

beften  t^ut  man,  fie  bie  unfd^utbige  ^inberfigur, 

3u      auc§  ha^  ^aninid^en  3u  nennen.    (Sinen  öortrefflii^en 

(SJebraud^   be§  ?5ürn:)orteS  @r  fjaben  mir  in  ben  ÖJe^ 

bid^ten   be§   unft erblichen  ^aöcr^   ju  bemunbern. 

@§  ift  unfere  @dE)uIbig!eit,  bie  Cinelle  ju  frönen,  au§ 

ber  mir  fo  öieleS  ®icfe§  unb  ®ünne§  fd^öpfen. 

35         Sf^ie  mit  fic^  felbft  üergnügt,  fui^t  jeber  auff  en^er 

^ie  'iRn'i),  bie  niemanb  i^m  öerfc^affen  fann,  al§  er. 

98  8. 
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3n   ber  Sti^iuei^   Jaget   man  a.  @t.   fid^   il)m;   unb 
a.  @t.   tüir   er.     Qn  granfreidj  tüürben  i^n  alle 
©d^üler  auspfeifen:  in^eutfd^Ianb  benjunbern  i^n 
(5)elei)rte.     Säubüc^,  ftttlirf)! 
(Srborne.     2öir  ^aben  bi§f)er  umfonft  bie  Sebcutung  6 
biefeS  Set)tt)orte§  gefudjet:  mürbe  ber  ÖJrammatifer 
e§  fonft  braud^en?     @r  n:)ei§   nömüd^  oft  ba§,   tüa§> 
tüir  jucken,   gu  öerftecfen.     ^roge  Seute   muffen  fid^ 
'     nämtid^  nic^t  gan§,  fonbern  nur  ^alb  auSfd^reiben. 
SSir  muffen  immer  nod^  ^twa§  für  unS  behalten;  unb  lo 
itng  freuen,  tnenn  unfere  SSere^rer  un§  erfudjen  muffen, 
i^neu  ben  @inn  gu  erflären.     3.  ß.    §ier  finb  ^tüti) 
aitt  ^röbelujeiber ,   t)k   ©d^Ietier  üerlei^en;   aud^ 
eine  B(i)tn,  \)ie  mit  Saröen  l^anbelt. 

(Srternte     ®^rbar!eit     lei^t     mand^en     i!)ren  15 

8d^tet)er, 
SSann  anbrer,  bie  bie  @d)eu  mit  feiner  Sarüe  becft, 
[123]  ©rborne  |)äBtid^!eit  hk  2(ugen  tro|t  unb 
f^rörft.  Rätter,  110  S. 

SKei§  ber  ßefer  nun,  ma§  ba^  für  93^enf(^er  finb?       20 
©rbarmungen.     D^ne  auf  bie  mehrere  ^(i^  3"  achten, 
bie   un§  Songitt   auSbrüdfid^  gu  mad^en  ertaubet,   ja 
befie^tet,  bett^unbere  man  bod^  biefen  S5er§: 

^omm!    fet)    gegrüßt   in    beinen    (Srbarmungen, 

©ottmenfc^!  (ärtöfer!  25 

Offenbarung  8t.  mopftorfg  35  ©, 
35ieleic^t   finb  bie    @r barmungen    ein   Sanb;    fonft 
finbcn  tüir  t)ier  feinen  @inn:   ftnbet  xf)n  ber  Sefer? 
(Srbalter,   (Sternalter,  ©feUalter,  ZoU^au^^ 
alter.  30 

SBie ein  @ngelbe§ XoH mit benSJJ t)riaben  ber  ©ünber 
3n    ben    bürren   unnjo^nbaren  SJJonben   geflogen, 

bafelbft  fie 
9}lit  bem  üerft  einer  üben  @tocf  gefd^tagen,  ©rb- 
alter  sufd^tafen.  ^  ^loatj,  338  8.35 
@oIIte  man  ni(f)t  länger,  aU  ein  @rb alter,  fd^tafen, 
tüenn  man  mit  bem  tjerftcinernben   6todfe   ge= 


er] 
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f  erlagen  ift?  Wan  wixh  ja  ba  aufteilte,  tüenn  man 

öerftetnert  tüirb.     Wix  glauben   ai]o ,  ha^  tüxx  in 

ben  SJionben  fommen,  tnenn  trir  fterben,  um  aUba  §u 

Stein  5U  merben.     @§  ift  aud^  Ie|tere§  je'^r  rat^fam, 

5     inbem  Wix  ha  nidjt  ^(a|  ptten,  n)enn  tvix  nic^t,  n)ie 

bte  äJionaben,   auf  einanber  getprmet  lägen.     SSir 

freuen    un§,    bcreinft    üerfteinerte    SJlonaben    §u 

merben:  o  lüelrfie  öerfteinerte  Mona^  ber  §err 

S3obnter  nid^t  [l24]  fei}n  iüirb!  trifft  i^n  ber  Snget 

10      nid)t  ettüag  ju  früf)? 

©rbenftanb,  gimme(§ftanb,  .^öUenftanb,  S^laupen^ 

9fta^en=  SQiäufeftanb;  benn  aÖe  ^inget)aben  8tänbe, 

tüie  ©rafen  unb  Surften.     §iert)on  f. 

Tlaä)  beinen  9lau|)enftanb  bo(^   nic^t  gu  beinern 
15  3tt)ed!  .§aßer  irgcnbnio. 

b.  i.  3)ia(f)  bo^  bein  !ur§e§  Seben,  ba§  nid)t  länger, 
al0  ba§  ßeben  einer  ^aupt,  tüäfjxtt,  boc^  nic^t  p 
beinern  S^Jede.  Db  nun  eine  3f^aupe  fo  lange,  aU 
ein  SJ^enfc^,  lebet,  überlaffen  n)ir  ben  Kennern  ber 
20  gnfecten,  ben  Sttf^ctengete^rten,  p  nnterfuc^en. 
SBir  fretjlic^  muffen  e§  5lmte§  inegen  bemunbern  nnb 
rühmen,  ^enn  un§  lobenben  ^^ieren  ge^et  e§  föie 
3-erni^en§  feinen  arbeitenben. 

®er  ^^iere  ^ienft,   ben  fie  ber  9Jlenfc^en  Tlii^ 
25  ern)iebern, 

9JJad)t    fie    im    ©rbenftanb    gu    ber    (^efeltfd^aft 

(S^Iieberu.     158  ©.  feiner  ^^ebit^te. 

(So   finb  bie  ©fet  auc^  ÖJIieber  ber  ÖJefellfd^aft; 

unb  voix  bemunbernbe  i^ierc^en  im  ^ic^terftanbe 

30     auc§.     ©in  @fel,  \oa§>  für  ein  angenehmer  (^efetl- 

fdiafter! 

@rbreid)§pfeiler.     SSo  mögen  bie  fielen?  ülutiet  benn 

bie  (Srbe  noc^  auf  Pfeilern?  ^er  Singer,  ber  feinen 

^o^eruic  fünften  fo  noa^iftret,  üerfünbiget  fic^,  toiber 

«5     ben  ©ebraurf),  an  if)m. 

Ober  fie  mürben  üom  ^aU  ber  (5rbreic^§pfei(er 
getroffen.  ^oal),  298  8. 

Deutscbe  Litteraturdenkmale   70  ff.  8 
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[125]   ^od^    cid)\    e§    lifc^t  in  un§  bog   (J^eifte§ 

S)en  9)Jü^  imb  ©rfitüeijerlDil  gu  rafenb  angefacht. 

^aikt^  iröcubiüo. 
©r greifen.     OTe§  greifet  im  SUZcfjiaö,  f.  145  ®.  tüie  6 
man  öon  einer  bnnfeln  9^ac^t  jaget,   in  ber  man  fic§ 
t)or  (^efpenftern  fürd^tet. 

93ange§   (Srftannen  ergriff  bie  SScrfommlung. 
©onber    B^üeifel    ift    bie    SSerfammInng    ergriffen 
tüorben:  ober,  l^at  fie  gegriffen?  '^oä)  eine§  t)on  einer  lo 
fiellen,  nid^t  bunfeln  Jßerfamminng. 

SSarnm  tüedt  ton  ber  2i\)\)t  ber  ß^ibli  bie  filberne 

©timme, 
SSarnm  t)om  5(uge  ber  mäd^tige  33ücf,  mein  fd^(agen== 

be§  §er5  mir  is 

3n  ©mpfinbnngen  auf,  bie  mid^  admödjtig  er- 
greifen, 
®ie  fid^  rnnb  um  mid)  ^er,   tnie  in  fielle  fStv^ 
fammtungen  brängen? 

mc^ia^  133  e.      20 
<So    rebet  Sa^aru^^    ber  $8erliebte!    ?^ür§   erfte  Be= 
tüunbern  mir  bie  trefftic^e  unb  in  ber  Offenbarung 
8t.  ^Io:^ftotf §  fe^r  gemöf)nlid^e  SSerbinbung  mit  öon ; 
2.   eine  filberne   Stimme;    eine  t) eilige  S5erli ebte, 
mie  G^iblt,   mugte  eine  (Silberne  l^aben;   an  einem  25 
(SilB ertöne  l^atte  fie  nid^t  genug;   3.   bie  ©mpfin- 
bungen,    bie    allmächtig   finb;    t)a   fie   4.    um   ben 
2a^axn^  ^erum  fid)  brängen,  unb  and^  in  i^m  mirfen;  ;M 
benn  in  ber  ^eiligen  ^oefie  ^erfonnifiren  mir  '" 
atteg,  aud^  SÖDÜen.     ^a§  mirb  [l26]  bo(^  &a^atn§>  30 
am   jüngften  S^age   fagen,    menn   if)m  Mo^ftotf  bie 
ßibli  gefü^ret  bringen  mirb? 
Erliefet,  a.  (St.  erüefet,  Don  au§tefen.    ®iefc§  SSßort 
ift  üon  groger  SSirfung  in  ber  ^aßerift^cn  Xctmino^ 
logie.     2)enn  fo  faget  ber  ^ermiiiologicuö :  35 

*  =  ^en  Scannt  be§  oben  Drte» 
Erfüllt  öerfdjiebner  S^ug,  ben  regenbe  (bemalt 
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(Erliefet,  trennet,   mifd^t,  unb  famntett  in  (5Je^ 
ft  alt.  ^aUtx,  101  S. 

3ft  ha§>  mä)t  jd)ön  ^eutfi^,  tUva^  in  Ö^eftalt  )am- 
mein?  3n  ber  S3ibel  fte{)et  jc^on  ber^eitö-  ®em 
ft  -S^uge  Sfi^ößi  §o§n  f|)red^en;  allein  lC)ier  fielet  e§ 
a.  @t.  Stoff, 
©rtrocfnen  am  SSerftanbe.  ©in  f(^öne§  nnb  nid^t 
läd^erüd^eS  ÖJIeic^nig  ift  biefe§: 

3tt)o  ^()üren  tüeit  ha^on  n)irb,  n)ie  ein  Sifd^  im 
10  @  a  n  b  e, 

(Sr  fern   öon   feinem   SSoIf   ertrodnen   am  ^er* 
ftanbe.  Rätter,  92  8. 

5(lfo   ertrodnet    ein  g-ifd^  im   @anbe  am  SSer^ 
ftanbe?  b.   i.   ein   gifc^   ftirbt,   mann   er   in  ben 
15      Sanb  gerät^.     (Srtrorfnet  er  ha  nnn  gleirf}  nid^t  am 
^^'erftanbe,    fo    mirb   er  boc^   am  Seibe   troden; 
nnb  ftirbt.     ©in  @tu^er  aber  ftirbet  nid^t,   menn  er 
gleich   nidjt  S^kn  reiben   !ann.     bieten  ^oetifc^en 
<iJteicf)niffen  gef)et  e§,  mie  ben  meiften  mat^emati* 
20     fcfjen  33emeifen;  benen  man  and)  ben  Verneig  ehtn 
nid^t   anfielet,   märe  ber  äFlat^ematifer  nic^t  öor^ 
fic^tig,  nnb  fc^rtebe  il)n  barüber.     SDic^ter  t^ätm  ba!)er 
iDo^I,  menn  fie  i^re  ^ebirfjte  [127]  anc^  fo  bcmerlten. 
80  ift  auc^  bie  Mmac^t  be§  SSörtetein§  ttiic  §n  be^» 
25     munbern. 
©Dan!  @üoc!  ^er  ®icf)ter  Söil^clmi  faget  in  ber  Dbc 
an  ben  §crrn  Steinbrürf: 
^a  tönt  (im  (Grünen)  0!  (Stian!  ©öoe! 
D!  ©öott!  @Doe!  fo  rnfen  alle  ©paaren; 
30         Unb    alle  trin!en  SSein,    nnb   al(e§  janc^jt  nnb 
tönt  2c. 
Sinb  nnfere  ©c^öfer  mieber  §et)ben   gemorben?  3ft 
ha^  tüa^x,  ha^  alte  8d^öfer  Sßein  trinfen?  SSir  ^aben 
c«5  niemals   gehöret,   nnb   mollten  e§  bem  ^id^ter  §u 
35      (Sfiren  mo^l  münjc|en.     2;rin!en  bod^  nirfit  alle  ^ic^ter 
SSein,  menn  fie  gleid^  baöon  fingen :  barum  fe^en  i^re 
lieber  aud^  fo  beranfc^et  au§.     gur  ^Ingeige,  ha'^  man 
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and)  berau[d)et  tljuu  föiiiie,  otjue  Befoffen  ,vi  f'-'t)»- 
llebcrl)aupt  ift  biefe  Dbe  ftarf,  uiib  flo^ftocfifcft.  ©^ 
ift  auffer  S^i^^-'ifer,  bafi  bie  lualjren  ^id^tcr  imb  5(utorcn 
be§  3:;iefeu  aufmer!fam  fetjii  muffen,  bie  groffen  3}liifter 
in  i()rer  5lrt  ju  (d;reiben  uac^^ualjmen ;  unb  man  !ann  5 
eg  mit  einer  großen  Sln^al)!  @£cmve(  !(nr  ()en)eifen, 
bag  fe!)r  inele  finb,  bie  burc§  biefe§  Mitid  gu  einer 
^iefe  gefontmen,  gu  mcldjer  i^re  eigene  2;räg^cit  fie 
niemals  tüürbe  gebrarf)t  ^aben.  3n  ber  Xljat,  Jüer 
fielet  nid^t,  baß  ^eniilj  ein  poetifdier  (So^n  ober  lo 
(Sd)ü(er  be§  §n.  \>on  §oKcr  ift;  9laumauu  23obmcr^v 
SSielaub  9laumanuö,  nnb  5iIo;jftorf  WHiiton^  ift? 
SSir  muffen  nn§  felbft  biefe  grage  machen:  lüie  n)ürbc 
§r.  üon  ^ailer  biefe§  öerbretiet  f)abm?  ^rücfe  ic^ 
mic§  fo  gebredjüd^  an§,  al§  ^  -  ==  b  -  n  ?  [i28]  Saufen  15 
meine  ^erfe  mit  ber  ruijigen  ®umml)eit  beg  §errn 
Söielaubö?  ^ade  id)  fo  t)ie(  neue  SSorter,  aB  ^^üb= 
mcr?  S^nmmele  ic^  bie  Teufel,  unb  Der^nn^e  ic^  bie 
93i6eIfo,  trie  ^o^ftorf ?  ©djini^fe  idj  fo,  ai^  Witten? 
Unb  überfe^e  ic^  fo  glüdtic^,  al§  Bp-^x?  Sa,  20 
f|)ü!en  and)  meine  (JJeifter  fo,  a(§  SOliÜonö?  Siefet 
man  5.  @.  ben  ^ermonn:  fo  frage  man  fic§,  tvk 
mürbe  ba§  ber  göttliche  S^ränmer,  ^(o^ftotf,  gegeben 
fiaben?  ^ud)  S3irgil§  ©olb  fönnen  mir  in  nnferm 
TOfte  begraben;   unb   an§  2:a)fou  bie  3:eufel  gießen.  25 

©in  ^ic^ter,  ber  mabr^aftig  einen  ^opf  ba^n  ^at, 
mirb,  menn  er  tt\Da§>  majeftätifc^eg,  eine  fe^r  lebt)Qfte 
unb  finnrei(^e  SteEe  in  ben  (Schriften  biefer  9)iänner 
finbet,  bie  Ö5efd)id(ic^teit  f)aben,  e§  fefjraffift^  5U 
machen ;  er  mirb  iljuen  a(Ie§  menfd^tid^e  5Infei)en  ^u  30 
benehmen  miffen ;  er  mirb,  burc^  einen  finnreidjen  Um- 
ftanb,  ein  eingefc^altet  S^enf eichen,  (Sngeldien,  e» 
in  bie  emigegorme  gießen;  ober  er  mirb  alle^  moI)t 
oermengen,  fd)ütteln,  rütteln,  unb  ein  ^f)ao^  §um 
Schaffen  oorbereitete§  Stoff ey  üon  fic^  geben;  melc^eg  35 
benn  Orel  nnb  Gompagnie  Oertegen,  nnb  23obmcr 
unb  solcher  bemunbern;   Starren  aber  fanfen  merben. 
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Euter.  2öie  ftfjöti  Benennet  nic^t  her  tfraelitifrfje 
@d)äferbicf}ter  bie  ^hn\it  ber  ©c^aferinnen,  tvoxan  bie 
SJJufen  üor  biefem  i^re  gange  3ärt(tc§!eit  nnb  ^unft 
t)cr[(^Jüenbet  l)dbcn  l  '')lxd)t  31  ( a  b  a  ft  e  r !  9^t(^t  ©  d^  n?  a  n  e  n^ 

5  liu[en!  9Hc^t  ©rfinee!  md)t  ©ammet!  9^i(^t  umar- 
met! 9fJein!  Sßie  benn?  Euter!  Slu^euter!  xi)x  armen 
Finger! 

[129]  —  die  faeiiglinge  darben, 

Weil    der    miitter    vertrockneten    euter    die 

10  nahrung  nicht  geben. 

Jacob  und  Joseph  13  S. 
I)ie  ^ottcntottifc^cn  '3)amen  n)ürben  empfinblii^  fet)n, 
luenn  man  i^re  fteinen  ©emmefbri^btd^en  Euter 
ncnnete.     ^ildein  tvix,   mir  Betonnbern  e§.     ^a,   tüix 

15  ratzen  e§  allen  S5er(teBten  an,  fid^  nac^  ben  (Jnteru 
i()rer  fiolben  ©c^önen  §u  fetinen.  SSir,  für  unfere 
^erjon,  finb  mit  biefer  S5enennung  iibel  ange!ommen; 
nnb  Befamen  eine  berBe  Ohrfeige,  a(§  mir  biefe^ 
^^lümc^en   Be^   einer   ®ame   anBrad)ten,   Bei)  ber  mir 

20  bie  @()re  gu  fi|en  liatten.  „Ö5näb{ge  gran!  foKten 
mir  fagen:  mie  fc^mer  ^oten  fte  nid^t  5(tf)em; 
mir  öerirreten  nn§  nnb  jagten:  wie  fch wellen 
die  euter  nid^t!"  SBa^  mar  ber  So^n?  eine  D^r^* 
feige!  Sänbüdj!  fittüc^! 

25  @iiiignotI)menbige  ift  nad^  ber  mlÜon  =  Bobmerift^en 
Üieügion  ein  SSefen,  meld)e§  bie  ^enfel  nod^  iiBer  ha^ 
[]üd^fte  SBeien  fc^en.  ^ie  teufet  finb  bumm, 
e§  ift  matjr,  ha^  fie  fi^on  ben  üergeffen  ^^aBen,  ber  fte 
mit  feinem  '2)onner  au§  ben  l^immlifd^en  35 er* 
jc^an.^ungen  trieB  nnb  Bi§  in  bie  §ölle  üerfc^euc^te: 
adein  f  aget  man  nid)t,  ^a^^  ift  ein  bnmmer^enfet? 
f.  moal),  141  e. 

Sacf  et.     @§  mar  einmal  eine  Seit,  ha  man  eine  gadel 

35      a  n  3  ü  n  b  e  t  e.     @ie  ift  UorBet) ;  nnb  mir  leBen  in  einer, 

mo  man  and^  einen  2öadj§ftoc!  mit  [l30]  ?^ener  Be* 
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ftecfet.  SSir  redjnen  biefe^  93tümc6en  jiir  geftiefel" 
ten  (Bä)xtihaxt,  tüelc^e  man  oft  mit  ber  befc^tüer^' 
ten  öermettget,  bie  eine  lange  <B^Up^t  t)on  SO'c'eta^ 
pf)oreu  hinter  fid^  iier^ietiet,  unb  ben  türüfc^en 
§anbbedfen  gleid^et,  bie  bi§  auf  bie  @rbe  I)inuttter  5 
pngen.  2)enn,  tüie  bie  erfte  bie  tt)a^r{)ofte  SJJafc^ine 
ift,  ba§,  tva^  t)0(i)  unb  ergaben  ift,  gu  erniebrigen: 
fo  ift  bie  atibere  ba§  eigentlid)fte  SKerf^eug,  geringe 
unb  niebrige  ©adien  ju  ergeben  unb  fie  in  ein 
Ütü^renbe^  5U  fe^eu,  n)el(i)e^  läc^ertic^  ift;  fo  bafj,  lo 
n)enn  man  bicfe  beijbe  (Sd^reibarten  gufammen  öer= 
einiget,  ha§  STiefe  alSbann  auf  feinem  ©ipfet  unb  in 
feiner  SSoIIfommen^eit  ift;  tvk,  menn  ein  äRenfc^  fic§ 
ben  ^Dpf  nac§  unten,  unb  ben  ©teiß  uac^  oben  !el)ret, 
feine  SSertiefung  gan^  unb  Oottfommen  ift.  @g  ift  is 
Wa^v,  ha^  e§  ein  @nbe  ift,  ha^  fo  ^od)  ift,  aU  e§ 
nur  jemals  getoefen:  ober  e§  ift  nmgefe^ret,  unb  bie§ 
ifi;  fo  äu  fagen,  bie  oerfe^rte  SBelt.  OTein,  nac^ 
aUtn  bem  ift  tooljl  fein  n)at)rt)after  Siebf)aber  be§ 
liefen,  ber  nic^t  jaud^jet,  n^enn  er  bie  niebrigften  20 
.^anblungen  auf  biefe  5lrt  üer^immeln  fielet. 

SSir  jaudjjten  alfo,  al§  mir  ha^  erfte  mal  unferm 
jungen,  a.  @t.  3unge!  günbe  ha§>  Sic^t  an!  zu- 
rufen fonnten:  (ärbüng!  beftedfe  ^a^  ßic^t  mit 
geuer!  SBa^r  ift  e§;  mir  beftecften  feinen  Svücfen  25 
mit  ^afetnen  Sßaffen;  iint)  bann  oerna^m  er  ben 
neuen  3(ccent. 

Sa^'    ic§    htn   S;ranung§gefang    nac§    S5er- 
mä^Iung^fitten  ertönen: 

[l3l]  Xann  mitt  ic^   auc§  am  ©eerbe  hit  gacfefao 
mit  geuer  beftecfen, 

Unb  ben  ÖJrofeüater  tanaen.  9^oa(),  27  ®. 

S'äd^er.     ^ie  gräuteiu  be§  feel.   §errn   Moal)  führten 
noä)  t)or  ber  Sünbffutf),   meld^e§  ju  bemunbern  ift, 
Säc^er    unb    (S(f)attenl)üte.      2Bir    1)ahen    gehöret,  35 
unb  münfc^en  un§  ®(ücf  ha^n,   hai  biefe  2) amen  in 
einer  neuen  2(uf(age,  ber  mir  mit  ©euf^en  entgegen 
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fehlen,  SJlantillen  uttb  §än§(f|en  führen  tüerben. 
®tefe  (Sd)ön^eit  §aben  tüir  fc^on,  unter  ber  gtgur  ber 
SSerf)eutigung,  mit  gebü^renbem  2Beit)raud^e  be= 
ftreuet;  begnügen  nn§  ba^er,  bie  öortreffüc^e  ©teile 
5      ^er,^uje^en : 

(Sc^on  fte^t  bos  Kleeblatt  ber  SlRägbd^en  mit  @c§at^ 

tent)üten  unh  gackern 
fertig  jur  ^ü\\     (Sr  nimmt  ben  leitenben  <Btah 
öon  ber  ^fofte.       moaf),  102  8. 
10     ^er  (Stab  nämlid^  leitete  i^n;  a.  @t.  9^oa(j  ftü^te 
fid^  auf  i^m. 
gäl)ig    unb  Unfähig,      ^iele  ©d^riftftelffer  braud^en 
biefe  betjben  SSörter  unrecht.     SBa§  ift  gemeiner,   aU 
t)ai   man   mit  einer  §n)eife(§aften  SE)emut^  befennet, 
15     man  fet)  ju  einer  (Sad^e  fä^ig,   ober  unfähig?  ^a§ 
Reifet,  n)ie  e§  alle  SJlenfc^en  öerfte^en,   man  fei)  einer 
(Sac^e  getüad^fen,  ober  nid^t;  man  'f)aht  ÖJefd^icflic^feit 
fte  auszuführen :  ober  man  n)erbe  burd^  bie  @m|)finbung 
feiner  (itf)tüad^l)eit  genötl)iget,  fie  liegen  ju  laffen.    @o 
20     rebet  ber  ^öbet !  3Seg  bamit !  ®ie  (Sd^riftfteKer  muffen 
einer   (Ba^t    attemal   fä^ig    fe^n.      9^ur   bie 
@ad§en  [l32]  ftnb  fd^ulb,  Joann  l)ie  nur  große  ßucfen 
bleiben.      3n   biefem  gaUe   fd^iebe  man  getroft   alle 
geiler  auf  bie  ©ac^en.     SO^an  fc^reibe  nid^t: 
25         Sßann  id^  fällig  bin,   biefe  Vorgabe   auf^ 
gulöfen. 
23er  §meifelt  benn  baran;  unb  toarum  fd^reibt  man 
benn  baüon  ?  @onbern  man  fc^reibe  mit  einem  tleinen 
©elbflbertrauen  ju  feinen  betonten  (^Jefd^idlic^feiten : 
30         SBenn  biefe  S^orgabe  einer  meitern  lieber- 
legung  unb  5luflöfung  nid^t  unfähig  ift. 

23uttftett. 
2öie  rei^enb  ift  nicl)t  biefe  5lrt  §u  fclireiben !  ®er  Sefer 
!ann,  toenn  er  anber§  ntd^t  einfältig  ift,  beffer  an  bie 
35  @ac^e  felbft  geben!eu,  unb  ben  ©d^riftfteller,  mit  allen 
feinen  gäl)ig!eiten  unb  Unfäl){g!eiten ,  barüber  üer- 
geffen.     S)iefen  5Sortl)eil  finbet  man  angebrad^t  in  ber 
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SSorrebe  be§  §rn.  ^  «•  Itft  -  -  tt§,  511  feinen  vernünftigen 
(^ebanfen  öon  bem  Uvftirunoe  be§  ©öfen. 
?^'allen  enge.     3ft  jemanb  fd§on  enge  gefallen:  fo 
fnltt  §.  3.  ^.  Dcft  enge;  nnb  tüenige  befi^en  bie 
ännft,   hjie  er,   mit  5lnne()mtid^!eit  p  falten;   benn  & 
and^  artig  ^n  pnr^eln,  ift  eine  ^unft. 

—  ^n  fäUft,  unb  fälteft  enger, 

5t(§  bid)  mein  fd^lrac^er  5Irm  fonft  fönnte  f)alten. 
S3remtff^c  ©cbtc^te  11  8, 
gaf deinen.     ®ie  .^erren  ©olbaten,  6efonber§  bie  §erren  10 
^rieg^Banmeifter  pflegen  tieber  gaf deinen,  aU      ,^ 
9ftei§BünbeI  ^n  mad)en;  obgleid^  nrfprüngüc^  betjbe§      H 
einerlei)  ift.     Sßeil  nnn  ber  ^x.  [133]  Tl.  ^lanmann 
befanntermafeen  ein  ftarfer  ^ricg^banmeifter  ift: 
fo    broud^et    er  !ü^nüd^  gaf  deinen  in  feinen  S^e- is 
lagerungcn,  nnb  anf  3ug  nnb  SSad^ten. 

Saac^en,  90^oräfte  unb  ©ümpfe 
?^üllten  mir  mit  ?^af deinen.     9limrob  294  S. 
SebergetDebe,   a.  ©t.  ?5IügeI.     ^enn  fo  befc^reibet 
ober    bemalet    WlaUv    Sobnicr    einen  Dltjm^ier,  20 
ober  ©nget: 

—  SDa§  britte  ^aar  ©lüget)  hedtt 
©eine  S3eine  U§  ^u  ben  gerfen  mit  gebergemebe 
ßaaurbtau.     @r  ftanb,  ein  Dll)m))ier,  unter  ben 

9J^enfd}en.  mmi),  873  6,     25 

(So  ftanb  er!  @o  t)eiffen  auc^  ber  @)3ertinge  gtüget 
gebergemebe  bräuntid^  gef^renget;  mieber 
atte  e^rtic^e  S^ingmalt: 

S)e§  e-Iiaö  SSagen  rot^. 
SSir   bemunbern   ben  mieber  auferftanbenen  SOleifter-  30 
finger,  ber  feinet  ^atertanbe§  (S^re  ift,  unb  auf  htn 
5)rümmern  ber  gefunben  SSernunft  ru^et. 
getb    öott  5luferftet)ung   ift   ein  getb,   mo   bie 
SSerftorbenen  auferftetien;  fotgtid^  ift  eine  @d^en!e, 
mo  fid)  bie  S3aueru  befoffen  ^inftreden ,   ein  §  a  u  §  35 
üott  SJiorgen;    benn  menn  ber   S3oigt  fömmt:   fo 
merben  fie  mo^t  aufftet;en.     SSir  tjaben  bem  SReifter, 
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bem  £)bermeiftcr  be§  ^eiligen  9^at^e§  mifere  ß^r" 
furd)t  fd^on  oft  bezeuget;   h)ir  fönnen  tiod^  nid^t  auf= 
i)ören.     ^enn  fo  jagt  er  iii  feinen  eU)igen  ^^efängen: 
[134]  —  S)er  S&onner 
5         ^er^ofaune  iüirb  halb,  Balb  tt)irb  ber  @ d^ lü u n g 
ber  (SJebetne, 
Unb  ba§  ranfd^enbe  (beffer  fla^^ernbe)  gelb 
öolt  ^uferfte^nng  üom 3:^ron  l^er, 
3efu§,   ber  aud^  ein  ^obter  einft  tvav,   gum  2öelt= 
10  geridtjt  rufen. 

Dffenbaruno  6t.  Slfo^jftotfö  180  S. 

§ier  überlägt  ber  ^rop^et,   iin§  §u  errat^en:   n)er 

ba  modele  gerufen  ujerben?  (Srftli^  betüunbern  n)tr 

bie  2)onner^ofaune;   h)ir  n^erben  aber  lüo'^l  balb 

15     anbere  ^ofaunen  finben ;  2.  ben  nieblicf^en  (Sd^tüung, 

ben  fid^   bic  ©ebeine  au§  ben  (SJräbern  I)erau§  geben 

tt)erben;  3.  ba§  gelb  bo(t  5luf erftef)ung;  4.  ba§ 

tt)oI)t  eiugefd^altete  Söort  Qefug;  5.  aber  ben  ?^ ab en 

be§  @inne§,   ber  tüie  ber  gaben  ber  5Iriabne 

20     im  Sab ^r int {)e  untrer  läuft;  bei)  bem  einen  ^uncte 

anfängt,  unb  bei)  bem  anbern  aufhöret. 

getbmarfd^at!.     SSir  Dermutljeten  einen  @era§!ier 

ober  ^rogüegier   an  ber  (Spi|e  ber  ©beritcu  an= 

ptreffen:    allein,   n)ir  fanben  einen  gelbmarfd^all 

25      Salepl).     9Zimrob   313   S.     ^ie  35ert)eutigung; 

eine  treffüd^e  gigur ;  ioie  Bartas  mit  feinem  Grand  Duc. 

gelfenan.     ®iefe§  neue  93ei)toörttein  f)aben  mir  aud^ 

bem  <SeI)er  f)immUfd^er  Offenbarungen,   bem 

galtet uja^fänger§u  banfen.    55)iefer  entmenfd^te 

30      (Steift   giebt  fic^  aUe  erfinnlicfje  9}?ül)e,   unfere  niort* 

arme  ©prad^e  gu  bereichern ;  unb  e§  ift  f aft  feine  ^eile 

in  feinen  eloigen  Siebern,  in  ber  nid^t  ettoag  oon 

feinem  (55epräge  borfäme.     SSir  [l35]  pflegen  i^m  gern 

nad^^ua^men.     §ielt  boi^  Wate  5(«rci   e§   für  feine 

85     ^ftid^t,  ben  Göttern  gteic^  ju  n)erben.     S[)a§  i^at  ein 

$ei)b;   lüir  aber  finb  G^^riften,  unb  bargu  megianifdie 

©Triften.     SSir  et)ren  alfo  unfern  @e^er;   toir  folgen 
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i()m;  unb  luenn  tuir  and)  nid^t  iüolltcn:  fo  luüfeten 
lüir.  80  jagen  iuir  nacf)  gelfenan,  S3äumean, 
^enfteran  u.  b.  gl. 

@eiuebemXobenoc^!üumentgegenringenbc8ecte_ 

S^rieb  if)n,   üon  bem  mörbriftlen  ^^einbe  gu 
Unfinn  empöret, 

g  e.1  f  e  n  a  n.    Dff enliaruuo  6t.  ^lo^ftorf^  39  8. 
5td)!  tDte  ber  göttliche  aj^ann  nic^t  bte  @eele  ringen, 
bem  5^obe   entgegen  ringen  lägt!   SBte   er  ben 
Teufel  nid^t  fc^impft;  nnb  Bi§  fe^r  gierlidj  bei)  snm  10 
Unfinn  au^Iäfet!  SBirb  2)eutfcf)lanb  iuol)!  fold)  einen 
aJiann  n?ieberfel)en ?   (^tüd(ic^e§   Soroe!   SSie   er 
'Da  brütet  nid^t!  SSelten  nnb  (^efänge,  (Sngel 
nnb  Xenfet,  §immel  nnb  Rollen.     @e^r  fefte 
geifcn  finb  in  be§  barmherzigen  §rn.  Nicolai  m 
Sammhiug  67   S.  jn  feöen.     „^^etfen,  bie  bem 
ajieere    ber    unbarmherzigen    ^ernjüftung, 
Sa^r^nnberte    bnri^,    entgegen  fteljen".     ^afs  ^otte§ 
S3armt}er5ig!eit  ein  SJJeer  fei):   ha^  mußten  auc§  mir 
@ünber.     SDag  e§  aber  anc^  ein  DJZeer  ber  ^ er- 20 
müftung  gebe:  ha§>  mar  bi§i)er  noc§  unbefannt.   2öir 
banfen  für  bie  un§  gegönnete  ©ntbetog. 
?5enfter  öon  fteinernen  ©Riegeln,  umSid^tunb 
ßuft  burd^julaffen,  finb  etma§  feiten;    aber  boc^ 
[l36]  im  9'loa^  gu  finben.     221  6.     SSir  zmeifelten,  25 
ob  9loa()  baburi^  feine  3lbfidjt  möchte  erreichet  fjaben, 
in  ber  5ird^e  Si^t  ju  fcfiaffen.     2Bir  glaubten  ba^er, 
e§    märe    beffer  gemefen,    gtäferne   Steine  ober 
fteinerne  Öläfer  gu  mad^en.     SSir  befanben  un§ 
auf  eine  angene'^me  5(rt  überrafd^et,  ba  un§  folgenber  so 
^erg  in  bie  Singen  fiel: 

lieber  ben  Spanien  ber  g(ä fernen  (Steine  be- 
feftigte  ^loaf) 

3otti^te    gelle,    U§   ^leib    ber   Sömen    unb 
fc^edfid)ten  Stjger,  35 

®ie  man  in  «Schleifen  rollt,  unb  mieber  ent* 
micfelnb  lierabliefe  zc. 
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®cnn  fiub  bie^  ntdjt  natürlich  imfere  SSor^änge? 
93et)ni  bleibe  bcr  ßölDett  befürchte  ic^  nur,  t)a^, 
tüeit  man  boc^  ein  ^letb  au^^te^et,  bem  Sötüen 
fe!)r  ungefunb  felju  mödite,  ftd^  ju  enüteiben.  ®od) 
belüunberten  n)ir  ba§  niebüd^e  bie,  a(§  tx)e(d)e§  fotpo^t 
aufgeroUte  ^ijger  aU  £ön)en  sumege  bringen 
fann;  ungeachtet  folc^  ein  SSor^ang  un§  fe^r  fürc^= 
terli^  ^u  feijn  fd^einet.  @in  großer  ®i(^ter  ift  über 
foWje  ^ebanteret)en  n)eit  n)eg. 

10  gerne  eine  bunfle,  ober  tietle  Söeite.  (So  finget 
ber  @eift  ^lopftod: 

®arf  ftc^  bie  i)ic^t!unft  aud^  tüo^I,  au§  bunfter 
gerne,  bir  nähern? 
Offenbarung  St.  mop^tom  3  8. 

15  @in  gemeiner  unb  üertüö^nter  (5Jei[t  n)ürbe  gefaget 
^aben:  2)arf  aud^  bie  ^id^tfunft  tüo^I  in 
beine(SJe^eimniffe  bringen?  ©id^irn  §immel 
unb  auf  berßrbe^c rumtummeln?  Sltlein,  ba 
würbe  meber  ®un!e(  nod^  gerne  gemefen  fei)n. 

20         [137]  —  ®a  er  fo  mit  geflügeltem  33Iide 

3ebe  gerne  burc^eilt.  —  —  e.  b.  127  8. 
(£§  mug  folglich  öiele  gernen  geben;  unb  man  t^ut 
tüei§tic§,  bie  33Iirfe  nid^t  nur  fliegen  gu  laffen: 
fonbern    i^nen    aud^    ein    ^aar    gtügel,    mie    bem 

-'■'      aJJerfure,  an^uljängen;  benn  giebt  e§  nic^t  aud^  ge== 

flügelte  Söne,   geflügelte  stimmen,  ja  gc* 

flügelte  ^Juften? 

gefte.     ^lo^ftotf,  ber  ^^cologe,  unb  Sobmcr,  ber 

§ejantetrift^    :^aben    für    gut    befunben,    in    ilirer 

30  fel)raffifd^en  Ütetigion  bie  Sonntage  ab^ufd^affen ; 
bafür  aber  ^aben  fie  geUjiffe  Finger  eingefül)ret ,  bie 
fie  gefte  :^eiffen.  ®a  giebt  e§  gefte  be§  Sid^t§, 
unb  Sonntage  ber  ginfternife;  gefte  in  3Ir* 
men;  gefte  im  5(ntli|e;  gefte  im  gerben; 
gefte  id^  toei^  nic^t  tt)o:  ^ur^,  ett)ige  gefte 
unb  (Sonntage,  gefte  im  §immet  gießen  natür^ 
li^er  SBeife  aud^  SSerfeltage  nad^  fid^.     ^er  ^ienft 
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bcr  «Seelen  defte^et  in  eungeu  .S)ancln}af)gefängen; 
iuenn  nlfo  ein  SB  er  feitag  einfällt,  ber  im  I)imnv 
lifc^en  finalen  ber  mit  ©djtuars  ge^^eic^net  ift:  fo 
ift  e§  mäu^cljenftitl  im  §immel,  nnb  ber  liebe  (SJott 
mirb  fein  gen  gl)  an  §,  bie  (Snget  aber  mxhtn  il)re  5 
^teiberfammern  befe^en.  Qener  inirb  bie  alten 
unb  ftnmpfen®onnereinf(^mel5en  (äffen :  biefe 
tüerben  bie  b  n  n  f  e  I  n  ^  e  ft)  a  n  b  e  5n  ben  f  e  r  a  p  ^  i  f  d)  e  n 
(Sc^neibcrn  fc^icfen,  i^mn  inieber  ein  feftütiiniebcr^^ 
maUenbeg  ©längen  geben  gu  taffcn.  SBir  Ifiaben  lo 
biefe  ©rfinbnng  l)öd)(id)  belüunbert,  nnb  niollen  jum 
53eiüeife  beffen  ein  $aar  ©teilen  an§  [i38]  biefem 
poetifrfjen  ^rop^eten,  ober  :propI)etifci^en 
^oeten  gur  ^rftaunung  ^erfe^en.  ^er  liebe  (^ott 
Derf)3ricl)t  ben  (Seelen  einen  ?^efttag;  bentfc^  gn  reben:  m 
fin  9)Zat)liier.  ^ 

3II§bann  fotCen  fie  ^ier,   im  Sc^ooge  be§  3rieben§ 
getröftet, 

8eftebe§Sid^t§  nnb  ber  emigen  9^ul)  trinmpljierenb 
begel^en.  20 

Offenbarung  8t.  ^(o^ftorfö  19  u.  n.  D. 
^cr  Sänger,   ber  an§  ben  5Upen  5Iccente  I)ert>or= 
t)onnert  ober  ftammelt,  Ijatte  nac^  feiner  munberfamen 
(^cfd^meibigfeit  in  9^arf)a^mmtg  be§  (Erlognen  nnb 
SS  nnb  erbaren   am  ^Uge^en   eine§  f^efte§   nod^  25 
lange  nic^t  genug.     2)enn  mer  in  bie  3:iefe  mill,  ber 
muß   bet)   feinem  S3erge  fte^en   bleiben.     SDarnm  liefe 
er  gar  ?^efte  nmarmen.     (S§  gel)et  unferm  S)ic^ter, 
lüie  jenem  Könige,  ber  alle§  gn  ©olbe  machte,  tüa§  er 
berü^rete :  nnr  umgcfe^rt !  Unfer  allgemeine  (^eift,  ober  so 
Genie  nniverfel,   barf  nur  ctma§  berühren:   fo  n)irb 
c§  5U  S3Iel).  ': 

9?oa^  beging  mit  9J?iIca  fdjon  im  ©emüt^e  bie  ^-efte, 

®ie  in  ben  Firmen  Sipfia§,   unb  feiner  I)olb' 
feeligen  3:öc^ter  35 

^uf  fie  n:}arteten,  unb  nic^f  lange  bergögern  fonnten. 

9lon^,  105  S. 
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fsene  HeBIic^en  gefte,  bie  er  im  (S5eifte  gefettet, 
SBic^en   au^    feinem    (^efi^t;    er   \a^    bafür 
glutfi  xmb  SSermüftitng. 

maf),  108  ©. 

SSir  5meife(n  nidjt  im  geringften,   biefe  ?^Iut^  unb 

^ertüüftung  tnerbe   auc^   auf  feitiem  ^efid^te  gu 

fe^en   gemejen  fetin:    tüo  tiämlid^   fo   öiet  liebliche 

[139]  gefte  üiaum  ^aben;  ha  fönnen  aud)  ?^Iut^  utib 

S5ertüiiftiing   fcijn.     S^ii  SSorbetige^eu  biEigen  mir 

10      auc^  bie   artige  (SHfion,   ober  S^erbeiffung  Don 

(Sünb;   inbem   ein   fc^aater  Slopf  ba§  SBort  @ünb* 

f(utl)  jeineg  ^opfe§  nic^t  mürbe  beraubet  tjahtn. 

geftlic^).     2Bir  mügten  bie  @tär!e  in  ^etimörtern  uid)t 

feunen;   moKten   mir  biejem  unfern  SeijfaH  oerfagen. 

15      9^ur  munbert  un§,  marum  man  noc§  nid)t  fonntag- 

liä)  faget.     "^oä)  gur  ©ac^e!   2öir  befi^en  öiel  feft= 

tic^e  ^inge;   fo  !)aben  mir  un^  §.  (S.   mit  feft* 

tii^em  ©dialle,   feftlidiem  33Iide,   unb  anbern 

feftIi(^en(Sä(^eIc^en  me^r  oerfe^en.     233ir  miffen 

20     gmar   nid)t,    ob    ein    B^aU    am   gefttage   beffer 

fünget,  al§  an  einem  anbern;  allein  e§  ift  boc^  feft* 

lid],  unb  ma§  fefttic^  ift,  ha^  ift  fefttic^.     SDenn 

fo  faget  unfer  2el)rer  unb  Wn^kv: 

@r  t)ört  auf  ben  §üge(n, 

25         gjiit  bem  furgen  (SJemanb  mo^riei^enber 

Slräuter  gefleibet, 

?^eftlid)en  ©d^oll  unb  Stimmen  ber  $arf 

einanber  begegnen,    ^loaf)^  6  8. 

SSir  §aben  I}ier  aUerlet)  gu  lernen:    1.  §öret  man 

30      einanber  begegnen;  fo  tioffen  mir  benn  aud^  balb 

^ra§  mac^fen,   unb  ^^fö^e   Ruften  ^u  ^ören; 

2.  lernen  mir,  ba^  er,  3^a)jl)et  nämtic^,  mit  einem 

furzen  (JJemanbe  oon  mo^Iriedienben^räutern 

befteibet  gemefen;  3.  ha^  bie  §arfen  Stimmen 

35      t)aben.     5((Ie§  biefe§  bemunbern  mir,  tro|  ben  aller^ 

unbarml)er5igften  ^unftric^tern ;   unb   mir  fc^euen  un§ 

nid^t,  fotgenben  [i40]  @a$,  aU  bie  ©tü^e,  ben  erften. 
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(S^runb,   unb  bcn  (Scfftein  unferer  ^nn^i  Vorzutragen. 
2öer     in    ber    ^eitinen    i)id^t!unft    öortreffüc^ 
werben  \mU,  mu^  alle  93egriffe,   aUe  (SJeburten,   unb 
and)  bie  geringsten  ©puren  be§  gefäl)rüif)ften  f^einbe^, 
be§  333i^e§,   biefe§  55ermüfter^  ber  (c^önften  $}iguren,  5 
tüetc^er,   id)   luill  nic^t  fngen,   bei)   allen  ^cutfdjcu,        t 
unter    bem  Spanien  ber  gefunben  SSernunft  be=» 
fannt  tft,  auf  ha§  forgfältigfte  üermeiben,   fie  öerab^»  ^| 
Scheuen,  unb  einen  2Biberrt)illen  baüor  f)aben.     @r  ntug  ^1 
\ii}    gan§    barauf    legen ,    ben  n:)a^r!)af ten  üerfe^rten  lo     ' 
C^jefd^mad  §u   erlangen,   unb  fic^  auf  eine  gtüdlii^ere 
Slrt  §u  bcnfen  legen,   bie  nic^t  fo   gemein,   fonbern 
n)unberfam  ift,   unb   öon  ber   er  fetbft  feine  Urfac^c 
geben  fann.     Qu  biefer  bäl)nen  un§  ben  2ßeg  bie  öor^ 
trefflichen  93üc^Iein  §n.  ^obmer^,  33reitinger§, 
äRet)er§,  tvdä)t  hk  Eunft  §u  malen,   gu  benfen, 
gu  fd^erjen  in  fic^  Italien, 
^^euer   gräbt.     Sfliemanb  l)affet  me^r   ben   S5ern)üfter 
ber  fd^önften  ?^iguren,  aU  mein  §elb,  ben  h)ir  fo  oft, 
aber  nie  genug  bemunbert  ^aben.     SBer  ^ättc  fonft,  20'^ 
ai§>  biefer  tiefe  9Jlann,  einen  ^ag  g r ab enlaffen? 
SSer  fonft  ber  9ieue  a.  @t.  eine§  @rabfc^eite§ 
?5euer  in  bie  §anb  gegeben?  Qa,  tvzv  ^ätte  alle§ 
biefe§  in  einer  ^ruft  Verrichten  taffen?  SSelc^  eine 
Stiefe  be§  ^eifte§! 

SSer  ift§,  ber  einen  ^ag  von  ^aufenben  erlebt, 
■Sen    nic^t    in  feiner  S3ruft    ^i^  9fteu    mit 
geuer  gräbt?      ^aKcr,  98  ®. 
[l4l]  @§  fielet  um  ha^  menfc^(i(^e  äefc^ted^t,  leiber! 
jefir    fd^Iedjt;    unb    tu  ix    leben    unter    taufenb^o 
Stagen  nii^t   einen,   ben  mir   nid^t  bereuen, 
^eld^  eine  SBa^r^eit!  b.  i.  tu  ix  l)aben  in  breijen 
Sahiren  nic^t  einen  guten  3:;ag.     Sfi  "^«^  ^^1^^^      — 
(Sin  ©id^ter  mu§  fid^  felbft  al§  einen  ^rote§!en=  unb     aj 
?^ra|enmaler    anfellien,     ber    feine    SBerfe    oerberbenss^ 
ujürbe,    tüenn    er    ber    9?atur    nad^a^mete,    unb    bie 
(S^Ieid^förmigfeit  be§  9?iffe§  h^Dha(i)Me.     @r  mu§  aller* 
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1)ar\h  Üeine  @tüde  öott  unterfd^iebenert  fingen  unter 
einanber  mengen,  bie  gar  nidjt  jujammen  gehören,  aU 
Sanbfd^aften,  ^iftorien,  @c§ttbere^en  nnb  Xt)me,  njetd^eS 
er  burd^  eine  große  Slnga^t  Süge  nnb  93IumenBinben 
an  bem  ^op]t  ober  am  ©entränge,  eine!  an  ha§  anbere 
fnüpfet;  n)te  bie  SSerbinbnng  feiner  @inbt(bung§!raft 
gefallen  n?irb,  nnb  e§  ju  feinem  §aupt§n)e(fe  mit  Reifen 
!ann ;  Wziä)tx  ift  burc^  eine  fettfame  njibermärtige  Qn^ 
fammenfügung  ber  garBen  gu  blenben,  nnb  burcf)  bie 
10  2Bibrig!eit  nnb  Ungleicfi^eit  ber  S3itber  in  ^ertnunberung 
5U  bringen.  ®ergeftalt  bereiniget  er  ^öget  unb 
(Schlangen,  ^t)ger  unb  (Schafe:  Serpentes  avibus 
geminentur,  Tigribus  agni;  er  giebtgeuer  a.  6t. 
eine§  ^rabfd)eite§,  unb  läßt  einen  3:ag  in§ 
15  ?5Ieifcf)  graben. 
?5e^ern.  SSir  ^aben  fc^on  oben  gefaget,  ha^  man  fo 
eigentUcf)  nid^t  mei§,  ma§  bk  Snget  t^un,  m  a  n  n  f  i  e 
fctjern;  nod^  meniger,  mann  ftefefien  unb  fetiern. 
^enn 
20  [142]        Si§mei(en  eröffnet 

ÖJott  \)tn  bammernben  S^or^ang,   burd^   ma- 

jeftätifd^e  Bonner, 
SSor  bem  93Iicfe  ber  ^immlifi^en   ©d^auer.      @ie 
fe^en  unb  fet)ern. 

25  mt^'m,  16  8. 

§aben  mir  nid^t  gefaget,  ha^  Ö5ott  oft  nur  §ur 
Suft  bonnert?  @r  ^ie^et  ben  SSor^ang  ein  menig 
auf;  bie  ^immlifd^en  @d^auer  fe^en;  unb  fie^e,  e§ 
bonnert!  Oft  ^at  anii)  berSSor^ang  eine  9Jlorgen= 

30     rötf)e;  benn  ^at  er  ni(^t  ^ier  eine  Dämmerung? 

?^euer  unbSßaffer,  §mo  (Sachen,  bie  and)  ben  @d^rift- 

ftellern  unentbef)rU(^   finb.     ^er  9^atur!ünbiger  !ann 

barau§  nü^tid^e  ©ntbecfungen  madEien;   ma§  foll  un§ 

aber  ein  ?^ortforfd^er  ober  3lu§!nöteter  l^ierbet) 

3?  fagen?  geuer  ift  geuer,  unb  Söaffer  ift  SBaffer!  @e= 
butb,  mein  Sefer!  geuer  unb  SBaffer  öeranlaffen  ha^ 
©r^abene    in   einer   SfJebe:    unb    hit)ht,    mann    fie 
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einen  fkinen  i3n(a^  Befommen,  geljören  ju  bcn  neuen 
StuSbrüden,  bie  ben  S^ere^rern  bc§  5(nttIonging 
ttjener  unb  n)ef)rt  finb.  (Sin  G7;empel  wad^t  bie  ©ac^e 
bentüdj.     groftige  9tebner  fagen  gemeiniglich : 

S5?er  biefen  Sa^  6e^an|)ten  tuollte,  lunrbe  titva^  un 

miJgQd^eg  für  mögtid)  galten. 
SSill  man  nun  biejen  falten  ^u^brud  meiben,   fo 
ne^me  man  eine  SO^cnge  t^-euer  unb  Söaffer,   unb  fage 
mit  bem  mortretd^en  §errn  93  =  ttft  =  it : 

2Ber  biefe§  für  UJa^r  ^iclt^,  mürbe  geuerio 

unb  SSajjer  gufammen  binben. 

93uttftett  7  X^.  18  ©. 
[143]   ®r    ^ätte    mo^I    fc^reiben  fönnen:    ?^euer  unb 
SSaffer  gufammen  reimen.     Mein,  ha^  märe  jo  un* 
mi3giic^  nid^t:  bennbie  ®id)ter,  bieungereimten  i& 
$elbenbi(^ter!   fe^en  mo^(  e^er  ^inge  ^ufamiuen, 
bie  ärger,  al§  ?^euer  unb  SBaffer,  mit  einanber  ftreiten. 
ajJan  mu6  unfern  erleud^teten  |]eiten  be§megen  (^lüd 
münjc^en!     geuer  binben,  SSaffer  binben!  unb 
ma§  noc^  fc^arf  finniger  gefaget  ift,  g  euer  unb  2B  äff  er  so 
,^  u  f  a  m  m  e  n  binben,  ba§>  brüdet  bie  @a^e  ebe(  unb 
bilbreic^  au^.     ®er  gan^e  9Zac^brud  lieget  in  93inben. 
9J^an  merle  ficf)  alfo  eine  Siegel,   hk  eine  unerfd^ö^f- 
lid^e  £LuelIe  ber  fc^önften  ©djreibart  ift: 

3e  meniger  fid^  SSörter  gufammen  fd^iden,  2& 

unb  je   meniger  man  babet;  benfen  fann; 

befto   forgfältiger  unb   öfterer  mu§  man 

fie  §ufammen  fe^en. 
S\mx  murrifd^e  Sl'unftrid^ter  moUen  ben  neuern  ©dC^rift^' 
fteHern  bie  ö^re  eine§  feinen  (S)eiftel  nidjt  gönnen,  so 
@ie  fd)ret)en:  folc^e  9kben,  hk  man  nad^  meiner 
gotbenen  Siegel  gufammen  ftop^elt,  mären  ein  Nonfens. 
aSer  mollte  fic^  aber  nad^  biefen  Seuten  ridjten?  2Bie 
üieleg  bliebe  ungefc^rieben,  uugebrucft  unb  ungelefen! 
©ie  füllen  unb  muffen  nid^t  9ied^t  fiaben!  3s 

^cl)rer.     ®iefe§  bi^t)er  unbefannte  SÖSort  bebeutet  einen, 
ber    einen    ©onntag   f)at.     @o   fann  man  aurf) 
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fagen:  5lnfel)crcr  be§  @abbat^§.     SBie  man  aBer 

ein  ge^rcr    be§   ÖJerirfitStageg    je^tt   !ann,    ift 

ungenjig. 

[144]  Sßenn ber^eric^t^tagift untergegangen, 

5  tüirb   aufgei)n  ber  brltte,   (@abBatf).) 

@tt)tg!eit   fieiffet   fein  SJiaa^;   fein  erfter  get)rer 

a}ie§ia§. 

Dffeuöaruno  ®t.  ^fo^ftorf^. 

©inige  ^ere^rer  SJliltonö  ^aben  gefaget,   wmn  (3ott 

10      cnglift^  fprädie:  er  tüürbe  ntc^t  anber§,   al§  Tliltott 

fprecfien;     mir    unterfte^ien    un§,     fo(d)e§    üon    bem 

©tJangeitftcu    ^Io)jfto(f    ju   behaupten.      (Bin    guter 

greunb  f)at  ben  ^Ibenb  ber  SBelt  betounbert,   unb 

mx  njürben  fehlen,  tüenn  tuir  nic^t  ben  ^  a  g  b  i  e  f  e  § 

15      5(benb§   erf)ii6en.     (Sr  ift  untergegangen   ber 

(^erid)t§tag!  SSann  Wirb  boc^  feine  3)Zorgenröt§e 

oufge^en?    (Stüigfett    fieiffet    fein    Tlaa^;    fo 

miffet   man   nun   bie    ^age.     SSir    UJürben   btefe 

9leben§art  ben  §ebräi§mu§  nennen,  Wenn  n)ir  nic^t 

20      atle§  ha§>  üere^reten,  toa^  in  ber  S3ibe(  fielet. 

gierten 5 immer  ift   ein  @d^iff;    ober  öietmefir   bie 

Sajüte  be§  @c^iffer§. 

i)n  Ö^ottl^eit  unfic^tbaren  ©d^immer 
SSerfdjtiegt  ein  @d^iff  im  fic^tnen  Sintmer, 
25  S93o  betne  2öei§f)cit  Setirer  fd^afft. 

Sammlung  9licoIat  108  S. 
5Iuf  bcutfc^  ber  §et)Ianb  trat  in§  «Sd^iff.  ^'ann 
aber  ha^  Sommer  nid^t  auc|  t)on  (Sid^en,  ober 
(£  e  b  e  r  n  getoefen  fetin  ?  SBir  ioürben  Gebern  gefaget 
80  :^aben.  2öar  ber  Siöanou  nid^t  in  ber  9^ä^e?  S3aut 
man  benn  @^iffe  öon  gierten?  S5aumeifter  ^an-- 
mann  bauet  feine  gierten  gar  auf§  unb epf alte 
SB  äff  er.     9limrob  24  S. 

[145]  (Sr  baut  feine  gid^ ten  getroft  auf§  unbe= 
85  pfälte  ^en)äffer. 

(S§  ift  fe^r  bienli4  ha^  ba§  ÖJenjäffer  nic^t  ^fälc 
^at;  ttjürben  bie  @df)iffe  nic^t  fd^ eitern? 

Deutsche  Litteraturdenkmale    70  ff.  9 
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giebrifc^e  (Stö^e.  2Ba§  für  aUerliebfte  ©töfec! 
(Srftlid^  benfet  man  an  ba»  lieber,  tüie  t)a^  einen 
frf)üttett;  2.  an  bie  (Stöfec,  bie  bie  @rbe  befam,  aU 
jie  bag  ?vicbcr  t)atte;  nömtic^  bie  Sünbflutf). 
©Ott  bef)üte  ben  ^^errn  SSerfaffer  für  ein  fold^eg  ?^ieber; 
iüir  forgen  nnr  um  fein  (^e^irn;  benn  fonft  miffen 
U)ir,  baf;  ein  lieber  jur  ^efunb^eit  bienet.  SlUcin 
t)a^  ©d^önfte  ift,  öon  ©tö^en  gen^ieget  gu  werben 
(So  njieget  ber  ©rfiulmeiftcr  bie  Sungcn 
Sqxu  unb  ^er,  tt)ie  öon  fiebrifd^enStöfeen  o^n- 

mäd)tig  gemieget, 
folget  ein  (Sturs.  9loa(),  252  S. 

SBir  tränen  nnferm  Sefer  faum  ben  SSerftanb  gu,  ha^ 
(Sinnliche  biefe§  S3ilbe§  eingnfe^en.  ^^emerfet  mon 
auc^  ba§  SSort  ofinmäc^tig?  M 

geuerüolfan  ift  nic^t  ber  (SJott  SS u I c a n.     Sßir  n^iffen  ■ 
nic^t   rec^t,    unter   ttjeldEier  S^ro^^e    biefe  Sigur    ober 
S3Iümd^en    gehöret;    nennen  e§   aber  unterbeffen  ben 
gürd^erifmug;    benn    mer    !ann   anber§,   aU   ein 
Sürid^er,   errat^en,   ha^  e§  ein  feuerf^e^enber  20 
S3erg  ift? 
Stüar  mar  fein  fcfter  ^ern  mit  Seueröolfanen 
befefeet.  ^oa^,  248  ®. 

gläf)mifd^fun!etnb.     @tma§   fe^r  ftäf)mifc^e§  be»» 
finbet  fid^  im  9Hmrob  unb  feinem  Hofnarren  §rtba»  25 
CMC,  7  S. 
[l46]   9Jlit  flä^mifc^funfetnben  Slugen  ent* 

reij^t  er  bem  Hauptmann 
5)en  ©pieg  2c. 
S)ie§  t^ut  ber  f(äf)mifcf)c  9Zimrob!    Unb  bar5u  mit 
ben  fingen  entreiß  er.     3ft  ba§  nid^t  ein  rechte! 
|)  u  n  b  e  g  t  e  i  d§  n  i  §  ? 
giatern.     2ßie    ber    grofee  SOZann  ha^  ßeben  nid^t 
fiatern  lögt! 

—  i^x  Seben  35 

gtatert'  auf  ber  ©pi^e  ber  S)egen;   e§  flofe  auf 
ber  klinge 
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ÖJern,  unb  f)telt  e§  für  @(^im))f,  hnxd)  anbre 

SSege  §u  fliegen,      ^oafj,  71  8. 

i^reijüc^!  SBäre  e§  biirc^  ben  Steig  geftoffen:  fo  \mxt 

e§  (d^impfüc^er.     SSie  ba§  ßeben  nid^t  f  lief  fett  !ann! 

5      33atb   tüirb   ittan§,   tüte  ha§  SSaffer,   abfd^tagen. 

SBie  bie  ffeinen  glügelc^cit   md)t  ttjerben  getDarfelt 

f)abeit!  ^a^  für  S3itber!  5Ba§  für  (^ebanfett! 

A I  e  i  i  (^  f  a  r  b  e  n.     ®ie  ©dritte  ber  WaUx  erÜäret  biefe§ 

^mtfltüort.     3cf)  freue  ttiic^,  eitte  (^elegett^eit  §u  fabelt, 

10     einett  gan§  tteuett  uttb  uiterlDarteten  (S^ebraud^  beffetben 

an^useigen.     @in  getüiffer  8d)riftfteller,  ber  tüeitläuf^ 

tige  §err  35uttftett,    itti   4ten   ^attbe    ber  üer- 

nunftigeit  (^ebattfett  108  ©.  rebet  öon 

eittettt  (Steifte,  ber  ittit  glctft^farbcu  fantt  ob- 

15  getttalet  tüerben. 

tiefer  5lu§bruct  ift  in  feiner  5(rt  njo^t  ber  finnreid^fte, 

uttb  tüill  nic§t§  niefir  fagen,   a(§  biefe§:   @in  (Steift, 

ber  bie  DIatur  be§  33(ute§  ^at.     ^ann  man  benn  aber 

auc^  5lnlag  finben,  biefe§  S3Iümd^en  an=  [l47]  zubringen? 

20     5(d^  ja!   SJlan  rebe  jum  (Stempel  öon  bem  Urfprunge 

ber  menfd)lidf)en  ©eete.    ©inige  SSeifen  t)aben  be^auptet,- 

^a^   bie   ©eele    au§    bem  ^(ute    ber  Gleitern  fäme; 

anbere    ^aben    if)nen    geanttüortet ,    ha^    a(§benu    bie 

Seele   eine  förderliche  Statur  I^aben  mügte.      ^iefe§ 

25     ni(^t  p  ro^  iinb  ju  trocfen  an^gubrüden,   otime  tnan 

bem  §n.  S3uttftett  nad^,  unb  fage: 

SSenn  bie  @eele  au§  bem  ^(ute  ber  5XcI- 

tern  ge^eugct  mirb,  fo  mo^net  ein  ©eift 

in  un§,  ber  au§  9}iaterie  befielet,  unb  mit 

30         Sleift^farbcn  !ann  abgemalet  merben. 

S3uttftett  ©ebanfen  4.  %%  108  @. 
öin  9lebner  !ann  gujar  nad^  ber  a(ten  £et)er  benfen; 
ober  ungetüö^nlic^,  neu  unb  molerif  d^  mug  er  reben 
unb  fc^reiben,  fonft  taugt  fein  gottger  ^rom  niifit^. 
ssglugpferb  ftompfet  benSUlormor,  ber  e§  ^ä(t; 
unb  bod)  ^aben  n)ir  nod^  feinet  tjon  SO^ortnor  ge- 
fc^en,  \)a^  fid^  gerü^ret  ^ötte. 
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glu^pf  erb  iinb  ÖJreif  ergeben  fid),  über  bie  §älfte 

be§  Seibe§, 
5(u§    bem   SD^armor    I)erüor,    imb  ftampfen  ben^ 
^altenben  SJJarmor.  fl 

9Ioar),  77  S. 
SBir  l^eiffen  biefe§  bie  ?^igur  enBas  relief.    $alb 
ftedet  nänificf)  ber  SSerftanb  noc^  in  bem  9)iarmor.     U 
?5tut^  umarmet,  utib  mirb  in  ben  njurmfaamiant»^ 
fc^en  ^ebid^ten  öftere  umarmet,   mann  bie  $e(bcn  lo 
in§  SBaffer  gurgeln.     @ie  f)at  §örner,   |i48j  unb 
ftöfet  mie  ein  D(^§,  unb  ftreif et  ab,  mie  ein  Qäger. 
SSenn  bie  §örner  ber  glut^  i^n  fto^en,   bi« 
glur  it)m  abftreifen. 

9loa^,  189  S.      15 
8ie  mirb  aud^  be^flüget! 

®a  fie  fcfion  gmangig  Xa^t  gejc^irmt  bie  gtutl^en 
bepflüget.  ^oaf),  286  8. 

®iefeg  pflügen  üerrid^ten  jie  eigentlich  mit  ß^arafen 
unb   G^aratJcKcn,    in   bereu  ^flippen   ber  ^icrarti^  20 
üerfc^Ioffen  ift,  ber  fid^  auf  ber  (Sünbftut^  retten 
miU.     @r  nal^m  ha§>  äl^ufter  gu  biefem  ©d^iffe  öon 
bem   Suftfc^iffe    be§   meit   liftigern   2:eufel§,    aU 
(Satan,  5ibramelec^§ ;  btefe§  aber  ift  üon  bem  gu^r= 
merfe  hergenommen,  ha§>  5lrioft  nad^  bem  9J?onben  an-  25 
geteget.     ®ie  9ft  i  e  f  e  n  fangen  ein  jämmertid^eS  ßärmcn 
au,  unb  not^jüd^tigen  barinnen  alle  SBeibeS^erfonen : 
eine  ju  einer  @|jopöe  fid^  mol^t  fc^icfenbe  ©ptfobe! 
Dg    ftanb    smifd^en    hit    (Sdfineiben    ber    blanfen 

@(^merter  unb  flehte:  so 

©d^onet,   0!   frfjont  ber  5Iutf)entftor)nen,   ber 

|)offnung  ber  @rbe! 
@ebt  bem  @c|mert  nid^t  ha§>  33 tut  ber  greunb' 
unb  (Sbeln  ju  fd^Iürfen!      c.  b. 
SSenn  ^a§>  ©c^mert  e§  nur  nid^t  getrun!en  ^ätte;35 
gefd^Iürfet    mürbe   e§  mo^t  nid^t  §aben.      (SoUte 
\)a^  bie  in  bem  1  ^erfe  nid;t  tin  ^rudffe^Ier  fei)n? 
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5Iuf    bie    grage    tüo?     getjöret    fonft    bie    9^e^m= 
e  n  b  u  n  g. 
ging.     ©§  ift  gertJö^nüi^,   bag  ^ic^ter  fliegen;   fte 
fliegen  aber  manchmal  fo  fjoä), 
5         [149]  ^a§  fie  t)or  greuben  bie  ^^öpfe  an  SBänben 
§erfto6en. 

^elbcngcbt(^t  Söurmfaamcn. 

Unter  allen  ben  gingen,   bie   nnfere  n)irbelfü(f|tige 

®i(^ter  feit  §e^en  nnb  me^r  Sauren  getrau  ^aben, 

10     finb  nn§  feine  ftärfer  gu  beU)nnbern  üorgefommen,  al§ 

jttjeen:    ein   befc^nittener   nnb   ein   fallenbcr 

ging.     SSir  ttjürben  nn§  be§  9Zeibe§  f(f)nlbig  machen; 

ern)äl)neten  tüir  be§  großen  90^anne§  nid^t,  ber  fie  ge^ 

tl)an.     @§  ift  ber  SSater  nnferer  nener  §omcre;  ber 

15     Kenner  ber  noal)ift^en  Sitten;  ^lo^ftorf^  ÖJef^iel 

im  Xl)ale,   ac^!   könnten  n)ir  i^n  nod^  me^r  e^ren! 

ijerr  S5obmer,  bie  @l)re  be§  großen  9ftatl)e§  §u  ^w^^i^^- 

(Sin  fallenber  ging  ift  alfo,   menn  man  au§ 

bem  genfter  fällt,  nnb  ein  fteigenber  gall,  njenn 

20     man  n)ieber  l)inauf  flettert. 

ajJeinen    fallenben    ging    §nr    SBol^nung    ber 

irbifc^en  Sente, 
Unb  mein  33lei6en  bet)  i^nen  ö  er  fügt  allein  ber 
(^ebanfe, 
25         2)a§  ein  ^oaf)  l)ier  lebt  2C.        ^oaf),  167  6. 
9}^ein  fallenber  ging,   ben  ic§  bnrcf)  ba§   ganje 
9^ei(^  be§  5Jitart^cn,  bie  ^ebic^te  nenerer  Sdttn,  t^ne, 
mirb    allein   bnri^    bie  9^amen  ^lopijtoä^  ^    ^aUtt^, 
^obmerö,  9lawmannö  :c.  ü  er  füg  et.     225eld^   ein 
30     aßerliebfter  ging   ein  Verfügter  ging  nic^t  ift! 
Xenn  \va^  ift  größer^  unb  l)errlic§er§  trgenb§n)o 

gn  finben, 
5ll§  gan^  öernnnftlo^,  bennod^  vernünftig  §n  fc^reiben? 

SSurmfaameu. 
35  [i50]  Flyftern.     @§  Hinget  felir  angenel)m,  njenn  n)ir 
eine  5lnttüort  mit  glüftern  empfangen.    ®enn  1.  fann 
berjenige  flyftern,  ber  fie  un§  bringet;  nnb  2.  ber, 
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lüeld^er  fte  empfängt:  fie  flyftern  fic^  olfo  bcijbe 
entgegen.  Sfiicntnub  aber  flyl'tert  angenehmer,  aU 
ber  Flyf lerer  ber  5((^ctt. 

Ifraels    foehn'    empfiengen    die    antwort  mi 
froelichem  flyftern. 

3acob  unb  3ofc)i^  35  ®. 
SSieleic^t  flyfterten  bie  @ö^ne  unter  einanber; 
meld)e§  benn  ein  fei)r  flyftern  des  Flyfter 
njirb  erreget  ^aben. 
Sorfc^enbe§  SJleffer  ift  bei^  Sänger  Sobmcrn  ein  10 
SJJeffer,  meld^eS  einem  in  ben  §a(§  geftofeen  tv\x\). 
80  forfd)et  ber  (Bä)läd)itx,  menn  er  fc^tad^tet,  unb 
ber  ©d^öfer,  tv^nn  er  bie  §amme(  reiniget;  ja  aud^ 
ha^  a}Mfer  forfd^et,  n)eld)e§  SSerfcfinittenen  über  bie 
|)aut  fä^rt.  ® a§  eine  SJJeffer  forfdfiet  nadj  bemis 
Öeben;  ha^  anbere  nac^  ben  §oben:  njornac^ 
forfc^et  ©n.  Sobmer^  feinet? 

Ungejänmt  UJurben  fie  mit  ben  langen  forfd^enben 

aJleffern 
Sn  bie  fc^neemeifen  ©  ä  ( f  e  (nic^t  (Steige)  geftoc^en.  20 

moai),  145  S. 
greunbfd^aft.  SSir  miffen  biefe  ©tunbe  nod^  nid^t 
red^t,  ob  mir  un§  gleid^  in  einem  (Stoggebet^en  jn 
ben  51 1  f  e  r  n  unb  g  e  i)  e  n  gemenbet  I)aben :  ma§  folgen- 
be§  für  eine  greunbfd^aft  fei)?  33ebeutet  fie  20 
^apl)atU  S-reunbfc^aft,  b.  i.  bie  (Sngel,  mit 
beneneröermanbtift?  Dber  foll  e§  be§  @ngel§ 
[l5l]  t^reunblic^feit  au^brücfen?  ^ur^!  mir  miffen 
e§  nicjt;  unb  t)ier  ift  bie  grennbf c^aft! 

Unter  ber  Pforte  be§  33erg§  ermartet'  i^n  9?a|)f)aelö  so 
greitnbf^aft?     9ioaI),  167  S. 
S3ßir  miffen   aud^   nirfjt,   ob  e0  2) arm-  ober  ^rat- 
faijten  finb,  mit  benen  mo^tftingenbeS^eunbe 
üerbunben  finb.     ^enn  fo  rufet  S^am: 

ör  :^at  bie  9}Jenfd§en 30 

SJlit  gleid^ftimmenben  (Saiten  ber  greunbfdiaft 
gufammen  berbunben.     ^loaf)^  283  @. 
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SBir  hjerben  Slditung  geben,  imb  efiefter  Xa^t^  bie 
Saiten  unjer§  ?^rennbe§  öerjuc^en;  nnr  fürd^ten 
mx,  hai  er  un§  mit  bem  giebelbogen  über  ben 
^opf  fd^tägt:  benn  er  ftinget  fe^r  fi^arf. 
sgronte.  (S§  ift  ein  SSunber,  ha^  ber  §err  krieg§- 
baumetfter  9laumanu  nii^t  ba§  S3aionet  bei)  ben 
nimrobtfd^en  ^rteg§Ieuten  eingefüfiret  ^ai:  mir 
finben  bo^  fc^on,  ba6  fie  fic^  be§  2öorte§  gronte 
bcbienet  ^aben:  benn  ^imrob  felbft  faget: 
10         —  3c^  ^atte  n:)ir!(ic^  be§  9Jiorgen§ 

^ie  g  r  0  n  t  e  meiner  51  r  m  e  e  gegen  bie  ^taU  aus- 
gebreitet. S'itmrob,  246  S. 
SSir  bilben  un§  bemnad^   ein,   ber  §err  9}Zagtfter 
merbe  ein  $aar  ^röpfc^en  öon  be§  alten  @!oIbcr§ 
15     £)t>in  SSafjerblä§(i)en  getrunfen  ^aben ;  ja  e§  könnte 
leicht  jeijn,   'oai  er  auc^  etma§  üon  ben  öerbidten 
^Ium|3en  gefoftet  :f)ätte. 
groft.     (S§  ift  ma^r,  n)ir  fiaben  mo^I  etjer  bie  ßeute 
im  grofte  rennen  fe^en;    ben  groft   aber  fetbft 
20     auf  fo  Jeanetten  gügen  gu  je^en,  ift  un§  no(^  niif)t 
[152]   gelungen.     2Bir  felbft  ^aben  aud^   oft  in  bem 
groft e  gebebet;  t^a^  er  aber  bebte,  mar  un§,  fo 
gelehrt  mir  and)  finb,  unbefannt. 
lieber  bem  5tnbiicf  rann  i^m  ein  bebenber  groft 
25                             burc^  bie  SIbern.     9loa(),  145  8. 
5{uf  eben  biefer  @eite  bemunbern  mir  ein  neues  ^et)- 
mort  blutloS;  fo  fagen  mir  auc^  at:^emIo§. 
grül^ling Stacheln  ift  ein  gar  anber  Särfieln,   als 
SSinterläd^eln;    bie    meiften    unfrer   löd^etnber 
80      ^ i (f) t er  tä d) ein  baS  erfteSäd)eIn:  benn  fo  läcfjelt 
bie  5cl)a  üon  2:abor;  ober  füllt  ein  51ntli^. 
©in  I)ei(igeS  grüI)UngS(ä(f)etn 
güflte  fein  ^Intli^. 
9)Zc§taS  36  ®.  beS  ^eiligen  Säcfjicrö  Bt.  mo^ftorf. 
gü^Ipta^.     ©in  trauriger  güf)(pla|  ber  allge- 
meinen SS  er  müftung,  bie  §r.  25obmer  gerebet  ober 
geftammett.     @.  im  ^oai). 
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gürten  unb  ^ü^tung,  jtüci)  poetifd^mljftifd^c 
SSörter  ber  l^eiligen  Sröumer,  ober  ber  Sromm= 
bic^ter  gern  eine. 

3^0  trat  er  ^ocC)  über  bie  irei^ere  gül^tung. 

^oa^,  172  S. 
SBo^in  trat  er  alfo?  gn  (auter  a}Zifc^ma{rf|,  ba§  bon 
bem  etüigen  (S^efüf)te  be§  ÖJefüt)(e§,  tüa§  ein 
I|i)^ere§(SJefüI)Iba§niebereÖJefü]^Iju  füllen 
gtrtnget,  gefü()Iet  tüirb. 
gurren.  D^iemalö  finb  wix  in  ein  angene()mer  SaBljrint^ 
t)on  2;f)ränen  unb  ®eban!en,  ffo^jftotfifd^en  ^ebanfen, 
ol§  in  fo(genbe§,  gefü()ret  tüorben. 

[l53]   SBenn   hk  @eele    int   ^ug,    unb  ber 
ÖJebanf  in  ber  Umarmung  f^ri(i)t:  grcunb! 
bonn  fobre  !etn  gärtlidjeg  SSort.     3:^ränenb  füfirft  J 
bü  beine  @eele  in  bie  meinige,  unb  iä)  empfinbe,' 
tvk  bu.     grcunb!   (ba§  :^at  gefallen,)  t^ränenb 
fü§ rft  bu  beine  eble  (Seele  in  bie  meinige,  unb  x6) 
empfinbe,  mie  bu.     Körper !  Bemege  bic^  in  bangem 
meianc^olifc^em   gittern  1    ÖJebanf en   gtnoer   fc^iper^  20 
müt()ig  ent§üc!ter  (Seelen  finb  bir  im  gel^eiligten 
S)un!et  na^e.     3h)o   (Seelen,   betjbe  ein  Xempä 
(Botit^ !  2c.     9^un  meine  üoll  33ef(^ämung !  (Srtöfcr ! 
emige   (Srbarmung!   2c.     Si^ifd^en   gmeenen   (Sngeln 
fenfteft  hu  bid^ ,   burd^   ben   (Sturm   meiner  S3ruft,  25 
unb  er  mürbe  ru()tg. 

Sammtnug  ^licolai  6G  8. 
(Senfte    er   fid^    lieber   ^mifd^en  smoen  3}h)riaben! 
3ft    ba§>   nid^t    ^ergbrei^enb  ?    S^ann    man    nid^t    au§ 
grömmigfeit    ein    ^rcmulaut   merben?    SSir   nennen  so 
biefe  gigur    \>a§  SitUtn;    ober    htn   ^remulauten 
fri^Iagcu. 
g  unfein,     'äini)  9ftebner  muffen  fünf  ein;  mir  taufen 
bal^er  biefe§  ^lümd^en,  unb  e§  Iiei^t:  ber  ^arfunfcl- 
ftcin.     ^enn  fo  mie  mir  au§  hen  beliebteften  ®id)tern  35 
unferer  Seiten  ha^,  ma§  funfeit,  ^erau^fud^en,  unb 
unfern  ßefern  in  bie  5Iugen  funfein  laffen:  fo  mug 
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man  auc^  in  einer  9^ebe,  au§  einer  SJienge  fnn!c(tt= 

ber^ngenben,  biejenigen  t)ert)orfnd^en,  burd^  bie  nnfer 

^elb  am  meiften  f  nnfelt.     Sammlung  9ltcoIai  9  8. 

gurc^e.     ©in  ^'nnftn)ort  ber  ^ftngtreiber.    ©in 

5      befannter  (Sc!)riftfteller ,    ber    einem    unferer    größten 

[154]  geifttic^en  Unebner  nachäffet,  nnb  fic^  rec^t  martert, 

mie  ein  SJ^o^^eim  §n  fdireiBen,   o^ne  n)ie  ein 

9JJo§.t}eim  gn   ben!en,   leget  biefem  fo  Verachteten 

SSorte   eine   th^U  nnb  erhabene  S3ebeutung  be^.     ©r 

10     njtll  jagen:   bie  Sac^e  ^ai  einen  großen  ©inbrud  ge* 

mac^t.     ®a§  märe  mo^t  ^(filedEit  gefc^rieben! 

^ie@ac^e  t)at  merfti^e  nnb  tiefe  gnr(^cn 
in  bem  kdtx  be§  menf^tid^en  ^erjen^  ge- 
bogen. 23--ft:=tt. 
15     2)a§  ift  i(f)önl  Qc^  empfehle  biefe  9^eben§art  allen  2(n- 
fängern    in    ber    geiftlid^en    Söerebjamf eit :    befonber^ 
benen,   bie  mit  allem  gleite  bie  5lu§briide  ber  S3ibet 
öermeiben,    nnb   über   fotc^e   ^(einigfeiten  fc^on  meg 
finb.     ©§  fet)tet  i^nen  nid^t   an  Vorgängern.     Ticin 
20      guter   ?yrennb,   ber  jüngere  §err  6;^r^foftomu§, 
fagte  melir  al§  einmal  in  feiner  f)eiligen  Siebe: 
3d^   münfc^e,   ha^  mein  l)entiger  Vortrag 
tiefe  ?^nrc^en  in  bem  SIrfer  eurer  §er§en 
gießen  möge! 
25      SBann  man  ju  einer  ^orfgemeine  fo  fpric^t:   fo 
ift  ber  5lu§brutf  f(f)ön,  nnb  äft^etifcE).     Qn  einem 
Setjrbud^e  follte   er  nic^t   gelten.     SSer  !ann  e^  alten 
beuten  red&t  machen? 
Suri^t  ift  ber  ©eelegroft;  ma§  n^irb  bo^  i^re§tfee 
30      fet)n?  SSie  faget  ber  groge  ^eift? 

^ie   gnrd)t,   ber  (Seele  groft;   ber  ?5Iammen* 

ftrom,  ber  gorn, 
^ie  9ta($fui^t   o^ne  Tla(i)t,  be§  ^nmmer^  tiefer 
®orn,  2C. 
35         [155]  Söer  Siebe  golterbett,  ber  oben (Stunben Saft, 
®ie   tierrfd^en  nic^t   fo  ftar!  im  @c^aub,   a(§  im 
^ataft.  ^aikv,  112  8. 
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SScr  luirb  fid^  lange  bei)  ber  ^  ü  1 1  e  auft)alten  ?  SOian 
mufe  tliiteinge^en ;  ber  53aiicrfrau  ben  ©d^aub,  ober 
bie  ©d)oube  nel)nten  unb  ber  Siebe  ?^o(terbett 
fjineinftecfen.  (5^  ift  iua^r,  man  bäfinet  ficf)  auf  bem 
golterbcttc  ber  Siebe  an(i)  titva^  au^:  ob  e§ 
aber  \o  fürdjtcrlid^,  aU  eine  golter,  ift,  ha^  fragen 
Joir  aEe  SSertiebte?  2öir  beiounbern  auc^  ^ier  einen 
glömme nftront,  einen  ©tront  bon  flammen; 
!üie  aud^  einen  tiefen  ^orn.  2)enn  fo  !ann  man 
fagen  a.  @t.  er  f|3rü{)et  flammen  au^;  erio 
ftrömet  glammcn  au§;  unb  einen  ^egen,  ber 
einem  tief  in  ben  Seib  geftofeen  n^orben,  !önnen  föir 
einen  tiefen  ^egen  nennen.  5(IIein  ^ier  ift  nod; 
eine  gröblichere  gurd^t;  unb  fo  fielet  be§  |)crrn 
Wl.  Naumann  gnirctit  au§.  15 

©eine  ?5urd)t  tdax  fo  nörrifc^,   aU  bie  ^unft  ber 

^rop^etin, 
2)ie  eine  I^ä^ürfje  Zettel  unb  ein  Dorn)i|ig  SSeib  wax : 
SlungU^t,  l^öfrig  unb  ja^nlo^,  mitbleid^en 

begeiferten  Sef§en,  20 

TOt   triefenb    gelbem  (^efid^t,  unb   bünnen 

gräuH(^en  §aaren, 
SSobet)    fie    einäugig,    (a^m   Wax;    unb    einen 
©Ute nfufe  liatte.     9Zimrob  407  8. 
©inen  ©ntenfuß,  ober  einen  ^ntenfteig !  3ft  ^ö§  nid^t  25 
eine  närrifd^e  ?^urd^t? 
[156]  ?5u§ tritt,     ^iefeid^t  fott  biefeg  einen  ©dfiemet 
bebeuten  ? 

2Ber   ungetüo^rfam    ben  ^ran!   ber   irbifd^cn 

Srö^Ud^feit  trinket, 
^em  entgiel^t  fid^  ha^  ödfite  (^efü^I;  bie  ©teile 

ber  ?5reube 
D^Jimmt  auf  feinem  ^^ugtritt  bie^ronf^eit 

mit  fd^eufetid^em  5(ntti^, 
(JJarftig.  ^loai),  62  S.      35 

3ft   ha^   nid)t    garftig?    5ld^!    loie    bie   ^eiligen 
3:rin!er  nic^t  trinfen  fönnen!  ^aum  lafen  toir  in 
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ber  ^ibet,   bie  93äd^er  be§  Sorne§   trinfcn: 

\o    tranfen    tüir   ©ecfetglöfer   ber   irbifd^en 

(^röljlic^f  ett  ungetüa^rfam;  b.  §.  mir  nafintcn 

11  n§  ni(|t  in  ac^t;   unb  joffen  un§  tolt  unb  üoll, 

5      big  fid)  ba§  äd^te  05  efii^I  entzog,  unb  tt)ir  nun  ein 

unäc^teg    füllen,     ^a   fe|et   fic^    nun    auf   ben 

<Bd)trmt  ber  greube  bie  ^ran!§eit,   unb   grinfet. 

Me§  grijmfclbcrgtfcfje  Schönheiten  unb  Söefen! 

Fyrftlich.     ^ie  S^ränen  Ia[fen  fid^  t)on  einer  fyrft- 

10     liehen  §anb  no(^   einmal   fo   gut  abtrocfnen,    a(§ 

üon  einer  jofc^^ift^cn ,   ober   zophenatpanahi- 

ftfjctt  §anb. 

Wie  dem  traurigen  vater  der  lange  beweinete 

Jofeph 

15  Mit  der  fyrftlich en  hand  zuletzt  die  thrsenen 

getruknet.     Jacob  und  Jofeph  6  S. 

^an  mug   aud^  nid^t  fagen  getrudnet:   nein!   ber 

Stccent  mug  auf  ha^  f  etma§  ru^en;  fage  ba^er,  tük 

ber  uufterbüd^e  3kcentinft,  getrufnet. 

20       [157]  ©. 

©algenfelb.  5lmt)erbientcn@trideim(SJatgen^ 
fetbe  pxaien  ^ti^t  naä)  ber  Sprache  ber  ©c^arf^ 
ric^ter  f)  an  gen.  ®iefe§  ^toax  ift  fur^;  oUein  ein 
^ram^üoget  muft  aud^  53utter  ^aben.  ^e^angcn 
25  finb  bie  "^iehe  lange  hjorben.  9Jian  mufe  alfo 
eine  Srü^e  barüber  ^er  gießen  unb  fie  im  Ö^algen* 
felbe  pralen  taffen.  ?}ret)(idE)  ift  ha§>  ^ralen 
nid^t  meit  §er ;  unb  fie  l^aben  nid^t  öiel  Urfad^e  baju : 
adein  fie  praten  bod^;  unb  pralen  ift  hoä)  ein  fo 
80     pra(enbe§  Sßort. 

Unb  ift  benn  ber  ein  $)elb, 

^er  am   t)"erbienten  ©trief  nod^  |3ralt  im 

ßJargenfelb?       ^aUtv,  59  6. 

SBir  ^aben  bie  (£^re,  8r.  65n.  bie  grage  gu  beant- 

35      morten,  unb  fagen:  SJ^ein!   benn  ^at  er  ben  ©trief 

uerbienet:   fo  ift  er  nid^t  ein  ©e(b,   menn  er  auc^ 
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in  etfcrnen  Letten  t^ienge  unb  gor  auf  bem 
9^abe  läge, 
^ang  ein  eiferner.  SSir  bemerfen  Ijierbetj,  bag  ein 
golbener  (S^ang  tüeit  fanfter  feiju  mufs;  n)a§  ober 
bog  fc^önfte  ift:  fo  !onn  ii)n  ein  I)örenbe§  D^x 
f)ören.  (5§  tonn  ouc^  ein  Fußtritt,  ober  ©cremet, 
borunter  öerftonben  merben.  SSte  finget  ober  träumet 
ber  göttlid^e  Xräumer? 

Söenn    bu    nun    ^ören    mirft    um    bic^    ^erum  im 

^unfein  boi)erge^n  lo 

(^otte§    i^ugtritt,     (©cremet)    ben    eifernen 

(^ongbe§  toonbeinbe n(f polier en^ 

gef)enben)  Ütidjterg, 
[158]  Unb  ben^riegSüong  (nic^t  ben  g r i e b e n §== 

flong)  ber  ^on^er  um  i^n! 
mtf^ia^  123  Bt  mo^ftorfö. 
^onn  merben  mo^I  bie  @ngel  ficfi  Eiornifc^en;  benn 
fie  ^oben  nic^t  fo  öiet  9JJut§,  aU  unfere  gelben,   bie 
foft  fo  nocEenb,  aU  bie  §anb,  in§  ^tntx  laufen.    2öir 
glauben  in  oHer  ®emut^ ,   bo^  unfer ,   n)ie  nenne  ic^  20 
i^n  boc^  red)t?  unfer  me^r,   oB  .§omcr,   oon  ber 
5et)a   ou§   DoUen  Xrinf^örnern  be§  @oftc§ 
Dbinö   gctrönfet  njorben.     2Ba§   !önnte   onber§, 
o(y    ein    übermenfci^tid)e§   SBefen,    einen    fo   Porten 
9ioufc^  ^umegebringen?  ®ott  einen  <S(^em et,  loenn  25 
er  get)en  mU,  ju  geben,  unb  bieöngell^ornifc^cn 
§u    (offen!    ^rum    n)enn   i^r    üon    einer    §eerfd^oar 
@ngel  rebet:  fo  nennet  fie  bie  engtifd^en^üro^ierer, 
ober  ^on, fernen. 
(3anttln.     SSor  biefem  goufelten  @ei(tän§er,  unb  30 
puppen fpieter.      S^Jun    ober    (offen    bie    neueren 
9((fcrn   nicf)t   nur  itjre  (SJeifterc^en  unb  ouggefd^of* 
fene  ^uppd^en  goufeln;  fie  felber  oud)  goufeln. 
@ie^e   olle  ^eilige  ober  gou!e( übe  @önger,   ober 
Söettenmoc^er. 
(5^ebä()rmutter.     S33ir    ^oben    mit   ^emunberung    be- 
merfet,   unb   glauben,   boJ3   ode  neueren  ^idjter  ober 
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SÖiufen  Accoucheurs  unb  §cbeammen  gehjorben 
finb.  ^a^  i^ren  faftigen  2iebling§figuren  §u  urt^eiten, 
!önnen  tüir  getroft  unfere  33abeniütter  abfd^affen, 
unb  wann  unfere  SBeiber  im  kreißen  liegen,  gefd^tüinbe 
5  einen  ®id)ter  fommen  laffen.  ^enn  trer  öerfte^et  fid^ 
beffer  barauf  [i59]  a(§  SJJänner,  bie  fo  gar  hk  ^inber 
an  ber  ÖJebö^rntutter  feegnen?  Unb  wtx  tann 
beffer 

Sein   gefchlecht   an   den   bryften   und   an   der 
10  gebsehrmutter  feegnen? 

Jacob  und  Jofeph  10  S. 
@eBet§.     «Sic^  auf  ^ebet^e  lehnen.     ®iefe  @tü|e 
ift  gtüar  etirag  unfidjer;    gumat  für  einen  fo   alten 
ajlann,  aU  ^acoB  ift :  fie  ift  nid^tg  beftomeniger  fd^ön. 
15  —   auf  ihre  gebethe  gelehnet 

Geh  ich  getroft.      Jacob  und  Rachel  8  S. 
SSir  tüoKen  i^n  ge^en  laffen. 
Gebeine  ber  kuferfte^ung  finb  nid^t  ber5Iufer- 
fte^ung(5Jebeine:  e§  finb  Öieb eine,  t)it  ba  auf* 
20      erfte^en  hJoUen.     @ie^e  eben  biefe  @d^ijnf)eit  unter 
gelb,     ^enn  fo  flutet  ^I)iIo  bem  ©amaliel:  in 
ber  Dffenfiarnng  et.  SKo^jftocf^S  116  ®, 
©0  trete  ber  ^öbel 
5(uf    bein    ^xah    t)in,    unb    fpotte    bafelbft    bc§ 
25  ^ro^^eten  unb  beiner: 

SBarum    liegt    it)r    fo    ftilt   ber   5Iuferftel^ung 
(Gebeine? 
So    ift   bann    G^amalict   ber   Sluferfte^ung    Ge- 
beine? 2)a§  ^rab  muß  fret)Ucf)   tt\va§>  grog  feiju, 
30      auf  bem  ein  $öbel  ftel^en  fönne.     5(IIein  e§  ift  fi= 
gürlid^ :  fo  Ujie  un§  ber  gan§e  Witf^ia^  eine  ?^'igur  ju 
fet)n  fc^einet:   eine  gigur  üon  einem  ^elbengebid^te ! 
§r.   ^rof,  'Mtt)tx  ^aben  bei)   i^m  \>k  (SteKe  eine^ 
5ibbtfon§  tjertreten ;  tvix  atjmen  if)m,  fo  unnad^a^müc^ 
35     fein   epifcfter  Sifer  für  ben  §n.  ^lo^ftotf  an(i)  ift, 
burd^  ein  SBörterbuc^  [160]  nad^.     93et)Iäufig!  Sßir 
Ratten  gern  gefe^en,  ha^  e§  bem  größten  ^id^ter,  bem 
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S:eufel§fänger,  gefaUen  ^ätte,  feine  SBettd^en 
in  ^u^fer  ftec^en  511  laffen:  0!  n?a0  tüürbeu  mir  ha 
für  teufet (fien  5U  fel)en  Befommcn  I)aben!  ßf)eften§ 
tücrben  tüir  un§  bcfc^neibcn  laffen,  um  ju  feinen 
t()eotogifrf)en,  unb  rabbinifc^en  ÖJe^eimniffen  ^' 
jugetaffen  ju  njerben:  n^ie  njcrben  n)ir  bann  nid)t 
()arfen,  unb  un§  oUmä^üg  gum  Genfer  mobein! 
lln§  i  a  u  c^  §  c  t  e  ein  gelüaltige^  Sad^en  bu  rd^unfere 
(Gebeine,  aU  mir  folgenbe§  3oiic^5cn  jaud^gcten: 

Slurf)  mir  I)üpfet  mein  ^er§;  auc^  jauc^jt  burc^  i') 
meine  (Gebeine 

greub  unb  §offnung,  bk  gotbgetüürfete  Stage 
meiffaget.  ^oaf)^  95  ®. 

^uc^    un§    ^ü|)fte    ba§  ©erj;    aud^   fd^rie  burc§ 
unfre  Gebeine  @c^er§  unb  ßad^en,   ha^  bletjge^is 
iDürfete  S5erfe  meiffagte.     2Bir  munbern  un§, 
tüie  e§  möglid;  getoefen,  fo  biet  mi^raimifc^c  (Srf)ön- 
l)eiten,  aU  Rupfen,  iaud^gen,  Gebeine,  greube, 
golbgefponnene^age,  meiffagen,  inatücenen 
SSerfen  gu  uerfnüpfen !   SBir  fa^en  ben  ®id^ter  gleic^^  20 
fam  t)ox  unfern  ^Tugen  in  unfcrm  gop^ernen  33 e- 
l^ältntffe,   ober  getäfelten  ^emnate  l^ü^jfen, 
unb  jaud^§en;    jaud^^en  unb  Rupfen;   unb  be- 
§ei(^neten  biefe  gigur  gtei^  in  unferm  gigurenregifter 
unterm   33ilbe   ber   S^at^ftel^e;  benn   bie   23aci^ftel5e  25 
l^ü|3fet  unb  tvadtlt  mit  bem  ©(^manje,  mie  ein 
®id;ter. 
^thxüdt     ^ac§   ^atte,   unb  t>a^n  gtei($ni6tt)eife,   be- 
brücft    gefaget,     §errn    Sobmcr    flog    e^    [16I] 
gang  !aU  über§  (SJeftd^t:  er  fagte,   boc^  ha^  ift  so 
5u  menig,   er  accentuirtc  gcbrüdt.     SDie  9^iefen 
(türmen  t)a^  $arabie^,  mie  bie  (Sö^ne  S;itan§  ben 
Dl^mp: 

@^on  mar  ber  S3erg  in  i^rer  öoreitigen  §off^ 
nung  erftiegen,  35 

®a  fie  hinauf  bie  ^o^e,  bie  mäcf;tige  ©teige  ge- 
brüht fa^n.  9loa^,  138  S. 
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Slbromelet^  toax  ber  33rücEenmeiftcr;  e»  toax  otfo 

eine  rec^t  üertcufelte  S3rü(ie.     ©ie^e  ha^  SBört* 

lein  8(^on,  n)o  tvxx  c§  mit  gebü^renbem  SBei^raud^e 

beftrenen ;  erwarten  aber  einen  S3eric^t  öon  ber  Tlad)t 

5     btefer  ©teige;  ober  ©liege. 

®ebnnb  üon   ?^veuben;    alfo   ani^   eine   ©trenne 

33etrübni6,   tüet^e§  be^be§  Spinner  Sobmcr  auf 

Siuift^    ©pinnrabe   brel)et   unb    fpinnet.     SBir 

f)atten   ein  ganjeö  ©(^od  t)on  ^^reuben,   al§  h)ir 

10     bief e§  (afen,  unb  burf ten  nid^t  f  p  i  n  n  e  n  unb  U)  i  n  b  c  n  ; 

au§  gurcfit,   alle  unfere  greuben,   i\i  bie   mehrere 

Qa^  nid)t  fc^ön?   au»  unferm  Seibe  gu  f Rinnen. 

SSir  nennen  biefe§  S3Iüntc^en  bie  ©^innftube.    ®ie 

SBeiber    öerntifc^ten   fid^    fc^on    in  ©ebanfen 

15     fleifc^tic^er  SBeife  mit  i^ren  3J?önnern,  bie  ienen 

fleine    ^loac^tbeu,    33üb(f)en   mit   ^rübd^en   im 

^inne,  mad^ten.     ®ie  ^erl)eutigung  eine  treffe 

üclje  gigur    reid^et  bem  9Jlanne  öon  3^)^id^  cw 

©leid^ni^  bar: 

20         SBie,  n)enn  ein  güngüng  hk  ^ag'  erfüllt  fic^t,  ha 

fein  S^ertDatter 

SBieber  §u  §au§  fet)n  fann,  ben  längft  feinSSater 

öerfc^icft  fjai, 
[162]  ©ine  grau  in  ber  gern  i^m  ton  feinen 
25  greunben  ju  freijen: 

©dl  ber  SSerloalter  fret)en? 
Oregon  5lbenb  auf§  gelb  ge^t,   ba  naä)  ber  (^egenb 

§u  fc^auen, 
2Ö0  bie  gemünfd^te  33raut  lierfommen  foll;  feine 
80  @eban!en 

5ltle  finb  bet)  bem  SJJägbd^en,   ba^  er  nod^  niemals 

gefelien, 
Slber  au§  il)m  bie  Suft  ber  !ünftigen  ^age  fd^on 
mad^et;  (^inberd^en.) 
3ö         Singen  üoH  (Slut,  üoU  9tofen  bie  Sßangen,  i^m  finn- 
reic^  erfc^affet, 


( 
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TOt  bcm  ©rubelen  im  ^inn.     ©o  gingen  mit 

eifenbcr  Siebe 
S^ten     nod6     ungebo^rnen    ^inbern    bic 

aj^ütter  entgegen; 
^nü|)ften  fid^  f(i)on  ein(^ebnnbt)ongrcubctt 

in  i!)rem  (55emüt^e, 
Unb  befd^enften  fie  mütterlich)  mit  ben  fcfiönften  ©e-* 
ftatten.  ^)lo(il},  383  8. 

©obatb    nn§    bie    @d&ö|)ferluft    anfommen   n)irb: 
motten  mir  anc^  unfern  SS e rtt) a 1 1 e r,  mie  5lbra()am,  lo 
fenben;   jenbet   gleid^   mancher   einen  ©c^neiber.     93e* 
munberft  bu  auc§  red^t,  mein  Sefer!  ha^  feinen  unb 
iljm,  mel(^e§  über  \)a§  gange  ©(eidjuife  gleic^fam  einen  y| 
SSor^ang  gießet,  l^inter  bem  S)txx  S3obmer,  bann  unb1( 
mann,    f)ert)or!u!et ?   ®er   SSerfaffer   be§   ^ermannö  is 
^atte  !aum  gefaget: 

Unb   bie  ungcbo^rnc   SBelt  fott  noc^   beinen  %xoi§ 
bemeinen. 
[l63]  @o   fehlen  mir  au(^  fc^on  Tiixtttx  i^ren  un^ 
gebo^rnen^inbern  entgegen  f  parier  engeren.  20 
51  u!  nie  fo  ftar!  ijat  6;^nt^tu§  gefniffenp. 
5I(§  5(fa  mir  bie  trocfnen  D^ren  reibt: 
@in  8f alber  ift,  fo  bonnert  fie  zerpfiffen, 
jDer  füngelnb  ^ett  gleich  bir  in  9?eimen  fdEireibt. 
(^ixi  65efr^affcne§  ^nm  ©ebrauti^  bcr  25 
rubcnfifji^en  ^clpl)incn. 
^eburt^gfelg.     S^an  fielet  mot)!,  m§  fofgenbe  SSerfc 
für  einen  ^eburt^§fel§  ober  für  ein  Ö5eburtf)§* 
ge^irn  ^aben.     3Sir  mürben  in  unferm  ÖJeburt^g* 
borfe  nid)t  fo  accentuiret  f)aben.  30 

3flafenben  Serm  (fal^  ic^)  unb  mi(be§  (SJemimmel  mit 

bro^enben  ©timmen, 
®ie   an  meinen  ^eburt^§fe(§  fc^Iugen  unb 
jmauäigmal  brachen. 

^loaf),  17  6.      35 
^a  fe^et,  mie  ber  munbern»mürbige  SJJann  erft(id)  bie 
Stimmen    lägt    5U    einem    äJJeere    merben.     9^un 
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mallen  bie  Stimmen;  fie  werfen  i^re  Stellen; 
unbber  (3thnxt1)^^^t^^'vomQtt\k,  biefe^  ftiirmenbe 
SScfen  fahren  gu  (äffen,  unb  fie  breci^en  fic^ 
§tt)an§igmal.     2Bir  ftellen  iin§  babet)  bie  SSirBet 

5  be§  6^artefiu§  üor,  nnb  fe()en  fie  öor  nn§,  n^enn  n)ir 
aufrufen:  Sobmer!  ber  Söiröler!  mirbelt;  ja  njir 
geratiien  mit  in  ben  me^iauifc^en  SSirbel,  ber  nn§ 
allmächtig  ba()in  reifet,  ^ier  ein  ^eufeld^en; 
bort    ein   @nge(c§en:    ein    allerliebfter    ^nbaim; 

10  eine  fitberne  d^ibli  ergeben  nn§  in  biefem  SBirbel. 
SBel^  ein  SSirbel!  Söie  er  fo  fc^ön  ift!  Sßir  t^eilen 
nnfere  mobifd^e  2)id^tern)e(t  in  fe(i)§  Söirbel,  baöon 
einer  ben  anbern  bal)in  [i64]  reigt ;  unb  üerfc^tingen 
njürbe,    wenn   nid^t    ein  @e()raff   jeben  in  feinem 

15      ©c^munge  erhielte. 

1.  ()aben  n)ir  ben  gteimifd^en  SßirBet;  ben  Söirbel 

ber  ^leinigfeiten.     ^id^ter,  bie  t)on  i^m  gebogen  tner* 

ben,   feilen  hk  größten  Singe  §ti)ar  buri^   ein  Ser= 

gröfeerung^gla^ ;  allein  fie  fe^ren  ha§  ©e^ro^r  um,  unb 

20  alle§  ftellet  fid§  iljnen  öon  ber  fleinen  (Btitt  üor. 
®ori§  f^rid^t  bet)  i^nen  fo  bumm,  al§  ein  9JJöp»* 
d^en;  unb  9J?öpgd^en  fo  tänbelnb  unb  tui^ig,  al^ 
i^re  brünette.  5pi)i(ofop^en  fud^en  am  Fimmel  nur 
bie  Sungfer:   aber  nid^t  bie   @terne.     ^an  trifft 

25  barinnen  foöiel  ©d^önen  an,  aU  !aum  ber  ^ro§- 
fultan  eingef^erret  ^ält;  ^at  gleich  ber  Sid^ter  oft 
ni(^t  ein  ^ammermägbi^en  gu  feiner  ^^illi^.  tiefer 
SBirbel  öerfc^linget  üiele  2Bi|linge,  bie  mit  burftiger 
^e^le  üon  SS  eine,  unb  mit  faltem  33lute  öon  ber 

30  Siebe  fingen,  ^naä^  5lbbiel,  aU  ber  barmliergigfie 
Teufel,  fteliet  i^m  oor,  unb  be^errfd^et  i^n  au§  feinem 
Drangenblatte,  n)o  audö  bief er  gan^e  SSirbel  9taum 
Utk- 
I.  Öaben  tt)ir  hm  ©d^äfertnirbel.  ®r  ftöfet  an  ben 
erften;  unb  man  fielet  barinnen  befd^nittene  Wdnntx 
mit  langen  ©arten;  SSte^^irten,  bie,  mie  bie  ^attarn 
im  Sanbe  um^ergogen,  gu  arfabifc^cn  ©duofem  tnerben. 
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3t)re  ©d^allmeljen  fc^uorreu  etmag ;  mau  fonn  quc^ 
immer  om   @nbc   be§   Siebet  f)ören,   tüer  ber  @efeer 
batjon   gclüefen.     !örummet   c§:   fo   ift  e§   ber  alte 
(Schäfer  23obmer;   quitfdiet  e§  aber,   tüie  bei)  un§ 
bie   ©rfjahimoö   auf  beu   SSauer^oc^jeiten :    fo  ift   e§  5 
©c^ä"  [l65j  fer   Söiciaiib ;    ber  fi^   aiid^   oft  in  bem     ' 
Xone  ber   alten  9litterbücl^er  öerfud^et,   njie  fein 
^ar^ifaö  bezeuget.     @^eften§  ttjirb  er  auf  5(«nn,  ber 
bie  SQiauIefel  erfanb,  ein  9}ZauIefe(gebi(^t  machen, 
tiefer  SBirbel  entfielet  meifteul  über  8üut^fen  unb  lo 
SJJoräften,   unb   bie  8d^öueu,   tt)ci(  bod^  fein  (^ebidit 
of)ne  bie  fel)n  !ann,  bie  man  barinnen  ontrifft,  f)aben 
bie  längften  ©utcr  öon  ber  SBelt.     "dina^  S3obmcr 
ift    in    feiner  menfdfitic^en   ^ülle   ber  SSorfte!)er 
biefeg  2öirbel§,  unb  erpit  i^n,  bamit  er  nid^t  in  ^ot^  is 
baf)infUeffe. 

3.  f)aben  tüix  ben  9fliefenU)irbeI.  Öieftalten  üon  ent=' 
fe^lid^en  ^tiefen  irren  bariun  um^er.  SSir  ^abtn 
einften^  bariunen  ba§  Suftfd^i ff  5(brame(et^§  feegeln 
fe^en.  Guanos,  §t)bern,  Äm)3f)i§bäneu  ffatern  20 
ta,  tt)ie  bei)  un§  bie  «Sd^Umlben.  5)ie  fürd^terlic^ften 
^nfecten  mit  @tileten  unb  S^iffeln  f|3innen  in 
bem  ^e^irne  ber  SDid^ter:  in  .n^elc^en  ©pinneUjeben 
fid)  (SJebanfen  fangen,  unb  93egriffe  öerujicfeln.  dinati) 
5lbramelct^  frf)iebet  mit  göttlid^en  5lrmen  biefen  SBirbel  25 
t)or  fi(^  ^er,  bamit  er  nid^t  au§  bem  ÖJteife  fomme; 
allein  er  !ann  bod^  nid^t  ^inbern,  baß  nid^t  f)in  unb 
I)er  ein  3^iefe,  ein  5(mp§i§bänd^en,  unb  §t)ber^ 
d^en  öerjetett  mirb;  tüetrfieg  benn  ton  fleinen 
(S^eifterd^en  aufgefangen,    unb  mit   einem   ©öfteren  30 

4.  in  hm  9limrob§U)irbel  öerfe^et  ioirb.  ^raft  biefem 
©äftd^en,  n)eld^e§  tt)ir  unter  bem  9^amen  ber  35 er- 
{)eutigung  üerfaufen,  fielet  man  ben  Säger  9Hni= 
rob  §of  blatten ;  man  fieiiet,  mic  [166]  feljr  feine  2uft= 
bar!eiten,  bie  fRiefenf|)ieIe  aufgenommen,  ben  Suftbar^ss 
feiten  unferer  Könige  gleichen;  man  ftnbet  Starren, 
n)ie    unfere    Starren,    unb    tt)unbert    fid^,     ha^    ber 
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co^eniicauifcfjc  SBeltbau  ben  uimrobifc^cn  ^ünfttern 
nid^t  unbefannt  getüefen.  Sa  man  trifft  (55eneratc, 
^nöenieur^,  ßieutenante  an,  unb  lernet  barauö 
aEe  fraii^öfif c^e  Si^'  r  i  e  g  e  §  m  ö  r  t  e  r.  (S§  ift  ju  ^off en, 
5  ta^  unfern  gä^nric^en  biefe  S3uc^  fe^r  brauchbar 
lüerben  n)irb,  n)enn  biefe  Ferren  aufferm  SJiorgen* 
feegen  nnb  ber  Ecole  des  Filles  nur  etn)a§ 
lefen  n)erben. 

5.  f)aben  mir   ben  (jattcrifdjcn  Sölrbcl,  ber  öor  fünfzig 
10     Sauren  unterm  3^amen  be§  So^etifteinift^en  befannt 

mar.  5(lle,  bie  mi|iger,  a(§  Dpi^^  ^a«t^,  ©untrer, 
©ottfti^eb^  Srf)tt)abe  fe^n  moEen,  merben  bon  i^m 
^erumgef(f)Ie^pet.  33atb  jerfd^eitern  fie  an  einem  9Jiit* 
te  Im  orte;  balb  üerfd^ünget  fie  ein  ^eüeni^mu^, 

15  ber  fie  nac^  24  ©tunben  mieber  öon  fic^  \\)tt)tt,  unb 
in  ba§  S^eic^  be§  3lnarc^cn  ftür^et,  mo  ein  ro§er 
etoff  5u  Gebauten  o^ne  5luf^ören  ftürmet  unb  fc^äumet. 
tiefer  SBirbel  tönet  auf  ^armonifd^en  @^t|ären 
^  0  rf)  f)  i  n  ü  b  e  r  in  ha§  ffttid)  ber  Statur  unb  ber  ge- 

20      funben  Vernunft. 

6.  !ommen  mir  in  ben  größten  aller  SBirbel,  in  ben 
inegiantfc^eu  Söirbel.  @r  rei^t  mie  ein  ß^omet 
llinburd^,  unb  fc^Ieppet  aEe  oben  gefd)i(berte  SSirbel 
in    feinem    allmächtigem  ©djmanje  bonnernb 

25  fort.  ^a§  5l(lerl)eiligfte  ift  nid^t  öor  i^m  fidler.  @r 
fä^rt  in  ben  5lbgrunb ,  unb  brin-  [167]  get  in  ben 
§imme(,  unb  enthält  atte§,  ma§  eine  fid^  felbft  ge- 
laffene  @inbilbung§!raft ,  nur  im  §et)bent^umc ,  un§ 
Don  §immel   unb  §ötle   erjä^len   lönnen.     (£r  ift   fo 

80      anjieljenb,  ha^  il)m  aud^  oiele  au§  gurd^t  folgen,  unb 

i^re    gefunbe  Vernunft    aufgeben.      2Bir  nennen   i^n 

ben  ^eufel^mirbel;  meil  er  fo  gar  bem  ©ngclömirbel 

obfieget. 

@inb  ha^  ni(^t  SBirbel?  SSir  muffen   aufhören: 

85      fonft  fd^leppen  fie  un§  mit  fort. 
Gebauten,  bie  fid^  mit  ben  (^ebanfen  ber  (5Jeift  er 
ö  er  einen,  finb  flo^ftorfift^e  ÖJcbanfcn. 
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D!   hvL,  biefer  üer^errlid)ten  (5rben  emä^Iter  53  e= 

@erapf)@Ioa!  tier5ett)  biefe  beinern  gufünftigen 

?^reunbi\ 
SBenn  er  beinen  feit  (^ben^  (^rfcfiaffuttg  öerborgenen  5 

SSon  ber  f) eiligen  SÄufe  gelehrt,  be!t  ©terblid^en 

geiget. 
§at  er  firf)  jemals,  boll  einfamer  SSoIIuft,  in 

tiefe  ©ebanfen  lo 

Unb   in  ben  gellen  SSejirf  ber  ftillen  (Snt= 

§üc!nng  öerloren; 
§at  mit  ©ebanfen    ber   (^eifter    fid^    fein 

(S^ebanfe  Vereinet; 
^at  bie   entpUete  (Seele  ber  ©ötter  3fJebe  üer^  i5 

nommen : 
0!   fo  ^ör  i^n,   (Stoa,   tüenn  er,   njie  bie  l^imnt* 

(ifd^e  Sugenb, 
^üf)n  unb  ergaben,  nid^t  mobernbe  S^rümmer 

ber  Sßormelt  befinget;  20 

[168]   (Sonbern    ben  33ürgern    ber  göttlichen   ©rbe 

bein  ^eitigt^nm  anftt)nt. 

et.  mop^iod  25  e. 

SSir  ^aben,   nm   e§   redit  jn  beh)unbern,   mit  SIeife 
biefe§  befc^eibene  ÖJefpräd^ ,   benn  ha'^  e§  ein  (5Jebet§  25 
fel)n  foHe,   ttjoltten  n)ir  ni(^t  hoffen,   eine§  @terbli(^en 
mit  einem  @erap^en  ^ergefe^et.     S)enn  1.   lernen 
n)ir,    bo§   ©loa,   ber    t)on   Seraph   Älo^ftotfcn    ge^ 
fcfiaffene  ©ngef,   ber  Patron   öon  nnferer  ©rbe  ift. 
2.  ba§   e§  Ijeilige  SÖinfen  giebt;    3.  bofe  bie  @nt- 30 
jücfung  einen  f)elten  SSegir!  ^at;    einfame  SSotlnft 
^aben  n)ir   unter  cinfam  bemunbert.     4.  fe^en  n)ir, 
mie  @eift  ^lo^iftorf  in  feiner  ^emnate  unb  irbifc^en 
^üUe  fi|et;   I^arfet;   unb   5.  (SJebanfeu   auf  @e= 
bonfen    ber    .&arfe    rufet;    6.    ba§    er,    mie    bie  35 
(^ngetd^en,  finget;  7.  bafe  bie  Reiben  bie  krümmer 
ber  SSortuelt   finb;    8.    bafe   er  mirüid^  un§  'oa§ 


m 
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§eiHgtl^um  auftaut:  benn  tüag  fottnten  tviv  anber^ 
üon   einem   ^reunbe   @Ioaö   eriparten?   ^Ua  tüirb 
\i^  burc^  feine  greunbfd^aft,   hk  it)m   St^ö^fcr 
S^Io^ftotf  n)ibmet,  fe^r  gee^ret  finben. 
5(5Jebrängt.     2)iefe§  SBort  toar   bi§{)er  noc^   nic^t  ein 
S3ei)tt)ort  gehjefen ;  n)ir  finben  e^  aber  mit  biefer  neuen 
SBürbe  in  ben  (^efit^ten   St.   ^lopftocf^,   169   S. 
gefd)müdet.     SBir  fe^en,  tüu  ber  armen  33 angig! eit 
bange  n)irb,  nnb  be!(agen  fie  I)er§üc^. 
10         ^2lber  ha  immer   bie  iö  an  gigfeit  bänger,   ge^ 
br  an  gier  bie  2(ngft  tüaxh, 
fünfter  bie  9^ad^t,   gen)altger  ber  ^lang  ber 
^onnerpofaune. 
§ier  fe^en  n)ir,   \vk  fii^  ber  $et)tanb  tior  ber  S)un* 
lä      [169]  !ett)eit  fürchtet;  nnb  ha^  e§  bonnert,  lücnn 
bie  ©ngel  p  0  f  a  u  n  e  n :  allein  bonnert  bod^  tüol  i^rc 
^^arf  e. 
^efölgig.     2Bir  liatten  un§  §tt)ar  ein  (SJefe^  gemac^et, 
fein  33ct)n)ört(^en  melir,  au§  gurd^t,  @fel  gu  erregen, 
20      anjufüliren:   allein,   tüxx  l)aben  ber  8(^önl)eit  be§  ge- 
fölgig,   aumat  in  ber  ©erbinbung,   nic^t  miberftel^en 
fönnen. 
—  $Run  bringen  gefölgig  bie  SJ^änner 
3l)r  tebenbigeg  D|)fer.  9loa^,  409  <B. 

25      SSieleid)t  folgten  bie  äJJänner  einanber.     5luf  eben 
biefer  Seite  bemnnbern  wir  avai)  einen  frennblid^en 
^^au. 
©eljorfamer  Sflüden;   biefemnad^  giebt  e§  aud^  un^ 
ge^orfame,  mann  un§  ein  (Grobian  ni(^t  grüßet. 
30         Seil  id^  e§  rci^t,  fo  finb  aiif  ber  ©d^lange  g  e  ^  0  r- 
famen  9iüden 
SJläd^tige  Krieger  mit  glän§enbem  Sd^ilb  unb 
Speere  bemaffnet.     9loaf),  185  ©. 
SSir  erftaunen,  \)ai  fo  öiele  mächtige  Irieger  nur  ein 
35      Sc^ilb  unb  Speer  ^ben. 
@eift.     SBer  mid^  an  einen  oben  Öieift  erinnert,   ber 
nöt^iget  mic^,  an  einen  ö  ollen  ju  benfen:    benn,  fo 
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mie  ic^  fd^üege,  mann  id^  eine  teere  Söurft  ge^e^en 
f}aht;  bog  e§  auä)  eine  uolle  geben  fönne;  fo  !ann 
xä)  and)  öon  einem  oben  auf  einen  üoKcn  ©eift 
fc^lieffen.  ,§err  öou  ^aUtt  fto^fet  biefe  SSurft  mit 
falfd^en  Ö^ütcrn.  5 

(So  bleibt  ber  mübe  @eift  bei)  falfc^en  (Gütern 
öbe.        111  ©.     ^ero  ©ebi^tc. 
®eift  öerfnü^ft  in  be§  ^age^  9ti§.     9^immermef)r 
^aben  Wiv  einen  ^ag  abreiffen  fet)en;   nod^  [170] 
weniger    einen    ^eift    bamit    öerfnü^fen;    ja  10 
einen  ÖJeift,    ber   nod^  unreif  ju  bem  Söejen, 
n)ir  tt)iffen  nic^t  §u  meldte m,  erlefen  n)orben: 
(Sin  (5Jeift,  noc^  unreif  ju  bem  3Sefen, 
SSSirb  t)eut  jur  ^rö^e  fctjon  erlefen  - 

SSer!nü^ft  in  biefe§  2:age§  Stig.  fl 

§attcr,  130  @. 
©oute  moW  t)er!nüpft  auf  ©röfee  gelten?  Sn  ber 
1.  3^i^^  biefer  (Strophe  fagt  ber  unfterblid^e  Wann, 
ha'^  i^m  fd^ltJinbeÜe.     S33ir  glauben  e§;   unb  bie 
ganje  D'Ot  ift  ein  S3en)ei§  baüon.  20 

ÖJeifter.  ©in  äftf)etifci^er  ^^itofo^t)  belehret  feine 
Sefer,  baß  (^ott  ^Upeijertet)  Gattungen  vernünftiger 
(55efc^ö)3fe  an^  S^lid^tg  ^erüorgebrad^t  ^abe;  nämlid^ 
äl^enfd^en,  unb  5tüet)ten§: 

SBefen,   bereu  (5Jeftatt  nur  mit  ben  3(ugen25 
be§  SSerftanbe§  !ann  gefe^en  tüerben. 
Sd^  tobe  ben  SJJann,    t)ai  ber  bie  anbere   (Gattung 
ni^t  ©eifter  genennet  t)at.     Seben  nic^t  in   unfern 
Seiten  SJJenfc^en,  bie  ha^»  ®afet)n  ber  ©etfter  in  SttJeifel 
§ie^en  ?  ©ie  ^tug^eit  eine§  (Sd^riftfteller§  macf)t  ftd^  30 
ein  ®efe|,   bem  ßefer  nid^t  anftöfeig  ^u  fet)n.     5(uc5 
ein  eingigeg  S5?ort  bringt  un§  um  ben  S3et)fall. 
^ciftfdjöpfer.     @o  #eget  man  auf  neu  bcutfc^  Ö^ott 
angureben :  e§  ift  ein  fe^r  artiger  @pro6  öon  smeenen 
gufammen  gemad^fenen  Stämmen :  ber  eine  @tamm  ift  35 
ein    GJattici§mu§ ;    ber    anbere    ein    Slngltciömnö: 
tüoxau^  bie  ungemeine  Stuckt,  bie  tnir  ben  ^lo^ftocfian* 
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t§mu§  nennen,  ent^  [l7l]  f^ringet.     ^enn  fo  rebet  bcr 
!(eine  ^etftfd)ö)3fer  mit  bem  großem: 
5lber,  o  SSerÜ  ba§  nur  (^ott  atlgegenn^ärtig 

erfennet, 
®arf  ftd^  bie  ^ic^tfunft  auc^  tuo^t,   au§  bunficr 

gerne,  btr  nähern? 
5öei^e   fie,    ^eiftfd^ö^fer!    öor   bem    ic^    im 

Stillen  ^ier  M^e; 
gü^re  fie  mir,  atg  beine  S^ad^a^merin,  öoller 
10  ©ntgüdung, 

S5olI   unfterHic^er    ^raft,    in    öerflärter   Sc^ön^eit 

entgegen. 
Ü^üfte  fie  mit  jener  tief  finnigen  einfamenSBet^^eit, 
TOt    ber    bu,    forfd^enber    (^eift!    bie    Xiefen 
ir»  ÖJotteg  burd^fd^aueft : 

5(Ifo  njerb  id^,  burd^  fie,  ß  i  (^  t  unb  Offenbarungen 

fe^en, 
Unb  bie  (Sriöfung  be§  großen  9)lcßta§  n)ürbig 
befingen. 
20  Offcubarung  8t.  mo^ftotfg  3  8. 

3Sir  njolKen  bie  ©pötteret)en  eine§  lofen  ^ogeI§  ^er- 
fe|en,  unb  fie  algbann  mibertegen.  1.  gragt  er: 
„tüer  mirb  f)ier  angegenn)ärtig  erfennet?  ®a§ 
SSer!  ober  @ott?  2.  2Bem  nähert  fic^  bie  ©id^t^- 
25  fünft?  3.  SBoju  foU  fie,  hit  gerne,  bie  Ujir  unter 
gerne  belrunbert  f)aBen,  ober  bie  ^i^tfunft  ge-» 
meidet  n? erben?  4.  3ft  ^cl^  uid^t  eine  fromme 
SSertüegen^eit ,  bie  ^id^tfunft  für  ÖJotte§  dla(i)= 
a^merin,  unb  baju  in  einem  Ö5ebetl)e,  auszugeben? 
30  ®a§  @d)affen  ®otte§,  unb  ber  ®ic^tfunft  [172] 
3 d^ äffen  ift  mof)t  einerlei?  §omcr  bittet  bie  9JJufen 
nur  um  ben  ©influfi:  Älopftotf  aber  ift  ein  9^ ad^^ 
at)mer  (S5otte§  unb  f^affet.  SBer  ift  üoll? 
3ft  (^ott  etnfam?  2öa§  ift  ha§>  mieber  für  ein 
35  ©eift,  ben  er  nun  loieber  anrufet?  SSeld^cr  (^cift 
fd^auet  bie  liefen  Ö^ottey  burc§?*'  5(ber,  mein 
lieber  §err  Spötter !  er  ift  ein  grüner  Unglöubiger? 
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Sieget   er  nid^t,  bog  e§  Sid^t  imb  Offcnbarmigen 
finb?  Sreljüd^  finb  fie  nic^t  fo,  al§  bie  Dffcnfiaruug 
3o^amii8:  aber  e§  finb  auci)  ®t  ÄIo|)fto(f§  Offen- 
öarnngen.     SSie   billig   üerfa^ren  mir  a(fo  nid^t,   fie 
fo  5U  benennen!  Je  ne  fais,  que  rendre  ce  que  le   5 
Public,  (ou  KLOPSTOCK)  m'a  prote:  \vk  S3nit)crc 
üon  feinen  ß^fjaracteren  fagete. 
ÖJefrügelt.      S33ann    ein    S^etfenftranc^    in    einem 
Xo|)fe  ftef)et:  fo  ^ei§t  er  ein  ge!rügetter  9^e(!cn^ 
ftraud):   fo   mie,   h)ann   er   auf  bem  33cete  ftetiet,  10 
ein  gcbeteter. 
^crcu^a;jucj  na^m  einen  ge!rügetten  9^elfen= 
ftraurf)  mit  fic^.     noaf),  237  6. 
(5Jeri(^t  Slfc^e.     ©in  (SJeri^t  ^Ifc^e!  SBer  §at  je  fo 
gerebet?  St  mo^ftotf!  12  @.  feiner  ©efir^tc.  15 

5Iber  bereinft,  n)enn  fic^  bie  SBeltgebäube  öerjüngen, 
Unb  ou§  ber  5lfc^e  be§  großen  (S5erid^t§ 
triump^irenb  ^erOorgel^n. 
ba  lüirb  8t.  ^lo^ftorfö  OJetri^  anfangen;  ba  wixh 
^a§>  groge  Öiertd^t  5u5(fd^e  brennen;  ha  Ll73]  20 
tt)irb  ber  eingemenfci^te  8ef)raff  ^od)  bafjer 
geljen;  ha  h?erben  fie  feigen  -  *  0!  —  SeneRarite! 
'änä)  ein  (S5erid)t  Don  SSaffer,  a.  (St.  @ünb- 
flut^;  fo  tt)ie  ein  (^erid^t  öon  geuer,  eine 
gcuer^brunft.  25 

Xurd^   ein  (JJerid^t   Oon  SBaffern,   in  toeld^en 
bie  ©rbe  oerfenft  loirb. 

moaf},  192  ®. 
@in   ÖJeric^t  !ann   aud)    glänzen,    unb   gnjar 
ou§bem5tuge:  30 

—  2Bie  gtänget  au§  beinem  $hige 
Sauter  ÖJerid^t!   2Bie  reben  bie  5)onner  fo 
laut  i^re  @timmc! 

Wt^ia^  155  ®. 
@ie  brülten  oft  gar  i^re  Stimme,  unb  fnallen.  35 
Gericht.     (5§  tüäre  un§  leib  gemefen,  njenn  mir  nid^t 
aud^  ein  (ateinifi^e^  (^eric^t  Ratten  bemunbern  fönnen. 
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Ein  murmelnd  ge rieht  flieht  (ni^t  fliegt) 
von  den  lippen  zu  lippen. 

^acoh  uiib  3ofc|j()  63  ©. 
b.  ^.   man  'iaQtt  e§  fid)  in§  D^r.     5(u!  f.  ein 
5     ©cft^affenc^. 
©emeugfel.     ©in  neue§  unb  fe^r  ebteg  SBort! 

@r  tüarf  fid)  in§  bidfte  ^emengfel  ber  (Streiter. 

9Hmrob  503  8. 
Erliefet  ba§  nic^t  f c^ön  ba§  §  a  n  b  g  e  m  e  n  g  au§  ?  unb 
10     ift  ba§  nic^t  tapfer? 
Öiefc^meibe.     9Jlit  (SJefd^meibe  fid)  tüapnen.    @^ 
ift  tüa^r,   bie  SBaffen  finb  fürd^tertic^ ;  §uma(,   hjann 
fic^   eine  (Sd)öne  bamit  mahnet;   ob  tüir  un§  jnjar 
üor  einer  narften  ©d^öne  nod^  einmal  fo  fe^r  fürd^ten. 
15         [174]  Qünglinge  muffen  ben  Selb  mit  ftar!em  ^e- 
fd^meibe  beroapnen. 

9Zoa^,  144  6, 
SSir  tüollen  un§  auc§  fo  xvapmn,   nnb,   ben  erften 
5;ag  ben  beften,   anf  unfere  Siebfte  logge^en,   hk 
20     ft(^  nur  bamit  f ermüdet.     SSir  tragen  bat)er  feinen 
3toeifef,    'öai  niir   oben   unb   fie  unten  §u   liegen 
fommen  mirb.     SSie  füfe  mirb  ol^bonn  unfer  2:ref* 
fen  fei)n! 
^efc^tt)är5t.     ©tiefe In  unb   onbere  @ad^en  n)urben 
25      gefc^njärjet;  @c»  ®n.  aber  fc^tt)är§en  aud^  be§ 
Urtl^eit^  Öi^t:  b.  i.  ©ie  machen  e§  §u  einer 
^ed^focfet     @§  ift   ein  Unglüd:   benn  fonft  fottte 
too^t  be§  Urt^eit§  Sic^t  tüet§  fet)n. 
^e§  ^öc^ften  @ut§  Ö5enu6  mar  emiglid^  berfc^erjt; 
30         ®  er  3inn  marb  mißvergnügt ;  be§Urt^cit§ßid^t 
gefc^mär^t.         ^aütt,  108  6. 
©cfeUig.     @§  giebt  gef eilige  Söolfen  unb  einfamc 
Bonner:  2öir  beneiben  jene,   unb  ^ben  TOtteiben 
mit  biefen. 
35         ®un!(e  gefeUige  SSotfen  öer^üdten  nod^  i^rc 
Gebirge. 
^tt  ben  dJefit^ten  ®t.  mo^ftorfö  23  ©. 
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SSieletc^t  trerben  and}  bic  SBoIfen  t)on  bcn  ^e= 
birgen,  t3on  bcr  2Bo(!en  Gebirgen  t)erf)ünet. 
5(uf  eben  biefer  @eite  bemunbern  tüir  1.  cinntebrige^ 
X^ai;  benn  e§  giebt  aud^  ^o^e  X^äler;  itnb  2. 
ben  guten  3Jiorgen,  ben  fid)  bie  ©terne  ftiU  r, 
btetf)en;  benn  unfere  @rbe  ift  ja  auc§  ein  @tern. 
3ft  fie  benn  fc^on  feelig?  8ie  ift  ja  noc£)  nid^t  ge^ 
ftorben;  attein  b.  i.  a.  @t.  glüdjeelig. 

[175]  ©abricl  nur  tarn  adein  jur  feligen  (Srbc 

^ernieber,  lo 

®ie  ber  benachbarte  ^rei§  t)orübcrge§en= 

ber  Sterne 
©tili  mit  einem  ongegentüörttgen  90^orgen 
begrüßte.  c.  b. 

Sy^un  folgen    bie  neuen  SJJamen  ber  @rbe;  benn  is 
auc^   bie  ift  umgetauft.     SBir  fjaben  einen  SJ^orgen* 
ftern  gefe^en,    ber  f)ell  !tin gelte;  üieteid^t  werben 
bie  (Sterne  be^m  guten  SJ^orgen  aud^  geflingelt 
§aben. 
^efetlen.     SSHde  ^u  ben  Straten  ber  Sonne2o 
gefellen:  b.  ^.  au§  ber  Sonne  auf  bie  (Srbe 
fe^en.     SSir  beujunbern  nur,  ha^  bie  Seelen  auf  ber 
Sinne  fte^en;  ja,   tt)ir  glauben,  ha^  fie,  um  beffcr 
äu  fe^en,  fid^  auf  benS^^e«  ergeben:  ^aben  fie  nid^t 
einerlei  Urf ad^e?  25 

§ier  f anb  er  auf  ber  3  ^  ^  1^  ^  ^^^  ^nxq  bie  Seelen 

ber  Später, 
S)ie   unöermanbt   ben   feurigen  93Iidf  gu  ben 
Stralen  gefetlten. 
©eftt^te  St.  mop^toä§  30  8.      so 
Db  man  im  Seuer  gut  fe^en  fönne:  ha^  übertaffen 
mir  anbern  ju  unterfud^en:  mir  bemunbern  e§. 
@ef:penft  hungriger  33egierben.     ^at  jemanb  ha§ 
^efpenft    gefe^en?    2Bir  ^aben  auc^   gehungert: 
aber  ber  junger  mar  fe^r  tüixUiä):   er  trieb  bie  ss 
©ebärme  redit  ^erum. 
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betrieben    öom    (SJef|)enft   ftet§    hungriger 

33e9ierben 
<Buä)t  er  in  3IrBeit  Sflu^,   unb  Setd^terung 
in  S3ürbcn.  ^aöcr,  98  8. 

[176]  SBen  alfo  ^nngert,  ber  arbeite,  nnb  iDer  t>a 
bürftet,  ber  trage  Würben:  lüelc^e§  ein  öortreff* 
lid^eg  aJlittel,  W  5U  f ätti gen,  ift.  2Bie  hJürbe 
mancher  (^ti^^ai^  feine  ^ned^te  aBfpeifen!  Sft  ber 
9Jeim  nic^t  genau?  33ürben,  33egierben! 
lo^efpietin.  2ßir  I^alten  8ef)raff  ^(o^iftotfen  für  üer- 
liebt;  unb  bemerfen,  ha^  feine  (^ef^ielin  auc§  eine 
^efpieün  ber  teufet  ift.  S)a  sollten  n)ir  nun 
nid^t  trauen;  inbem  n)ir  n)o^(  föiffen,  tüie  e§  ^Batan 
mit  ber  ®ünbe  gemacht  'ijat;  allein  ein  jeber  f)at  feinen 
15  ÖJefd^mad.  SSir  fe^en,  ba§  biefe  ^ef^ieUn  eben  fo 
bie  Sieber  liebet,  al^  unfere  ^ef^ietinnen. 

^ie  bu  ^immlifc^e  Sieber  mid^  le^rft,   ^ef^jielin 

ber  ©ngel!  (auc^  ber  S^eufel,) 
@e§erinÖ5otte§!  bu  ^örerin  ^of)er  unfterbtid^er 
20  Stimmen, 

S^Jelbe  mir,  ^ufe  öon  ^abor!  ha§  Sieb!  — 

m^ia^,  12  <B. 
—  ^u,  unfterblic^e  9^u^e, 
9JJeine  (^t^pieiin  im  3:^ale  be§  grieben^:   n)o 
25  bift  bu  geblieben?       c.  b.  63  8. 

@o  ftürmet  e§  nie  im  Xf^alt?  @§  ift  nia^r,  ujir 
fud^en  mit  unfern  ÖJefpielinnen  aud^  bie  X^äler: 
noc^  lieber  aber  bie  S3üfd^e. 
©cf^inbeltc  ?5inger.  SSo  ein  fterblic^er  ^lo^ 
30  fid^  e§  erbreiften  barf:  ftnb  ha^  fd^öne  ?5inger,  bie 
n)ie  8|)inbeln  augfe^en?  Oben  bünn,  unten 
birfe!  unb  in  ber  3}Zitten  ein  S3aud^! 

[177]  Bipi)a^   iungfräuUc^  (^^ox  War:  in  hk 
©arten  gegangen, 
35         51  (§  i§r  ^ater  ben  SJ^etjueib  ber   50  ©c^tüeftern 
erjöpe, 
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^afe  jie  ba  U^rer  93tumen  mit  t^ren  gcf^inbct- 
ten  ?^ingern 

|)ot  ®i|)^a  e§  ben  Sui^öfern  ^öd^tern  bar  um  er- 
^äf)lct?    SS)ie    aderliebftert ,    bie    !üffengrüef)tten ,    96=»  5 
f|)inbelte  gingerd^cn!   2öie  fie  nic^t  merben  um 
ben  S3Iumen  gefingert  ijabenl  hierauf  fc^ma^en  bie 
bret)  9^i)mp^en  Don  bem  (Sinfluffe  in  bem  ®f)e^ 
bette;  nnb  üerrat^en  faft  t)a^  gan§e  C^^ege^eimniS- 
Sterben  mir  nic^t  haih  eine  meißarmicfite  ®ame,  10 
ober  meigfingeridjte  nnb  mei^baumic^tegungfer 
fogen? 
(^ef))rä(^e  ^e^eimnifeüolle   ergeben  fidö-     ^ic 
t)erftef)et  ^ott:   aber  t)a§>  (^thtti)  nic^t;   SJleßiaö 
fann  e§  nic^t  öorn  ^tiron  bringen;  unb  ©abriet  mn§  is 
bie  9leife  über  firf)  nehmen. 

3^0  erhüben  fic^  neue  ge^eimnifeöoHe  (^  e  f  p  r  ä  rf)  e. 
et.  mo^ftotf^  eJefic^t,  10  @. 
^eft abe  neue,  ^ie  (Seetigen  ftfeen,  gteic^  ben 
Sfto^rfperlingen,  im  (^eftabe  be§  ät^erifd^en  20 
8 1 r 0 m e §,  unb  biefe§  (^t'\ta\)t  mirb  nieDon^o^en 
3SerfammIungen  leer  fet)n;  aud)  bie  J)immli= 
f(i)en  ^arfeniften  laffen  fid)  ba  t)ören. 

St.  mopitoä^  ©eftc^t,  12  ®. 
^ef^roge  be§  |)immel§  ift  öie(eid)t  eine  2öo(fe:25 
3d^  bin  ein  ^efpro§e  be§  .'oimmelg! 

SiHmrob,  487  6. 
[l78]  @o   faget  bie  $errfd)fu(^t,   ein  ^ej))ro6c 
be§  (S5e§irne§  be§  §rn.  Sl^agifter^. 
ÖJetöfe.      2öir    ^aben    üietertei)    ÖJetöfe;    ha^    erfte  30 
5.  @.  unb  ba§  ^me^te. 
—  ^ie  fd^affenbe  Stimme 
SBanbette    no(^     mit    bem     erften    (^etöfc 
fr^ftatlener  SJJeere.     SlJleßtaö. 
§ier  fann  man  fid^  eine  Stimme  üorfteHen,  bie  mit  35 
bem  (^etöfe  fpajieren  ge^et. 
(SJejett.     3ft  fotgenbe§  nic^t  ein  fürc^terüd^e^  ÖJeseÜ? 
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SSon    bem    entfe|Iid^en  §aupt  ftieg   ein  Oualm 

üon  Sd)tr)efelgeftan!e 
3um  ©rbboben  f)erab  in  bie9^afe  ber  bebcnben 

aj^enfc^en. 
Um  if)n  f)er  Ijieng  ein  ^ejelt  öon  bunfel-* 

ftratenben  5)ünften, 
3Jlit    falpetrifd^er    (S^tut    ij)r  ($ingen:)eibe 
bur^beiget.        9ioa^,  249  6. 
(S§  ift  artig  gu  fe^en,   tt)ie  ber  alte  ©falber  einen 
Dualm,  nnb  ber  ba§u  nnr  in  einem  (55eftan!c 
beftef)et,   ^erabft eigen,   nnb  bann  üon  unten 
in  bie  9^afen  flettern  lägt.     @§  ift  aud^  wo^t* 
getl)an  getüefen,   ein  ä^^^  über  ben  Oualm  §u 
Rängen,  n)eil  er  bie  anbern  Paneten  and^  ^ätte  tva^ 
für  bie  S^afen  fc^iden  fönnen.     2lHr  i)dbtn  ein  SBeib 
gefeljen,   bie   einen  SCb tritt  anf  bem  Sf^üden  trug, 
unb  n)enn  fic§   jemanb  if)rer  93ürbe   bebienen  njollte, 
gar  üebreirf)   einen  SJ^antel,   ober  bobmcnft^,    ein 
(^  e  ä  e  Ü,  über  bie  ganje  SJlafc^ine  ^ing ;  benn  fie  l^atte 
eben  bie  5lbfid^t  ^db^t),  für  bie  9Jafen  ber  [179]  9^a(^^ 
barn  ^u  forgen.     9^od^  ein  ©ejelt;  ein  Scuerge^elt 
im   Drc^u^;   fo   lüie   ein  @i§ge§ett   im  9lorben. 
(St)!  Ujelc^  ein  f^tud^! 
lieber  if)m  möge  fein  ^^euergegelt  ber  Drrf)U§ 
auff^lagen!  ^Uaf),  392  ®. 

^a  Ujirb  e§  ^eig  fet)n!  ba§  S^^t  n?irb  brennen; 
aber  nic^t  verbrennen: 
@en)anbto§  Reifet  to§  tiom(S5en)anbe,  nadtfel;n. 
äie^e  icfi  atfo  meine  §ofen  au§:  fo  bin  id^  l^ofen- 
i  Io§;  unb  lägt  bie  Qungfer  ben  ^od  fallen:  fo  ift 
fie  roc!lo§. 

Unb  mit  Slfd^'  auf  bem  §au)3te,  gen)anblo§,  o^n' 
Urim  unb  Xummim. 
Cffcnbaning  Bt  mo^ftorfö,  106  8. 
'  ®ett)altl)aber.   §ier  erinnern  n)ir  un§  eine§  (3tntxaU 
gen)altiger§. 
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UntermÖiehJaltfiaber  S^imrob,  bem  ge^ er r (ewi- 
gen ^önig.  9limrob,  493  ®. 
Wix  fe^en  njoljt,  ha^  ber  $r,  Wl.  oft  auf  ben  9Hm^ 
rob  fd^im^fet;  allein  börfen  h)ir  i^m  aud^  trauen? 
^efinget  er  nic^t  91imrob§  §elbentf)aten  ? 
(55e§äum,  0.  8t.  göum.  ^ir  glauben  entbecfet  ju 
fiaben,  toarumunfere  ©n.  9^ eolo giften,  befd^nittene 
Subenbi^ter  unb  bergteid^en,  fid^  fo  öiel  neuer 
SSörter  bebienen.  Suciau  entbedtc  e^  t)or  un§;  unb 
:^ier  finb  feine  SSorte:  lo 

Supiter!  bu  Sreunbfc^aft^freunb!  buC^aft- 
fret)^eitbefd)irmer!  (^efellfd^aft^bef^üt^er! 
'On  §au§gott!   bu  Donnerer!   bu  aj^etineib" 
radier!  bu2öo(!ent^ürmer!  bu[l80]  (herauf d^* 
m  a  d^  e  r !    unb    n)ie    bid^   etföan  fonft  bie  tt)irbel=  i^ 
fürf)tigen  ^id)ter  nennen  mögen;  üorne^mlid^,  tvann 
fie  t)on  bem  @t)Ibennta§e  in  bie  @nge  ge- 
trieben  finb,    unb    ftocfen.     ®enn    at^bann 
I)äufen  fie  beine  (S^rennomen;  (bann  fingen  fie  ein 
galtet uja  nad^   bem   anbern.)     ^ann  mu§t  bu  20 
^Q^  finfenbe  (^ihifi)t  ergeben,   unb  bie  Sücfen  im  ^ 
Sßerfe  auffüllen.  i|| 

Sammlung  üuctoitö,  beutft^c  llcberfc^ung  222  3. 
(^titl  f)kx  ^aben  iüir  bieDuede  ber  ät^erifd^en 
©tröme.  25 

(^ejeptert;  a.  @t.  gefrönt.     Xer  ijirt  ^ei§t  folglid^ 
ein  ge!)örneter  Mann;  benn  er  ^at   ein  §orn 
in  ber  §anb:  ein  geflegelter  Tlann;  benn  er 
^at  einen  flieget. 
0!   fo  n)irb  fie  babnrc^  erlaud^ter,  aU  bie  (^t"  so 

fellfc^aft 

©iner  SSerfammlung  gevetterter  dürften  unb 

§erren  ber  SSett  ift.     9loai),  396  6. 

(S^tanj.     Tlit  (^ian^t  befäen;  fotglirf)  fpred^et  aud^, 

mit  (B^atttn  betröpfeln.     Wc^  biefe§  t^ut  eiitj 

fc^öne^  Öiemüt^.     Qd^  einfältiger  %xop^  l)ätte  gefaget ;( 

eine  f(^öne@ee(e  jieret  einen  fd^önen  Seib;- 
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allein,  ba  Ratten  Wir  nicfjt  ®(an§  au §fäen  fönnen: 
lüa§  tüirb  er  bod^  tragen?  @6en  bafetbft  bewunbern 
n)ir  einen  §ierli(^en  SBof)I!(ang  ber  (SJtieber. 
SBenn  alfo  ber  ©teife  üinget,  ift  ba^  jierlid^? 
5      Dber  fünget  einer  Jungfer  ©tei^  beffer? 

2Bet(i)e§   (ÖJemüt^)   ben  Seib  mit  ^tan§  beföt, 
ber  if)n  lieben^tüe^rt  machet. 

9loaIj,  22  8. 
[l8l]  @§  ift  5U  erftaunen,  tüie  ba§  (S^emüt^  fäen 
10     fann:  ba  e§  bod^  in  im§  ift.     (Sben  fo  labet  un§  ein 
njäfferner  (SJIanj,  fo  h)ie  ein  eiferner. 

^ier  in  bem  n)äffernen  Öilanj  erbücfte  fie  erftüd^ 
fic^  felber.  ^oaf),  174  @. 

5Iud^  ein  öerfengter  (^tan^: 
15         ßiner   fe^raffifc^en   5lnfe^n§,    hoä)   mit   öer^ 
fengetem  (^lan^e. 

^oo(),  208  6. 
^a§  mar  ein  armer  S:eufe(;   iä)  munbere  mic§  nur, 
ha^  ber  (S5Ian§  nic^t  ü erbrannt  ift:   benn  ?5euer 
20     genug  ift  in  ber  §ölle  bargu. 
(klängen.      @o    glänzen    hit   ferap^ifc^en    (^e- 
manbe. 
Q^ahxitl  — 

9^a^m  fein  ^elte^  ^emanb,  (ha^  (^atlaüeib) 

25  mit  bem   er  be^m  ßngel  ber  (Sonne 

^kt^  erfcfiien.     @in  f eftlic^e^  niebermallen* 

be§  (SJtänjen 
gIo§,   ha  er  ging,   ben  gug  be§  Unfterb- 
lid^en  ^^räd^tig  l^erunter. 
30  Offenbarung  Bt  moppd^  30  S. 

3tu§  btefen  menigen  S^i^en  (erneu  mir,  ba^  ^abtki 
aud^bun!eIe(Semanb  oberStUtaggüeiber  ^ahm 
muffe;  ha^  er  §umeilen  bem  ©ngel  ber  ©onne  feine 
5lufmartung  mac^e;  "Oa^  ein  (SJIanj  fliefee:  unb  mir 
35  feilen,  mie  ba§  ^län^en  t)on  i^m  mirb  getrö|)fett 
^aben.  3(uf  eben  bicfer  Bntt  fe^en  bie  ^emo^ner 
be§    SJionben    unfern    %a^    auf    ben   ÖJcbirgen 
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Jü allen   ober  (parieren,     ^er  Xüq  fteigt  aud^, 
mie  ein  @ic^f)örnrf)en,  bte  33äume  f)inunter. 
[182]   3^0   ftieg  über  bie   CSebernmälber  ber 
aJ^orgen  I)  er  unter,     c.  b.  33  8. 
ÖJIei^er,   b.  ^.  ber  5(equator:    fo  iüie  ZxiitlinQ,  s 
unb  @(f)nauber. 

Ueber  des  Neguz  reich  an  der  nordlichen  feite 
des  Gleichers. 
'     Jacob  und  Jofeph  5  S. 
2(ud^  ^ier  finb  ^eftobe;  ouc^  ^m  jinb  öerfengteio 
Sonen;   aud)   ein  Dberf)oftnetfter:   gum  Seichen, 
t)ai    bie    oben    ern)äf)nte   SBirbet    eine    an^ie^enbe 
^roft  gegen  einanber  ^ahtn. 
ÖJüeber  öon  ©rbe   finb  gleifc^;   gleifc^   alfo  ift 
ein   ^lieb   bon   (Srbe    ober   @ a n b e ;    entfprongen  15 
mir  nid^t   au§   einem  ©rbenfloge?   93i^  in§  ^arabieg 
muffen  mir  unfere  giguren  treiben: 

3n  bem  ^efilb,  mo  mit  ben  menfc^Iid^en  fterb= 

liefen  gü§en 
ajiein  SSerfö^ner  gu  manbeln,  auf  tfimbie  (SJIieber  20 

üon  örbe 
3n  ben  (Bd)atten  5U  legen  gebenft. 

^oaf),  373  S. 
©0  Ijatte  ber  ^ei)(anb  no^  anbere  ÖJIieber.     ©0 
giebtg   auc^   göttlicf)e  unfterblid^e  ?}ü6e ,   unb  manbelt  25 
man  mit  bem  ^opfe.     SD^it  ben  5ü§en  manbetn,   ift 
ha^  ein  SSunber? 
ÖJiftfö^ig.     91oc§  nie  ^ahtn  mir  gefjöret,   t>ai  jemanb 
giftfä^ig    letin  fönne;    unb  Ijaben   eg   erftüd^   oon 
dinatii  23obmern  lernen  muffen.  30 

Levi  und  Simeon  f leckten  Tie  (gedanken)  in 
die  giftfaehigen  herzen. 

Jacob  und  Jofeph  27  S. 
[l83]  Semen  mir  §ier  nic^t  auc^,   mie  man  bie  ge- 
danken ft ecken  fönne?  35 
©igonten;   fo  ^at  nunmehr  bie  SfJiefen  ber  gigan* 
tift^e  ^id^ter  umgetaufet;  finb  nic^t  in  feiner  Qix- 
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Betbrüfc   gigantifc^e  Xxtpptn?  wo  ein  gigan* 
tifc^er  ÖJeban!  nac^  t)em  anbern  ^inunterfteiget? 
2Ö0  er  bie  9J?änner  öom  Üiiefetigefd^Ied^t  im  2Ber!e 
öerlaffen, 
5         Sine  gigantifiiie^re^peju  13auit,  non  fd^Iiefeen- 
ben  @tufen.  9loa§,  137  8* 

Sß3ir    tüollen   ben    gigantifcfien    ©td^ter   tertaffen, 
imb  feinen  gigantifdien  ^erftonb  betüunbern. 
ÖJoIfo.     ©in    ®oIfo    Reifet    auf   beutfd)    ein   9Jieer= 
10      bufen;  alfo  fage  man  ein  SJleerbuf en  ber  @ünb^ 
f  I  u  1 1} ;  bief er  tüor  nun  eben  ha,  n)o  it)r  §  a  t)  e  n  war. 
$ei*e  öDu  (Snbor!  befing  bie  Üiettung  be§  ®id^ter^ 

gefc^Iedjteg, 

^ie  ber  Diic^ter  öon  S^)^^  im^olfo  ber^ünb«« 

15  flutf)  öottbra^t  ^at      ^oat),  3  ®. 

©in  ^olfo   burc^fted^en  ^ei§t  au^  bem  9Jieer== 

bufen  hervorragen.     9)kn  fielet  n)ol^I,  ba§  man 

gu  biefem  burd^fted^en  iüeber  @pat,  nocf)  (Sc^i^jpe 

brauchet.     SSerft  euc^  in  einen  9}leerbufeu;  raget 

20     mit  bem  ^ü|)fe  Ijerbor:   fo   f)abt  i^r  i^n  burdj- 

ft  0  (^  e  n. 

—  e»  l^atte  betjuatie  ben  ÖJolfo  burd^ftod^en  — 

moaf),  361  8. 
(55 Ott.    S^^^wi^  foget: 
25         3ii  Göttern  marb  einft  (^ott. 

73  8»  feiner  ßJebirfjte. 
Sft  ba§  iüa^r?  SSir  toiffen  mo{)t,   bag  bie   §e^ben 
[184]  t)ie(  (5Jötter  verehret  Ijaben;  in  ^ubicn  foKen 
einige  bie  teufet  öere^ren:   fo   !önnte  man  fagen: 
so         3u  2;eufern  iuarb  einft  ÖJott. 
(Seilet  ha§  an? 

(^r  ift  nid^t  nur   ein  (Sott  ber  9Jlenfd^en;  felbft, 

ber  Tiiidt.  S^^^^M'  1^^  ®- 

@o  !ann  man  fagen:   ber  'tRai^tn  unb  ber  9)iäufe; 

35      aud)   ift  gar  giertid)  nein!   au^gelaffen  toorben:   tpir 

tüürbcn  nämli^  gefaget  f)aben:  S^lein!  felbft  ber  — 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  11 
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9^od^    ift    Ö5ott    nie   gebadet   iüorben.     ©in   from^ 
mer  SJiaiin  aber  faget 

—  ÖJott  ift  ber  fcijönfte  bcr  ÖJebanfen, 
SDurc^   ben  bie  !aum   emarf)te   (Seele  in  ftd^   beit 

9lei5  ber  greube  Icl^rt. 

Sammlnng  ^hcolai  157  S. 
®.  i.   fie  bauet  in  fid^  einen  Se^rftu^I;   unb  leljret: 
tuen?   ©ic^l    ®ie   ÖJottiieit  l^at  aud)   atlba  einen 
(Schatten. 

Xenn  follt  i^r  i^n  §uni  3:f)ron  begleiten,  lo 

^en  metner  ^ottljeit  (Schatten  bedt. 

e.  b.  3  S. 
(Sie  ift  atfo  etn)a§  förperüc^;   benn  lüic  tütr  iinffen: 
fo  inerfen  bie  ^ör|jer  nur  S(i)atkn. 
^o))^erne^iften  mac^t  ber  unfterblid^e  ^ifd)ter  Sob»  i5 
mer;  bon   einem  ^olge  ha^^u,  beffen  ^laxmn  etma^ 
go^l^ern  ift.     (S§  giebt  gan^e  33äume  üon  (iJ o p  I) e r 
im   ^oaf}^  unb  bie   armen  Äiefen  muffen  ficfi  rec^t 
bamit  f(^Iep)3en. 

<Bipi}a  —  20 

Segte    bie   ©d^Iafenbe    bann    in    eine    gop^erne 
^ifte.  moal),  121  S. 

^rab.  SSag  ift  bod)  ein  ÖJrab?  ^Zid^t  eine  9tnt)e- 
[l85]ftäte;  nidljt  eine  ÖJrube?  mag  benn?  \>a^ 
^nn!et  ber  @rbe?  25 

—  bie  mo^Igefttteten  3)^enfcfjen 

,    ©inb  mit  bemS^obeber  umgebrachten  SJienfd^en 
gufrieben, 
Unb  vergönnen  hen  lobten  i^x  (^rab,  ba^^unfel 
ber  ©rbe.  9loa^,  245  3.      30 

^er  Charte   SO^ann!    ber  Slaraibc!  Sä§t  er  nidjt  bie 
umgebradjten  SD^cnfd^ennod)  einmal  ft erben? 
^enn  ma§  ift  ber  Xoh  ber  SJlenfc^cn,  bie  fcbon 
umgebracht  finb? 
5l(^!  mic  ber  bofe  3}lannba§  ?^Ieif(^  nid^t  jerfjet!  ss 
SSie  mirb  er  ni^t  erft  ha§  95 tut  f reffen! 

c.  b.  a.  c.  b.  3. 
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(^rat.     D6  biefe§  bie  einzelne  3ö^^  öon  (träten  ift, 

au§  benen  bie  geftiefetten  ®ic^ter  bie  S3erge  an§^ 

bilben:    ^a^    ift    iioc^   etrt)a§  bunfel.      ®0(^,    fein 

Söunber!  @§  finget  biefe§,  tüie  \)a§>  gan^e  Ö5ebid)t,  ein 

5     ffciner  ^nab,  auf  ben  bi'e  dJln\e  geftiegeit.     d^ 

ift  möglich  unb  glaublich,  ha^  fie  im  Bietern  feine 

gimge,  ober  ha^  (3d)ixn  beriefet  t)at     ^mifcr  3öf)ar 

finget  in  einer  @:|3innftuBe  Don  jübift^eu  gi^äulein: 

Jacob  war   auf  den  Grat   der   fanften   hygel 

10  geftiegen. 

Jacob  und  Rachel  5  S. 
©i)!  n)ie  ber  göttliche  Qunge  nid^t  finget! 
träten.     &an^  fonberBare  träten;   n^ir  tvi)im  aber 
nic^t   oon   tt)a§    für    einem   gifd^e,    finben  ioir  im 
15     moai)  76  S. 

[186]  $ier  unb  ha  fteljt  il)r  Sauden,    (ber  jungen 

(Srbe)  mit  f)ot)en  (Straten  ergaben, 

SSo^tgeftalteten  §ügeln  t)  o  n  fanftabneigenbem  §angc; 

9Son  ber  §ö^e  ber  ^l)ramiben;  bie  ()öc^ften  erreid^en 

20         Slaum  ben  ?Ibi(^mtt,  ben  tv\x  auf  biefcm  (55  e  bürge 

ben:)D!)nen, 

SSeld^eg    bie    beleben    (55i|.ife(    mit    5{benb= 

moüen  umfränget; 
(Sonft    mit   bem   gett   ber   ®rb,    al0    einem 
2ä  $0 Ift  er,  belogen: 

9teirf)  an  Ouelten,  bie  3Baffer!ammern  ber 

niebrigen  @6nen  20. 

SSir  bitten  um  ©rtaubnife,  bief e  9^u6  auf^ufnarfen, 

unb   hm   üaren  ^ern  Ijerauy^uÜauben.      3ft  bie 

30     gugung  mit  ö  o  n  in  htn  erften  Werfen  uicf)t  gu  loben  ? 

3ft  ber  §ang,   mie  eine  ^tjramibe,   fo  ^od^? 

Um!ränaetba§(SJebirgbieÖ5i^fcImit5r6enb- 

motfen?  SSo  ift  benn  ber  atlerliebfte  ^rans?  5luf 

ben  (SJipfeln?    ober   auf  bem  Gebirge?    ©ine 

35     ^omabenbüd^f e,   ift  ha^  nidf)t  ein  angenehmes 

$oIfter?   Sft  ha§>  ^olfter  reid^   an  OueUen, 

bie    bie    SSafferfammcrn    finb?    Unfer    ^erftanb 
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!üf)Iet  fic^  ganj  in  biefen  SSafferfammern  ab. 
Sft  biefer 

Grand   maricur  des  mots,   Tun  de  l'autre 
etonnes 
nid^t  ein  rechter  Grand  marieur?  6 

[187]  SSerfc,   bie  tnujs  nid^t   ein  jeber  \o  leid^tlicf) 

öerfte^en ; 
Sonbern  bie  9J^ct)nnng  berfelben  mit  S{ngftfcf)n:)ei^e 

errat^en : 
SöeÜen,  Segriffe,  Qbeen  nnb  ^bracababra;         lo 
®ie6  finb  aHeine  bie  Seichen  öon  einer  er'fiabencn 
2)ic^t!unft.  SSnrntfaamcn. 

5{bracababroift  SBobmer  ift   ein  groger  Tlam:  nur 
gerner    and^  fehlen  i^m   gänjlic^   bie  fjörfomen 

D^ren,  35 

®a6  er  bcn  Uebel-  nnb  SBo^tflang  ber  «erfe  ntc^t 

^öret. 
@r  liegt  beftänbig  nnb  träumet  üon  fremben  (^eftalten, 
Unb  S3ttbern,   bie   er  felbft  finbet,   unb  f eiber  be- 
n)unbert.  e.  b«      20 

^  r  e  u  3  e  n.  ^ie  Swnften  erltären  biefe§  Sßort  am  beften. 
Sd^  geige  einen  fettenen  ÖJebraud^  beffetben  für  bie 
^^eologen  an.  §err  S3uttftett  rebet  üon  geftjiffen 
Seuten,  hk  aU  (S;f)riften  öon  ber  göttlichen  SSorfeljung 
^et)bnif^e  S3egriffe  liegen.  ^iefe§  furg ,  fd)ön  unb  25 
beutüd^  3u  geben,  fc^reibt  er: 

(Sie  fe^en  bie  Qöttli^t  S3orfe§ung  in  bie 
(^renjen  ber  §c^bcn. 
S5ernünftige  (S5eban!en  6ter  93anb,  matt  10. 
9J^an   fann   a(fo  öon  benenjenigen  Seuten ,   UJetc^e  bie  30 
S5erbienfttid^!eit  ber  SSerfe  be^au^ten  n)oIIten,  ebenfalls 
fogen: 
@te  festen  bie  guten  SSerfe  in  bie  ^rcngen 
ber  $a))iften. 
[188]  3(^  barf  ben  5Iu0btucf  nid^t  bert^eibigen :   of)ne  35 
Steifet  gefällt  er. 
^rofe^örnid^t.      SJiein    33en)unberer !    bcnn    idf)  feje 
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§um  t)orau§,  ha^  aUe  meine  (Sammlung  behjunbern; 
n)eil  fie  mirfüd^  ben  «Saamen,  ober  f)aikn)^  ^  t)it 
<Baat  jn  fünftigen  (Epopöen  in  fid^  enthält.  SQleirt 
S3en)unberer !  atfo;  tvei^t  bn  njo^t,  niag  ein  gro^^ 
5  ^örnic^ter  Säufer  ift?  ^dn  Säufer,  ber  einen 
^ferbefug  f)at\  5(ud^  fein  ^ferb,  ha^  etma  einen 
^änfe^uf  ^at!  S^ein!  feine§n)ege§ !  S[öa§  benn? 
^d)  tüitt  birg  im  Vertrauen  fagen:  ein  §irf(^,  ein 
faf)ter  ©irfd^  ift  e§.  ^enn  fo  taufet  i^n  ber  un^ 
10     fterblic^e  9J?agtfter. 

9^ad)bem    er§   ein  Ujenig  getummelt:    {ha§>  $ferb) 

fprengt  er  mit  Vergangenem  Sügel 
^en  Sorft  bur(^,   ber  öor  i§m  flof);   um  htn 
gro6{)örnid)ten  Säufer, 
15         ®en    fallen    §irfc]^,    §u    verfolgen.     ÖJcfällte 
ftrupfid^te  Stämme 
Sagen  im  SBege;  barüber  UJoltte  er  fe^en. 
5l0er  e§  ftolpert  ba§  ^ferb ;  fein  Sfleiter  ftürjt  meit 
I)inüber.  9ltmrob,  18  6» 

20      §te§  e§  ba  nid^t  red^t  nunc  jacet  in  drecco,  qui 
modo  NiMROD  erat?  ©d^abe,  ha^  S^lrgil  nid^t  andi) 
erjagtet,  tvk  oft  5(enea§  auf  ber  S^öb  gefturget ;  nod^ 
nieblid^er  roäre  e§  gemefen,  ptte  er  bie  jd^öne  ^i'bo 
ftürjen,   unb  un§  babetj  eine  fc^öne  §üfte,   ober  fonft 
-20     ein  nieblid^e§  §intert^ei(  fe^en  (äffen.     SSa§  iüäre  ba§ 
nic^t  für  ein  ^egenftanb  für  be§  §n.  $0J.  ^infel  ge* 
n)efen!  2Ba§  für  färben  f)ätten  n)ir  ba  nid^t  gefe^en! 
^a6   [189]  9'Hmrob  ftür^te,   mar  fein  SBunber,   unb 
ba§  arme  ^ferb  mußte  f(|eu  toerben.     21(1  e  S3äume 
80     tiefen;  fie  purzelten  über  bie  ftrupfid^  ten  Stämme: 
in  folc^er  Unorbnung  ^atte  nod^  9^imrob  oon  (^(ücfe 
p  fagen,  ha%  nid;t  ein  öaum  auf  i^n  anUef,  unb 
Sc.  älajcftät  äu  35oben  rennete. 
Örofebegier.     Sd^on  oben  f)aben  toir  eine  ^yigur  ge- 
85     rü^mt,    bie   ouf   bem    (S$ri)mfelbergifc^ctt    ^arnoffc 
unterm   9Zamen    ber   SSertürfung    benennet    tüixh. 
Sie  mar  5u  fdiön,  aU  ha^  fie  ber  geifto olle  Sänger 
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nid^t  I)ätte  brauchen  foden.     XqI)cx  flieffet  ber  artige 
Sßer§: 

^i)bor,  fein  (55  r  06  ö  est  er,  (be§  SJIagogs^)  ber  erfte 

ber  8c(aüen  be»  ^öiüg^j  2c. 
Sft  fein  jerfc^ntetternber  5trin,  ben  9^eft  ber  3:ugenb 
5u  bämpfen.  9?oaIi,  47  8. 

5K?ir   !önnen  biefe§   ani)  ben  Sa^aniömuö   firmeln: 
benn  lüofier  !ömmt 

ba§  Xobe^gefd^enfe, 
@ine    golbene   (Srfiai^tel,    barinn    ein    filberne^^ 

ajJeffer,  (tüax) 
S)a§  er  ben  33aud^  auffdinitt.  —  — 
(Sinmat  öerbot   er,   bie  @pi|e  be§  §nt§  gerabe  gu 

ftellen: 
50 -am    trug    fte    gerab;    er    fanbt   i^m    ba^i 
filberne  SJ^effer. 

c.  b.  a.  e.  b.  8. 
®er  Xic^ter  löf^t  un§  errat^en,  tva^  er  mit  beni 
filbernenSJleffer  lüirb  gemacht  ^abm;  gum  f^ielen, 
unb  ajl  a  r  c  i  )3  a  n  bamit  §u  fc^neiben,  fanbte  er§  i^m  2» 
frei)Iid)  ni(f|t.  @o  üobmerifd^  ift  noc^  fein  3)airo 
gen)efen.  5Iuf  eben  biefer  ©eite  be^  [l90]  hjunbern  n)ir 
audi  eine  grone  ^erfammTung:  h)ir  tüerben  aber 
bolb  grüne  unb  blaue  finben;  in§n)if(^en  befennen 
mir  un§  5ur  n^eiffen.  25 

dräuet.  §aben  tüix  nic^t  gelefen,  ba§  nnfere  birf)* 
tertfc^en  9Jiater,  benn  unfere  9}l a I c r  tüerben  balb 
p  biegten  anfangen,  nur  barum  fo  ^infetn,  bamit 
ein  iebeg  SBort  ein  ^ith  haxhitt^t?  SSa§ 
mag  borf)  fotgenbe§  für  ein  S3ilb  ^aben?  s» 

Unb  üerbiente  ben  ^ob  im  gorftigften  ^räucl 
be§  2Borte§.  ^oüf),  183  8. 
^a§  mu6  ein  garftiger  Zob  feijn.  gräwiciu 
^cbora,  tt)a§  gu  beiüunbern  ift,  fprid^t  fo;  aber  i^re 
^ccente  §aben  inel  öon  §n.  S3obmcr^  feinen  au  35 
fid^.  S33ir  ^aben  e§  im  Spiegel  öerfud^et,  unb  ben 
Zoh  fo  garftig,  aU  möQÜd),  au^gefpro^en ;  mir  grinfeten, 
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iüte  ber  ^ob  im  Litton,  aU  bte  @ünbe  i^ren  Siebften, 
ben  üerliebteu  @atan,  für  i^ren  (^ema^t  unb  für  ben 
3Sater  be§  Xobc^  erfennet.  3ft  ba§  ber  ©räuet? 
^rotegf.  @§  giebet  SSögel,  bte  immer  i^ren  eigenen 
5  9Jamen  rufen:  foKte  e§  nid^t  ben  ^ic^lern  oft  au^  fo 
ge^en?  2Bie  fi)rel)et  ber  ^ibife?  SSa§  rufet  ber 
.^u!u!?  SBie  finget  ber  $u^u?  Unb  lüie  accentuirt 
Sobmcr? 

Unbel) auener  SJJarmor   er^ob  grote^fe  (55 e- 
10  ft alten.  moafj,  388  8. 

ober: 

Unbehauene  SBi^fui^t  er^ob  grote^fe  ^ebic^te. 

^rünbli^  5tug:   thtn  fo   tük  ein  feid^te^  5(uge; 

benn  a(te§  mufe  g  r  ü  n  b  ( i  c§  an  unferm  ^ör-  [loi]  per 

15      trerben:  aud^  ein  S^Pf^   ^i^  grünblid^er  8o\)\. 

Unb  fod  ein  SSer!  ber  ^unft  ein  grünblid^  5(ug 

erfreun, 
So  mu§  bIo§  bie  9Mtur  in  i^m  bie@eele  fet)n. 

20      ^3ir  berounbern  ^ier  bie  mannigfoltige  3hJc^)^eutig!eit: 
benn  man  !ann  ratzen,   in  mem  bie  9^atur  bie 
8eete  fe^n  mu§?  Qm  5Iuge,  ober  im  SSerfe? 
Unb  ^unft   gefällt  nii^t  mefir,   !)at  SBi^  fie  über- 
trieben, e.  b. 
25      3ft  ta^  fie  nicfit  beutli^?  ^at  ber  SBife  bie  ^unft, 
ober  bie  ^unft  ben  SSi|  übertrieben?  Seute,   bk 
in  58ebienungen  ftet)en,  treiben  bie  ®ic^t!unft  nur  aU 
ein  9?ebenmerf ,  mie  ber  (55  r  o  ^  f  u  1 1  a  n  ein  §anbn)er!. 
8ie    !önnen    bie    Qüt,    bie    jur   5(u§befferung    eine§ 
30      53erfey  gehöret,  beffer  anujenben,  unb  mie  ^err  3^^^«i^ 
(5^erid^t§^alter  feijn. 
(5)rüne  unb  blaue;  grüne  Ungläubige,  unb  blaue 
05  täub  ige.      (Sine    fiunreid^e    5lnfpielung    auf    bie 
^jariftfc^e  SSIut^oc^^cit  ift  im  ^oaf}^  55  8.  u.  f.  ju 
35      bemunbern. 

5ene  glaubten,  ba^^taue  be§  §immel»be!leibte 
bie  2tnbad)t; 


I 
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S)iefe  fnnben  im  (3  r  ü  n  e  n  ber  ?y(ur  nie^r  geiftlid^cit 
(5(^muc!e§. 
9Jlan   fann   teidjt    benfen,    bag   bie  §^änett   einen 
(Sd^mau^  babei)  n)erben  befommen  ^aben: 

®nma(§  ia6)icn  bie  §unbc,  jatt  uon  bcm  S3Iute  ber  n 

(Grünen 
[192]  51  n  a  i  §  nn ;  man  fal)  ,t>  ^)  ö  n  e  n  bor  51  §  b  o  b  e 

ganfetn ; 
5l§bob   mtb   5lnai§  tackten  t}inn)ieber  ©tiänen 

imb  §unben. 
S)ama(§  f a^  man  üorSc^föere  be^Slropf^bie 
9^anbt)öge(  monfen.  57  S. 

^er  §err  ^rofeffor   finb    mit   bem  ^Inte    ber 
Grünen  fel)r  freigebig.     SSie  oben  gefagt,  mir  Ratten 
e§  mit  ben  2ö  e  i  f  f  e  n :  benn  jmifd^en  fold^en  Grünen  i5~ 
unb  93Iauen,   5(nai§,   §^önen,  5l§bobcn  unb 
^nai^,  $i)änen  unb§unben  mo^ne  ber  S:eufel. 
^rube.      ©ine    gan§    fonberbare    ÖJrube    Ijaben    be§ 
§errn  8teiitbrü(f§   ÖJebanfen:   fein  SBnnber,   ha^ 
fie  fo  tief  nnb  oft  fot^idjt  finb;   benn  giebt  e§  in  20 
ben  ÖJrnben  nid)t  anc^  ^otl)?  SÖieg  ift  ber  ma'fjre 
SSeg,  ber  §nm  i^ciligen  Batljo^  führet. 
S^ber  Ö^  e  b  a  n  f  e  öon  bir  (ber  @eete)  ber  ßmigfeit 

mürbig 
©ntf^ming  fid^  ber  (^rnbe,  mie  bn.  25 

®ie  gan§e  @eele  ftad  anc^  in  ber  (SJrube,   el)e  fie 
8ef)raff  t(o^fto(f  begeifterte. 
(5Jru§.     SBir  finb  anf  ben  (Einfall  ge!ommen,  ein  G^om^^ 
plimentierbüc^elcinjumac^en;  meld^e^ ein SDic^ter, 
ber  norf)  nii^t  rec^t  in  ben  n  e  0 1 0  g  i  f  c^  e  n  (^»3  r  ü  6  e  n  3o 
erfahren  ift,  füglic^  bei)  (Siebnrtf)§tagen  feiner  refpective 
SJiäcenaten    nnb    fonften   mirb   gebrand)en  fönnen. 
Unter   anbern  foll  biefer  (Bxn^  unfer  'iSmi)  gieren: 
—  Sd)   grü§e  ha§  5ltter  be§  tüürbigen  9^oa§   . 
[193]  TOt  bem  SSaternamen,   unb   Tliita^  bem  35 
SO^utternamen. 
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33ei)be  teerten  micf)  an  ber  33 ruft  ber  SDZutter 

ben  9^ amen 
@tpl)a  ft  am  mein,   unb  Wt^tabzd  mit  ^örtüc^feit 

feuf^en.  9loa^,  16  ®. 

5  ^enn  ift  ha^  nii^t  fcljön,  Wann  man  einen  5Ramctt 
feufgen  fann?  SSenn  man  eine§  Ö^retfe^  5llter 
iißater,  unb  einer  SSettel  5I(ter  SJ^ntter  §u  nennen 
tt)ei§?  5ln  ttjeffen  S3ruft  lag  ^ap^tt^  menn  ilin  feine 
SJJutter    an  ber  93ruft  einer  anbern  SJlutter  atle§ 

10  biefe§  fpred^en,  ja  ftammeln,  lehrte?  ®a§  Se|tere 
ift  nid^t  gemöf)ntic^ ;  unb  mir  ^aben  nocE)  feine  SJlutter 
gefe^en,  bie  i^r  ^inb  ftammeln  Iet)ret.  §at  e»  $rn. 
^obmcr  bie  feinige  gele^ret?  3n  ber  gebunbenen  S^ebe 
ftammelt  er:   unb  mir  fottten  feine  i^xan  SJ^ama 

15      balb  in  ben  SSerbac^t  l^aben.     äöir  I^aben  e§  üerfui^et, 

ob  mir  einen  9^amen  ftammeln  fönnten:   unb  e§  ging 

rec^t  gut;   attein,   einen  D^Jamen  gu  feuf^en:   ha§'  mar 

un^  5u  fd^mer. 

ÖJüte(S^Dtte§mur!et,  ober  fpinnet  Vergnügen. 

20  ®a§  ift  fd^ön !  ha^  ift  f i^ön !  ©ie  mirb  alfo  au^  mo^t 
ein  ©|)innr ab  brauchen;  mir  moden  i^r  bamit  au§* 
fjelfen,  unb  fc^lagen  ha^  an§>  bem  3(utiIougin  55  S. 
t)or;  erfparen  i^r  aber  bie  SJiüfie,  i^r  ^efpinnft  §u 
bringen:  mir  motlen  e§  fetbft  ^oteu. 

25         Tlika !  mir  fönnen  bie  (55 ü t e,  bie  un§  SSergnügen 
§u  mürfen 
[194]  .*peimtici^  arbeitet,  unb  menn§  gemürft 

ift,  e§  §u  un§  ^erabbringt, 
Keffer  nid^t  toben,  aU  menn  mir  in  i^rem  U  m !  r  e  i  § 

-^0  fie  fitt)ren.  ^loüi),  106  6. 

SSieteid^t  ift  biejer  Um!rei§  i^re  SSeife. 
Ö^eftirne.     SSarum  ftielien   fie  bod^   unb  fUngeln 
nid^t  lieber? 

Sieblic^er,  al§  bie  (^eftirne,  ha  fie  öorm  ^^rone 
3^  be§  (Sc^öpfer^ 
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Sugenblic^    neu,    iinb    noll  £idjt,   mit    if)ren 
Xacjen  üorbei)fIof)n. 

@cfi(l)t  8t.  mo;)ftorfö  15  8. 
(3d)(e))peten    fte    bcmt    aÜe    il)re  iage    mit   fid}? 
SSerben    fie    jematg   alt?    @oI(te  ber   !3)ic§ter  SRei)t 
^aben,  tüenn  er  bcn  S3arou  tröftet: 
5I6er    tüa§    fauii  ber  3e^ni(f)tung   imb  bem   (^aUe 

tx)iberfte()u : 
Xa  ja  8terne  fetbft  öerjc^tuinben  unb  and)  8onnen 

untergefin?  lo 

^etüür^t.  SBürgfrämer  Sobmcr  tüürjet  aud^ 
3:u9enben:  nid^t  mit  Pfeffer;  nid^t  mit  3i"t^ct: 
mit  Söo^Iftanb:  meiere  Söürse! 

Xitgenb  im   neuen  ßid^t  (im  1  SJJonbüiertel) 

§u  mürbigerm  Slnje^n  gcreifet;        M 
ÖJüte  mit  SBo{)Iftanb  gelüür^t,  unb  Einfalt  ■ 
mit  ©rnfte  gef ermüdet. 

^Uai),  62  8. 
^er  ^id)tcr  mill  fagen  gepfeffert:  benn  fo  f)at  er 
§met)  (^eric^te  unb  fpeifet  imSJJonbenfdieineso 
ber3;;ugenb.  .§i)änen  unb 5lmp^i§ bauen  machen 
bie  ^afelmufif,  unb  9ftiefeu9^ep^i(im,  S^e^Ijaim, 
Sujim,  ÖJtbbarim,  ^öw^äummim  unb  ©mint 
iDarten  auf.     Sief)e  25oIf! 

[195]  ^.  25 

Säften,     «oller  (^efü^I  be§  Ö5eric§t§  — 
Staub  er  auf  bie  @rbe  geheftet,  — 

Offenbarung  <Bt  mo^ftorf^  182  8. 
SSßir  miffen  nic^t  red^t,  ob  ber 

nid^t    mefjr    ber    unfterbtic^eso 
8  e  r  a  p  I) , 
@(eid^  bem  SJienfc^en  öon  (Srbe  gemad)t,  — 

c.  b. 
mit  ben  Süßen,   ober  mit  ben  5Iugen   an  hk 
©rbe   angenötiet   gemefen :   allein ,   'i)a^  miffen   mir  85 
unb  (erneu  e§  au§  biefen  Werfen :  t^a^  einunfterb* 
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(i(^er8erap[j  gleic^  bem9}ienfd^ent)on(Srbe 
gemacht  fei);  aber  e§  ift  aud^  8t.  ^(o^ftotf^ 
Sc^raff,  ben  jener  erft  ou§  einer  SJlorgenröt^e 
ge^ a nc^ et  ^atte.  (SJIeii^  baranf  jc^ret)et  bieder  irbene 
5      (S  e  r  a  p  f) : 

§eil  mir!  bag  i(^  gefd^offen  bin!  .*oe^n  bafe  bu 
etüigbift!  ©el)(  bir!  |)ei)n  §et)I!  nicf)t3:rinf 
i  ^5ei)I!  f.  ein  ö^eft^nffcue^. 

j  gü^Iet  ba§  (J^eric^t,  ober  füllet  ber  8erap{)? 

!  10     ber   (Seraph):    benn    er    bautet    ja,    ha'^    er    nod^=^ 
j  empfunben;  unb  i^m  öorempfnnben  njorben. 

I      §ätfte.     (Sine  |)ä(fte  eine§  treffüc^en  SSerfe§  ift: 

—  fc^afft§ä(ften§ä(fteng(eid^.     3^^^«^^^  4  8. 

[  SSenn    nun    bie    dlaiux   5n)o    §älften    modlet,   bie 

'5     tinanber   gteic^   finb,   tuirb  i)a^  ein  (SJan^e^?  9JJan 

fe^e   ein  S3Iatt:   ift   eine  §älfte,   tou  bie   anbere? 

3tüar  bie  S^erfe  finb   einanber  fefjr   öfinüd^,   bie  ber 

^err  ^enti^   gentai^t  ^at:    einer   üerbret)t;   ber 

anbere  geftu|t. 

20  [196]  §ä^U^  fallen,   a.  ©t.  fe^r  faüen.     SSenn 

alfo   ein  Qung  auf  bem  @ife  auf  ben  @tei§  fällt:   fo 

ntug    er    fc^retien:     icf)    bin    i)ä§Iid)    gefallen! 

t^reiüc^  n)irb  fein  §intert^ei(  aticbann  no^  §  ä  §  1  i  (^  e  r,, 

ai§>  fonft,  au§fel)en.     ®er  arme  Suttge! 

26         ^iefe§  ÖJefd)Ied)t,  nur  jüngft  erfd^affen,  iftl)ä§(i(^ 

gefallen.  moai),  107  8. 

^ier  behjunbern   mir  au^  eine  6ef)nfnd^t,   bie  bct 

fpornet;   benn  menn   ein  Sßerliebter   gern  jn  feiner 

8cfjönen  mild:   fo   fe^et  fi^  bie  @et)nfuc^t  auf 

30      if)n,   unb   giebti^m@pornen.     5(IIein  in  aller 

^emut^  jmeifeln  mir,  ha^  er  mit  feiner  9leiterin  nid^t 

um   einen  Schritt   nä^er  fömmt,   menn  fie  i^n   aud^ 

peitfd^ete,  unb  mit  üerf)ängtem  Süget  jagte. 

.päufen.     D!  möä)V  id^   bod^,  hnxd)  mnrbig§  Singen,. 

86  Xem  ftiUen  Drte  @^re  bringen, 

®er  feine  Saft  burd^  SD^enfd)en  f)äuft! 
9ZicoIat  Snwitihnig,  112  ®. 


172  G()nftüpt)  Otto  l^reifjcrr  Don  Sc^ünotd).  [^a. 

Steigt  bu,  lieber  Sefer!  tüa§  ba§  für  ein  Ort  ift? 
^ein  9JliftI)aufen,  obgleich  ber  feine  Saft  and) 
t)uxd)  äJicuf^en  f)äiift!  ®er  plüfrfjc  5lircf)()of  ift 
e§ !  ber  nämlic^  nimmt  bie  Seid^cn  auf  bie  ©c^uttern, 
unb  läuft  bamit  fort!  @r  begräbt  fie  fic^  oucfj  fetber. 
SBctc^  ein  ^irc^^of! 
^  a  i)  n.  Um  ju  fagen :  ou§  (Jebernnac^  (Satomon^ 
2Irt  gebauet;  foge: 
(Sin  njeiter  @aat 

2(u§  be§  erhabenen  Sibanon§  §at)n  falo* 
monifc^  erbauet. 

9JZeßia§  104  S. 
'^((fo  0.  @t.  öon  (Sieben  erbauet  fage:  au§  bem 
[197 1   ©arge   erbauet;    finb   gleid)   nur   ein   ^aarj 
Sd)od  barauf   gegangen.     8o   !ann   man  aud)  fagen, 
ein  §elbengebic^t,   au^  ben  50   gefto^lenen 
^ic^tern   be§   aRitton^   f(o)jfto(!rfd)   erbiditet. 
^eine  Sefer  öerfte^en  hod)  n)of)(  bie  @tär!e  be§  ^ei)* 
tüort§,   ober  9^ebemüDrte§  flo^ftotf ifc^ ?   SSenn  fie  c^i 
nic^t  n)iffen:  fo  h)ilt  i(^  ifjuen  tn§  Dt)r  fagen,  ba§  e§- 
fo  üiel  Reifet,  a(§  f c^öpferifd). 
§  a  f  e  n.     ^at  \d)on  jemanb  einen§afenlaufen  fe^en  ?\ 
®er  §afen  eitt  bem  SBunfc^  entgegen. 
9licolai  Sammlung  110  ®, 
SSir  njaren  (e^ten§  fpajieren  gegangen;  unb  erjdjracfen  25" 
t)tv^[id),  al§un§unfer§au§entgegengelaufen 
tam.     SBir  liefen  l)inein,  unb  befürdjteten,  eine  große 
Unorbnung  barinnen   anzutreffen:   benn   e§  Ujar  über 
ein  $aar  Brüden   gerennet:   aber  e§  toar  aUe§'  ganz 
orbentlid^.     S)a§  ^an§>  Iad)te  un§  an,   unb  toir 
merften,  ha^  e§  mit  un§  nur  f)atte  gaufein  tt)olIen. 
©aüelujal).       ®ie    ©aUelnja    fingen    aud^    ein 
©alletnia;  benn  fo  öerfte^en  tnir  benSobgefang 
ber  ©allelnja^. 

Unb  ber  ^ubetgefang  ber  ©alleluial)  t)er- 
ftummte. 

©cfic^t  et.  ^(o|jfto(f§  145  3. 
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Tenn   wie  fönnte   er  Derftunimen,   f)ätte   er   md)t 
gefungeu:  lieber  ^^rieleifou! 
^paUeliiiaiigefang.      SSir   tüollen   f)offen,    bag    ein 
jeber  3Jie|ianer  biefen  ^alletujiatjgefang  6effer 
öerfte^et,    aU  üiele  fromme  unb   efirtic^e  ©Triften 
ha^  ^ijrieleifon  unb  ©eta.     3[öir  gefte^en  unfere 
[198]  @^rt)äc§e,  unb  rühmen  nn§  berfelben :  mir  miffen 
nic^t,  ma§  ba§  f)eifje  einem 
Soud^^enb  mit  ©aUelniagefängen  entgegen- 
fegnen. 
DffenDarmig  St.  ^o^ftorfg  33  6. 

Tenn  in  einem  5(t^em  §u  jand^jen,  unb  oud^ 
.palt  ein  ja  gu  fc^rel^en,  bandet  un§  für  bie  ftärffle 
^-8ier!et)te  unmöglid^.  3 au d^ gen  unb  fingen; 
fingen  unb  jaud^gen  fann  nur  ein  emiger 
Sau^jer,  mie  @t.  ^to^ftod  ift.  OTein  \)a^  be- 
fennen  mir:  mo  ha§>  ein  |)alletuj;agefang  ift,  mo 
auf  alten  ©eiten  §attetuia  ftet)et:  fo  ift  SUiegla^^ 
ober  bcr  Xxanm  St.  ^lo^jftDtf^  ber  f^önfte  §aItcIuj;o^ 
gefflug.  9^od^  ein  |)altetuj;ad^en! 
©atletuja!    ein   fet)reube§    ^aüetnia!    ot 

©rfter! 
8et)  bir  öon  un§  unauf^örtid^  gefungeu!   Qnv 

@infam!eit  fprad^ft  bu: 
Sei)  nic^t  met)r!  unb  §u  ben  SSefen:   entmicfelt 

eurf):  ^atlelnja!  e.  b.  14  S. 
■Sa  mu§  bem  lieben  Öiott  üiet  baran  gelegen  fetin^. 
\)a^  mir  in  alle  (Smigfeit  ^inein  fallet u ja  fc§ret)en; 
bo^  mir  moHen  in  bie  (^otte^gelelirfamfeit ,  bie  fi> 
üielen  @d^märmerei)en  ein  SO^iänteläien  geben  mufe, 
uic^t  pfufi^ern.  9^ur  möd^ten  mir  un§  gern  belehren 
laffcn,  ma§  bie  ©infomfeit  gemorben  fet):  ha 
fie  nid^t  met)r  mar.  Sanier  ©efellfd^aft? 
unb  al^bann  möd^ten  mir  mol)l  miffen,  mer  ba§  le|te 
§  all  ein  ja  gefungeu?  ^crr  ^o^ftotf?  ober  OJott? 
3ft  biefe§:  fo  mu6  fic§  (^ott  felbft  ein§  fingen;  ift 
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jenc§:   fo   tuotlen  iDir  auf  beö   35.  5(mlirofm§  fiolD 
iuaffcrö  (SJruft  treten,  iinb  jaiidj^en; 

[199]  mSSit^  liegt  i()r  fo  fti«  ber  3(uferftel)un 
©cbeine?" 
^al^berg.     SSügten  mir   lt)ot)(,   lüa§  ein  |)at§berg 
fei):   n)äre  ber  fofgenbe  SSer§  nid^t  ber  SSerrätfier  be§ 
erftern? 

^fJäc^ft  ein  Krieger  in  feinen  geftridten§at§6erg 

gefc^Ioffen, 
5(iif    bem  $elm    fag  ber  33 (il^  mit  ga dichte 
Pfeilen  gef^i^et. 

^oal),  206  S. 
^a§  mirb   dfo  mof)!  ein  gefd^to§ner  §elm  fci}n. 
Mein    mit   ©rlauBnig    be§   §n.   ^lattner^!    2Bir 
fönnen    ni(i)t   gtauBen,    ha^   ein   geftrirfter  §etm 
(Bd)n^    ober  §ieb    aBgu^Üen    im   ©tanbe    fet);    mir 
trauen  e§  bem  fd)Ied)teften  gilje  e^er  gu:   ja   menn 
jener  aud;  öon  £eber  geftridet  märe.     SSir  nennen 
biefe  Sigur  ben  ©rgfc^rein;   meil  fie  un§>  bon  ben 
<Sr5fc^reinI) altern  it)re  3I6!unft  l^er^uleiten  fdjeinet.  20 
^d)!  ber  feelige  (ä;(aie§,  mie  mürbe  er  nic^t  b i r b i r= 
liren:  fönnte  er  an^  bem  Q^xabt  feinen  (So^n  Sobmer 
1)0 c§  bat) er  ge^en  fel)en! 
-§a(bfc^eib.     (Si)!  mie  ber  §r.  9}^agifter  nid^t  über" 
fe|en  !ann!  (Sr  fc^eibet  bie  @rbe  in  gmoen  §älften  25 
unb  nennet   eine  .^emifpl)äre  .öölbfd^eib;   nic^t 
ein  ^albe§  (Scheit  ©0I5. 

^ie  f^euerfuget  ber  (Sonne  fenfte  fid^  fc^on  ()interm 

SJleere 
Bur  5met)ten§atbfd^etbber@rbe.  30 

^imrob,  479  8. 
DZoc^  eine§  a.  e.  b.  S. 

®ie  Seibgarbe  mürbe  f 0  matt,  a(§  übertriebne 
«beerben. 
[200]  2öir  miffen  nic^t,  ob  e§  Dd^fen,  ober  (SdC) meine  35 
-gemefen.     ®§  fei)  nun,  mie  e§  fet) :  für  eine  nimrobift^c 
^cibgarbc  ift  e§  immer  gut  genug.     S5enn  marcn  bie 
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(Sd^üttgel  tiirfit  ^liefen?   (Sin  anber^^  tt)äre  e§,  it)cnn 
fte  au§  artigen,  füffen§n)ei)rten  @tu|er(f)en,  n)ie  nnferc 
Seibgorben,  beftanben  i)ätte:  ba  müßten  n)ir  9}Zitt* 
leiben  ^aben,  tvann  jie  untern  §elmen  fo  f eid^ten ;  aber 
5     ber  9fiing fragen,   ber  Sleft  von  ber  Sftüftung   ber 
^tiefen,  ift  fo  fc^tper  nic^t;  ja  njenn  aui^  ein  ©pon- 
ton  ba§u  Mme. 
§anbfrf)uPen)affnete  gauft.     ©pottiDeife   voax  in 
bem  Sorfenraube  bc^anbfc^u^t  gefaget  morben: 
10         Sßarum  bringt  ber  «Sturer  $err  toei^  beljanb" 
fc^ufit  um  ben  SBagen? 
$>t.  Sobmer,  aU   ein   ernft^after  9}?anit,   reitet  auf 
bem  ^inberpferbcfien  gan§  öffentüd^  unb  jagt: 

2öer    mit  I)anbfc^ul)bemaffneter  gauft  bem 
15  (Gegner  hit  ^ruft  brac^. 

^oal),  46  e. 
Söir  ge()ören  jtoar  e^er  ^\m  ^igmäen,  ot§  ,^un 
9liefen;  tüären  Wxx  aber  babei)  gemefen:  tviv  Ratten 
un§  t)on  feiner  gauft,  bie  nur  mit  einem  §anb= 
20  f(^u^  ben)affnet  geujefen,  bie  ^ruft  bred^en 
1  äffen;  ja  mären  aud^  bie  ©tülpen  übern  ©tteU' 
bogen  gegangen,  '^afi)  ben  Spielen  aud)  ju  urtl)ei(en, 
fo  mar  ^^irgil  um  ein  ^aar  ©den  fleiner,  ai§>  23obtiicr : 
benn  auc^  in  (Spielen  erfennet  man  ben  (^eift.  S^oc^ 
25     etma§  e.  b. 

SlJJit  bem  ©djlac^tfelb  vertraut,   ein  Wüw 

bei  ber  So  tuen;  am  (S(^Iad)ttag 

[201]  §ielt  erfeinSebenmo^Ifeil;  ertrugt 

aufber@(^neibebe§@c^tt)erteg. 

30  ^oai),  e.  b. 

SSir  mögen   ha^  Seben  nii^t  laufen,   ha^  un§  fo 

fpi^ig    angebotf)en  mirb.      @in  SJJiftiunfer   aber 

fann  fagen: 

SD^it  bem  SJlifte  uertraut,  ein  9}cünbel  ber 
35  D(^fen;  am  ©d^I ad) ttag  20. 

benn,  menn  bie  gnäbige  ^^i^au  fd^ tacktet:  fo  ^at  er  einen 
@d)(ad)ttag;  ^at  er  aber  einen  S:ag  ber  ©i^Iadit? 
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Warfen:   fo   faun  man  fagen  tüaIbf)orntren;   ouc^: 

fieib  üerluanbett  fic^  in§arfen,  ober2;rompeten; 

^reube  aber  in  ^^rummeifen,  mxO  ®ubcifäc!e. 

Wenn  fich  das  1  e  i  d  bei  meinem  betagten  vater 

in  harfen, 
Und   die   weinende  ftimme   des   werthen 
in  pfalmen  verwandelt. 

Jacob  und  Joi'eph  59  S. 
SiVuu  alfo  eilt  junger  §err  ?}ä^nric^  tt)ieber!ommt : 
fott  bie  %x([U  Mama  pfalmen  fingen? 
Harmonie.     ®er  fiarntonifdie  Träumer  ^lo^ftocf 
geiget,   tüie  man  iräume  in  2öa{)rf)eiten  t)ern)anbeln; 
unb  S[Ba^rf)eiten  mit  Sügen  fünftüc^  verbrämen  fönne: 
mid)t§>    über^au^t    ein  SD^ittel   ift,    aKe  S^iefen   be§ 
^eiligen  Sat^o^  p  burci^friec^en,  unb  ben  GJrimfcI- 
Berg  auf  ben  S3erg  'Binai  §u  tprmen.     ^enn  tro^er 
cntfpringet  ha§   (5Je!Iinget  feiner  (Sterne?   ha^ 
er,  tvk  an  einem  ^eil.  ®rel)!önig§tage,  üon  ben 
^immlifd^enSungen  ober  Jünglingen  be^orc^en 
unb  [202]   accompagnircu  lägt.     @inb  ha^  nic^t  bie  20 
ipljt^agortft^en  ©ingtüeifen  be§  §immet§? 
SSenn  er  n^anbelt,  (f parieren  gel) et,)  ertönen 
t)on  it)m  auf  t^Iügeln  ber  SSinbe 
5In  bie  (^eft abe  ber  ©onnen  bie  fptiärifd^en 

Harmonien  25 

§oc§  hinüber.       bräunt  Bt  ^(o^ftorf^  12  8. 
SSir  fteHen  un§  f)ierbet)  eine  Orgel  t)or,  bie  ber  liebe 
©Ott  tritt,   unb  tooöon  bie  SBinbe  ben  haften  füllen, 
beffen  SSälge  (S^aUant  ^(o^ftotf  tritt.     ®iefe§  Drgel- 
wni    aber  beftel)et  nur   an^  einem  ^ebale;    bennso 
wir  merben  l)ier  fein  90^  a  n  u  a  t  gema^r :  e§  tt)irb  alfo 
fe^r  brummen.     9^ur  f tingelt  oben  ber  SJlorgen* 
ftern.     ^at  bie  @onne  and)  ÖJeftabe? 
§affer,  fo  mieSieber:  mein^affer,  beinßieber; 
a.  (St.  er  ^agt  mic^;  unb  id)  Hebe  bid^.  3s 

©iner,  ber  ebter  gefinnt  ift,  unb  nid^t  b  e  i  n  §  0  f  f  e  r, 
Se^ooa^!    3:raum  St.  ^o^ftotf^  180  6. 
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|)at  2ndan  nirfit  bie  OueHe  biefe§  Q^c^oDal)  gejeigct? 
^feir  frogen  nur! 
.<parm(ofe§  D^fer  ift  einD^fer,  tt)eli^e§  feineu 
§arm,  feinen  (^ram  ^ot.     ®ie  Dd)fen  über^au^t 
5      tiaben  nic^t  öiel  Q^xQm  ober  ^axm:   unb  ber  Q^oit 
be§  §arme§  fäHt  i^neu  nid)t  fo  fd^ujer,   al§  un§. 
Unb  öerbrennen  beut  Ütid^ter  unb  greunb  ein  l^arm- 
Ioje§  D^fer.        ^oa§,  184  8. 
Heer,     ijat  je  eine  S3abemutter  ein  §ecr  in  einer 
10      grau  Seibe  gefe^en? 

—  zugleich  ward  Jacobs  gefehl  echte 
[203]  An  der  baermutter  gefegnet  und  drohte, 
zu  beeren  zu  wachfen. 
Jacob  und  Jofeph  100  S. 
15      9J?an  fef)e  nur,  n^ie  ber  SSer§  burc^  ha^  SBort  Bser- 
mutter  tief  tt)irb.     3^  biefer  S^iefe  gu  gelangen 
üerfäume  man  feinen  ^atiferfd^nitt;   unb  bemerfe 
ttjo^l  bie  innerlichen  Sagen  ber  i^eite  be§  iüeiblid^en 
©eburt^gliebe^.     SBir  ^aben  §.  @.  un§  öorgenommen, 
20      einen  §obenfacf  aufgufci^neiben,  il^n  UjoI)!  ju  betrachten, 
unb    feine   ©d^önl^eiten    in  SSerfe  gu  bringen,      ©in 
©ratulant  merfe  fid^  "oa^  ju^eeren  hjac^fen;  unb 
njünfc^e  feiner  ?^rau   S3aafe   ein  ^aar  §eerc  au§ 
bentSeibe.    2)ie  armegrau!  ber  entfe^Iic^c 
25     S  a  u  (^ ! 
.t)eerbemann.     St^ot^  f)attt  nur  gefagt: 

®ein  SSie^  mug  bir  in  öollen  Litern  fielen, 
^er  |)eerbe  Tlann,  ber  grofee  Bi^genbodf  :c. 
®ag   fprac^   ein  einfältiger  ©d^äfer:   nun  aber  jeurfit 
30     biefe§  ein  tüeifer  ^^ic^ter,  UJofür  er  fid^  auggiebt, 
jufammen;  unb  finget: 

^er  iunge  §eerbemann,   ujann  er  ben  2:^au 

gerod^en, 
S5erlä§t  fid^  auf  bie  ^raft  ber  männlich  (od^fid^t) 
35  ftarfen  ^noc^en; 

Sud^t  feinen  Ö^egner  auf  2c. 

Sammlung  9JicoIal  150  8. 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  12 
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Sft  ba§   uic^t  ber   ^orf Oriimmel?    yZic^t§   fegtet, 
aB  ha^  er  i(}n  nic^t  jauc^jen  lä^t;   bemt  a(§banu 
tüäre  eg  ein  öoUfommener  tlo^jftutfifdjcr  Dd^fe  ober 
@  t  i  e  r.     @o  fieifeet  benn  ein  @  ä  n  f  e  r  i  d^  ber  ^  ä  n  f  e* , 
mann;  ein  (Sntric^  ber  ©ntemann. 

§eero(b.  Qu  alten  Seiten,  bie  auc^  im  Kriege  anf 
[204]  Drbnung  hielten,  fd^idte  man  ft(^  tf)eroIbe 
§u,  ^rieg  unb  grieben  gu  fi^üeffen.  SSir  tüiff en  ni(^t 
red^t,  n)arum  ber  %aQ  bie  Dämmerung  at§ 
einen  ©erolb  t)oranfd)idet.  @oII  erberS^ad^t 
ben  ^rieg  anfünbigen?  @ie  mirb  nicf)t  @tanb 
l^alten:  benn  fie  ift  jdjon  auf  ber  Stnrfjt,  iüann  bie 
i)ämmerung  fömmt. 

®ie  frii^e  SDämmerung,  ber  §croIb  Don  bem 

Sag, 
(Entfärbt  STuroren^  ^teib. 

Sammlung  ^^icolai  151  S. 
SÖßag?  (SoU  ber  ^erolb  5(uroren  bag^Ieib  nehmen: 
ober  nur  bie  ?^arbe?  Ober  foll  5Iurora  noc^  me^r 
3(urora  tüerben,  aU  fie  ift?  SBirb  man  ni(f)t  rot5  2o 
ober  hia"^,  wann  man  fid)  entfärbet?  konnte  man 
\)ox1)tx  n)oI)I  fagen:  id^  entfärbe  bidf)?  9^oc^  ein 
§erolb! 

—  ^ie  ^rad^t  ber  t)immU[d^en-93i(bung 
§at    bie  Statur  nid^t  tiidifc|   5 um  §ero(b  ber  25 
galf^^eit  georbnet.     9loaf),  98  ®. 
SBenn  alfo  ein  falfdier  ^erl  fdjön  ift:  fo  ift  feine 
@d^önl)eit  ein^erolb  feiner  ?^alfd^:^eit.    ©in 
^erotb  aber  ift  öor  anbern  äJJenfd^en  gu  erfennen: 
oHein,  jener  nid^t.     ^a§  märe  nid^t  unbienüd;,  menn  30 
ein   §erotb    immer    Oor    einem   falfd^en   ^erle 
t)oran  ginge.     SJiand^er  efirtid^e  S3iebermann,  ber,  mie 
ein  ^ürf,  eine  fd^öne  @eete  in  einem  f(^ünen  Körper 
glaubet,  mürbe  ni($t  anlaufen. 

.t)errfd^er.     ^ieg  au§  ber  TOtn^e  6r.  @n.  gefommene,  35 
unb  mit  ^ero  93ilbniffe  be^eid^nete  SBort  [205]  ftefiet  fe^r 
:piomäifc§  an^,  menn  e§  mit  furg  gefüget  mirb. 
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9}^ein  ftide^  (Stücf,  bie  Suft  öon  tüenig  ©timben, 
3ft  njte  ba§  Q^iüd  t)on  einer  ©ommernad^t, 
3ft  o^ne  ^pVLx,  aU  tüie  ein  S  r  a  u  m,  üerfrfihjnnben, 
S)er  S3ett(er  oft  ju  furzen  §errfrf)ern   mac^t. 
5  Rätter,  148  ©. 

SSie   lang  ift  olfo   ein  langer  §errf(^er?    ^in 
langer  ^i)nig,  unb  ein  !ur§er  §errf(|er?  ©in 
fnrger  ©ic^ter,  unb  ein  langer  9^eimf($mibt? 
©inb  bie  Xräunte  in  einer  ©oinmernad^t  nur 
10     f 0  glücflic^  ?  SBir  t  r  ä  u  m  e  t  e  n  einmal  in  einer  SS  i  n  t  e  r* 
nac^t,  ba§  tSjerr  Uon  §aöer  ein  furjer  §errfc^er 
ouf  bem  beutfc^en  ^inbu^  tüäre.     @§  mar  aber  fein 
5;raum:  benn  tüir  ^ören,  bag  er  n)irflid^  §  c  r  r  f  c^  e  t, 
unb   ein  langer  ^errjd^er  untern   @t)tben^en!ern 
15     fet)n  lüirb.     SSirb  un§  unfer  S:raum  au^ge^en? 
iüie  bie  oÜen  SBeiber  fagen. 
4") eilen,  a.  ©t.  er () eilen.     SBir  §aben  \d)on  oben  be= 
njunbert,   ha'^  unfere  ^eiligen  SDic^ter  berechtiget 
ftnb,  ben  ormen  SBörtern  balb  iliren  ^opf,  balb  i^ren 
20     (Sc^toan^   5u    rauben;    ja    ha§>   ($ingeU)eib   reiffen  fie 
il)nen   au§   bem  Seibe.     ^cr   r)eiligc  Säc^Icr   faget 
unter  anbern: 

—  (Sin  göttlic^e^  ßäd^eln 
§ellte  bie  fetige  ©tirn  unb  unau^f^red^* 
25  lidiegreube 

gIo§,   ha  er  ging,  um  fein  6jau^t.     ©o  tvit 

ber  §immlifc^en  einer, 
[206]  2)er  al§  2Bä(f|ter  gmeen  Siebenbe  fc^üfet, 
bie  ebler  fid^  lieben, 
30         ^ief  t)erIoI)ren  in  feiner  ^nt^ücfung,  auf 
blü^enben  §ügeln, 
Unten  am  endigen  ^^ron  fte^t,  tüenn  Bnapf^  ©loa 

Oor  ^ott  fingt, 
Unb   ber   töneuben  §arfe   hit   ^immlifc^e 
35  ©^racliegebiet^et. 

Xxanm  St.  mo^jftorfö  124  S. 
öier  lernen  biegfame  ^öpfe,    benn  mit  ben  Iiarten, 
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bie  audö  bie  ^rofe  uub  bie  gefunbe  Vernunft 
in  bie  ^oefie  bringen  njotten,  i)aben  mir  nid)t§  5U 
tf)un;  l^ier  lernen  n)ir  alfo,  1.  n)ie  ein  Säc^etn 
eine  @tirne,  bie  fd^on  bet)  lebenbigem  Seibe  feiig  ift, 
t) eilen  ober  erf) eilen  fönne;  nämlid)  burd^  ein  5 
göttlid)e§  Säcl)eln,  ob  n)ir  gleid)  nirgenb^  finben, 
n)a§  ba§  fei):  n?ir  and)  in  ber  S5ibcl  umfonft  ein 
göttIid^e§Säd^eIn  gefud^et  Ijaben;  öielme^r  ift  be- 
metfet  Sorben,  ha^  ber  C^e^Ianb  nirgenb§  geladjet, 
fonbern  oft  getoeinet.  SBir  n^ünfci^tcn  nur  Se^raff  10 
^lo^ftorfcn  lädieln  5U  feigen,  um  ein  !Ieine§  93ilb 
baöon  5U  befommen.  2.  fönnen  tüxx  un§  bie  unau§* 
fpred^liclie  greube,  bie  um  ha^  $aupt  gefloffen,  al§ 
einen  magnetif^en  SBirbcI  öorfteUen;  unb  ttJürbcn 
um  ben  feiigen  Süfeen  au6)  noc§  einen  ^aben  15 
fliegen  laffen.  3.  loben  tt)xx  ha§  a.  @t.  föngel  be§ 
8i}IbenmQ§e§  Ujegen  gebrauefite  SSort  §immlifd^er: 
benn  fo  fönnen  tvix  a.  St.  SJ^enfd^  füglic^  fögen, 
ein  ©rbener  ober  Si^^ifc^^^^-  4.  freuen  U)ir  un§, 
ha^  bie  (Sngel  auf  ben  §ügeln  fi^en,  Wtnn  n)ir  20 
unten  im  ^^a=  [207]  le  mit  unfern  ÖJef|)ieIinnen 
fälbern.  5.  feigen  n)ir,  'oa^  man  in  tiefer  @nt- 
gücfung  fetin,  unb  bod^  n^adjen  fönne:  nur  fürd^ten 
tt)ir,  ha^  e§  bem  (Sngel  mie  bem  unfterblid^en  91cuton 
geljen  möd^te ,  ber ,  in  eben  einer  fold^en  ©ntjüdung,  25 
htn  fleinen  nieblidien  ginger  einer  S)ame,  bet)  ber  er 
fafe,  für  einen  ^obad^ftopfer  anfal),  unb  mit  il)m  getroft 
bie  glü^enbe  5lfd^e  §urüd  ftopfte.  6.  tüerben  UJir  mit 
©rftaunung  gema^r,  'iiai  ber  I)  i  m  m  I  i  f  c^  e  ^  i  r  t  u  0  f  e 
Qloa  oft  ein  80I0  finget :  aber  mie  mirb  ha^  flingen  ?  so 
bie  I)immlifc^e  $arfe  rebet  il^re  I)immlifc^e 
(Bpta(S)t  barein:  benn  er  gebietl^et  fie  i^r,  ber 
^arfe.  ^oä),  n)ir  befinnen  un§;  I)aben  mir  nid^t 
©tüddien  üon  irbifc^en  Engeln  gehöret,  meldte 
©tüdc^en  Iialb  gefungen,  ^alb  gerebet,  unb  35 
lialb  gepfiffen  mürben?  ©§  flang  fe^r  fd^noüfd^. 
^edid)t.     80,   mie  mir   einen   (Sbelmann  bemunbern, 
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beffen  ÖJefc^lecfit^regifter  ]iä)  bi§  in  ber  |)iutuen  Reiten 
üertieret:  jo  ^at  un§  auc^  folgenbe^  93et)mort  unfere 
^etuunberung  abgebrungen,  ha  un§  fein  Urfprung  in 
ein  angene^me^  (SJetoirr  öon  §ec!en  unb  dornen 
5  üerfü^ret.  2Bir  ^oleten  auc^,  ttjieber  erfte  Slebelle, 
a  u  § ;  aUein,  noc^  biefe  ©tunbe  ^aben  tpir  unfer  red^te^ 
93ein  aufgehoben:  benn  tüir  fürchten  un§  bor  htn 
§ec!en. 

3§re  gigantifc^e  treppe  wax  an  ber  norblic^en 
10  @eite 

eingelegt,   in  ber  (^egenb,   tüo  (Satan,  ber  erfte 

a^ebetle, 
[208]  5l(§  er  gefommen,  im  S3erg  bie  erften  SJienfc^ett 
ju  fuc^en, 
15         gern  t3on  bem  rechten  Eingang  mit  einem 
f)ö()nif^en  @|)runge 
Sdle  flippen  unb  fierfic^ten  @c^an§en  be§ 
^erg§  über^o^Ite. 

moaf^,  138  6. 
20      C^igantifd^e  treppen  ^aben  n)ir  oben  ben^unbert; 
bem  9fle bellen  lüerben  tmr  weiter  hinten  unfere  5(uf^ 
martung  mad^en :  bod^  l)ä(t  un§  berrec^teSingang 
unb  ber  t)ö^nifc§e   Sprung   auf.     SBa^r^aftig ! 
fo  fpringen  alle  ^a|en ;  unb  inir  ^ahtn  unfern  $au§- 
25      fater  oft  ben)unbert,    menn  er  neben  bemÖJartcn- 
t^ore   mit    einem    ^ö^nifc^en    Sprunge    bie 
9}lauren  über^o^tte.     @ie  liefen  jujar  nid^t 
t)or  iiimfofd^nelt,  aUbie^ed^id^ten@c§an§en 
öor  bem  erften  9lebeUen:  aber  fie  lief en  bod^; 
30     n)ie  ^ätte  er  fie  fonft  über^ot)Ien  fönnen?  SSir  nennen 
biefe  gigur  ben  ieufelöfprung,  ober  ben  WtUoni^mn^. 
Sprid^  a.  ©t.  aufm  S3erg  im  S3erg. 
§erbft.     9fJiemaI§  ^aben  n)ir   einen  fc^önern   §erbft, 
at§  folgenben,  gel)abt: 
35         2Ba§  fie  nii^t  pftüdten,  ein  §  e  r  b  ft,  §  e  c  r  f  d^  a  a  r  c  n 
ton  SSöÜern  ^u  fpeifen: 

^}loat},  217  a 
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ober: 

^eerfc^aareu  öou  9J2äufen.  SBie  fie  md)t 
treffen,  einen  ganzen  |)erbft  freffen!  iie  mit* 
(eibigen  Jungfer  Xöc^ter  be§  ^tn.  Si^()a  befürd^ten 
bie  Ü^erlüüftimg  it)rer  @ämcf)en;  fie  fürtf)ten,  bic  * 
©rbe  i^reg  furjen  grüt)(ing§geiuanbe§  be= 
raubet  unb  nacfenb  ^u  fe^en.  ^ir  n^ürben  ge-* 
[209]  faget  Ijoben:  man  gebe  if)v  ein  SangeS,  wnb 
(äffe  \)a^  |)ä§cf)en  taufen. 

3(ber    fie    trurben  üom   Sem   bie   eitle   ©orgei» 

g  e  ( e  ^  r  e  t. 
b.  i.  fie  n)urben  belehret,  bo§  fie  ni(i)t  gef treibt 
mären.     (5r  tritt  barauf  mit  i()nen  einen  Streit  an; 
ermäljuet  ber  ö er ftö übten  Sömd^en;   nennet  bie 
(Sünbflut^   eine  ^öafferbecfe;   alfo   auc^  geueri^ 
eine  geuerbecfe.     @r  faget: 

Cft    ift    ein   ^o(f    öon   33(umen    a\i§   einer 

33Iume  gemad^fen. 
SÖßir  moßen,   megen  biefe§  SSoHes,   unfern  ÖJärtner 
frogen ;   meit  mir  fürchten :   biefe§   SS  o  H  fönne  un^  20 
ou§  unferm  (harten  treiben.     SSeiter  f^rid^t  Sem  t)on 
einem  93aume,   ber  oft  Sd^attcn,   für  gange 
beerben,    oerbreitet.      Qa!    ja!    mcnn   ferf)§ 
Sd^afe  eine  §ecrbe  finb.     @r  faget:  bie  Suft 
meldete  un§,  au§  fernen  ©egenben,   5(meri!a,  25 
5(ften,  3(frifa,  Slumen  ju;  haih  tuerben  mir  ni(^t 
me^r  föen:  benn  mir  märten  auf  einen  SBinb,  ber 
un§   an§>  Qnbien  bie  fd^önften   S3Tumen  ^n^ 
me^e;   bie  fic^   mie  33(afen  elaftif^   ergeben, 
unb  f^ agieren  gelten,     ^a  ift  e§  teid^t,  Partner  so 
fet)n!   9^0^  ein  §erbft,   unb  jmar  ein  §erbft,  ben 
fed)§ Seelen,  brel^  gräuicin  unb  bret)9KännIein, 
tragen  !önnen. 

3|30  begunnen  fie  aud^  ben^erbft  in  bie^lrd^e 

5U  legen.  ^loaf),  222  S.      35 

2)ie  5lrcf)e  mug  fe^r  groß  gemefeu   fetjn,   menn  fie 
ouc^  nur  bie  5Ie^feI  ()ätten  hineinlegen,  unb  bie  ar* 
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[210]  mc  ^^$omona  laufen  laffen  tooHen.     Slllein,  tt)a§ 
511  betmmbern  ift:  e§  iüar  ein  §erbft, 

25?etd^en  ber  unterfte  33erg  in  itirer  9^ä§e  ge- 
luäfjrte.  c.  b. 

5     5(u(^  bag  muß  ein  entfe^Iic^er  39erg   gen:)efen  fct)n, 
ber  im  Stanbe  ift,   einen  gangen  §erbft  gu  ge^ 
n)ä§ren. 
|)erobe§    ift    @atan§    Dpferpriefter:    ber    arme 
^önig!  eine  neue  Sßürbe! 
10         Unterbeg  üe§  id),   nic^t  mü^tg  gu  feiju,   burd^ 
meinen  (Srmäfilten, 
9}^einen  ^önig  unb  Dpferpriefter  ^crobe§ 

gu  ^etl)Iem, 
8äugtinge  n^ürgen. 
15  8t.  ^lo^ftorf  in  feinen  ^cfid^tcu,  53  ©. 

(Sin  feiner  geitnertreib !  3ft  ^erobcö  jemals  Satans 
^önig  geUjefen?  Uu§  ift  e§  un6e!annt.     Stürben  fid^ 
bie  alten  gelben  nid^t  n)utiberu,   n)eun  fie  bie  S3üd^er 
lefen,  bie  tvix  öon  i^ncn  unb  it)ren  SBürben  fc^mieren? 
20      5)er  ?^u^§  im  §n.  Sicfttltie^r  ^at  n:)o^(  SRe^t: 
2ßa§  ba  ber  gud)§  fl^nc^t,  mürben  tüir 
^on  ^unbert  alten  §elben  ^ören: 

SSann  fie  hk  33üd^er,  bie  mir  fjier 
^on  i^nen  lefen,  funbig  mären. 
''i5,f)eiter  bi enen,  unb  finfter  ungel^orfamen. 

|)eiter  unb  jung  bien'  id^  bir.     9^ur  j^reunb^ 

fd^aft  belebe 
TOd^,  ai§>  fd^on  l^alb  fterbenben  Ö5rei^! 

€be  an  SteiuBrürf. 
30      5{rf)!   mie  ber  allerliebfte ,   ber  em^jfinbenbe  SDid^- 
[211]  ter  nid^t  jung,   unb  jugleid^   ein  fc^on  ^atb 
ft  erbe  über  ÖJrei§  felju  fann! 
.t>er3er(jö^enbe    SSorte.      Sonft    fagte    man    ^erg* 
rü^renbe:  oHein,  ba  mar  nid^t§  l^o^e§  ober  tiefet 
-'      barinn. 

3a)j^ct  öerfe^te  barauf  bie  l^erjerprjenbe  S5?orte. 

9ha^,  16  ©. 
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SBo  foH  aber  ha^  ©erj  fet)n,  tüann  e§  nun  ^ö^er 
ift?  3nt  ©c^Iunbe?  ®a  ge^et  e»  bet)m  er[ten  Ruften 
üertof)ren. 
^craburc^tDürjenb.  §a!  C"^a!  ha^^  C'^erj  ift  aud^ 
eine  Siermert^e,  bic  man  njürjet.  ®ag  ^erj, 
backten  inir,  braurf)te  nid^t  gen^ür^et  ju  n)erben: 
benn  mir  njolten  e§  tt)eber  fc^meden  nod)  ried&en. 
SBenn  bie  ^eiligen  9}iänner  lieber  ben  önfferften 
@(f)Iunb  iDürgeten. 

3^re  @öf|ne  be^c^auten  mit  ^ergburd^tnür^enber 

SBottuft 
®iefe  järtüc^e  @cene.  ^ort^,  112  8. 

SSir  motten  ben  ^or^ang  !)ernnter  laffen;  bie  ©ö()ne 
merben  balb  if)ren  (^ej^ieünnen  etmag  anber§ 
burd^mür^en. 

9lur  ein  ^lid,  nur  ein  ^ug,  in  meiere  bie  @ee(e 

^erüorftieg, 
@prad^en  9flet)^en  (S)eban!en  auf  einmal  unb  o^nc 
^ermirrung.  c.  b. 

2öir  miffen  nid^t,  ob  bie  @eele  auf  bem  S3ticfc 
ober  auf  bem  ^uffe  geüetert  ^aht.  Sßir  finb 
auc^  öertiebt  gemefen;  allein,  mir  tonnen  auf  unfere  @^re 
üerfid^ern:  mir  backten  nid^t§;  mir  empfanben 
nur,  unb  maren  mirüic^  ein  [212]  ©erraff: 
mir  moUten  nur,  unb  maren,  bi§  auf  ben 
fleinen  ?^inger,  lauter  ?^ü{)Iung.  5öieleid^t 
liebet  man  in  Zyrich  unb  an  ber  Lindmatt  auf  eine 
anbere  2(rt. 
§er5.  @in  .^erj,  ha^  mit  Steinen  eingefaßt, 
über  cramoifirt  ift:  \>a§>  ift  ein  {)arte§  ^er^! 
^an  laffc  e§  briUantiren;  e§  mirb  nod^  härter. 
Qfuba  jaget  gum  ^acob:  ben!e  nid)t,  bag, 

—  Da   ich   ihn   feh,   mein  herz  mit  ftein 

eingefaßt  fey, 
Daß   es   in  voller  ma aß  mein  fohnstheil 
davon  nicht  empfinde. 

3:acob  «nb  ^ofc^fj  17  S. 


25 


35 
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Sie§  a.  <St.  fohnstheil,  bruderstheil;  foIgUd^ 
ouc§  tochtertheil,  fch weftertheil,  tüie  bie 
.sperren  Quriften  bei)  ©rbfd^aften  reben.  Sft  ha^ 
tüeibüc^e  (^efc^Ie^t  nic^t  frfiön?  bie  maa^l  mün 
'^  bie  bobmerifc^en  unb  ftopftodijd^en  SSörter, 
gerabe,  lüie  i^re  (Sngel, 

SBerben,    lüie   e§   un§   beliebt,   {)eute   SJlänner, 

morgen  SBeiber.       Sorfeitraitb. 

§erunterbet^en:  folglich  auc^  einen  ^cronfbet^en; 

10     benn  ber  ?^ugungen  jinb  mannigfaltig,   bie  ein  SBort 

in  ber  ^eiligen  ^oefie  moc^et.     Sflifobemu^  wiü 

ben  ^at)ib  öom  §immet  herunter  betten.     SSir  än)eife(n 

aber,  ha^  e§  x^m  gelinge ;  menn  er  aud)  ^a^x^nn'oextt 

betiiete.   SSir  n)otten  bie  gan§e  ©teile,  n^egen  ber  barinn 

15      entgoltenen  Qötiliä)tn  ^lop^todiani^mtn,  i)er)e^en: 

©ie  füllten  il)n  grimmöotl.    @r  ^tnang  fie; 

fie  t)örten: 
5Cnci^  mir  füljlen  §u»  5l1o^ftorf  grimmöoü.     (S  r  [213] 
5n)ingt  nn§:   njir   t)ören:    ©ein   au§   bem  @ng- 
20      Uferen  in§  S)eutf(^e  übertragene 

§eil  mir!  ba§  ic^  mit  meinen  ^ilugen  bid^,  ÖJött- 

(id^er!  fc^aute! 
§eit  mir!    ha^  iä)  bie  §offnnng  ber  St^ltJci^cr^ 
htn  mop^ioä,  erblicfte! 
25  SSeI(f|en    §u    fel)n    im    §atjne    ju    Zyrich    felbft 

S3reitinger  oftmals 
©infam    feuf^te:    ben    ^lopftorf,    ber    SJJann    jum 

S3eten  gefc^affen, 
(^ern  an^  ben  Firmen  be§  SSater§  l)ernnter  gebettet 
30  {|ätte! 

St.  ^lo^jftorf  in  feinen  ©efic^tcn,  118  ®. 
@o  fann  man  benn  aud^  flnc^en :  93öfe§  bir!  SBo^I 
mir,  nnb  SBe^  mir!  Hinget  nämüd^  §u  matt,  ^in 
anbäd^tiger  SUZeßiancr  a^met  biefe  anf  feinem  ^rei)er^ 
35  Pfeifchen,  unb  reimenb,  melc^eg  faft  eine  ^'e|ierel) 
in  ber  mcgianifc^cn  Üiciigion  ift,  fotgenbergeftalt 
nad^: 
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|)eil  bir!   feftüd)cr  2;ng!   bcr   unferm  ^rcunb 

gebo^ren. 
©in  Völlig,  ©c^tüeftern!  unfer  ?5reunb! 
$eil  bir!    un§   neue§  Steid^,   gum  ©c^am^ta^j 

it)m  erfot)ren, 
Xem  frommen  Slrieger,  niemanbg  geinb.j 
S3Bir  Bemimbern  erft(iff)  naä)  ©el}l  bir!  ben  feft- 
liefen  Sag,  ber  unfern  ?^reunb  gebo^renj 
f^at,  ober  unferm  f^i^eunbe  gebo^ren  morbenj 
ift.  2.  njerben  ttjir  auf  eine  angene!)me  2(rt  burc^i 
eine  9lennenbung  überrafd^et,  inbem  n)ir  eine  (5J  e  b* 
enbung  öermut^en.  3.  lägt  ber  §err  ^id^ter  [2l4]j 
gar  liftig  au§,  un§  ift  ein  neue§  S^eid^;  i!)m 
ober  ein  neuer  :c.  ®er  i^all  be§  I e ^ t e r n  33 e r f e sj 
gleichet  einem  Ülät^fel,  unb  ift  gu  Bemunbern,  fo^j 
Jnie  ber  en)ige  %an^  in  ben  folgenben  ©tropfen. 
SSir  münfd^en  bem  §rn.  Jßerfaffer  gute  33 eine  bagu,] 
unb  ein  beffer  ©djicffat,  aU  feinem  SSorgönger. 
@§  n)äc^ft  mand^  ^etjtfam  ^raut  in  ft^ftiei^riftjen' 
(5Jefi(ben :  20 

9^ur  ein§  für  rafenbe  ^oeten  nid^t. 
^ieg  merfte   9J?t)Hii§;    brum  ^o^W   er§  bei)   ben 
SBitben: 
5(d)!  ha^  ber  Zoh  fein  Steifen  unterbrid^t! 
5Bie   ^etjlfam  mürbe  W^  Si'  r  a  u  t  nic()t  gemefen  fet)n !  25 
^immel.     ^ie  e^rlidjen  ©c^öfer  merben  gar  6^I)incfctt: 
5.  @. 

3um   §imme(,    i^rem   (^ott,   entftol^   !ein 
?^tuc[)  unb  @d)mur. 

3crnt^,  (3  S.      so 
Sie    moHten    ben    Slnd^    mit    ben    Sip|)en    feft 
Italien:   allein,   ha^^  ^ing  ftanb  i^m  ntdjt  an,   unb 
er  cntf(ot). 
|)immel.     tiefer  Siummetpta^  ber  lieiligen  ^id^ter 
ift    un§    nie   fo   bctannt   gemefen ,    aU  i^unb.      ^ie  35 
irbifd^en  Sc^raffcn    erhallten  un§   in  i^nn    lith- 
Ud^enSräumenfo  öiel Umftänbe,  ai§>  St.  ^ofjannc^ 
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öiefeic^t   ]e(6er   nid)t   getüufet  f)at:   attein   t§>  ift  fein 
SBunber;   fie  finb  ent^ücft!    @ie  ^aben  aber  aud^ 
üielerlei;  C^immct.     |)ier   ift  §.  @.  ein  ganzer 
|>itnmel  ^aud). 
^         [215]  —  ein  ^eiliger  9^oui^  fticg  mit  bem  (SJe* 

Stiltbegleitenb  öom^lltar,  bann  ^nb  er  jid^ 

tüeiter  nnb  njallte 
3Sie  tjon  ber  (Srbe  (Gebirgen  ein  ganzer  §immel 
10  5U  ^ott  auf. 

Offenbarung  St.  mo^ftorfS  17  <B. 
1.  ift  I)ier  fünftüd)  auf  bet)  ftteg  au^gelaffen  Ujorben: 
ftieg    Dom   5IItar    auf.      2.    ©tiUbegleitenb 
lt)ei§  ic^  §tt)ar  auf  ni^t§  gu  gießen:    aber  e§  ift  bod^ 
1-'      fd^ön!  trarum?  Ujeit  e^  begleitet.     3.  fietiet  man 
aud^   gleid^  nic§t,   toa§>  ha^  für  ein  |)immet  ift, 
ber   auf  ber   @rbe   Ö^ebirgen  liegt,    nnb  §u 
(Sott  Ijinauf  Jüirbett:  fo  ift  e§  bod^  fc^ön !  tvaxum? 
tt)eil  §immel  njoUen,  unb(55ebirge  barinnen 
20      finb.     3ft  ba§nid^t9?aud^?  ein  gottlofer 9iaud)? 
51(§benn  ^ahtn  toir  au(i) 
|)immel  §u  Segionen   gegoffen.     ^a^n  mu§  eine 
entfe^Uc^e  ?^orme  fetjn;   'Da  er  gumat  nod^  babet) 
jaud^get  ober  ein  ^immlifd^  ^ut^^eu!  fd^retjet. 
25  —  Unfeljtbar  ftanb  aucf)  ber  ©immel 

^(u§    ben   eiüigen  Pforten,    ju   Segionen, 

gegoffen, 
—  unb  jauc^gte  bir  Sieber. 

et.  mo^ftotf  122  ©. 

30      8ef)en  tüir  nid^t  gleirfifam,  n)ie  ein  (Sngel  iiinterm 
anbern  au§  ben  Pforten  flieffet?    @ie  fialten 
nämtid^  bie  ^eiue  jufammen,  unb  glitfd^en: 
55?ei(  ein  (Seift  nid^t  nöt^ig  f)at,  erftüd^  ein  (Selen! 
5u  frümmen. 
35      ^ann  ^aben  auc|  mir 
^immet  in  ber  (Beete;  §immel  im^tuge;  §im* 
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[216]  met  im  S3u(en:  hiq!    §innnel  über  §im= 
mel,  id)  tüei§  nid)t  tuo: 

@rnft  in  feinem  ®efid£)t;  tief  in  berSeele 

ber  ©immel!        SOlegiag,  117  8. 

^olgUd^   ^ben  wir  andj  aller  Drten  ^öUen.     2ötr 

machen  mid^  93 ei)-  unb  Sieben mörter  baraug.  3.  @. 

<§immelab:  fo  iüie  §immelon: 

—  @o   tt)ie   fidi   ein   2)onner  im   f c^ tu e flickten 

93erge 
^immelab  ftiir§t;  c.  b.  93  S. 

ob  er  gleich  nur  öom  93erge  fömmt. 
^immelbenac^barte  5ü)3en.  ©iner  üon  ben  alten, 
aber  abgefegten  ^ii^tern  l)atte  fpöttifc^er  SBeife  einen 
93erg  in  bieSBoc^enfommen,  unb  eine  SD^aug 
gebä^ren  laffen.  Parturiunt  montes; 
nafcetur  ridiculus  mus,  ®a§  ^ing  ift  mögüd^ ; 
unb  tt)ir  fe^en  au§  foTgenbem,  ha%  tt)ann  bie  5U^cu 
inbieSBod^enlommen,  fie  St^itJei^er  gebä^ren; 
unb  alfo  nic^t  eine  SD^au§;  nicl)t  eine  9la^e. 

2Bie    ein    gebo^rner   @o^n    ber  §immelbe=^'> 

nac^barten  5((pen 
?^ern  öon  i^nen  ineinemumnebeltennicbrigen 

(Jlima 
8(^ma(^tenb  fd^na^pt  nad^  Dbem,  unb  nad^ 

ber  §et)matl)  Verlanget,  25 

^enn  er  nod^  fern  ben  Ö^amor,  ben  Santu§  unb 

5Utemann  fielet, 
^or  unge^attner  greub'  in  allen  ÖJebe^r* 
ben  au§fc^n)cifet. 

9loa§,  363  3.  30 
[217]  SKir  lernen  ^ierau§,  bag  ein  St^tuci^er  in  allen 
(SJebe^rben  au^fditreifct,  n)enn  er  ba§  §einni)el) 
befömmt.  Salb  fci)nappet  er  nad^berSuft,  tvk 
ein  5ifd^  aufferm  SSaffer;  balb  nj adelt  er  mit 
bem  S^manje,  unb  fielet  fid^  im  @anbe:  ja,  35 
luenn  tüir  i^n  aufljalten:  fo  glitfc^et  er  un§,  mie 
ein  5lal,  au§  ber  §anb.     SSir,  für  unfcre  ^erfon, 
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luünfd^tcn  babei)  getrefen  ju  fetjn,  qI§  ber  geBo^rne 
@oi)n  ber  ^immclbenarfib arten  Silben,  8e.  ßJn. 
ber  §err  ö.  ^aUcr,  bag  ^txmtvtf)  befamen,  itntv 
iiberbrüfeig  traren,  ju  btetten  eittem  §errn,  ber 
i^m  S3rDb  ^ah:  benn  trir  §h)eifeln  nid^t,  bofe  fie,  fo, 
trie  ©eroSSerfe,  in  allen  (^ebel^rben  n^erben 
onggefd^iüeifet  ^aBen.  i^xtiß^  fc^nop^eten 
fie  in  bem  umnebelten  niebrigen  ©lima  nod^ 
Dbem,  ben  fie  mm,  aU  3(itintan,  auf  bem  (JJrijtnfel* 

10  berge  beffer  giefien  h^erben.  Unfer  ^roft  ift,  ha^  fie 
un§  nod^  biet  ungebof)rne  @ö^ne  ber  bem  §im= 
met  obern)ört§  unb  ber  ^ölle  untern)ärt§  benac^^ 
barten  5U^en  in  unfern  bergebenad^barten 
X  :^  ä  I  e  r  n  ^urürf  gelaffen  l^aben,  bie  ^  e  r  o  51  n  b  e  n !  e  n 

15      auS'  ben  .Kammern  be§  ^obe§,   (^oai),  e.  b.) 

retten   n)erben.     'äud)  n)ir  retten  baffelbe,   burc^ 

einendem  neuer 5lccente,  unfern ungebofirnen 

©ö^nen  ber  ^^äler  jum  heften. 

Himmelbett.     SSir  erftaunen,   menn  n)ir  hk  ÖJele^r^ 

20  famfeit  beipunbern,  bie  ber  ©err  3Jiagifter  ^lan^ 
mann  au§  ber  Ecole  des  Filles  gebogen,  ^äüt  e^ 
bod^  bem  unfterblid^en  SJ^anne  gefallen,  [218]  bie  Sr^ 
finbung  feinet  §imme(bette§  un§  in  einem  ^u^fer* 
ftii^e  mit^utfieilen ! 

25         —  ^a§  Himmelbett  befanb  fic§ 
SOZitten  5n)if(^en  gnjo  SBänben  — 
(tjieteid^t  in  einer  Niche  ober  S^ertiefung.) 
3nn)enbig   ftälerne  gebern  mai^ten,   ^a^ 
bie  fid^  brauf  legten 

30         Sid^  ^oben,   fd^aufelten,   Ujiegten.     ^al^in 
führte  ^tr5a  ben  ^önig. 

9limrob  230  8. 
2Ba§  fie  ha  toerben  gemad^t  l^oben,   ben!e  ber  Scfer 
llingu.     SBann  fie  fid^  aber  nun  fo  miegten:  foHten 

35  bie  ber)ben  öerüebten  äRajeftäten  fid^  nid^t  mit  ben 
^ö|3fen  geftogen  ^aben?  B^tm  n^enigften  mu^te  i^nen 
ber   Xeufet   biefe    el)etid^e   ßuft,    tok   bort   be^m 
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9JliUo«,  mißgönnen.     9ümrob  232  S.     SSir  nennen 
biefe  ?5i9uv  unb  SJiafc^ine  bie  8^ an! et. 
.^immling:   ein  fpannac\el  neue§  SSort,   h)el(^e§  ber 
2;eufet  üerftel)et.     SDa  \k^t  man§,   bafi   «N^orn^   nnb 
Ö5ottfc^eb   Unred^t   l)aben,    Wann  jener  lateinifc^/ 
nnb  biejer  bentfd^  faget: 

3n  nener  Sßörter  S3an  fei)  fein  $oet  jn  !ü{)n. 
^oraa  D.  b.  ^irfjtfnnft. 
Unb  tt)a§?  füllte  e§  bem  ^enfel  nic^t  erlanbt  jetjn, 
neue  äöörter  gn  banen?  2Bir  atimen  alfo  mit  feiner 
<SrIau6ni§  bem  fatauifrf)en  ©rammatifer  naä),  nnb 
bauen  fotgenbe  finnretc^e  SBörter  nad^:  Mo  nhlin  q, 
©onnting,  ©ternüng,  ^lanetUng,  ©eeling, 
örbting,  SSergling,  SJloraftling,  unb  olle^,  tt)a§ 
fic§  mit  Hng  paaxm  löfet: 

[219]  Sßenn  nid)t  ^brameled^   ben  ©afe  ju  ben 
^immUngen  ablegt,     ^oa^^  141  S. 
Sing  eben  biefer  Duette  ftteffet  ha^»  fdiöne  Sßort 
^immtung,  fo  mießrbtung,  SJlonbtnng,  ©tern- 
lung  2c. 

8atane  nennen  fie  jnjar  bie  §imm(ung   an^ 
etenber  «Sdimätifni^t.  e.  b. 

3tnbel)   betnnubern  tüix  t)ier  bie   eingeftoc^tene  3^^^" 
beutigfeit,    ha  man  ntc^t  rect)t  fiel^et,   mer  nennet 
ober  genennet  n)irb.     dergleichen  Drafet  fommen  25 
nu§  bor,  n)ie  bie  D  ratet  ber  ^e^ben,  bie  immer  gar 
bequemti^  sn)o  nnb  met)r  2)eutungen  titten.     '^Jlan 
föunte  bat)er  biefe  ?^ügung,  bie  bei)  aßen  mefjianift^en 
(?;()rtften  oeret)ret  tt)irb,   ba§  Drafet  nennen.     Tlan 
tann  teid^t  benfen,   hai  ha^  SSort  §immet  fid^  ioie  30 
Ungeziefer  üerme^ret  nnb  oerDietfottiget.    §offte  23at)(e, 
ba|  bie  Sonne  enbtid^?Rn§eoorben®id^tern 
l^aben  mürbe:   fo   t)offen  anbere   eben  biefe§   oom 
§immet ;  afCein  mir  nid^t :  benn  mir  fennen  bie  %xndp 
barfeit  be§   Sat^o^ ,  ber  burc^  unfere  §irngebnrten  35 
immer  gebünget,  nnh  gteid^fam  gefi^mängert  mirb.    SSir 
^aben  mo^t  etjer  eine 


^i]  S'JcoIogijc^es  SSörter&ucf|.  191 

^^immelSfoft    gehabt:    äff  ein   au§   einem   gülbenen 
ajjnnbe  auf  @d)ü(er  ift  fie,   nad^  bein  5lbflerben 
be§   fett  gen   ^an^   ßafpar   \>.   Sofjcnftciu,   ni^t 
gettiauet. 
93eglüc£te  gof)rtI  emünfc^te  @tunbe! 
S)a  §immeI§!oft  an§  gülbnem  9}iunbe 
3(uf  euc^,  i^r  ®otte§fd)üIer!  t^aut. 

Sammlung  ^licolni  108  3» 

[220]  3Jian  ftelle  fic^  babeij  einen  golbenen  9}iunb 

10     t)or,   ber  immer  |)immeI§!oft  auf  bie  ©d^üler 

f^udt;  au(^  an  einen  ©dinupfen,  ben  ein  DJ^enfd^ 

ijat,  fann  man  babet)  benfen:   inbem  tüir  lüo^I  efjer 

bann    e§    einem    an§   9^afe   unb  9}laule   ^aben 

laufen  felien:   allein,   ha^  tvax  feine  §imme(^- 

li^     !oft;  fonbern  be§  el)rti(f)en  OJa^el^  gemeiner  9to^. 

^'^immlifd^.     <Sc^on  oben  l)aben  tuir  bie  {)immlif(^e 

@  p  r  a  d)  e  bert)unbert,  bie  b  i  e  t  ö  n  e  n  b  e  §  a  r  f  e  r  e  b  e  t. 

^er  Scra^f)  flehet  ent^ürft;  aber 

®ie  §arfe  tönt  fort  mit  geflügelten  Stimmen, 
^<^         (Scf)tagauf@d^Iag,   (Seban!auf(^eban!e! 
ber  ^örenbe  güngfing 
Saucfjjt,   unb   gerfUegt  im  füfeen  (^efüf|(  unau§- 
fprec^Iid^er  t^reuben. 

St,  mo^ftorf  124  S. 

25     ^^(d^ !  tpie  ber  göttliche  §arfenift  niif)t  n)irb  bie  fingen 

üerbre^et  f)aben!   5tc^!   ma»  für  niebüd^e  ?^(ügel  bie 

(Stimmen  nid^t  {)aben!  5(dE)!  h)a§  ba§  fürÖJebanfen 

finb !  ®a§  ift  gar  fein  SBunber,  ha^  biefe  ^arfe  a.  St. 

^öne  Ö5eban!en  öon  fic^   giebt:   benn  fie   fann 

30     ja  reben ;  ja  nic^t  allein  reben :  fonbern  gar  ^immüfd^ 

reben.     SSie  mag   aber  ein  (SJeban!  flingen? 

§in.     ^iefe  Sijibe  ftreitet  mit   ent  um  ben  SSor^ug: 

unb  fie  ^at  9ied)t  ha^n;  fie  ift  ja  fo  gut  eine  St)lbe, 

aU  ent.     2Bir  laffen  fie  baf)er  in  iljren  mof)I  Jierge* 

35     brad^ten  9ted)ten  unb  S^orgügen  ungeftört,   unb  fagen 

einmal  für   allemal,   ha^  man  fie  in  ber  l) eiligen 

^icf)tfunft  mit  allen  nur  möglid^en  Seitmörtern  üer== 
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?efeen!ann;  5.  (^.  .f)inbrür(en,  I)inbonnerii,  t)tn- 
fijen  ?c.     ^mn  ^2lbfd)cue  unb  jum  5(ergerH22l]  niffc 
ber  Ferren  ^4^rofatabIer,   itac^   be§  feet.   2)n)bcni^ 
5lu§fprurf)e,   fe|en  tüir  eine  Vortreffliche  @tropf)c  f)er: 
gurd^tbar   öerfd^eudift  bu   öon  bir  ben  friec^enben 
$ö6el; 
3§n  bonnerft  bu  fd^aarmeife  ^in; 
Unb    geljcft    !üf)ne,    boc^    fromm,    üopflocfifd^    bic§ 
fc^tüingenb, 
§0(^  jum  imbegrättäten  (SJeftirn. 

Dbc  an  Stciitbrütfc«. 
S93ir  führen  gern  bie  ©ngeüänber  an;  n)ir  njoUe: 
baburc^  in  ^erbad^t  fommen,   al§  menn  mir  and^ 
tief  badeten,   aU  fie.     ^«"^  menigften  ^oben  mir  ei 
im  S3at^oö   eben  fo  meit  gebrarf)t.     5lllein  mar  benn] 
8ltiift  auc^  ein  ©ngettänber? 
§ineingef(^miegt  fi^en.     (So  ^oben  mir  ein  ^iipp- 
d^en  fe^en  fi^en,  ha^  iufaten  au§  feinem  äufferfte 
(Sc^Iunbe  fpie;   ^crr  ^obmcr   aber  fiet)et  neben 
einem  unbänbigen  Sd^at!)e  einen  fi|en,  20 

^er,   ben  Oberften   gleich   an  Slnfe^n,   bod^   unten 

am  ^f)ron  faß, 
3n  fic^  ^ineingefc^miegt.        9Zoa§,  207  8. 
Unter  un§   gefagt:    e§   mar   ber   Etmat-doulet, 
bem   etma§   t)orm  ©trange   bange  mar.     SBir  nennen  25 
biefe  gigur  nac§  unferer  S(rt:  unb  fie  ^ei^t  ha§  Sd^arfj* 
fljfcl;  ober  ha§  ^nngef^icl. 
^inabftrecten  ©d^atten,  a.  @t.  (Sd^atten  merfcn. 
(Sie^eft  bu  bort  ba§  unenblid^e  breite  (SJebirge, 
2Betc^e§  inl.  frud^tbare  %^ai  tertängerte  (Sd^attenso 
§inabftrec!t? 

Bt  mopitoä  94  6. 

^o§  mar  ba§  9ieic^  ^orjanniö,  be§  2iebting§  [222] 
Scfu.     33i§I)er  ^aben  mir  ben  SSerrät^er  ^nH  nid)t 
gu    entfd^ulbigen   gemußt :    allein  ma^  fogte   G^nfar  ?  »^ 
Si    violandum    eft   jus,   regnandi   cauffa   violan- 
dum  eft. 
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'^atan  rid^tete  fic§,   nad^  SSoUenbung  feiner  (SJe^ 

fiepte, 

Ueber  i^m  auf.     @o  rid^tet  fi(^  §oc^  ein  oU)m= 

^ift^cr  S3erg  auf, 

5         2BeIcf)er  ein  S;^al  ujar,   ipaun  X!|äler  um  i()n,   Bei) 

@rf(i)üttrung  ber  (Srbe, 

9Jiit  unermeßlich  finfenbem  Schritt  in  bie  S^iefe 

fic^  ftüraen.  e.  b.  97  ©. 

8o  ftanben  ber  ^ob   unb  Satan  im  Wliiton  gegen 

10      einanber.     (£ij!  mer  't)ä(i)k  ha^l  (^iebt  e§  im  §immel 

auc§  ©rbbeben?    ©(^reiten  bie  ^erge,   mann  fie 

fin!en?  ^a§  finb  große  (Sd^ritte! 

|)intäßig,    a.    @t.    nad^ läßig.     @§    ift   fc^on    fet)r 

(ange,  t)a^  tüir  nac^  einem  S3Iümc^en  au§  be^  unfterb* 

15     lid^en  $errn  tjon  ^affer^  (Sparten  gefeuf^et:   enbüc^ 

brechen  mir  eine§  ab,  ha^  ha  flinfet  mie  ä^ran,  unb 

au^fie^t    mie    ein  2appe.     @ein   Jünger  be§   Sßer^ 

ftanbe^  ift  fretjtid^  fo  frud^tbar,  ha^  mir  un§  getrauefen, 

unfer  33üd^elein,  ober  33tumenftrauß  mit  (auter 

20      I)attcrtft^cn   S31ümelein    §u    gieren.     SSenn    mir   aber 

biefe   (äf)re    nun    bem   Dbermeifter    be§  reimenben 

^ati)o^  .  einräumeten :   mürben  bie  ^eiligen  Wdnntt 

unb  S[Rciftcr  nid^t  böfe  merbcn?  Unb  mie  fiird^terlid^ 

ift  i^r  Sotn  nidjt!   §aben  fie  nid^t  tSe^raffen  §u 

25     Segionen  gegoffen,    ja  hk  gange  l^immlifc^e 

^trtillerie  gu  i^rem  ^efe^Ie?  9?ur  ein  ^uall,  ein 

[223]^fiff:  fo  müßten  mir  in  unfer  $Ri(^t§,  h.  l 

in    unfere   ^'emnate,    ober   (^abinet    gurücE- 

gittern.     ®a  nun  ein  jebe^  SBefen  feine  3ct:nic^tung 

30      fc^euet :  fo  moHen  mir  unfern  2Beit)rauc^  biefen  unfern 

ÖJott^eiten  mit   gebattten  häuften  in§  ÖJefid^t  merfen, 

unb  fo  öiel  ®ampf  oor  i^ren  klugen  mad^en,   ha^  fie 

fo  icfjmarg  mie  ein  ^u^itcr  auf  einem  ?^euer:^eerbc 

merben,  un§  aber  nid^t  feigen  follen:   jenen  reimenben 

35      9J?eiftern  hingegen  motten  mir  ^feffcrförner,  bann  unb 

mann,  in  fold^er  SJJenge  gu  freffen  geben,  ha^  fie  i^re 

gange  ^tm^la  mit  @ct)Iamm  unb  ^ot^,   grofd^Ieic^ 

Deutsche  Litteraturdenkmale    70  ff.  13 
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iiub  übrigem  Unratf)c,  i^reu  ^urft  ^u  löicfjen,  m^- 
faufeu  füllen.  SSann  fie  bann  8cl)neiben  unb  S^eifjen 
in  i^ren  (Singenjcibcn  empfinbcn,  b.  i.  ^tcl)terJi)el)en 
füllten  Jücrben:  fo  foll  nnjere  JJclja  il)r  f n^fcrne§ 
^  e  f  ö  6  unterl)QÜcn ,  nnb  ben  (^öttertran! ,  ber ,  mit  \ 
praffeinbem  Ö5eränid)e,  ha^  ^l)or  be§  @c^tnnbe§  bnrc^= 
brac^,  in  tleinen  S3rantn:)eingtäfcrcl)en ,  il)ren  SSer^ 
entern,  5ur  grnl)linö§cm:,  milbiglid^  reid)en.  S[öol)(an! 
^kx  finb  ^fefferlörner ! 
^ergeben§  rü^mt  ein  ^olt  bie  Unld^ntb  feiner  (Sitten ; 
fS§>  ift  nnr  jünger  fd}limm,  nnb  minber  tüeit 

gefc^ritten. 
^er  ßap)3en  einig  @i§,  tno  allsu  tief  geneigt 
15) ie  (Sonne  feinen  Sletg  §nr  Ueppigfeit  erzeugt, 
©daliegt  nid)t  bie  ßafter  Qn§;   fic  finb,   n)ie  tt)ir 

^inlägig, 
^ei(,   eitel,   geizig,   trag,   mifoünfiig  nnb  ge^ägig: 
[224]  Unb  tva§  Hegt  benn  baran,  bet)  einem 

bittern  3^i?tft, 

Db  gifd)fett,  ober  (S5olb  be§  Smief^jaltg  llrfacf)  20 
ift?  Raffer,  110  3. 

(Se.  65«,  werben  nn§  erlauben,  1.  ein  SSolf,  ba§ 
jünger,  nid^t  ölter  gnt  ift,  gu  beinunbern ;  2.  eine^, 
ia^  ni(f)t  toeit  f(^reiten  fann,  b.  i.  ba§  enge 
§ofen  l)at;  3.  ba§  @i§,  n)D  bie  Sonne  barinnen  tiefes 
geneigt  ftecfet;  4.  )^a^  3tDittern)ort  fie,  n)elc^e§  fo 
iüol)l  auf  Safter,  al§  2ap)3en  ge^en  fonn;  5.  ben 
SSiberfprud^ ,  hai,  ba  bie  Sonne  bie  ßa^^en  nidjt 
üp^ig  maifien  foH,   bie  raud^en  ^erle  bocfi,   nad)  bem 

6.  SSerfe,  njie  mir.  Innren,  buben,  gei5en,  beneiben  unb  ^o 
faulenden:    tiieleid^t   aber  ^aben  fic^   (Se.   (^n.   auc^ 
^iberfprüd^e    erlaubet,    mie   jener  )3räfibentifd^e 
ip^ilofo^l)  in  feinen  SBerfeu  e§  getrau  ^at\  6.  be* 
mnnbern    mir    bie    Vortrefflichen    meibfid^en    Sieimc; 

7.  ha^  @r.  ^n.  nid^t§  baran  liegt,  ob  man  fid^  um  35 
^ran  ober  ÖJolb  bet)   einem  bittern  B^tiifte  .raufet. 
SBir  mollen  einen  (^ronlanbSfa^rer  barum  fragen, 
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ber  un§  fagen  ititrb,  ha^  er  nur  feine  Dieife  um§  ^  o  I  b 
ll)ue,  inbem  ber  3:  r  a  n  allein  ha^  9}iittel,  baju  §u  gc^ 
langen,  fe^.  ^ie  ©rfa^rung  gu  machen,  n)ünfd^en  tüir 
bem  .^crni  D.  Aj.  einen  guten  SSallfifd^,  ober  ein 
5  ©c^iff  mit  ^^ran:  nidjt  mit  gifc^fett;  n^eit  bie 
§e(^te  unb  Karpfen  oud)  gett  t)akn. 
§irner;  biefe§  beutet  einen  SJienfc^en  an, 

®er  ©orratf)  im  ^e^irn  unb  (Sal^  im  SQ^unbe  führet. 

10     ®e.  ÖJ«.  fc^impfcn  bie  ©tu^er  unb  junge  Ferren  jo. 
[225]   $ari§   §iert  jelbft  fein  §au^t;    iPeU 

eine  minbre  @tabt 
9lic§t  ^*unft,  no(^  ^uber  gnug  für  !(uge  .^irner 
t)at.  §ato,  90  6. 

15     ein    artiger  |)auptfrf)muc! !    klinget   ha^    nid^t,    al§ 
menn  $ari§    auf   feinem  ^opfe  möre?    2öir 
fiaben  eine  ^tjMt  gefeiten,   bie   ein  SJ^auermer!  auf 
bem  Stopfe  trug ;  e§  ge^et  fo(gTi(^  mit  ^ari^  auc§  an ; 
nur  Bejammern  luir  bie  gefräufelten  §ärd^en.    Sret)Iid^ ! 
20     bie  großen  Soden  fönnten  a(§bann  bie  ©tüde  auf  ben 
^oUwtxttn  üorfteüen.     SSenn  i(^   atfo  einen  dürfen 
befd^reiben  mild,  ber  einen  ^urBan  trägt:  fo  fageic^: 
Stamfiol  äiert  fetbft  fein  Qanpt 
§irngefpinft.      @in     6e!annte§     ©c^impfmort.      Um 
25     feiner  unb  mi^iger  ju  fc^impfen,  fage  man: 

®er  3}ienfc^  erbid^tet  ©c^attenmerf e,   hit 
fonftnicf)t§  al^gleifd^  unb93(utim@piegel 
^aben.   S3uttftett  ÖJebanfen  6ter  ^anb,  331.18. 
@o  mu§  mau  ha§>  Q^tHdjtt  mit  bem  9?ätf)fcl§aftctt 
30     gefc^icft  bereinigen! 
^oc^fd^enüic^te  9Jiänner  finb  9i i e f e n ;  alf o  ! ( e i n»* 
f^enHid^te,  ßmerge. 
®ie§    finb   ber   9lep^i(im   SSerfe,    ber   I)od^gc^ 
fd^enfelten  SO^änner, 
85         (Sö^ne  ber  fc^Iüpfrigen  ©d^önen  au§  ^ain^ 
tüitbem  (^eblüte.     ^loa^,  78  S. 
S3ir   lemen  f)ierau§,   ha^  ^ain  fein  fanfte§  S3(ut 
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geljobt ;  raltjen  beider  allen  ©cftönen,  fic§  uoc^  Qtü cremen 
iint^ufeljen :  fo  tüie  tüir  unfern  Sunggefeflen  rat^cit, 
\x(i)  trorfene  ©d^önen  ju  txwä^cn.  [226]  3m 
SSorBeijge^en  bemerfen  tm,  baft  bie  (S^röge  allein 
in  §D^en©rf)en!eIn  befte^e.  SSill  man  jic^  alfo  r, 
einen  liefen  abseid^nen:  fo  male  man  fid)  ein  ^anr 
gro^e  @(i)en!el,  baranf  man  fügtid)  einen  ^^inber== 
!o:pf  feigen  !ann;  bcnn  e§  bleibet  borf)  ein  ^oc§ge== 
fd^enfelter  SJJann.  gürtüa^r!  ein  artig  S3ilb!  k. 
^oraj  2)id)t!tt«ft.  10 

^0(^5eitgebräuci^e,  SSir  §aben  fdion  oben  bie  ge-^ 
fd^idte  S3efämung  t)ern)ittn)eter  9li$e  mit  ge= 
bü^renbem  2Beit)raurf)e  beftreuet;  bie  ©clön^eit  be§ 
folgenben  S(u§brucfe§  aber  rei^t  m\§>  öollenb^  ba^in. 
SSßer  fönnte  fonft  al§  ^atl)  25obmer,  ber  ^iuelj^unber^  ^^ 
«lännift^e  ^aii),  ber  ben  ^od^geiten  ber  Steffeln 
nnb  9^et!en  be^n)o!)net,  un§  bie  Ö5ebräud^e  üer^ 
ratt}en,  bie  öon  ben  füi)t(ofen  ^ftan^en  bei)  itireu 
^od^geiten  beobachtet  n^erben ?  ^ie  ?^rönlein  iiid^ter 
^loaiß  njufeten  ^tvar  üiel  öon  ber  S^ngung  ber  20 
SJJenfd^en; 

^ennod^  laugten  fie  ni(^t§  Dom  Seben  ber  fül^I* 
tofen  ^ftanjen, 

S^rer  gef)eimen  Beugung  unb  i^ren  § 0 d^ 5 e i t- 
gebräud^en.  ^loaij^  40  8«      25 

^ie  93Iumen  ^aben  freijlic^  if)re  (^eburtSglieber, 
nnb  i^re  {)ocE)5citIid)e  ©itten:  nnb  tva^  für  §od^- 
gcittirfieg  befommen  n)ir  nid^t  in  folgenbem  ^d^= 
geittid^en  SSerfe  gu  benfen! 

Sobet  ben  ®ott,  ben  9letter,  öon  ioelc^em  bie  9}?itbe  30 
be§  (Segens 

5Iuf  bie{)od^5eitlirf|e9^ad^tunb(Sm|)fängni6'' 
ftnnbe  tierabf leufet. 

noaf},  386  8. 
Db  tüir  gteid^  einen  nö^ern  €rt  miffen,  tjon  bem  [227]  35 
ber  Segen  fleußt:  fo  lernen  mir  bod^  l^ierauS,  t)a^, 
fo   oft  ein  9J?ann  ^inber  mad^et,    er  eine  l^od^^eit* 
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lid^e  dlad)t  ^at.  SSenn  ec  nun  aber  einen  ?^e§t^ 
jd^uB  tl)ut:  tt)ie  Ijeifet  benn  bie  Ülac^t?  eine  im  ^od^^ 
^eitlid^e  9^a(f)t.  @onft  fang  man  nur  in  §0(^- 
,^eitgebid)ten  fo  ijod^^titiidi) ,  nun  aber  auc^  in 
5  (Spopi3en. 
§öl)e.  —    ®§  tüirb  bie  S:iefe  \id)  bilden, 

Unb  bie  §i) !)  g  ef  att  ete^änbe  gen  §imme(  er  1)  eben. 

Offenbarung  8t.  mopftotfg  183  ©. 

3ft  biefeg  ^erfonnifiren  uidjt  gu  ipeit  getrieben? 

10     9ietn!  unb  Wtnn  bie  §ö^e  aud)  bie  gü§e  in  bie 

©ö^e  redte;  unb  bie5:iefein  bem  S3üden  ben 

(Steife  feigen  Ueffe.     9^ur  entfteljet  bie  grage:  ob 

ber  $rDplf)et   etma^  bet)  biefem  5lu§brude   gebadet 

l)at?   ®enn  bildet  fic^   iüoljt  't^it  ^iefe,   mt  ein 

15      2;anämeifter ?    ^a   betf)et  bie  §ö(}e,   n:)ie  ein  alte§ 

SDMtter^en,  ober,   toie  ber  .tönig  '^a\)i^  oorm  Sob* 

roaffcr?   §at  ben  ^id^ter  ein  |)ofprebiger  tuo^I  mit 

Unredit  htn   Q^Utüdjtn   geneunet?   Sßir  a^men  i()m 

nadö,  unb  gönnen  (feinem  Öiöl^en)  bie  @f)re  ber  Ober* 

20     mcifterft^aft  im  ungereimten  ^atf)o^» 

Hoffnungen   auf  den   glänz    der  prsechtigften 

bly the  geg ryndet» 

Jacob  und  Jofeph  10  S. 
ßine  ^(ütf)e   ift  ein  fe^r  feidjter  (^runb;   n)irb  e0 
23     iüo^l  fidlerer  fei)n  aufÖiians  zubauen,  §umal  für 
eine  SJ^enge  Hoffnungen? 
§onigte§    i^anb.      ®ie    Schrift   ^atte    gefaget,    ein 
Sanb,    morinuen   3J^i(d)    unb  §onig  fleugt. 
[228]  MaÜ)  Sobmcr  brel)et  biefe§  auf  feinem  Sfläbc* 
30     lein,  unb  e§  fommen  99lenfd^en  ^erau§,  bie,  UJie  hit 
53ienen,   mit  i()ren  ©teilen  in  §onig  fifeen. 
2öo^(met)nenb  aber  moUten  toir  ratzen,  feine  f  ammtene 
§ofen  anp^ie^en,  mnn  man  in§onigfi§en  mitt; 
i>a^  ©efäfe  ift  etU)a§  ffebric^t. 
35  Diefes    honigte    land,     worinn    wir    itzt 

fremdlinge  fitzen. 

Jacob  und  Jofeph  12  S. 
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®od)  irf)  befiime  mid^:  bie  $  o  t  r  i  a  r  c^  e  u  trugen  md)t 
§ofen;  oKeiii  fie  (jatteii  (ange  9iöcfe  an:  bie  tuerbcu 
norf)  ärger  cingetunfet  f)abcn.  SSir  fönuen  un§ 
folgtid^  aud)  auf  ein  milc^ii^teS  Sanb  freuen, 
^ütfe  eine  entfeelte.  ®ie  hülfen  t)aBen  alfo  & 
©eeten;  b.  i.  e§  giebt  befeelte  §ü(jen.  S3a(b 
tücrben  unfere  §ir(e!örner  ju  |)Iaubern  anfangen; 
benn  ber  SJJenfc!^  ift  eine  9t u^;  Inadet  fie  ouf:  fo 
^abt  if)r  ben  Slern,  bie  ©eete.  ^ai^  SBobmer  rebet 
ton  einem  Sf^aume,  lo 

SÖBo  bie  entfeelte  ©ülfe  öon  9)?e()tnbec(  beij- 
gefe|t  mx.  ^loal),  190  8. 

©in  Erbbegräbnis  ift  atfo  ein  9?aum,  ber  mit  ent= 
feelten  C^ülfen  gefiiUet  h)irb. 
^itget.  ©Duft  pflegten  fid^  bie  (Sonnenftrofen  an  ben  is 
^ügeln  langer,  all  in  ben  Stächen,  ^u  breiten. 
äup^iüä  ber  ^^leologe,  aber  lehret  in  feinen 
Cffcnbarungeu  xn\\>  träumen  6  S.  hci§>  ®cgentf)ei(; 
benn  um  nenerf  d^aff  ene  §ügel  gu  fc^ilbern,  faget  er: 
Hm  unb  um  tagen  bie  §ügel  in  lieblid^crso 

51  b  e  n  b  b  ä  m  m  r  u  n  g, 
[229]  ®Ieic^,  al§  trären  fie  fd^on  n euer fd§ äffen, 
unb  b(üf)enb,  inie  ^ben. 
^Iterfd^affene  ^Jüget  n^erbeu  atfo   iüot)t  in  ber 
SJlorgenbämmerung  um  unb  um  liegen.  25 

^üpfenbe  8nc^en  giebt  e§  in  ber  Zeitigen  ®id)t= 
fünft    mandiertei):     nirgenbl    aber    fotd^e    fettfame 
©|)rünge,  at§  t)ier. 
£bert)atb  Rupfte   ber  Serg  mit  ebnen  $:erraffen 

t)on  5tneu,  '^^ 

SÖßie  mit  @tufen  an  übertuattenbe  §üget  ge- 

t  e  ^  n  e  t, 
8anft  I)inauf  ^u  bet)ben  attmä^tid^  f)3i^euben 
diipfetn.  9?oaf),  7  8. 

©rftlid)  Rupfet  ber  Serg;   bann  Ijüpfen  bie  ^er*  3.» 
roffen  mit  i^ui;  §u  gteid^er  S^it  ift  er  an  §üget,  bie 
oud)    ppfen,    unb   i^n    übermatten,    gete^net: 
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bennocf)  Rupfet  er  gu  ÖJipfetn,  bie  ba  f|)ifecn. 
SBir  nennen  biefe  Siöur,  bieje  (^ebnrt  eineö  Ijü^^fen- 
bcn  @el}irne§,  bie  ^n^ftd^c;  nnb  greifen  fie  aUett 
benen  an,  bie  gern  I)it^fen.  9^ur  tüünfc^ten  mir 
5  dlati)  2?obmeru  auf  biejem  ^^erge  fielen  ^u  je^en. 
•püter.  SÖßir  fnci^en  nod)  umfonft,  n)a§  biefe§  für 
§üter  feiju  mögen? 

23alatf,  'üa§>  $anpt  im  ^at^  ber  ^Telteften,  ^atte 
ben  §ütern 
10         Sn    ber    gen)af)rfamen    33 ruft   bie    SSac^e    5U 
t)alten  Befo^iten.         ^oaf),  72  8. 
Sn  nnfrer  33ruft  ^aben  Voix  9^  ni^tn)  achter,    bie  ba 
tpod^en,   tuann  U)ir  beinunbern.     2Bir  bettiunbern 
ba^er  aiid^  S3alarf§  erfat)rnen  93efe:f)Iftab,   [230] 
15     ber  fc^n)inbn(^te  §eere  trannte.     ^enn  fagen 
tt}ir  ni^t  eine  gefd)iätc,  eine  ntännUdfie  geber? 
SSag   5U  einem  pa^i,   ba§  ^agt  auc^  5U  bcm  anbern. 
3Sie(ei(|t    nierben   biefe   ,*oüter   lauter  ^mmänner 
feiju,   bie  an  ber  X^üxt  fte{)en  nnb  bie  nnmelben,  bie 
20     tior  ben  ©n.  8d)ult()cig  n^ollen. 
^üUen.     SttC)üIIen,  ober  im  bleibe  ber  SD^enfd^^ 
f)eit,  manbeln:  faget  ^(o^ftorf,  ber  6ef)cr,  a.  @t. 
im  g(eifd)e  feijn.     @o  manbett  eine  @d^önc  in 
füllen    ber   SJJann^perfonen,    Ujann    fie    eine 
25     ^(majouenfleibung  angießet. 

(Srbe!  bein  fd)önfte§  (SJefilbe,  tvo  @ott  in  §ülfen 

ber  2Jfenfd)f)eit 
3Sanbert.     Dffcnöaruug  St.  ^lo^ftotf^  74  8. 
S33a§  ift  eine  .^w^c? 
so  §  u  n  g  r  i  g  e  3  a  ^  r  e.      2Bir   lernen  mit  ^eru^unberung 
au§  bem  Subengebid^te  Jacob  und  Jofeph, 
\)a^  ben  ^af)xtn  ^nngert:  bie  armen  3af)rc! 
Izt   fchwebt  yber   den  feldern   das   dritte  von 
hungrigen  jähren     e.  d.  5  S. 
35      Keffer  yber  den  ha^ufern!  yber  den  kychen! 
SBenn  atfo   am   ^Icrfor   ber  SBein  nid^t  gerät^:    fo 
fchwebt  yber  dem  Neckar  ein  dürftiges 
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jähr;  unb  über  bem,  ber  üor  §iinger  in  ber 
@onue  f^jeifen  geltet,  fc^tücbt  eine  biirftige 
©tunbe. 

§i)mnen  lobbelaftete.  3lbbifou  belaftetc  jc^on 
einen  2;ag  mit  ß^aton^  unb  ber  SSelt  ©d^icffale;  n)ir  s 
betüunberten  feljr  biefen  Safttagen;  ndein,  tüie 
wnd)^  nidjt  unfer  ©rftaunen,  ai§>  n)ir  gar  §i)mnen 
tobbelaftet  fanben!  ^enn  jo  faget  ein  blniicr 
©laubiger : 

[231]    9^iemal§    fdimiegen    mir    bort   bie    ( o  b  b  e^  lo 
tafteten  §ijmnen. 

^loal),  322  S. 
SSir  lernen  auf  e.  b.  S.  bag  hex  Sixiti  cinSBer! 
Don  alberner  ©in^eit;  ha^  ^rel}ec!  aber  ein 
SSer!  ift,  ba^  t)on  brel)  fingen  SSinfetn  befrönet 
tüirb.  ®iefe§  jei)  unfern  §nn.  ^rofatablern  in§ 
D^r  geraunet!  benn  biefe  Ferren  unterfte^en  fidft 
geroöfinltc^,  eine  feurige  $oefie  na^  i^rer  falten  ^rofe 
gu  beurt^eilen;  §.  @.  2angen§  ©ora^ifc^e  Oben  nac^ 
^üntt)er§  Siebern ;  t)a  bod^  jene  eine  treffüdie  9?eoIogie  '^o 
in  fi4  Ratten. 

^njan.     SSir  l)aUn  bi§^er  no(^   uic^t   gen)u§t,    ^a^, 
menn  man  an  einem  ®inge  angebunben  fei), 
man    beffelben   (Sigenfd^aft   annehme.      2Bir 
lernen  e§  mit  ^en)unberung ;  unb  toünfc^en  barum  an  25 
bem  ^erru  Matfjt  angefd^Ioffen  §u  merben;  um  einige 
^^eilc^en  feiner  ^(ug^eit  p  em))fangen.     ®enn  unge^ 
achtet  unfere   neue  ^ic^tfunft,   'i^a^  ic§  mic^  be§ 
^J(u§brurfe^  bebiene,    ein  §urfinb  ift;   inbem  fie  me^r 
aU  einen  ^ater  aufzeigen  fann :  fo  inirb  boc^  niemanb  30 
leugnen,  ha^  ber  §err  diatl)  am  meiften  im  S^erbai^t 
ftel)e,  ii)x  ^ater  §u  fetju.     Unb  n)a§  für  SSerftanb  jeigt 
cy  ni^t,  bem  §n.  23obmcr  fo  na^e  anjugefiören ! 
§)ufan§  Ö^efc^tec^t  lag   an  bie  ^umm'^eit 
mit8ei(erngebunben.  35 

9loa^,  308  S. 


i 


Sä^nenber  ÖJoIfo  tft  ein  S^Uerbufen,  ber  ha^ 
äRauI  lüeit  auffperret.  SJlan  pfleget  ju  j ä ^ n e n, 
[232]  tüenn  man  fd^afen  WiU;  5U  jäJinen,  memt  matt 
gef(f)(af en  ^ai ;  gu  j  ä  t)  n  e  n,  töenn  ber  Seib  üoH  fü^e^ 
2Bein§  ift,  imb  be^  mehreren  (SJelegen^eiten ,  5.  @. 
iuenn  man  §ei*ameter  lieft.  SBann  jä^net  aber  dn 
90^eerbufen?  ®ann,  menn  i^n  ein  Sc^mei^er  ht* 
malet ! 
Oben  erbebten  bie  (Giebel  be§  ^erg§  mit  neigen^ 
bem  surfen 

S^eunmal;   im    geeinten    entftürjten   fie   in   htn 

jäl)nenbenÖ5oIfo.     ^oal),  292  S. 

Sßäre   mein  Tlaul  ein  ÖJolfo  gen}efen:   öor  ßacj^en 

15  bätte  id)  e§  eben  fo  rt)  e  i  t  anfgefperret.  SJJatet  diati} 
S5obmcr  nic^t  richtig?  (Sieglet  man  nid^t  rec^t  bie 
(Giebel  fi^  neigen,  nicfen,  fo  toie  man  nie! et, 
U)ann  man  gn  fc^tafen  anfängt,  nennmal  niden; 
nnb  bann  im  §ef)nten,  b.  i.  SD^ale,  entftürgen? 

~y  SSir  nennen  biefe  ?5igur  bie  ^oc^^eit;  benn  eine 
©(^au!e(  öermä^let  ftc^  t)ier  mit  einer  Satac^refi§. 
3ene§  ift  eine  Stgnr,  bnrc^  tüeld^e  man  bie  fic^  gn^ 
iüiber  fetjenbe  nnb  entgegen  gefegte  ^inge  mit  fol^er 
®efc^idüd^!eit  in  einem  (^(eic^gemid^te  t)ä(t,  ha^  ber 
Sefer  nidfit  mei§,  nad)  tpe((f|er  Seite  er  fic^  n)enben 
foff ;  inelc^eS  i^m  benn  ein  nnan§fpre(^üc^e§  Vergnügen 
öerurfad^et.  ^iefe§  aber  ift  eine  ?^ignr,  burcf)  bie 
man  gerabe  ha^  faget,  maS  man  nid^t  ben!en  follte. 
9Jian  fönnte  fie  aud^  ha^  Unmögliche  nennen;   benn, 

-^  mie  ift  el  bod^  möglich,  ba^  ein  Ö)o(fo  j;öf)nen 
!önne?  3m  3(ntiIougiu,  84  8.  finben  n)ir  and^ 
jä^nenbe  SBoIfen;  inetc^e  benn  diati)  Sobmcr^ 
jötinenben  ^olfo  üoHfommen  red^tferti=  [233]  gen. 
SSir  ^aben  me^r   aU  einmal  gejä^nct,   iuann  n)ir 

35  ben  91oa()  lafen;  tnir  t)aben  itjn  bemnnbert  nnb  ge^ 
iät)net. 
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Sci^t;  ein  üertüitttuctc»  Sf^^)^;  ^^'^^  Ijoffeu  alfo 
e^cften»  ein  betüeibte^  511  finben;  fo  tuie  ^Jläd^te, 
2;age,  S^eije  iinb  9lifee,  bie  aüe  uertpitttnet 
finb.  9?oa^,  12  S. 

Sa^r  finlt  in  \>a8  tüeftüd)e  9JJeer;   b.  i.  e§  ift  ^ 
b  a  ^  t  n !  9^un  tüiff en  tDir,  wo  bie  Seit  bleibet :  in  bem 
tüeftlicfieu  Wtcxcl 

Bald  war  ein  jähr  mit  auf-  und  niedergehen- 
den tagen 
In  das  weftliche  meer  gef unken.  10 

3ol^r!C)xinbert.  S33ir  fönnen  tiod^  nid)t  aufhören, 
fotgenbe  trefflid^e  9?eben^art  gu  betüunbern.  S33ir  er- 
ftaunen,  tüie  ber  Qvof^t  diati)  23obntcr  iin§  arm  an 
Söeifirau^  modlet.  Unfer  Sefer  tüirb  ttid^t  iagen,  \)a^  1* 
unfer  S^aiii^fa^  öiele  Slul^e  ^abe.  2)a  tüir  aber  nur 
eine  röu(^ernbe  Qnfecte  finb,  nnb  t)om  ^obe 
leben:  befürchten  ttiir  nn§  tt)o^(  mit  Unred^t,  ber 
grofee  'tRati)  merbe  un§  ha^  Seben  nehmen?  ^er 
§arte  Wlawn  föitt  ja  alle§  2ob  allein  an  fid^  reiffen;  20 
benn  mir  !önnen  nnmijgtic^  feine  ^rö^e,  be§  S^iefen- 
b  i  d^  t  e  r  §  (^rö^e,  beröud^ern !  SSir  röud^ern  if)m  öorne ; 
mir  räudiern  i^m  !)inten:  bod^  bleibet  genug  gu  be=» 
räuchern  übrig. 

billig    gab    id^   mein   ßeben    für  ^obmcru ,   ben  2^ 

?^'rennb  p  erfaufen, 
^en   S^^^^iti^^e^t'    er   mangelt',    nnb  micö 
Sa^r^unberte  ^atte.      ^oat),  171  S'. 
Sft  biefe  Fügung  mit  mangeln  nic^t  ungemein? 
[234]  3  0  i^  5  e  t !   mie  mar  bir  bei)  bief em  (Sefid^t  ?  meld^  ^a 
fü6e§  (^nt^ücfen 
Sog    bir    bie  @ee(  in  ^a%  5(ug,    in  ba§  fie   gc=* 

fammlet  §ert»or  trat, 
Unb  unerfätttid^  im  ©c^aun  im  frö^Iii^en  ©d^immer 
ba  xut)te.  9lonf),  8  S.      «^ 

^u    armer  3apf)et!    ^rat    bir    beine   Seele  in^ 
5lnge,  moburc^  fie,  mie  bnrc§  ein  ^ap^fenfter,  fudfte? 


1 
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9f{u^te  fie  auf  bem  MenBogen  im  frö^Uc^eit 
©rfjimiiier:  ober  fa§  fie?  ^u  armer  Sa^l^ett 
beffen  @eele  5  er  ft  reu  et  tüar;  beuu  niie  fjätte  fie- 
föuuen   gefammlet  ujerben?   80  ift   e§  beun  ni(^t 

5      uja^r,   ha^  fie   eiu   eiufac|e^  SSefen  ift.     §ier  t)abcrt 

tpir  iu  eiuem  ^iluge   eiue  Sreppe   uub   ein  S3ett; 

man  foHte  !aum  beufen,  ha^  alle§  9^aum  fyitk. 

gauc^gen.     9^imm  uic^t  übel,  lieber  Sefer!  trenn  au d^ 

njir  etma§  jauc^^en  nierben;  bie  l^eiligen  3 a u d^ 5 e r 

10  nämli(^  j  a  u  c^  5  e  n  gar  §u  j  a  u  d)  §  e  n  b.  SBir  erinnern 
uu§  babet)  ber  ^ögtinge  5(na§  unb  Si^eong,  bie 
auc!^  jauc^^en,  tüenn  nur  einer  5U  jaudigen  an^ 
fängt,  ^aum  fing  ein  göttlicher  Älo^iftotf  ,^u 
jaud^gen  an:  fo  jaud^jete  unfer  ganger  ^arnafe; 

15      benn  in  bem  jauc^jenben  ©efid^te  SO?e|ia§  j a u d^ 5 e t 

atle§:  aud^  bie  Pforten  ber  liefen  tief  unten. 

Uw'i)   ein  luanbelnbe^  Soud^jen  burd^branj 

bie  Pforten  ber  liefen.       6  @. 

^a^Söud^gen  geriet  bemnad^  f^agieren;  bieXiefen 

20  muffen  aud)  Pforten  ^aben,  bamit  bie  Stimme  hinein 
fönne.  (Sin  unfterblid^eg  Qaud^gen,  ift  ba§  nid^t 
ein  etüigeg  ©c^reljen?  e,  b.  19  8.  [235]  ©§- 
geiget  einen  eb(en  äJiuti)  an,  menn  man  SBörter  gu- 
fammen  paaret,   bie  einanber  nie  gefetien  ^aben;   unt> 

25      je  nieJir  man  fic^  bon  ber  gefunben  SSernunft  entfernet : 

befto  notier  fömmt  man  bem  ^eiligen  ^atl)o§^  meld^e^ 

nur  Mle  (?))ötter  ben   flopftorfifc^eu  SSnft  nennen. 

Snfecten.     ©in  unbeutfd^e§   SGßort.     Tim  umfi^reibe 

e§,  unb  nenne  bie  Snfecten 

3"         ben  fried^enben  Unflat^,  ber  uon  ben  Slu§* 
bünftungen  ber  @rbe  lebet. 
SBer  bamiber   tüa§  erinnern  n)ill,   mirb  ^üä)  gefielen 
muffen,  \)a^  bie  Umfd^rcibung  beutfd^  fe^. 
Srren.      Wlan    fage    nid^t   mel^r    eine    grre:    e§    ift 

Hö      Holjftorfift^er,  urb  folglid^  göttlid^er,  bie  Qrren. 
Subetgefang.     S5?enn    9loa()^    ?^räulein  3:öd)ter 
c^cd^gcit  mad^en:   fo   fingen  bie  ^öget  einen  3ubel- 
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nefang.  SSanim  beun  einen  Su^elgefamj? 
i)arnm,  fie  geljen  mit  i^ren  n  n  0  e  ( d^  n  i  1 1  e  n  e  n  C^  e  (- 
ben  nnr  alle  (jnnbert  3oi)rc  §u  S3ette.  @inb  ba§ 
nidjt  träge  ^erle?  9loa(),  132  ®. 

.gnbiUren.     tiefer  an§  ber  ^egni^fc^äferel)  ent=  r, 
tel)nte  Emitter  brücfet  im  Traume  St.  äiop^iodS^  öie( 
ang;  §.  ©.  22  S. 

^a  bie  Stimme  üon  beiner  erhabnen  ^efanbtfc^aft 
erfd)allte, 

^ub   \iä)  mein  ÖJeift  jubitirenb  empor  3C.  lo 
?!}lan    benfet   ^ierbet)    an    eine  ßerd^e,    bie   thtn  fo 
tiriliret,     al§    ^(o^ftorf    nnb    ber    feet.    einjc^ 
jnbitiren.    @ine^:^  mai^et  nn§  giueifet^aft;  n)ir  tüiffen 
nämüc^  nid^t  rec^t,   ob  biefe  Stimme  ber   ^efanb- 
[236]  fd^aft,  ober  bem^erüc^te  öon  ber  ÖJefanb^  15 
fc^aft  5uge^öre. 
Süngerfd^aft,  bie  Ijimmüfd^e.     @o  folffteno.  9fl.  ^. 
öiele  bcutfrfje  6$cfettfc^aftcu  ^eiffen,    bie  bet)  Ieben= 
bigem  Seibe  ic^on  (jimmtifd^e  Sünger  finb;   b.  i. 
f  (opftocfifiren.  20 

^o(^  nirf)t  jener  jugteid^,  ber,   ber  ^immtifcfien      \m 
3üngerfd;aft  unme^rt,  i| 

Seium  oerrietf). 

Dffcttbaniug  ®t.  mo^ftorf^  73  S. 
<Bo    fönnte    man    and^    bie   3:eufel   bie    {)önif(^e25 
3üngerjd^aft    nennen.      SSir    befennen    nn§    jur 
§immlifd^en.     @6en    in    biefe§   i^aä)    gel)öret   bie 
^immüfc^e 
Sngenb,   b.  i.  @ngel.     ?}oIgüd^  giebt  e§  anc^  ÖJreife 
nnter  i^nen;  folglich  n)äre  ©loa  ber^leltefte:  @Iort  sj 
ha^  ÖJefc^öpf  mo^ftorfg.  e.  b.  11  ®, 

Selige    friebfame    3:^a{er,    öorbem    oon   ber 
Qngenb  be§  §immel§ 

Siebreid^  befud^t  ?c. 
^er  götttii^e  ^ic^ter  braudjet  friebfam  a.  St.  33 
rnf)ig^  unb  feiig  a.  St.  gtüdffelig.     3^  Vorbei)- 
(\d)tn  merfen  mir  on,  ha>^  ber  S^erfaffer  be§  Äjermauu^ 
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Unrei^t  ^at,  ben  §immet  ntd^t  6et)  fingen  in§ 

S^iel  ^umengen,  btebur($9J?enjc§en!önnett 

ü errichtet  tu  erben,     dx  i)at  baburd^   feinem  (3t- 

bid^te  ein  gett)iffe§  geuer  geraubt,  \üti6)t§>  §omcr  unb 

5      ßlD^ftotf,   burd^  bie  9}?enge  Teufel  unb  (^ötter^ 

bie  fie  mit  einfted^ten,  ben  unfterblid^en^e fangen 

ert^eilet  l^aben,  bie  bie  ^  e  i)  b  n  i  f  d^  e  unb  ni  e  p  a  n  i  f  d^  e 

9^eltgion  enthalten,     f^urd^tfante  ^id^ter  füllten  fid^ 

ba^er  nid^t  auf  ben  $arna§  magen ;  unb  ein  ^elb  i)at 

10      ttjeit  me^r  C^^re  [237]  baöon,   njenn  e§  eine  (JJott^eit 

an  f.  St.  t^ut,  ah  n)enn  er  e§  t^äte. 

Sunggefd^affen;  fotgli^  auc^  alterfd^affen. 

Xie,  i^r  mid^  gärtlid^er  liebt,  gefeUigcSreunbe!: 
C^ntbecfte  mein  fud^enber  33Iirf 
15  (Suc§  junggefdiaffen  fogteidj?  ^ad)  eurer  Um^ 

arutung 
SKarb  l^alb  meine  S^Ö^i^^  öertüeint. 

Dbc  an  Steiiibtüdf. 

®tefe§  ^ef  eilige  gelfjöret  ^lo^ftocfcn,  bem  ^^eologe«: 

20      un§  fleinen  ^id^tern  ift  nur  ha^  SJJaufen  erlaubt. 

Juweel  faget  man  gar  gierlid^  im  ^cutft^eu  a.  (St. 

^leinob;   ja   e§   ift  artig,   ben  ^atriard^en  Don 

S  u  m  e  t  e  n  reben  ju  l^ören.  @§  ift  bie  SS  e  r  I)  e  u  t  i  g  u  n  g, 

ber  Wh  fd^on  oft   ern)ä^net,   unb  in  metd^er  dlatf^ 

25     S3obmer  nid^t  einer  öon  ben  gmeti^unbert  3Jiännern 

ift,   bie  ben  gürid^er  3o:^ann  §agel  öorftellen. 

Aber    das    fchönfte,    das  befte  juweel  von, 

meinem  vermögen  ift  RACHEL. 

Jacob  und  Jofeph  7  S. 

3'     Unfer  befteg  ^einob  ift  SBobmcr,  ber  9ltef  enbid^ter: 

ber  am  erften  ben  ^arnag  beftürmet,  unb  ben  @rt)mfet= 

bcrg  unb  ben  (^letft^er  auf  i^m  aufgetprmet  i)aL 

Seine   gereimten  (^ebid^te,    bie  mie   ein  fanfter 

S3ad^  bal^in  raufd^en,  n^aren  bie  ©tufen,  auf  benen  er 

''      fi^   5um  Ungereimten   er^ob.     S)a  fi|et  er  nun, 

unb  brütet  SSelten  unb  ^tiamtttx:  ber  grofee 

9J?ann!   ^nx  bleiben  feine  §C£ameter  unle^bar^ 
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unh  feine  [238]  2B  e  1 1  e  n  u  n  g  t  a  u  b  b  o  r.  ©bert  biefe§ 
Ungtüc!  ^atte  Otljavcttaiu,  ein  geteerter  SOiann ! 

^almäufer.  äöenn  t§>  möglich  iuäre,  bag  ein  ^ic^ter, 
ober  beffer,  ba6  ein  9letmfcbmicb  bie  ^öbelfigur  ^ 
braucl;en  fönnte,  ber,  Sr.  2öo()(ocl'-  Unftcrbürfjfcit, 
bcm  ^ni.  5(mmau  t).  .§al(er,  nacJi^ualjmen,  gepricfen 
lüorben:  tüer  mürbe  fonft  einen  gültigem  5(n[prud) 
baranf  madjen,  al§  ber  §crr  (^crit^t^Ijaltcr  ^cnii^  ? 
(Seine  ^erfe ,  bie  er  genjife  nid)t  jo  fd^nell ,  aU  ein  i<' 
^rotocoU,  entlüorfen;  ja  öietme^r  mit  einem  Jammer 
gufammen  ge!ei(et  Ijat,  e!)e  fie  eine  reimenbe^eftalt 
annahmen,  geigen  nn§,  hai  er  nic^t  allein  ^atlcrifc^ 
^ej(i)rie6en ;  fonbern  and)  Ijaöeriftfj  gebadet  f)at. 

©in  @c^utfn(^§  bün!t  ficf)  !(ng  gnr  |)errfd^aft  einer  i-^ 

Söelt; 
®er  geige  fonber  geinb,   jo  tapfer,   al§  ein  $elb; 
^er  ^id^ter  einft  gefrönt,  beglüdt  burd^  öor* 

beerreifer; 
^ott  ^o^er  SKiff enfd)aft  ber  ft  a  n  b  i  d^  t  e  S't  a  I  m  ä  u  f  e  r.  20 

3erni^  78  ®. 
^at  ber  ^ot^ftall  be§  Ü^eime»  nid)t  einen  Oortrefftidien 
^almänfer  tjtnein   gegtonngen?  bie  üor^erge:£)enben 
9J^itte(n)örter  n:)aren  ber  ^a|)^§aum. 
^alenbergcid^en.     5lu§  f olgenber  @tro^^e  fernen  Wn,  25 
bai    bie  ^alenberjei^en,    b.   i.   bie   9}^onbe§- 
oiertel,  etttja^  in  ben  3nngfern  bebenten. 
[239]  ®oc^  3)apt)ui§  mar  nod^  jung  iinb  fdjön; 
^ann  bie^  ein  5l(ter  aud^  nod^  fet)n, 
gür  loefd^en  bie  ^ale über jeic^en  -^o 

Sn  i^r  bebeutenb  ^JZid)t§  enttoeidjcn? 

^crni^  48  3. 

^ir  I)abeu  bieje§  treulich  überfe^et;  mir  motiten  anc^ 
fagen,  ma§  e§  l^iege,  menn  \)a§>  SHittelmort  bebeutenb 
nidjt  einen  g(of)r  barüber  jöge ,   ber  un§  ben  @inn  nr, 
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gän^Iid^  entjiefiet;  \vn  tüürben  e§  fonft  gur  San* 
figur  rechnen, 
^anot.  Sft  ba§  nid^t  ein  9^a^en  ober  ein  ^a^n? 
SDiefeg  aber  ift  gemein;  jene^  hingegen  Belehret  nn§, 
ha^  diati)  ^obmer  anf  feinen  epifdienfReifen  and^ 
5lmerifa  bejegelt  ^at;  benn  bie  ^äl^ne  ber  SSilben 
pflegen  einige  fo  §n  nennen.  SDie  gange  (Seite  entpit 
eine  t^igur,  bie  h)ir  ben  5(mcrif auiSmu»  nennen; 
inbem  fie  5(merifa  nnb  ÖJog  nnb  9J?agog  no^  t>ov 
ber  @ünbflnt^  snfamnten  !o|)peIt. 

^or  Ueberf aE  f^ien  fie  bie  ^Zatnr  g e j cf) i rm e t  jn 

^aben, 
^(§  fie  än)if(^en  i^r  Sanb  nnb  SOZagog  ben  ^olfo 

gegraben, 
Ueber    tüeld^en    §n   fe^en    bie    ^raft    beg 

f (i)n)intmenben  ^ferbeg, 
Ober  beg  ftärfern  ^anotö  nid)t§  tangt. 

9loal),  51  e. 
Sft  ba§  nene  SSort  gefrfjirmet  nidjt  fc^ön?  Sft  ^ci^ 
atlantifrfje  9)ker  nid^t  ein  üeiner  9Jleerbufen? 
3ft  ha§>  nidjt  ein  ©anbibat  be§  3::oIlf)aufe§,  ber  anf 
einem  $ferbe  na^  3(merifa  überfe^en  [240] 
n)in?  @o  bnmm  ift  fein  (Jaraibel  SBer  aber  ift  fo 
!(ng?  ^er  3it'f^^)»»^fJ^^Ji^^««ifff)C  ^^«^^  Sßobmcr! 
ein  groger  SOlann!  ®enn  tüit  gro&  mnfe  man  nid^t 
fet)n,  njenn  man  einfielet:  man  fönne  nid^t  anf 
einem  ^ferbe  nad^  5(mcrifa  fd^n)immen! 
^appganm  ben  S3egierben  anlegen,  nnb  hit 
Seele  an  ber  Seine  lanfen  (äffen,  finb  an§> 
ber  9ieitbat)n  auf  ben  ^anmg  er()obene  Ü^ebeng- 
arten,  ^enn  and)  bei)  SSörtern  giebt§  ©tanbe^er= 
()öf)nngen;  gumal  fömmt  ein  foI(^er  S^affer  nnb 
@d^ Opfer,  aU  Matf)  ^obmer,  §um  2öortreirf)e : 
Söortrcit^,  ein  nene§  SBortl 
5lber  ben  ^appjanm  ben  ungekämmten  S3e* 
gierben  anlegen. 

^oai),  350  6, 
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Tann  fältelt  fie  ÜJntf)  ^obmcr,   fefeet  fid^  auf, 
itnb  lehret  fie  ben  f^anifrfjcu  Sdjritt     ®ag  (^(cic§ni& 
ift    gar    ju    fc^ön,    af§    bafe    e^    ein    (jaHerifircubcr 
3cnii^  nic^t  l)ätte  öorl^erbcufen  follen.     ^ie  ©r- 
finbung    gehöret   atfo   i^m;    fie   ift   and)  urf^jrüngtic^  & 
fdjöner;  benn  er  leget  einer  ©d^önen  einen 
Sl^appäaum    on;    einer    garten    ©rfjäferin!    bie    arme 
Diafe!  ber  Siebe  fetbft  leget  er  ii)n  an! 
D!  ge^  ic^  in  bie  Unfc^utb^geiten ; 

®a  bi(^  noc^  nic^t  ein  ^app§a um  fing:        ^^* 
Unb  ba  ein  ^erg  öoll  ^örtlid^feiten 

SSor  9f^ei(f)t^um,  @tanb  unb  ^^xe  ging.  70  8. 
3ft  benn  bie  Siebe  in  SBälbern,  n)ie  ein  SBilbfang, 
untrer  gelaufen?  Sf^eitet  man  fie  benn  §u,  wk 
rofie  ^ferbe?  ®ie  @(f)äfer,  bie  bodj  guerft  öon  ber  i^ 
[241]  Siebe  gefc^U^a^et,  |aben  Wo^i  nie  i^ren  ©d^äf  er  in- 
nen ben  ^a)3^§a um  angeleget.  ®ie  mehrere 
3oI)(  üon  Sörtlirf)!eiten  l^aben  h)ir  bem  S^eime 
j\u  banfen;  einer  Ouelle,  au§  ber  öiele  gebac^te 
^erfe  gefloffen  finb,  unb  nocf)  fliegen.  20 

^elc^glas;   eben  fo,   ai§>  fagte  id^  ber  ^eld^bftd^er; 
ouf  beutfc^,  ber  93äd^erbäd^er. 
33alb  n)irb  ha§>  ^  e  I  d^  g  ( a  §  un§  SJJut^  unb  ft  a  r !  e 
(^eifter  ein^aud^en  2c. 

^loaf^,  272  S.      25 
5l(fo  fagten  fie  Sitten,   unb  metinten,  fie  rebeten 
@d)er§e. 
(^ang    red^t!    gang    rei^t!    trenn    c§   öon  ben  §rnn. 
Söunnfamtancr«  öerftanben  ttiirb.     Me»  ^at  in  ber 
^eiligen  @))rac^e  einen  5(tl)em;  e§  l^audöt  ftor!e  so 
^Jeifter  ein,  bie  jum  ^otcnreiffen  ober  mt^raimi^ 
fireit    taugen;    benn    e§    f)ei§t    öon   ben   ^eiligen 
SJlännern: 

5(tfo     jaud^§en    fie    S^^^^^    ^^^^    meijuen,     fie 
iaud)5eten  SöeiSl^ett.  35 

^er!erfret|.     ®er  gegen ^Io:pfto(fen,  ben  götttid^en 
<Bt^tx,   tt)affer!Iare  S^irgit  f^errct  bie  SBinbe 
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in  §ö^len.     Mein  §ö§tcn   finb    lange    nid^t   fo 
enge,    aU    Werfer,     ^t.    Xtn^ti   leget   ba^er   bie 
Sßinbe  inserier,  unb  5koI  mn§  .^erfermeifter 
n)  erben : 
5         SBo^in    bie    Söntf)    ben)egter    ©c^Iünbe,    (ober 
@  r  n  b  e  n  j 
SDie  Kriege  !er!erfret)er  SSinbe, 

^nr(^  bid^  gebäm^ft,  mein  5(uge  §ie^n. 
Sammlung  Nikolai  107  ©. 

10  [242]  2ßir  bettjnnbern  anbei}  bie  S^eijbeutigfeit ;  benn 
§r.  Xtn^el  !ann  fomof)!  bie  3  d^  I  ü  n  b  e  ober  05  r  u  b  e  n, 
nnb  auc^  bie  Sßinbe  gebäm^fet  fe^en.  2öie  nn* 
erf^ö^füc^  finb  bod^  bie  9JJitte(n)örter  an  @r* 
finbnngen ! 

i5Äern.  3<^  merbe  feine  (Srflärnng  öon  biefem  nnent- 
bel)rlid^en  SBorte  geben.  Tlan  niei^  eg  bo^  mo^I, 
t)a^  in  unfern  3:agen  ha^  ^ernirf)te  fd^arf  unter" 
fuc^et  mirb.  ®a§  ^ernic^te  in  (SJebiditen,  ha^ 
^erni(i)te  in  Stieben,  ge!)öret  in  bie  ^ritif,  unb 

20  nic^t  in§  SSörterbu^.  Tlan  fc^Iage  ben  ©lere  nac^, 
in  feiner  a  r  t  e  c  r  i  t  i  c  a,  ben  erften  S3anb,  ben  anbern 
^^eit,  ha§  8te  uhb  9te  e:apitet.  (^mi^  fann  i^ 
nid^t  bef)aupten,  ob  (ilcxc  biefe§  28orte§  gebadet  ^ahe. 
©enugl    ha^  ^ernid^te   gehöret  §u   biefen  bel)ben 

25  (Kapiteln.  3c^  miU  nur  ben  ^flebnern  §um  3:rofte  bie 
@c^ön{)eit  biefe§  S33örtd)en§  anzeigen,  diejenigen, 
bie  mit  bem  ^runbte^te,  unb  beffen  mannigfaltigen 
(Srflärungen  öiet  §u  fc^affen  l^abcn,  e^e  fie  eine  ©adie 
an   i^ren  Ort  geftellet  fet)n  (äffen;    biefe,   fage  ic^, 

30  fönnen  ^ier  eine  ^iei^(ic|feit  finben.  ©in  attmobifcfier 
@df)riftfteller  bleibt  betj  feiner  ßet)er  unb  ©infalt.  @r 
fd^reibet : 

^er  ©prud^   f)at  feinen  SSerftanb,    tüann 
ttjir  biefe  aÄet)nung  annehmen. 
35     $)a§  ift  ein  einfältiger   unb   grober  Slu^brucf!    SSer 
toollte  fo  unartig   freöeln,   unb  bie  5Iu§Ieger  fo  ^art 
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tüibertegen!    §eutige§   %ac\t^  mu§  man  tiöflic^  fs^)n. 
SJian  jc^reibe  boc^  lieber  mit  93uttftettett ; 

®er  ^ern  be^  3nl)alt§,  ber  fonft  in  biefer 
[243]  @telte    lieget,    tt)irb    taub    unb    ber* 
Iol)ren  ujerbeu:  n)annmanbiefe9J^et)nung  5 
annimm  et. 
2Ber  Ijier  ben  Unterfc^ieb,  ba§  Schöne  unb  Sinnlit^e^ 
ni(i)t    einfe^en    fann,    ber    ift    ni^t    meit    gefommen. 
5ltte  unb  abgebraud^te  ÖJebanfen  muffen  mit 
neuen    unb  feltenen  5lu§brücfen   frifti^   ühtt- lo 
fklbet  tu  erben.     51(§benn   erpreffen  fie  ben  93eljfaII 
ber  Sefer  unb  ßu^örer. 
teuften  fc^rödHd^e  SBorte.     @§  munbert  un§,  ha^ 
diat^  25obmer  uu§  bie  fd^rödüd^enSSorte  njieber- 
feud^en  fann,   ba  fein  §elb  babet)   fo    gefeuc^etis 
^at;  tt)enn  man  nömüd^   feud^et:   fo   rebet  man 
ni(^t. 

—  (Sr  feuchte  bie  fd^rödlic^en  Sßorte. 

^oa^,  74  ®. 
^long.      Un§    ift    ^mar    niemat§    öorgefommen,    at§  20 
üänge  ha^   (5Jotb   fo   öortreffüc^ ,    ha^  man  einen 
golbenen  ^tang   fc^mieben   foUte.     Mein   ba^ 
^otb  ift  frfiön;   ba^er  mug  alle§,   toa^  öon  (S^olb 
lömmt,    fd^ön    fet)n:    ein    golbner   ^lang,    ein 
golbner  Saut,  ein  golbner  §au(^.     @§  ift  un- 25 
nöt^ig,  einen  an^ufütiren;  unfere  ^ihch  unb  J^cttfel- 
btc^ter  blafen  gern  einen  golbenen  ^lang.    SSa§ 
me^neft  bu  aber  öon  fotgenbem 
Klange  ber  SBaffen? 

3m  ^lang  berSBaffen  öoU  bon  Unfterblic^feit  30 
@u^t  \iä)  mit  eifern  Rauben  be§  ^clcu§  @o^n 
S)ie  9^u^e,  bie  ha^  SJiorben  flieget, 
[244]  Unb  fid^  bet)  fü^Ienben  Söaffern  meibet. 
Sammlung  Nicolai  154  8. 
§ier  lernen  mir,  ^a^  ber  ^  taug  2c.  öod  Unfterb^  35 
lii^feit  fe^;   H^  fic^  5((§iffe§,   mie  jener,   ber  auf 
bem  @fel  fog,  unb  ben  @fe(  f uc^te,  mit  e  i  f  e  r^n,  nic^t 
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mit  et  lernen,  §önben  gefnc^et  ^abe;  \)a^  er,  n)ie 
unfere  aitz  ffiititx,   eiferne  §anbfc§nf)e  getragen; 
unb  enblid^,  ha^  bi^  S^tn^e  am  ^ad^e,  tvit  eine 
^u^,   grafen   ober   föetjben   ge^e:    5ltle§  ^inge, 
5      bie  n)ir  öor^er  ni(^t  n)ngten. 
^leibber^inge;  bagSrngeftögtfid^amtteibe 
ber  ®inge,  nnb  tl^ränetboc^  ni^t;  aber  c§  ift 
aud^   8r.  unftcrfiL  Ö^uaben  5lng,  ha^  n)o^I  einen 
6to6  »erträgt. 
10         Unb  mie  fid^  nnfer  5lug'  nm  ^leib'  ber^inge 
^töit  ^alUt,  103  ©. 

^et)   biefem  @to§en  ift  ha^  e,   ber  gt^pet  öom 
bleibe,   öerlo^ren  gegangen.     ®er  greunb  be§  ^n. 
^Jlmmann^,   9ht^   ^obmer^  nmgiebt  bie  (Srbe  mit 
15      einem  ^T I  e  i  b  e  ü  o  n  2Ö  o  ( !  e  n,  nnb,  mag  am  mnnber- 
iamften  ift,   mit  SSinbeln  t)on  ©d^atten,   bie  er 
t)ernad^    in    ber    (Sünbftnt:^    n)äfd^t;    ober    boc^ 
mafd^en  mu§. 
—  @r  mebte 
20         Ueber  bem  äJJeer'   ein^Ieib   oonSSotfen 
unb  SBinbetn  öon  @cf)atten. 
moaf^,  365  S. 
ÖJerabe  mie  23Ia(fmor  im  3(nti(ongiu^  23  6,  gret)Iid^ 
^aben  un§  hit  S5rittcn  i^re  ^unft,   tief  jn  bcnfen, 
25      mitget^eilet:    nur    unfere  3:iefe    ift   noc^   [245]   ge= 
räum  ig  er,   at§  i^re;  nod^  moraftiger,  at§  i^re. 
^ioi  ber  Hoffnung. 

Unb  bräche  bann  am  ©nbe  beiner  Hoffnung 
2)er  fatfd^e  ^(o§:   n)a§   mürbeft  bu  beginnen? 
30  S5rcmifc^e  ÖJebicf)te  7  8. 

?^otgItc^  giebt  e§  aud^  mirftid^e  ober  treue  ^löge. 
Ueber^aupt  bauet  ber  Breite  §r.  ^'J^ann  ^cinriri^ 
Deft  fo  leidet  unb  feft,  ha'^  mir  un§  munbern,  marum 
nod^  nid)t  alle  ^id^ter  eigene  §äufer  §aben;  e§ 
35     mürbe  benn  nic^t  lt)ei§en: 

Mira  mirorum! 
Poeta  emit  domum! 
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^er  93  a  u  f)  e  r  r   lehret    and) ,    tüte  man   g  t  a  it  b  c  n 
miiff  e : 

©rft   Qtaube    cttt§;    ^ernad^    glaub'    aud^    ba§ 

anbre; 
@rft  gtaube  üügtic^:  treitiger  tjott  alletit:        & 
@o  leritft  bu  befto  tne^r  öott  atlettt  tt)iffen. 

c.  b, 

|)aBen  bte  90^ärtt)rer  aw6)  fo  glaub ett  lertten? 
iSeiter!  %\t  \)d\.  ^ic^ter  ^aben  bie  ©ntbecfung  ge- 
ittad)t,  ba§  Slbatu  au§  einem  iftilo^e  gebtibet  tüorbett;  i» 
fte  itennett  utt§  ba^er  ft erbliche  ^löfee:  fie  aber 
fittb  bie  unfterblid^etx  ^Iö§e  uttb  ©c^neebätle. 
SJJan  fielet  tüo!)t,  ba&  tüir  i^re  Seim  erbe  jo  feft 
gufommen  brüden,  bamit  i^re  ^fieildien  nid^t  jerfallett 
mögen ;  unfer  Sob  ift  ber  girniB ,  ben  n)ir  barüber  i5 
ftreic^en,  bamit  fie  {)a(ten  unb  glänzen  fotten. 

[246]  liefet     SSiaii)  ^obmer  Ijat  einen  Slawen  tjon   j 
^iefel  ober  ?5  euer  fte  in.  ™ 

S)er  ß^^uftte,  bein  Sciat),  ^at  einen  D^aden  t)on 

liefet;  '^^ 

93etjm    geringften  ajügglürfen    jerreigt    er  feine 
(^ebärme.  ^  ^oaf),  320  6. 

Sft  ba§  ni(^t  graufam? 

^inber  fingen,  tüie  marmorne  Silber,  an  ben 
ßi|)^en   D^oa^g.      @o   fingen  bie   Letten,   bie   an -'^ 
^er^en  gefeffelt  maren,   an  ben  Sipl^en  be§  gnßifrften 
^txiixUf  um  feine  93erebfamfeit  an^subrücfen ;  unb  fo 
f)änget  ber  '\^a'^zn  eine§  @pinnro(ien§  au§  bem  SJ^unbe 
eine§  alten  aJJütterd&en§,  mann  fie  fpinnet  unb  SJJä^rc^en 
er5äf)(et.      2Bir  befüriiiten   nur ,    bie  ^inber  möchten  3o 
etma^  t)om  ©peic^cT  befommen,  mann  fie  un§  fo  na^e 
§ut)ören;  tt)ir  aud^  felbft  nic^t  reben  fönnen,  mann  e^ 
unfern  ©ö^nen  unb  f^t^auen  ber  <Sö§ne  einfallen  foHte, 
an  unfern  Si|)^en  gu  l^ängen.     @§  ift  audf)  fe^r 
unangenel;m,  mand^en  Seuten  fo  na^c  §u  fotnmen,  unb  35 
it)ren  ftinfenben  5lt^em  an  ber  Duette  felbft  gu  ried^en. 
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^ie  9tebe  ift  oon  91oa^§  (Söhnen,  unb  ^^-rauen  ber 
@öf|nc: 
®iefe  gerfloffen  in  2uft,   tüann  er  mit  rebenben 
Sügen 
5         3^nen  bieüia^men  ent^üUt',  unb  fingen,  lt)te 
marmorne  Silber, 
5tn  ben  Si|3^en  ^loap.  9loa§,  339  6. 

Sft  ber  Slu^brutf  nic^t  rii^tig :  Stammen  mitreben^ 
beugügen  entl)ünen?  ©olc^e  rebenbe  Söge 
10     finb  e§,   bie  ein  9J?aIer  braud^et,   tnenn  er  eine  [247] 
gematte  S^apete    an§>    einanber    rollet  unb 
erjätilet,  wa^  barauf  ftef)e.     ^iefe§  t^at  nämlid^ 
9loal),  inbem  er  t^nen  ©nget  9^a|j§acl§  gemalte 
Tapete  aufleget.     Quae!  qualis!  quanta! 
löSlniefaU,    a.    @t.    Kniebeugen.      5I(fo    jage    and), 
tDenn    bu    auf   ben   Wintern    gefallen   bift,    einen 
©teigfan. 
Ueber  fie  tüarb  ber  König,  ber  i^t  ben  §immel  beft|et, 
dornig,  wtxi  fie  \xd)  für  bie  '^tä)tt  be§  @(^ic!fal§ 
20  erüörten, 

Unb  i^m  fiif)n  ben  ftrengegefoberten  Knie- 

fall  abfc^Iugen.      9loaf),  148  @. 

©^  bleibet  §u  entfd^eiben,   ob  fie  i^n  it)m,  ober  bem 

(Sc^irffale,   abfc^tugen.     ^iefe  Ungetüi^^eit ,   biefeS 

25     9fiätt)fel  fjaben  tuir  bem  SBörttein  i^m  ju  banfen.    3ft 

ha^  ^etimort  in  bem  Ie|tern  SSerfe  nid^t  lang  genug? 

Knochen.     Mati)   Sobmcr  ergä^tet  in  feiner  Sobnte^ 

ria§,  ober  bem  9ioa():  ber  Karaibe  uageKnoi^en. 

^er  geftrenge  §err  diati)  machet  alfo  f t e i f c§ i d^ t e 

30     Knochen,  melc^e^  fouber  ä^eifel  ba§  gleifd^,  ^a^ 

anbeuKnod^enfi^et,  öorftetteu  foH.     SSir  mürben 

e§    lieber    ein    !noc|id^te§   Steife^   nennen;    unb 

5ec^en  laffen. 

—  ^(fo  nagt  unter  ben  fittlid^en  SJlenfd^en 
35         gfJur  ber  mitbe  Karibe  bie  fleifd^ic^ten  Knod^en 
ber  Seute.  ^oa^,  245  ©. 
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^ariüc  äierlidö  a.  @t.  ^nraibc.  2Bir  frof)(o=  [248] 
den  rec^t,  ba§  ber^err9lat^  bie^araiben  unter 
bie  fittlidien  SJJenfdicu  jä^Iet;  unb  münfc^en  t(}m 
^tüc!  5U  bie(er  (^rfinbung.  SBir  freuen  un§  quc^, 
Uxp\)i(i)tt  ober  bergtc^te  ^nod^en  ongetroffen  & 
3U  t)aben. 

—  9^eutf)ürntenbe  iöerge 

©tauben  unter  bem  SBaffer  auf  — 

SJJit    jerfpaltenem    ^awpt' ,    mit    abgeriffenen 

(Seiten,  lo 

^Iip)3id^ten  ^noc^en,   bie   au§  ben  magern 
@c^en!eln  ^eröorragten. 

c.  b.  359  S, 
^a  f)aben   mir§!    ba  fe^en   iüir,    ha^  bie   S3erge 
!etne  SSaben  ^aben.     S)ie  53eröe  merben  bie  Seine  i^ 
gebrochen   ^aben:    benn  ha   ragen   bie   ©pütter 
f)ert)or:  hk  armen  Serge! 
^  n  0  r  r  i  d^  t.     ®afe  bie  @  i  c^  e  n  ein  @  i  n  g  e  ft)  e  i  b  ^aben, 
toax  unbefannt;   ha^  e§  !norric^t  fetj,   noc^  unbe* 
fannter;   am  allerunbe!annteften  aber  mar  e§,  ha^  e§  20 
eine  ©träfe  f eij,  einenin§  ©ingemeibguftedfen: 
allein  e0  ift  aud^  ber  ©id^en  ©ingemeib. 

®otte§   ^efanbter   trat  mit  bem  ^leinften  ber 

@d^röc!en  gu  i^nen  2c. 
9}iurmelt  i^x  unter  ber  2a^t:    fo   mill  id^   ben  25 

©id^baum  gerfpolten, 
Unb  euc^  bel)be  tief  in  fein  !norrid^te§  @inge= 

meib  flemmen: 
93i§  il)r  bret)  langfame  2:age  barinn  öerl^eult 
^aht  ^oa^,  173  S.      30 

SBie  gro§  mag  alfo  ha^  Größte  ber  ©d^rocfen 
fet)n?  SBo  mag  er  hod)  ba§  ©d^röcfen  gefü^ret 
iiaben?  5luf  bem  §etme?  9}iurmelt  brüdet  meit 
[249]  me^r  au§,  alg  murret.  @§  nimmt  un§  SSunber, 
marum  nic^t  9Ja^l)aeI  alle  3:eufel  in  ©id^en  ge=85 
flemmet;  fie  mürben  nid^t  me^r  bie  f)öt(i]'d^e 
©c^itbmarfit,   5lbbtcln,  f)interge^en.     ^re^  2;age 
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in  Sieben  jugebrad^t,  finb  fret)üc§  langfamer, 
ai§>  bret)  ^age  in  ^flaumbäumen.  glemming 
braud)te  fcf)on  üertüeinen,  öertüac^en:  fo  !ann 
alfo  auc^  tüo^I  9^atl)  S5obmer  öer^eulen  Brauchen. 
5  eben  fo  brof)et  5lric(,  ber  B\}ipl)t^  ben  Sljl^^en  nnb 
S^l^fjiben  im  Sorfenraube,  n)o  fie  nic^t  SJeünbeu 
red^t  betüarfien  iüerben: 

SSelc^er  (Bijlp^t  nun   au§  Seic^tfinn  feine  ^flid^t 
SU  fcfiläfrig  treibt; 
10  SJon   bem  ftrengen  Soften  meid^et,   ober  nid^t  ftet§ 

bet)  ii)r  bleibt:  2C.  2C. 
3ft  ba§  SBort  flemmen  nid^t  ^od^?  ^um  n)enigften 
tft  e§  tief. 
Slnatternb.  ÜJ^an  n)irb  balb  merfen,  bo§  biefe§ 
15  Söort  au§  bem  fnatternben  ©e^irne  be§  §rn. 
9Jlagiftcr§  entfprungen  ift.  Sum  ^etoeife  füfjren  n)ir 
biefen  fnatternben  ^er§  an: 

Xer  (Sd^lDerter  fnatternb  (5Jeräuf(^e  ^atte  i§n 
alfo  erfc^recfet, 
20         "Siafe  er  feinen  eignen  ©olbaten  ^toifd^en  ben  93einen 
f)inbur^  !rod^.         9limrob,  435  8. 

Soffte   er  fii^   nid)t  ba   ettoa^   geflemmet  §aben? 

^er  arme  SJ^ann !  @r  :^atte  ba§  Ungtücf,  bag  er  feinen 

^egen  fonnte  flingen  ^ören.     3(uf  ber   429   8. 

25      giebt  e§  auc^  etU)a§  fnirrenbe§  unb  fnorrenbeg. 

[250]  8o  tt)ie  ein  lärmenber  §aget,  ber  auf  ben 

®acf)äiegetn  raffelt, 
SD^it    einem    fnirrenben   ione    bie   genfter    ber 
|)äufer  jerfd^mettert:  2c. 
30  ®a  fcf)  tu  irrten  bie  @e^nen  ber  33ogen,   mie  bo§ 

Schnarren  fnorrenber  §unbe. 
3ft  'iiaS,  nid)t  red)t  n)a§  ^norrenbeg,  8^narren* 
be§,  @(^mirrenbe§,  8d^metternbe§,  ^nirren- 
be§,  9f{affelnbe§,  Särmenbeg?  Ohe!  jam  fatis! 
35  f  n  0 1  i  c^  t  e  @  a  i)  t  e  n.  9^un  f ömmt  ein  8tücf d^en  für 
bie  Ferren  65eigeniften,    ober,    n)ie    fie    fid)    lieber 
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nennen,  für  bie  Ferren  Jöirtuofcu.     @ie  mögen  un§ 
fagen,  luie  biefe  (Saluten  flingen: 

®er  Unterfdjieb  ent)>nnget  an§  bcn  :^outen: 
5(nf  f nötigten  nnb  ungeftimmten  ©atjten 
(Greift    jener    fein,    nnb    f)ört    bod^   grobe  ß 
^öne.      23remifj^c  ©ebit^te  12  S. 
@o  gef)t  e§  nnjern  §  e  i*  a  m  e  t  r  i  ft  e  n ;  fie  greifen  fein ; 
nnb  ntan  ^ört  bo(^  grobe  2;önc ;  fie  n)o(Ien  eine  Sante 
fc^Iagen,   nnb  man  I)öret  eine  @ac!pfeife;   fie  ftimmen 
!^od),  nnb  bie  ©aljten  reiffen.     2Bir  argem  nn§  bafier  lo 
rec^t,   tvann  man  fie  tabelt.     SBa§  fönnen  fie  botior, 
ha^  e§  nidjt  l^ente  giebt,   bie  a}iiba§oI)ren  ()aben? 
^  ö  p  f  e.     C'^ier  ift  für  ein  getbengebic^t  ein  fe^r  erhabener 
5(n§brncf,   nnb  er  §eiget,   n)ie  ber  .§r.  SDkgifter  an- 
ne^mUc^  fallen  !ann.  ts 

—  hierauf  entftonb  nnn  im  Slrieg^üolf 
(Sin   ^etö§;    nnb  fie   ftecften   bie   Slöpfe   ein^ 
l^ällig  gnfammen.     9Jimrob  7  8. 
[251]  Un§   fömmt   c§   bor,   a(§   fä^en  n)ir  ben  Hof- 
narren Sr.  Wal  §rn.  ^abacuc,  anf  einem  33erge  20 
ein  (Betö^  machen;    e^e   mir   e§  nn§  aber  öerfe^en, 
if)n   00 m  S3erge  über  §at§  über  ^opf  ^erab 
pnrsetn. 
^ör^er.     dtatt}  83obmer  malet  ^ier  ein  feltene§  S5oIf : 
3ebe§  (55tiebma6  an  itinen  ift  nngebnibig ;  bie  SBorte  25 
(Sinb  5n  träge  für  fie:  if)r  Körper  mirb  aUer 
an  STugbrncf. 
(5)er  @tei§  and)?  ©in  feiner  5ln§brnc!!) 
2öi|  ift  i^r  befter  SSerftanb,  nnb  imfere  gött- 

lidje  Ü^cben  so 

©inb  nnfinnigeg  Sewc^  in  i^rem  t)er!e()rten  ß^efd^macfe. 

^Uaf),  55  S» 
SBa§    mag    boc^    ibr    fd)(ed^ter    ^erftanb    fetm? 
grei^üc^!  fo  gcf)t  e§  ben  gö tt(i eben  9t eben  ^lo^jftorfö 
nnb  S5obmer^  an  bieten  Drten.     Qm  Vertrauen,  §crr  35 
matfjl  befielet  i^r  «ot!  nic^t  an§  S^Jarren? 


Ar]  9^eoIogtfrf)e§  äßörterbiic^.  217 

^od^eii.     ^er  Ueberfe^er  ber  ^üa^  ift  fre^üc^  !ü^n, 
'Oa^  er  ben  3orn  §um  ^od^e  machet. 

Unb  in  ben  SIbern  forfjt  ber  ^orn  ein  fc^nette§ 
S3rut. 
5      9^od)  fü^ner,  ja  t  o  11  ^  ä  u  f  i  f  d^  ift  e§,  föenn  man  gar 
ßafter  focf)en  njill.     33alb  hjirb  man  auc^S:ngen= 
ben  lieben,  nnb  ^emüt^ggaben  braten. 
5(ber  bie  §er§en  be§  @c^mä^'r§  nnb  ber  S3ränte 
fo^eten  9}^ei)neib.     9loa§,  70  ®. 
10      [252]  @ie  machten  einen  95  r  et)  bar  an  §,  unb  gaben 
i§n  i^ren  Stebften  gu  frefien,   bie  i^n  fragen. 
^ommIi(^!eit,    a.    @t.    93equemlid)!ett.      2)iefe§ 
gei)öret  in  ba§  naumannifc^e  gäd^etein: 

@o  mie  ber  f^eigige  Sanbmann,  gur  ^ommli^feit 
15  feinet  Seben§, 

3n    einen    loderen    93oben    geflammte    eichene 

^fäle, 

Ober  in  fum^ftd^te  Derter  ©tämnte  bon  @rIenl^o(§ 

einpflödt.        9ltmrob,  293  8. 

20      SSir  Ijaben   niemals  ^fäle,   gefd^n)eige  geflammte 

^fäte  nnb  ©tämme  einpflöden  gefe^en;  ob  tnir 

gteic^  oft  hahtt)  geiüefen  finb,   voann  ber  fomntlic^e 

Sanbmann  $fäle   eingefc^Iagen,    unb  ©tämme 

eingerammet  i)at. 

25^ ran 5.     ^ie  Kenner  ber  TOert^ümer  I}aben  öon  bem 

(^ebraud^e   ber  ^rönse   ge^anbelt.     2Ba§   ber  Sateiner 

mit   feiner  illibata   virginitate   au^brücfet,   'üa^  fagt 

ber  ^eutfd^e  mit  feinem  orange.     ?^inbet  fid)  (belegen* 

^eit  t)on  biefer  (Ba^t  gn  reben,   fo  wixh  nn§  biefe§ 

30      geringe    Söörtd^en    neue    ^ebanfen    unb    unermartete 

5(u§brüde    an    bie    C'^anb    geben.      3-    ®-    ©id^em 

fd^mä^etebie^ina.     So  einfältig  unb  anftänbig 

er^ä^let  bie   93ibeL     2öie  matt   unb  !alt  ift  biefe^ 

für  einen  i)oc^bäumenben  Unebner ?  @r  fagt  lieber : 

35  (Sichern   jerrife   einen  ^^ rang,   ben  bie^e- 

fe^e  ber  @^e  nid) t  für  if)n  gen) unben  Ratten. 

Keffer  gegeben!  93uttftett. 
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^rei§.     SSie   benfet  man  boc^   ba,    wann  man  im 

Greife  benfet?  Sft  unfere  Seele  ein  Äräufel? 

[253]  ^er  ^^S^Uofop!)   blä^t   fic^   unb   benft  im 

engen  ^rei^: 
2Ba§  einen  gelben  mac^t,  ift  oft  be^  ^öhzU  q5rei§.  & 

äerni^,  78  S. 
'5)enfet  er  biefe§  nid^t  and)  im  leiten  Greife? 
3ft    bie    ©canfion    öon    btäf)t    fid^    nic^t    voo^U 
f  (ingenb  ? 
^rieg  rennt  burc^  offene  gelber,   unb  mirb  boc^  lo 
nic^t  mübe.     ^er  groBe  ^rieg!   ®er  toltfü^ne 
^rieg! 

@§  fteigen  bir  §um  ^o^n  bort  taufenb  ?5reüler  auf 
SSom  ©cfilamm,  ber  fie  geba^r:  ba  im  totlfüljnen 
Üauf  15 

^rieg  burc§  bie  offnen  ?^elber  rennt. 
S3rcmifrf)e  O^cbit^te,    77  6. 
^er  breite  ^txx  ^o^ann  .'pcinrieft  Dcft  ^aben  über 
biefe  Dht  pnbarift^c  Dbc   gefc^rieben.     (S§  ift  jnr 
93equemüd^feit  be§  Sefer§  gefd^e^en,  ber  fie  fonft  eine  20 
l^fo^^ronifdjc    ^üc    nennen    fönnen;    fo    n)ie    man 
mand^en   für  einen  Slarren  Ijatten  mürbe,   menn  er 
nirf)t  ^octor  märe. 
Krieger  eherne  raufd^en  mit  eifernem(^etöfe. 
tiefer   gang   ei  ferne  ^er§   gehöret  gur  eifernena» 
^^rafeologie  Bt  ^(o^ftorfg;  benn  fo  faget  er  in 
feinen  Dffeuborungen  68  S, 

3^0   fanbten  fie,   ^od^  üon  ^immelnatien  (5^ebirgen, 
(S^erne^rieger;  fieraufd^enmit  eifernem 

milbenÖJetöfe  3» 

[254]  lieber  bie  ?^elfen,  unb  frac^en,  unbbonncrn, 
unb  tobten  t)on  ferne. 
3ft  ha^  nirfjt   gräglic^?    ©rftlic^  fe^en  mir  fie,   biefe 
eherne  Krieger;    fie  raufd^en  mit  eifernem, 
nid)t    mit    golbenem    ©etöfe;    fie    frad^en;    fie  ss 
bonnern;    fie    tobten!     ^a§    glaube    ic^!    iann 
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njoUten  loir  aud)  frad)en,   bonnern  unb  tobten, 
lüenn  tüir  ei)ern  tüären. 
^rieggflang  ber  §arntfd)e  unb  ?^rieben§!Iang 
ber  reid^en  SSeften,    e.   b»   123  ©.     2Bir  ^ben 
5      fd^on  oben  betüunbert,  ha^  bie  (Sngel  fo  gag^aft  finb, 
unb  ^arnifd^e  an^ie^en,  ob  fie  gteic^  nur  ein  biSd^en 
SJlild^  a.  @t.  S3Iut  geben;    bie  SSunben  auc^  gleich 
5u{)ei[en.     SSir  ^ben  nte^r  ^erg. 
^rieg§n)agenburg;  üieteid^t  §at  ber  3;;eufel  aud^ 
10      eine  ?^riebeu§n)agenburg;  ^utfd^en,  ^^aetone 
unb  SSurftmagen. 

—    allein   bie   ^riege§tt)agenburg    @atan§. 

e.  b.  57  @. 
S53ir  ^aben  aud^  ben  Wlilion  unb  ^laubmann  gelefen ; 
15      n)iffen  aber  nii^t  red)t,   ob  fid^  bie  (Sngel  mit  einer 
SBagenburg  bebecfet  §aben.     3^  ^okn  ift  e§  ge^» 
n)öi)n(ic^:   ob  e§  im  §immet   auc^  ift,   ha§>  lernen 
mir  eben  nun. 
^iil)t     ®en  2(ugenb(icf  (efen  mir,   ha^  ein  Detbaum 
20      fü^I  ift,  unb  mit  einem  Heller  ober  einer  (SJ r o 1 1 e 
eine  ©igenfd^aft  f)at 

Um  it)n  Verbreitet  ein  Oelbaum  fein  ^ü^(. 

^oaf),  206  S. 
5)iefeg  t^at  er  bem  §et)Ianbe  gu  gefallen,  inbem  ein 
25  Sera|)f)  am  ©äufeln  einer  ^^rt)ftaßcncu  [255] 
Clucttc  ein  Sager  oon  Woo^t  macEiet.  @ie^e 
eben  biefe^  S3lümt^en  in  bcn  ÖJeftrfjtcn  <Bt  ^iop^ 
ftotfg,  5  unb  6  8. 

Um    unb    um    na^m    i^n    ber    Delba um    in§ 

30  ^Ü{)Ie    2C.    2C. 

—  ^el)m  (SJrabe  ber  ©e^er 
S33ä(^ft  bort  unten  ru^ige§  SOloo^  im  fü^Ienben 
©rbreic^  zc.  zc. 
(^iebt  e§  alfo  aud^  ein  unruhiges  9Jioo§? 
S5^ünftig!eit.      8r-    »o^Igeb.   Unfterblit^feit  ift  bie 
3(fd^e    ber    ^ergangentieit    ein    ^eim    üon 
künftig  feiten.     Unfer  4Jefid^t  jmor  ift  gu  fur^. 
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biefe  5Ifc^e  unb  biefen  ^eim  ju  fe^ett.  Mein  e§ 
muffen  bod^  jtüet)  unüerciteidilic^e  Finger  fet)n;  n)eit 
tt)rentH3egen  ^tt)ei)  fo  frfiöne  neue  SBörter,  nebft  einer 
neuen  me()reren  Sat)i,  gebac!en  iuorben.  SSie  c^  fo 
fd^ön  tft!  5 

furchtbares  SJieer  ber  ernften  (Stüigfeit! 
Uralter  Ouell  üon  SBetten  unb  Don  Seiten! 

Unenbltcf)^  ®rab  üon  SöeÜen  unb  oon^eit! 

S3eftönbig§  S^eid^  ber  ®egeutt)ärttg!eit! 

®te5tfc^e  ber  35 ergange nfieit  lo 

3ft  bir  ein  ^eint  öon  SlMinftigfeiten. 

^aUtt,  151  S. 
2öa§  für  ein  SJleer!  2Ba§  für  eindueri!  2öa§  für 
ein  ^rob!  2öa§  für  ein  9leic^!  SBa§  für  eine  5Ifd^e! 
Qa!  Uia§  für  ein  ^eint!  2öa§  enblid^  für  9letme!  is 
(So  ^at  bie  @n)  ig  feit  hit  SBelten  gef  (Raffen! 
So  tft  ein  ^xah  unenbltd)!  Unb  fo  fann  man 
SSörter  Raufen,  mit  benen  feine  Segriffe  ^u  t»er= 
fnü|3fen  finb!  (Stja!  mären  mir  bal     • 

[256]  ^u6.  9^iemanb  füfst  lieber,  aU  ^id^ter:  ba§  20 
mar  längft  ma()r;  unfere  l)et(ige  9Jlänner  fügen 
nod^  meit  arger,  aU  Q^nntf)tt  jemals  gefügt  ^at. 
§ier  ift  ein  red^t  füge§  ^ügd^en;  bie  ^^räne 
fügt  eines  (S^eltebten  @|)uren;  benn,  menn  fie 
auf  ben  ©puren  a  u  f  g  e  f  ü  g  t  mürbe :  f 0  fönnte  leidet  25 
ein  biSc^en  ^ot^  mit  unterlaufen.  SBir  red^nen  e§ 
äur  fügen  ©d^reibart. 

^ie  Siebe  meint  in  eure  ßieber: 

3^r  @at)ten!  aljmt  if)r  ©d^lud^^en  nad^! 

(Söeffen?  ber  Sieber?)  30 

loanä^t  fanfte  2:öne  bur^  bie  gturen!  ^^ 

(Zorn  ^auc^en;  5(t§em  fingen.)  ™ 

2ßo  fie  bei)  beS  (beliebten  ©puren, 
2)ie  if)re  3:^räne  jammernb  fügt, 
Um  fein  Entfernen  trofttoS  ift;  35 

^er  '^a^i^ail  mirb  gum  TOt(eib  mad^: 


\ 


i 
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Unb  ftammelt  if)re  ©eut5er  lüieber.         35.  51. 
Sammlung  9ltcoIai  152  8. 
®ag  ^eifee  idj  gärtücf)!  ber  9^ac5^an  mu^ftammetn: 
(alten?    ha^    fönnte    er  n)o()I  im   @d)(ofe  tt)un; 
5      barum  föecfen  lüir  i^n  auf:  benn  er  t)atte  ben  ^' o p f 
:        in§  Püffen  geftecfet.     5(uf  ber  folgcnben  Seite 
ttjeinetbie  SiebeSeugniffc.    S^^oc^  ein ^ ü § d^ e n ! 
—  tüo  unfre  ßiebe 
@ic^  mit  ber  2Bei§^eit  mütterlicf)em  ^u§ 
10  3n  beiner  S^ebüc^feit  gefeilten  ^u§  get^etlt 

SSon  uns  5U  fernen  Püffen  eilt. 
^rei)er(et)  Düffel  (Sin  mütterlicher  ^ug!  ein 
gefegter    ^n^;    ferne    ^üffe:    finb    ha^    nirfit 
Kliffe?  gerner  fagt  er:  feinOcean  raftfofe^r, 
15      al§>  [257]   ein  greunb,   menn  er  fic^  üon  bem 
anbern  trennen  mug:   nnb   ha^  ftnben  mir  gar 
nic^t  übertrieben,     ^od)  ein  ^3aar  is^  ü  f  f  e !  (Sin  gange^ 
ftalbeg  ^u|enb!    Unb  ba§  ift  fein  SBunber:   benn, 
mie  bie  te^te  5lrie  geiget,  fo  ift  er  bef offen. 
20         ^om    bäumet    (lieber,     ^äc^er!)    entpdenber 
S^egung  beraufc^et, 
3)Mt  Üluf)e,  bie  niemanb  für  fronen  bertaufd^et, 
Umfd^atte,  o!   ^immel!   ben  reblic^ften  greunb. 
3*  5.  @.  gabnciuö. 
25      5(m  fc^önften  ift  e§,  ba§  biefer  §err  feinem  greunbe, 
ober  bem  ©immel,   einen  S^tanfc^,   ober  3:aumel 
anmünfd)et.     ®a§  2öort2:aumeI  brücfet  überbiefe  in 
ber  t)eitigen  ©pradie  einen  göttlichen  9tanfc^ 
ober  95egeifterung  au§ ;  unb  biefemnac^  ^aben  mir 
30     üiel    befoffene    ®ic^ter.      S^od^    ein   ^ügc^en! 
benn  mie  fönnte  man  ein  ©d^äferbid^ter  fei)n,  unb 
nic^t  füffen? 

^eftalt  unb  $rac^t,  ber  garben  @tärfe, 

SDie  SJlunb  unb  93ruft  unb  SSangen  fd^mücft, 
35         ^f)un  gmar  fo  lange  ^unbermerfe, 

m§  man  im  ^uffe  S3rumen  pftüdft. 

3erui^,  70  S. 
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223ir  I)aben  e§  öerfucfiet;  wix  beftreuten  hm  3JJunb 
unferö  (Sngetc^en§  mit  !iUumcn,  unb  fügten:  aber 
e^  f c^mccfte  nicöt;  benn  mir  fügten  nur  S3Iumen, 
unb  pfUicEten  fie  nic^t.  2Bir  fnieeten  ba^er  auf 
eine  2Bie(e,  mo  SS  eiteren  ftunben,  unb  fügten  unb  5 
pf  (ücften.  SSir  pflüdten  aber  and)  S^u^btumen: 
benn  inbem  mir  fügten:  fo  fa^en  mir  nic^t;  mir 
Ratten  auc^  moi^l  in  et*  [258]  ma§  ärgert  greifen 
fönnen.  Ueber^au|)t  merfen  mir,  bag  man  in  biefer 
@tro|)^e  nicf)t  rec^t  fielet,  mer  ha  fd)mücfet,  ober  10 
gef^mürfet  mirb. 

Sab^rint^if^e    ^afet:    ift    ba^    nidjt    eine    Der- 
to  i  r  r  e  t  e  ? 

®ort  on  ben  golbenen  Pfeilern,  ha  finb  tobt)rin-i5 
tf)ifcf)e  tafeln 

SSoa  öom  (Bd)\d\al  — 

Offenbarung  Bt  mop^ioä^  17  8. 
(5^ott  l£)änget  fie  auf,   bamit  ©loa  barinnen  bucfifta- 
b i e r e n  fann.     Unter  anbern  buc^ftabieret  er  auf  20 
ber  18  ®. 

Unb   bie  jur  Ütac^e  gerüftete  Öilutl 

@r  bud^ftabieret  e§,  fage  id):  benn  mir  feigen 
nirgenbg  einen  Sufammen^ang.  @o  buc^ftabieret 
(Bt  mop^iodl  25 

2äd)cln;  biefe§  ift  ein  öielfc^aff enbe§  SBort  in  ber 
Äfopftorfifte;  einer  gemiffen  ^ranfljeit,  bie  ®ic^ter 
immer  ju  Uc^etn  unb  oft  gu  I  a  c^  e  n  machet,  '^lan 
lächelt  in  biefem  ^aroi*ifmu§  S:^ränen,  Si^orte, 
gerbrodiene^älfe,  Bonner,  unbnorf)man'3o 
eierte 9.  SS)iefer  Sufad  ift  gefäI)rUc^;  mer  einmal  gu 
lächeln  anfängt,  lä^eU  unb  lachet  bie  3eit  feine» 
£eben§.  Slömmt  nod^  ha^  (Baut ein  ba^n:  fo  ift  ber 
SJlenfc^  Oerlo^ren.  SBir  füfiren  e§  einmal  für  allemal 
an,  um  burd)  ha^  emige  Säckeln  fein  2 a c^ e n  5U  35 
erregen.     @§   ift   fein   anbcrer  diai^,   al§  mir  führen 
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bic  Säc^Ier  tu  bie   ^ö^Ic   be^  2:ro|j§oniii§.     SSir 
fürchten   [259]  nur  fie,    at§  SSeiner,   ^erau§!onimen 
§u    fe^en.     ®enn   biefe   franffieit   ^at    §tt)een   Stefte; 
üerfd^neibet  man  ben  einen  5lft :  fo  n)ö(^fet  ber  anbere ; 
5      unb    e§    giebt  ^ic^ter,    bie    immerfort    balb    eine 
(änglic^te,   ba(b  eine  ecfii^te  S^^räne,  balb  eine 
I  e  u  t  f  e  H  g  e,  batb  eine  menfi^enfeinbtic^eSä^re 
üergieffen.     6ie§  5«   ®nbe  t)on  2   bie  loeitete 
3lu§fü()nntg. 
10  ß ärmer ifd).     3}ian  Ifiatte  lange  genug  (ärmenb  ge* 
jagt:  e§  h)ar  einmal  S^it,  ben  Son  §u  öeränbern. 
®ie6  tärmcrifc^e  ®e:poUer  hörten  nur  9Jimrob 
unb  X^h?^a.        9Zimrob  233  8. 
NB.    Unb  ber  §crr  9)lagifter!  ba§  jpüfet!   ha^ 
15      poltert! 
Lad  an.     (Sin  gar  foflbare§,  obgleich  ettna^  unbefannte§ 
(^emäc^g   führet  diatf)   unb  Söür^främcr  Sobmec  in 
feinem  bitfjterifc^en  ßaben,   üon  bem  So^enftcin 
ber  Sabenf)üter  ift.     ^fmacliten  fü^reten  e§  fonft: 
20     nun  aber  ^fmaclen :  fo  fage  man  nid|t  me^r  ^fraeliten ; 
fonbern  ^fraclcn. 

Ungefaehr  kam  ein  trupp  Ifmaelen  von  Gilad; 

fie  fyhrten 
Storax,  gummi  und  ladan  auf  ihren  kamelen, 
25  womit  fie 

In  Mizraim  wollten. 

Jacob  und  Jofeph  29  S. 
9li(^t  nac^  Wt^xaim;  aud)  mer!e  man  fic^  ba§  beut frfie 
SSort  trupp,  bem  ber  §err  ^atf^  ha^  33ürgerre(^t 
80  in  ber  bobmcrifc^cu  ©prad^e  üerteti^et.  G  i  1  e  a  d  !ann 
aud^ex  auctoritate  in§  [260]  ^ur^e  ge5ogen  nierben ; 
unb  ber  §err  diati)  ift  feine  geringe  Slutorität. 
Sangge{)aI§te»Samee(,  fo  n)ie  eine  fur^nacfii^te 
^ori§. 

35  bie  93rüber 

9^e^men  bem  tangge^at»ten(5^ameetbie!oft* 
bare  Saft  ah.        ^oa^,  112  8. 


224  (Sf)riftD;)r)  Dtto  (}rci()err  bon  6cl)5uQid).  [2a 

SÖBir  luoHten  lieber  einer  fur,^nodid)ten  ©d^önen 
ha§>  §at§gefcf)meib  abue()men:  benn  e§  ift  micfi 
eine  foftbare  Saft,  gener  ^iett  fid^  über  folgenben 
'iSex^  onf: 

D'une    Epee,    ornement   et   defenfe   ä   la   fois,   r> 
Pendoit  ä  fon  cote  le  niagnifiquo  Poids. 
lliade  de  la  Motte. 
Sft  unserer  beffer?  S*^  glüeifele! 
Sängen  Don  feufsenbenSügen,  unb  3: i e f e n  ö o n 
finfeuben  S^önen  fd)(eifen.     3ft  ba^  nidjt  eine  lo 
^errlidje    äRufü?    Sine    Sänge    frf)Ieifen;    eine 
Öür§e    purjetn!    5lber  trer  fd^teifet  benn  fo? 
^er  Sfiecromant!  @r  befc^wöret  bie  3:enfel!  Mein 
fie  famen  nic^t;  unb  bag  ift  nid^t  gu  öern)unbern.    2ßer 
Teufel    l^öret    gern   eine  foti^e   9JjHfi!,    baüon  ba§  i5 
Setergefi^ret)   bie   93a ^=   ober  bie  (SJrobftinime 
ift?   2öir  nioften,  gur  ^etonnberung,  bie  gan^e  ©telte 
^erfe|en : 

Xann    befdilog    (a.    ©t.    öerfc^Iog)    fi^    ber 

9^  e  c  r  0  m  a  n  t  in  ein  finftercg  Zimmer,  20 
©eine  93efd)tDörung  ber  §ö{l  im  @ranen  ber  '^aä)t 

öorjuneljmen. 
@r  gerri^te  bie  93ruft  mit  f|)i^ig  gefdEiIiffenen  ©teinen, 
[261]  S^Qnq  bie   (^lieber  t)er!et)rt  in  feltfam   ge* 

frümmte  (SJeftatten,  25 

Unb    hk   ^e^(e   §u   unl^armonifrfien    ()ä6(ic^en 

3:önen ; 
Söie^erte,    sifd^t'    unb    batl,    unb    brüllte, 

t)eutte;  bann  fd^Ieift'  er 

Sängen  öonfeufgenbenSügen,  unb  liefen  30 

üon  ftn!enben  ^önen. 

^ioat),  142  S, 
klingt  ba§  nidjt  un^armonifd^?  S)er  ^Zecromant 
mar  erftlic^  ein  ^ f  e r b :  ermie^ert;  eine  ©erlange: 
er  gifd^et;   ein  §unb:   er  bellt;   ein  Dd^§:   er  35 
brüllet;   ein  SBotf;   benn   er  Reutet:   morauf  e§ 
i^m   bonn   beliebet,    eine   S^ad^ttgall   gu   merben. 


i 
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S^erridjtungen    unb    ^ertoanbetungen  genug,    bie 
einem  S^eufel,   gejdjn)eige  einem  Sauberer,  fc^ttier 
faden  mürben!    (Snblid^  ^ören   e§  bie  teufet  unb  fie 
erjdieinen;   obgleich   ein  bi0rf)en  grob,     ©iner  fe|et 
fid)  auf  i^n:   er  lehret  il)n  au^  bafür  bie  5Inrebe: 
.t)öret,  i^r  Ferren  ber  ^dt,   Samgummim,  unb 
Sugim  unb  @mim! 
®enn  öon  ben  @  t  ä  m  m  e  n  in  im  maren  biefe  Ferren. 
£ang^änbi(f)t.     ®a6   bie   Könige   lange   §änbe 
10      üor  ben  übrtgeu  SD^enfd^en  öoraug  ^aben,  ift  befannt. 
(Sin  ^eijmörtelein  "^ierau^  gu  fd^ni^en,  ha§>  mar  nod^ 
übrig,     ^er  §err  SJlngtfter  mer!te  e§,  unb  fdini^te  e§: 
—  'Oa^  befieberte  Sfto^r  biefeg  S3o(5en 
3:raf  ben  lang^önbic^ten  ^öuig,   ben  ungc= 
15  flümigen  91imrob.  503  ©. 

[262]  Db  ein  33o Igen  öon  9^o^r  ift,  ha^  miffen  mir 
ni(^t:  mir  lernen  e§  aber. 
Sauglinic^t.  SJ^an  bahnet  fid^  langüni^t,  mann 
man  gur  Sii)ianQt  mirb.  SSir  f)aben  gmar  feinen 
20  ^ü|el,  e§  p  öerfud^en;  bat)er  mir  un§  beun  be* 
gnügen,  bie  treffliche  SSermanbeluug  be§  §erru 
9iat^§  ^erguf^reiben : 

bem  Unmenfc^en 

(Spi^ten  fic^  §aupt  unb  §änb'  in  ©c^Iangenfö^fe, 
25  ber  S^'örper 

^ä^nete    fic^    langUui^t,    mit    !u|)fern 

©diuppen  bepanjert, 
S3i§  fid^  bie  9Kenfdjengeftalt  in  ber  ^mpf)i§ baue 
öerlieret.  ^oaf)^  ßß  8. 

30  ®a  ^ören  mir§,  ha^  eine  Slmp^i^bäne,  eine  (SJeburt 
Matf}  S3obmcr^,  !u))ferne  ©puppen  ^at.  @oId^ 
ein  if)ier  ift  nod)  nie  gematet  morben. 
Sangfd^Iep^enbe  3üge  finb  nic^t  3^9^^  ^i^  etma§ 
fd)Ie^^en;  auc^  uidit  3üg«,  bie  gef(^Ie:p^3et 
35  m erben.  2Ba§  benn?  ba§  mei§  ÖJott  unb  ^at^ 
S5obmcr ! 
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5lber  er   ja^   i^t  über  bie  ?5tur  fic^  @d^aaren 

ergief  (ctt, 
@eltfam  burc^  einanber  fid^  freuten,  mit  f  t  i  e  f  f  e  n* 

ben  gaiinen, 
Sßagen  öon  ®rj   mit  *^f erben  befpannt,   lang*  ^ 

fc^te^penbe  3üge, 
©d^tüer  belabne  ^ameeT  unb  ©lep^anten  mit 
^l^ürmen.  ^oa^,  6  ®. 

2)iefe  f^igur  ^eigt  nac^  bem  5lnti(o«gtn ,  52  8.  bie 
Umfd^reibung;  benn  ha  fe^en  mir,  1.  eine  [263]  lo 
gtur,  auf  ber  fid^  (Sd^aaren,  mie  SBellen,  ergieffen; 
2.  fe^en  tütr  fie  auf  einanber  freuten,  mie  bie 
SKalt^efer  auf  bie  ^ilgicrcr.  3.  mitten  in  biefen 
SBellen  fommen  erjene  SBagen,  nic^t  gefc^mommen, 
fonbern  gefahren;  fte  fönnten  fonft  untergeben.  4.  er*  i5 
fc^einen  ^ameele  unb  get^ürmte  ©lep^anten:  5.  gähnen, 
bie  ha  flieffen,  unb  enblic^  finben  mir,  ha^  aUe^ 
bie§  ein  |)od^geitfc^mau§  ift.  MeS  ift  beutüd^, 
fe^r  beutlid^:  nur  fällt  e§  un§  unmögtid^  §u  fagen, 
ma§  tangfd^teppenbe  Süge  finb.  20 

Sanb^aft.     SSir  miffen  nic^t  rec^t,  ma§  fotgenbeS  für 
ein  Sag  er  fet): 

—  5(m  (Sauf ein 
@iner  fr^ftallenen  Guell  ermie^  fidE)  ein  @erap^ 

gefc^öftig,  25 

3^m  tjom  garteften  9Hoo§  ein  lanb^afteS  Säger 
5U  fammeln.  ^oaf),  206  8. 

^er  SScrfaffer   ber  SBobmeriaö    mirb    un§   erlauben, 
feinem  ^inbe  ben  9^amen  gu  fte^Ien.     2Bir  motten 
bie   Urf ad^en  unfern   ^iebfta^te§   anführen,     ^er-  so 
bienet   ein  (SJebid^t,   moburc^   ber  9^ame  be§  ^id^terg 
mc^r,  aU  be§  §etben,  üeremiget  mirb,  nic^t  e^er  be§ 
©id^ter^,  aU  be§  §etben  S^amen?  2Bir  finb  überzeugt, 
ha^  Matf)  SBobmcr  mel^r  burc^  ben  ^oa§,  aU  ^oai^ 
burc^  diatf^  S3obmern   öer^errtid^et   mirb :   mag  fottte  35 
un§    a(fo    ^inbern,    fein    tanb^afte^    Öiebid^t    eine    •. 
S5obmcnag  ju  nennen?  ©§  fet)  alfo  eine  S5obmcna§! 
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Saut.     2ötr  ^dbtn  Bereite  oben  ber  g  o  t  b  e  n  e  n  S^ I  ä  n  g  c 

erwähnet:    e§  ift  unfere  (2c^ulbig!ett ,   bem  goI=[264] 

benen   ßäuten    aud)    biefe    @^re   tüieberfafiren   §u 

laffen.     ^emt  fo  fagt  ber  große  diat^  in  feiner  Sob* 

6     meriag,  242  ®. 

3ll(e  bie  3^it,   fo   lang  bie  ^ofaune   ben   gol* 
benen  Saut  blie§. 
®a§  ift  nun  f ret)tic^  fi^ön ;  aber  noc^  fd^öner,  ba^  bie 
^ofaune  unb  nic^t  9loa^  biefen  gotbenen  Saut 
10     gebtafen.     Sm   25ertrauen!     SSie   fiefjet    benn    ein 
gotbener  Saut  au§? 
Sautenflang.     9^ientanb   ^at  bi§  je^t  ba§>   Söaffer 
eine  Saute  fpieten  laffen.     ^a^er  rufet  Matf^  ^obmcr 
ber  SJlufe 
15  vom    lautenklang    fallender  w  äff  er. 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 
Xenn  alle^,  tva^  noc^  niemot§  gefagt,  niemals  geglaubt, 
niemals  gebadfit  njorijen :  barau§  machet  fic^  eine  (S^re, 
5u  fagen,  gu  glauben,  gu  benfen  ber  große  dlatfj* 
20  Saut.  Sieber  Sefer!  bu  ujeigt  nirf)t  alle§,  trag  ein 
Saut  fann:  tu  einen  !ann  er;  unb  raufd^en,  unb 
tüinfeln. 

Was    fyr    ein    aengftlicher  laut   mit   bangem 
winfelndem  raufchen 
25         Weinet  aus  deinem  mund,   und  welche  ver- 
borgne gefchichte 
Hat   ihn   aus  dem  gedryckten  gemyth  auf  die 
lippen  gejaget? 

Jacob  und  Jofeph  25  S. 
30  Sine  feine  §e^e!  3c^  möchte  tüof)l  bie  §unbe  fe^en, 
bie  einen  Saut  jagen;  er  mag  tjortreffüd^e  (Sprünge 
t^un,  et)e  er  auf  ben  Sippen  fein  Sager  finbet. 
(Sin  großer  9)iann  niug  fic^  gar  nicfit  um  [265]  hk 
33ebeutung  ber  SBörter  befümmern;  bo§  gehört  für 
35  (3d)üter.  SSörter  finb  S3itber  unferer  ®eban!en: 
fotgüc^   fönnen  toir  fie  malen,   toie  toir  tootten;   Ut 
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Söörter  gu   t)erflei)eit ,    unb   iljre   93ebeiitimg  ift  iüill= 

Sofurne  Sänge.  §at  jemanb  eine  (afiirne  Sänge 
gefet)en?  S93ir  nierben  e§  Üinftig  !üf)ntic^  brauchen, 
lüann  Wix  einen  blauUd^ten  33atg  n^erben  fagen  & 
lüoKen.  hinein  n)o§  fotten  n)ir  benfen,  n^ann  n)ir 
fagen:  er  !ried)t  nacfial^menb?  ^ann  benn  ein 
SBurm  anber§,  aU  ein  SSnrm,  friecfien?  Dber  foll 
biefe§  ^lad^a^men  be^  9}laler§  9^ad^a^mung 
on^brüden  ?  lo 

5Iu§n)enbig 

Um  bie  b  a  u  c§  i  (f)  t  e  SS  ö  ( b  u  n  g  bon  fanfter^abener 

5lrbeit 
^ried^t  nad^a^menb  ein  SSurm;   er  minbet 

bie  (afurne  Sänge  15 

3n  trtnm^t)irenben  SSetten  nad^  einem  no^en 
©ebüfc^e.  9loa^,  38  8. 

SSenn  alfo  ein  ^inb  fid^  ber  SBürmer  entlebiget:  jo 
!ann  bie  5Imme  fagen: 

5lu§n)enbig  20 

Um  bie  ftei^id^te  SSöIbnng  t)on  fanfterijabener 

^Irbeit 
^ried^t  nad^af)menb  ein  SBurm;  er  n:)inbet 

bie  bebr=*=  Sönge 
3n  trium|)^irenben  SBeHen  nac^  einem  na^en  25 
©e^äufe. 
9^ur  ein  3^üeifet§!noten  ftögt  un§  auf :  nämüd^,  iüarum 
triump!)iren  SBeKen?  be§  Sßur-  [266]  me§  9lüdfen 
finb  atfo  SBetlen?  @in  garftiger  5Burm! 
Seben.     ©inSeben  (eben;  folglid^  auc^  einSeben^o 
fterben; 

-^ ein  Seben 

SSon   ein  $aar  übetgefid^erten  Dbem^i^ügen  5U 
leben.  ^oal),  253  8. 

SBir  erfel^en  jugleid^,  ba§  öon  nid^t  me^r  bie  9^ef)me=  35 
enbung   jn  fid^   nimmt;   auc^   f)aben  n)ir  unter  ber 
§anb   üernommen,   ber  grofee  Üiatt)   arbeite   an  einer 
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antigottfc^cbiantfcf)Ctt    (Bpxad)it^xt.     2öir   t^eilen 
btefe§   (^ei)eimm§   unferm  Sefer  nur,   unter  ber  93c^ 
bingung,  mit,  e§  Bet)  fic^  ^u  behalten. 
Seben.     SBenn  bu  fragen  n)i((ft:   leben  @te  noi^? 
5      fo  fpric^  in  ber  neueren  @^rac^e: 

—  o!  flaueren  fieno(^ba§irbifd^eStd^t  ein? 
(goU  mein^luge  nocf)  einmal  i^r  5(ntti|  grüben, 

auf  meld^em 
3d^  mit  ber  reinften  Suft  ju  ru^n  öor  biefem  ge^ 
10  n)o^nt  ttJar?  9loa^,  16  6, 

^a§  märe  nun  ein  bi^d^en  nac^brücflid^!  SSir  gum 
menigften  mottten  feineu  Sf^ttiet^cr,    gefc^meige  hm 
großen   9^at^,    auf  unferm  5Intli^c  ru^en  laffen: 
®od^,  menn§  enblic^  ein  ^übfc^e§  Sc^mci^ermägbc^en 
15     märe!    @ie  müßte  un§   aber  öerfprec^en ,   e§  mieber 
aud^  öon  un§  §u  leiben. 
Seben.      @tn    bunüe^   Seben   ift   ein  betrübtet 
Seben;  ein  ^^etleg  mirb  folglich  einfröl^(id^e§fet)n. 
[267]  Denn  wiewol  wir  das  leben  des  Jofephs 
20  entdeckten,  fo  waere 

Diefes   leben   fyr  Jacob   ein   dunkles,   troft- 
lofes  leben. 

Jacob  und  Jofeph  31  S. 

Seben  tobten.     2öir  miffen  §mar  nid^t,   marum  ber 

25     ^id^ter  fo  graufam  fetm  mill,  einSebenjutöbten, 

t)ci^  it)m  nidt)t§  getrau  i^at :  allein  genug !  ertöbteteS! 

SSergeben§  tobt'  i  ^  alle§  Seben,  burd^  ba§  mid^ 

hk  Statur  öergnügt. 

Sammlung  Nikolai  156  8. 
30     @§  lebet  hoä)  mieber  auf!    ®a§  ift  nun  nod^  un- 
banfbar  unb  unbarmherzig  jugteidE)  fetju,  elma0  tobten 
^u  motten,    ma§  mic^   üergnüget.      ®a0  ift  eine 
boppelte  Sünbe!    eine  ©ünbe,  bie  bemjenigen,  ber  fie 
bege{)et,  meber  Suft,  wod)  SSort^eil,  bringet:  unb  atfo 
5      üon  einer  betrübten  9lai^gier  geuget. 
Sebtog.     §ier  ift  etma§  Sebtofe^! 
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SebtofcStinc  Stetig  über  ber  Üuft,  beit  5luen, 
unb  |)al)nen, 

®ie  nid)t  ber  fleinfle  ©c^atl  öon  einigem  ßeben 
erhellte.  9Joa^,  387  S. 

(So    er t) eilet   bemna^   ein   Seben!    fo   giebt  ha§  & 
Seben  einen  @d)a(I;  unb  fo  fann  man  eine  8title, 
ein  unperföntid^eg  ®ing,  al§  einen  Körper 
aufklängen.     ®enn  tia^  ift  ein  ganj  befonbere§  ^e^ 
f)eimni§  ber  9^  e  u  e  r  e  n,  fingen,  bie  man  nic^t  finntid) 
machen  fann,  alle  fünf  (Sinne,  ja  aud^  ben  ©  e  d^  §  t  e  n,  i» 
ben   ft^ttJCt5crif c^en ,   ober  beffer  bobmerifrf)cu  Sinn, 
§u  ertl)eilen. 
Seer^eit.     SSir  ^aben  un§  lange  gefeljuet,  etma§  [268] 
öon  ^lopftorfcn^   bem  3:i)eologen,   bemunbern   gu 
fönnen ;    D^id^t  etwa ,   ol§  menn  mir  nic^t  ganj  allein  i5 
ein  neologifd^eg  SBörterbud)  au§  feiner  Dffen= 
Barung  5iel)en  fönnten:  nein!  gar  nirfit!  SSir  trauten 
un§   mo^l   einen   ber  für($terlid^ften  ?^olianten   baüon 
5U   liefern.     Slber  mir  tragen  fo  öiel  S^rfurd^t  gegen 
bie  l)eilige  (Sad^en,  bie  er  vorträgt,  ^a^  mir  un§  nic^t  20 
anber§,  al§  mit  Sittern,  feinen  §eiligti)ümern  nähern. 
SBir  miffen  e§,  mie  man,  leijber!  l)eutige§  ^age§  Wr 
fretjgebig  mit  ben  belo^nenben  9^amen  eine§  Stet)- 
geifteS  unb  @otte§läugner§  ift;   ha^  fo  gar  aud) 
ein  ^eiliger  föifer  SSerirreten  ober  Unübergeugten  bie  25 
fittlid^en  S:ugenben   abfprid^t.     ®ocf)  fönnen  mir  auc^ 
üon  5lmt§   megen  unfern  me^r  aU  SJiilton  nid^t 
unbemuubert  laffen.     SSir  bemunbern  bal)er  ha§  fd^öne 
neologifr^c  SBörtelein  Seerl)eit;   unb  Oerfid^ern,  ha"^ 
mir  e§  oft  in  ben  ©ebanfen  be§  S[)id^ter§  malime^men.  30 
Se^en.     ©0   ift  un§   ein   unau§fprec^lic^e§   SSergnügen, 
ben  ^n,   Timmen    bem    lieben  ÖJott   eine  Sel)en§^ 
fanjelet)  errid^ten  §u  feben.   2(c^!  mie  unerfi^öpflid^ 
Sc.  @n.  nic^t  an  (Srftnbungen  finb! 

GJeorgen^  ^^ron  ift  ®otte§  Selben,  85 

Unb  ber  ©ebrauc^  fein  (Sigent^um. 

^aUtr,  131  S. 
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©corgenö?   ober  (S5otte§?  §ier  hjollten  tüir  tieBer 

3(mman,  a(§  in  23ern,  fet)n ;  irofern  e§  nic^t  öort^eil- 

^after  tüöre,  öe^en^fangler  gu  werben.     @§  ift  atfo 

nid^t  \vat)x,  bag  ^annotier  [269]  öon  bem  üteid^e  ju 

5     Sef)en  ge{)et.     SSir  irren  un§ :  d^roPrittanien  ift  ein 

unmittetbare^  Se^en  üon  ®ott. 

l^eibfarb   feufc^er  Sugenb.     2öa§  mag  ba§  für  eine 

Jarbe  fetjn?  ®ie  !eufd)e  3ngenb  fie^t  oft  bta^; 

oft  rot^;   auc^   getb  nnb  braun,   unb  toeife,   unb 

10      fd^marg  au§.     2Bir  ftaunen! 

®u  ftaunft!  e§  regt  fic^  beine  ^ugenb: 
3)ie  f)oIbe  Seibfarb  feufc^er  Sugenb 
®e(!t  bein  üerfcJ^öntteg  SCngefid^t. 

^(lUtv,  68  8. 
15      35erf(^änit,  a.  @t.  fd^am^aft;  ein  ÖJefic^t,  ha^  üer«« 
fi^ämt  ift,  f)at  fid^  au^gefc^ömet.     ?5ret)Iic^!  l^atten 
@.  ©n.  fagen  fönnen:  eine  Slöt^e.     5IIIein  ba^  loäre 
feine  ßeibfarb  gemefen:   unb  ^ater  8t.  G^lara  ^at 
aud^  eine  ßeibfarbe. 
20  2ef)rgebid^t  in  einem  ©ontnterfteibe,  ober  fret)erm 
•anfüge,   fc^reibet  §r.   ^o^ann   ^einrit^   Ocft    an 
.•pn.  ©oban.  .  Db  nun  ha§  ÖJebic^t,  ober  ber  ^id^tcr 
tta^  ©ommerfleib  an  ^aht]   unb  toa^  ein  (S^ebid^t 
in  einem  ©ommerfteibe  ^eiffe:  ba§  beurt^ eile  ber 
25      Öefer  ber  bremift^en  dJcbic^te. 
Seibe§mad^t.     mit   aüer   Wa6)i  be§  Seibe§   toax 
befannt.     ^er   §err  9Jlagifter    ift    etraa^    laconift^, 
unb  fagt  fur^:  mit  Seibe^mad^t. 

Unb  rubern  mit  ßeibe^mac^t  fort. 

80  9Jimrob,  241  8» 

,f)ier  giebt  e§  aud^  ^erglofe  SJ^änner,  ober  aJlänner 
o^ne^erj,  unb  aubere  @elten^eiten  me^r;  benen  toir 
unfern  SBei^rauc^  nid)t  oerfagen:  [270]  benn  loer  ift 
e§  mürbiger,  aU  ber  Incontfd)c  ^crr  SD^ngiftcr? 

85  ßeibenfc^aft   erobern.     2Bir  ^offen   fie  balb  §u  be^ 
lagern,  unb  Saufgroben  baoor  gu  eröffnen.     @§ 
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ift  !ein  ©c^era!    (£§  üerrid^tet  e^   ein  flovftorfifrfjcr 
§elb  üon  18  3al)ren. 

^u!    (^lopftorf^  SJJufe!)    bie    bu  bie   ©eelen  mit 

iieiligem  ?5euer  begeifterft, 
Si)iebubie5!]eibenfcl)aften in reijenbenStürmen  & 
eroberft!  .§clben=(i5ebit^t  auf 

^(o^ftorf.     ©ammluuo  9licoIat  160  S. 
@inb  ba§  nid)t  reijenbe  Stürme?    SBo^Ian!   SSir 
moHen   et)efter  2:age§  eine  fprbbe  @^öne  flo^ftorfifc^ 
reigenb  beftürmen.  lo 

Leutefreundlich;  benn  lentfeüg  ift  üerattet. 

die  lippen 

Yberfloffen   den   msennern   vom   lob   des   Zo- 

phenatpanahs, 
Der  fich  zu  ihnen  fo  leutefreundlich  herunter-  is 
gel  äffen. 

Jacob  und  Jofeph  46  S. 
Un§    überfloffen   bie   Sippen    and)    öom  Sobe 
Zophenatbodmers ,     der     fich     zu     fchylern     fo 
Dichter  freundlich  heruntergelaffen.  20 

Sentfeeltge  3ö^ren;  e§  n^irb  fotgüd^  njol^I  anä) 
menf(f)enfeinb(id§e  geben.  §r.  ^(opftotf  n)etnet 
jene  leutfelige  Söi)ren,  längtic^t  nnb  ecfic^t,  nad^ 
S3eUeben.  2Bir  bebauern  nur  feine  klugen,  bie  t)on  fo 
üielem  SBeinen  rot^  fetin  muffen;  meld^e^  aud)  ein  2^ 
^ic^terang  in  ber  Sänge  nii^t  aul^alten  !ann.  SSir 
n:)arnen  i^n  tjon  5lmt§megen.  [271]  ^enn  e§  fc^abet 
boc^,  n)enn  er  fie  anc^  gteid^,  biefe  ^t)ränen,  einzeln 
n:)einet. 

@ine  getreue  leutfetige  Sä^re,  bie  felj'  id^  no($  30 

immer, 
S^efete  fein  ^ntti^;   i^  fügte  fie  auf;  bie  fe§'  id^ 

nod^  immer  2c. 
3a !  fo  fagt  er,  ^ubatm.   Unb  ber  ift  unfer  ßrlöfer ; 
®urc^  ben  finb  n)ir  fo  feüg :    umarme  mid^,  lieber  35 
^ubntm! 
Dffcttbarung  8t  tlopftorfö  30  ®.        ^^ 

m 
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2ßir  nennen  biefe  SBieber^ioIungen  bie  Smmerfignr; 

ober    bie  2)nbatm§figur:    eine   fei)r  unfd^ulbige 

^inberfignr:  anc^,  mie  oben  gefagt,  ha^  ^aninic^en; 

inbem    ein  SBort   anf   ha§   anbete    ^ucfet;    unb  bod^ 

5     Söorte  bleiben,     ^er  ^eilige  ^ro^^et  befi|et  eine 

ungemeine  @tär!e  barinnen;   unb  e§  fömntt  nn§  öor, 

lüie    ber   Ie|te    ^on    au^    einer    ©adpfeife,    ober 

8d^atumo,   beutfc^  (Sd^aUmet),   n)o   auc^  ber  le^te 

5:on  ein  2:önd^en  i)ö^er  nac^fc^narret ,  obgleich  bag 

10     <BtM  au§  ift.     ^a^er  fönnten  mir  biefe  ?^igur  ben 

^ubelfarf  nennen;  "üa  Wäre  St.  ^lo^ftorf  ber  ftärffte 

'-ßodpfeifer. 

Sei) er.     (Sollte  tvo^  jemanb  eine  Set) er  in  einer  Df* 

fenbarung  gefud^et  ^aben?  S33ir  finben  unb  ben)unbern 

15     jie,  n)ie  bittig,  in  Bt  ^Io)jftotf§  ^t\i6)tcn,  159  8. 

—  ®id^  ^aben  bie  (s:ebern, 

Unb   am   einfamen  Ufer,   bie  ^äd^e  Sebibot^  qt" 

nieinet. 
[272]  3Ic^!  biii)  ^aben,  in  (Sdf)Iet)er  ge^üdt,  auf 
20  'Dit  Se^er  herunter, 

deiner    Xö6)kx    jungfräutic^c    ^Iiränen,     ol 
@umitl^!  gen)einet. 
2Ba§   für  S[öunbern)er!e !   'i)a  iei)en  iüir  (S;ebern   unb 
S3äd^e,  in  ©d^tei)er  üerptlte  Qungfernt^ränen, 
25     unb  in  §ofen  t)ern)idelte  gunggefeUent^rönen 
meinen;    meinen,    acf)l    meinen    auf   bie    Se^er 
t)erunter:  mir  moUen  fie  mieber  tierauf  lad^en! 
Lenden,     ^ad)  ber  neuen  unb  ^eUigeu  §ebammen^ 
fünft    gebä^ren   bie   SJlänner,    unb    bie   SSeiber 
30     zeugen:  ein  niebUd^er  Siaufc^,  ber  eben  barnm  fc^ön 
ift,  meil  e§  nid^t  ma()r  ift. 

Einen   zahlreichen   trupp  aus  deinen  1  enden 
gebohren. 

Jacob  und  Jofeph  15  S. 
35     @o  ift  ba§  SSort  Gruppen  and)  bcutfc^!   unb  rec^t 
fe^r  beutft^. 
Sic^t.     ©in    gmingenb    Sic^t    ift    ein   ungemeine^ 


234         CStjriftopf)  Otto  ^^reitjerr  oon  ®ct)önQic^.  [£{ 

Stc^t;  batb  w'nh  man  and)  ein  fec^tenb  Üid)t  fagcn. 
^enn  \o  fingen  Sc.  lluftcrbUd)feit : 
DI  @d)önl}cit!  für  ben  (Steift  gelieret, 
Sßen  einft  bein  5n)ingenb  Sic^t  gerüstet, 

$^Ieibt  feinem  mtnbern  ÖJute  treu.  & 

Malier,  129  8. 
|)ier  ift  1.  füiiftüc^  ber  auggelaffen:  benn  eine  f^igur, 
bie    öiel   Unglüc!   Qnrid)tet,    unb   öielen  SSerfen  balb 
ben  ^opf,   balb  ben  33auc^,   balb  htn  @c^n)an§  foftet, 
glänjet  i)ier  in  if)rer  (Sröfee.     2.   ift  bie  2;reue  ^u  lo 
bemunbern;  benn  einem  (S^ute  treu  bleiben,  ift  eine 
unt)ergteid)(id)e  9fteben§art. 
[273]  Sid^ter.     Sit  oft  malt  ein  getreuer  ^idjter 

5In  feinem  gelben  9^ebentirf)ter.  »flauer,  131  8. 
§ierbe^  t)aben  mir  ba§  Vergnügen,  un§  einen  gelben  i5 
oorsuft eilen,  ber  mit  touter  Siditern  bemalet  ift. 
"Sag  mirb  ^iibfd)  merben,  menn  fie  aufbrennen 
fönten. 
Sic^tmeg;  ein  SBeg  bon  2\d)t:  marum  nic^t  9^ac^t- 
meg?  20 

Sagt  euc^  biefen  Sic^tmeg  l)inab.  — 

Offenbarung  Bt  ^lo^ftorf^  20  8.        j 
^iefe§    faget   bie    fIo)jftorfifrf|c  (^oitt^dt   5U   unfern    " 
Spätem;  fie  foHten  auf  einem  Strale  in  bie  Sonne 
gtitfcften,  unb  an§>  bem  geuer  auf  bie  @rbe  fe^en.  25 
(^e^t  ^a§>  an? 
ßic^t.      ®ie  i)eiügen   ^id^ter  l)aben   gern,   mie  bie 
römifc^en  ^eiligen,  einen  Schein  um  fic^:  menn  bie 
©traten  üon  (55oIb  ftnb:  fo  laffe  id^§  gelten. 

©0   hanV   i(f)§  meinem  fd)önern  Sichte,   ba§  biefe  3» 

Siebet  balb  ^erftrente, 
Unb  jene  unbeftedte  ^larlieit  ber  günfligen  9^atur   4 
nerneute. 

Sammlung  ^licolat  157  8. 
®a§  Sid^t  ummölbet   auc^;   ober  e§  mirb  um- 35 
mölbet:  märe  ha^  Se^tere:  fo  mügte  e§,  bäd)te  ic^, 
finfter  merben. 


I 
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^e§  i^örperg   t)iel  gu  mäd)tge  Gräfte  beftreiten  oft 

^a§   boc§   bie  (Sinnli(f|!eit  umtDöIbte,   Wann   \f)x 

bie  ©inftc^t  lüiberf^jrid^t. 

5      @in  fein  (JJetDöIb! 

[274]    ÖieBe^öertounbet,    a.    (St.    Don   Siebe    ücr=' 

tDunbet.     Ueber^aupt  muffen  tüir  eine   Buelle   ent" 

beden,  bie  üiet  ©tröme  Don  fd)önen  unb  gemirfitigen 

33et)n)örtern  f)ert)orbringet.     9}lan  nel)nte  jn^el)  SSörter, 

10      ein  §aupttt)ort  unb  ein  S3e^tüort,  bie  fic^  gar  nid^t 

stammen  f (Riefen,   nnb  §ie^e   fie  in  ein§  gufammen: 

fo   f)abt  if)r  bie  Cuelle  öieler  ©trönte:  3.  (£.  gtang«' 

befäet,   eifenbepflan§et.     @§  ift  todi)x,  bo6  man 

nic^t  (^(an§    fäet;    no(^  @ifen    pflanzet:    S3e^be§ 

15      aber  führet  un§  bod^  auf  ben  93egriff  öon  @äen  unb 

^flangen:   n)ir  pflanzen;   n)ir  fäen:   unb  ^a^  ift 

fd^ön!  @o  ge^et  e§  aud)  f)ier  mit  tiebe§t)ern)uubet. 

©^   ift   tüat)x ,  hal^  bie  Siebe  nur  einmal,   nämtid^ 

öon  bem  ungefd^tad^ten  ^iomebe^,  öermunbet  tüorben: 

20     Mein  fie  ^at  mijriabemnal  öertounbet:   fofgüd^  ift 

\>a^  Setjtoort  öon  Siebe  unb  öermunbet  fd^ön. 

5lengft(id^  luarnt'  id^:  allein  bieltebe§öern)unbete 

bergen 
hörten  mic^  nic^t.  ^oa§,  24  8, 

25      3ft  ha§>  §ören  nid^t  mid^tig? 
Sieber  öon  ©c^toung,  unb  S5erfe  üon  gaü  begeiftert: 
firtb  bie  Sieber,   beneu   ein  gan^  neuer  ©c^mung  ge= 
geben  morben.     ®enn  fo  f^rad^  man,   aU  man  nod^ 
bcutft^   bic^tete.     5lber  S3(ätter  fallen   ab;   unb  neue 
30      entfielen:    fo   gel)et   e§   auä)  mit  ben  Sprachen:   nun 
grünet  bie  ^lopftorfifc^e. 
Unfere  Sieber  üon  ©c^toung  unb  Harmonien 

begeiftert, 
[275]  @U(^en  bein  33ilb;  bod^  umfonft. 
35  Offenbarung  Bt  ^lo^ftorfg  13  6. 

2Ö0  ber  ?5rop^et  jemals  ma^r  üon  (hott  gebadet  ^at: 
fo   ^at   er§  l)ier  getrau!    5)enn  mie  foUen  bod^  §ar- 
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ntonicn  ©ott  begreifen:   ba   er   un^  unbegreiflid^ 
bleibet?  5(ber  unter  un§!  \va^  finb  Harmonien? 
i^iebertüürbiger;   je  länger  ein  93ei)tt)ort,   je  fd^öner! 
SSie,   Siebern) ürbiger!    rühret  bein   gkimift^er 
©d^er^ ! 
DI  l^örte  boc^  f(|tüa|enbe§  SSoI! 
Unfre  geheiligte  ©efprad),  "oa^  ben,   ber  in  2Bot!en 
^06)  über  un§  luanbelt,  bejaud^set. 

Dbe  an  Steinbriicf. 
^ie    feltene   ^erbinbung    ntu^   einen   jeben  in  biefer  10 
Obe  reigen,   unb  föen  bie^  aiJängfel  nid)t  reibet:   ber 
i^i  fü'^neer.     @§   giebt   gemiffe   Seilte,   benen   and) 
ha§>  ^inbern   @f)re  mad^et;   ha  jinb   5.  i&.  ©leim, 
ÖJeßert,  u.  a.     Seute,  bie  am  ©teuerriiber  be§  2Bi|e§ 
fi^en.     @o  ge^et  benn  ber  liebe  (5Jott  in  ben  SBoIfen  i5 
fpajieren?  Unb  fann  ein  (SJefpräd^  aud^  jand^gen? 
Sippen.     ®a   ic§    fo    beij    bir    ]ä^,    nnb    bie    n)eifen 
Sippen  oernö^me.     ^loal)^  38  6, 
a.    @t.    Sfleben    bernelimen:    n)arum    nic^t    lieber 
3nngen?    Mein,   tt)arnm  ha§>  nid^t?   §at  man  nid^t  20 
fc^on  D^ren  geijöret?  Unb  bie  Sippen  fc^ma^en 
ja:  fo  !ann  man  fie  ja  auc^  mot)!  i)ören. 
Sippen,     ^oä)   etma§   t)on  innern  Sippen:   fo   mirb 
man  oudEi  innere  9^afen  fagen  !önnen:  §.  @. 

[276]  Sf^id^ter  im  ©ergen,  auf  SSernunft  gegrünbet,  25 
SBeld^em    fein  S5ort!)ei(  innre   Sippen  binbet, 
Sßeld^en  bie  @inne  mit  gefd^müctten  Sügen 
Mmmer  betrügen!  S^^^^^^f  1^1  ®- 

§ier  fragt  fid^,  1.  m er  auf  SSernunft  gegrünbet  fei)? 
ha^  §er§,  ober  ber  Stid^ter?  2.  ob  bem  $)er5en,  30 
ober  bem  9lic^ter  bie  inneren  Sippen  foüen  ge- 
bunben  merben,  unb  bie  mir  uod^  nid^t  cntbecfet 
t)aben.  3.  ob  ha§>  2öe(d^en  auf  S^ort^eit,  ber  fo 
gut  männU(^en  ®efd^ted^t§,  aU  ber  9tid^ter  ift, 
ge^e?  Unb  4.  lernen  mir,  ha^  mir  bie  erfte  @tropI)e  35 
ieber^eit  mit  9^amen  be§  Ö5egenftanbe§,  ber  iu  ber 
2ten  Strophe  fömmt,  anfüllen  fönnen. 
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l'inien  ber  Seuben;  Sinten,  bie  un§öf)lic^  au^ 
meinen  Senben  entspringen:  finb  t)a§  @puf)I' 
n? ärmer?  2öir  (jaben  un§  eine  Senbe  gemalet,  unb 
t)iele  Stnien,  bie  baranS  entsprangen:  trir  \vk\tn 
5  fie  einem  guten  greunbe.  ^er  ^ummfopf!  ®r  tvax 
\o  bo§§aft,  ba§  er  nid^t  t^at,  aU  [ai)t  er,  ha^  e^ 
.  ^linber  mären. 

Sinien,   bie  nn^öfiüc^  au^  meinen  ßenben  ent* 
Springen.  9loa^,  346  8. 

loßifpeln.  @§  lägt  fe^r  fd^aü^aft,  menn  9J^ägb(^en 
Hfpeln;  allein,  menn  ^id)ter  üfpeln:  fo  Itjpeln 
if)nen  bie  SBinbe  noc^. 

^ü^lenbe  2lbenbtüfte  umüfpetten  ben  S3ufen 
ber  (Srbe. 
15  Sammlung  9McoIai  161  8. 

®ie  (eid^tfertigen  Süfte!  2Bir  mürben  breifter  gemefen 
fetin,  unb  lieber  gefügt  ^aben.  5Iber  bie  Ijeiltgcu 
i*ifpeler  fahren  nid^t  fo  gteid)  gu. 
[277]  Sobtöne  greifen;  ba§u  bauibifc^e.  @o  greifen 
20  mir  fttJifttfc^e  Sobtöne,  mann  mir,  fo  öiel  an  un§ 
ift,  ben  ^eiligen  Sifpclern  l^ofieren;  unb  auf 
profaif(^  jaurfijenber  §arfe  greifen. 

®icö,  beffen  glüctüd^e  §anb  auf  jaud^genber  §arfe 
^aljibifc^e  Sobtöne  greift, 
25         ^ie  micbert)o(enb  mit  SJlac^t  ber  §immel  nad)^ 
iau^set. 
®ic§  fa^  i(^,  Sßü^elmi!  juerft. 

D'i>c  an  8teinBrü(f. 
5)a§  ift  red^t,  bag  ber^immel  nad^iaud^jet;  benn, 
30     mann   ein  SDid)ter  feine  2et)er  ftimmet:   fo  mug  bie 
^ölle  !rad^en,  unb  bie  @rbe  beben, 
l^öme.     £)pi^  fagte  ein  fönigUd^er  Öeu:  unb  ta^  ^at 
©runb;  balb  mirb  man  eine  faiferlic^e  ^a^e  fagen; 
unb    'iiQ^.   ^at    oucf)    ÖJrunb:    SDenn    Matf}    Sobmcr 
35     accentuiret  einen  fürftlic^en  Sömen. 

^oa^,  41  8. 
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SBügt   er   miifi   ^ier:    fo   mürb'   i^n  bie  frembeftc 

ÖJegenb  nid)t  t)atten, 
^ein  i)tebeöor  intbemer!etc§  SSUb,  fein  fürftlid^er 

Öötüe, 
2)ag  er  mrf)t  fc^nell  umMjrt,  aufmeinem^lntü^  5 
äu  ru^en. 
©in  t^ürftlid^er  nic^t:  öieteicEit  aber  ein  graujamer» 
Suftcr^ftaU.     (Sin  ©e^rof)r   an^  SuftcrljftaU,   ift 
ha^  nid^t  burd^fid^tig  ? 

2)urd)  o^tifc^e  ^arana?:en  10 

3Bu6t  er  au§  2uftcrt)ftatl  telejco^ifd^e  (^läfer 
an  fc^Ieifen.  moal),  79  6. 

[278]  §aben  mir  nic^t  oben  gefaget,  t)a^  e§  gar  jc^ön 
ift,   ^nnfttüörter  anzubringen?   ^an  giebt  baburd^  gu 
errat{)en,  ba§  man,  mie  ber  groge  dtatl),  ein  93rinen=  is 
mac^er  fet):  ein  telefcopifc^er  Söriüenmad^er! 
Suftgeftalt  ift  nad)  SBerenfcIfen  eine  9Jieteore,   n)ie 
5.  e.  ber  gange  9ioa^,  9J?eßia§,  ^lirnrob  :c. 
5ll§bann    tt)immett§   öon  Suftgeft alten  im  95erg 

unb  im  2;^ale,  20 

2ßie   bie  ^efpenfter   in   Gruppen   um  9)ZerIin§ 
5lngefid^t  fiatern. 
(S^!  @i)!  4)err  ^ati)l  tüa§>  mad^et  9JlcrIin  im  ^00^? 
297  8. 
Suftmeer.      SS)er   luftige    ^id^ter   brauet   aud^    ein  25 
Suftmeer,  tüorinn  bie  ?^Iüget,  nid^t  ha^  (Geflügel, 
bie  ?^ifc^e  finb;  bal)er  entfielet  an6)  fein  ßuftfd^iff. 
(Sr  nsirb  biefe§  9JJeer  aud^  Wh  bepfälcn. 

SSie ungä^tid^e  §eere 

grember  Sauget  \)a§>  ungc^^fabete  Suftmeer  be^  30 
ftreirfjen.  '^loai),  301  @. 

SSir  fagen  ja  ungebahnt;   fo(glirf)  fönnen  mir  aud) 
unbe^fabet  fagen. 
Suft|)fab.     2l(Ie  SBörter,   bie  man  fonft  mit  Suft  öer^^ 
banb,    jetgten    ein  9^id^t§,    ein  ^irngefpinft    an:  35 
allein  ^ier  ift  e§  ein  Drangenmalb. 
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§ier  gefielen  fie  fid^  (bie  @nge(c§en)  im  büntten 

gereinigten  Suftpf ab; 
Ober  Drang enn^alb;  (Sie  fa^en  auf  S3tättern  uttb 
93mtf)e; 
5         Unb  fie  fogen  ha^  buftenbe  @ü6  öon  ben  Sippen 
be§  grü^tingg.        9loa^,  149  ©. 
[279]  $at  ber  i^rii^Iing  einen  ftinfenben  3lt^em? 
5)a§    fic^    gefallen    ift    nic^tg    tt)eniger,     at§    ein 
(35atricifmu§. 
loLyke.     §ier  ift  eine  entfe|tid§e  St)!e! 

welche  grseßliche  lyke  mit  eir.geftyrzetem 

rande, 
wie    der    gehnende   fchlund   des   pardels 
mit  zsehnen  umzaeunet. 
15  3aco6  unb  ^ofe^^  84  <B. 

@ine    feine    lyke!    ein    feiner    9^1  an b!    ein    feiner 
8d^Iunb!    ein   feiner  Saunl    3ft  ber  ^arber  ober 
ber  ©c^Iunb  mit  Qä^mn  umzäunet?  ^iefe  S'^^^' 
bcntig!eit  ift   eine   angenehme  unb  uot^Upenbige  golge 
20      ber  bcutft^en  WitttUvöütx  ^  tvk  tt)ir  fc^on  oben  er^ 
mahnet  ^ben ;  unb  befto  meljr  nad^§uaf)men,  je  bo|3^et^ 
finniger  e§  einen  ^er§  machet. 
£m§  mar  Stobtfljnbicuö  in  ber  ^iefibenj  ©r»  9lim- 
robifc^en  SJlajcftät;  mel^e§  iä)  §ur  S5erl)e ut ig ung  §u 
25      5ät)ten  bitte,  ^g  ift  eine  gigur,  bie  ber  §err  Sfeagiftcr 
ooßfommen  in  feiner  Öiemalt  f)at.     9limrob,  153  S. 

©inft^attung,  ober  ^In^aug  ^um  £ät§Icr. 

@^  mar  eben,  mie  ^einritf)  öon  5(l!mar  faget,  an 
einem  ^fingfttage,   aU   man  SBälber  unb  gelber  mit 

30  Saub  unb  &xa^  gegieret  fa^;  unb  mand^er  SSoget  fid^ 
in  (^ebüfd^en  unb  auf  53äumen  mit  feinem  ©efange 
frö^ticft  bezeugte,  ^ie  Kräuter  unb  S3tumen  fprofeten 
überall  ^eröor,  unb  gaben  ben  lieblic^ften  ^uft  oon 
fic^.     ^er  Xag  mar  Ijeiter,    unb  ha^  Söetter  fd^ön: 

35  mir  erge^ten  un§  \)axan ;  mir  Ratten  eben  unfer  genfter 
ouf,  unb  [280]  badeten  über  bie  ^ö^Ic  beö  Sro^fioniu^ 
fo   ftar!,   ha'i^  mir,   tro^  ben  reigenben  Stimmen  ber 
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9fJarf)tiga((en,  mib  beni  §auc§  ber  3ep(}ire,  oittfdjhtm- 
merten.  S)a  mir  nun  t)orf)er  nic^tg,  a(§  angene()me 
SSorftettungen,  gehabt  f)atten:  fo  \vax  and)  unfcr  Sd)taf 
angenefjtti.  SSir  befanben  un§  in  eine  fc^i)ne  ^egenb 
t)erfe|et.  §ier  ergangen  §a6errö^re ;  bort  fprang  ein  & 
muntrer  Raufen  ©d^äfer  unb  «Schäferinnen;  i)ier 
fd^narreten  Warfen  unb  @at)tenfpiele ;  bort  fc^metterten 
i)e(Ie  3:ronipcten,  bereu  ©itbertöne  fo  oft  mieberfd^alleten, 
ha^  mx  un§  oergagen,  unb  un§  einbilbeten,  Wix  loären 
in  ben  @lifäif(i)en  ?^elbern,  bie  man  nur  einmal  lo 
betritt.  (S§  mar  eben  ein  geft,  me(c§e§  ber  ^iti)U 
fünft  unb  933öl)r()eit  ge^ciliget  mar.  2öa§  aber  t>a^ 
©onberbarfte  §u  fet)n  fd^ien:  fo  mar  bie  ^ö()(e  be§ 
S:ro^()oniu§  ber  %tm^d,  mo  bie  @inmo{)ner  biefer 
(S^egenb  i^rer  (^etübbe  entlebiget  mürben;  unb  fo,  mie  i& 
mir  an  ben  feden  unb  poerfirfjtlic^en  (^ebet)rben  üer^ 
merfeten :  fo  beftanb  ha^  gan^e  ^ol!  au§  S)id)tern  unb 
SS)i(^terinnen ;  e§  mar  eine  anti^Iatonifcfte  Sflepubü!. 
Qeber,  ber  auf  ber  @rbe  eine  ^ott^eit  t)ere!)ret  ^atte, 
fanb  fie  auc^  ^ier;  er  marb  gleid^  §it  ben  ?5ü§en  ber='  20 
felben  gebrad)t,  i()r  für  ben  gütigen  ©influg  5U 
banfen,  ben  fie  i^m  gefd^enfet.  ^n  ber  ^ö^(e  erfannte 
man,  ma§  man  fi(^  unb  ber  ©ott^eit  fc^ulbig  mar; 
ja  mancher  t^eilete  feine  Sorbeern  oergnügt  mit  bencn, 
meldten  er  fie  in  feinem  Öeben  geraubet  ^atte ;  ha^  25 
@eftänbni§  baüon  mar  bie  93u6e,  bie  eine  3lrt  oon 
©^reube^eugung  mar,  moburd^  man  bie  ©röge  [281] 
feiner  Vorgänger  oeri)errIirf)te.  S)ie  aber  an  SSefen 
gegtaubet  f)atten,  bie  uner^öret  maren,  mürben  gefeffett 
in  eine  nod^  tiefere  .§ij^le  gemorfen,  bi§  fie  it)ren3o 
gelter  erfeuneten.  @o  marb  5.  @.  eine  9J?ufe  t)on 
^abor  gefud^et;  aber  nid^t  gefunben;  fo  ging  eö  ben 
SSere^rern  einer  9J?ufc  ton  Sinai:  fie  marb  gefud^et 
unb  nid^t  gefunben.  Unb  mirfüdj  mar  e§  nur  eine 
abgi)ttifd^e  Steuerung ,  inbem  bie  SJJenfdien  feit  3000  35 
3a^ren  f)er  mit  neun  ^ufcn  gufrieben  gemefen 
maren.     SJlan  fa§   aud^  mot)t,    ha^  fie  ben  neuen 
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^ro^^eten  nic^t  immer  beijgeftanbeii  Ijatten:  unb  ic^ 
f)Drte  ganj  üerne^mlid)  tiefe  geiftige  SBeJen  (ad^en, 
lüenn  utifere  I) eilige  unb  luftige  SJJänner  öor  ber 
t^ö^Ic   bie  jd)önften   ©teilen  iljrer   ^efänge  ^erfageu 

5  mußten,  e^e  fte  eingetaffen  hjurben.  (S§  !am  un§  ttor, 
q(§  tt)ären  n)ir  ber  Pförtner:  jum  n)entgften  tüirb 
man  e§  un§  ertauben,  im  Xraume  ju  jet)n.  ^aum 
Ratten  tüir  un§  gefe^et,  unfer  Pförtner amt  gu  Be- 
obachten: fo  fam  ein  fleine^  äJJännc^en;  erppfte;  er 

10  fprang  unb  n^acfelte,  wk  ba§  9}iö|)§c^en  mit  bem 
©c^ttjanje  ujarfette,  ha^  er  unter  bem  (infen  STrme 
trug;  ha  ber  rechte  mit  einem  ©e^erol^re  gerüftet 
ttjar.  (5r  fa^  nad^  ben  ©ternen,  unb  fa§  lauter 
9J^ägb($en;   @r  fing   an  gu   fingen,   unb  fang  lauter 

15      äRägbc^en;   er  fing   an   gu  fdjaffen,   unb  f(^uf  lauter 
SJ^ägbc^en:  er  liebte  nic^tg  a(§  «Schönen: 
@r  liebte  bie  Helenen, 
®ie  §annc^en  unb  bie  ^^iefc^en, 
^ie  Sie^d^en  unb  bie  3)lie!c^en. 

20  [282]  ^urg!  er  Wax  iungferntoll;  unb  nannte  fid^ 
ber  bcutf^e  3lna!rcon.  ^en  ^ugenblicf  erfi^ien  ber 
griec^ift^e,  unb  füf)rte  il)n  in  bie  $öf)(c.  5({§  fie 
Ujieber  ^erau§  traten,  tt)at  jener  fo  ernft()aft,  aU  ein 
SSou^c   ober   SJJarbut.     (5r   geftanb:    er  ^eiße  nid^t 

25  3(nafreon:  fonbern  (^Uim.  @r  ^ätte  gepret,  ha^ 
5lnafreon  öon  griet^ifcfjeu  gräulein,  unb  griec^ift^en 
6^f)aiu^agnerh)eiuc  gefungen:  er  ^ätte  e§  tjerfu^et 
unb  xi)m  nac^gea^met;  aber  leiber!  bie  Sefiren  ber^ 
geffen,    bie  fein  SD^eifter   mit   ©d^erg  unb  Suft  üer«» 

30  fnü^fet.  S^ner  ^ätte  gefrfierget,  um  §u  lehren;  er 
aber  nur  gefc^erjet  unb  getänbelt,  um  gu  fd^ergen 
unb  gu  täub  ein.  ^(§  er  biefe§  fagte,  ging  er  bet) 
un§  üorbeij.  5Iber  q^\  .g)atte  gleicf)  ber  ^nd)^  feine 
©ünben    Grimbärten,    bem    SSätter,    gebeichtet:    fo 

35  fprang  er  bod^  nad^  ben  §ü^nern,  ha^  Ut  gebern  t)on 
i^nen  ftoben:  fo  fa^  auc^  un§  ^leim  für  ein  9J?ägbd^en 
on,  unb  moUte  gaufelnb,  tunf)rf)aftig!  lua^rljaftirj ! 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  16 
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un§    füfjen;    ob    \mx    gleich    mit    einem   grä^tidien 
(Sapujinerbarte  öer(et)en  tüaren. 

hierauf  er(cf)ien  ein  finfterer  SJJann,  ber  f}äm\\ä)t 
SBIide  in  unfer  .Sjerj  \vax].  SSir  erjc^rofen;  er 
entriß  nn§  ben  ©djtüffel;  ging  aU  ein  ©beimann  5 
eigenmächtig  hinein,  unb  tarn,  aU  ein  ^octor,  iuieber 
^erang.  ©r  (jotte  fein  2,^0 u  öor  bem  TOare  gelaffen; 
auc^  bie  ^^Jräftbcutenftettc  niebergeleget ;  er  be!(agte, 
bag  ein  un^eitiger  SBeitjrauc^  if)n  geljinbert  I)ätte, 
geiler  jn  fe^en ;  er  befannte ,  ha^  er  ein  Sc^ttiei^er  lo 
unb  fein  2)eut'  [283]  fc^er  fei) ;  er  tüarf  feine  (^ebic^te, 
foiüol)!  bie  lieb erfe^ung,  bie  er  felbft  machen  (äffen, 
at§  bie  Urf(firift,  bie  au§  lauter  ^ugenbfrüd^ten  be- 
ftanb,  üerätfitlic]^  öon  fic^;  unb  ergriff  ßJottfc^cbö 
Äcru  ber  beutfc^cn  8^rac^Ic()rc.  "äU  er  aber  fa§,  is 
tüie  fe^r  er  gefd^Iögelt  i)atte:  fo  tüarb  er  ner^iDeifett ; 
Jüir  liefen  it)m  nad),  unb  badjten,  er  tüürbe  fic^  auf* 
I)  an  gen:  aüein,  er  Dertaufc^ete  nur  feinen  ^ur^ur 
unb  ujarb  ein  ^prf)üter. 

Qnbem   tüir  un§  öon  unferm  ©rftaunen  er^ot)(ten :  20 
fo   er^ub  fic§   ein  grägüc^er  ^rieg.     ©in  Wlann,   fo 
f)öf(id^,   toie  ein  ^unftric^ter,   unb  fo  eigenfinnig,  aU 
ein  ^rin§,  erfc^ien  mit  einem  §eere  bon  D^iefcn;  oor 
if)nen  ^er  flogen  ^ijbcrn  unb  3hn^()i§bäueu,   mit 
lebernen   ?}Iüge(n.     SJJan  bro()ete   bie  §öi)(e   ju  25 
ftürmen,  unb  toir  mußten  ber  (SeiuaU  na^geben:  loir 
überreichten  ben  @c|lüffel  gan^  bemüt^ig.     5luf  einmal 
ftürjte  ber  ©d^toarm  auf  bie  Oeffnung ;  allein  fie  toar 
gu  !(ein:   unb  bie  DfJiefen  fließen  fic^  fo  getoaltig  an 
ben    topfen,    ha^    Oiicfcn    unb    Olicfinucu    in    i^r3o 
9^tc^t§  §urüd  bebeten.     9^ur  if)r  @ d) ö ^3 f e r,  ber 
fie  ^eröor  gerufen,   blieb  übrig,   unb  brang  mit 
einem    gräßlichen   (^e^olter    f)inein.     ©r    brofjte,   fid^ 
felbft  auf  ben  TOar  gu  fe|en.     SDiefe  ^otte^Iäfterung 
allein   toar  ju  l^äftig ,    unb   e§   ging   i§m ,    toie  beut  35 
Fagott   ber  ^^tUftcr.     Qn  gleicher  Seit  hxaä)k  ein 
barmlier^ig   SJiütterd^en  einen  ^ran!en  gefül)ret,   ber 
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fic^  felbft  §um  ©c^ö^fer  ma^te;  Offen- 
barunoen  unb  ©efid^ter  üorgab,  unb  gar 
gotte^Iäft erlief  log.  2öir  Ijatten  SJJitleiben  mit 
i^nt,  unb  [284]  fperreten  ifyx  bo^er  auf  ad)t  3^age 
5  in  bie  tieffte  ^'ammer  ber  ^öf)Ic ;  bod^  ofjm  Hoffnung 
einer  93efferung;  benn  bie  ^ranf^etten  eiue§  2)id^ter§ 
finb  oft  fo  unheilbar,  aU  bie  9^arr^eit,  n)enn  fie  reid^c 
Seute  befäUt. 

SBir    hjaren    nodj    mit   biefem    Unglücffeligen   be^ 

10  fd^äffliget,  aU  un§  eine  9J?enge  9}iä{)rc^ener5ä^Ier, 
ober,  tvk  fie  fid^  lieber  nennen,  gabelbid^ter,  um= 
gab.  ^a  fatien  n)ir  ben  freunblirfien  Q^cUtxt; 
ber  fo  gern  lobet,  um  mieber  getobet  ^u 
m erben:   unb  ein  beutfc^er  Voiture  unb  gontainc 

15  fet)n  mill.  @r  ging  l^inetn;  !am  n)ieber  mit  einer 
S3iet)feber  in  ber  §anb;  er  ftrid^  üiel  tänbeInbeS 
SBefen  au§  feinen  ^ebid)ten  meg,  unb  tvoUk  ftd^  mit 
9^cufitc^eu  vertragen;  auc^  lieber  biefe§  großen 
9}2anne§  get)ler  feinen  Seiten,  unb  bem  ©c^idfale  eine§ 

20  jeben  5(nfange§  (Sc^ulb  geben,  aU  länger  auf  i^n,  mit 
feinen  S3riefen  unb  ^orreben  fct)impfen;  er  er* 
laubte  g  e  i  ft  r  e  i  d^  §u  fetjn,  ot)ne  feinen  ©  e  i  ft  gu  be- 
fi^en;  ftrid^  auii)  oon  oielen  feiner  £uftf|)iele  ben 
2itel  l^imneg,  um  bafür  Q^t\pxädjt  gu  fe|en. 

25  srjyji  fQjji  ^ßj;  geile  9ioft,  ber  aber  nid^t  einmol 
Dorgelaffen;  fonbern  aU  ein  @I)renbieb  an  htn 
oranger  geftellet  marb.  S^ber  ^id^ter  gab  i^m 
einen  9^afenftüber ,  njoöon  ^ofteu§  ^^afe  entfe^Iid^ 
auffd^moll.     (Sr  märe  aud^  fonft  nidjt  üorgefommen: 

80  ^ie  aj^ufen  nämlid)  leiben  nid^t§  geilet, 
ßnblid^  erfdtiienen  fo  ötele  unbefannte  ^id^ter  unb 
Xidjterinnen,  bog  t(^,  um  fie  auf  einmal  ju  befe^ren, 
fie  alle  hinein  trieb;  unb  [285]  ic^  ^atte  bie  Suft, 
bie  Mieterinnen  t^eil^  al^  Setl)fc^meftern,  tl)eil§ 

85  fd^manger  mit  i^ren  SJlännern  an  ber§anb; 
ll)eil§  al§  S^ö (Rinnen  l)erau§!ommen  ^u  fe^en;  td^ 
freute   mid^    über   biefe  ^eränbernng,    bie  ilirer  S3e* 
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ftimmung  weit  nä^er  tarn;  unb  ic^  mar  eben  im  93e- 
griffe,  il)nen  (^(üc!  511  iDünfc^en;  unb  mir  meine  (5Je- 
bül)ren  ein^ufobcrn.  S^Jur  bie  i)id)ter  fingen  um  beu 
9lang  in  bem  3l(( erteil igften  einen  fotc^en  Carmen 
an,  ha^  mir  t)ätten  I)ineingei)en ,  unb  barinu  gum  5 
Sflec^ten  fe^en  muffen,  menn  mir  nic^t  in  ber  SSe- 
megung  mit  bem  ito^jfe  an^  ?^enfter  geftofien  t)ätten, 
unb  alfo  aufgemad^t  mären.  ©§  mar  auc^  \t^x  gut, 
bag  mir  nid)t  hinein  famen:  öieleic^t  mürbe  unfer 
SBörtcrbuc^  baüon  ©c^aben  gelitten  fiaben.  Sßir  10 
mürben  §u  ernftt)aft  gemorben  fe^n,  unb  meber  me^r 
täd^etn  uoä)  ladjen  fönnen.  (kernig  üon  unfern 
^eiligen  Sattlern!  künftig  eine§  üon  ben  iJif^jelent. 

Machpela.     ^a§  Ö5ut  Tla6))()tia,  bal  SBelöebere  i5 
unb  Sans  Souci   be§  Patriarchen  ^aco6,  tag 
be9  3}lamre. 

—  an  dem  gute  Machpela,  bei  Mamre, 
Wo  der  felfigte   bogen  auf  feinem  eignen  ge- 
wicht hsengt.  20 
Jacob  und  Jofeph  81  S. 
SSie  ift  ha^  mögtid^,   |)err  dlatf)?    §aben  fie  aud^ 
einen  33egriff,  meun  ©ie  fagen:  e§  f)ängt  [286]  auf 
feinem    eigenen  ©emid^te?    9Sir    motten    einen 
93aII ,    ja    eine    g-eber ,    al»    ha^   leiditefte ,    netimeu :  23 
f)änget  bie 6  bet)be§  auf  feinem  eigenen  ^e^ 
mic^te?  (Si)!  @^!  @ie  f)aben  eine  ganj  neue  Se^re; 
unb  mir  bemunbern  (Sie  unb  ®ero  ße^ren  {)er§Iic^. 
9JJ  abraten   finb   fc^on   üon  ©r.   nintrobtff^cn  Sf^laj. 
erfunben    morben;    benn    il)re    ^rieg§baumeifter3o 
brauchten  fie  fc^on  in  33e(agerungen,  fic§  üorm  feinb- 
liefen  (S5ef(i)offe  ju  bebecfen. 

@ie  füllten  ©(^(äuc^e  mit  ©preu,  oud^  fiebenfac^e 
9J^ abraten.       9limrob  250  8» 
emig   ©c^abe,   ha^   ber   .§err   9)iagtfter   nid^t   ben  35 
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golarb   gelefen:    hu  S^iefen  tüürben  nid^t   fo   t)tel 
DJ^ütje   gehabt  I;aben,   ha§  (SJefc^ü^  §u  f|)annen. 
5£)a§    ^inbeJuer!     tüurbe     burcl;    ^Riefen,     burd^ 
^anger^jferbe  gegogen. 
5  ^imrob  253  ®. 

@in^  an  3  er  Pf  erb  ift  ein  foflBareS  $ferb! 
3JJaIenbe9^abeL     Unfere  9^ät^er^  nnb  ©ttdefmögbc^en 
näl^eten  unb  ftidten  nnr  mit  S^^abeln:   allein  in 
Zyrich  lä^t  fie  ber  große  dtati)  malen  mit  9^  ab  ein. 
10         9Kit  ber  matenben  9^abel  ton  ®t))^a§  ^inbern 
entmorfen.  ^oaf),  203  <B. 

eben  bafetbft  täfet  ber  SJ^alcr 
®ect'  iinbSSanb  mitÖJemälben  öongleifd^ 
unb  Seben  bemerfen. 
15      Ueberl)aupt    ift     l)kx     eine    furje    (^efd^id^te    ber 
SJialeret)  gu  lefen,  h)e(d)e§  eben  barum  gefällt;  tneit 
e§  fein  3:euf  el  im  ^oflf)  fuc^en  foHte.     3)a^er  ^aben 
mir  bem  35erfaffer  be§  ^ermannö  gerat'^en,  ^u  befto 
befferm  5lbgange   feines  ^erfud§e§,   eine  [287]  (5Je* 
20     f(^i(^te  üon  ber  S3ucf)brucferet)  l)inein  p  bringen. 
Jl^cKeba  !ann  in  i^rem  2:i)urme  fdjon  eine  treffe 
beherbergen,  nnb  ii)re '  2öal)rfagungen  möc^entlic^,  mie 
nnfere  Leitungen,  gebrucft  l)erau§geben.     hinten  fönnte 
ein   5Irti!e(    üon    gelehrten    ©ad^en    angebrad^t 
25     metben,    morinnen   fie  bie  Sieber  ber  S3arbeu   üer-* 
bammen  ober  loben  fönnte. 
3)iäl)en  mit  Bims^n-     2öir  fönnen  e§  gleid^  an  ber 
?^ügung  ber  ^i)rter  erfennen,  au§  meldjer  Tiün^e  ein 
SBort  fömmt.     9^iemanb,   al§  ©e.  65n.  mö^en  mit 
30     gungen  unb  laden  mit  <Senfen.     5Iber   e§  finb 
auc^  £)d)fen jungen!  eine  feine  ©enfe! 
(Sr  treibt  ben  trägen  @^marm   öon  fd^toer  be- 
leibten ^ü^en 
ajlit  freubigem  Öiebrült  burc^  ben  beltiauten 
35  (Steg ; 

Sie  irren  tangfam  um,  tro  Sllee  unb  9J(Uttern 
b(üf)en, 
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Unb  m  ä  I)  n  \)a^  jarte  Ö^ra»  mit  f  c^  a  r  f  e  u  3  u  n  g  e  n 

tüeg.  ^aiUtf  23  S. 

933ie  fdjöu  ber§irt  nic^t  brültet!  3ft  einefrf)n)er 
beleibte  ^u{)  nirf)t  fett?  Umirren  a.  @t.  umfier 
irren!  §aben  Sc.  UnfterbUdjfeit  a\i(i)  ben  5lntÜongin  s 
Don  ber  ©atac^refi^  70  S.   nnb  beg  3»frf)ttucr§ 
617  -nnb    595   Stücf    getefen?    @ie   lieben   ja   bie 
©ngeöäuber,  n)ie  S^oltär:  lejen  8ie  boc^  bie  anä)l 
^ieleid)t   aber  machen  @ie   e§,   lüie  jener  ©betmann, 
mit  ©treitfc^riften,  bie  über  fein  ®nt  gett)ed)felt  h)ur='  lo 
ben.     @r    tDolIte    fie    nid)t    lefen,    nm  nic^t  an  bcr 
Sflec^tmägigfeit  feinet  93efi^e§   gu  5n)eife(n.     2Ba§  ge^ 
fc^al)  ?  @r  tag  nid)t ;  [288]  behielt  aber  and^  fein  ^ut 
nic^t.     8c.  ©n.  an§  Siebe  gu  ®ero  9tiit)m  tefen  auc§ 
ni^t:    @ie  fönnen  ba^er  auc^  noc§  i^ren  ^n^m  öer*  is 
Heren.     Sefen  fie  bocf)!  (Srfennen  fie  fic^,  unb  lernen 
©ie  öon  nn§,  ha^  nimmer  me^r  ti)un,  bie  befte 
93u§e  ift! 
SJlänner  öon  angebranntem  ^e^irn;  i^r  fd^tüär^ 

menber  ^o^f  fliegt  20 

©d^tüinbltrfiauf  ?^Iüge(nbe§3rrn)ifd^Uci^t§ 

in  fumpfid^te  ^fü^en. 

^loat),  69  8. 
SÖSenn  bie  ^ö^fe  nun  fo  n)eit  iücgfliegen,    tno 
bleiben   benn   bie    3}^änner    t)on    angebranntem  25 
©e^irn?  S3i§  i)ie^er  ^aben  n)ir  nur  angebrannte 
S3raten,    unb    bergteic^en  Secferbiffen   gef)abt;    nun 
befi^en  tt)ir  auc§  ein  angebrannte^  ÖJet)irn.     2)er 
gran^oö    öerfnüpfet    mit    Gerveau   brale    feinen 
fonberüc^en   S3egriff:    ift    e§    erlaubt,    i^n   bei)    ben  3o 
meiften  unferer  neuen  ^tc^ter  au5un)enben? 
3Jl  a  n  g  e  r.     (£§  ift  fein  beffer  SJJittet,  fic^  be^5  SJJ  a  n  g  e  t  § 
§u   erme^ren;   a(§  lüenn  man  if)n  ermiirget;   benn 
ber  §err  D^at^  finb  fein  Sßortf^jieter. 

8oba(f   f ennte  ben  9)Z  a  n  g  e  I ,   a(g   ben ,   ber  ben  35 

SJlangel  ermürgte. 

9Ioa§,  306  8» 
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So  trollen  wir  ben  junger  nac§  gleifc^,  ben 
junger  nad;  53rob  ertüürgen  laffen. 
Mantel  (£§  giebt  ädertet}  9Jl ä n t e ( ;  einige  finb  3ei(^cn 
ber  Sßürbe;  einige  finb  ©trafen;  5.  @.  biefpanifc^en 
5  ajlöntel.  2öa§  ift  aber  folgenber  Mantti  für  ein 
^eid^en? 

[289]    Ueber    ber    ©rbe    toar,    n)ie    ein    fietler 

frtiftaUener  Tlantti, 

5(IIe§  (^etoäffer  t:)erbreitet.  ^oal),  359  8. 

10     (Sin  3}lantel  t)on  @ta§!  @ben  fo,  tüie  ein  gläfern 

S)ac^.     SSieIeid)t  tragen  bie  200  ^Jläiuter  !rt)ftat«' 

( e  n  e  9Jl  ä  n  t  e  1,  njenn  fie  ben  Großen  'Ölatfj  t)orfteIIen. 

Maxi.     fSov  biefem  ging  e§  nic^t  an,  ettrag  glüfeige^ 

an§5u^ö^Ien;   benn  Wk  fonnte  ba^  l^o^I  bleiben, 

15     tva^  in  einanber  fliegt,     ^er  t^enre  ^err  Slr^t 

tjon   Rätter   aber   ^ö^Iet   Waxt   au§;    <Bt.    Q^n. 

ntad^en  nnb  brauchen  ein  au§ge^ö§(te§  Maxt. 

SJicaiiber.    ®iefe§  foH   ein  ging  in  ^kinafteu  fe^n, 

ber    in    feinem    Saufe    mand^erle^    krümmen    unb 

20     SSenbungen  machet.     ®er  große  diatt),   tvk  ouc§  ber 

^()eo(oge,  nnb   5(nt)änger  brauchen  biefen  @trom, 

njenn  fie  gierlic^   öon  einer  artigen  SSenbnng,   ^er=» 

mifdjung  ber  @ad)en  reben  n:)olIen.     ^a  nun  fc§tt)erli(^ 

ein  gtug  eine  gleidilaufenbe  Sinie  mad)et :  biefe  SJJäuner 

25      aber  boc§  nac^3uat)men,   einen  befonbern  SBerflanb  an^ 

geiget;  fo  geben  tt)ir  !)iermit,  fraft  unfern  ^unftrid)ter=* 

amte§,  allen  benen,  bie  nur  gum  ^ic^ten,  unb§eja=* 

metrifiren  einigen  S3eruf  fügten,   fretje  Mad)i  unb 

(^etüatt,   i^ren  @trömen  unb   Radien,   an  benen  fie 

30     n)of)nen,   gleiche   (S^ren  ^u  erh^eifen.     ®ie  Siubmat 

wixh  fo  gut  fet)n,  at§  ber  SO^äanbcr,  unb  bie  2n^pt 

fo  ftotg  auf  i^re  93eugungen  fet)n,  aU  jener.     S^gleic^ 

billigen  tt)ir  aud^  alte  tnögtid^e  93et)n)örter,  bie  barau§ 

nur  fijnnen   gef^ni-  [290]  feet  trerben.     80  !ann  jutn 

35      ©jempet  ein  SD^ater  reben: 

9lcutou   t)at  erft  be§  Sic§t§  tJerfci^iebene  gaben 
g  e  t  r  e  n  n  e  t. 
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5I(§  er  \i)m  in  ben  Hr^tcu  9Jlennbcr  bcr  äRifc^iing 
gefolget.  9Joo(),  410  S. 

jDa  ?ef)cn  tüir,  1.  lüie  ha^  Jiiicfit  at§  ein  ©ebinb 
(SJorn  t)ern)ic!c(t  gcttjefen;  nnb  bann  2.  n)ie  S^cutou 
bem  SJJeanber,  nämtid)  bem  i^aben,  nad)ge(anfen  & 
ift.  Tlan  barf  bieje  9^eben»art  nur  finnüc^  mad^en, 
unb  ha§  33i(b,  njobon  fie  genommen  njorben,  malen: 
\o  ^aben  luir  ben  tüaljren  33egriff  baoon,  unb  ein 
ayiittet,  bie  3fli(^tigfeit  jeber  ?^igur  gu  beftimmen.  SD^an 
fielet  lüoljt ,  bog  ber  §crr  diaü)  ben  9JiiUon ,  aber  lo 
nid^t  be§  3"ff^^w<^^^  ^9^  ®tüd  überleitet  ^at.  ©o 
!ann  tüeiter  ein3:ape§terer  fagen:  einen  S()Zäauber 
Ujeben: 

^od^   ^at  ber   ÖJolt,   ber  bie  @c^idungen 

(enfet,  i» 

deinen  SO^äanbcr,  ber  unerforfd^bar  fe^,  i)ier 
Ijtngcttiebct.  ^loai),  284  6. 

SUlan  fteHe  fi^,   nac^  obiger  Siegel,   ®ott  al§  einen 
S  ein  tu  e  ber   Dor,    ber   an   einem   2Beberftut)(e   ft^et, 
unb  tüthet:  \o  i)at  man  biegen  9}läanbcr  erforj^et.  20 
SSir  fönnten  nod)   mehrere  SlJläaiiber  in  ben  Dffeu* 
Barmtgcn  Bt.  ^lopftotfö  ftnben;  unfere  ße(er  möchten 
aber  über  \o  oiele  @d)ön^eiten  gar  5U  entlüdet  ioerben, 
ba§  fie  ben  übrigen  9}Zäaubcru  unferer  neotogifc^en 
liefen    i^re  5(ufmer!jamfeit    uid^t   gönnen  möchten.  25 
2öir  eilen  ba^er  ju  bem  33et)toörte(ein 
[291]  9}?eaubrifd),   lüeldjel,   mie   ein   @o^n  ben  Später 
nad^   ben  Siechten   t)orftelIet,   ieber^cit  ben  9}?äauber 
felbft  tiertrttt.     ©0  fagen  tt)ir  r()einifc^;  tüerben  ober 
auc^  nun  jagen,  linbmatifc^,  I«V^iff^)r  barifd),  obcrifc^:  30 
benn  ein  ging  ift  \o  gut,  tvk  ber  anbere. 
aReer.     ©§   ift   an  bem,   bag   SBeüen  uid)t   S3erge 
finb;  allein  fie  merfen  fid^  boc^  im  ©türme  fo  l)oc^ 
ouf  al§  ^erge:   ein  gebirgic^te§  SJieer  ift  alfo 
ein  n}allenbe§  Tletx:   fo  loirft  ber  Kaffee  auc^  35 
33erge;  fo  fagen  lüir  auc§  ein  gebirgid)ter  S^affee: 
benn  er  toirft  aud^  SS  eilen,  Joann  er  foc^et;   bie  ja  .1  j 
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in  i^rem  SSettd^en  gegen  ein   ftittftef)enbe§  SSaffer 
aud^  93erge  finb. 
5ilfo   fie^t    ein    gefürd^teter    ?}et§  bom  ^o^en 

6         3n    bog    geBirgicfite    SQleer    auf   frfinjimmenbe 
Seic^name  nieber! 
5Iber  fcalb  tt)irb  i^n  ber  2)onner  f äffen;  6olb  iuirb 

er  äcrtrümmert 
5;ief  im  SD^eer  ein  Zf)ai  fei)n,   unb  liegen; 
10  i^n  itjerben  bie  Snfeln 

gotlen  fe^n,   nnb   ringsum   bem  räc^enben  Bonner 

äujau^äen. 

<Bt  mop^toä  in  feiner  Dffenbarune  98  ®. 

(Sollte    tDo^t    bie  5??ufe   öon  Sinai  t)om  Ol^m^uö 

15     fingen  ?  3ft  ^ in  g  e  f  ü  r  d^  t  e  t  e  r  gel§  nidjt  ein  f ürd^ter- 

(id^er?  Siegt  ber  DIt|m|)u§  am  9J?eere?    SSarum  foE 

i§n  benn  ber  Bonner  greifen?    2Ba§  ift  t>a§  für 

eine  ^rop^ie^eljung ?   Slann   ein  S3erg   ein  Xf)ai 

fet)n?    ®a§    ^ie§    t)ormat§    ein    SSiberfprud^ !    [292] 

20     SBarnm    follen    benn   bie   S^fetn   jaud^^en?    @r 

bro^ete  ja  i^nen  nic^t:   er  bro^ete  nur  bem  äJJeere: 

nnb  ift  fein  ^aU  fo  fd^röcfüd^:   fo   njerben  fie   e^er 

beben,  aU  jaud^jen;  benn  Bei)  (Srbbeben  #eget 

niemanb  fel^r  §u  jauc^gen.     2Bir  nennen  biefe  gigur 

25      ben  Okgenbogcn.     @r  ^at  üielertet)  garben;  er  fpielet 

fd^ön:    n)er  i^n  aber  gu   erreid^en  I)offet,    bor  bem 

pie!)ct  er;  unb  fo  ift  ey  mit  bem  Sinne  ber  fc^önften 

9?eben§arten    im   Wlcf^ia^    befc^affen.     Sie    glänjen; 

fie  leud^ten;  fie  büfeen;   unb  oft  bonnern  fie:   na^et 

30      l^in^u,  greifet  barnad^:  fo  ift  e§  eine  SSafferblafe,  unb 

oft  nod^  meniger. 

SJleerengid^ter  Sunb.     3«  9^ütben  Ijeigt   eine  ge^ 

n)iffe  9)1  e e r e n g e  ber  ®unb.   SO^eerengeunbSunb 

finb  @tommn)örter ;  fie  fönnen  alfo  ^inber  geugen:  fie 

85      ^eugen   bemnac^  meerengid^t  unb  funbid^t,    ein 

gtüitling^paar ;    biefe   nun  mit   einanber  öer^e^rat^et 

tiaben  erftlid)  bobmcrifcfte  SO^eerengen  gu  ^inbern. 
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91ob  tft  biird)  einen  mee  reu  gierten  ©uiib  Don 
a^ni^  abgejc^nitten, 

^er    t)on    ftrnbetnben   ©trömen    mit   (mitem 
S3rnIIen  bnrc^frcn^t  iuirb. 

§ier  finb  bie  SSälber  üod  SSilbOröt  2C.  & 

moaf),  51  S. 
STia  l^aben  mirS,   bag  .§ora,5  Unredjt  §at  mit  feinem 
Delphinutn    filvis    adpingit    et    fluctibus    aprum. 
©ier   giebt   e§  ja  SBätber  öoll  SBilbbrät  mitten 
im   (Strubel  brüll enber  ©tröme.     SSir  ftetlen  lo 
nn§    {)ierbet)    ouc^   ©tröme   üor,    bie   [293]   fanft 
b rillten  ober  fc^ reiben;  nnb  besagen  nur  bie  ©d^iffe, 
bie  in  biefem  ©unbe  fegetn.     ©d^abe,  ha^  (5$og  f)ier 
feinen  SoK  angeleget. 
SDiecre  §erfüef  Jen  in  lange  ©ebirge.     SSir  ^aben  i5 
fd^on  oben  einen  ^robierftein  angegeben,  ba^  äd^te  unb 
unäd^te    einer  9J^eta|3l)or    bon    einanber  ju  unter* 
fd^eiben.     SSir  tt)olten  gur  ^IbiPed^felung  biefe  barauf 
ftreid^en.      2ßir  malen  nn§   ein   3)1  e er;   biefe§  ift 
SSaffer:  nicfit  tüa^r?  ®a  fotl  nun  etlüag  aerfüeffen,  20 
\üa§>  fd^on  jerftoffen  ift:   ha§  ift  nun  fc^on  unbe= 
greiflic^;    noc^    unbegreiflicher    aber    föirb    e§,    ftjenn 
SSaffer  ©anb  ober  geB  merben  foH,  üon  tüetd^en 
SJlaterien  bod^   Gebirge  beftetien.     ®er  göttli^e 
^lo^ftorf,   bem  mir  unb  feine  33emunberer  fo  oft  mit  25 
bem  Üiaud^faffe   über§   ß5efic^t  fahren,    ^at  faft  jebe 
Seife  feiner  Offenbarung   mit  biefer  ?^igur,   bie  mir 
ben  Unfinn  nennen,  berbrämet.     2Bir  fc^üeffen  basier, 
ha^  bie  9}lufe  üon  Xahox  ntc^t  bcutft^  !ann;  benn 
!önnte  fie  e§:  fie  mürbe  e^  mo^(  reben.  30 

—  5)ie9}leere  gerfloffeu  in  lange  Gebirge, 

^a  fein  fommenber  gng  bie  fc^mar^en  ?^(ut^en 
^ert^eilte. 
Offenbarmig  8t.  S^Iopftotfö  48  S. 
(Sin  !o  mm  enber  ^n^  ift  ha§  nid^t  ein  atlerüebfter  35 
Su6? 
9}lauern.     §err  Sa^aru^,   ber  in  bie  filbcruc  G^ibli 
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gotttid^  ober  fel)raffifc^  üerücbt  ift,  baut  auf  eiuc 
lüunberfame  3(rt  in  fic^  felbft  eiierne  ajlaucrn. 
S)iefe  gan^e  Siebe^erflärung  geiget,  iDie  bie  Siebe 
mit  bei*  ©c^tt)  armer  et)  artig  gu  öer^  [294]  hin\)tn 
5  fei);  unb  ha^  auc^  eine  Offenbarung  nid)t  o^ne 
Siebe  beftefjen  !önne. 

—  SBie    f)at    mic^    ber    Srfimerj   mit    ef)ernen 

9)1  a  u  e  r  n 

3n  mic^  fiinein  t)erfd)Ioffen!  — 

10 '    ^a§  mugte  fo   fet)n;   benn  {)ätte   er  bid^  brauffen 

gelaffen:   fo   loäre  bie   arme   ß^ibli  (SJefa^r  gelaufen; 

unb  bie  fe^raffifc^e  Siebe  mürbe  in  eine  fleifd^^ 

lic^e  33egierbe  fel)n  tjertoanbelt  morben:  bieg  aber  ift 

bet)  htn  biblifc^en  ^id^tern  allein  bem  @atan 

15      erlaubet,    ber    fi^  mit  SSerguügen,    tüie   ein  aulge^ 

mergetter  SSu^ter,  ber  33uf)teret)en  erinnert,  bie  er  im 

§imme(,  normXlirone  ^otte§,  mit  feiner  f($önen 

3:oc^ter,  ber  8ünbe,   getrieben.     5(uf   eben   b.  S. 

finben  toir  einen  ©dimetgtiegel,  eine  @ee(e  auf^» 

20     julöfen:   n)ir  bauten  für  bie  (Srfinbung,  unb  f)offen 

baburc^  balb  gu  ben  X^zxkn  gu  fommen,  worauf  unfer 

SSefen  beftetjet. 

Hub  in  ©rfiauer  ber  5(ngft,  o^ne  92amen,  in 
(Schlummer  be§  ^obe§ 
25         Sö§te  meine  @eele  fic§  auf  — 

Dffcnbaruuo  St.  mop^toä^  135  8. 
©ine  5(ngft,   bie   gar  uirf)t§  Reifet,   eine  Slngft 
o^ne  9^ amen,  ift  ha§>  uic^t  eine  entfe^id^e  5(ngft? 

—  SBenn  ict)  jenen  ©ebanfen, 

30  3enen  anbern  ©ebanfen  ber  D^^ac^t,   unb  ber 

©infamfeit  barfite.  e.  b. 

SBag  ift  bod^  ber  erfte  (^ebanf e,  n)enn  man  in  ber 

9^a^t  an  ein  SJJögbrfieu  benfet?  ®u  armer  ^a^axn^l 

SSarft  hvL  benn  uod^  fo  Zeitig  öertiebt,   [295]  aU 

35  bu  fc^on  beine  irbifc^e  §ütle  einmat  abgeleget 
^otteft?  3Jiau  f)at  SKätir^en  öon  Seuten,  bie  mieber 
aufgelebt  fet)n  foßen ;  allein  biefe  neugefc^affene  SOJenfc^en 
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tüaren  bl§  ju  i^rem  5  tu  c  i)  t  e  n  ^  0  b  e  allem  ^rbifd^en 
abgeftorben:  e§  mug  hoä)  md)t  fo  fel)u! 
9Jietan(f;o(ifc^.     ©0    fann    man    5U    einem    ©d^mer- 
müt^igen   jagen:    ©ie    f)ahtn    f)eut    ein   melan^ 
d^oUfc^eg  5Iug.  5 

—  8ein  tiefet  unb  meUnc^oIifc^eS  5(uge 
guntelte,  ha  fprac^  er  mit  jornig  geflügelter 
(Stimme. 
Offenbarung  St.  Sllopftotfö  107  8. 
3ft  ba§  n^a'^r,  \>ai  ein  5(ug  funfett,  in  bem  fid^  10 
bie  (Sc^mermut^  tefen  tagt?    SBerben  n)ir  nic^t 
ouc^  balb  freunblic^  geflügelte,  ober  gefieberte 
(Stimmen  befommen? 
9)lät)l.     SD^ö^t  t)at  noc^  niemanb  geföet:   oltein  ber 
große  ^at^f  ber  telefcopiic^e  SSrillenmac^er,  i^ 
fäet     gar    ©emmelmä^I.      ©a§    h)irb    er    bod^ 
ernbten?  Söurmfaamen!  91oa[),  irgenbioo. 
aJJenfc^.     Sßag  ift  ein  9}Zenfd^?  ©in 

3tDet)beutig  SJiittelbing  öon  (Sngetn  unb  öon 
«ie^.  Raffer,  104  ®.      20 

Db  hjir  gleid^  nid^t  rec^t  n)if[en,  n)a§  ein  jjoe^^- 
bentig  SD^ittelbing  für  ein  ®ing  ift:  fo  bemunbern 
h)ir  boct)  biefen  5(u§bru(f;  finben  aber,  ba6  t)or  un§ 
bie  S:eufel  nod^  finb;  t)inter  un§  l)ingegen  bie 
Slffeu  biefe  Seiter  ber  SBefen  Ijinauf Wettern.  25 
8e.  Q^n,  ftetien  fonber  S^J^ifel  ouf  einer  «Sproffe  mit 
ben  ©ngeln,  ha  Sie  ja  bei)  lebenbigem  Seibe  ^alh 
©migfeit  finb. 
[296]  5lu§  ungleich  feftem  Stoff  t|at  &oit  un§ 

au^erlefen ;  ^^ 

$alb  5U  ber  ©migfeit,   I)al6   aber  jum  SSer= 
njefen.  e.  b. 

tiefer  ungleid^  fefte  Stoff  ift  ber  Qeih  unb  bie 
Seele.  Qener  ift  folglich  fo  unäerftörlic^,  aU  biefe. 
(55ott  35 

S^uf  un§  5U  tt\r)a^  me^r,  a(0  §erren  Don 
bem  SBilb.  e.  b. 
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2)iefe§  ift  gar  ^ierlid^  a.  St.  |)erren  ber  ^^tere 

gejagt.     Sc.   Q^n.   t)ätten  figürlid^   otfo  tüeiter  jagen 

fönnen:  ju  §erren  ber  ^afen  2c. 

SJlenfc^enna^a^mer  ift  ber  5(ff;  unb  ein  ©ötter^ 

5     nac^a^mer  ber  SJJenfrf);  ein  ieufeUnai^a^mer 

ber  (SJottlofe. 

^ie  aufredet  ber  51  ff  aufführte,  ber  9}lenfc^en= 

n  a  rf)  a  t)  m  e  r, 
SDurd^    bie    engefte   (^ränje   getrannt  t)on 
10  bembnmnteftenSDlenfd^en. 

^oalj,  242  6. 

3ft  getrennt   ein  ^rudfe^ter,   ober  ein  Zürche- 

rismus?  gft  bie  (55 ränge  nid^t  enge,  bie  än)ifc]^en 

einem   buntmen    3JJenfd)en    unb  5lffen   ift?    SSir 

15      gtauBen,  i)Q^  fie  gtüif cfjen  einem  bummennnbleB" 

t)aften  ^ic^ter  unb  einem  5lffen  no(^  enger  ift. 

®§  ift  freljtic^  Uja^r,  t)a^  man  einem  folc^en  SBi^ünge 

eine  menfd^Iid^e  ^eftalt  anfiet)et;    allein  er  machet  fo 

öiet  frumme  (Sprüuge,  unb  ^at  eine  fo  unt)ernet)mlic^e 

20     Stimme,  ha^  man  efier  einen  51  f  f  e  n,  al§>  einen  folc^en 

Dichterling,  üerfte^en  mirb.     @inc§  jeben  3}^enfc^en 

©efid^t   fott   mit   bem    [297]   ^efic^te    eine§    gemiffen 

^E)iere§  eine  5(e^ulic^!eit  tjaben;  mau  mitt  gar  t»on 

berfelben  auf  bie  ÖJemüt^^art  fdjilieffen.     Umgefel^rt! 

25     fo  märe  eg  rerfjt!  öon  ber  ^emütpart  auf  bie  ^tf)n^ 

li^feit! 

SÖlenfdienBilb.     @o   !ann  man  fagen,    ein  Dc^fen* 

bitb;  benn  fagen  mir  ui(^t  ein  2Beibe§bilb,   ein 

Smaunegbilb? 

30         (Sie   mid   (bie   @ottf)eit)    i^r    göttlich   33 Hb   in 

ä)^enf(^eubi(ber  füllen. 

Sammlung  9^ico(ai  88  S. 
^üUet  man  etma§  in  S3ilber:  fo  reiffet  man 
bie  Silber  erftrid^  ah.  Slllein  bie  ÖJott^eit  Wili 
35  SJienfd^en  machen,  ein  33i(b,  'ba^  un§  gleich 
fet).  So  f|3rid^t  bieS3iBeI!  aber  fie  irret:  unb  ha§ 
göttliche  S3i(b,  ber  ®e ift,  ift  in  SJienfrfienbitber 
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eingefiültet:  itatürüd^,  tpie  eine  Sattioerge;  ober 
eine  Dbtate,  in  ber  man  ^iKen  einn)icfelt,  menn  einem 
^ran!en  bor  itinen  efelt. 
9)ienfcf)engenjebe;  folglid^  and)  ein  (S^ött er gef^jinn. 
SBenn    er    bo3    SJJenfd^engen^ebe    ber   irbifd^en  5 
(Seligfeit  flieget. 
Offenbarung  ®t.  ^(o^ftocfö  28  S. 
Mtn\(i)iid)tMa^\^tit.     Sft  ha^  n)oi)t  eine  menfc^- 
lid^e  9Jlai)l5eit,   bei)  ber  hie  §erren  ©atane 
SJienfd^en  t)er§et)ren?  Unb  barum  nennet  fie  bod^  lo 
ber  große  diati)  eine  menfc^Iic^e  Tlai^i^tit 
^iefe   gef(f)Iac^teten  Körper,   bie  ßeic^en  anf 

^eic^en  ge^^änfet; 
^iefe  (SJefä&e  mit  ^(nt,   ben   ®uft  be§   fiebenben 

@rste§,  15 

®er  anffteigenb  ben  ledern  ÖJ er ud^§u  ben  @atanen 

tt)ef)et. 
[298]    Sßo^rtid^!    ein    n^ürbiger   Sran!   für    beine 

Gönner,  bie  Teufel! 
SBürbig,  ha^  fie  im  (Sdi^arm  gn  ber  men  jc^tid^en  20 
Wa^l^tit  fic§  brängen. 

noai)r  152  6. 
SBeiter!   TOt  bem   93ei)trorte  menfd)Iid^   üerfnü^fte 
man    bi^^er    bie    SSegriffe    be§    9JlitIeiben0,    ber 
©c^mäd^e,   nnb  anberer  Öeibenfd^aften:   n)a§  ift  25 
aber  ein  menfd)Iid^e§  Sinimer  für  ein  ^Ding? 
Sammelte  bann  fein  $au§  in  bie  menf d^ti dien 
S immer  be§  ^aften^. 

moai),  240  S. 
5td^!    tüix    füd^ten,    ha^    e§    and^    unmenfd^Iid^eso 
3 immer   geben  fönne;    toie  für(^ter(id^   merben  hk 
md)t  fet)n! 
Minen.     Furcht  faß  in  den  minen. 

Jacob  und  Jofeph. 
3ft  ha^  nic^t  ein  treffü^er  @tu^(  für  bie  gurc^t?  35 
SWilton.      §ier    ift    eine    offenbare    S5e)d^impfnng    be§ 
9Wi(ton§;  allein  fo  geriet  e§:  Lumen  majus  obfufcat 
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minus:  utib  ein  ^aI6e§  ^ufammengefto^Iene^  ÖJebid^t 
ein  gan^eg  äufamniengeftof)(ene§. 
Seiber!   ein  iag  tvixh  !ommen,   ber  Wütow^  er- 
habne ©ebid^te 
5         5Iu(^  mit  S5ergeffen  bebecft,  bie  en)ig  jn  (eben  öer«» 
bienen  2C. 
SSeber    ber    S^od^tüelt   ßaftern,    nod^    i^rem    an- 

arc^ifd^en  @ö^en 
SBirb    e§    gelingen,    bie   ^o^en  ÖJejänge    üom 
10  S3tnte  be§  ^nnbe§ 

^or  ber  5lnpfung  ber  @rb  in  ben  Staub  be§  S^er- 

geffeng  su  njerfen.       91oa^,  239  6. 

@t)!  @t)!  §err  Üiatf)!  S[öa§  !)aben  fie  l)ier  für  einen 

(S^Dfeen? 

15  [299]   SJ^itfe^n.     ßJäbe  fic^   ein  ^laxx  fo   t)iel  SJ^ü^e, 

fing  gu  fet)n,   al§  er  fid)  gi  ebt,  einen  Starren  üorju* 

fteHen:  tüie  Ieid)t  n)ürbe  er  meife  h)erben!    (SJäbe  jic§ 

alfo   ein  bunüer  S)id^ter  fo   öiel  SJ^ü^e,  beutüd^  5U 

feijn,   al§   er  fid^   ötebt,   bnnfel  gn  fe^n:   tvu  leidet 

20     n)ürbe  er  fic§  lefen  laffen!  ®a§  n)iffen  ®e.  Ö5n.  mo^t; 

bai)er  fagen  @ie: 

^ein    enbüc^    SSefen    !ennt   \)a§>   SJiitfetin    aller 

(Sa^en.  ^aUtx,  102  8. 

9Jlig!ennen;  tt)a§   Reifet  ha§?  id)  mi§!enne  bic^! 

25     SSie  er  fo  fc^ön  ift!  a.  ©t.  öerfennen  öieleid^t. 

Unb  öoU  (befoffen)  öon  i^rem  (^lanj;  üerbrüfe* 

lid^  aller  (Sd^ranfen, 
SJ^igfennten  fie  ben  (3ott,  bent  fie  i§n  foKtcn 
ban!en.  ^aöer,  108  8. 

30     9^ad^  biefer  Siegel  nimmt  ba§  93et)n)ort  üerbrü^Iid^ 
bie  S^ugenbung  gu  fid^. 
SJlifetöne.      ^ie    <St)(be    tnij^    !ann   man   mit   öielen 
SSörtern  berfe^en ;  §.  (£.  mi^fUngen,  mifef^red^en, 
migfc^töö^n,  20. 
35         (id)tt)ereÖJerüd^te  — 

S^reujen  üon  Sanb  ju  Sanb  unb  tüad^fen  l^inan 
ju  ben  SSoIfen,  2C. 


256  6;^riftop^  Otto  f5rcif)err  üon  ©djönoid^.  [awi 

SBorte  ber  ßäftrung,  be§  Öirimmg,   mifetönenbe 

(Stimmen  ber  §t)bern 
^er  unflätigen  (Snanog,   ber  U^u,   unb  ber 
^l)önen.  ^onf),  43  ®. 

S)a§  jtnb  unflätige  ^Dinger!  S)er  SDii^ter  brauchet  & 
fte  a.   ©t.   bie  Sünben  ber  @rbe   fc^reijen  ju 
^ott  um   Sfiad^e.     5)abet)   giebt   er  ben   (SJuanog 
ein  5lemtd^en;    unb   lägt  fie   htn   «Stimmen   ber  ^\y 
[300]bern  gum  Wiener alba^e  bienen;  tt)etc^e§  benn 
eine    öoKfotnmene   migtönenbe    SJlufi!    Dorftellet.  lo 
©0  !ann  man  au<i)  fagen: 
9}lt6tritt   a.  <St.    faux  Pas;   benn   e§   gtebt   töbt^ 
tidje  SRi^tritte,   bie  ha^  ^ntli|  entfernen: 
§.  @.  menn  man  einem  auf  bie  9^afe  tritt. 

£> !   mie  befürc^t'   id) ,   vok  fü^l'  ic^ ,   e§  ^ab'  ein  i^ 

töbtlic^er  SRigtritt 
ÖJotteg    5(nt(i^    uom     SJJenfd^engefd^Iec^t 
entfernet.  ^loal),  309  ©. 

9JJittag.     «mein  aJiittag  ift  öorbet),   jagte  ^m% 
um  5U  fagen:   bie  §ä(fte  feine§  Seben^  fet)  öorüber.  20 
®er  ^crr   D^Jatl)    aber   bebienet  fic^   einer   Sonne, 
unb  mälzet  fie,  o^ne  fic^  ju  fürchten,  bie  ?}inger 
§u  verbrennen. 

9^unme^r  mäljet  bie  fünfzig  fte  Sonn'  um  W 
Stunben  be§  a)^ittag§.  ^loal),  17  8. 25 
günfjig  fömmt  t)on  fünf;  unb  ein  Sprad^te^rer, 
mie  33.  biet^et  ber  (JJemo^n^eit  %xd^.  Wan  mu§  in 
allem  'tia^  Ungetüö^nlid^e,  folglich  aud^  im  Säften 
fu(^en. 
«mittag,     ©in  heitrer  TOttag.     33cffer:  3o 

@in  ftarer  SJlittag,   ber  ))Ci^  anbrec^enbe 
Sl\6)i  ber@onne  gteid^famauStöfd^et. 

^\\ii\itii  6  23.  17  8. 
S8t\)   biefer  9leben§art  fann   fic^   ber  ßefer  erforfd^en, 
mie   nieit  er§   in  ©ntbccEung  be§  ©  c^  ö  n  e  n  unb  bc§  35 
^ebad^ten  gebrad&t  f)at.     ^er  ^mittag,  ber  't>a^  an- 
brec^enbe  Sid^t  ber  Sonne  au^töfd^et,   ift  erft  ein 
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redetet  9}Jittag!  9}2an  !önnte  fagen:  ber  5lu§brudf  ift 
übertrieben !  5l6er  man  gebe  auf  ba§>  ^t"  [301]  ben* 
lt)ört(f)en  gleid^fam  5ld^t.  ©tefe^  ift  gefd^icft,  eine 
@ac^e   äugtetc^   gu  beja^ien,   unb  gu  verneinen,     ©in 

5  (S^anbibat,  mein  guter  greunb,  fc^rieb  mir,  bog  feine 
@^ce(Ien§  ber  $r.  @raf  =  -  =  i^m  eine  erlebigte  ^farr* 
ftelle  g  ( e  i  (i)  i  a  m  üerfproc^eu  ptte.  'S)er  §err  (S^anbibat 
be!am  nid^t^;  unb  baron  ttjar  ha^  SBörtd^en  gleich- 
fam  fd^ulb:  beun  ber  ©anbibat  toax  in  atten  Sßiffen^ 

10      fcEiaften     gleid^fam    ein    ^ott)f)iftor ,     nur    in    ber 

93ibe(  nidjt. 

SJlittelbing.     ^er  ^ttt  diatf)  lieben  fe^r  bie  SUJittel* 

binger,  bie  äJlögbc^en;  (Sie  bringen  ja  biefe  nieb- 

lidien  Finger  allenthalben,  tt)ie  ber  Flitter  öon  ber 

15  traurigen  ^eftatt  feine  2)ulcinee  t)on  ^oBofo, 
an,  unb  fagen: 

@ie  finb  ein  SJlittelbing  jttjifc^en  S^ngting  unb 
enget.  moa^,  91  8. 

(Sie    finb    alfo    ^aih    @nget,    ^olb   3üngting. 

20  §alb  @nget,  \>a§  ge^et  an;  benn  bie  ©ngel  nierben 
fret)(ii^  ^eute  SO^änner,  morgen  Söeiber:  aEein 
i)a(b  Jüngling:  nein!  benn  \üix  ^aben  nie  ge!)öret, 
iai  ein  ajiägbc^en  jeugen  fönne:  e§  müßte  ein 
SBobmerift^cö  fet)n. 

25  gjlitternä^tlid^er  S3erg;  ber  ift  im  9?orbcu.  ^a 
führet  ber  SSeg  ju  einem  So d§e,  t)a§  in  ben  9Jiitte(^ 
^unct  berSrbe  ge^et,  ha  mötsen  fic^Dceane; 
ba  ift  ein  menfc^enlof e§  ÖJeftabe;  ha  ift  bie 
ganje    flopftorfift^e    Schöpfung;    ha    ift    eine    mit 

30  flüßigem  Sd^immer  befrönte  @onne;  ba  get)et 
fic  nie  auf  unb  unter;  ha  finb  ber  ^önigreid)e 
93ef(^ü|er,  bie  @nget  be§  ^riege§  unb  be^ 
^obe§. 

[302]  5(ud^  bie  Seelen,  bie  jarten  faum  f troffen- 

35  ben  Körpern  entflogen. 

28  8.  ber  Offenbarung  <Bt  mo^ftorf^» 
o!   feneRarite!    ®ie  (Seelen  ttjaren  nod^  nid^t 
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reif;  fie  tnerbcn  fc^on  tutcbcrfommen ;  bemt  unterm 
grüj3ern  ©d&aupla^e  ber  SSetten  uerfteljcn  tüir 
bie  @rbe. 

3t)re  93efc^ü^er  begleiten  fie  ju  fic^,  unb  te()ren 

fie  reigenb  5 

Unter  bem  ^(ange  betebenber  §arfen,   in  liebüd^en 

fiebern : 
SBie  unb  Wo^ex  fie  cntftanben;   luie  gro^ 

bit  menfc^üd^e  @eele 
S5on  bem  üollfümmenften  (Reifte   gemacfitio 

fet);  tüie  jugenblid^  i)eiter 
(Sonnen  unb  SDZonben  nad^   iljrer  (S^eburt 
§um  ©c^ Opfer  gefommen.     e»  b. 
@o  ba6  e§  ein  ^unber  ift,  'oa^  bie  Sangen  fo  bumm 
finb ,   wann  fie  gur  SBelt  !ommen ,   unb  ber  (Sd^ul*  15 
meifter  fie  faum  mit  (Sinbtäuen  auf  ha^  5(  ^  S  üer* 
i^etfen  !ann;   ja  manrfie  @eele  !ann  fic§  S^it  £eben§ 
nic^t  barauf  befinnen.     2Bir  nennen  biefe^  ben9tari* 
tötenfaften;  laffen  atfo  einenflüfeigenSdöimmer, 
ein  menf(^enIofe§  ©eftabe,  ein  jugenblid^,  unb  20 
anbere  Seltenheiten  mit  Vergnügen  bemunbern. 
3)1  ob  ein;  fic§  jum  SJiannemobetn;  fid^  §ur  Jungfer 
mobein;    fid^    gum    Starren   mobein;    fid)    gum 
Sßeifen  mobein;   fic^   gu  Rattern  mobein;   aii)l 
n)ie  8e.  llnftcrblic^l.  fid^  nid^t  §um  ^id^ter  ge^ss 
mobelt  l^aben! 

[303]   ©ie  finb§,   bei)  bem  man  fid^  §um  SJlanne 

mobein  mug, 
@teif,  elirbar,  orbentüc^,  in  feinem  X^un  bebäd^tlid^, 
(^ehJtrbig;   jum  ÖJeminn  ift  il^m  fein  2Beg  oer=3o 
äc§tlic§.  ^aOer,  92  ©. 

Söorauf  gelten  benn  alte  biefe  fd^öne  S3ei)n)ürter  ?  3-  ®- 
ha§  ^ett)irbtg?  @inb  bie  meiblic^en  9leime 
nid^t  fd^ön?  S33ir  finb  barmljergig;  mir  motten  alfo  ein 
SJlittel  angeben,  fid^  su  einem  Rätter  ju  mobeIn;35 
1.  lerne  man  meber  conjungiren,  noc^  bcciiniren: 
benn  bie§  (SJeI)eimni§  gehöret  allein  ben  gelehrten 
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unb  fremben  (Sprad^en;  2.  erlaube  man  fi(^  alle 
nur  mögliche  güguugeu  ber  SBörter;  3.  fe^  man  burc^=» 
au§  nic^t  beuiüc^;  bie§  übertaffe  ben  ^rojaiften, 
granjofen    unb   G^ottfdjcben;    4.   überlefe  man  nie 

5  feine  5lrbeit,  an^^  gurc^t,  ^ernad^  5e!)Ier  gu  finben, 
bie  man  erft  für  ©c^ön^eiten  ^ielt;  5.  nenne  aCCe 
^Iriftnrc^cn  ^ummföpfe,  tüenn  fie  aud^  nur  bie  ©cfiate, 
unb  nic^t  ben  ^ern  beiner  ©ebic^te  anpaden;  6.  fc^reibe 
ni(^t  üiet;   unb   gieb  beine  2Irmutf)  an  Einfällen  für 

10     eine  SBeig^eit  au^:  fo  n)irft  hn  ^aller  tüerben. 
Sülörberifd^  einen  anfef)en;    b.  f).  einen  tobten 
tu  ollen. 

93alb  ujerben  bie  9Jien[d^en 

SD^örberifc^  mid^  anfefin!  — 

15  Offenbarung  St.  ^o^ftotfg  99  8. 

SBenn  alfo  ein  SJlann  feine  grau  üerliebt  anfielet:  fo 
mitt  er  Slinber  mad^en.  ^tmx  fagte:  „Seute  [304] 
öon  großen  @emüti)§gaben  üerbieneten  allein  gegangen 
5u  tt)erben."     SSir  n)oIIen  fo  grauf am  nid^t  f et)n ;  bod^ 

20  fagen  tt)ir,  ,M^  ^ic^ter  öon  großer  @inbilbung§!raft 
allein  üerbienen  eingef^erret  §u  Ujerben,  toenn  fie  bie- 
felbe  übel  aninenben."  ^ie  grö^eften  5:^or^eiten,  bie 
ärgften  @d^ni|er,  n)erben  burd^  bie  äufferlid^e  ©d^minfe, 
bie  ein  falfc^er  2Bi|  i^nen  §u  geben  mei»,  fd^ön :  hai 

25  unöorfid^tige  (^emüt^er  fid^  in  bie  garbe  öergaffen, 
ei)e  fie  ujiffen,  ha'^  e§  @^min!e  ift.  Qa,  gebet  mir 
f ed^§  (^ete^rte,  hit  iä)  überreben  !ann,  ha%  unbeutfd^ 
fd^reiben  unb  @d£)ni|ern  fd^ön  ift:  fo  UJirb 
e§  gan§  ^cutft^lanb  jur  §o^eit  gäpen. 

30  aj^ijren  l^eifet  in  ber  ^obmerifc^en  ©rbbefrfireibung 
bie  2leg!)|Jtter;  alfo  SJ^i^raim  ha§>  Sanb,  unb  mi^ra^ 
imifc^  ägt)^tifc§. 

Von  den  grenzen  des  NILS  und  der  MiZREN 
zuryke  gekommen. 

35  Jacob  und  Jofeph  unb  me^r. 

SJ^onaben.   ^iefe  fetteten  no(^  im  Slimrob,  unb  fönnen 
mit    ben   Sltomen    einen   ungemeinen   (Stanj   einer 
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Bibtifd^en  @^o))öe  ertfieilcn:  ginge  e§  nic^t  an, 
bie  öor^er  befttmmte  Harmonie  be^^it.  t)on 
Seibni^  barinn  einaufTec^ten ;  5.  @.  in  ber  §e^e 
t)on  (Snbor? 

©in  ^eftig  (Sntfe^en  burd^brang  ©atan^fubtilfte  5 
$monaben.        9Zimrob,  439  S. 
SBir  fiaben  geglaubt :  ein  ÖJeift  beftünbe  nur  ou§  einer 
ajlonabe;   ein  ^ör^er  f)ingegen   au§  mefireren;   mir 
^aben   e§   geglaubt  unb   geirret;   benn  Ujie  [sos]  h)ir 
feigen;  \o  befte!)et  (Satan  au§  bieten  äRonaben:  10 
b.  i.    er  ift  ein  Körper.     (^\)\   (5^!   §crt  SWagifter! 
^ia^'  wax  nic^t  ttJolfioitift^! 
SRonb.     @inb  'üa^  nic^t  I)öflid^e  SBorte?  Dg  fprid^t 
fo  mit  9loa^n ;  gerabe,  aU  ob  jener  ben  ^oran  gelefen 
i)ätte.  15 

9iuf  ben  SJ^onben  üom  ^immel,  unb  gieb  i§m  beine 

93efet)re! 
SSor  bid^  ju  treten,  unb  gegen  bid^  eine  Steigung 

gu  machen; 
5l(§bann  bic^  laut  mit  ben  SBorten  gu  grüben :   0 !  20 

(^otte§  ^ro^^ete! 
5luf  bir  rutie  ber  triebe!   '^aä)  biefen  ^öflid^en 

SBorten 
^ei§  i^n  in  betnen  S^ocf,  burd^  ben  redeten  Wermel, 

^ineinge^n ;  25 

®urd^  ben  linfen  bann  tvkhex  ^erau§;  nad&  biefem 

fid^  t^eiten, 
@ine  §älfte  nac^  ^[Rorgen,   bie  anbre  nad^  ^iieber* 

gang  fliegen, 
3n  ber  Suft  ^erum  1^  ü  p  f  e  n ,  tüie  leidste  ÖJ  r  a  §•»  so 

^üpfer  fpringen, 
©nblid^    fid^    trieber    vereinen  in  einen  §ir!elnben 

93^onben, 
Unb    in  bem  5:§ier!rei§  be§   .t)imme(§  Ut  öortge 
©tette  befteiben.      9loa^,  155  8.      35 
SBarum  nid^t  lieber  ein  unfterblid^eS  9Jiögb(^en 
t)on  oben  ^erab  täd^Ien?   SSir  nennen  biefe  aüer* 


Tio]  9^eoIogtfd)e§  2Börter6u(^.  261 

üebfte  ©rfinbung  bie  SO^onbfud^t.  Xie  (Sonne  ift 
mä)t  altem  bie  8c^a|!ammer  ber  ©(eic^niff e ;  nnferc 
{)eilige  äJ^änner  iüiffen  and),  tva^  mit  bem  [306] 
SOionbe  angufangen;  unb  niemanb  ift  monbfüc^tiger, 
5  b.  i.  niemanb  Hebet  me^r  bie  ^leid^niffe,  bie  öom 
9JJonbe  genommen  n)erben,  aU  ber  ^^eotogc.  Q.  @. 
©tili,  mie  ber  friebjame  SJJonb  in  bämmernben 

9J^i  1 1  e  r  n  a  (^  t  §  n?  0 1 !  e  n, 
Sft  Sofc^§  öon  5lrimat^ia. 
10  DffeuBaruug  ©t.  ^lo^ftotfg  104  S. 

@ine  9JJitternad)t§tüoI!e  ift  meit  f cfimäräer,  al§ 
eine  9JiorgenmoI!e.     Söa   mir   einmal   am  §immel 
jinb,   fo  motten  mir  anc§  einen  (Kometen  betrad^ten. 
Se^t   überftieg   er  fed^^mal  Ut  üotte  ©c^eibe 
15  be§  9}?onben, 

S:rat    mit   verbreitetem  (SJang  1^0($   über  bie 

nä(^t(ici^en  ©chatten. 

Unb    vermehrte    bie    tanbe    ©tiUe    mit    bret)^ 

fad)em  @^auer.     9Joa^,  222  6. 

20      ®a  fe^en  mir,   mie  ber(Jomet  6 mal  anfe^et,   über 

bieSd^eibe  §n  f^ringen;  imb,  ha  e§  nid^t  ge|et, 

mit  an§   einanber   gefperreten  93einen  über 

hit  ©(Ratten  tritt;  unb  §u  ber  ©tille,  bie,  mie 

mir  lernen,   nid)t  D^ren  ^at,   einen  bretifac^en 

25     (Sd^auer    fc^üttet.     5Iber    ma§    ift    bod§   ein  bre^* 

fairer   ©liiauer?    3ft  e§  ni^t   eine  vox   Nihili? 

SJJorenfarben,  o.  @t.  fd^mor^;  fo  fpvid^  f^meben^ 

färben  a.  (5t.  meig.     9limrob,  633  S. 

'^k  morenf  arbene  9^acf)t,  bie  t^anid^te  greun* 
30  binn  ber  ©terne; 

®er    ^atbäugic^t    fc^narc^enbe    ©c^taf,    ber 

leibbegrabenbe  ©tumme, 
[307]  Ratten  ben  nad^tfd^meifgen  Siebften  ber 
5lbenbbömmrung  gefenbet. 
35         S)er    mettermeifeagenbe  9JJonb    mit   blaffen 
blinfenben  SBangen  ic. 
©inb  ha^  ni^t  Setimörter?  Sft  ha^  nid)t  ÖJef^motf? 
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©treidlet  bie  $ä(fte  ber  33eljtt)örter  tüeg:  toa^  Heibet? 
n)a§  t)on  i^olgenbeii  bleibet! 

3^r  schatten  üoK  @rf)atten,  begrafete  SBafen, 
S^r  närbigt  unb  färbigt  geblümete  3fla(en: 
S^r  buntlirfiten  ©lernen,  5 

S^r  ?5e tb erlat er nen!  2c.  2c. 
@§  geiget  einen  9lei(f)tt)um  an   föinfötten  an,   lüann 
man  fo  lange  S3et)tuörter  gufaiumen  raffet,   bi§  man 
ha^  le^te   SSort  be§  gejameter^   ertappet  I^at;   benn 
biefe§    läuft    üor    bem    ^ic^ter ,    unb    biefer    ^interm  10 
SBorte  ^er. 
SJlorgen.     SSieber  ein  S3ett)ei§,   ha^  Songiu  ung  mit 
9ftect)t  bie  mehrere  3^^1  gum  @rt)abenen  angreifet; 
benn  fagen  tüir  nid)t  bie  Slbenbe? 

@rf)abner  Seelen  t^eureSJiorgen  15 

3u  ebet  für  gemeine  «Sorgen 

Stefju  I)ier  jum  ^ieuft  ber  SSa^r^eit  fret). 

§aacr,  131  S. 
Sc.  ^ot^geb.  Unfterblic^feit  werben  un§  Vergönnen, 
biefe  t^eure  ä)Zorgen  erhabener  Seelen,   tüieao 
bittig,   gu  betpunbern:   tüir  bemunbern  fie!   unb  ben 
©rfinber.     Sßir  mußten  mo^f,  ha^  ®ero  greunb,  ber 
große  Sünbfluttjenbarbe,  nic^t  untertaffen  U)ürbe, 
biefe  SJietap^or   ^ö^er  ju  treiben;    S^äuc^ern  Sie 
ni^t,    nac§   8r.    @n.    ^or=  [308]  bilbe ,    mit    einem  25 
9JJorgen=*  unb  5lbenbn)eit)rau(^e?  a.  St.  (55ebet^ 
5U  fagen? 

S9So  ein^lltar,  t)om  glatteften  9J^armor  ber  ^üpp 

aufgerichtet, 
^ägttc^  mit  9J^orgen=  unb  Stbenbtüei^rauc^  30 
5um  ^immet  hinauf  fteigt. 
moai),  17  S. 
©er   5l(tar   fteiget    alfo    alte   9J?orgen   §um 
§immel  hinauf?  SSann  porgett  er  benn  tüieber 
herunter?  35 

Morgenklage  unb  Abendklage:   \m§  ift  ha^? 
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^a^  ift  Zophenatpanah,  ben  ^acoB  9Jlorgen§  unb 
5Ibenb§  beflaget. 

Jofeph,  die  morgenklage  — 
Und  die  abendklage  — 

•T  Jacob  und  Jofeph  8  S. 

SSarum    md)t    auc^    die    mitternachtsklage? 
.§ier   finben  tüir   and),    bog  bie  9Jlönner,    tüie  bie 
^röfd^e,  mit  ber  S^ec^ten  ^inber  ^eugen. 
Benjamin,  söhn  der  rechten  des  vaters. 

10  e.  b. 

§n6en  ber  ,§err  diai^  i^ren  @o:^n  fo  gemad^et?  «Sie 
ftnb  ja  ein  unüergteidfittc^er  SJlann! 
9}Jorgenröt:^e.     ^ie  ^tc^ter  ^aBen  feit  unben!(t(^en 
Seiten  ein  ^f^ec^t  gehabt,   bieje§  SSort  nai^  93elie6en 

15  5u  gebraiid^en.  SSor  furger  Qdi  tiat  ein  großer 
(^eift  unb  ein  ftar!er  ®i(i)ter  bie  ^unft  erfunben, 
an  ftalt  ber  ©d^minfe,  bog  5(ngefi(^t  mit  3Jiorgen= 
xotf)  §u  färben.  Sine  SSiffenfc^aft  biet^et  ber  anbern 
bie  |)anb.     @o  foII§  fet)n!  ^iclleid^t  lernen  tvix  noc§ 

20  Stoffe  mit  aJJorgen- [309]  ri)tf)e  färben.  SJJeine 
@infi(f)ten  reid^en  nidf)t  ^u,  in  ber  Murle^re  @nt^ 
bedungen  §u  mad^en.  ^d^  milt  aud^  ^ier  nirf)t  t)on 
£ic^t  unb  ?^arben  fcfjreiben.  SJ^eine  ^Ibfic^t  ift,  ben 
ange^euben   9?ebnern    bie    SHorgenröt^e    anzugreifen. 

25  ®ie  Streitfrage  ift  betont:  ob  nämlic^  bie  |)et)ben 
ju  ben  Seiten  3(uguft§,  be§  erften  römifc^en  ^aifer§, 
erleuchtete  ©infiniten  in  p^ilofop^ifc^e  2Bat)r^eiten 
getjabt  Ratten,  ober  nid^t?  goftcr  ^at  für  bie  erfte 
9JJet)nuug   eine  ^rebigt   gehalten:   unb  ein  Uja^r^afttg 

30  großer  S^ebner  ber  ^eutfd^en,  ber  §crr  öon  ^ernfalcm, 
^at  fid^  für  bie  te^te  er!(äret.  Qd^  ^aht  in  ben  füthcn 
biefer  fürtreffücfien  SJJönner  fein  33(ümc^en  finben 
fönnen,  metd^eg  bie  ?^roge  beutlid^  entfd^iebe.  ®er 
alteböfe^efc^madf^errfd^ettnil^renSfieben. 

35  ©nblid^  ift  mir§  boc^  gelungen.  93et)  einem  britten 
9J?anne  fanb  id^  ha^  ^fümc^en,  man  ton  buri^ 
§ü(fe    beffelben    t)on   ber  p^iIofo^!)ifd^en  SBiffenfd^aft 
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bet    §et)ben    grünblid^    urt^ei(en.      SSenn    man    alfo 
bte  (Stufen  tl)re§  @v!enntniffe§ ,   nnb   beffen  ^eiitUd^- 
feit,  fc^arf  bcftimmen  lüiU,  fo  net)me  man 
eine  |)anb  üotl  ajiprgenröti)e, 
eben  fo  üiel  Sid^t,   unb  etma§  gebrochene  & 
@tra()Ien,  t)ermif(i)eoberf(f|mei^efien)o^t 
unter  cinanber:  fo  fjat  man  einen 
beutlic^en    unb    uollftänbigen   S3cgriff   bon 
ber  pl^itofo|)^tfc^en  2Biffenfd)oft  ber   alten 
^e^ben.  lo 

S^reSe^ren,  fagt  mein  U)ortreic^cr  (Sd^rift- 
ftelter,   gteid^en    ber   9)?orgcnröt^c,    bie  ha^ 
Sic^t    acuget,    öon    bem   fie  fetbft  ift   gebof)- 
[310]ren  n^orben,   unb  mit  it)ren  fc^hjad^en 
unb  gebrochenen  Strafen  bie  5ln!unft  beö  Dott*  15 
fommenen  Sic^teg  anzeiget,     ^uttftett. 
®ie6  ift  ein  SJJufter   einer  fe^r  beutüc^en  unb  finn- 
reichen  3Inlmort.    ©in  ^enf cnber  fanu  nac^  33  e  t  i  e  b  e  n 
etföag   ba^u,   ober  na($  Gefallen  au^   tttva^ 
baoonbenfen.  20 

ajiünbel  be§  (Säbeln.  Sft  ber  ©err  üon  ©äbel 
nic^t  ein  feiner  SSormunb?  2öir  bemunbern  biefe 
Sßormunbfd^aft  f)öc^(ic^;  unb  freuen  un§,  tvann 
tt)ir  @oIbaten  fe^en: 

@öl^nebeö9itaub§,   be§  Unred^t§  greunb',   unb  25 

ajjünbet  be§  @äbel§, 

5Iuf  ber  @^neibe  be^  @(^tt)ert§   mir  ben  3:ranf 

be§  ^obe§  5u  bringen. 

9loa§,  32  8. 
S)en  trinfe  diaü)  Sobmer!  3ft  ber  ^auh  nid^t  ein  30 
pbfc^er  ^apa?  SSeiter! 

(Srf)on    toav    ber    ©taub    genaljt;    e§   ftiegen 

S^euter  unb  $ferbe 
3Iu§   i^m  ^erbor.     ©c^on  rod^   id^  ben  Xoh 
t)on  benSSaffen5(birom§.     e.  b.  35 
^ie  fReuter  n)aren  obge ftiegen:  benn  toie  l^ötten 
fie  fonft  bor  ben  ^ferben  au§  bem  ©taube  ^er- 
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borfteigen  fönnen?  SSie  riecht  benn  ber  Xob? 
(Sauer  ober  füg?  dloä)  ein  aderliebfte^  SJiünbell 
c^ennt  ic^  ben  (^eift,  ben  @erap^,  ber  gtüifc^en  (^ott 
unb  mir  ftünbe, 
5         S)er    bie   SBeiten    öerf d)Iünge,    bie    5it)ifd^en 
©Ott  unb  mir  liegen, 
[311]  ^ie  ju  ben  @ö^nen  be§  (Staubt  mic^ 
f)jerren,  ju  9}lünbeln  be§SStetie§. 
e.  b.  308  ®. 
10     g^iun  fage  man  mir,  ha^  ber  2Bi^  feine  ^raft  fet),  bie 
^le^nüd^feiten    ber    ®inge    ma^rgune^imen.      9^e^men 
nid^t,    fraft  biefer  g-ä^igfeit,   ber  ^txx  ^Matf)  ma^r: 
bag  ein  ©erraff  ba^  Waui  auffperret,  SBetten 
§u  t)erfd)Iingen?  Selben  @ie  nidjt,  bag  ber  ©taub 
15      unfer  SSater  ift?    So!   erfahren  ioir  uid^t,   ha"^  ein 
S3rümmel  unfer  SSormunb  ift?    Sßa§  ift  alfo  ber 
bobmcrif(^e2Bi^?  (Sine  ?5ä^tg!eit,  einem^inge 
(Sigenfd^aften  betj^umeffen,  bie  e§  nicfit^at, 
unb    5(e^ntic^!eiten    ju     finben,     bie    fein 
20     genfer  fud^en  follte. 
9JlütterIid^e§ßanb  ^eigt  in  ber  ^eiligen  3(ccentuatiott 
ha^  Sanb,  n)o  man  gebo^ren  morben;   benn  ^at er- 
taub brüdet  lange  fo  öiel  nid&t  au§:  mir  merben  e§ 
fünftig  ein  fd^mefterlid^eg  Sanb  nennen. 
25         3JJütterIi(i)§  Sanb,   o  (Srbe!   nad^   bir  fe^'  id^ 
fe^nlidö  ^ernieber. 
^n  ben  OJeftc^tcn  St.  mopftotfö  22  6. 
SJlunbmiff enfc^aft,  ift  ha^  eine  grefemiffenfi^aft, 
eine  93robfunft? 
30         Sßenn  nun  bie  ©nie  nid^t  ber  SJJenf d^en  SJ^unbart  finbet ; 
Sni^remSBefenmar  bieSuIenur  gegrünbet. 
©t)!    @t)!    mie    fommt    ber    ^er§    t)ief)er?    eine    ge* 
grünbete  ©nie,  ift  \)a^  nic^t  eine  fd^öne  @ule? 
[312]  @m)3fäng  ein  fü^ner  §a^n,  ma§  S^ebnern  oft 
35  gebrid^t, 

SJlunbhJiffenfd^aft  unb2öi|:  mie  bünbig  f))räd^ 
er  ni^t.  S^^^^^f  1^3  8. 
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@r  ()at  fie  empfangen,  bie  9)?  n  n  b  id  t  f  f  e  n  f  c§  a  f  t :  benn 
ftreiit  i^m  nur  brat)  gutter;  er  tüirb  fd^on  [reffen. 
51(^1  lerneten  bod^  unfere  ^ic^ter  e^er  conjungtren 
unb  bec untren,  e^e  fie  S3erfe  mad^ten;  benn  oft 
finb  fie  feljr  gelef)rt;  fie  tüiffen  alleg,  nur  bie  & 
©rammati!  nic^t:  aber  auc§  o^ne  bie  fann  man 
gelehrt  fetjn.  Videantur  Rätter,  Sobmer,  ^Io:)jftotf, 
9laumann  «.  a. 
3Jlurme(ungen  a.  @t.  äJlurmeln.  gft  ^ö§  nid^t 
ungemein?  lo 

SJJurmelungen  üon  o!  2Be§!  -- 
35om  fd)önen  S^urm  =  --  ^ott  fet)  un§  gnöbig!   *  «> 
23rcmifc^e  ©ebic^tc  126  8. 
3ft  ba§  nic^t  eine  fc^öne  9JlurmeIung?  ^ottfel) 
ung  gnäbig!  @ott  fe^  un§  gnäbig,  mofern  ber  i5 
^ic^ter  biefe  Dbe  gu  einem  (55 eU)itter  gemad^t  l^ötte, 
ba^   er  e§  nid)t  getrau,   bittet  er  a.  b.  118  ®.  um 
SSergebung.     9Jlan  ^orc^e!   benn  auc^   fiorc^en  ift 
beffer,   aU  pren.     „Man  Wirb  bei)  biefem  ^ebic^te 
ni^t  eben  glauben ,   ha^  iä)  e§  im  ^an^en ,   aU  eine  20 
6;o|)ie  üon  einem  Originale  ber  2Bir!(id)!eit,  tierfertiget 
^ahi.'^     ?^re^li(f)!   ac§!   nein!    SSir  nehmen   e»  nii^t 
übel!   benn   e§  märe  ein  gebrucfte§  Ungetnitter 
gemcrben:  e§  praffelt  fo  genug  barinnen! 
ajiufee  einem  geben,  b.  ^.  einem  ein  ^nabengelb  25 
öon  400  ^^(.   geben,   ha^  man  SJiuge  genug 
[313]  1)ahe,  eine  (Sprache  §u  öer^unjen.  8.  S^or- 
krit^t  pr  Dbe  tjorm  9Jle|ia§. 
Myndling;  a.  8t.  'Mixnhtl;  benn  ber  S33i|  be§  §rn. 
O^at^e^  ift  fruchtbar,   ben  SBörtern  8c^mön5e  anju- 30 
fjängen. 

Aber  ich  folge  den  brydern  itzt  nach  dem  fluffe 

M  i  z  r  a  i  m  s, 
In  der  naehe  die  Weisheit  von  meinem  mynd- 
ling zu  hören.  35 
^acob  unb  ^ofc^f)  38  8. 
SJllitiabe.     ^iefe§  ift  ctne§  t)on  ben  mäc^tigften  SSörtern 
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in  ber  Älo^jftocfiftc;  nur  emig  (Schabe,  ha^  2nti}cx 
e§  nicf)t  gebraudjt  f)at :  er  ttJÜrbe  aurf),  tüie  8t.  Sllo^* 
ftorf,  ber  8e^er,  Qefaget  ^aben: 

Söec    !ann    auf    ©rben    fie    gälten?    U:)er    untern 

5  |)immeln?3^r  ^m'  ifl: 

^m^riabe! tlo^orfiftc,  139  8. 

8o  aber  rebet  leiber  bte  @c§rift  nur  öon  Segionen 
unb  |)unberttaufenb.  ^ieleid^t  ^üi^n  bie  §ini* 
ntel  anä)  9JJ i) ri ab e;  gum  n)enigften  ge^et  ha§  gür^ 

10  tüort  3^r  auc^  ouf  §immel;  benn  fo  too^I  ein 
moljl  angebrad^teg  gürmort,  al§  eine  gefc^idte 
SSermijc^ung  ber  S^ennenbung  mit  ber  ^lage- 
enbung  mai^et  im  S^cntfc^en  eine  allerliebfte  3ft)et)* 
beutigfeit.     Sunt  erften  (Sfem)3e(  bienet  obige§; 

15  5um  jmetjten,  menn  id)  jagen  mollte:  gelben 
nämlic^  fc^affen  Golfer;  benn  man  fielet  nid^t, 
tu  er  gefc^affen  mirb,  fo  n)enig  ai§  man  i)ier  eine 
©nbung  entbeden  fann.  SBir  fiaben  bergleic^en 
8(^ön^eiten  auc^  im  ^ermann   [314]   entbecfet;  unb 

20  ber  ^erfaffer  ^at  un§  terfpred^en  muffen,  fie  nac§ 
feinem  bid)terifd)en  ©emiffen  ju  beurt^eiten.  5lllein, 
er  ^aht  ha^  §er5,  unb  betüunbere  fie  nun!  @§  ift 
noc^  ^(a^  genug  für  i^n  in  unferm  trefflichen  Slöörtcr* 
buc^e;  tüir  biet^en  i^n   aKen,  bie  barnac§  e^rgeijig 

25     finb,  unentgettlic^  an. 

^. 

S'  91.     SDen  5Iugenbüc!,   ha  mir  biefen  S3ud§ftab 

anfangen   moUen,    eri^alten  mir   einen  S3rief,    beffen 

8iegel  eine  Wmp^i^bäue  ift,  bie  eben  mit  einer 

30     §t)äne  §od;§eit  ma^et.     SSir  breiten  i^n  ouf, 

unb  lefen: 

Drei  unb  d^omvagnic  berichten  un§,  ha'^  i^r  einen 

fpöttifcfien  Slug^ug  unferer  ^eiligen  ©id^ter  machet; 

35      mir  ^ören  aud^ :  ha^  i^r  Sefer  finben  merbet.    Glaubet 

i^r  benn  aber,   bog  mir  nic^t  §t)änen,   (^uano^ 
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unb  5(mpf)t§bänen  genug  ^a6en,  fie  euc^  auf  ben 
^aU  ju  fc^irfen?  9?irf)ten  bie  nun  in  unfern  ÖJebic^ten 
eine  fold^e  35ertt)irrung  an :  tva^  njerbcn  fie  eurf)  nic^t 
erft  t^un?  Q^x  fef)ct  n)of)l,  bag  tüir  un§  ^u  euc§  in 
eurer  nieberen  (S^jrac^e  i)erab  laffen;  inbem  i^r  5 
unfere  göttlid^e  Sieben  borf)  nid^t  üerfte^en  njürbet. 
SBir  njarnen  euc^  otfo !  Seget  eud)  mit  un§  nid)t  auf, 
bie  it)iv  ^ierard^ifc^  auf  ©inai  ^errfc^en! 
®en!et,  ba6  tüir  uod)  einmal  bie  ^tjaxactcxt  bcr 
beutfc^eu  ^ebid)tc  öerme^ren  unb  üerönbermo 
!önnen!  [315]  ^aä)  ©ottft^eben  moKen  tüir  euc^  ein= 
f d)a(ten.  galtet  mit  ber  5lrbeit  ein :  fonft  bro^en  n)ir 
euc§,  tt)ie  ber  ^räftbcnt  SJoItärcu:  gittert! 

^rimfclberg 
b.  6  SJJartiuS  1754.  Bodmer.      15 

®a  §aben  n)ir§!  Sßie  ein  SJlenfc^  nid^t  unfd^utbig  in 
Ungtüc!  gerat^en  !ann  1  2;f)un  n)ir  mofit  etmaS  anber^, 
al§   betüunbern?    ^(auBen  mir  nidjt  au§   bem  bob- 
merifd)en  SJ^ifte  bie  ^arfunfelfteine,  mit  benen 
ber  g r 0 6 e  ffi at^  fic^  f c^mücfet ?  Unb  baf ür  merben  20 
mir    bebro^et?    Unb    bafür   liaben    mir    ben    Söan!? 
Slftein,   e§  ift  nod^  ein  ^ag!   5lrbeiten  mir  nidjt  für 
unfere   unbanfbare  TOtbrüber:    fo    arbeiten    mir  für 
eine  ban!bare  D^ad^melt.     SSir  moHen  alfo  fortfatiren, 
unb  aUe  S5orurt^ei(e  be§  5(nfe^en§,  bie  atte  (^roö*25 
mutter,  mie  ^etftw§  faget,  aug  unfern  ©ergen 
reiffen. 
'^aä)t     6e.  ®u.  gtben  ber9^ac§t  einen  ^infel,  unb 
fie  muß  fid^  felbft  malen. 

SSo  fic^  in  jebem^ufc^  bie  9Zac^t  be^so 
ÖJrabe§  malt.  §oßer,  149  ®. 
@^  ift  freljüd^!  malir;  biefe  9lac§t  malet  fid^  in 
jebem  SSerfe  biefer  bu nflen  Dbe  unb  unöoll* 
fommenen  Siebet,  gotgenbe  9^ a d^ t  öere^ren  mir 
auc§  mit  gefalteten  Rauben:  35 

®ie  ^la(i)t  f)aüt  itjre^  (55emap  flerfid^teg  @  d^  i  t  b 
fd^on  üerfilbert; 
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@ic  (ber  §r.   ^emafil)   ftunb  6ct)n  bergen  be§ 

§immel§,  tüie  ber  SSater  untern  @üt)nen. 

91imrob,  151  6. 

[316]  TOt  ©rlaubnig,  $err3Jlagifter!  mar  ba§  ber 

5     §err  SJionb? 

Sflöc^tlic^.     5l(§  tüir  jüngft  fo  ^erum  gingen,   unb  auf 

@toff  gu  unferm  ^üd^lein   badeten:   erblickten  tt)ir 

einen  großen  @aal.    5luf  ber  S;t)üre  ftanb  mit  nii^^ 

jraimifc^eu  Settern  gemalet:  2)er  ^ic^tcrfaaL     ^err 

10      tjoit  ^aöer  Ujar  ber  2:^ürt)üter;   allein  eben,  ttjeil  er 

be§  5{mte§  noc^  nic^t  getüo^net  tüar,   ttjar  er  einge- 

f(^Iummert.     SSir  gingen  aljo  hinein.     3n  ber  SJJitte 

ftanb   ein  fel)r  großer  Zi\^,   unb   eine  ®red^felban!, 

tt)orauf  jeber  2)ii^ter  fein  Söeltrfien  brei^felte.     Xic 

15      @|)ütter  l)oben  einige  ^unftric^ter ,   ober  möd^entüc^e 

Xt)xanntn,  auf.     (S§  ging  gan^  entjiidt  gu ;  einer  oer- 

bre^ete  bie  5(ugen;  ber  anbere  n^adelte  mit  bem  (Stuljte: 

nur  25obmer  öerberbete  alle§,  toa^  nod^  5U  trocfen 

tvav,  mit  feiner  ©ünbfCut^;  fie  ergoß  fic^  über  hzn 

20     gangen  S:ifd^,  ha^  alfo  alle  baoon  naß  n)urben.     S« 

ben  2Bin!eln  ftjaren  iifc^c^en  gefe^et,  njoran  5ln^ 

fönger   faßen,   bie   fid^  mit  neuen  93 e^U) orteten 

abgaben.     ®ie  @l)re  ttjar  fre^lid^  flein;   aber  e§  mar 

bod^   eine  ®t)re.     Unter  anbern  fanben  mir  ha  ben 

25     menfc^enfreunblid^en  Vettert,   ber  fid^  ©eja* 

meter  §u  madE)en  bemühte.     TOein  e§  gelang  i^m 

nid^tg  beffer.    Sft  @aul  aud^  untern  ^ro:|3l§eten? 

fpradfiid^:  Sa!  antwortete  er:  maS  t^ut  man  nid^t, 

um  §u  gefallen?  ^d)  trat  eben  auf  ein  ©plitterc^en, 

so     ha^  oom  SÖlcgtaö  flog,  unb  fie^e!  e§  mar  nad^tli^! 

®enn  fo  finget  ber,  ber  Offenbarungen  gefe^en: 

[317]  9fliemal§  l)at  nod^  einginge,  öonfleinern 

§immeln  umgränget 
^iefe  öerlaßnen  ©efilbe  gefe^en,   mo  nöd^tlic^e^ 
35  @rbreic§ 

Unberoolint  rul^t.  e.  b.  26  6. 

9^un,  mein  Sejer!   meißt  bu  mo^l,   ma§  ein  näc^t- 
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(id^eS  ©rbreic^  ift?  Sc§  tüilt  bir§  fagen:  fo  Mb 
bu  mir  er!(ären  luirft:  ob  St.  Slfo^ftDtfö  ^2(ug  öon 
!I  einem  §  im  mein  umgrän^et  ift?  2Id)!  an^ 
eine  n ä c^  t li (f) e  S a m p  c !  ei) !  bie  be§  9^ n d) t g  brennet. 
SSer  brennet  bei)  ^age  eine  Sampe?  5 

Sfeo  liegen  bie  @täbte  nod^  tul)ig;  bei)  näcfitlid^er 

Sampe 
Söac^t  noc^  ber  SSeife;  e.  b.  92  8. 

hierauf   unterreben    fid^    göttliche  greunbe   bei) 
ß;i)ampagnern)eine    öon    ber    @eete:    ha^    ift  10 
etmag   feiten;   unb   ha^  lüirb  eine  heftige  ^ifputir- 
!unft  Serben,    menn  bie  j^ünfte  in  bie  ^'ö^fe  fteigen 
merben.      Mit   bcm    ©Ia(e    in    ber    §Qnb   bifpntiret 
fi(^§  gut. 
9^ac^t^otte§  rul)et  auf  einem  ^immlifc^en  ^erge.  15 
16  8.  Offenbarung  ®t.  ^lo^ftotf^,  marum  nid^t  im 
X^ale?    <Bt   ^o^jftorf  §ie§et  bie  9^a^t  unb   ben 
XaQ   au§  bem  S^äfidöte   ^erüor,   n)oI)in  fie  ber 
blinbe  Wüton^  unter  ^Dtte§3:I)rone,  öerfperret 
I)atte.     SSir  loben  i^n  be^rtJegen ;    f)ätte  er  aber  nid^t  20 
lieber  gar  bie  9^ad^t  meglaffen  fönnen?  ^ie  @ngel 
fd^Iafen   ia   nidf)t:    looäu    braud)en   fie    benn   eine 
^y^ad^t?  SBeiter!  @ine  näc§tlid)e  ^^räne  ift  n)eit 
rü^renber,  aU  eine  täglidie:  5.  (S. 

[318]  3^m  njinft  fd^immernber  9ftul)m,  unb  bie  ÜU"  25 

fterblid^feit, 
SSiel  gu  treuer  burd^§   93Iut  blü^enber   Jünglinge 
Unb  ber  SOlutter  unb  93raut  näd)tlid^e^l)rän' 

er!  auf  t, 
3n  ^a^  eiferne  gelb  umfonft.  30 

£)'i>c  an  ben  ^öntg. 
2Bem   gel^öret  biefe  Unfterblic^feit?   S[)en  Süng«» 
lingen?    Unb   erfauft:   n)o5in  gel^ört  \)a§?    ^ier 
ben)unbern  tvix  and)  eine  @tro|)§e,  ber  berS^ad^«* 
fa|  fel)let.  35 

Sßenn  ber  8äugling   im  5Irm  ^offenber  SD^ütter 
fc^Iief 
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©inft  ein  glürfücfier  SJJann!  (90MUontani§mu§;) 

tüenn  ftc^  be^  ©reifet  33 lief 
@onft  in  ©c^Inmmer  üerlo^r,  unb  i^t  öerjiinget 
tvaxh : 
5  9Zod^  ben  Spater  be§  SSo(!§  ^n  fe^n.         c.  b. 

5rei)tic§  ift  l)ter  ein  $nnct :  allein  n)o  ift  ber  @inn  ? 
SSir  benjunbern  anbei)  ba§  SSerjüngen  be§  SSIid e§. 
gerner  f)aben  n)ir  oben  f^on  bie  ^ora^ianifrfje  5(rt 
gepriefen,  an§  einer  @tro^l)e  in  bie  anbere  §n  lanfen. 
10  5lber  a6) !  n)ie  fd^ön  ift  nic^t,  hjenn  man  eine  ©tro^^e 
folgenbergeftaü  anfangen  !ann! 

3ft  ein  S^rift  nnb  Belohnt  reblic^e  S;^aten  erft. 
2öer  ift  ein  e:^rift?  ^er  ^önig  ber  ©änen! 
(Bt)\  wax  er  ba§>  ni^t  fd^on  t)on  Äönig  ^aralbö  Reiten 
15  ^er?  SSetd^e  S^lenigfeit! 
^ad^Ia^  tvax  üor  Dlimggeiten,  U§>  Sobmer  !am,  [319] 
mit  ©rbfd^aft  einerlei):  nnn  aber  bebentet  e§  auc§ 
tinber. 

Benjamin  — 
20         Meiner  zaertlichen  Rachel,   du  bleibft   ihr  ein- 
ziger n achlaß: 

Jacob  und  Jofeph  10  S. 

9^adenbe§  5(nge.    §at  n)o^I  jemanb  ein  be!teibete§ 

gefe^en?    gretjti^!   SSer  benn?  ©er  große  Ü^atl)! 

25         3|o   tüaxb  er  be§  9^ac^t§  mit  nadenbem  5lnge 

gefelien.  9loa§,  210  8. 

9Umen.      9^ene    belofinenbe    9^amen   lieißen   im 

<Bt.  ^lo^jftotf  bie  @tanbe§erl)ö§nngen,  bie  er  gumeiten 

mit  htn  Planeten  nnb  ©ngetn  öornimmt.     SE)enn 

30     bie  (snget  finb   gerabe  fold^e  Starren,  trie  h)ir:   fie 

laffen  fid^   aud^  bnri^  ftingenbe  9iamen  fangen; 

§.  e.  Unfterblic^feit,  a.  @t.  ©jccUcnä.     ©a  finb 

bann  ^üclier  be§  Seben§,  bie  unter  bem 

^auc^e 
35         9Jläd^tiger    Sßinbe    fic^    öffnen,    unb    S^iamen 
fünftiger  (5^f)riften 
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D^cue    bclo^nenbe  9^amen,    be§  §intmel§ 
Unftcrblid^feit,  auftf)un. 

aWegiaö  18  S. 
Sterben  bie  3551  nbe  fte  aud^  ntc^t  üerblä.ttern? 
@o    jinb   auc^  bie   (Sngcl  bie   (Sj:ce(ten5cn  be§  5 
|)imTneU;  ba  iüäre  (S(oa  bie  tiornel)mj'te,  erlaud^- 
teftc  ©jccttcn^. 
9Za6.     ®iefe§  SBörtd^en  !ann  einen  SJJenfc^en  bejeic^nen, 
ber   gerne  trinfet.     £ur§:   einen  Käufer.     SßiU  man 
Qlfo    jagen :    bie   ^inber    be§    S:run-  [320]  !enboIbe§  lo 
Pflegen  immer  auc^  gerne  ju  faufen;  \o  lann  man§ 
feiner  geben: 

®ie  ^inber  lieben  gemeiniglich  SBein  nnb 
33ier,   bie   ein  najfer  SSater  gejeuget  ^at. 

f&ütt\tttt      15 
^a%     SBa§  ift  bo^  foIgenbeS  für  ein  ^a§? 

—  (Sr  ne^t  bid^,   mirft  bu  gun  Kötern  begraben, 
TOt  Snienfdien  unnjeinbarem  9^a§. 

Dbe  an  Steinbrütf. 
b.    5.    anf   beutfc^:    er   h^irb    auf   bein    (SJr ab  20 
:piffen;   benn  Uja^r^aftig!   biefe§  9^a§  ift  SJienfd^en 
unnjeinbar;  aber  nic^t  unpi^bar.     9^oc§  ein  aller* 
rtebfteg  ^a^\ 

(Sntftünb  ein  fc^mäd^er  D^ag,    aU  geur  in  ©te- 

menten.  3^^^«^^^  ^^  'S.      25 

@o  ift  benn  ha§  geuer  na%  unb  SSaffer  f eurid^t: 

ift  ha^  nid^t  ^^ilofop^ifd^  gebid^tet,  unb  grob  gelogen? 

S^otur  n)irb  i^unb   öon  aEen,   bie  na^   ber  §o:^eit 

ober  ^iefe  flreben,  a.  (St.  SBelt  gebraud^et. 

—  3n5)em  bie  (Smigen  fprad^en:  3» 

(Sing   burd^  bie    gange    D^atur    ein    el^rfurd§t  = 
t)one§  (Srbeben.     Wtf^ia^  9  8. 
®a§  (Srbeben  tief;  benn  t§>  |atte  (S^rfurd^t. 

—  ®ntf(iet)enb  unb  ferne 

(3t^i  bie  bemöüte  ^atnx  vorüber.  11  S.      35 

SBerift  ha^?  @o  fannmanaud^  jagen  ajiutternatur: 
benn  ber  ®id|ter,   ober  ber  |)err  Sflat^  mirb   i^r. 
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at^  ein  Üeiner  \)an^hädiä)itx  3unge,  an  bem 
ÖJeBurti)§tage  an  bie  SBarjen  geleget;  [321] 
fret)üc§!  um  mit  ber  HJiitrf)  bie  ^eimlid^feiten  ein- 
§ufaugen.  Me?  ober  leget  i!)n  SJiutternatur  an 
5  bie  2Bar§en  ber  SJinfe?  9^0(f)  ein^!  n)er  ift  biefe 
i)imm(ifc§e  Tlni^?  2Ber  n)e^et  benn  bie  (^eifter 
(5m)U§  on?  bie  9}lufe?  ober  SRutternatur? 
@|)uren  fagen,  ift  ha^  nid^t  fd)ön? 

SSon  ber   großen  ÖJefc^id^t   ^at  in  htn  %a\tln  ber 
10  Seiten 

Sßenige  ©puren  ber  ©c^n^amm,  ber  fie  burd^mäjd^et, 
(bieSeite«/  ober  bie  ©efc^id^te, 
ober  ©puren?)  getaffen; 
©d^ier    unmerfbare   ©puren;    allein  bie   cnborfc^c 
15  ajiufe, 

SBeig   fie  unb   fagt  fie   gern  bem  ®irf)ter,   ber  an 

bem  (^eburtl^^tag 
SSon  ber  SDluttermama   i§r   an  bie  3^6^^  9^== 
legt  tvaxh. 
20         ©ie    ift§,    bie    öor    ben  SSaffern  ber  Slutl^   bie 
(^elfter  be§  £o^nfteiit§ 
5lngen)ef)et,    unb   i^n   bie  fd^toärmenben  Sieber 

getefiret, 
^ie   mit   bem   SSater   ^(opftorf   ben   §errn   im 
25  2) unfein  nun  fingen.     Üoai)^  4  ©. 

So  mopftotf!  —  233ie  Bettet  if)r  5lnta^, 
Unb  bie   gefaltete   §anb   öor   i^m   an.     5Iuc§ 

fd^eint  bie  9^atur  ^ier 
UeberaH  ftill  ju  fc^auern,   aU  tväxt  ^ott  ioo 
so  Sugegen. 

3n  feiner  DffenBarung  178  <S. 

©0  Bettet  bie  $anb?    ©o  fd^auert  bie  Statur 

aud^  irgenbtüo  laut? 

[322]  Stationen   erzeugen.     SO^an  betrüge  fid^  nid^t, 

85     unb  benfe,   al§  Ijätte  fie  ein  einziger  Wann  erzeuget. 

2)a§  märe  feiner   ?5äl)ig!eit  ju   öiel   gugetrauet:   unb 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  18 
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ba§  fönnte  mcf)t  ein  ^ap  115  in  er  bereiten.    5(n§  be§ 
Ö5ered)ten  Senben  finb  fie  entjprnngen: 
^a§  er  ba  göttlid^er  lebt'  unb  9^  0 1  i  0  n  e  n  e  r  §  e  u  g  t  e. 

moaf),  3  8. 
Nefrem.     SJJon  füllte   e§  nicf)t  benfen,   Wa^  für  eine  5 
Drbnung  in  SBürben  ober  ©tiquette,   bie  mi^rat- 
niifc^ctt  unb  Vö^^^i^rt^ö^iff^f«  3Jieifterfinger  bet)  i^ren 
göfen  Ratten. 

—  Hoert  die  befehle 

Pharao  Nefrems,   und  Zophenatpanahs,  10 
des  Nefrems  Vezieres. 

3acob  unb  3ofe^§  39  S. 
batjon    ftanb    in    ber    SSibel    nid^ts.     Menes    war 
Zophenatpanahs  Hoffverwalter    ober    Ober- 
hofmeifter.  15 

Spelten.  SSonS^eüengerndje  nmfloffene  Si^^en 
einem  antragen:  ift  ba§  nid^t  eine  fd^önriec^enbe 
SB  0  r  t  a  r  t  ?  <So  riechen  bie  Si^^en  ?  SBir  n)iff en  ^0% 
ba§  Sente,  bie  einen  ftinfenben  5lt^em  f)oben,  Steifen 
freffen:  aber  voix  nJoKten  fie  boi^  nic^t  füffen,  20 
n)enn  fie  nn§  and^  gletd^  mit  S^elfengernc^e  nm= 
floffene  Sippen  antrügen, 
galmon,  ein  @ctat)  in  ber  S3(üt§e  ber  ^a^xt,  öer* 

fc^mä^te  bie  ^üffe, 
^iet^mmit  S^eüengernc^  umftoffene  Sippen  25 
antrngen.  ^oa^^  306  ®. 

9}ian  male  fid§  bod§  biefe  Sip^jen,  nnb  ben  S^etfen^ 
gerud^,  tvit  er  fie  nmffengt;  ober  nm  fie  Verfleugt. 
[323]  9^eige  Wax  fonft  ber  ©efen;   nnn  aber  ^at  bie 
©rbe  ein  S)ing,  ha§  man  Steige  nennet,  xmb  hinter  30 
bem  öieteg  entflieget. 
3§re  ^aftöfte   entfto^n  if)m  ^inter  bie  Steige 
ber  @rbe.  ^oafi,  6  ®. 

S^leunmat  nenn,   a.  @t.  ^met)  unb  fiebenjig; 
balb  tüixh  man  i)a§>  @inma(ein§  in  85erfe  bringen.  35 
§anud^  fafete  fie  ntd^t  in  i^re  neunmal  neun 
3:^ore.  9loa(). 


i 
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9load^tben.     2öer  ift  ba§?  (SJedE!   (S§  finb  bie  ^inbcr 

9Joap.     (Sagen  tvix  nic^t  §era!tiben?  @o  fönnen 

tüir  auc^5l(ejanbriben,  ^luguftiben,  D^oai^iben, 

5(braiiniben,   5IIp§äiben,   S3obmeriben  fagen: 

5      benn  eine  griec^if  c^e  (Snbung  fünget  gar  üortreffüc^. 

^rijobalb  fammeln  bie  9Zoac§iben  mit  i^ren  S5er* 

mäpen.  ^oaf},  184  S. 

®en    bu   5lbraf)am    fd^tüurft    unb    nac§    ifim    bett 
5lbra^amiben. 
10  6t.  mo^ftotf  117  8. 

9Ze^.     §ier  ift  eine  no(^  finnreirfiere  ©rftnbung,  al§  ber 
(Sc^ilb  ift,  ben  ein  ©ngel  im  ^affo  ^olet. 
9lap^ael  nat)m  \)a^  götttid^e  S^le^  im  S^^Q' 
t)au§  ber  Mmadjt, 
15         2öelc|e§  (ba§  3ßii9^ön§?)  auf  einmal  $rot)in§ett 
unb  ^önigreic^'  überf|)annet, 
SSunberbar,    unauflöslich,    mieinot)!    öon    gärterm 

(^emebe, 
5It§  ber  flebric^te  traben  ber  ©pinn  ift,  tüchtig 
20  ha^  ©pä^en 

@atan§  felber  gu  täufd^en  2C.       ^oaff^  159  6. 

[324]  —  @ben  biefeg  ^immlifc^  geftridete 
^e|e 
t^öngt  einen,  ber  bitter  burc^  im  gefalteten 

25  93Iatte  gelegen.  2c. 

SSie  lange  lag  er?  Sllter  bur(^!  Ujie  lang  ift 
'Oa^?  irf)  mei§  nic^t!  2öa§  ift  boc^  ^immtifd^  ge^ 
ftrirft?  §at  alfo  (SJott  eine  gif^reufe?  Oo  ift 
benn  bie  Suft  eine  @ee;   unb  mir  finb  bie  (S5rünb* 

30  linge.  3Sa§  mad^et  benn  ba§  9^ e^  im  3^ i^S^^itfe, 
mo  (^ott  feine  2)onner  aufhänget?  3i"  Sif<^* 
^oufe  mufe  e§  fe^n.  (So  öerfteigen  mir  un§  in  hie 
Suft,  unb  faden  in§  9^e|,  in§  göttUd^  geftritfete 
9U|,  ba§  über  un§  geftreuet  ift;  9loa^,  161  6. 

85  unb  regnen  au§  ber  Suft  in  bie  §ölte;  ^a(i)^ 
unb   SJlann  öerträufeln.    c.  b.     2)iefe§  ift  ein 
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S0leifterftücE  ber  tiefen  unb  ^eiligen  ^id^tfimft ; 
unb  rt)o^(  ju  betra(f)ten. 
9^0(^:  ein  SKort,  tüelc^e^  üon  unfern  frau^üfirenbcu 
SÖSi^tingen  pm  5(nfange  eine§  (5a|e§  fel)r  gemig" 
,  brau(^et  n)irb;  5.  @.  tjon  ©.  üon  §.  t)on  ^.  öon  Sl.  ß 
unb  Sln^ange.  S^Hc^t  i^re§  ^efc^red)t§,  b.  ^. 
be§  toeibtidien  ^efrf)ted)t§. 

9JJi(c^te  fid)  bann  erfreut  mit  i^rem  S3rubergef(^Ied^te 
Sßei^e  mit  SSunber  ben  ÖJIanj  nidtit  i^reg  Ö5e= 
fd^Ieditgoni^rfa^en.     9loa^,407S.  10 
©0  !ann  man  aud^  ein  ja  fein  (55efc^tec^t  bilben: 
ein  öortreffüc^er  5tu§brud! 
Stürben.     @o  f)at  ein  @c^iff  alte  öier  Sßinbe. 
[325]  —  ^en  SSinb  gu  empfangen, 
®en    im  9^orben    be§   @d^iff§    unfid^tbare  15 
Slügel  erfd^uffen.      moal),  158  S. 
Sft  benn  ber  SSinb  ober  bie  Suft  nic^t  bereite  ha, 
e^e  if)n  unfid^tbare  ?5lügel  erfd^affen?   9^od^  ein 
tiefer  5Iu§brucf: 

unb  hinter  i^m  brannten  20 

Stürben  §  ÖJeftirn'   unöerbedEt  burd^  fein  burd^* 
fic^tig  (^efrf)Iep|)e.     moai),  219  6. 
Sft  ba§  ^efc§te)}pe  nid^t  fd^ön? 
S^iobiten  finb  ßeute  au§  9lob;  Zyrchilen,  Bodmerianer, 
ober  Seute  au§  Zyrich.  25 

S^eue  9^obiten,  bie  nacEt  bort  in  ben  Sßäfbern 
umfd^meifen.  ^oai)^  353  @. 

SBir  ben)unbern  aud^  ^ier  einen^raum,  bermitbe 
mit  Söunbern  beföet  ift;  benn  Sßunber  ift  ein 
fd^öner  @amen.  so 

Syiot^.     ®ie  ferne  D^otf)  mit  altem  Ueberfluffe 
f:peifen:  fottte  biefe  (Steife  n)o^I  einen  hungrigen 
föttigen?   SSürben  8e.  @n.  nid^t  f)  ungern,  menn 
tt)ir§  mit  8r.  6Jn.  ö erf udE) eten ?  6e.  65u.  fingen: 
©ie  senget  un§,  mie  ^eut  für  morgen  forgen  mug,  35 
Unb  fpeifet  ferne  9^ott)  mit  altem  Ueber^ 
flufe.  ^aUtx,  104  8. 
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mntitn.     ®cr  Ueberfefeer  ber  ^liag  läfet  ben  Ul^ffcS 
gum  2:ftcrfttc§  fagen: 

3m  treibe,  \vk  im  Sf^at^,  bift  bu  für  nid^t^  ju  gälten. 
[326]  ^iefe§  bretiet,  imb  f:ptnnet  ber  ^err  9}?rtgifter 
auf  feinem  9^  ab  et  ein  folgenbergeflolt : 

®ie   finb   im   ^rieg§ratf)    D^uUen;    nid^t^    6e= 
beutenbe  Stimmen. 

9ltmrob,  415  @. 
5(nttIongin  f)at,  wk  \üxx  oben  ermä()net,  eine  gigur 
9J^acrologie,  ober  $(eonalmu§  genannt,  hit 
man  fo  oft  gepaaret  finbet,  al§  man  ein 
magert  ^aninid^en  einemfetten  betiföo^nen 
fiet)et.  ^nUtn  finb  ^ier  ba§  gette,  unb  nid^t^be«« 
beutenb  ha§>  SJZagere.     ^Itttiloiigitt  113  8. 

9^ur  in  äleinigfeiten  öerüebte  Öieifter  geben  anf 
ifjre  5Iu§brücEungen  2{d)t;  unb  e§  ift  nur  eine  ©r* 
finbung  ber  Slbenblänber ,  poetifd^e  SBörter  mit  ber 
gefunben  SSernunft  §u  beteuerten.  3ft  bie  ^ic^tfunft 
nid^t  bie  ©prad^e  ber  (Spötter?  SSenn  nun  ^id^ter, 
wk  anbere  ä)^enfdöen,  fpröd^en:  mürben  fie  nid^t  eine 
^unft  entmei^en,  'Ok  nur  SBa^nmilige  für  eine  (Sprache 
ber  Starren  t)atten?  ^a  nun  entjücft  fe^n  unb  auffer 
fid^  fet)n,  ein§  ift:  fo  finb  oud^  unfere  i)i^ter  auffer 
fid^:  fo  Mh  fie  i^r  Sftäbelein  in  bie  $anb  net)men, 
unb  itjre  (^ebanfcn  barauf  bre^en. 


Ob  i^m  mirb  §iertid^er  a.  @t.  auf  it)n,   ober  über 

i^n  gebrauchet.     Unter  anbern  benjunbern  mir  aud^ 

^ier  bie  9f{eid^§a(^t,   in  bie  8c.  @n.  bie  @eete 

erftären. 

S^oc^bem  ber  matte  @eift  bie  3at)re  feiner  'äd)t, 

[327]  SSerbannt  in  einen  2tih,  mit  @tenb  gugebrac^t, 

©c^tägt   erft  ob  i^m  bie  S^ot^  mit  üotter  2öut§ 

gufammen : 
S^er§n)eiftung  brennt  in  it)m  mit  nie  gefd^mäd^ten 
?5tammen.  Rätter,  98  8. 
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SBir  finb  mit  Ux  5(c^t  bonfommen  aufrieben;  imb 
Sc.    iliiftcrl)Iid)fcit    tüürben    nic^t    \o   unfterBücf) 
getüorben  f et)n :  ftünben  Sic  nic^t  biefe  Verbannung 
au§.     SSir  laffen  bie  t^rage  unentic^teben,  ob  bie  9^otf) 
über  ben  Seib,   ober  über  ben  (^eift  gufammen*  5 
fd^tage. 
OberhofmeiTter.     §aben   wn   nidjt    gefaget,    ha^ 
Zophenatpanah    ^ro^öe^ter    getüefen?     (Sr 
tvav  mic§  Ober ^ofm elfter:  bcnn  and)  bie  migrain 
mifi^en  ^ro^en  tüaren,    n^ie  unfere,  im  ©tanbe,  lo 
me^r  aU  einer  SSürbe  öorjufteiien. 

Simeon,    einer   der   aelteften   war   zuryke   ge- 
blieben, 
Ihn   befahl   der   oberhofmeifter   in   bände 
zu  legen.  is 

Jacob  und  Jofeph  3  S. 
Offenbarungen.     9^un  fage  man  un§:   ob  mir  Un* 
red)t    ^aben,    bie   3:räume   St.   ^(o^ftotfö   Offen- 
barungen   gu    nennen!    SD^an    gebe   nur   auf   ha§> 
S93i3rte(ein  aud^  acfit!  20 

^er  3^119^1^ 

^er   in   ber    einfamen   ^atmu§   bie  Dffen^ 
barungen  anä)  fa^.       9J?cßia§. 
©ier  ift  gar  sierlic^  3nfel  au§gelaffen;  benn  fo  fann 
man  fagen:  bie  ^eige  Sarbinien;  bie  empörte  25 
©orfüa:  fubintelligitur  3nfet. 
[328]  D  ^  r.   Sft  oud^  jemals  er{)öret  morben,  ba§  D 1^  r  e  n 
tefen  !önnen?   §r.  Samuel  $a^fe,  ber  Sobrebner 
be§  Mcgiag,   lägt  fie  tefen;   benn  ein  (Blkh  fann  ja 
mot)t  be§  anbern  (Stelle  Vertreten.     „@§  ift,  fagt  er,  so 
eine  gu  groge  SSermerfung  nnb  SSerfe|ung  ber  9teben§* 
arten  ha,  miber  alle  Vorf^riften  ber  Spra^te^re;   fo 
halß  fie,   {hk  SO^eßiabe,)   nid^t  ein  beutf^eg  D^r, 
nic^t  o^ne  SJlifeöergnügen  tefen  fann."     Sammlung 
91ico(ai,  44  S.     Söir  freuen  un§  über  biefe^  b  e  u  t  f  c^  e  35 
Dt)r,  unb  tnerben  jauc^^en,  mann  mir  ein  ameri^^ 
!anifd^e§  feigen  merben. 
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Midas,  le  Roi  Midas,  a  des  oreilles  d'afne. 

B  o  i  1  e  a  u. 
^ie  O^ren   eilen   jur  Ö5ruft,   imb  mit  ben 
D^ren  bie  ^öne. 
5  Sremifc^e  ©ebit^te  54  8. 

(Si)!   ha^  ift  ortig!   bag  bie  D^ren  mit  tn§  (^rab 
fommen :  frel)ü(^ ;  bie  Xobten  folltett  fie  brauffen  (äffen. 
Dlijmpifc^.     @o  haih  mir  meine  Sefer  fagen  merben: 
ob   c§   erlaubet  ift,   ben  ^riftlid^en  §immel  ben 
10     £)It)m^u§   §u  nennen:   fo   miCC  id^  i^nen  ha^^  33et)^ 
mort  treulid)  überfe^en.     Mein,   Wix  gtüeifetn;   benn 
märe  e^   ertaubt:   fo   fönnten   mir  and)  Sefiooa^n 
mit    bem  Dramen  3et)§    e^iren;    e§   rechtfertigen  e§ 
einerlet)  Urfai^en.     SSir  munbern  un§  inbeffen,   "oa^ 
15     bie  §e^ben  nic^t  fo  oft  oom  OU)m|)U§,   a(g  bie 
ifraetitifc^en  ^id^terlinge,  reben. 

Um  i^n  ^er  ftanb  oou  feinen  9Zad)fommen  ein  ^rei§ 

in  bem  anbern  2C. 
[329]  3n  (^eftatten  oUjm^ifd^eS  Sic^t§;   i^r 
20  irbifrfier  Seib  tag 

Unter  bem  @taub  ber  (Srbe  üermeft,   üergeteU 

unb  finfter. 

(So  !ann  ein  Setb  tier§etett  unb  finfter  Hegen? 

©in  oIt)mpifc§e§  Ö5e§elt,   unb  eine  ol\)mpi\(^t 

25      ©d^Iaffammer   finb   pbfd^e    SBo^nungen.     91oa§, 

302  8.     §ier  finb  öiet  oU}mpif4e  8äc&elc^en; 

ber  Sefer  beliebe  nur  ben  ganzen  aJJurmelttiierfaften, 

oIt)m^if(^en   ä^urmelt^ierfaften,    na^aufe^en. 

2lud^    ift    f)kx    ba§    ©unfet    ber    menf^Iid^en 

30     garbe;  aud^  fteigt  berSJlenf^  auf  ju  !(einen 

(Snget§geban!en,    unb   ber  @nge(  hierunter 

5U  großen  3Jienfd^engeban!en.     SSir  galten  e§ 

mit  ben  g  r  o  §  e  n  SJi  e  n  f  d^  e  n  g  e  b  a  n !  e  n ;  hit  nämlic§ 

finb  alleseit  größer,  aU  !(eine  (gngel^gebanfen. 

85     Qu  eben  bem  haften  ftinget  ber  §arfenton  ber 

menfc^Hd^en  ©timme;  bal^er  mir  un§  benn  auf 

einen   (^Jeigeton   freuen.     %6)\    and)   ein   Bopf)a, 
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ober  (^fluiiape  für  ben  §u.  9?a^()acl;  benn  bie  @ngel 
fi^en  auc^  gern  ireic^: 

ffia\)^ad  jag  511  i^m  auf  ein  ^opl)a^  unb  I)ielt  nid^t 

für  iiDtI)tg, 
(Seinen  hieben   erft  forgfam  beg  SJJenfc^en  £)^r  §u  5 
erbitten.  ^oa^,  303  8. 

^oafj  wärt  and)  nic§t  gefdjeibt  geujefen,  t)ätte  er  t^m 
fein  D^r  gegeben:  e§  n)äc|fet  nicf)t  tüieber,  n)ie  eine 
^reb^fc^eere. 

—  ®a§  5luge  10 

(SJotteg,   ba§   eineg  (55 ef eilen  nii^t  mangelt,  — 
[330]  @o  I)at  ÖJott  §tt)etj  5(ugen?  Üttt^^acl  faget: 
(SIenb,  ba§  üom  £)  1 1)  m  p  u  §  fömmt,  ift  ni^t  @  ( e  n  b. 

306  e. 
"2Ba§  tüäre   e§  benn?   ®a§  ift  für   einen  @ngel  ein  15 
bi^dien  bumm.     Qn  gleicher  Seit  nnternjerfe  id)  mid^; 
unb    erüäre    ha^   SSort   0(^mpu§    für    ha§    neue 
Qerufalem.     S)enn,   tüenn  bie  (Snget  ben  §immet 
fo   nennen:   fo   f)aben   ber   i§crr    9{at()    t)oUfommen 
S^ec^t.     @o  ^eigt  benn  auc^  ein  OIt)m)jicr  ein  §imm*  20 
ling.     373  8.     @o  ^at  auc^  ber  2i)coU^t  Ü^ec^t, 
n)ann  er  faget: 

(So  rilltet  fid^  ^od)  ein  oltimpifrfier  ^erg  auf. 

Dffcutiarung  97  @. 
®enn  er  fnieete  erflüd^.  25 

O^^fernjolfen    finb    nid^t    SSoIfen    t)on   Dpfern; 
fonbern  9^aud^. 

SDag  ba§  geiügt!)um  gan§  t)on  Dpfern)onen  er= 
füllt  tt)arb.  e.  b.  143  8. 

Orakel,  ^ai^  ber  S3ibet  be§  §rt)e^^unbert==  30 
männif^en  ^ati^c^  öere^reten  ^acoBö  ^  in  ber 
ein  Ora!et.  3ft  \)a§>  nun  gleid)  ber  alten  ^ibel 
ein  $aar  Dl^rfeigen  gegeben :  fo  ift  e§  bod)  ber  toa^re 
Sßeg,  5um  liefen  ber  lieiligen  ^id)t!unft  5U 
gelangen.  35 

Naphtali:  (fagtc,)  wie  unglyklich  hat  uns  das 
Orakel  verlchwiegen, 
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Daß   uns   die  freund'   in  Mizraim  fo  untreu 
hintergehn  wyrden. 

Jacob  und  Jofeph  49  S. 

Drcane,  bieSBaffer  im5lbgrunbefu(f)en.    SBarum 
5      fie  e§  im  5lbgrunbe  fud^en,   ha  fie   e§  bod)  auf 
[331]   ber  Oberfläche  l)aben:   ba§   föei^   altein   ein 
tiefer  ÖJeift;  md;t  einseift,  ber  tief  ift;  fonbern, 
ber  in  bie  iiefe  bringet,  unb  na§,   njte  Sobmer, 
au§  ber  @ünbflut§  §urüdfömmt.     9loat). 
10  Orion   ift   ein    gemiffeS    ©eftirn    am    §immel;    tt)ir 
tiaben  e§  nie  bo.nnern  gehöret;  allein  ber  ^^eclogc, 
ber  bort  oben  genianbett,   tagt,   tüenn  er  tva^ 
fd^rödlid^    mad^en    n)i(I,    Drione    n)anbeln    unb 
bonnern. 
^^         —  S^tt    (^en    frommen   S;eufet)  fc^röcfte  ber 
(Solana,    ^^'^    geflügelte   Bonner 
@egen  i^n  n)anbelnber  Drionen  — 

3tt  ber  mo^ftorfifte,  63  ©. 

Söir   nennen   biefe    i^iqnx:    ber    Orion!    (Sr   fonn 
20     §uglei^  ha^  knarren  ber@terne  finnlid)  machen, 
toenn  man  il)re  SBenbung  um  il)re  eigene  5li*en 
befc^reiben  tt)ill. 


^artüel.     @§  ift  längft  ben  $§iIofo:p^en  (Sc^ulb  ge* 
25      geben  ujorben,  ha^  fie  nic^t  gebo^ren  finb,  eine  @:praci^e 
§u  berfdiönern.     ^a§  e§  aber  ein  3i^rtl)um  fet),  geiget 
ber  p^ilofo^^ifd^e  9}iagifter  ^Zaumamt,  ber  ba 
tollfommen    mei§,    n)ie   fd^einbare  Körper  ent* 
ftelien.     @r  rebet  öon  ber  §errfc§fuc|t: 
30         ®iefe   ©auüerin   fammelte   in    ber  ßuft   i|t  üiele 
^artüel, 
Unb  machte  barau§  eine  SJiaffe  gu  i^rem  frfiein^ 
baren  ^ör))er.     9ümrob  233  ©. 
[332]  ^Patrouillen  im  S^imrob!  ^ein  SSunber,  bcnn 
85     ber  ^cxv  SOkgiftcr  führet  fie  auf. 
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—  SSir  5ogen  au§  t)on  Sf^amalja, 
Unb    fc^icften    Diele    ^at rouilten,    bie  ©trafen 
reine  gu  polten.       9'Hmrob  293  ©. 
^äanifclje    fünfte;     m§>    fitib    ba§    für    fünfte? 
fdjtparje?  5 

SKfo  lebte  ^^ito  et e§  in  feiner  förenen  §ütten  2c. 
3nntg  betuftigt,  burc^   feine  ^äanifc^e  ^^ünfte 

t>a^  Seben, 
2)a§   am  9ianbe  fc^on  ftanb,   fcfion  betüeint  toax, 
^nrücfe^nrufen.         91oaf),  338  S.      10 
SBenn  ba§  fielfen  mottle:  fo  lerneten  otte  ^eijtjälfe 
biefe  ^  ü  n  ft  e.    @o  lebte  ^  t)  i  1 0  c  I  e  §  in  einer  93 n n b e §- 
labe?  SBie  ha^  Seben  nic^t  fte^et! 
^eitfc^en:  eine  artige  ^eitfifie!    3iitnal,   lüann  ba§ 
93Iut     biefer    ^eitfd^e     fic^     bebienet.      ®er  is 
^eitfd^enmad^er  ift  ber  ^err   dlatt^l    benn  n^er 
.  fönnte  e§  fonft  f et)n  ? 

3n  ben  5lbern  foc^et  ha§>  93(ut  unb  ^eitfdit  im 

S;umu(te 
S^r  (SJemüt^e.  noal),  41  ©.      20 

Sft  ba§  ni^t  ein  Tumult? 
^flan§en.     ®ie  3:öc^ter   ftnb  ben  SJiüttern  tpeit 
nä^er  gelegene  ^flanjen,  aU  bie  @ö^ne;   bie 
Urfaifie  ift  unbefannt;    bod^   fd^ön:   barum,   n)ei(  fie 
S3obmer  anführet.  25 

SJleine   (^eplfin    geba^r    bret)mal;     unb    iebe^mal 

9}^ägbc§en, 
[333]  S^re  tröftenbe  greub',   unb  nä^er   ge^ 
legene  ^flan^en.     ^oaf)^  34  8. 
^ferb.    5lc§I  UJie  ber  fei.  ^^rni^  nid^t  bie  $f  erbe  30^ 
b  e  f  c^  I  ä  g  t !  ?■ 

2Ba§  mitt  bet)m  SBettmann  boc§  ber  fo  gefegte  @ang  ? 
55)er  ^ferbe  leifer  gug,   be^m  Ö5rug  ber  fpäte 
®an!?  3crni^,  76  6. 

Sßir  fagen:  nic^tg  tt^tU  er!   ein  leifer  S^Q  U^  ^^ 
tt)o!)I  ein  ^rudfe^Ier,  a.  @t.  langfamer;  bie  $f erbe 
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nämüd^  fönnen  nie  leife  ge^en:  bie  $üfe  müßten 
benn  mit  %ii^t  Befi^tagen  fetjn. 
Pförtnerin.    Sßei§  man,  mcrbe^  Sid)te§  Pförtnerin 
ift?  @§  ift  ha§>  fc^önfte  Öiefi^t  ber  Snft! 
5         ^a§  fd^önfte  ÖJefic^te  ber  Suft,  be§  ßt^te^ 
Pförtnerin,  ^tte 
TOt  IieBü(^  ^rörfjtiger  '^öt^t  norf)  nid^t  ben  Sanb* 
mann  ergebet.       9ltmröb  203  6. 
5(urDra,  ha^  Hang  ^et)bnifc^! 
10  Pforte  erüong  mit  n^äljenbem  Sachen;  waxnm 
nic^t  mit  fielenbem? 
—  @in  lüilbe§  (^eläd^ter 

i^agte  t>k  9^eb'   onf;   bie  $fort'   erüang  mit 
njäljenbem  Sad^en. 
15  ^oa^,  60  8. 

$fro^fen;   ein  üted^t,   mie  Pflaumen  , pfropfen. 
Stcgmar  jaget  nur  im  ^ermann,  5  8. 

Sft  ber  Srieb,   ben   bir  bein  SSater  in   bie  jarte 
Sruft  gebrücft, 
20         Sc^on    burc^    9lom§    üerbammte^    ©d^mäuc^eln, 
emig  bir  §ur  (Scfimad),  entrüdt? 
Mein  brürfen  ift  nid^t  pfropfen;   nid^t  nur  [334] 
©ö!)ne    pfropfen;    fonbern    auc^    Sugenben 
propfen. 
25         ®ama(§    pfropften   bie  SSäter  ^a§  SHed^t,   hie 
Xugenb  unb  Sitten 
3nbenS3ufen  ber  @ö^ne;  fiemud^fenbarinn 
§um  Snftincte. 
^a»  ift:  bie  ©ö^ne  mürben  §unbe. 
30  9fii^aih  45  8. 

SSir  münfc^ten  un§  {jieröon  ein  ^aar  pfropf  reif  er. 
Pfeilen.     Um  §u   jagen,   el^e  bie  @onne  unter* 
geriet:  fo  fprid^: 

Eh  die  fonne   den  tag   mit  den  feurigften 
35  pfeilen  entflammte. 

Jacob  und  Jofeph  11  S. 
SBann  fie  alfo  untergehet:  fo  ^at  fie  t^re  Pfeile 
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üerfrfiojfen.     SStr  ^aben  manchen  iDormcn  2;Qg  er* 
lebet:   ba§  fönnen  \mx  un§  ober  nirfjt  rü{)men,   einen 
fenrigen  ^fei(  ber  6onne  gefef)en  p  ^«ben. 
^fülbe.     3ft  ha§  nic^t  eine  niebtid^e  ^fütbe?  3lbbiel 
SlbDobbonua  ftad  in  i^r:  ein  aderliebfter  2:enfel!        5 
SBe^e    mir!    ha'^  mein  fü^tlofer  Schlaf  nid^t 

emig  geniä^rt  i)at, 
^a§  er  fo  ^art,  fo  unertt)etfbar  nid^t  toax,  mie 

ba§  @i§, 
^a§  jur  ^fiilbe  mir  bient,  in  ben  fanften  ©tunben  lo 

ber  9ln!)e, 
^ie  ic^  nod^  feit  bem  5(bfall  gerul^t. 

9loa§,  329  6. 
@o  fromm  mie  ber  teufet  and)  i[t:  fo  UtiUt  er  in 
ber  grömmig!eit  anc^  ein  3:eufet.  9JJer!et  ber  [335]  is 
Sefer  bie  Süge  nicfit?  'täWiti  nennet  feinen  8(|taf 
fu^no§;  märe  er  aber  fü^IIoS  gemefen:  fo  mürbe 
er  tvo^i  nnermedbar  geblieben  fe^n.  (So  mar 
benn  entmeber  ber  (S(^Iaf  ermedEbar,  unb  nic^t 
fü^Uog;  ober  5lbbiel  lüget.   SBa§  meijnen  8ie,  §err  20 

^^antome;  benn  n)ir  ^aben  feine  ÖJef^enfter. 

3|o  flattern  ^fiantomen  be§  emigen  9tu^m§  um 
fein  Singe. 
Offenbarung  St.  mo^ftotfg  126  6.     25 

(St)!    §err  ^rofeffor!    Stürben  ^efpenfter  nid^t 

auc^  geflattert  {)aben?  5(6er  biefe  ^^antomen 

maren  in  i^rem  ^o^fe. 
^^renetifc^e§  §au^t  gepret  in§  XoUf)au^;  benn 

e§  ift   ein  öerrücfter   ^op\  ein  pf)renetifd^e§  30 

§aupt. 

9n  bem  ^^renetifd^en  §aupt  mar  alle§  SSer- 

bredien  unb  Safter.       ^oal}^  73  8. 

P  i  f t  a  c  i  e  n.     SSer  f oUte  benfen,  ha^  Qacoh  $  i  ft  a  c  i  e  n 

gefannt  ^abt?  @r  ^at  fie  boc^,  unb  faget  c§:  Jacob  35 

und  Jofeph  35  S. 


I 
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Packet  ein  kleines  gefchenk  von  den  heften 
frychten  des  lands  ein: 

Honig,  ftorax,  undladan,  piftacien,  mir- 
rhen  und  mandeln. 

5     2)a§  tüirb  ^^ingerleden  !often! 
WinJet.    Sft  ba§  nii^t  ein  entfe^Itc^er  ^infel? 

@o  ntugt  bu  bann 

®en  ^injel  mit  gerechten  efögen  Slrmen 
3n  fc^redüd^e  UnenbU(f)!eiten  tant^en. 

10  2Sremifj|e  Ö5ebi(i^te  15  8. 

9^id)t§  fehlet,  a(§  ber  garbenftein  unb  bie  @taf^ 
[336]  feiet);  gerechte  emige  %xmt,  bie  nämli(^ 
immer  tauchen,   malen  bie  ettt)a§?   9^immermel)r ! 

®ie§  Sonterfait  befd^aun  bann  nnr  bie  Ö5ötter. 
15  c.  b. 

2)er  §et)be!   §err  Deft!   ttjoliin?   nubes   &  inania 

captat. 
(So  ftettft  bu  gleic^fam  ben  Uneingejd^rönften 
3n  SOlignatur  üor  eingefd^ränften  5lugen. 

20  C.    t>. 

^a§  nenne  ic^,  ©ott  en  migniature  gemalet! 
ja  n)o^t  red^t  in§  üeine!   ^a§  finb  SD^aler!  9^un 
folget  ber  öerjüngte  9JJaa§ftab:  benn  ber  fel)tete 
nod^.     c.  b.  16  8. 
25         ®o(^  n)iffe:  biefe  ^unft  ift  nic^t  fo  leidste; 
(ha^  glaube  id^.) 
^ein  5luge  muß  ha^  (Sbenmaa^  berfte^en, 
Unb  alle§  fügtid^,  nad^  Proportionen, 
SSerüeinern,  grögern,  trennen,  fd^ieben, 
80  fügen. 

^er  Einfang  beiner  ^unft  befiehlt  im  SJiaafeftab, 
Unb  in  bem  ^uncte,  ben  bu  erft  mugt  mad^en; 
^a  fefeeft  bu  ben  Si^^^^  ^w  unb  miffeft; 
Unb  freuft  bid^  bann  be§  rid^tigen  ÖJemälbe^. 
35  e.  b. 

SSeld^  ein  richtig  bemale!   S<i  f^^we  mid^  beffen. 
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Unb  tuer  ttiirb  fid^  über  ben  §u.  3or)aun  ^ciurit^ 
Ocft  nic^t  freuen? 
^latteformc.     X)ie  f)eiltgen  SJiänn er  finb  liebend- 
tüürbiger,   at§  man  glaubet;   fie  trauen  if)rent  [337] 
beutjd^en  Sefer  me{)r  ^^ä^igfeit  ju,  aU  er  oft  I)at.  ß 
jDenu  n)iffen  tüir,  n)o  ba§  §au§  ftanb,  ttjenn  tüir  n)iffen? 
9loaf)^   93e^aufung    UJar    auf   ber  ^tatteforme 
gebauet.  ^loaf)^  5  8. 

$o!aL    SBann  tülr  einen 93 äi^ er  mitSBeine  frönen, 
tft  bann  ber  93äc^er  nic^t  mit  SSeine  gefrönet?  lo 
Ober  finb  bie  9^  eben  unterm  SS  eine  gu  öerfte^en? 
©elig,  inbem  ber  ^ofa(,   mit  SBein  gefrönet, 

herumging, 
Unb  bie  @)3eifen  ber  3unge  liebfoften;  üor 
Serfern^eit  fränfürf).  ^oal)^  59  8.  i^ 
Sft  ha§>  liebfoften  nic^t  fcf^ön?  SSa^  galten  ber 
^crr  diatf)  üom  @inne  be§  2ten  SSerfeg?  SBaren 
(Sie  nic^t  d)X)a§>  beraufc^et,  al§  (Sie  biefen  ^er§ 
machten  ? 

@ie  beftreuen  mit  S^ofen  ba§  93ett ,   unb  fd^Iafen  20 

unfanfte, 
SBann  bie  ^  n  0  f  |j  e  n  fid^  unter  bie  93tätter  mengen.  — 

e.  b. 
©ie  l^aben  aud)  9?ed§t,   benn  auf  ^nofpen  mag  fic§ 
e§  auc^  unfanft  fif)tafen:  fie  finb  ja  ftac^etid^t!   ($§25 
ge^et  leidet  on,   ha^  ein  5(u§brucf,   im  Fünfteln,   ftc^ 
eben  bon  ber  fc^led^teften  (Seite  geiget.     S)er  ^err 
91at§  motten  oi)ne  Steifet  oon  Seutcn  reben, 
2)ie  ein  93ett  öon  Sflofenblättern  ofterma(§  öerle^en 
faun.  SBaron.      30 

^ofamenten.     Sft  e§  nic^t  unöergteid^tic^ ,  mann  ber 
finnreic^e  95er§eutiger  9Jaumnun  einem© er olbe 
einen  gütbenen  aJlantel  mit  ^ofamen=  [338]  ten  um^ 
l^ängt?  5Ic^!  ma§  für  ein  gefcfjicfter  ^ofamentierer! 
Buerft  ritt  ein  §eroIb  auf  einem  afc^farbenen  ^ferbe  35 
3m   laugen  9}Jantet  mit  gülbeuen  ^ofamenten 
unb  grangen.     9limrob  218  8. 
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3ft  e§  nid^t,   al§  tüenn   tüir  in  einer  S^ttung  bic 

römift^c  ^aifcritia()(  in  ^e^^ameter  gebradjt  läfen? 

^ofaune.     SBir  ^aBen  oben   allerlet)  ^ofaunen  be* 

trachtet;   eine,   bie  öon  fid^  felbft  blieg;  eine, 

5      bie    einen   golbenen  Saut  btie§:    §ier  l^aben 

tüix  eine  ^lUmad^t^^ofaune:  eine  5lrt  öon  $ofau- 

nen,  bie  ber  §err  3^at^  btäfet. 

Sieget  ba§  51  It e r  b e r  @ r b  im  ^obe§f rfilaf e  begraben : 

93i§  bie  Slllmad^tS^ofaune  ^um  anbern  (^e* 

10  rid^f  eud^  ern^edet!     ^oal)^  301  ©. 

^    §ier  ift  finnreid^  gu  üerfte^en  gegeben,   ha%  ber  ^ob 

ba§   erfte  (SJerid^t  ift;   mir  ^aben  geglaubet,   ^a^ 

gleid^  barauf  bie  S3eIol^nungen  i^ren  Slnfang  nöl^men: 

allein,  Wk  wix  ^ören,  fo  öerfparet  fie  ^ott  bi§  gum 

15      jtüetjten  Ö5eri(^te.     5Iud^   ba§  5(Iter  ber  @rbe 

f)aben  n)ir  oben  benjunbert:   benn  n)ir  fagen  ja  ein 

9J^ann§atter.      ^erfnüpfen    tun    nun    gleich    mit 

biefem  eine  geftjiffe  2(nsa^I  öon  Qa^ren:   fo  fann  ja 

hk  9Jlufc  t)on  Sinai  too^I  ben  ^errn  diatt),  aU  er 

20     ani^ren^i^enlag,  gele^ret  t)aben,  n)ie  t)iel  Qa^re 

gu  einem  (Srbalter  getreu. 

^oftament.     23ilb§aucr  9Zaumann  führet  mit  öielem 

SSerftanbe  Statuen   unb  ^oftamente  ein;    [339] 

toir  !)aben  nämlic^  feine  @d^ni|bi(ber  noc^  i^u§= 

25      geftelle. 

—  Ueberall  fie^t  man  5111  een, 
©ra§bän!e,    fteinerne  ^ifc^e,   auf   ^oftamenten 
Statuen.  9limrob  212  8. 

Sl($!  h)ie  bie  §ofbamen  Sr.  9)laj.  ber  Königin 
80  'it^x^a  nid^t,  Ujerben  in  ben  5111  een  ober  (SJöngen 
ouf  unb  nieber  gef(^Ienbert  fetin !  §ier  fteUen  n)ir  un§ 
t)Dr,  tüie  ber  §err  9Jiagifter  n)ürbe  im  (^xiiuen  ge^ 
f eff en  unb  gefungen  ^abm :  natürti(^,  n)ie  eine  §015* 
fd^eere. 
35$t)^fiognomon.  ^nx  SJZagifter!  ioa^  Reifet  ha^? 
5Bir  tüo^nen  ja  in  2)eutfti^Ianb ,  unb  i^r  ^erl  fielet 
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ou§,  oI§  lüenn  er  auf  einem  ®orfe  6et)  5Itf)en  gc" 
bol^ren  träre. 

—  ®er  befte  ^^ijfiognomon, 
®er  äüfte  @mpi)ri!u§  (c^tie^t  fieser  auf»  3nnrc 
ber  aj^enfc^en.       ^imrob  232  @.       5 
©mpijrici,   finb  ba§  uid)t  SOior!tfc§rei)er?  Man 
öertaufd^e  bie  SSörter! 
^rätateu  im  9^imrob!  |)a!  ^a!  §a!  SSarum  nic|t 
auc^  bie  9Jionftrau5  unb  bie  Sran^fubftantiatiou? 
@i)l  §err  9Jlagifter!  \vk  lüifjen  8ie  nic^t  allc§  ju  10 
üer^eutigen!  Saff eu  @ie  boc§  aud^  Drbeugfreuje 
au^t^eiten ! 
^^irja  !am  i^rem  (3^mai)i  in  ber  offnen  @äufte 

entgegen 
TOt  ben  Prälaten  be§  üleic^g;   empfieng  i§n  1» 
unter  bem  8tabtt^or. 

9Hmrob  224  8. 
^riefte r.     ^a§  n)äre,  backte  i(^,  nun  eben  fein  Safter, 
menn  man  in  ben  ^riefter  üerartete.     Ö5e*  [340] 
n)ö^nli(f)er  SBeife  follen  ba§  bie  f  a  n  f  t  e  ft  e  n  Ö5  e  m  ü  t  ^  §=  20 
arten  felju.     2öa»  fönnen  ^riefter  baüor,   ha^  e§ 
unter  ii)nen  ^äbfte  unb  ®airo§  gegeben  ^at?  &ah 
e§  untern  (Sngeln  nic^t  Xeufel? 
Slber    mein   §er5    uerflud^t   ben   ^ebanfen,    bein 

b(üt)enbe§  Seben  25 

Slb^umä^en;  mein  SSater  mag  inben^riefter 
t)  er  arten.  ^loat)^  30  8. 

Slllein  Surften  unb^riefter  §aben  e§  nun  einmal 
mit  un§  öerfc^üttet.     Sltfo  ift  ha§>  Seben  Öirag? 
^  r  i  e  ft  e  r  I  i  c§ .    gre^ürf) !  tiin  f 0  fruchtbarem  (Stammn^ort  30 
mufe  nic^t  öorbet)  gel)en,  ofine  ein  ^etilüörtd^eu  ^urüd 
gu   (äffen:    ein    ganger  SSerg  Ujirb  burc§   ha§  SBort 
priefterüd^   tief.     (^e()et  ha^  weiter  fo   fort:   fo 
gried^engen  npir  ärger,   aU  bie  gried^engenften 
^rie^en    gegried^enget    §aben.      S3ir   würben  35 
gefagt  ()aben,   oorö  5(1  tar  treten;   ®t.  ^(o^ftorf 
aber  accentuiret: 
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—  (gr  fa^  i^n,  unb  ging  in  feftüc^er  ©(^ön^cit 

^rieft erlief  junt  "ättax.       DffenBarung  16  S. 

@r  ^ätte  aud^  in  fonntägtic^er  @^önf)ett  ge^en 

fönnen. 

5^rätor.     (S§  n)nnbert  un§,  tüarum  ber  §err  9)Zagiftcr 

ni(^t  lieber  einen  Sd^ult^ei^  gentad^et  'f)at. 

^er  ^rötor  folgte  i^m  nac§,  nnb  n)ie§  umftänblid^ 
bie  mmi  mmxot>  286  8. 

Probe.   (Sine^roBefd^änben:  eine  gan^  f^annnagel 
to     neue  9^ot^§u(i)t! 

[341]  —  Ich  feh  itzt  Jacobs  gefchlechte 

Gnugfam  erweicht,  und  hofie:  fie  Averden  die 

probe  nicht  fchaenden. 

3acob  unb  3ofe|j^  38  8. 

15     SSir  fjoffen  eg  and)  bom  §errn  Ü^at^e. 

$urpur.     SRan   barf  ni(f)t  benfen,    aB  njenn  unfere 

$nrpnr!rämer  mit  So^enfteinen  unb  ^änn- 

t  in  gen    auggeftorben   mären.      SSir   UJerben   unfern 

Sefern    mit    fo    feinem    $ur^ur    aufn)arten,    bem 

20     man  nur  in  ^^rid)  eine  folc^e  ©öl)e  ert^eilen  fönnen. 

3-  @.  ha^  tüäre  ^u  niebrig,  lüenn  id^  mit  Sleufird^en 

fagen  tooUtt:  bu  Bift  früher,  all  5turoro.     ^at 

Slurora  nic^t  ein  rot^el  4Jen:)anb  an?  SSir  nennen 

e»  $ur|)ur;   oh  tvix  gteid^  Upiffen,  hai  ^$urpur 

2ä     nic^t   morgenrotl)   ift:    genug,    e§    ift   $ur^ur; 

^ur^ur  ift  fc^ön:   folglich  fe^   e§  ^ur|)ur!    ®a 

ge^en  n)ir  nun  jun  ^^oren  be§  SJ^orgenl; 

jupfen  Sturoren  Bet)  bem  ^urpur,  unb  mad^en 

i^n,  aber  nid^t  5(uroren,  tvaä),  bie  bi§  an  ben  gellen 

30     TOttag  fc|täft :  unb  biefe§  t^ut  ein  ^önig  .... 

®r  eilt,  unb  ma(^t  fc^on  an  b e §  SJ^orgenl  Xfjoren 

^en  Purpur  U)ac§.     Sammlung  9ltco(ai  3  8. 

^urpurgeujanb.     ^iefe§  t)on  So^eufteiuen  fe^r  ger" 

riffene  (SJemanb  flidet  ber  ^ati)  ^obmer;  fc§ meldet 

35     e§  unb  gießet  e§  auf  feinen  Öeib,  tüie  folget: 

[342]  Sünfje^n  3:ag'  im  $ur|)urgen)anb  mit 
Strömen  bei  Siebtel 
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tarnen    ha^  Selb    bcr    ttjieber    enttüirfelten 
ßuft  $u  umfaffen. 

moaih  302  ®. 
^.  t).     S)er§immel  tüarb  !(ar,  unb  bie^^age 
i)eiter.     Um  bie(e§  verblümt  §u  geben:  jie^ie  man  & 
ben  ^  a  g  e  n  eine  ^nr)3ur^ofean;  gie§e@tröme 
be§  ßiä)te§  barüber  f)er,  baf?  fie  na^  n^erben, 
tüie  bie  (Snten;  barauf  mögen  fie  i^re  5(rme  öon 
einanber  Breiten,  nnb  ben  "ädtx  ber  Snft,  bie 
man    an§    einanber   midelt,    umf äffen.      (So  lo 
gef)t§!  @rft  !am  ^aßer,  nnb  lehrte  nn§  fc^iuet^erif^; 
bem  folgen  33 0 b m e r  nnb  klopft ocf,  unb  lehren  un§ 
xot^wäi'iä). 
$üff  e.   ^üff  e  braui^et  ber  §err  SlJ^agiftcr  im  91imrob, 
oiine  5n  fürchten,  ber  gefunben  SSernnnft  ein  $oari5 
$üffe  3U   geben,    unb   Don  ber  Satire   ein  ^aar 
^üffe  n)ieber  gu  befommen.     §ier  finb  feine  unb 
nnfere  ^üffe. 

—  ^oc^  ftürmt  in»  8cf)iff  eine  2öinb§braut 
Unb  bec!t§  mit  8anbe  unb  ©d^aum  bei)  ben  fc^röd-  20 
ü#en  puffen  ber  SöeEen. 

Wimto'b  240  8. 
§at  ber  große  Kenner  nic^t  9^ec^t,  ber  ba  gefagt :  ha^ 
im  91tmrob    mef)r  @(^önf)eiten ,    unb   im  ^ermann 
n)eniger    ^^e^Ier   tväxtn?    ^enn    giebt^   im   Sedieren  25 
mof)!    folc^e  $üffe?    ©d^nil^er   n)of)I;    aber  nid^t 
^üffe.     SQSenn  nun  in  einem  ^ebic^te  mei)r  ©c^ön- 
^leiten;  unb  in  bem  anbern  meniger  geiler  finb :  melc^e§ 
ift  beffer? 
[343]  $  t) r  am ibe.   3ftba§nid^t  eine  treffliche  ^^romibe,  30 
hit  nid^t  alitixi  in  ber  Suft  ^ängt:  fonbern  bie 
man  auc^  burd^iüanbeln  fann?  ßine  ^tjramibe 
be§  @d^meife§! 

^amal§   mar  bie  §ä(fte  ber  ©rbe  genötfiigt  un* 

glüdlid^ 
^iä)t    nur    bie    ^tiramibe    be§    neblic^ten 
@d^meif§  §u  burifimanbeln, 
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(Sonbern  bie  Ufer  ber  ^(tmo^^^är  be§  (Sterne 

gu  betreten.        9ioa§,  248  8. 

®er  ^crt:  91at§  ^aben,  tüte  tnan  fiefiet,   SSiftl^onö 

a^etinung  öon  ©ntftel^ung  ber  @ünbf(ut^  an- 

5      genommen;   laffen  ba!)er  bie  @rbe  auf  ba§  Ufer 

ber   3(tmo§p^äre    treten;    benn    bie   Suft   ift 

Sßaffer;   fo  mu§  fie   au^   Ufer  ^aBen:    Sötft^on 

erflärte  e§  nur  burd^  bie  angie^enbe  ^raft  be§ 

©terne§.     Mein   ein  ^ritt  ift  noc^brürflic^er. 

lo^^ramibene   ÖJipfel   braud^et  unfer  tj^ramibene 

^id^ter  unb  9t at^  nad^  fetner  föunberfamen  SJ^ad^t, 

S3et)h)örter  gu  bitben. 

3a^^et    \di)    üon   if)r    nur   bie   |3t)ramibenen 

Gipfel  ^loai),  6  8. 

15      3)a§  mar  S:^amifta,   eine  mäd^tige  ©tabt,   bie  in 

i^rem  ^un!el  lag;   b.  i.  in  ber  Entfernung. 

Ob   nun   ba§    einerlei)    ^ei^t,    ®un!el   unb    @nt* 

fernung,  ba§  mei§  ß^ott  unb  unfer  §err  S^lat^. 

?In  be§  §ori5ont§  @(^tu§  lag  im  ®un!el 

20  2;  t)  a  m  i  ft  a. 

^er  |)ori5ont  nämlid^   ^tte  alttba  ein  @nbe:   unb 

fotglid^  mar  ienfeit^  bie  Söelt  mit  S3rettern  üerfd^Iagen. 

[344]  Py raten  mirb  gar  jierlirf),  a.  8t.  Seeräuber, 

gebraud^et.      3(f)    ftnbe    ein  SSort   in  einer  fremben 

25  8^rad^e;  e§  gefällt  mir;  ic^  überfe^e  e§  nic^t;  id^ 
^ie^e  iljm  nidfit  einmal  einen  Eaftan  an:  e§  gefaßt 
mir;  ha^  ift  genug!  idf)  braui^e  e0  fü^itltdf).  3ft  e§ 
frembe:  befto  beffer!  befto  meniger  tierfte^et  man§, 
unb  befto  rrn^x  bemunbert  man  ben  ©td^ter.     Eben 

so  fo,  mie  ein  Sanbiunfer  feinen  (Bo^n  auf§  ^ferb  fe^t; 
bem  jungen  einen  ®egen  umt)ängt;  100  %%  auf 
ben  SSeg  giebt,  unb  i^n  in  ben  ^rteg  jaget.  (55(ücfet 
e§  ii)m;  fo  ^ei^t  e§:  ^a§  ift  mein  8of)n!  id) 
l)aht   i^n   gemad^et.     (^U'idt    e§  nid)t:    mir  l)aben 

35  ba§  Unfrige  getrau,  unb  bie  SBelt  mit  einem 
Sd^linget   öermel^ret.     8o    ge^et    e§    avi(i)   mit 
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einem  neuen  SSortc:  enttt)eber,  e§  modlet  fein  ÖJtüc!, 
ober  e§  fömmt  um.     golgenbe^  f)at  fein  Ö)(ücf  gemac^et: 
—  Durch  Gottes  regierendes  fchickfal 
Wurden  fie  von  Py raten  der  fernen  tyrrheni- 
fchen  meere  —  aufgehoben.  5 

Jacob  und  Jofeph  38  S. 
?ßtjrmontifd^.  5tu§  ^^rmontifd^en  93äd)ern 
trinfen,  fieifet  ba§^t)rmonter'SBaffer  trinken? 
golgtid^  au§  %otat)txhää)txn  trinfen,  l^eigt 
^o!a^er  trinfen.  5Ittein,  tt)enn  e§  erlaubt  ift:  fo  10 
gtauBen  tüir  in  aller  ^emutf):  ha^  man  au§  $:o!ai)er- 
93ä(^ern  SSaffer,  unb  au§  |3t)rmontifci^en  SSein 
trinfet. 

[345]  ^on  {)oIben  gt:eunben,  Qfen!  umarmet 
gäf)rft  bu  ant^t  auf  ruiiigen  ©tunben,        15 
Unb    trinfft    au§    |)^rmontifc^en    S3äc^ern 
(SJefunb^eit  unb  ?^reube. 

S3rcmift§c  6^cbict)tc  75  S. 
gä^rt    fid^    e§    fanft    auf    bem    SBagen    ber 
(S  t  u  n  b  e  n  ?  2ßir  ratzen  allen  i)iä)ttxn,  in  Ermanglung  20 
be§  ^t)rmonterbrunnen§,    unfer  SSörterbud^ 
be§  grü^ja^reS   gu  Braud)en.     Sener  reiniget  nur 
ben  Seib;   biefe§   aber  ben  ^opf.     2Bir  nehmen  an 
ber  (^efunb^eit  unferer  i)eiligen  9Jlänner  fiergtid^ 
%i)til\  bitten  fie  bai)er,  folgenbe  8|jccie§  jum  G^l^fticre  25 
öor  bem  S3runnen  gu  gebraud^en: 
Specieö  ^u  einem  G^Itiftiere;  totlti)t^  aber  nit^t 
öon  leinten;  fonbcrn  burt^  \>k  S'lafe  §u  appli= 
ciren. 
„9f?imm  eine  §anb  üdH  Kräuter  au§  23oi(cauö  ^ic^t^  30 
fünft;  fonberli^   t)on  ba,  n)o   ein  ^raut  für  bie 
$:eufel  mäd^fet;  t)om  5lttti(ongin,  quantum  fatis; 
je  meljr,  je  beffer.     5In  ©t.  ber  SJiilc^,  fod^e  biefeS 
in  einem  9flöfel  ber  SSafferbtä§c^en,   bie  mit 
bicfen  ^ium\)tn  vermenget,   öom  Obiu  meg^ss 
roUeten.     £a§   e§   fo   lau  voexhtn,  bi§  bu  e§  auf 
bem  Singe  leiben  fannft.     Unb  bann  fprü^e!" 
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Duabe.     2öa§  fann  ein  SJlenfdE)  baöor,  föenn  er  einen 
quaben  91  amen  ^at?  Sft  ö^er  anc^  ber  ^ic^=  [346] 
ter  entfc^ntbiget,  tt)enn  er  mit  bem  Flamen  fpielet? 
5     Sßo^I!  je  lächerlicher  ein  9lame  ift:  befto  e^rmürbiger 
machet  i^n  ber  ®icf)ter. 
^er  sodann,   o  Quabe!   mel(^er  in  Unfd^ulb  (eBt. 
Sammlung  9licoIai  155  8. 
golgenber  ift  noc^  fc^öner! 
10         2ßa§  Beginnft  bn  !ü^ne  ^^aten! 

9^ici^t  fo  forgto§!  Sa^^enbcrg!  Sa^ijcnbcrg! 

S3rcmifc^e  (^ebic^te  110  8. 
©ie^et  ber  Se^er  mo^I,   !raft  tt)elc^er  Sigur,   in  bem 
erften  ^erje,  für  anigelaffen  morben? 
löüuarren.     @o  quarret  ber  §err  SJlagifter! 
—  S)a  quarrten  bie  ^anfenen  @ef)nen 
S33ie  gröfc^e  aBenbüi^  q  u  a  r !  e  n.     5tIIein  ber  5  U)  i  J= 
jc^ernbe  SSol^en  2c. 
Sft  ha^  nic^t  ein  quarrenber,   quarfenber,   unb 
20     §n)i^f(f)ernber  SSer§?    9li($t  auber§!   9J?an  mu§ 
mit  feinen  SBorten  eben  \o  quarren,  quarfen  unb 
ätt)i^f(^ern,  a(§  bie  gröfd^e  quarren,   quarlen, 
unb  bie  SSoIjen  §n)i|fc^ern:  b.  ^.  bie  92atur  nac^* 
geai)met:  ©o  mac^t  e§  S^irgil: 
25         Quadrupedante    putrem   fonitu    quatit   ungula 
campum. 
3ft  folgenbeg  nid^t  ein  ^teii^ni^  au§  ber  33 ab ft übe? 
SSie  ein  öielrebenber  Qa^nax^t  einen  in  ber 
@tube  tierumjerrt  tc. 
30         @ben  fo  jerrte  ©aet^am  ben  angef^ie^ten  Semari. 

^mto'i>  514  8. 
9^oc§  ettt)a§  (5c§rapenbe§. 

[347]  —  ^ie  fcf)arf  gezogene  @et)ne 
@(^ra|3te,  mie  t)a^  @cf)nar|)en  ber  ©c^afe,  Ujann 
3ö  fie  bie  Kräuter  §er!äuen.     e.  b. 

3Sirgi(  machte  auc§  neueSöörter,  umSa:|3peret)cn 
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unb   ^offen   nad^juatimen :   natürlid^,    trie  bcr  §err 

Duette  ber  ^id^ter.  9?ouffcnu  faget  in  feinen 
S3riefen:  „@§  ift  nlc!)t  genug,  bag  ein  Öiefäft  üon 
^otb  ift ;  e§  mug  auc^  fo  fein,  at§  mögtict),  gearbeitet  5 
fe^n."  SDiefeg  roiffen  unfere  Zeitigen  äJlänner. 
@ie  feiten  bat)er  unb  t)ämmern  an  it)ren  5(u§fc^mürfungen 
fo  tange,  bi§  i^re  (5^ebiif)te  ade  nur  mögticfje  SSer== 
bret)ungen  ber  (Sprache  geigen.  @o  fagen  5.  @.  ber 
gro^e  9latt):  10 

—  ®ie  Duette  §u  SSatertjoffnungen  ift  bir 
9lic^t  üerfto^t.  ^oaf),  101  8. 

SBei)  9[Rägbc^en ;  ja !  ba  ge^t  e^  an ;  attein  bei)  23obmern 
niu6  fie  ab gefd^uitten  n)erben.     Sßeiter! 

'^a    in  itirem   ÖJemütt)'   bie   ergiebige   Duette  15 
t)on  ^roft  faß.         c.  b.  220  8. 
5luf  einem  @tu^te?   ©onft  maren  bie  ^ergraerfe 
ergiebig. 

—  ($r  ^atte  bie  (^lut  be§  (^tange^  befönftigt, 
Unb  inlge^eim  in  i^r  3(uge  öom  götttic^en  D  u  e  1 1  e  20 

be§  2eben§ 
©ttic^e  tropfen   gegoffen,    bie   (Se^en^nerüe 
5U  ftärfen.  e.  b.  373  8. 

SDer^tang  UJar  t)ort)er  §ornig;  ba§  Seben  n?irb, 
[348]  tüie  man  fietiet,  in  einer  gtafdje  üertüa^ret.  25 
§ebet  fie  tt)ot)t  auf,  t>ai  fie  nic^t  einer  maufet. 
®enn   bie   Duette    ber    ^reub'    unb    i^r  äRittet 
hkiben  unftörbar.      c.  b.  223  8. 
@onft  jerftörte  man  nur  Käufer,  unb  Duetten 
üerberbte    man :    Umgefe^rt !    fo    njirb    ein    8ci^u^  30 
.   barau§! 

8ie  finb  mit  Diamant  ber  Duettebe§2id^te§ 
genjiebmet.  c.  b.  24  8. 

b.  ^.    ©ie  finb  auf  etnig  ber8onne  gel^eitiget. 
liefen  öortrefftid^en  Diamant  ^aben  ber  §crr  ^atf)  35. 
bem   8teinfc^neiber  So^enfteitt   entttjenbet.     2Bir 
Sßerfaffer  be§  SSörterbu^^  merben  ein  (^eric^t 
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fe^en,  bor  bem  man  unterfuc^en  foll:   tt)a§  für  ®ieB=' 

ftöfjle   gefc^e^en  finb,   feit  bem  Sol^enftetn  feine 

93  u  b  e  g  e  f  d^  ( 0  f  ]  e  n.     ^id)t  tva^x,  ^txx  Matt) !  §err 

^rofeffor!  §err  9}Zagifter!  fie  stttern!  ÖJottft^cb 

5     fotl  9flicftter,   £o()cnfteiu   ber  peinü^e  ^(ager,   unb 

Sc^önäit^    9^acf)ric^ter    fet)n;     benn    ber    jüngfte 

9tatt)§f)err    trar    t)or    btefem    ber    genfer.       Einige 

3citu«g§fdjreiticr,  unb  ^err  Wltt^tx  foll  oon  5(mt§- 

tüegefn    ben    armen    (Sünber    oertreten,    ben    ^err 

10     ^xamtx  gum  ^obe  begleiten  foll.     U.  'ba^  35.  31.  233. 

Buetf(f)ung,  a.  (St.  ^erquetfc^ung;  auf  ein  @i)I6cl)en 

!ömmt§  ja  nic^t  an! 

93et)be  tvaxtn  im  ©rfiiff  gen)efen,  unb  bet)be  gef ollen: 

3lber  §u  i^rer  ©rljaltung  in  einen  93  r  u  n  n  e  n  gefallen, 

lä  [349]  ®er  fie   oor  Ouetfc^ung   in  feinem   5er* 

floffenen  8(f)oo6e  bema^rte. 

moal),  172  S. 

®ag  ift  eine  fi^lec^te  -öülfe,  menn  man,  um  fic^  nicl)t 

5U  quetfc^en,   in  einen  Brunnen  fällt,  in  bem  man 

20      erfaufen  fann.     5).  ^.  an^  bem  Siegen  in  bie  S^raufe 

fommen.     5lnf  ein  SBort!  ^err  ^ati)l  2öa§  Wax  ber 

iSc^oog,   el)'  er  §erfIo6?  SSar  er  nic^t  SSaffer? 

9la^m',  a.  8t.  9lä^me.  ^ie  Stämmen  ober  Tanten 
25  berSDinge  §aben  tvix  bereite  oben  bemunbernb  be- 
trachtet. §ier  ftnben  mir  (SJelegen^eit,  einen  auftritt 
p  bemunbern,  ber  in  einerSfia^m  glänzet.  Unb 
biefe§  SJleifterftüd  fd^reibet  fic§  ba^er :  @§  l)aben  fonber 
Stoeifel  ber  ^crr  diait]  bie  Camera  obfcura 
30  fic§  babet)  üorgeftellet,  meiere,  fo  oft  ber  ©c^marj^ 
fünft l er  ein  93(att  megsieliet,  einen  anbern  glän§en= 
ben5luftritt  borfteHet.  SSir  taufen  unb  firmeln 
balier  biefe  ?^igur:  'bie  Camera  obfcura. 

^Ifo  glänzt  in  jegliclier  9ta^m'  ein  Befon- 
35  berer  5luftritt. 

moaff,  205  e. 
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R  a  l'c  h  e,  a.  @t.  ö  o  r  iü  i  ^  i  g.     ^emi  tueber  g  e  f  d^  iü  i  n  b, 
noc^  fd^nell  ^at  ^ier  einen  ©inn. 
—  wie  rafche 
Sagtet  ihr  in  Mizraim,   daü  ihr  den  bruder 
noch  hsettet.  5 

^acoh  unb  Stofep^  17  6. 
OTetn  ber  arme  ^acoh  foH  feinen  Benjamin  ha-  [350] 
l^in   geben:    tüte   fann   er  alfo   feine  Söorte  auf  bie 
SBagefd^aale  legen? 
9latf)fd^Iag;    a.    (St.    eine    Stat^^öerfammtung.  i« 
(S§    f)atten  fie   Söeiber,    bie   fic^   §aram§   öon 
blüfienben   Sünglingen    galten:    ettt)a§    gan§ 
uner  mar  tete§! 

S^r  (S5emütl)  be^errfcfiet  ber  Seic^tftnn;  if)r3^atl§' 

fc^Iag  beginnet  15 

SJJit  gefalteter  @tirn'   unb   enbet  mit  Slffen«* 
gebetirben.  91oa^,  59  ®. 

®a§  merben  lauter  Senatusconfulta  Mace- 
doniana  merben;  fo  rat§fct)(aget  au(f)  §arle!in 
auf  ber  S3üt)ne:  aEein,  ma§  ift  ba§  für  eine  5tffen^2o 
gebä^rbe,  bie  ber  Stat^fc^Iag  machet?  ®ie 
3(ffen  ^aben,  mie  ber  §err  9kt^,  t)ie(erlet)  ^e* 
bäl^rben?  SSetc^e  met^nen  @ie?  SBir  fönnen  e§  nic^t 
(öugnen;  mir  möd^ten  biefen  9tatt)fc^Iag  mit  biefer 
5lffengebä^rbe  gern  gematet  fe^en.  25 

9tauf(^.     D!    bu,    an    beffcn    madenber   93ruft    mein 
fcfjmac^tenbeg 
§er5  jene   ^immlifc^e  Söottuft  ber  S^^eunbfil^aft  mit 

mächtigen 
Sügen  infid^  fog,  bi^i^n  oftber  9i auf dj  erhabener  30 
(S^ebanfen  meit  über  bie  ©mpfinbung  ber  @terb* 

lid^en 
hinüber  entaüdte.    ©ammlmtg  9licoIat  73 .8. 
S33ot)in  ging   alfo  bie  9leife?   3n§   S3att)o§?   2öir 
freuen    un§    über§   ©eftänbnig ,    ha^   bie   t)  e  i  I  i  g  e  n  35 
SO^änner    oft    beraufd^et    finb.      Sunt    menigften 
[351]  üerfid^ern  iüir,   ha"^  feine  Stih  in  biefem  9t  eu- 
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jal^r^tüunfd^e    \et),     bie    nid^t    ben    S^laufd^    be§ 
2Bünf(f)(er§  nerrat^e. 
9f{aufii)en.     SSenn  ein  ^lang  ober  Saut  üon^olb 
jetjn  !ann:  fo  tüill  ic^  ben  fei)en,  ber  mir  ein  eiferne§ 
5      gflauj^en   üermerfen  foHte.     8t.  mo^jftotf  läfet  e§ 
n)ei§Iic^  ©türm  taufen: 
SSie  er  unter  ber  2a\t  öom  eifernen  9laujc^en 
umftürmet.      Offenbarung  47  8. 
künftig  tüerben  wir  i^n  bamit  umbüften. 
10  c.  b.  5  8. 

9t  e  er  Uten.    §ier  finb  9tecruten  für  ben  5(ntt(ongin: 
Wl.  9Zoumann  trommelt. 

SojaÜm,  ber  gelb^err,  ftedte  bie  neuge!ommenen 
9t ecr outen.      91imrob,  483  8. 
15  9t  e  cf  e  n.     SSir  tiaben  feinen  n)eijern  (^tbxanä)  be§  ebeln 
2Borte§  9terfen,  aU  im  folgenben  9t e d e n,  gefunben: 
S)u  recfft  ben  ?^inger  nad^  3fai  @n!e(. 

Srcmifc^c  ©ebic^tc  4  8. 
9to(^  ettoag  9tedenbe§! 
20  (^ereijt  t)erta§'  id)  ^lö^(id)  bie  Siefe, 

Unb  fc^minge  mic^  gum  ^anpU  be§  §üge(§, 
^er  fürftlid)  fret)   fic^   fo  borten  ^eröorreif t. 

e.  b.  86  8. 

SKir  loben  hit\t^  ^^ürftlid^e  9teden,  unb  gleiten  e§ 

25     t)ort)er  für  ein  Dcftifr^^eö. 

D^egcn,     (SJemeine   unb  attgubefannte  ^inge  mad^en  eine 

9iebe  matt.     (Sin  9tebner  foK  aber  immer  aufgemecft 

unb  munter  fetju:  toie  fann  man  fid^  alfo  [352]  l^etfen? 

5Intmort:    man    üermetbe   tik    bekannten  9tamen   ber 

30      ©ad^en;  man  umfd^reibe  fie  figürlid^,  unb  brauche  ein 

^u^enb    SSörter,    n)o    man   mit    üieren    auSfommen 

fönnte.     S-  ®-     ®itt  9tebner  tviH  in  feiner  ^eiligen 

9tebe  fagen:  ßaffet  un§  ÖJott  um  einen  frud^t- 

baren  9tegen  bitten,     ©in  S3auer,   ber  bie  9tot^=' 

35      burft  feinet  5(der§  betjergiget,  mürbe  ben  9tebner  gmar 

oerftetien;    aber    be^megen  ift   ein  9tebner,    ber  ben 

fd^önen  S5orfa|  ^ai,   feine  93erebfam!eit  auSjuframen, 
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mit  einem  fo  matten  3(u§brude  nid^t  jnfrieben.     @in 
folc^er  9D^ann  fagt  lieber: 

Raffet  un§  (5Jott  flehentlich  angeiien,  bag 
er  bie  SDünfte,   meiere  bie  ©onne  t)on  ber 
@rbe    aufgebet,    unb  in  SBoIfen  jufammcn  5 
binbet,   unb  bie  bie  (Srbe  jur  ©mpfängnig 
ber   ?5rüc^te    beque^m    machen,    über    unS 
^crab  fc^üttc. 
Sßenn  bief e  ^eriobe  ni(f)t  ä  ft  ^  e  t  i  f  c^  unb  m  a  I  e  r  i  f  d^ 
ift,  fo  tüü^  i(i)  nid^t,  tva^  e§  fonft  fetju  fann.     @ine  10 
©onne,  bie  fünfte  aufgebt,  unb  in  SSoIfen  §u* 
fammen  binbet,  ift  ja  rei^t  finnlicf).     @ben  fo  fd^ön 
ift  ber  ^u^bruc!  be§  ©errn  ^  "  ttft  -  tt§. 

®er  SJJenfcf)  ift   au§  (Staub  unb  5lfd^e  ju- 
fammen  gebunben.  15 

©ine  fotc^e  ftaubict)te  ^JJ?aterie  (äffet  fid^  fd^Ujer 
gufammen  binben:  barum  ift  aud^  ber  %n^hmd 
tounberbrtr.  9}?an  barf  folc^e  5(u§brüde  nid^t  gering 
fd^ä^en,  ober  glauben,  ha^  fie  i^ren  ^erfaffern  au§ 
bem  5Iermet  fallen.  51^  nein !  SJlan  fief)et  e§  i^nen  20 
n)of)I  an,  ha^  fie  mit  5Iengften  unb  [353]  SBe^en  finb 
§ur  SSelt  gebracht  morben.  ^er  ^el)fall,  ben  fie 
überall  olmfelilbar  erhalten,  belol)net  biefe  9Jlü^e  reid^liii). 
9flegnen.  9^ac^  ÖJottfcfjeben  unb  ber  gefunben  Vernunft 
tDar  regnen  fonft  einunperföl)nlic^e§3^ittt)Drt.  25 
Mein  man  ^ätte  MaÜ)  23obmcrn  bet)  ber  @prad^^ 
le^re  §u  9iat^e  gießen  füllen.  ®iefer  rtjürbe  gefagt 
l^aben:  ba§  er  au^  ^üffe  regnen  fönne:  unb 
njarum  ha^  ni(i)t?  @r  !ann  ja  (Sd^ni^er  ^agetn, 
unb  Unfinn  regnen.  @o  !ann  man  nidfjt  fagen:3o 
e§  regnet  trüget;  fonbern  ein  fUtann  regnet 
^Prügel  auf  feine  ^rau.  ^ 

SO^itca    regnete    ^ü6'    auf   bie    SJlägbd^en,   " 
unb  marb  e§  nid^t  mübe. 

9lüa§,  111  6.      35 
SSir  njollten  le^t^in  auf  unfer  aJlägbc^en  auc^  ^üffe 
regnen;  allein  e^   ging  nid^t:   unb  mir  mußten  e^ 
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tüixUid)  Üifjen.     SSer  biefe§   lieft:  ber  get)e  l^tn, 
'unb  tf)ue  be§g(eid)en! 
9leic^er.     ©inSfteic^er  anQa^ren  tft  ein  (^ret§; 
tüir  tüetten,  ha^  mancher  ein  5(rmer  an  Sauren 
5      5u  fe^n  n)ünf(f)et. 

Unter  bem  2öer!'  fommt  im  S3egleite  be§9fl  etilen 

an  3at)ren, 
Sap^et  burc^  ben  (Sparten;  9loa^,  40  S. 

Sf^eifen  gen^ei^t.     S3i§^er  tDei^ten  nur  SJläurer; 
10      nun  njei^et  auc^  ber  Üleif. 

Xie  5U  befe{)n  ftieg  er  mit  unermübeten  Süfeen, 
^i§  er  t)om  Steifen  gen)ei6t  ben  erften  93oben 
erBü^te.  ^oa^,  186  ®. 

Sfleife  ^ören.     ©ine  Steife  ^ören;   ha^  mar  tier* 
15      megen:  eine  ^irfetnbe  Steife  ^ören;   ha^,  ha§>  ift 
[354]  fc^ön!  ©erXeufel  felbft  !ann§  ni(^tuer^ 
fte^n. 

©eine  girfetnbc  Steif  um  bie  ÖJürtel  ber  @rbe 
jn  t)ören.  9loa{),  43  8. 

20      2).  i.  eine  Steife,  bie  um  bie(^  ürtelberSrbe 
jirfelte. 
Steitöol!.     ©0    n)te   man   faget  t^u^öol!;    fo   fann 
man  auc^  fagen  Steitöol!;  mir  f agen  f (f)on  2B  a  g  e  n* 
üol!.     NB.  biefeg  Steitöot!  ift  friegerif^. 
25         —  ©§  t)atte  bk  S^önigin  2:^ir5a 

@id^  auf  i^r  Steitpferb  gefc^mungen,  unb  mit  bem 

friegrifrfien  Steitöol! 
@ic^  au§  bem  Sager  Begeben.       ^imrob  644  6. 
®er  ^err  50lagtfter  ^at  übrig  Sted^t.     2)enn,  menn 
30     fid^    ein   ^err   9Jiagifter    mit   feinen   3ut)örern   §u 
$ferbe  fe^et:  fo  ift  bie^  fret)üc^  fein  friegerifd^eS 
Steitbol!;  aber  bod^  oft  ein  f d^märmenbe^. 
Steuen  i.  b.  m.  3ö^i-     ^it:  (SJele^rte  muffen  miffen, 
mag  für  ein  SSort  einer  mehreren  3^^^  bebarf. 
35      ^a§  märe  artig,  menn  ber  ^öbel  unfer  @:|)rac^te§rer 
mürbe;   unb  ber  §err  Ufus  ift  gar  oft,   fo  alt  er 
aud^  ift,  nic^t  gefd^eibt. 
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O!  fanfte  SJlöglid^feit,  ben  ©innen  angenel^m! 
0!    götttief)    93ilb!     allein    §nr    S;ugenbte§r 

b  e  q  n  e  m ; 
O!  SebenüoIIermiicf!  o!  SBoUnftfonber iReuen! 
^önnt'   auc^   ber  ^ic^ter  bir  bie  2öir!(i(^!eit  öer*  & 
lelj^en.  3^^*«^^^  2  ©. 

[355]  @on)ärebie  janfte9Jiögnc^!eitänr^ngenb'= 
te^re  bequem?  SBo^u  tft  bo(f|  bie  ^arte  bequem? 
Safter  ge'^ören  auc^  gur  SJlögtic^feit. 
Stippe  gebie^rt  be§  @Ienb§  jüngere  ^röfter.  lo 
SBa^?  gebä^ren  aud)  bie  flippen?  Sa«  tt)enn§ 
fteine  unb  groge  ^f)öbu§  mären,  bie  ba  üon 
il)nen  mirflid^  gebo^ren  mürben.  SSirb  ber  (Steife 
nic^t  au(^  balb  gebäf)ren?  ©r  ift  jo  nal)e  ba^u,  al§ 
bie  9fli^:pen.  i^ 

Ober  bie  9lip)3e,   bie  mir  ha^  eitle  Seben  öer* 

fügt  fiat, 
^ie   mir   bie  ^inber   geboljren,    be§   ®Ienb§ 
jüngere  Sröfter.     91oa^,  172  8. 
(So,   mad^en  bie  Stippen  auc^  füfe?  htn  SlugenblicE '^o 
moUen   mir    Ülibben    in    ben    ©affee    t^un;    aber 
@c^mein§ribben.     ^enn  mein   9J^ägbd^en   ^dbt 
id^  p  lieb,  a{§  \)a^  irf)  e§  um  eine  9flibbe  bringen 
foHte. 
gitrf)ter.     Unb  ber  ütii^ter  rid^tete!  25 

Offenbarung  St.  Älo^ftotfö  184  S. 
@o  gern  mir  t)a§  @(f)recfen  biefer  SSorte  einfe^en 
motten,  f  0  menig  miff  en  mir,  ma§(^otttl)ut,  mann 
er  über  ben  9Jle^ia§  Ö^eric^t  ^eget.  2)iefem 
(55erid^te  gu  gefallen  ift  er  boc^  üom  §imme(bi§3o 
auf  ben  93erg  9J^oria  geftiegen;  al§  menn  er  ba§ 
@eri(^t  ni^t  oben  I)ätte  galten  fönnen.  ^oc^  eine 
vortreffliche  gigur,  mo  man  Söörter  braud^et,  bie  nic^t§ 
tieiffen.     3-  ^-  e.  b.  120  8. 

9leIigton    ber    (3ott^tit\    S^Jid^t    ^fleUgionss 
mel^r! 
[356]  ^iefe§   16  feilen  lang   ouf   alle  möglid^e  5lrt 
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üeränbert,  ift  ein  9}?etfterflüc!  be§  Satf)0§.     S33a§  finb 
ba§   für  5tt)0  Steligionen?    §at  bie  Ö^ott^eit  auc§ 
eine  Üleligion?    9^id^t  S^eligton   nte^r!    b.  i. 
tt)o^I  eine  garftige  9ieIigion  me^r? 
5  91  ig.     SSann  gtüo  öon  meinen  äJlögbd^en,  ben  fterBIid^en 
SD^ägbc^en,  flerben:  fo  ^eigt  ba§  (e^te  ber  §n)e^te  Slig. 
Tlix^a,  ber  fnnfgigfte  9ti§  öon  meinem  piflofen 
Seben.  ^oai),  31  8. 

Dioden,     fönbüc^  finben  n)ir  au(^  etmag  für  bie  alten 
10     mütterlidien^löge:  einen  91  o cE e n,  einen  flieffen^ 
ben  9^oden;  einen  gel)orc&enben  Otocfen. 
Se^rt  nn§  mit  ftreirfieinben  ?^ingern  bie  garten 

gaben  gu  bre^en, 
^ie   au§  bem  Dioden  fliefeenb  ber  leitenben 
15  ©pinbelge^ord^en. 

Moa^,  118  ®. 

^IHerüebft!    @inb   ha§>   nid^t  brei)  nnt)ergtei(f)(i(^e  (Sr= 

finbungen?   1.  ftreid^eln  bie  ginger  ha^  2Ber!, 

bamit   e§   erlaube,   feine  gaben  gn  bref)en; 

20      mir  ^aben  biefe  ^ernutl)  ber  ginger  nie  gefefien,  mo^l 

aber  manc^  a(te§  SBeibdien  am  Sßerfe  gn^fen  feiien. 

2.   fliegen  bie  gaben  au§  bem  Dioden:    öiet 

©lüdg  gur  ©rfinbung !  ^Ile  faule  SJJägbe  merben  S^nen 

banfen,  §crr  ^atf)l  3.  fe^en  mir,  mie  bie@pinbel 

25     ben   gaben  leitet.      SBie  man  nid^t  irren  fann! 

S5i§f)er  glaubten  mir,   bie  ©anb  tt)äte  e§.     5lber 

e§    bleibt   mol^I   ma!)r:    ein   $^t(ofo^^    ift    ein 

SQlenfc^,  ber  ni(^t  glaubet,  ma§  er  fietiet:  unb 

ha^  fietjet,  ma§  mir  [357]  nic^t  mit  menfiiiüc^en  ^2tugen 

30     entbecfen  fönnen.     5lc^!   mie  fie  in  ber  ©d^meig 

nic^t  fpinnen!  S^od^  ein  33röd(^en  öon  HJiägbc^en! 

®enn  mann  ber  ^err  ^ait^  auf  biefe  atlerliebfien 

9)littelbinger  !ommen:  fo  ftetget  unfere  93emunberung 

auf§  liDd^fte.  e.  b.  119  ©. 

35         —  mofern  bie  Sl^nbung  nic^t  irret, 

®ag  ba§  SD^ägbd^en  aUein  bie  §älfte;   ber 
Süngting  bie  §älft'  ift; 


S)a6  bie  betjben  sufammen  gefegt  üoHenbet  imb  '^ J 
gang  finb.  " 

,    2)le  armen  §  a  g  e  ft  o  1 5  e  n,  bie  geit  Seben§  nirf)t  g  a  n  § 
tüerben!    bie    immer  .Själften  bleiben!    SSer  moUtc 
ni(f)t  Suft  ^aben,   ein  ^angeg  ^^n  merben?    3ft  bie  5 
3nfammenfe|nng  nid)t  natürlich) ?  9^o(f)  natürUcfier 
ift    e§,    luann  man   mei^,    ha^    ^cbora,    gräulciu 
25ebora,  biefe  2(I)nbnng  füllet.    2)ie  3Ii)nbnng 
n)irb   eintreffen.     5tber  im  SSertrauen!    Sft  biefe§ 
nafenieife    Süngferd^en    nic^t   9tat()    Sobmerö  10 
^oditer?  ober  be§  ^eil.  Säd^terg  ÖJetiebte? 
SRö^tic^e  ^tütlje;    b.   i.   rot^,   rö^lic^;    ein  nen 
SSort! 

Rachels   lippen   und   äugen   in   ihrer   rös- 
lichen  blythe.  1^ 

3acob  unb  Sofe^jf)  8  ®. 
Singen,    in   rö§tid§er    33Iüt^e,    finb    \)a§>   ntc^t 
rot^e  Singen? 
ülötlie;   eine  frennbtid^e  9^ötf)e,   benn  n)ir  ^aben 
and)  eine  unfrennblic^e,  §.  ($.  im  3orne.  20 

[358]  ^liamor  bringet  ülofinen  nnb  SJJanbeln  mit 

frennblic^er  9^öt^e, 
Sft  n)Dl|Igemac^ten  Sterben.    Slu§  einer  g  e  f  d^  m  i  e  b  e- 

ten  ?5Iafc§e 
ÖJengt  2)ebora  bie  gruc^t  be§  2Bcinftod§  mit  25 
ernfter  ÖJebe^rbe.  9loa^,  15  ®. 
SJlan  fa^  e§  gräuicin  Geboren  n)ot)t  an,  t)a^  fie  bie 
@  a  n  f  :p  t)  i  1 0  f  0  )3 1)  i  e  au§  bem  ©rnnbe  öerftanb.  S33ar 
benn  bie  freunblic^e  9iöt!)e  ber  2:^amar  mit  bet) 
ben  aJlanbeln?  30 

gftötljIid^er^Dpf;  folgüd^  anc^  fd^märslic^ter  ^o^f. 
^id)t,  aU  märe  bie  §ant  rot^  ober  fc§mar§.  SBir 
metinen  bie  §  a  a  r  e,  nnb  e§  mng  niemanb  ttwa^  anber§ 
meinen,  al§  ma§  mir  meinen. 

9J^ännIid^§  ober  fd^mäc^er^  Ökfc^Ied^tS ,   nnr  rötl)-"' 
tic^eg  ^o^f^.      ^loal),  142  @. 
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©0   muffen  bie  O^fer  für  bie  S:eufel  fet)n.     S33ir 
banfen  für  biefe  (S^re. 
iRoobe.     S33a§  Teufel  ift  ^a^? 

5(uf  ber  gebirgid^ten  dlooht^  be§  alten  ^attuö 
6  93efu^e.  ^oal),  338  8. 

SfloUen.  33erge  rollen  nennen  fletne  ÖJeifler  einen 
a}lifc^maf(^:  benn  n)er  !ann  S3erge  rollen?  ^txx 
2:cn5cn  ein  mächtiger  Waxinl 

SBo  ift  ber  mm^?  m  ift  ber  (S^Ianbe, 
10         ^er  SJlartern  tro|t,  unb  93ergc  rollt? 

Sammlung  9ltco(nt  109  6. 
^enn  93erge  öerfe^en:  ha§  ift  gn  fcfitüer.     Man 
!ann  etjer  ettoag  8c^n}ere§  rollen,  a(§t)erfe|en. 
9^ofen.     Um  ju  fagen:  er  erblaßte!  f|)ric^: 
15         [359]   Ueber   bie  9tofen    ber  SSongen   nmtoanb 
fidö  töbtUd^er  ©chatten; 
S|t  öerfrod^  if)r  ßeben  ficf)  in  bie  innerften 
SBinfel.  mdü^,  181  S. 

Sft  ba§  SSerfriei^en  nid^t  rid^tig? 
20  9iofinenf(^atten.  ^a  ^aben  n)ir§!  ©in  ©(Ratten 
t)on  Sftofinen!  Sßir  moEten  I)ier  au(^  einen  öl- 
banmnen(Sd§atten  anbringen,  menn  n)ir  i^n  nidjt 
aU  einen  Sederbiffen  auffjüben.  2Bir  machen  in5tt)ifc§en 
einen  ^firfic^fernf (Ratten. 
25  Wenn  ich  unter  den  zweigen  des  oel-  und  man- 

delbaums  fitze 
In  dem  rofinenfchatten. 

Jacob  und  Rachel  7  S. 

9t  0 1 1) !  ä  t  (^  e  n.     3ft  ba§  ni^t  ein  allertiebfte§  @Iei(f)ni§, 

30     n)elc^e§  fid)  too^I  ju  einem  ?^etb^errn  ^ia^t,  ber 

fid^  erljangen  ^at?  (S§  ift  n)of)I  tüa^r:  ein^flot^* 

!ätc^en  l)ängt;   ein  t^elb^err  aud^:   allein  ha^ 

X^ex  ift  gu  !(ein,   njir  würben  i^n  ba^er  mit  einer 

^roffel  öergtic^en  Ijaben;  ober  mit  einem  ©umm-» 

■^     ))faffen. 

SSie    ein  9flotl)!ätrf)en  Ränget  an  ber  ©prenM 
be§  ^oglerg, 
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Snbem  ha§  güßc^eit  if)m  ein(cljnap|)t ;  ober,   tt)enn§ 

in  bie  ©d)üngen  ber  ®ot)nen 
@ic§    öerfe^t    unb   erbroffclt   —  ©o   jucfte  Sir- 
p^ad^fab  am  ©trange. 

^imrob  456  6.       5 

®a  fielet  man  alfo,   iüie  ungered^t  S3oiIcau  ift,   n^enn 

er   jic^  über  eine  SJJalere^   aufhält,    bie   ein  fran- 

jöfif  d^er  §err  SD^agifter,  ^t.  5(ntanb,  gemacht ^at. 

[360]  N'imitez  pas  ce  Fou,  qui  decrivant  les  mers, 

Et  peignant  au  milieu  de  leurs  Flots  entr'ouverts  lo 

L'  Hebreu  fauve  du  Joug  de  fes  injuftes  maitres 

Met  pour  le  voir  paffer  les   Poiffons    aux 

Fenetres; 
Peint  le  petit  Enfant,  qui  va,  faute,  revient, 
Et  joyeux  ä  fa  mere  offre  un  Gaillou,  is 

qu'il  tient. 
Sur  de  trop  vains  Objets  c'eft  arreter  la  veüe  &c. 

Art  Poetique. 
2Ba§  metinen  @ie,  §err  SJlagifter? 
9fl u f) e.     Sßie  üieteütu^en^at  n)o!)(  ba0  m e n f  d^ H d^ e  20 
Seben? 

3ebe  Ü^n^e  be§  2eben§  ift  ^in! 

Offenbarung  St.  ^lo^ftorfö  143  6. 

(Säumen  anf  eine§5lngefid^te;  b.  ]^.  einenlänger  25 
anfeilen.     3.   @.    SKann  man  !ü6t:   fo   fäumet 
man  gerne  auf  ber  @d^önen  Slntn^e. 

^efto  länger  auf  ^eren§a|)ud^g  (55efid^te  ju 
fäumen.  91oa§,  40  S. 

@anbgta§,   a.  ©t.  ©anbu^r.     @o   fann  man  aud^  3a 
@rf)Iagg(a^,  a.  (St.  (Sd^Iagu^r;  9iepetiergla§, 
0.    ©t.    9tepeticru^r   fagen.     @e.  [361]  ß^naben, 
nad^  benen  n:)ir  gleid)(am  gefeufjet  t)aben,  rechtfertigen 
unfere  9^ad^a§mung. 

^ie  3eit  wug  feit  bem  gall  i^r  @anbgta§  jä^er  ss 
ftürjen.  Rätter,  113  ®. 
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SSie  tüir  fe^en:  \o  ^at  bie  Qtxt  t)iel  ju  t^un.  „Unb 
tüenn  bie  unüermeiblirfie  ©anb  ber  Seit,  Ut  alTeg  au§*= 
fe^ret,  alle  2öer!e  unferer  ^eiligen  SD^änner  t)on 
|)eute,  fo  gu  fagen,  mit  bem  ^efen  tüirb  au§ge!e^ret 
5  i)aben:  @o  muffe  biefe^  S^i^önig  einer  gu  i^rer  Seit 
gefrfinebenen  ©ritü,  5U  i^rem  Sftu^me,  fid^  bi§  auf 
Uebermorgen  erftreden." 

5(ntiIoMgitt  168  8. 

@anb  unb  (Stride.     9^ic^t   ein  jeber  rt)irb,   Be^  @r= 

10     blicfung  biefer  SSörter,   an  i^ren  gierlid^en  ^ebraud^ 

ben!en.     ^eh)i§!  ein  9^ebner,  ber  nirfit  mit  bem  ^öbel 

fpred^en  witi,  mufe  Diel  tüiffen,  unb  ein  getreue^  Ö5e= 

bäcfitni^  l)aben.     Seute  öon  biefer  5(rt  befinnen  fic§ 

fret)ü(^  auf  i^ren  ©ra^muö  unb  Sc^bolb.     (Sie  ge^en 

15     fo    gleich    in    ifire    ©d)a|!ammern    ber    att^cit 

fertigen  Diealien.     3:äglic^  f^rid^t  man: 

3c^  njürbe  mir  eine  üergeblicfie  9Jlüi)e  machen,  wenn 

id^  bie  ^a(i)t  nid)t  betüeifen  Bunte. 

®er  3Iu§bruc!  ift  beuttid^:   ha^»  ift  tva^xl   aber  er  ift 

20     fd^aal,  leer  unb  troden.     2)a§  ?5eine  unb  9^euc 

fehlet   i^m.     Tlan   ^alte    aber    bie   folgenbe  ^eriobe 

bagegen,   unb  fage  aBbenn  un|)artet)ifc^,   ob  man  ha^ 

©c^öne,   ha^  93ilbenbe,   ha^  9^eue,   ba§  ^olle, 

unb  ha^  (^ebac^te  nid§t  ben)unbern  mu§.     SJiein 

25     ©(^riftfteder,  ©err  S3uttftett,  fagt: 

[362]  Stioä)  tüir  werben  blinbe  Suftftreii^e 

tl^un,   bie  leinen  Körper  treffen,   unb  au§ 

Sanbe  Stritfe  bre^cn,  wenn  Wir  ben  93ewei§  nid^t 

betife^en. 

50      Arrige    aures    Pamphile!    @in    l)arter    ^unftrid^ler 

Würbe  biefe  ^eriobe  au§ftreid)en.     @r  würbe  fagen, 

ein  ßuftftreic^  fe^  fd)on  ein  blinber  ©treid^,   wie  ein 

Selbftcin  ein  fteinerncr  Stein.     5lber  bu  guter  lieber 

SJ^ann!    beine  ^riti!    ift    gu    geitig.     2Bir   wiffen   ja 

35     nunmehr,    ha'^   bie   ßuft   in   il)rem  f^luffe   un§ä^lige 

Körper  mit  fid^   lierum  fül)ret,   bie  alle  um  unfer 

©efid^t  l)erum  fliegen.     @in  blinber  Suftftreicl) 

Deutsche  Litteraturdenkmale    70  tf .  20 
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ift  at(o  ein  folc^er  ©trcid),  ber  feinem  Don  bicfen 
E)erumftie)3enben  nnb  flatcrnbcu  Körpern  einiget 
£eib  t^ut.  3(^  Qefte^e  e§  gerne:  biefe  C^rHärnng  ift 
Inftid^.  ®efto  förnid^er  ift  ber  jmeljte  5tu§brud. 
©r  !ann  einem  S^ebner  gebo^pelt  nü|en;  je  nac^bem  & 
feine  ^u^örer  gelct)rt,  ober  nnge(eln*t  finb.  ^er  ge* 
teerte  Su^^^rer  merfet  fo  gteid),  bo^  ber  9lcbner  fein 
grembling  in  ben  @d)riften  ber  S((ten  ift.  8uiba§ 
tjat  bie{e§  ^errlid^e  @|)rid^n)Drt  aufbehalten :  e^  afifiov 
oxoiviov  TiZexsig.  lo 

§at  ber  S^ebner  einmal  ba§  SSorurt^ieil  für  fid§,  ha^ 
i^n  ber  Suf)örer  für  einen  gelehrten  9}?ann  ^ölt:  fo 
rebe  er  getroft  in  ben  ^ag  f)inein.  2Ba§  §iero  öon 
bem  5lrc^imebe§  fagte,  tvixb  anä)  be^  bem  Sflebner 
eintreffen:  man  njirb  i^m  nämüc^  glauben,  er  rebe  15 
auc^  t)on  einer  (Baä)e  toie  er  fann  unb  n^ill.  tiefer 
Öilücffeligfeit  erfreuen  fiif)  befonberg  bie  ©i^ter. 
ajJan  fagt  §.  @.  ^aücx  ift  ein  [363]  groger  ^icfiter. 
9JJan  lefe  i^n  auf  biefer  ©mpfe^Iung  felbft,  unb  ein 
jeber  ßefer,  ber  NB.  b  e  n  f  e  n  unb  e  m  ^  f  i  n  b  e  n  fann,  20 
n)irb  i^m  ben  ^ite(  eine§  großen  ^id^ter^ 
geben,  ber  mit  einer  ßJrogmutlj  auf  feine  @prad^- 
fc^ni^er  öon  feiner  $ö^e  ^erab  fielet.  J| 

Sc^  fomme  auf  hk  gmeljte  (SJattung  ber  3u^örer,     ' 
auf  bie  S  a  i  e  n ,   auf  bie  einfältigen  Seute ,   morunter  25 
i^   au(^  bie  fc^aalen  ^öpfe  red^ne.     ®iefe  £eute 
hjerben  öor  bem  5lu§brude,    ou^   (Sanbe   Stride 
bre^en,  fo  gteid^  ftaunen,  unb  bor  bem  SSunber^ 
baren  unb  (bemalten,  ha^  in  bem  5Iu§brucfe  lieget, 
ft arten;   unb  nad^benfen,   ob  ha^  S)ing  möglid)  fet).  30 
9^un  nelCime  man  ben  S5ater  ber  römifd^en  S3erebfamfeit 
§u  §ülfe.     tiefer  grof^e  9^ebner  fagt  in  bem   erften 
§aujptftüde  feine§  S3ud^e§  de  optimo  genere  oratorum : 

Optimus  eft  orator,  qui  dicendo  animos  audien- 

tium  et  docet,  et  delectat,  et  permovet  &c. 
ajlan  fei)  nid^t  tierbrieglid^,  ha^  biefer  5lrttfet  fo  meit- 


©a]  ^JltoloQi\ä)t§>  SBörtcroui^.  307 

fc^tüeifig  ift.  Sc^  ^abe  mir  Vorgenommen,  njtber  bie 
ftrengen^unftric^tergu  befjanpten,  bai  a(Ierbing§ 
bie  neologifc^en  unb  äft^etifd^en  Unebner  öor 
ben  5llten  einen  großen  SSor^ug  ^aben.     3d^  n:)ill  mit 

5  biefer  eingigen  3^eben§art  ben  Öerfed^tern  be^  allen 
(Sefc^mac!^  ein  emigeg  @tillfcf)tt)eigen  ouflegen. 

IS^icero  fagt:  ber  befte  9^ebner  le^re.  ^iefe§  t^ut 
mein  §etb.  @r  erweitert  ha§  (Srfenntnig  be§  S^^örerg 
mit  einer  nenen  SSa^rljeit.     ^iefe  lie^  [364]  get  ja  in 

10  ben  Söorten:  au§  ©anbeStride  bre^en.  S5er^ 
lohnte  e§  fic^  ber  SJ^ü^e,  foI^e§  öon  bem 
§anfe  ^u  bejahen? 

^er  befte  S^tebner  beluftiget.  @o  einfältig  ift  fein 
93auer,  ber  in  feiner  @eele  überzeuget  rväxt,  ha^  man 

15  auif)  an§  @anbe  ©tri de  madien  fönne.  @r  lad^t 
aV]o  in  feinem  §ergen  barüber.  Delectatur!  S3e^ 
biefer  guten  ©elegenljcit  gebe  iä)  ben  neuen  fRebnern 
ben  mo^Igemel)nten  unb  meifen  ffiat^,  in  geiftlicfjen 
Sieben  immer  etma§  luftige^  uub  aufgemedtc^  on^U' 

20  bringen,  bamit  bie  t^eoIogifct)en  2Sat)rt)etten  burd^  ben 
trodnen  unb  ernftf)aften  S5ortrag  bie  S^^^örer  nic^t 
einfd^täfern.  S)ie  ©inmürfe,  bie  mir  öiete  ^ier  machen 
fönnten,  mill  ic^  in  meiner  beutfc^en  äft^etifc^en 
^at^ologie,  bie  id)  jum  9Zu|en  ber  ange^enben  S^ebner 

25  unb  ^ic^ter  ^erau§  §u  geben,  unb  mit  fc^önen 
örempetn  gu  erläutern  gebenfe,  getreulich  beant- 
morten. 

drittens  erfobert  G^icero,  ha^  anä)  ein  9ftebner  be" 
mege.     5(ud^  biefe  ^flidjt   erfüllet  mein  §elb.     ®er 

30      geteerte  S^^örer  mirb  bemegt.   Sßarum?  unb  n:)oburd^? 

($r  benfet  an  bie  erafmifd^en  St)iHaben.     ^er 

Einfältige  toirb  beroeget :  benn  er  fietiet  bie  Unmögtid^'« 

feit  oor  klugen  gematet.     SD^an  fage  bal^er  getroft: 

(SinS^rift,  ber  bei)  einem  gotttofenSebenS" 

35  manbet,  burc^  bie  9f{einig!eit  bergefafeten 
^(auben^Ie^ren,  ben§immet  §u  erringen 
fid^   einbitbet,   ber  t^ut  blinbe  Suftftrei* 
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[365]  d^e,   bte   feinen  Körper  treffen,   nnb 

bret)et  au§  @anbe  @trirfe. 
SSelc^   eine  ^^nnft!   ben  ^erftanb   \o   gefd)icft  auf  ha^ 
9lbgefd)madte  gn  (en!en.     9^od^  eine  !(eine  Slnmerfung 
tviU  iä)   gut  (Srnieiterung  ber  beutfc^en  (S|3rac^e  mit=»  s 
tl^etlen.     Unfere  Seiten  t)abm  bie  (SJüidfeügfeit  erlebet, 
ba§    grofee    unb    grobe   (S|3rac^männer    aufge* 
ftanben    finb,    bie    üiel    f)unbert    fd^öne    neue 
SBörter    au^gentünjet   ^aben.     3c^    gebe    nur 
eine ^robe  au§  bem  93u(^e,  au§  bem  fibijüinifd^enio 
93uc§e!  eincö  geifttJottenSJianneg.   ®er oltjm^ifdje 
2)it^ter,  §crr  S3obmer,   beffcn  SSerbienfte  nur 
biejenigen    einfe^en,    bie    mit   il^m    gleid^e 
S;a(ente     §unt    ^id^ten    öon    ben    SJlufen 
em:|)fangen  ^aben,  f^reibet  in  feinem  luiticrgletti^' is 
Hri^en  9loa^  auf  ber  BOSten  @eite: 

§ufan§  (^efcf)(ec^t  lag  an  bte   ^umml^eit 
mit  Seilern  gebunben. 
Wan  !ann  alfo,   anftatt:   ou§  @anbe  ©tride  bre^en, 
auc^  fagen:  au§  ®anbc  Seilerc  bre^en. 

(£§  ift  eine  gigur,  eine  fc^öne  gigur!  opifex  pro 
opificio.     S!ßa§  tüxU  man  n)o^I  ban)iber  eintt:)enben? 
©eegnen.     2öir   ^aben   me^r    a(§    einmal  biefe§   ge* 
ban!enf(^n)angern  2ßorte§   ern)ät)net:   allein  trog 
unferer  behjunbernben  5lufmer!famf eit  folgenben  @  e  g  e  n*  25 
f^ruc^  au§  ber  5ld^t  gelaffen. 

©Ott    umgiebt    feegnenb    bie    §ölle    mit 

mächtiger  9tüftung. 

Offenbarung  6t.  Älo^ftorfö  43  S. 
©ine  Eftüftung   ift   ein  ^ürag.     @r  jieliet  alfo  30 
ber  [366]  ©ölle  einen  ^üra§  an,  unb  feegnet. 
30!    ober  im  §iob   ^eigt   feegnen  flud^en:   tüix 
njoUen  ba^er  ein  9Jcce^t  gu  bem  laut  er  n  unb  un»» 
berfälfd^ten  ^lo^ftorfianiSmn^  üorfc^lagen : 

9iecc^t.  35 

9^imm    eine   gute  $anb   öoll  0teben§arten    ou§  bem 
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§to6  ober  ^falmiftcn.  ^ierju  tftue  ettoaS  öon  ber 
Offenbarung  8t.  ^ofjanniö  eine  a}^efferi>t|e.  S5er* 
mifc^e  biefe§  mit  bre^  Singer  öoll  ^ro^tjeten;  fonberUd^ 
üom  ©^cc^iel.  @c^üttete  biefe§  n)o^I  jufammen,  unb 
ft  geu^  einen  Ö5(an§  t)on  Üleligion  barüber 
]^er:  fo  ^aft  bu  eine  üortreffüi^e  @u^|)e;  auf  beren 
^runbe  ber  ^ern  be§  ^io)jfto(!iaut§mu§  fid^  fefeen 
mirb.  'Milton  !ann  ben  Qngnjer  ba§u  geben;  unb 
bie  O^aBBineu  ben  ^iii^^^t.  @rf)ic!e  biefe^  9iecc^t 
10  na(^  ^affe!  3Ipo tiefer  9)?eicr  üerfte^et  allein  bie 
ß;i)aractere. 

©er  Sefer  muß  nic^t  übel  nehmen,  ha^  n)ir  i^m 

mit  einem  Oicce^tc  oufmarten.     5(ber  e§  gel)et  in  ber 

©id^terujelt ,    n)ie    in    einer   jeben    anbern;    e§    giebt 

15     Cuacffalber  barinn,  unb  reblicl)e  Sler^te.     können  n)tr 

gleich  nic^t  öiel :  f o  finb  tviv  i)0(^  reblid^ !  unb  rufen : 

venienti    occurrite   morbo!    ßum  n)enigften 

fann  unfer  SÖörtetbuc^   bie  Stelle  eine§  Lavements 

üertreten.    Un  petit  lavement!  benin!  benin! 

20  (See gen.     Tlan  §äl)let  aucf)  bie  (Seegen. 

—  Der  zwölfte 

Seiner  feegen  ift  weit  mehr  werth,  als  laendern 
gebiethen. 

^acob  unb  Jyofc^f)  46  @. 
25  [367]  (Sc^ac^matt.     3n  einem   §elbengebi(^te   ift 
ber  5lu§bru(i,  einen  @d^a(^mattmacf)en,  gar  öor- 
trepc^;  aber  e§  ift  au^  ber  ^imrob. 

2Bir  ma(i)len  il)n  enblic^  fc^ad^matt,   unb  trieben 
i^n  ah  üon  ben  Sl^auern. 
80  Slimrob  255  <B. 

©c^äferin.  ^acob  finget  feiner  ©d^äferin  ein 
ebräifd^e§  (Sd^öf erliebrfjen.  9fli($t§  geiget  mel^r 
ein  tüdifcl)e§  (^emütl)  an,  al^  menn  man  einen  in§ 
5tngefid^t  ert)ebet,  unb  l)interm  Ülüden  öerad^tet.  Un§ 
85  mirb  unb  foll  man  biefer  (Sünbe  nid^t  geilen:  benn 
njir  fagen  ha§>  öffentlid^,  ma^  mir  beulen,  unb  rülimen 
folgenbeg  ©c^äferlieb.     @rft  finget  9tat^cl: 
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fie  fang:  die  roineflc  liebe, 
Der  mein  herz  fich  fähig  befindet,  ift 

dir  nur  g  e  w  i  e  d  m  e  t. 
Jacob,    als  ob  fie  auf  ihn  die  lieblichen  worle 

gefangen,  5 

Schaeferin.    wenn  du   mich   meinft,    fo 
fagt  er,  Aviebin  ich  fo  glyklich! 
Aber,  verfetzt  fie,  duirrft!  esftehtnurfo 

in  dem  liede. 
Nachgehends  fang  auch  Jacob:  Indeinem  ge-  10 

ficht  ftralt  die  fchönheit; 
Aber  dein  fchoenerer  geift  entzyndet 
mich  mehr,  als  dein  antlitz. 
Rachel  zog  es  auf  fich,  und  fragte  den  faenger : 

Mein  fcha^fer!  15 

Redeft  du  fo  mit  mir,  fo  ift  die  fprache 

mir  fremde. 
[368]   Jacob   erwiedert:    loh   redte   mit   dir 
nicht;  fo  flehet  im  liede. 
^acoh    tt)ar   liftig !    3nbem  Ma^d  biefe§  ju  i^rem  20 
ßieblinge  fang: 

—  der  war  das  weifsefte  Isemmchen 
Unter  den  bloekenden  beer  den. 

3aco6  unb  Sofc^^  89  8. 
@o  concertirten  bie  blöf enben  §eerben.     gm  25 
SSertrauen!   ©inget  nic^t  ^acoh  tüie  Sobmcr?   2Bir 
^abzn    Ie|t§in    ein    alte§    SO^anufcript    gefunben, 
tt)elc^e§  t)or .  bieten  3a§rf)nnberten  öon  einem  e^rücfien 
Mönd)t    ann   Reiten    ber   ^aifcr    au§    bcm   ^aufe 
Stauf en    fd^ien  aufgefey  ^n  fetin :    Seiten ,    n)o  bic  30 
(B^xl\6)U\t  mef)X,   aU  ein  fa(]"c^er  SSi^,   galt.     ®a  ey 
ja  (Sitte  ift,    bie  äRö^rcfien   ber  Mten,   §.  (5.   hen 
$  areif  all,   gu  überfe^en,   ober  i^nen  bie  5(ccente 
unfercr  Scutc  gn  Iet)f)en:   fo  n)oIIen  wix  e§  aud^ 
hjagen.     ©otite  man  glauben:  mir  hielten  auf  gemiffe  35 
nod)    lebenbe  S5orbi(ber;    fo   merben  mir  antmorten: 
jenfeit    bei    SSafferS    mo^nen    aud)    Seute. 
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Hub   ijat   e§   öor  biefem  SJJenfc^en  gege6en:   \o  tann 
e§  auc^  tt}o1)l  eben  unb  biefelbe  t^^^ter  gegeben  ^abcn. 
OJuftefeü. 
5?or  Reiten,  in  ben  alten  S^^ren,  al§  bie  ^unneu 

5  noc^  nidjt  in  ^cutfcf)Ianb  gefallen  n^aren,  n)of)nte  ein 
SJ^ann,  mit  9^amen  9?uftefcil,  in  einem  2BäIbd^en; 
er  ftammte  in  geraber  Sinie  öon  bem  9?uftefeik  §er, 
in  beffen  §ofe  JRcinefe,  ber  ?^nc^§,  S5rauu,  ben 
^ären,   fo   n)o^(  mit  ©o*  [369]  nigfd^eiben   einft 

10  bebienete.  Ü^iemanb  ijatte  bie  Sflu^e  biefe§  SSaIbe§ 
geftöret:  nnb  fo  lange  er  grünete,  Ratten  i^n  9i«ftc^ 
feile  befeffen.  tiefer  OiwftefetI  ^eugte  eine  Xo^Ux. 
«Sie  tuar  jc^ön,  unb  überaus  befd^eiben.  2)ie  @onne 
^atte    i^re   garbe    jmar    nid^t    üerberbet;   aber  if)ren 

15  äugen  boc§  einen  fofi^en  Q^ian^  ert^eilet,  ben  unferer 
9litter  ?^rauen  unb  t^räulein,  burcf)  feine  @c^min!e, 
erlangen.  @ie  hc\a^  eine  fteine  §eerbe,  unb  tüar  bie 
einzige  ©rbin  i^rcg  ^ater§.  ©rfiön,  unb  eine  einzige 
(Srbin   fet)n,   ift  faft  gu  öicl  für  eine  ^erfon;   ja  in 

20  unfern  Qa^ren  n)äre  e§  an  beut  le^tern  genug.  2öar 
e§  alfo  ein  SSunber,  ha^  fie  35ere^rer  ^atte?  ©ie 
5äf)Ite  unter  i^nen  fo  gar  ?y  r  e  i)  e  n  unb  eble  33  a  r  e  n. 
Wtxn  ein  (B^a^  ift  fo  leicht  nicftt  gu  ^eben;  unb 
unfere  @c^öne  war  auc§  meife.     3^^^  ^or  fie  feine 

25  did^mti)t,  aud)  nic^t  eine  2öin§becfin:  aEein  fann 
man  nic^t  n)eife  feiju,  o^ne  eben  jemanben  5U  üer«* 
bunfeln?  e§  giebt  ja  t)ieler(et)  @terne  am  §immeL 
3^re  SSei^fieit  beftanb  ^auptfäcf)ticf)  in  einem  leidsten 
(äebäd^tniffe ,   alle  meife  SJJä^ri^en  gu  f äffen,   unb 

30  fie  be§  5lbenb^  bem  ^ater  §ur  angenehmen  S^^t" 
fürgung  mieber  gu  ergötzten.  Sie  erfanb  auc§  neue. 
Sn  ifirer  (Sinfamfeit,  unb  bei)  ber  fanften  ©emüt^g- 
art  i^rer  ÖJefellfc^aften ,  ging  e§  anii)  leicht  an.  @§ 
mar  a(fo  nic^t  genug   ftofj  unb  grob  gu  fet)n,   biefe 

35  ^eute  babon  §u  tragen:  man  mu^te  aud^  3)1  ä f) r d^  e n 
erjagten,  b.  i.  ^^erftanb  geigen.  Ueberbieß 
^atte  i^r  ^ater   ein  §orn  in  bem  ^aiht  gefunben, 
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ober  e§  tüar  U)m  Helntefjr  üon  einem  2öa(bgeifte, 
bc-  [370]  ren  unsere  eljrlic^e  TOen  üiel  f)atten,  gegeben 
n)orben;  unter  ber  33cbingung  aber,  niemanben  feine 
Stot^ter  gu  öcr!)eljratl)en,  aU  mer  auf  biefem  Strin!= 
^orne  einen  S;on  i)erau§bringen  UJürbe.  (50  war,  & 
n)ie  man  mut^mafeet,  öon  ®otbe:  benn  wa^  bon 
(Seiftern  fömmt,  mu^  tvoijl  gut  jeiju.  9hiftefcil  be- 
ftimmte  alfo  einen  Xa^;  er  lieg  aufrufen:  ha^,  mx 
biefe§  n)unbern)ürbige  §orn  mürbe  blafen,  unb 
9Jlat()iIbcn,  fo  iiieg  feine  %od)t^x,  ha§>  fd^önfte  lo 
SJlä^r^en  erjagten  !önnen:  ber  füllte  bie  ^raut 
f)eimf üfiren ;  mer  Ijingegen  ungefc^icft  märe,  ber  füllte 
fic§,  9titter  unb  ^re^en,  feiner  @trofe  untermerfen. 
51llein,  mer  a(f|tet  bie  @efa!)r,  menn  man  um  ein 
foI^eS  ^leiuüb  fämpfet?  15 

i)er  ^ag  erfi^ien,  unb  bie  Kämpfer  uücö  öor  3:age : 
§et)ben,  Qi^^^^  ^^^^  ©Triften,  unb  öerfammelten 
fic^  auf  bem  ^ampf^Ia^e.     ®ie  ©c^öne  erfd^ien  auc^. 
(Sie   marb   üüu  i^rem  SSater   gefüfiret,   unb  fe|te  fid^ 
auf  eine  fleine  @rt)ö^uug ,   üon  ber   man  fümü^I  bie  20 
93raut,    aU    ha§    üerfprüd^ene    Sanb,    fel;en    füunte. 
90^D^§  mar  gu  i^ren  ?^ü6en,   unb  bie  ©eerbe  lag  um 
ben  §ügel   i)er.      SBie  mau  leicht  benfen  fanu :   i^r  - 
3eug  mar  nic^t  foftbar ;  büc^  mar  fie  fü  geüeibet,  ha^ 
i^re  ^leibung  i^re  ^lieber  erl}üb;  unb  biefe  öüu  jener  25 
nic^t  5U  fe^r  öerftedet  mürben.     Sn  ber  3f{ed^ten  fiielt 
•    fie  ha^  für(^terlid^e  §Drn;   in  ber  Sinfen  ein  S3ud^ 
mit  Wdi)un. 

^er  erfte,  ber  fic^  if)r  notierte,  mar  jmar  ein  gan§ 
mo!)Ige5ogener  SüngUng ;  ber  ftd^  aber  bunter  geüeibet  30 
fiatte,   al§>   e§   fid^   für   einen  fünftigen  [371]  ©c^äfer 
fd^idfete.     @r  müllte  öielen  gefallen,  unb  biefe  @(^öne  m 
mar  nid^t  bie  einzige,  nad^  ber  er  geflrebet.     3n  feinem    ^ 
5lu5uge  mar  fo  ma§  frembe§,   ha^  man  i^n  balb  für 
einen    fremben    St^öfer ,    für    einen    fran^öfirenbcn  35 
2)cutfc^en,   erlennete.     S^büd^  bie  ^robe   mugte  ge= 
fungen  fet)u;   e!)e   er  blafen  !onnte.     9JJan  ^orte  i:^m 
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gu;  er  fiel  bann  itnb  tüann  auf  ganj  artige  %önt. 
5111  er  aber  \o  Verträgen  tüar,  einen  @rf)äfer  fo 
bumm  5U  jd)ilbern,  baß  er  eine  ©^rene  mit 
§u  Seite  na^m,   ot)ne  fie  ju  ernennen:   (©. 

5  ®ellert§  gäbet,  ber  @(^äfer  unb  bie  ©irene;)  fo  be= 
fatit  Oiuftefeil,  it)n  no(^  ein  Qa^r  in  ben  SSalb  laufen 
gu  laff en,  bamit  er  bieSitten  berSi^äfer  beff er 
einfe!)en  lerne.  Ueberbie§  fd^ilberte  er  bie  @  c^  o  f  e  r  i  n* 
neu    fo    tüi^ig,    ai§    er    felbft   tvax,    unb   fa^ 

10  9Jlatf)iIbcn  mit  allen  i^ren  SJ^ä^rc^en  ^eimtid^  für 
bumm  an;  ob  er  fid)  jtüar  öffentlich  fe{)r  beftrebte, 
gu  gefallen,  unb  orbentlic^  öon  ben  Seuten  tüar,  bie 
mir  bie  Tlitmaä^ex  nennen. 

Xer  ^\vt\}tt  \at)  gauj  fiir(f)terlic^  au§.     SDie  ^i^Ö^n^ 

lö  feHe,  mit  beneu  er  bcfleibet  mar,  trieften  t)on  SSaffer. 
@r  fagte,  er  !äme  eben  au§>  ber  (Sünbflut^,  unb 
fönute  fdfjön  malen.  @r§ä^(en  follft  hn,  fagte 
9?uftefeil.  §lllein  er  moHte,  meit  er  allenthalben 
immer  gern  ber  erfte  mar,   erftlic^  ha§>  §orn  l)aben, 

20  ba§,  mie  er  fagte,  einen  gotbenen  Saut  büel. 
@r  mel)rte  fic^  lange;  unb  moHte  mit  ber  (S^rad^e 
nid)t  !)erau§,  bie  tttva^  imbcutfd),  unb  f)ö(äeru  mar: 
enbiid^  fing  er  in  einem  fcl)r  bum|)fi(^ten  3:one  ein 
Sdjüferlicb  öon  [372]  gilben  an,  ha^  fic^  mit  ^liefen 

25  unb  Ü^iefinnen  fd^lo^.  Unter  anbern  fagte  er  §ur 
©c^önen:  er  motte  i^re  (Suter  halh  metfen 
unb  it)re9ti^en  befämen.  9)?ott)i(be  ftagte  über 
topffc^merjen ;  ühiftcf eil  über  ha^  ffingen  ber  Dtiren ; 
unb  bie  ©c^afe  maren  gar  baöon  gelaufen:   meit  ber 

30  (Sänger  Bonner  unb  SSetter  in  fein  Sieb  ge^ 
menget  ^atte.  Wlop^  be!am  atfo  eine  5lrbeit,  unb 
gupfte  il)n  fo  tauge  an  feinen  gellen,  bi§  er  in  bie 
©ebirge  ent^o"^,  au§  benen  er  gefommen  mar. 
SSor^er  entriß  man  i^m  ben  ©dfiäferftab,  unb  gab  i^m 

35      eine  ^eitfclie,  bie  f  (^merbeteibten  ^^üt)e  in  feinem 
S^aterlanbe  ^u  t)üten,  bie  er  begierigft  metfete. 
^er  brittc,   ber  fid^  tjeran  magte,  trat  gan§  tief^ 
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finnig  ba^er;  er  ^atte  folc^e  tueite§ofen,  ©d^tueiaer^ 
i)Dfcn,  an,  ha^  fügtid)  «^  ^^3anr  barau§  f)ätteu  fönnen 
gefd)nittcn  n^erben.  C£r  feuf^ete,  unb  fa^  nad;  feinem 
SSorgänger,  ber  fein  ^ufem^frennb  toar.  (2nbüd) 
fing  er  mit  unfägüdjcr  Wüije  einen  ©efang  an,  tüorinn  5 
man  bemerfte,  baß  er  bie  ^Üpcn  für  ein  5(rfabieu 
ausgab.  9Jian  fagte  e§  if)m:  bie  3U^en  mären  nic^t 
2(r!abicn;  er  fing  mö)  an,  fid)  gu  bequemen,  allein 
(Seemann  i^m  jurief:  er  märe  üolüommen;  unb 
fo  fd^rie,  bag  ber  (Sänger  öor  öielem  ©efc^retje  e§  10 
enbtic^  fetber  glaubte,  unb  mit  Ö5ema(t  nad^  bem 
^ornc  brang.  5(ber  mit  bemalt  richtet  man  bei) 
©d)önen  nid^tg  au§;  D^iuftefeil  ftieg  ii)n  t)om  §ügel, 
ben  er,  a\§>  er  if)n  lüc^t  befi^en  fonnte,  Deraditcte;  er 
folgte  feinem  ?5reunbe.  15 

[373]  9^un  !am  ber  tiicrte:  ein  feiner  Jüngling, 
beffen  ^(eib  auc^  fo  giemUd)  nac§  @d)äfermeife 
gefdinitten  mar.  9^ur  mar  e§  nid)t  möglid;,  ben  3eug 
5U  erfennen,  morau§  e§  beftanb;  ja,  ma§  noc^  rmt)x 
fc^rödte :  fo  marb  man  unterm  (SJemanbe  aud^  20 
©c^meigerfiofen  gema^r.  @r  moHte  flüger,  aU  bie 
anbern  8  (^  ä  f  e  r,  f el)n ;  unb  ob  er  !aum  ein  93^  ä  ^  r  c^  e  n 
gumege  bringen  fonnte:  fo  moEte  er  boc^  bie  9latur 
ber  Sc^äfergcbic^tc  Ief)ren.  92ad)bem  er  fid^  fel)r 
lange  geräuspert,  fing  er  an:  25 

®a§  ©nblid^e  ^um  9ac^t§,  ba^  biefe  SBelt 
umfc^ränft  2c. 
2öa§?  SSag?  f^rie  OiiiftefcU;  2öeg  mit  bem  ^^oren! 
2Ba§   ge^et  bod^  ©c^äfern  bein  ©nblid^  unb  bein 
S^id^t^   an?    (55e§   fetber  in  bein  9^id^t§!    Unb  er  30 
ging  auc^. 

^er  fünfte,  ber  Jiinptrat,  mar  munter  gefteibet, 
nur  mar  au§5ufe|en,  ha^  er  bie  ©lieber  nid^t  eben 
öerbarg,  bie  erfttid^  bie  ©c^öne  nac^  ©onncn  Untere 
gange  fe^en  follte.  @ie  marb  ba^er  fd)aamrot^ ;  fiielt  3.. 
bie  §anb  t)or§  (^efid^t:  er  aber  fagte:  er  moHte 
i^r  ä^Miö^^f^  ^ötb  finben,  nnb  bie  SSöget 
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aii§nef)men.     SSor  5(ngft  ^ätte  fie  i^m  ha§>  ^orit 

auc^   gegeben,   trenn  nic^t  Ühiftefeil  eben  ben  Unt)er=» 

fc^ämten  für  einen  berürfitigten  ©pötter  erfannt,   nnb 

i^n  ben  ©c^äfern,  i^n  5U  peitjc^en,  gegeben  ^ätte. 

5  ^er  fcrf)§tc   !am  nnb   i)atte   einen  ©trid  in  ber 

<panb,   ob  er  gtoar  fonft  ganj  gefe|t  jc^ien;   er  jagte: 

[374]  5Ic^,  ftot^e  ©ijloia,  lag  beinen  3orn  ftc§  n^enben ! 

Qd)  ttJid  bir,   voo   bn  \ü\U\t,   auc^  tüo^I  ^efdienfe 

fenben ; 

10         S^icftt  etttja,   bie  ber  Söalb  nnb  unjer  (harten  ^egt, 

3itc^t,  njie  ba§  reife  gelb  i^n  in  bie  ©c^eune  legt: 

9Zcin!   fonbern   einen  $u|  mit  ^uber  überfc^Iagen, 

SSie  in   ber  6tabt  i^unb  bie  33ürgertDrf)ter  tragen. 

9)Zat(iiIbc  jagte:   fie  tüoljm  auf  bem  Sanbe;   je^  eine 

15      Schäferin;   brauche   otjo  feinen  $uber.     SSoranf  er 

mit   einem   tiefen  ©enfger   öerfe^te,   unb  ben  @trid 

geigte  : 

Xod),  mo  bn  auc^  f)ierburdö  ni^t  gu  bemegen  bijt: 

80  n)ei§  id)  ^lermjter  nid)t,   tva^  treiter  übrig  ift, 

20         3lt§  ha^  iä)  meinen  9^umpj  an  einen  (Sic^banm  t)enfe; 

^ieleic^t   liebjt   bn  mid^  tobt,   meil  \ä)  bid^  (ebenb 

!rän!e. 

^t)\    öl)!   mein   ©o^n!   jagte   9?uftefeil:   ein  joIrf)e§ 

$8erfaf)ren  ift  ju  gottlob  für  einen  ©^äfer.     ^u  bijt 

25      eine  e^rlii^e  §ant ;  aber  in  einer  fd^timmen  ©c^ule 

gen:)efen.     2ßa§   mad^en  ha  bie  @b  elfte  ine  auf  bem 

@c^äferl)ute?    ^as  mu§  nid^t   jet)n!    SSir  motten 

ni(^t  §orf)§eit  mad^en;   jonbern  ben  %an^  öer^ 

j(^ieben,   unb   ejjen.     „SRein  [375]  ^inb!   jprad^ 

30      er  gur  3:o(^ter:   mir  motten  biejen  er^ie^en;   geigt  er 

jid)  beiner  mürbig:  jo  jott  er  bic^  ^aben.     SBo  nic^t: 

i)ajt  bn  bod^  ha^  ^oru;  e§  merben  mo^I  me^r  fommen." 

^a§  ^orn  ijt  atjo  noc§  gu  ^aben.     SJJan  ärgere  jid^ 

md)t  an  ber  Einfalt  biefer  (Srge^Iung.     S^n  Seiten 

35      ber  frfjmäbifti^en  ^aifer  jpra^  man  nod)  nic^t  neue 

3Iccente. 

©d^alt;  ein  anbäd^ttgerSdjan:   jo  giebt  e§  benn 
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bietcid^t  and)  einen  gotttofen  (ScI^all;  benn  \o  finget 
ber  iübi|dje  S(f)äfcrbid)ter: 

Komm  auch  zu  mir,  und  ftimme  die  leyer  zu 
meinem  gefange 

Mit  andoechtigem  Schall.  5 

Jacob  und  Jofeph  6  S. 
@ie  tarn,  f)at  aber  fd^lerfjt  geftimmet. 
(Bä)an.     (&\n  lauter  ©c^att,   ein  ftar!er   (Schall,   finb 
feine  Seltenheiten.     (Seltener  finbet  ntan 

einen  ftummen  ©c^oU,  ber  jonft  nid^t§  at§  lo 

bie  D^xen  füllet. 

S3uttftett  Vernünftige  (Schauten 
6ter  ^anb,  )&iatt  19. 
ajiein   guter  f^reunb  l)at  fid^  über  btefe§  S3nnud^en 
gemattig   geärgert :   n^eil   er  nii^t  fo  fc^arffic^tig  tvax,  is 
ba§  33anb   biefe§  5Iu§brudfe§  einjufe^en.     @in  (Schall, 
fagte  er,  ber  ftumm  tft,  unb  boc^  bieOliren  füllet,  ' 
tt)ib er f priest  fic^.     Unb  foU  benn  ber  @(f)all  aud^  ha§ 
(^efi(^t,    ben  (Btxnä),   unb  bie  Sui^ge  füllen? 
5(ber  mein  greunb  öerftanb  ni($t ,   tva^  gum  Unebner»»  20 
l)anbn)er!e  gel)öret.     Sine  @ad)e  fann  ja  bem  Siebner 
fd^ön   unb   beutlic^    fet)n,    tüenn    gleid^    ber  ^ntj'öxn  ' 
nic^t§   baüon   DerfteljCt.     S^on   befannten  fingen   ju 
reben,   ift  ni^t  überall  [376]  SJ^obe.     ^ieleidjt  ift  e§ 
ntit   bem    ©c^aHe,    mie   mit   ben   2:Dnen,    befd^affen.  25 
§aben  mir  nic^t  golbene  Xöne?  ja  ma§  nod)  un 
begreiflid^er  ift,  geförbete  ^öne?  @agt§  un§  nid^t  l 
ein  großer  ^ic^ter,  'oa^ 

ßaftefii  ^öne  färbt,  unb  ^örücr  ©eelen  migt. 
@iue  au^geme^ene  (Seele  ift  mir  tbtn  fo  unbe=  30 
greifCid^,    al§   ein  ftummer  (Schall,    ber  fonft  ^ 
nid)t§  ol§  bie  Dl)ren  füllet.     Unb  beunod^  ^at  \ 
ber   erfte   93egriff  feinen   (5irunb:  benn  ^^örber  ^at 
un§  ja  ben  SJiaagftab,  in  feinen  5(b:^anblungen  üon 
ber  äuSmefeung  ber  (Seele ,   angegeben.     (S§   erl}ellet  35 
l)ierau§,   \)a^  man  mit  ben  äfttietifd^en  ütebnern 
unb  ^ intern  fel^r  unbillig  verfahre,  mann  man  i^re 
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(Sd^riften  begtüegen  tabelt,  tüeil  man  fie  nid^t  üerfte^et. 

S)ie  ^erfaffer  berfelben  tüerben  boc^   "oa^  üerftanben 

f)dbtn,   tüa§  fie  in  bie  SBelt  l^inein  fc^reiben?   unb 

i)ahcn  fie  nid^t  bie  meiften  @(i)riften  umi^rerfelbft 

5     n)inen  bruiien  taffen?    (S§  ftanb  alfo  aHerbingg  Bet) 

t^nen,   ob  fie  e§  un§  erlauben  n)olIen,   ba§  tüir  i^re 

©d^riften  üerfte^en,  ober  nid^t  oerfte^en. 

Schalymo;    fo  toirb   gar  gierlid^   eine   (Sd^aüme^ 

genennet.     @^  tüav  bie  ßocf^feife,  mit  ber  ^acob 

10      feine  @ö^ne  jnfammenrief ;  benn  toenn  ber  Saut  fIo§, 

ober  flieffenb  lief:  fo  !amen  fie,  toie  bie  §unbe 

fommen,  mann  ber  Säger  pfeifet. 

Als  durch  den  wcElbenden  wald  des  fchalymos 
flieffender  laut  lief, 
15  [377]     In     das     verfammlungsgezelt    die 

foehne  Jacobs  zu  rufen. 

Jacob  und  Jofeph  35  S. 
'äd)\  ber  arme  Saut!  mo^in  lief  er? 
Schatten  einen  gedacheten;  b.  i.  ein  (B^aU 
20     ten,   ber  ein  "S^ati)   ^at.     SSir  ^aben  un§  öorge- 
nommen,   au§  (Bä)atten  (Söulenmerfe  gu  bitben, 
unb  Dbeti^fen  ju  flauen. 

Unfern   erhub   ein   hayn   mit   mandelbseumen 
und  palmen 
25  Seinen  gedacheten  fchatten. 

Rachel  und  Jacob  6  S. 
®enn  mirb  nid^t  fd^on  eben  bafelbft  ein  @rf)atten 
gemölbet? 

—  am  fufs  der  ftattlichen  baeume 
30         Woelbten   den  kyrzern  fchatten  rofmen 
und  taxusgeftaeude. 
5lber  unmögltd^  !önnen  mir§  anfielen  laffen,  folgenben 
©d^atten  länger  öorguent^alten.     §at  ber  Sefer  nid^t 
f^on  einen  bornfträud^ic^ten  ©Ratten  bemerfet? 
s'^      SBir  märten  i^m  mit  einem  ölbäumenen  auf. 

S)annmie§ic^i^rbenSuftpf  ab  jubiefenölbäume' 
neu  ©d^atten.        ^00^,  400  8. 
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.  ßngd  9iap(}ael  tüeift  ber  3:aube  ben  Snftpfnb. 
Uebcr^aupt  ift  an^umerfen,  \>ai  unfere  i) eilige  unb 
benfenbe  SJlänner  fo  üiet  ©chatten  in  if)re  ÖJe^» 
biegte  tüerfen,  ba§  man  oft  in  einer  ägtjptifc^en 
5infterni§  fi^et,  tvann  fie  un§  mitten  in  bie  @onne  & 
üerie^en.  S^re  ÖJemälbe  finb  S^ac^tftürfe.  S^^  ^er 
fteinfte  §  e  j  a  m  e  t  r  i  ft  ^at  am  fetten  iage  fein  2äm)j(fien 
t)or  fic^  fielen,  ba§  i^m  [378]  ©chatten  hjerfen 
mu§.  ©ie  5ci(^nen,  fie  malen;  oft  aber  fömmt  eine 
©ou,  nnb  bebedet  alle§.  lo 

©(Ratten.  S^raufe,  grüne,  unb  anbere  farbii^te 
©  c^  a  1 1  e  n  finb  gemöl)nlic^e  Xinge,  föie  bie  f  ^  m  a  r  §  e  n 
unb  grünen  ®eban!en.  5Iber  ©d^atten,  bie  alle 
®inge  mit  gleichen  Farben  abmalen,  mögen 
SBunber  fe^n.  (5in  berühmter  ^erfaffer  bereis 
nünftiger  (^Jebanfen,  über  hk  i^el)eimniffe  ber  (E^riften, 
f  cfireibet : 

®er  ^erftanb  muffe  in  finftere  ©d^atten 
gef)en,  hit  alle  ®inge  mit  gleid^en^^arben 
abmalen.  20 

SBir  erfuc^en  bie  93^ a  1er  ber  ©itten,  un§  üon  biefen 
il)ren  ^unftoermanbten  eine  Heine  9^a(f)ri(^t  gu  geben. 
Unfere  S3emüf)ung,  einen  ©d^atten,  ber  malet,  ja 
ber  alle  ®tnge  mit  gleichen  ?^arben  malet, 
aufäutreiben ,  ift  teiber !  üergeblid^  gemefen ;  obgleich  25 
ha^  9JJ a I e n  l)eutige§  3:age§  allgemein,  unb  nid)t  nur 
für  hit  §(ugen,  fonbern  aud)  für  hie  D^ren, 
für  bie  S^afe,  furg!  für  bie  äußerlichen  unb 
innerlichen  ©inne  gematet  Uiirb.  SÖßarum  finb 
benn^  aber  bie  natürtid^en  unb  regelmäßigen  S3ilber  30 
nod^  fo  feiten  unb  tlieuer?  S)arum :  meit  a  11  e  ©  t  ü  m  p  e  r 
malen,  benen  man,  bei)  Ergreifung  be§  ^iufel§,  au^ 
bem  ^ic^ter  §urufen  follte: 

^iel  lieber  einen  fliege! 
^em  SO^aler  in  bie  gauft!  ss 

© c^ a ^.     @l) !  §ier  l^aben  mir  einen  fd^önen  ©d^o^  ge^ 
i)oben;  ofine  Söünfd^elrutfie,  o^m  ^obolb. 
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[379]  —  ©in  @d)a|  öon  ^ebutb  lag  in  ifiren 
©emüt^ern.  ^oa§,  372  ®. 

©onft  fogte  man  njo^t  ein  ©c^a^  öon  iugenben; 
ollein  man  mufe  aud^  bie  Sngenben  ^erjöfilen. 
5      (2o  !ann  man  nnn  fagen:    ein  @(^a|  öon  ÖJroß* 
mut^;   ein  @d)a^  üon  ^enfd^l^eit:   gerabe,   aU 
menn  e§  t)ieIerIet)ß5ro§m ut^,  t)ieler(ei)  ^enfcf)" 
iieit,   fo  n}ie  üieterle^  3:ngenben,  gäbe.     ®enn 
p   einem  @(^a|e   gel^öret  me§r  aB   etn   (Btüd 
10      gj^ünae. 
©d§ec!i(i)t.     ^ie(er   fc^erfii^te  Slu^brud  geijoret  in§ 
Bhimic^te    gacf).       "Sie    3^ebe    ift    t)on    bunten 
9?latten, 

5Iuf  bie  ber  junge  Sen§  erfreut 
15         ($in  j(i)edid)t  §eer  öon  33Iumen  ftreut. 

Sammlung  9ltcoIai  34  6. 
(Sin  |)eer  ftreuen,  ift  ba§  nicfjt  riditig?   ein  SSoI! 
fäen! 
@d^ein,  ber  al§  eine  ©rbfc^aft  öon  einem  3;:age 
20      einem  Sichte  öerlaffen  mirb.     5(IfD  ift  ha^  Sid^t 
be§  S^age^  (So^n?    SSor   biefem  mad)te  ba§  Sic^t  ben 
2;og.     §at  man  woljt  Unrerfjt  get)abt  gu  fagen,  ba§, 
tüenn   man   gtüölf  Seute    überreben    fönne: 
hit  @onne  mad^e  nii^t  ben  3::ag:   fo   mürbe 
25      man  balb  ^In^änger  finben?    8e.  ^n.  magten 
e§:  unb  f)atb  S)eutf erlaub  glaubte  e§. 
@ie  falfin  ein  Sic^t  ben  (Snfeln  gtänjen, 
5)em  biefer  2;ag  ben  @d^ein  üertägt. 

Rätter,  130  ©. 
30  (Sd^euc^en.     SE)ie  grauen    in    tiefbeforgte   (^e^ 
banfen  fd^euc^en. 

[380]  @em  f^rad^;   unb  fd^eud^te  bie  ^rouen 
in  tiefbeforgte  (iJebanfen. 

^oaf),  220  8. 
35     ^ie  ©timme  mu§  eine  redete  (Sd^euc^e  fe^n,  bie 
biefe§  f ann.     3«  unf erm  Sanbe  fd)eud^et  mannur 
SSögel;  in  ber  Sc^mei^  grauen:  tönbü(^,  fittlid^! 
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aber  in  tiefbejorgte  (JJeba nfcn,  in(S5ebanfen, 
bie  fid)  ettüaso  tief  beforgen:  t)a§>  ift  artig;  fe^r 
ortig!  kä)  wäxc  bodj  imfer  Söörterburf)  and)  eine 
©d^euc^e!  ^icftter  tüoKten  lüir  fc^euc^en,  itnb 
f)eiligc  9[)lämier  lu  e  g  p  r  e  f  d)  e  n.  Sft  ^^^  nidjt  ^  o  d^  ?  & 
3ft  ber  §err  Siat^  nidit  ein  red^ter  fc^eu^enber 
^o^anj?  Tlan  jef)e  nur,  h)ie  er  bie  grauen  bor 
fid^  §er  fd^eud^et.  ^er  groge  Tlann !  ber 
©d^eud^er! 

@d^immer  ber  D^fer:   ift  ^a§  nid^t  geuer?    Un^  lo 
ntöglid)  fann  fonft  ein  93öcfelein,   ober  ein  3iege= 
lein  fd^immern. 

S5)a  umgab  it)n  üont  {)oI)en  SJloria  ein  @(^  immer 

ber  Dpfer, 
®te  ben  endigen  SSater  nod^  i|t  im  93i(be  üerfö!)nten.  15 
Offenbarung  6t.  tlo^ftotf^  5  @. 
SD.  i.     @§  rollte  geuer  oomSJZoria  unb  umgab 
ben  §et)Ianb.     (Stehet  ba§  in  ber  93ibel?  9^ein! 
aber  in  ber  SWegiauifc^cn  fielet  e§,  meldte  bod^,  tou 
t)iele  unferer ^eiiigenSJiänner be^au^ten,  orbentlid^  20 
eine    gortfe|ung    ber    alten    I).    (Sd^rift    ift. 
hinein  im  SSertrauen !  ©oUte  mot)t  Ut^t  gortfe^ung 
ni(^t    ha^    @d^ic!fat    aller   gortfe^ungen    ^aben? 
(S^emeinigüd^   taugen    fie   ni(^t    öiel.      Xod^    öieleid^t 
rebet  eben  berfelbe  ^.  (Seift  burc|  St.  ^lo^ftorf  ber  25 
burc^  St.  9Jlattpu§  unb   übrige  gere»»  [381]  htt  f)at. 
SSarum  aber  er§ef)Iet  er  un§  ha§>  erft  nad^  2000 Qa!^ reu, 
ma§  er  bamat§  l)ätte  er§e^Ien  fönnen?  Unb  mie?  Wtx 
opferte  benn  bamalS?  Sd^Ieppet  (Sott  ben  alten 
Dpferfd£)immer  immer  mit  fid^?    SSir  fragen  nur,  30 
unb     finb    in    ben    ^e^eimniffen    be§    d^riftlid^en 
DIt)mp§  fre^üd^  nid^t  fo  erfahren,  aU  ber  ©öangelift 
unb  Sc^cr  ^o^ftotf. 

©d^Iängelnb.     gotgenbe^   ©d^Iöngelnb    l^aben  toir 
fel)r  beujunbert ;  unb  merben  e§  nid^t  aufl)ören  §u  be*  35 
munbern,    fo  lange  unfere   ^lieber  nur  nod^   einige 
tl)ierifd^e  SSemegungen  öerrid^ten  fönnen. 
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(Sd^Iängelnb   Ratten   Me    @tirn'    i^m   §örner 
be§  (Steinbocfg  gefd^müdet. 

9lüaf),  266  e. 
liefen  ©c^mud  nagelt  man  in  ^ortugatt  9^euüer== 
5     mä^tten  an  bie  %t)üxt:  fiat  applicatio,  tvann  er  auf 
bie  @ttrne  !ömmt. 
©c^Iafmac^ertn  ift  Be^m  §n.  Wlaq^ttt  bie  9^a(^t, 
fo  toie  bet)  un§  Söac^mai^er  ber  5;ag. 

®oc^  Ratten  bie^inber  üon  ©ber,  bie  unfd^Iäf  igen 
10  SBäd^ter, 

^ie  9lad^t,  bie  ©c^tafntad^erin,  öerlo^ren,  famt 
if)ren  ©chatten. 

9Umrob,  553  ©. 
SDa§    n)ar   fretjüc^   ein  Unglücf:    allein,    tüa§  ^eigtS 
15     benn?   Unfd^läfig  öon  ofjne  unb  @d^taf;   fd^ön, 
fe^r  fc^ön! 
Schleufe.    SBetnen  ^eigt  in  ber  ^eiligen  @prad^e 
der  drykenden  bruft  die  fchleuTen  auf- 
thun.     SSir  n)erben  ^infüro  hk  dsemme  burc^=» 
20     brechen  lafjen.     S^egent,  b.  i.  Qoje|)^. 

[382]  Eilends   gieng  der  regent  ins   nsechftge- 

legene  zimmer, 
Dafs  er  der  drykenden  bruft  die  fchleufen  auf- 
thsete.  — 
2ö  Jacob  und  Jofeph  44  S. 

(Schlüpfen.  —  SSir  reiften  mit  fc^Iüpfenben  fräßen; 
Unter  ben  gerfen  entftanb  !ein  «Staub;  !ein  gu^tritt 
öerriet^  fi^.  9^ortf),  44  S. 

(So  reifen  bie  (Sn gel;  fie  ^tten  bie  güfee  gufammen, 
30     unb    glitfc^en,    tt)ie  bie  finberd^en   auf   bem  (Sife 
glitfd^en.      kommen    fie    an    ein    ^ebirg:    fo 
f)üpfen  fie. 

SBefen  nämlid^  fold^er  5lrt  ge^en  niemals,  fonbern 
fd^n)immen ; 
^'         Söeit  ein  (55eift  nid^t  nötf)ig  ^ai,  erftlid^  ein  ®elen! 
5U  frümmen.  Sharon. 

Sdjtürfen.     SSir   ^aben   un§    fd^on   oben   on  einem 
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©dfllürfen  ber  (Sd^tüerter  erquicket:   ^ier  ift  ein 
onbereg.  —  ö§ 

2öar  ein  bitterer  3:ran!,  ben  id^  nic^t  gern  in  mid^ 
f^Iürfte.  moal),  22  8. 

@o  fann  ein  SSater  fagen,  tüenn  er  nidjt  gern  in  bie  ^ 
§et)ratt)  ber  @ö§ne  lüiHiget.      Schlürfen  fc^medet 
über^an^t  beffer,   aU  trinfen;   unb  ber  §r.  ffiat^ 
üerfte^en  aud^  ha§  geine  ber  SSoHuft. 
Schluchzen.    9J?an  fd^fn^get,  menn  man  tt) e i n e t ; 
2)amon    jd^Ind^^et,    trenn   er  öon  ber  ^ori§   fid)  lo 
trennet.      ^er   §err   fHatf)    fd^Iud^gen    gar   ha^ 
Ie|te  Seben)ot)(;   @ie  ftogen  an;   (Sie  n)olIen  e§ 
jagen;  @ie  ftainmetn;  ©ie  fd^Ind^^en. 

[383]  Kaum  vergönnt'  ihm  fein  herz  das  letzte 
1  eb wohl  zu  fehl uchzen.  is 

Jacob  und  Jofeph  37  S. 
©d^Iug    mit    nnh)iberfte^Iic^em    galle.       3}lit 
einem  i^alit  jemanben  fc^tagen,   ^eigt  übern 
§anf  en  n^erfen,  nnb  im  gälte  jemanben  mit  ^ernnter 
reiben.     ?}oIgenbe§  !ömmt  an§  htm  C^^ec^tcl;  unb  20 
ift  mit  titva^  $ropf)eten  öerfe^et. 

gurd^tbar  tvax  fein  STntli^ ;  unb  f urd)tbar  hk  ©tirne 

be§  8tui)Ie§,  -M 

Unb  ber  d^erubifd^en  Siäber,  in  n^eld^en  fid§  Bonner  ^ 
UJätäten.  25 

SSon  ba  ging  SSerberben  au§,   unb  fd^tug  in  bie 

@ee(  ein; 
©d^Iug  mit  untt)iberfte^Iid§em  gall  9JZt)riaben     i 
gu  33 oben.  ^loai),  205  8. 

80  fiet  atfo  ha^  SSerberben  übern  Raufen :  Uiie  fonnte  so  j 
atfo  ber  g all  iDiberfteiien ?  ®al)tn  rechnen  mir  aud^  ein 
8eeleinfd)(agenbe§  ©d^mettern  be§  S)onner§. 
SSirb   bie  Seele  nid^t  brennen?    benn  ber  S3(i^ 
^ftegt  5U  günben. 

^ann  folgt  bie  Stimme  be§  SS)onner§  mit  feel* 
einfc^tagenbem  Schmettern. 
9loa^,  252  8. 


©c^]  9'JeoIogifd)e§  58örterbu(^.  323 

Sd)'ön.     51.   @t.    ber   (Sc^ön^eit   Braud^e   man    ha^ 

(Schone.     @o  ^aben  \mx  ha^  @üge  a.  @t.  (Süffig* 

feit;  ha^  S3ittere  a.  @t.  33itter!eit;  ba§  Son- 

^äufifi^e  a.  @t.  ^arr^eit.     Qn  biefer  ©d^reibart 

5      finb  bet)  uti§  ftar!  folgenbe  groge  SJlänner,  benett  bic 

^tefe    ber    betitfc^en   ®icf)tfunft   [384]    tiiet    gu 

banfen  ^at.     SSir  tt)olIen  i^re  9^amen,  tvüi  boc^  ba§ 

93ritannifiren  SSerftanb  anzeiget;  tüix  and)  in  aller 

^entntlf)  barnac^  ftreben,  auf  englifc^  ^erfe^en:  aber 

10      umgefe^rt;     bie    äflittlauter    nid^tl     "t-^t^»; 

"O^^t";  ^a^^t-;  =  a  ^  e  ^  0  =  = :  ein  großer  Kenner 

be§   (Sd^önen;   ^^^ce*:    bie  @^re  be§  beutfc^en 

S^ra'uerfpieleg;   ^-o^^c*:   ber  2)id^ter  für  alte 

SSeiber;  unb  üiefe,  beren  SSerf e  nid^t  U  e  b  e  r  tn  o  r  g  e  n 

15      erleben. 

©d^önmä^nid^teräetter,  unb  ein  fd^önfd^UJeifid^^ 

te§  ^ferb  finb  treffliche  ÖJäuIe.     ^er  :|3ferbet)er- 

ftänbige   §err   SJlagifter,    ber,    iüie    ber    feiige 

^öntg,   ein  ^ferbebänbiger  ift,   befinbet  ftc^  l^ier 

20      ge5ei(|net. 

^te  fo  öerfd^iebne  5lrt  gu  ftürmen  unb  ju  f dalagen, 
^ie  taufenb  Königen  unfterblid^  Sob  gebrad^t; 
§at   er  mit   einem  §eer  unb  f|3ielenb  nad^gemad^t; 
^r  fie;   bu,   Völlig!  i()n.     SBem  ift,  n:)ie  bir,  öer- 
25  gönnet, 

^a§  er  ber  $f  erbe  ^öpf  ttnb  «Sitten  aUe  fennet, 
^u,  ^ferbebänbiger!  zc. 

(^^aracter  ber  beutft^eit  Q^cbic^te. 
^iefe§  !önnen  njir  unferm  ^ferbebänbiger  auci) 
30      nad^fagen;  benn  wer  fennet,  UJte  er,  bie  @itten  ber 
$ferbe?  j.  ®.  ha^  ^^ferbe,   njie  man  fiel^et,   ob- 
n)ürfi(f),  grofeo^rid^t  finb. 

Sdf)  ^abt  bid^  nur  erft  neulirf) 

[385]  SJlit  einetn  f^önmä^nii^ten  Setter,  ber 
35  a^felgrau  ift,  befc^enfet. 

^ie   aJiaaferid^tigfeit    feinet    ^o^fe§,    mit 
einem  @tern  an  ber  ©tirne, 
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(Sein  f)o§er  ^adtn,  fein  ©di^eif,  feine  brennenben 

5lugen 
§aben   fc^on  niete  betünnbert.     @r  ift  nirfit  lC)art= 

trabig,  ftetifi^, 
9^oc^  grogo^ricf),   ^artmönlic^,   abiüürfid^.  5 

^imrob,  476  8. 
OTe§  nieblid^e  (Statlrebengarten;  nur  ben  9^  a  c^  e  n  bitte 
id)  au§5unet)tnen ;  benn  fo  rebet  fein  ^exttntfi)t. 
©d^maragbne  S3Iötter.     SBieber  ein  9laub,  ber  beni 
fei.    $n.    ti.   So^cnftcin ,    bem    beften   ©teinfc^neiber  lo 
S)eutfd^tanbe§,  gefd^elien  ift. 

SO^it  leichten  au§gerut)eten  ©d)tt>ingen 

(Srt)eb'  iä)  mic§  in  t)eitere  Süfte, 

Unb  gleich  bem  ^äfic^t'  entflogenen  Vögeln 

8u(^  id^  ben  nai)tn  ^ft;  is 

Unb  ppfe  burc^  fc^maragbene  Slötter, 
Unb  tili'  ent^üdt  batfamifcfie  ^üfte, 
Unb  in  ben  !üt)tenben  Ernten  be§  gep^ir^ 

©e^  ic^  ein  SJ^orgenrot^, 
^a§  burd)  bie  ^aIböerf(^Ioffene  S^^iö^  ^^ 

TOt  flatterl)after  D^engier  gndet, 
Unb   fd)a(!^aft  frötitic^   bet)   meinem   ©rfd^reden 
@d^er§t§  mit  bem  großen  ^(id. 

23remift§c  Q^thid^tt  86  @. 
^em  §immel  fet)  S)an!;  enblic^  ein  ^nnct:  un-  [386]  25 
fere  Snnge  lief  ^efa^r.     3ft  ber  Uebergang  an^^  einer 
@tropt)e  in  hk  anbre  nic^t  ungemein ?  ^ie  fc^maragbe" 
neu  33Iätter  merben  bred^en,   menn  ein  ^ic^ter 
t)on  fotc^er  @tärfe  barauf  I)üpfet;  unb  §r.  Q'o^ann 
^einric^  Oeft  ift  fein  @perüng.     SSiermat  Unb :  et) !  30 
tük  biblifc^!   S3et)m  Püffen  fürchten  mir,  bog  ber 
SJiunb    nic^tg;    W  9^afe    aber    alleg  bcfommen 
mirb.     ßt)!  @Ql  mir  §aben  gebacfit,  ha^  5(urora  nur 
mit  bem  itton  gu  S3ette  gegangen  märe.     S)er  genfer 
traue  fünftig  ben  Jungfern  unb  ?5rauen,   menn  bie§35 
eine  (S^öttin  tf)ut.     93etreffen  mir  fie  nid^t,   mie  fie 
fid^  in  ben  Firmen  be§  lofen  S^P^^^^  abfüllen 
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tä§t?    ^a§   glaube  id^!   5Iuf   eine  ftar!e  ^etüegung 

mu§  man  fid^  fret)(i(^  aB!üf)Ien.     5(ber  feilet  bod^, 

tüie  ftc  burd^  bie  ^  l  ä  1 1  e  r  g  u  cf  e  t ;  unb  ben  großen 

33lidf,   tüte  §arle!tn,  machet!    2Bie  !tug  finb  (Sie 

5      nid^t,  §r.  Deft!  9J^ad^en  8te  eintttal  ben  g  r  o  fe  e  n  33  üc!! 

<S  d^  D  p  f  e  r !  r  a  f  t.    (5§  ^at  firf)  eitte  getDtffe  @  d^  ö  |)  f  e  r=* 

!  r  a  f  t  auf  unfere  ^ic^ter  ergoffen  2C. 

Sammlung  9HcoIai  37  6. 
SSa^r  ift  e§;  tt)enn§  nur  gut  tüäre! 
io(Sd^netbe  be§  @d^tt)erte§:   ein  treffüd^e§  unb  Be- 
quemet ^efäfe. 
@r   ritt  auf  ber  8(^neibe    be§   @cC)n)ert§ 

auf  fie  an. 

©er  orme  Wintere  be§  9JJagog§!   (Siefe|t  itun:   e§ 
15     tüäre    ein    ©dfitüei^erfi^tüert    gemefen :    tüeld^e 
SSunbe!  Qm  ^ermann  gmar  ftef)et  aui^  102  8. 
[387]  5luf  ben  @^i|en  i^rer  düngen  fagen  Jammer, 
^rieg  unb  %ot). 
5(IIein,  ha^  finb  unför^ertid^e  Sßefen,  um  bereu 
20     ©teige    e§    eben   nicfit   fd^abe   ift:    aber    SOIagog^ 
@tei6  toax  tDixtiid)  ein  8tct^.  c.  b. 

—  (J{)u§  t^eiltemit  ^ob  bie bünfenben  ©c^tüerter 
U  u  g  ( e  i  d^,  für  fic^  be()ielt  e§  ba§  §  e  f  t ;  i^m  gab 
e§  bk  klinge.       ^oof),  53  6. 
25     @ine  feine  ^^eilung !  «So  tüollte  iä)  mit  meinen  ärgften 
geinben  t^eiten;  aud^  mit  bem  §n.  3^atf)e;  fo  tüeuig 
id^  mit  i^m  §u  t^eiten  ^aben  möchte. 
©d^D^fung.      5lu(^    biefe§    SBort    ift    un§    über§ 
SB  äff  er  gebrad^t  tüorben,   unb  bebeutet  in  ^alle, 
30     n)ie  in  ß  0  n  b  0  n,  bie  SSelt :  benn  unfere  ©id^ter  finb 
§anbet§Ieute ;   fie  nehmen  gerne  frembe  SSaaren  an; 
tüir  möd^ten  aber  mo^I  tüiffen,   n)a§  fie  bagegen  öer«- 
taufd^en.     (^rofee  §erren  reiten  gerne  auf  (Sngct=' 
I  ä  n  b  e  r  n ;  bie  ^ferbe  finb  un§  gu  tt)euer ;  n)ir  faufeu 
«5     ba^er  euglifd^e  Sfteben^arten ,   bie  bet)  un§  feiner 
Umf  dornet  jung,    mie   jenfeit^    be§    9l^ein§   in 
Sran!rei(|,  bebörfeu. 
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@  (^  0  n.     ^iefeö  SBort  ift  übern  91  ()  c  i  n  gu  un§  Qt" 
flogen;    §err  ^c^^c^^  fteng   c§   auf;    {)at  e§  auf 
beutfd)cm  33 oben  gepftan^et,  n)o  e§  eine  gar  öor^» 
trefftid^e  gt^uc^t  tröget,  bie  Söi^tinge  bcgiorigft  famntetn, 
unb  fpeifen.     @ie  1)at  einen  angenef)men  ÖJefdjmad;  5 
fie  ftecfet  ein  ganjeS  (^el)irn  an;  unb  geuget  barinnen 
lauter  (^allicigmu^. 
©d^on  ift  er  (Sn)ig!eiten  üor^anben  2C.     @c^on  ift; 
©d^on  ^au^t;  @c§on  bonnert;   (Sd^on  [388] 
f n a ft e r t.     9^ur  !üt)n(i(^   e§  öor  ein  S^itn^ortio 
gum  5lnfange  eine§  ©a^e§  gefe^et.     3-  ®- 

@ile ;  ©  c^  0  n  l)  a  t  ber  @nge(  be§  3:ob§  mit  ^  e  i  I  e  n- 

bem  2Burff|3ie6 
2)einen  ^  u  f  e  m  § »» g  r  e  u  n  b  gu  ben  fettigen  @otte§ 

■gefammelt.         9loa^,  236  8.      i5 
Sft  ha§>  nic^t  ein  !üuftti(^er  (5)3ie§,  ber  ba  Reitet 
unb  fammelt? 
@d^recf.     ®u,   OueU  be§  @et)n§;   bu,   Sßort  ber 
@tär!e : 
Unenblic^  Xxithtvtxt  beiner  SSerfe!  20 

®u,  ©d^recf  be§  9^id^t§!  bid^  bet^'  ic§  an. 
Sammlung  91ico(ai  107  8. 
^u,   Heber  ©ott!   wag   foö   borf)  ber  8 d^ redt  be§ 
333 a §  fet)n ,    n)enn  ber  ©erlaub  ber   8d^recf  be§ 
9lidf)tg   ift?   SBir  erfc^raden  öor  ber  Duelle  be§25 
8  e  9  n  ^,  ober  alle§  beffen,  U)  a  §  i  ft,  in  ber  niebrigen 
8|3rac^e.      ^a§    unenblid^e    Xviehtotxt,    ein 
%xxthtücxt,   ha§  !ein  (Snbe  ^at,   trieb  unfer 
8 1 au nen  nod^  ^ö^er.     Unfere  Öieft alten  aber 
ttJurben    gar    bun!el,    aU   n)ir  ben  8d^recf  be§  30 
9^id)t§   lafen.     SSarum  er  fd)  red  et  fid^  benn  ba§ 
9^irf)t§  tjorm  §et)Ianbe?    gürd^tet  e§,   ein  SS  a»  gu 
h)erben  ?  SSenn  e§  fürchten  f ann :  fo  muß  ba0  jagfiafte 
9^id^t§fd^onSSa§fet)n:  benn  9^1  ic^t§  iftÜMc^tg. 
^er   9^^ame    biefe^   8d)öpfer§    be§   9Zid^t§    mufe  35 
nid^t  mit  8etbfltautern  angebeutet  tüerben:   er  ^ei^t: 
^  =  «5^1!  ein  grofeeg  fleifd^tic^e^  ^a^,  n)etd§e§ 
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mit  einer  bortreffüd^en  ©c^ö^ferfraft  Begäbet  ift, 
au§  9^ic^t§  SBaö  gu  macfien. 
[389]  @c^redni§;  ift  ba§  eben  ha^,  n)a§  ber  £)efter=» 
reicher  mit  ©c^rednu^  au^brürfet?    S33ie  e§  nic^t 
5      feffeln  !ann! 

g  r  e  u  n  b  e !  ge^t  mibeforgt,  ba§  m  a  g  i  f  c^  e  ©  c^  r  ö  cf»» 
ni§  eu^  feffetn.     ^ai),  139  8. 
§a!   §o!   nun  fe^en   mir§:   e§  ift   ein  magifd^eg, 
ober    öietme^r    9iot^bobmerif(^e§    ©c^reifni^; 
10     n)ir  gietjen  bie  2Bürbe  mit  bem  Dramen   an^  Sift 
gufammen;    benn    biefer    ergebet    jene:    unb    n)ir 
fürchten,  unfer  Sefer  mürbe  nid^t  unfere  Sift  bemerfen, 
menn  mir  i^u  nic^t  baöon  unterrichteten. 
(Schreiben;  fic^  arm  fc§r  eiben,  Reifet,  öiel  Rapier 
15     öerberben;  t)ier  aber  ftd^  für  arm  ausgeben. 
2Bie  ungemein  mar  beine  Siebe, 

^ie  (Sc^ön^eit;  ©tanb  unb  (^ut  öergag, 
Unb  mic^,  fo  arm  id)  felbft  mic§  fc^riebe, 
hinein  nac^  meinem  ©erjen  mag.     Rätter,  123  S. 
20      (Se.  @n.   mad)tn   fic^  t)ier  bie  poetifcfie  greti^eit  bet) 
fd^ riebe,   a.  @t.  frfirieb,   gu  9^u|e:   eine  grelj^eit, 
bie  üon  (Stüm|3ern  errid^tet,  unb  Don  gaulen  befd^ü^et 
mirb. 
©d^o^am:  f.  oben  a.  @t.  33äd^er. 
25@d^ütten  ^öltev    au§    ^unbert  ^^oren.      §ier 
fe^en  mir,  mie  ber  S:i^orfd^r eiber  bieS;l)ore  an-» 
packet,  unbSSöÜer  au^fd^üttet.  2:()amifta  t^at  e§: 
^iefe  fd^üttete  SSöIfer  au§  ^unbert  ef)ernen 
Sporen.  9Joa^,  80  8. 

30  ©0  fc^üttet  ein  ^oU^au§  unb  mand^er  ^inbug 
S^larren.  ^er  §err  diatl)  ^ahtn  fonber  ^n^eifel 
[390]  t)on  egtiptifd^en,  ober,  l^öreft  bu  biefe 
Heber?  öon  mijraimifd^en  ©tobten  gelefen,  bie 
^unbert  S^ore  l^atten,  unb  an§>  jebem  X^ore 
35  je^en  taufenb  ajlann  in  ben  ^rieg  fd^icfen 
fonnten.  @ie  lafen  e§,  merften  e§  fid^  unb  trieben 
eg  nod^  §ö^er. 
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@(f)lDinbeIgeift;  einen  mit  S($rt)tnbe(getftcträn!en: 
ein   feinet   (55eträn!!    dtaü)  ^obmcrö  @^tt)inbe(= 
geift  ift  fo  bid,  baß  man  i^n  mit  Soff  ein  effen  !önnte. 
ein  «0«, 
5Da§,  öon  bem  ©c^minbelgeifte  getrönft,  öon  & 
(S)ott  fid^  üerirrt  i)at.     9loa(),  10  ®. 
©c^njinbUd^te  ^iefe    ift    nit^t   eine   Siefe,    bie    ha 
fcf)mtnblic^t  ift;  fonbern  hk  jdjiüinblic^t  mactiet. 
3n  einer  räumlichen  3on!e  üerfud^t  er  bie  fdöiüinb* 
lid^te  ^iefe.  ^Uaf),  52  @.      lo 

@ine  3on!e!  biefe§  ift  etma§  t)om  ^a^aiüömuö,  fo 
mie  (Jaraöede  öon  id)  mei§  nid^t  ma§.  ^atf^ 
25öbmcr  üerfuc^te  biefc  ^iefe  and^,  unb  if)m  marb 
fdöminbüd^t,  mie  9loa()  nnb  ungä^üd^e  2lu§mürfe 
geigen.  Q^m  marb  übet,  unb  er  brac^  fie  bid  unb  is 
bünne  öon  fid^:  ber  arme  SJJann! 

(SeegnungenÖJotteg;  fDn)iegtuc§ungenbe§^eufeI§. 

9loa^,  u.  m. 
Mein,  ma§  tieigt  e§?  2Bir  miffen,  baß  mir  nid^t 
allerbing§  ben  $flid)ten  eine§  Sejicograpfien  nad^*  20 
fommen,  menn  mir  nid^t  ein  SSort  §u  erftären  miffen.  1 
^enn,  menn  mir§  nid^t  miffen:  fo  foffen  mir§  bod^  ' 
errat^en.  gebeg  ^ing  aber  i)at  feine  ÖJrängen:  foUte  ^ 
fie  ein  Sejicograp^  ntd^t  aud^  ^aben? 

391]  @eegrüne§  SQiögbd^en;   ein   öiolettenerss 
^^atriard^,  einpur^jurner  ©arbinall  ?^eine  Finger ! 
Mit  i^m  mar  ein  ÖJefoIg  fee grüner  SJ^ägbd^en 
gejd^mommen.  ^oai),  266  8. 

©e^enber  Ttilton.  ®a  fie^t  man§,  mie  allgemein 
oft  Qrrt^ümer  merben !  ©at  bie  ganje  SBett  nid^t  ge=  30 
glaubet:  SJJilton  märe  blinb  gemefen?  ©ie  ^at 
geirret,  biefe  Söelt,  fo  ftug  fie  aud^  ift,  ober  fet^n  mill ; 
unb  'iHail)  S5übmer  belef)ret  fie  eine§  anbcrn;  benn 
er  ^at  bie  Derter  gefe^en, 

^ie  i^m  bie  SJiufe   @ion§,  bie  meine  (SJefängess 
belierrfd^et, 


i 
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@6en  bic,  bie  unlängft  fie  bem  fe^enben  9}ltIton 
aud^  äetgte.  9Jüaf),  184  S. 

Ober  foll  e§  itjetfeagen  Ijeißen?  SSie  bequem  ein  SSort 
nid^t  ift,   ba§  tute  ein  3attul!o|3t  giüet)  ©efid^ter  f)at! 
5      ®a§  Unlängft  ift  o^ngefä^r  100  Qa^r. 
Selber;  ein  götterträumenber  @c{)er  ift  ein  @e§er, 
ber  ÖJölter  träumet.     SSetd^er  3ube  ober  teufet 
ober  ^at  gefagt,  bag  ber  §et)Ianb  Götter  träumte? 
3a,  tüenng  Sc^cr  ^(o^ftötf  märe! 
10         ^oc^,  bu  n)urbeft  ein  9}tenf(f),  ein  (Götterträumen- 
ber (Se^er. 
OffenBarung  St.  mop^toä^  40  S. 
SDer    Teufel    fpric^t    etma§    unrichtig;     benn    alte 
SJienfd^en  finb  nic^t  ÖJötterträumeube  @e§er,  mie 
15      fein^Iopftod:  allein,  bie  Teufel  fpred^en  au6)  fd^Ied^t 
bcutfrf). 
©d^merleibige   ^icfiter  finb   betim  3=.   §.   Ocft  bie 
äteimer;    ob  mir  gteid^  gemig  miffen,   ba^  öiele,  bie 
bünne§  Seibe§  finb,  ftc&  unter  i^nen  befinben.     [392] 
20      SBir  ^aben  bie  @i)re,  unferm  Sefer  biefe§  ftarfen  unb 
großen  (5Jeifte§  @Iauben§be!enntni§  öom  Sleime 
öor^ulegen,  melc^e^  auf  bem  ^rljmfelBergc  fo   gut, 
aU  bie  Slugfpurgifc^e  Sonfe^ion,  gilt.     @r  marb 
i^nen  §u  fc^mer,  ber  S^eim ;  barum  fd^afften  fie  i^n  ab. 
25  ^en  9ieim,   ha^  glaube  mir  frei),   f)at  tüdifd^e 

^umm^eit  erfunben; 
®en  ^idfjtern  §um  Ieti)äifd)en  2:ran!. 
@r  rei^t,   üergärtelt   ^et)ör;   jebod^   fein   giftiger 
9^ebel 
30  Umringt  bie  Vernunft;  öerlöfc^et  ben  SSife. 

S3remifc^c  ©ebtc^te  54  S. 
^a6  fid^  ®ott  erbarme!  @o  maren,  fo  finb  fo  öiele 
«ötfer  fo  tütfifc^!  Xu  tücfifc^er  Opi^l  SJ)u 
tücfifd^er  OJat^el!  bu  tücfifc^er  Slani^!  bu  tüdifd^er 
^■^  OJüntljcr!  bu  tücfifd^er  ©ottfc^eb!  Sa!  bu  tüdifd^er 
^aßcr  unb  tüdifc^er  Sobnter! 

Xa§  fagt  aud^  ^lo^ftocf  nid^t,  ber  ungefd^icfte  9leimer. 
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3n  ber  5(nmerfung  beröteid^et  ber  ^icfitcr  ben  Steint 
ntit  einer  SSerbtrommel;  \vxx,  ha^  ©ijlbenmaa^ 
mit  einem  ^ü^I)irten^orne:  fe()r  finnreid^;  fe^r  breit! 
(Seele  in  eine  anbere  üermeben:  hci§>  ift  alfo  ein 
XvL^  üon  ©eelen.  & 

Seine  feele  fehlen  in  der  feele  Benonis  ver- 
webet. Jacob  und  Jofeph  4  S. 
SJJit  (Srtaubnig,  ^crr  Sarou!  gehöret  i^r  Soeben 
nid)t  aiifi)  {)iet)er?  3d)  frene  mid^  immer,  [393]  n)enn 
ic^  aiic^  Si)mn  begegne.  @§  ift  ein  Tltxtmai,  baß  i» 
bie  3:iefe  bie  \üdi)vt  ^atnx  be§  3JJenfd)en  ift;  n)ei( 
and^  Sente,  bie  biefe  Xiefe  öermeiben  moUen,  i)inein 
:plumpen.  @ie  finb  jnng;  @ie  fönnen  fid^  beffern: 
befehlen  fie  biefen  SSer§ :  f)ier  ift  er ! 

SBann  bie  i)atb  erftorbnen  S3rüfte  nur  burd^  @euf5er  i5 

oufgelebt; 
SSann  ein  böfer  2:raum  ^ie  ©innen  in  öerneuten 
®ram  öermebt. 
^ie   Sinnen   finb    pbfd^e    traben,    §err   Saron! 
©onber  S^^if^^  motten  Sie  fagen:  SBann  ein  böfer  20 
^raum  i^ren  ©d^önen  etma§  betrübtet  borge* 
ftellet;   nnb  fie  auf§  neue  httxühtt  f)at.     9^id^t 
ma^r?  §ätten  fie  ha  nid^t  fagen  !önnen? 

SBann  ein  ÖJeift  in  böfen  träumen  äd^genb  um  t§r 
33ett  gefc^mebi.  25 

^enn,  mie  @ie  miffen,  fo  fürchten  fid^  bie  lieben 
^'inberd^en  oft  oor  ©efpenftern.  @ie  mürben  baburd^ 
hm  SSeberftult)!  öermieben  t)aben,  ben  i^re  ©c^önen, 
um  fo  fünftlid^  gu  meben,  bod^  nur  auf§  33ett  l^ätten 
fe|en  muffen.  Öebenfen  ©ie :  bet)  fo  jorten  ©liebern  30 
ein  SBeberftu^I! 
©eid^t.  ©in  3}lobe=  unb  SieblingSmort ,  ha§>  mie  eine 
a\tt  fRitterlange  §u  ©d^er^  unb  ©ruft  §u  gebraud^en  ift. 
2Ö0  ^rieb,   unb  feid^ter  SSi^  bet)  grüner  ^äume 

gruc|t,  35 

2)ie  trinfbar  meiße  HJtild^  bet)m  jafimen  SSiel) 
gefugt.  S^tni^f  2  S. 
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Um  SSergebung!  ^tv  2Bi^  ift  nie  melfen  gegait"  [394] 
gen.  5((Iein  @ie  troUen  fagen,  t>a^  ber  SJlenfd^ 
^aht  anfangen  ju  melfen;  ba  tperben  ©ie  mir 
nnn  erlauben,  bie  ^arte^  unferer  erften  3(eltern  ju 
netjmen :  fagen  @te !  war  ha^  ein  f  e  i  c^  t  e  r  2Ö  i  |,  ber 
ha  fd^tofe:  eine  ^ui)  ober  ein  ©djiaf  ^aben  ettnag  in 
ben  Eutern,  md)t  allein  Kälber  unb  Sommer,  fonbern 
aurf)  9Jienfc^en  ju  ernähren?  (Sine  9}lild§magb  au§ 
Slbamg  Seiten  l)alten  mir  einer  ^l)ilofDpl)in  au§>  unfern 

10      Seiten  gleicl).     9^ociö   ein§!    §at  ber  Sefer  fd^on  eine 

fc^marge  SJiilct)  gefelien? 

Sicheln.     2Ber  foflte  t)or  l)unbert  ga^ren  gebac^t  ^aben, 

ha^   eine   i^lutl)  ©ic^el   l)abe?    ^a  fie    aber  nun 

(Sidiel  l)at,   ift  e§  nicl)t  gefäl)rli(^,   auf  Sicheln  ^u 

15      !äm|:)fen,  beutfd),  ^u  fdiroimmen? 
—  —  wie  wenn  im  fchiffbruch 
Lang  ein  menfch  auf  den  ficheln  der  fluth 
um  fein  leben  gekaempft  hat. 
Jacob  und  Jofeph  55  S. 

2o(gilberner  ©djleijer.  3ft  'i)a§>  nid^t  ein  @c^let)er 
üon  @ilber?  öon  gebiegenem  Silber:  ein  fc^öner 
©c^tetier.  2lHr  unterftelien  un§,  in  aEer  Unter- 
tl)änig!eit,  bie  mir  Offenbarungen  fi^ulbig  finb,  ju 
gmeifeln,   ob  G^iblt,   bie  ^^itti§  be§  fia^aruö,   einen 

25  filbernen  8d^let)er  getragen  ^abe.  ^enn  märe  fie 
and)  reic^  genug  bagu  gemefen,  mie  mir  nic^t  jmeifeln, 
meil  fie  eine§  Db erften  3:oc^ter  mar:  fo  märe  fie, 
mal)rlic§!  nidit  gefc^eibt  gemefen,  einen  filbernen 
@d^let)er,   burd^   ben  nur  ein  ©erraff  fe^en  !ann, 

30  über§  ^efid^t  gu  Rängen,  ©ie  liang  il)n  bod^  über 
fi^,  [395]  nad^bem  fie  i^re  (^ebanfen  bem  aller- 
liebften  £a§aru§  gelispelt  l^aiie.  ©in  i'a^aruS; 
ein  feiner  Siebfter!  2Bir  münfi^en  Se^er  ^lo^ftorfen 
eine  Sagara. 

35         5llto   benft  fie;   (fie  li gleite?)   ©^  bricht  i^r  ba§> 
^erj;  fie  !ann  fic|  nid^t  l)alten, 


332  (Xf)riftc):|)t)  €tti)  3^-rcir)crr  bon  Sd)önaicf).  [©t 

(Stille  X^xämn  5U  meinen.     @3  fa^  fie  SasaruS 

n)einen, 
DB  fie  mit  i^rem  filbernen  @ci^Iet)er  il)r  5lntli^ 
gleid^  becfte. 
Dffcnbarntiö  Bt  ^(o^ftorfö  132  8.       5 
©ie'^er  ted^nen  n)ir  aurf)  i^re  fitberne  ©tintme,  unb 
gotbenen  ^anci),  unb  biamantenen  (Sc^n)ei6. 
©ittim^ota;  ein  artige^  ntt5raimifc^c§  .§0(5;  e§  n)äd)fet 
auf  ben  ^I^en,  unb  Xifc^Icr  Söobmer  mad^et  ©äulen 
baranS.  10 

—    @§     (ba§    ®acl^)    flanb    auf    girfelnben 

@äu(en, 
SBetd^e  t)on  ©ittim^ol^  in§  Ovale  gefetzt 
empor  ftiegen.         91oa§,  14  S. 
SSenn  bie  @äulen  ft eigen  fönnen:  fo   !önnen  fie  15 
auc^  tt)ot)(  girfeln. 
(Sonnen.      günf§ig    ©onnen    abtoefenb   fetin: 
mie  lange  ift  ha§?  (^t'i)tt  alleSa^ire  eine  neue 
©onne  auf?   ^atfj  Sobmcr  glaubet  oieteic^t,  tvxt 
einige    Golfer,    ha^    alle    S:age    eine   neneao 
(Sonne  aufgebe. 

günfjig  (Sonnen  tvax  9loa^  fd^on  mit  bem  ©nget 
abn)efenb.  9loa§,  4  S. 

©onnegebo^rner,  ober  (Sonnenben)of)ner.     ©in 
2:eufet  ift  alfo  ein  ©ötlegebo^rner;   bal)in  ge- 25 
l^ö^  [396]  ret  aud^  eine  (Sonnengebul)rt;   and^  tfü^ 
S3et)mörtelein  fonnid^t. 

iame^    fte^t    auf    ber    S3urg    im    ÖJefpräd^    mit 

8onnengebol)rnen  2c. 
Unb   er  fragt  unrul)tg  barnad^  bet)   ben  ©onne-so 
gebulirten. 

e.  b.  moa^,  311  6.  u.  f. 
(Sonne  röumt  bie  9}iittag§5immer;  b.  i.  e^mirb 
ajlittag.     SBie   üiel   begriffe  liegen  nid^t   in  biefer 
Üleben^art?  ^en!en  tvix  nid^t  erftli^  an  bie  Sonne?  35 
bann  an  bie  Simmer,  bie  gegen  9Kittag  gelegen 
finb?  bann  an  eine  9JJagb,  bie  glei^fam,  aU  einen 
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Slii^f e^rid^t,  bic@onne  au§  berStuBeräumet. 
5tber  auf  ein  SSort!  tüirb  in  ben  anbern  Sintmern 
nidfjt  aud^  Mittag?  ®ag  l^eißt  red^t,  benXogmit 
SJJuIben  auftragen!    9lo(^    eineS  üon  räumen. 

5  ®iefe§  SSort  n»arb  mit  au§,  ein,  ujeg  öerBunben. 
^urd^  bie  Slbfiiräung  ober  (Snt^au^tung  be§  armen 
SBorte^  entfielet  eine  bezauberte  Sn)et)beutig!eit;  tnbem 
man  nid^t  n)ei§,  06  bte  @onne  bit  Qimmtx  aug* 
über  ein=  ober  n^eggeräumet  ^abt. 

10         SIt§  be§  Xage§  bie  Sonne  bie  9J^ittag§§immer 

geräumet.  ^oaf}^  40  @. 

S33a§   anbere,   g.  @.   franjöfifc^e   ©d^riftfteffer  unb 

^id^ter,  t)on  ben  unfrigen  auf  eine  fe^r  fenntlid^e  5Irt 

unterfc^eibet,  ift  bie  S[ufmer!fam!eit,  hk  fie  anujenben, 

15  bie  eigentlid^ften  Umftänbe,  §ur  Erläuterung  unb  @r- 
^ö^ung  i^re§  ^oxf)aUn^,  in  einer  S3e[d^reibung  ju 
föä^ren  unb  abäufonbern.  ^ie  natürlirfjen  Umftänbe 
fteUen  fidf)  bon  fid^  felbft  bar;  alfo  ^aben  fie  ni(^t§ 
erftaunenbe§ ,   nid^t§  be-  [397]  fonber§.     SJ^enn  ift  ha^ 

20  ma§  erftaunenbeS,  ttjcnn  iii)  fage:  ber  SJltttag  !am 
l^eran?  9fJein!  ha^  t!)ut  er  aEe  Stage.  ^ie  ©onne 
mu§  in  ein  S^ntmer  gef|)erret,  unb  i^r  ein  S3efen  in 
bie  §anb  gegeben  werben,  ©iejenigen  Umftänbe  aber, 
bie  oon  n)eitem  ^erge^olet  finb,   bereu  man  fid^  nid^t 

25  tiermut^et,  unb  bie  eine  5lrt  eine§  2Biberf^rud^§  ^aben, 
rühren,  fe|en  in  SSerUiunberung,  unb  erfi^recfen  gan§ 
munberfam.  ®er  SSiberfprud^  befonber^  ift  eine  ber 
anne^mlid^ften  3tei^aten  unferer  fettigen  SDtd^tfunft; 
unb   ein  @(^ü(er  ift  oft  barinnen  nod^   ein  größerer 

30      3)?eifter,  aU  ein  ^rofeffor:  ein  ©rfiidfal,  ha^  unfere 

^unft  mit  ber  Siebe  gemein  f)at. 

©onnenmeite.     gd)   n)itt  bir,  lieber  ßefer!   fo   gteid^ 

fagen,  mie  biel  ©rbmeilen  eine  ©onnenmeite  ift: 

fo    balb  bu  mir  fagen  n)irft,    tva^   eine   (Sternen* 

35      meile  fet). 

SSenn  mirb  tönen  um  eud^  ber  $oIe  bonnern; 
menn  oor  tnci) 
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SBirb  ber  ©efang  ber  ©pfjären,   in  ©timmen 
bcr  SO^eere  DerhJanbelt, 

93raufenb    üorbeljgcljtt ,    imb    jc^ucll   bie    9'iel)t)cn 
tüanbeinber  Sternen 

3:anfenb    (Sonnennteilen    l&erauf    unb    tau(enb  & 
f)innnter, 

'I)nrd)  bie  Unenblidö^eit  tüerben  erbittern.  — 
Dffcubarunö  Bt.  Älo^ftocfö  172  ®. 
Torfen  lüir  ha§>  ©rofse  mit  bcm  steinen  bergtetc^en  ? 
Un§  nämlic^  !ömmt  8t.  Sl(o)jftotfö  SÖSeltc^en  aU  ein  lo 
ungef)eurer  ©arten  bor,  ber  [398]  Oormalg  einem  großen 
§errn  gel)öret;   ben  aber  nun  ein  geiziger  Öanbjunfer 
um   ein  bi^d^en  (^ra§  oermilbern  laffen.     |)ier  lieget 
ein  5erbro(^ene§  Säulentoerf,  n)orinn  bie  Kröten  liecfen, 
unb  glebermäufe  niften ;  bort  öerfüljret  nn§  ein  Ueber^  is 
bleibfel    eine§    Sabijrintl)e§ ,    burc^    bie    unorbentüc^e 
SBenbungen  feiner  Orange:  allenthalben  giebt^  got^ifd^e 
Seltenheiten;    unb    nirgenb§   bie    geringste    Drbnung. 
®oc^  locfet  un§  ba^  Ungcl)eure  unb  bie  Sc^euglic^feit 
ber  grote§!en  @tüc!e  immer  weiter,   ^aum  bemunber-  20 
ten  n)ir  bie  ©onnenmeile:  fo  tt)urben  mir  taufenb 
©onnenmeilen  l)erauf,   unb  taufenb  herunter 
mit    ben  Sle^^en    manbelnber   @terne   gemorfen. 
^aum  forfd)ten  mir  nad},  ma§  biefe  9iet)l)en  maren: 
fo  l)örten  mir  nid^t  ben  ^lang,   nein!   ben  (5)efang25 
ber  ©paaren,     ^aum  50g  unfer  lecferl)afte§  D^r 
ben  ©efang  mit  geizigen  ^ügen:  fie^e!  fo  marb  er 
in  eine  Stimme  ber  SJieere  oermanbelt,   unb  ging 
braufenb   bei)   un#   üorbet).      2öir  f prangen  §urücE: 
unb  e§  bonnerte!    ^ie  ^ole  fnarreten  unbbon*3o 
nerten.     §at  ber§immel  audi  ^ole?  öin  menig 
^ebulb,   lieber  Sefer!    SBir  fönnen  oon  ber  Sonne 
fo   6alb  nid^t  megfommen,   unb  in  unfern  ^ebid^ten 
ift  immer  ©onnenfd^ein.     S)enn  freijlid^ ! 

Sonnenfd^ein  in  ber  Seel'   unb  ?^reub  in  ber  as 
Stille  be§  ©erzeug 

3ft  ber  grömmigfeit  Sofjn.  ^lonl),  284  ®. 
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SSa§  ift  dfo  eine  ^^egentüotfe?  §ter  entlüdet  utt§ 
au(^  bie  (55e(c^idti(^!eit  eine§  Xic^ter^, 
[399]  —    ^er    ade   ©cenen    bei 

9}lenfd^en  gejungen, 
5         liefen   DJiäanber,    ber    mit   öerBorgenem   Pane 
gentQcfit  ift. 
golgüd)  and)  bie  ©cenen  ber  irrenben  2)id^ter, 
unb   ben  SJiäanber   ber  2Bi|Itnge.     hierauf  er* 
n)ä^nenber  |)err  9fiat^  gtüeener  englifc^en  Starben! 
10         ^0^  unb  3ung:  uufterbüc^e  9^amen  — 
®ie,  tüie  ein  lofer  @djol!  ^in^ujelte,  9^1  amen, 
®ie    niemall  unentn?ei^t  öon  S3*bm  =  rl   2ipptn 
!omen. 
©oto-art.     SDiefel  SBort  brürfet   H§>  @ reifen  einel 
15      2)ic^terl  folgenber  (Seftaft  aul: 

@o  greif  id)  mit  ber  §anb  in  meine  8aiten, 
9^ac§  ftarfer  ©oIo=»art,  bamit  el  bebe 
SSom  ^nbtl  SDanienl  unb  feinem  Sl^n^errn, 
Unb  3!enl  n)erbe  gebac^t. 
20  Srcttiifc^e  (^ebit^tc  91  S. 

3a!   auf  ber  33od^feife!    Solo  !ann  a\i^  nämlid^ 
fanft   gefpielet  Serben;   unb  ber  ^ou  bebet  me^r 
in  fanft  er,  all  ftarfer  93erü^rung  ber  ©aiten. 
borgen.     SBir  l^aben  eine  bortrefftic^e  S3rüt)e  entbecfet, 
25      ©orgen  bamit  gu  begießen.     @e.  (^n.  gießen: 
Unfetig!  n)enn  ni(^t  ma^re  Siebe 
®ie  Si^ffud^t  feiner  ©eelen  Ukh^, 

i)k  ßuft  auf  feine  ©orgen  giefet. 

Äjaöer  119  S. 
30     mit  (griaubnig!  mer  giegt? 
[400]  ©orgen,  bie  bie  ©tirue  burc||)f(ügen.    Qu 
einem  Pfluge  gefiören  auc^  Dd^fen:    mo   finb  bie 
Drfjfen  ber   ©orgen?    Qu  ^ero  ©taue,   §err 
9tatt)? 
35         ©ie  bemerken  bie  ©orgen,    bie  feine   ©tirne 
bur^^frügten.       Tioai),  168  8. 
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Spsehen.  SSor  bie(em  jpäf)ete  man  nur  get)lern 
noc^  ober  au§:  nun  fp sehet  man  die  blöffe  des 
landes. 

Denn  er  hatte  verdacht,  fie  wseren  gekommen, 

die  bloeffe  5 

Von  Mizraim  zu  fpaehen. 

Jacob  und  Jofeph  4  S. 
©^eculationen  ^ai  ^.  §.  Oeft. 

®a6  and)  bie  ^aä)t  bie  ©peculationen 
Unb  unfre  ginfterniffe  faf),  unb  flol^e.  lo 

25rcmifc^e  GJebit^te  17  8. 
Un§  ging  e§,  njie  ber  D^ac^t;  n)ir  jo^en  ^ero  ginfter^ 
niffe,  unb  flogen  fie. 
©^i^iglängtic^t. 

—  Sind)  in  ber  2(u§bä^nung  jc^ienen  i& 

5lm  unermefetic^en  ^immet  Someten  mit  Bärtigen 

köpfen, 
SRit  f|)i|iglängticf)ten  tr;ei(§,   t^eit§  breiige- 
ftr ästeten  ©c^meifen. 

^imrob  49  8.      2a 
®iefe0  finb  be§§rn.  9}iagifter§  fpi^iglängüd^te, 
bärtige,   unb  breitgefträtete  SSerfe.     Qu  biejen 
fügen  tt)ir 
@pi^igt)ei6^ungrige  93o(5en;  bennOSoIjen  fann 
fo  gut  no(^  Steifd)  f)ungern,  at§  ©c^mertern  nad^  25 
[401]  93Iut  bürften;   benn  unferer  geber  bürftet 
nac^  ©inte,   tüann  tüix  ben  ©rn.  SOIagifter  fetien. 
©^i^ig^ei^^ungrige    33ot5en    bebedlen    bie 

geinbe  mit  Raufen, 
2öte  ein  S(i)tDaxm  fd^njarger  ^rätien  ben  5(der  30 
auf  einmal  bebedet. 

^imrob,  429  8. 
93o(§en   unb   fc^marje   ^rä^en:    ein   nieblid^e^ 
(SJIeid^nig! 
8^ra(^e.     ©a§  SBort  8|)rac^e  n)irb  für  eine  ajJe^nung,  85 
für  ein  93e!enntni§  genommen.     3-  ®'   er  mill  mit 
ber  (Bpxa6)t  nid^t  :^erau§.     3c^  miH  aud^  fjierbet)  eine 
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getreue  5(ttlettuttg  geben,  ba§gelb  ber  geiftltc^en 
SSerebfatnfeit  anzubauen.  ®§  trägt  fii^  ^n, 
ha^  tüix  unfere  ^ebanfen  öon  ber  SeiBe^befc^affen^eit 
be§   erften  SJienfc^en   entbecfen  füllen,     geilet  e§  un§ 

5  an  ^ebanfen  unb  93en:)eifen,  jo  fet)  man  retc§  an 
SSörtern.  D^ne  mein  ©rinnern  Derfte^t  man§, 
hai  bie  (Sachen  jc^on  in  benSSörtern  Hegen. 
Söill  man  ferner  in  feiner  ^eiligen  Siebe  ben  Si^^örern 
l^öflid^  gn  öerfte^en  geben,   ha^  man  fein  5111  tagg^ 

10      tt)ema  ertt)äi)(et  ^abe,  fo  fage  man: 

^ie@elet)rten  machen  au§  bemßeibe5lbam§ 
ein   (^thänbe,    über   beffen    33an   fid^    bic 
©^racfien  t»ern)irren. 
SJ^an  tjalte  einen  anbern  5lu§brud  bagegen.    3-  ®-    ^^^ 

15  5(u§Ieger  finb  nic^t  einig,  öon  ma§  für  einer  Söe«» 
fd^affen'^eit  ber  Seib  5lbam§  gemefen  fet).  SBer  ben 
ie^tern  ^u§brud  bem  erftern  öor§ie^en  n)oIIte,  ber 
märe  nid^t  me^rt,  \)a^  er  eine  «Seele  ptte,  bie  [402] 
fc^ön  benfen  fönnte.     SSa§  für  (^t\)a(i)te^  liegt  nic^t 

20     in  bem  erften  @a|e? 

^er  Seib  5lbam§,  ein  (^ebäube,  ein  93au/ 
ber  babi)tonifc^e  itjurm,  bie  SSermirrung 
berSprac^en,  unb  bie  S^^ftteuungber  SSöIfer. 
SBenn  man  bei)  einem  jeben  biefer  ©tücfe  fic^  nur  §e^n 

25  TOnuten  aufl)alten  moUte,  fo  t)ätte  man  eine  gange 
@tunbe  ge^rebiget.  Unb  mer  !ann  me^r  verlangen? 
Sinbet  man  aber  biefen  S5ort^eit  in  ben  ^Tnmeifungen 
jur  geiftlic^en  93erebfam!eit  ?  9^ein !  fo  offenherzig  finb 
fie  nic^t  gegen  bie  3lnfänger.     ®ie  arme  gugenb! 

80  (3  p  r  0  §.     2Bir   ^aben   bie    @^re ,    unferm    Sefer    einen 

@^ro^  öon  einem  Stamme  gu  überreichen,   beffen 

SBurjeln,   be§  Stammet  nämüc^,   in  ber  ^iefe 

eingemurgelt  finb. 

SSerbirbt  bei)  ftiUem  9^1  ei 5,   tjom  ßafter,   ha^  er 

85  fliel)t, 

^ein  unbemerfter  @proB  i^nt  fein  bort  gro§ 
(3mni^?  ^ctui^,  84  8. 
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S3el)  tautemüleije  tüollten  w'ix  ratzen,  biefen@^ro§ 
ol)5ufd^neiben. 
«Squabron.     ©oföol)!  bie  ?Red)tid)rei6iing,  at§  bie  ^Itt" 
tüenbung  btefe§  2Borte§,  ift  ötel  511  bemunbern^tüürbig, 
ot§    mein    ^üdielein    biefer   Qm\)e   gu   berauben.  & 
5ßerad)tet    boc^   bie    öolüomntenfte    ©d^öne   and)    ein 
@d)min!^flöfterd)en  nid^t. 
kn\  bieg  9Serfpreif)en  !üf)n  betüegten  bie  n)ilben 

©iganten 
[403]    S^re    ftade    ©quabron;    (NB.      SDiefeio 
©quabron   mar   §u    ^^ufee.)  unb 
tüollten  ben  ©ufd^  i^t  betreten  2c. 
Unter  bem  5u§  erbebte  ber  ÖJrunb;  unb  bumpf  id^te 

(Stimmen 
SSurben  gehört,   bie  brüllten  im  93aud^e  be§  15 
SSergeS;  — 
S)iefe  bum^fid)te  (Stimmen  merben  aud^  bet)  un§ 
gehört;   unb  brüllen  fonberlid^  im  S3aud^e,   tvann 
tnir  HJlerettic^  gefd^maufet  fiaben. 

33atb  ftac^en  20 

Sebenbe  glommen  au§  allen  S^Jeigen  unb  Sflanfen; 

fie  (eckten 
TOt  gejd^Iöngelten  Buttöe«  bie  ^öberften  öon 
ben  (55  i  ganten, 
©in  feinet  ß  e  rf  e  n !  5llle§  aug  bem  25irgil  im  9loa]§,  25 
140    ®.    gef^te^^jte    9iebengarten.      9ioc§    ein§! 
Ratten    bod^  ber  ^crr  Matf)  biefe  ©quabron  §u 
^ferbe  getaffen!    ^ie  (SJiganten  n)ürben  auf  bie 
@ättel  geftiegen  fet)n;  unb  öon  i^ren  gigantifd^cn 
Üloffen  ha^  "^axahit^  überfiotet  liaben.  30 

©tabien;  einen  8tabien  Ijinunter  trennen. 
®ieje§  ^ti^t  ben  @d^neiber  unb  ben  5(rtftote(  ju* 
fommen  geftidEt. 

2)ie  (Unenblid)feiten)  ftogen  in  ein  fd^redEtid^  SQJeer 

jufammen,  ^ 

Unb  trennen  bid^  in  ©tabien  l^inunter. 
23rcmtfc^c  OJcbic^te  18  S. 


1 
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©taufen,  a.  @t.  gugftapfen;  benn  man  fönnte  aud^ 
§anbftapfen    fagen.      S3et)    ber   i^tgen   Um*  [404] 
fd^meläung  ber  (Bpxaä)t  i[t  man  für  ntd^tg  jiifier, 
e§  fet)  jo  mutiberfam,  aU  e§  moEe. 
5  i)od^  überall  tüirft  bu  bie  @tap fett  fittben. 

23reinifc^e  OJebic^te  24  ©. 
2Bir  finbett  fie  fretjlic^  öom  §.  3-  §.  Deft  breit, 
fel^r  breit! 
Statiotten.  ®iefe§  trar  nur  ein  ^unfttoort  ber  §erren 
10  §ofmeifter,  tvann  fie  t)on  fretjer  Station 
fprad^en.  ^vtt)  Sid^t,  frei;  Surfer,  ©affee  unb 
iliee  tüar  barunter  begriffen.  2Ba§  gehöret  aber  §u 
folgenber? 

9^un  auf!  erinnre  bid^  ber  Stationen, 
15         SSorinnen  Schöpfer  unb  ©efd^öpfe  ftel)en. 

23remif(^c  GJcbic^te  14  <B. 
^od)  eine  Station! 
9^0 ($  unterfc^iebner  finb  bie  Stationen! 
Sßir  motten  fie  gang  lierfe^en. 
20         2Bie?  ober  toenn  bu  aftronomifd^  irrteft, 

(narren^äufifc^) 
Unb  fc^töffeft:  i|unb  fte^t  bie  ooUe  Sonne; 
S3alb  l)aben  n)ir  ber  Sonne  lefete§  ^iert^eil. 
3d)  metine:  jeber  ^luge  UJÜrbe  lad^en, 
25         Unb  aud^  bie  ^inber  toürben  hiii)  belel)ren: 

(Sin  anber^  fet)  ber  SJJonb  unb  unfre  Sonne; 
^o6)  unterfd^iebner  finb  bie  Stationen! 
3d^  mel)ne:  ber  ^erl  märe  au§  bem  ^^olt^aufe  ent* 
mifc^et,  menn  er  nid^t  gerabe  fo  fing,   aU  §r.  Oeft 
80     möre.     Sft  ha^  nid^t  narren^äufifd^? 
Stralen.     So  gar  ik  Stralen  pinfeln;  ober  be- 
malen unferc  ßeiber  unb  Steige.    SBarum  braud^e 
id^    aber   fo    oft    ha^    garfttge   Sßort   Steig?   ®ar- 
[405]  um!    1.  ift  mein  Steig  fo  gut,   al§  ^n.  23ob* 
35     uierg  ^ebul^rtgglieb;  2.  giebt  e§  ßefer,  bie  nid^t 
eine  9JZefferf|3i^e ;  fonbern  eine  gange  $anb  OotC  Salj 
ber  S))ötteret)en  §aben  mollen:    unb  mein  S3ud^  ift 
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nidjt  allein  für  Seute  non  feinem  (^efc^made;  fonbern 
on^  für   eine   ü\m§>  gröbere  5lrt  gefd^rieben:   j.  (E. 
für  93obmerianer! 
3ci&  fei)e  fd)on  ben  ÖJlan^  ber  (Straten, 
SE)te  nnfre  Leiber  bann  bemalen,  5 

SBann  (^otte§  SJJac^t  im  Bonner  fprid^t. 
Sammlung  9Jtcofat  114  8. 

®0(^  üietetd^t  n^erben  bie  @ traten  t)on  unfern  ßeibern 
bemalet.  2Ba§  für  eine  angenetime  ^criüirrnng  üon 
©traten,  (^tan^,  ßeiber,  SDonner:  t)eitigeio 
SSörter!  SBeit  mir  einmat  gu  ft raten  ^aben,  motten 
mir  fotgenbe§  ©traten  and)  tierftraten. 
©traten  t)or  grenbe;  ha  ^aben  mir§,  ha^  mir  üor 
5lngft  fönnen  bnnfet  merben. 

^aum  öerna^m  bie§  ber  ©era^t):   fo  ftratt  er  15 
joox  maltenber  Breube. 
3m  ftraleubeu  8et)er  Mo^ftorf  142  S. 
©ted^en  in  hit  ßuft  finb  nic^t  Suftfti^e;    man 
brauchet  e§  a.  ©t.  ftd^  in  bie  Suft  ergeben. 
Sängen  t)on  Dbeti§!en  mit  f  d^  t  a  n !  e  m  c  o  n  i  f  c§  e  n  20 

^i)r^er 
©ted^en  t)inauf  in  bie  Suft,   unb  fud^en  ben 
$)immet  ber  SSotfen. 

9loa^,  77  8. 
©0  gtebtö  no(^  ö  i  e  t  e  §immet,  unb  ift  ber  ©  i  n  g  e  r  25 
ein  ^totemäer?  ^ann  etma§  fc^tan!  unb  jugteic^ 
conifd^  fet)n?  jk 

[406]    ©timme    ftopfet.    —    Unb    fto^fteft    mit  «i 
marnenber  ©timme 
'an  bie  Xt)üre  ber  33 ruft.        ^oat),  169  8.     30 
©0    fto^fet    ein    ftrafenber    ©d^utmeifter    mit 
marnenber  ©timme  an  bie5;t)ürc  be§  Wintern, 
©timme    eine   f^rerfjen.      Sine    fc^ijne    ©timme 
fpred^en;  unb  eine  böfeinbonnernbenSSettern: 
S)enn  e§  mar  nid^t  metir  bie  ©timme  be0  Studio,  »s 
bie  ©timme  t»on  ©türmen 
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gurc^tbar  üerfünbiget,  unb  inbontternben SBettern 

Dffenliarung  (Bt  mopitoä^  6  ©. 

©ine    feine    ©prac^e!     eine    faubere    @timme! 
5      ^iefe§  n)ar  mit  tttva§>  ^rop^eten  uerbirfet. 
©taub.     2öir  ^aben   erftlic^   einen  öorn ernten  unb 
geringen,   unb   ol^bann  fotgenben  @taub  §u  be* 
tt)unbern.     @inb  biefe  SSerfe  nic^t  ^Wtt)  ^anini(^en! 
bie  9^ärrc^en!  n)ie  fte  auf  einanber  ^ucfen! 
10         —  ®ie  füllen  t)on  mir  ftd^  in  ©taub  ^in 

9^ieberlegen,  o!)nmäd^tig  fic^  frümmen,  unb  toinhtn, 

unb  jammern; 
Söenn    fte    fid)    n)inben,     unb    frümmen    unb 
jammern:  fo  foKen  fie  fterben. 
15  Offenbarung  et.  ^(o)jftotf§  6ß  8. 

(SJele^rte    pflegen    oft    nad^   bloßen  ©mpftnbungen  §u 
urtl)eUeu.     @ie   ^aben   ein    gro§e§   SSorbilb    gefe^en; 
fte    fe^en   ein  9^ad)bi(b;    fie  dergleichen  e^  mit  bem 
erften;   unb  uac^bem  fte  nun  51e^nlict)!eit  bagmifd^en 
20      finben:    fo    billigen,    ober    üeriuerfen    fie    e§.      [407] 
®er  (Sa|  ift  richtig;   nur  mit  ben  golgen  fielet  e§ 
unfid^er  au§.     ®euu,   mie   ein  SQlaler,   ber  nur  ben 
(SJefc^mad   be§   25atto    l)at,    \vo1)l  5((cjanbern    nai^ 
öattoift^em  ©efdimade  malen  mirb ;  fo  gießet  auc^  ein 
25     ^id^ter  bem  9)lefjia§   ein  Ö^efüanb  t)on  miltouift^en 
Sa|)pen  geflirfet  an. 
©trecken.     ®ie  (Segenb  rü^rt  ein  ^eiüg  ©d^röcfen, 
Wan  fte^t  bie  ©öupter  toartenb  ft reden. 

Sammlung  9^ico(ai  HO  ©. 
30  SBir  ftellen  un§  !)lerbet)  ^änfe  üor,  bie  bie  ^älfe 
megft  reden,  meun  fie  burc^  ein  ^^or  gel)en.  5)enn 
bie  Sünger  ftredten  bie  §ätfe  fo,  a(§  ber  §ct)(anb 
bem  (Sturme  gebot^.  fallen  mir  babel)  mit  unfern 
©ebanlen  auf  bie  langen  33 arte  ber  5lpofte(n: 
35  fo  befommen  mir  öon  biefem  ©treden  ber  ^ö|3fc 
mit  lE)inunter  fiangenben  Härten  ein  gar  an* 
genef)me§  S3ilb. 
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©trauc^rofs.     §err  9Jiagiftcr,   ^txt  ^ferbebän- 
biger!  2ßa§  ift  ha^  für  ein  9to6? 
^a  — 
Scannte    ber     gefc^äftige    Subim    auf    feinem 
@trauc^ro§  bar^tüifd^en. 

9Mmrob  510  8. 
Stüo  (Seiten  n)eiter  ^in  treffen  mir  ein  red^t  ^ome^ 
rifd^eg   ©tücfc^en    an.     ^IjapüaUt    tvav    aud^    fefjr 
ftar!  in  ber  ©efc^reibung  ber  SSunben. 

S)er  @tid^  traf  iiber§  S3ruft6ein  hie  fd^ttjammidö* 
ten  Sappen  ber  öunge. 

9Hmrob,  512  6. 
@th)a§   öon  ber  5In at omie  in  einem  §e(bengebid^te 
fann  nid^t  fd^aben;  e§  bienet  bielmel^r  gur  ©r^ebung. 
ajJan  glaubet,  ber  2)ic^ter  fei)  ein  Mann  [408]  in  omni  i5 
fcibili   beujanbert:   ^at  er   gleid^   nur  ^njeen   ?5i^öfd^e 
unb  ein  paar  ^a|en  gerfd^nitten. 
@trom;    ein  brübertic^er   @trom:   tt)a§  ift  ha§? 
SBir  mad^en  un§  mand^mal  ba§  SSergnügen,  ein  9ftät^fel=« 
d^en  §u  fud^en.     gotgenbe^  l^aben  n)ir  biefen  SJJorgen  20 
gefunben,  unb  betüunbert. 

(Sin    anberg   (S^or   ber  SJJenfd^en    fd^mimmt   im 

(S^rgeij.     (iDie  @nten.) 

2)er  ift  ber  ^egenpart  öom  ^rieb  gu  (Sd^ä^cn. 

@in    brüberlic^er    ©trom    öon    gleid^em25 

SS  a  f  f  e  r.     Srcmif (i^e  ® cbit^te  27  8. 

Sßerfte^eft  bu   aud^,   tva^  bu  liefeft?   3n  ber  X^at, 

^errDcft  öerbienet  einen  ^la^  untern  p^i(ofop^ifd§en 

®i(^tern;   fo  balb  man  ^acob  SBö^mcu  jun  ^l^ilo«* 

foppen  5Öf)(en  tüirb.  30 

©tr au d^.     SBir  finb  über  ber  ^etüunberung  be§  n)ilben 

©  d^  m  u  cf  e  §  biefe§  ©  t  r  a  u  d^  e  §  gan^  rt)  i  l  b  e  gen^orben. 

Unb  ben  n)o^rried^enben  ©traud^  be§  mitben 

©d^mucfg  äu  enttaften. 

dloa^,  116  ©.      35 
9^od^  mitber  njurben  mir,  aU  mir  e.  b.  ein  ?5i^äulein 
o^ne  SJlännrein  folgenbe^  erjä^Ien  fiörten: 


I 

0 


©u]  9^eotogtj(^e§  SBörterbud^.  343 

^er  fte,  ((Snget)  burd^  feinen  ©aud^,  in  xf)v  erftereS 

9^ic§t§  Mäftj 
5lber  fie  lieber  ber  @n)ig!eit  giebt;  ber  ^iefc§  mid^ 
bem  ®un!el; 
5         ©tefd^  mic§  ber  9^a(^t,  bie  nid^t  §engt  2c. 
TOt  @rlaubni§,  mein  gröulein!  ®a§  ^nnfelber 
f^rau  ^ama  motten  tt)ir  ni(^t  antaften;  ba  @ie  aber 
bod^  fo   t)ie(  öon  S^efad^en  einfe^en:  n)er   [409]  ^at 
fie   bod^   Überreben   fönnen,    ba^   bie    9^ad^t   ni^t 
10     5  e  u  g  e  ?  SBerben  bie  meiften  ^inber  nid^t  in  ber  D^ad^t 
gema(^t?    ®ie   folgenben    ÖJeifter   be§    golbenen 
^age§  bertjunbern  n)ir  f)er§lid^. 
@tnmpf  D^r,   tüeil  tüir  ja  au(|  fagen,   ein  fd^arfe§ 
Df)x.     dlatf)  ^obmer  Ijat  fein  ftum^fe§;  benn  er 
15     :^öret  (^xa§  trad^fen  nnb  gtö^e  ^nften. 

D!   fo   ift  ni^t  fein  D^r  fo  ftum^f,  ha'^  er  fie 
nidfit  §öre.  moaf^,  169  8. 

@tod.     3ft  ba§  nirfjt  ^od^,  njenn  ber  §err  91  at^  hk 
^ngenb  in  ben  (Btod  loerfen  lä^t? 
20         3lud^  fie  hjinfelt  im  «Stocf.  — 

^oai^,  284  6. 
@turm  befegetn.     @t)!   biefen  @turm  muffen  toir 
befegeln:  e§  !ofte  Sßam§  unb  §ofen. 

(55e^!   id^  ^a(te  bid)  nid^t,   unb  n)etne  nid^t  eitete 
25  2^f)ränen, 

®q6  bu  am  ^orte  fc^on  fte^ft,  inbem  i(^  ben  ©türm 

nod)  befegle.  ^oa^,  224  8. 

^a^u  h:)erben  tüir  un§  be§  §errn  9flat^e§  Suft- 

frfliff  au§bitten:   benn  auf  einen  groben  5lft  gefiört 

30      ein  grober  Ouaft.     Unfere  ^id^ter  fi|en  iDie  5lbbi- 

fon§  (S^erub  auf  ben  SSoIfen,   unb  e§  !oftet  i^nen 

gar  nic^t§,   S5ü^e  ju  ftreuen,   unb  (Stürme  ju 

l^aurfien:  e§  finb  red^t  ftürmenbe  SJlänner. 

(Sünbe  fünbigen.     @^  ift  nic^t  genug  gu  fünbi gen; 

35     man    mu§    aud^    fogen,    tüa^    man    fünbiget; 

©ünben  fünbigen;   benn  man  fönnte  auc^  n)o§t 

^ugenben  fünbigen. 
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[410]  —  SSor  feinem  ÖJefic^te 
@a!)  er  bie  ©ünbcn  bcr  SJJenfc^en  — 

—  \o  bie  fc^Iimmere  ^a(i)\mit 
©ünbigen  tüirb.  — 

Dffcnüarmig  St.  tlö^ftorfö  72  8.       s 
Sm  ^orbeljge^eu  möchte   ic^   ido^I  miffen,   mie  man 
'oa^  bemeifen  fann;   ha'^  bie  S^ac^melt  fd^I immer 
fet).     Unfere  S^orältern  maren  SJlenfd^en;  iüir  finb  e§ 
au($;   meines  SSiffenS   rt)erbcn   e§  unfere  ^'inber  au^ 
fetin.     ^a  finb   nun  SO^enfc^en  biel  §u  e^rgei^ig ,   a(§  lo 
ha^    fie    anbern  ben  ^orgug  fo  gar  im  S3öfen  (äffen 
n)ürben.     9^ein !  9^etn !  bie  SSelt  tvax,  tüie  ein  Tltn\ä), 
immer  einerlei), 
©ünbflut^.     SSir  bemunbern  folgenbe  9^ac^a^mung 
ber  (5ünbf(ut():  §um  menigften  fd^mimmet  barinnen  i5 
atte§  eben  fo  orbentlid^,  al§>  im  ^loaf)  unter  einanber. 

mofjt  i)at  man  in  bem  kleinen 

©ine  S^ac^aljmung  gefe^n;  aU  ^efuöenS  Wlamxn 

t)on  ^aud)t, 
Unburd^fid^tigen  ^ampf  mit  Sßafferfrügen  um=*  20 

tu  u  üben, 
Ueber  ben  S^em^eln  ber  marmornen  §eractea 

gemölbet. 
Sine  9^ad§t  ^ing  über  ber  anbern  an  efiernen 
Letten.  moal),  251  ®. 

®a§  ift  rec^t  !ör)3erHd^  unb  unför^erücf)  S^ng  finnreid^ 
burd^  einanber  gen)ebet ;  unb  mit  9}lifd)mafc^  unb  SBirr- 
n)arre  burd^ftürfet.  ®ie  SSaffer!rüge  unter  unbern, 
wo  §aben  (Sie  bie  ^er,  [4ll]  ^crr  Üati)?  gurrten 
@ie  firf)  nic^t  öor  ben  ©(fierbeln?  30 

©^m|)^onie.     §ier  ift  eine  gang  üortreffüd^e ! 
—  S)a§  gan^e  (SJebirge 
SSarb    mufiMifc^;    hk    @t)mp^onie    fa§    ben 

f  tat  er  üben  Sßeften 
STuf   hie  ©d^ultern,    unb  ^utfd^te  fid^  §um  35 
SSei^raud^  ber  S3lüt^e. 

^oal),  132  8. 


i 
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®a§  toat  WD^l  üwa^  un^öflii^  für  ein  fo  artige^ 
S)ing,  aU  bie  @t)nt|)ljonie  ift;  allein  ber  Sßeft 
!ann§  if)r  aurf)  nid^t  ühd  nehmen:  benn  fie  mu§ 
riechen. 
58t)ftemattfc^er  ^ejang;  f olgtic^  auc^  ein  ^ r o b I e^ 
matifd^er  unb  üerttjorrener  (^efang. 

(Sin  §eer   t)ern:)Drrener  Qbeen,    bie    ha^  be* 
brängte  §aupt  faum  fa§t, 
SSon  feiner  ^nnft  nod^  fing  öereint, 
10         @rt)eben  fid^  an§  meiner  @ee(e,  gnm  ft)ftematifc§en 
(5Jef  ang: 
Sßie  an§  bem  bunfeln  tüüften  ß^^oo^  ber  (Stementen 
§eer  entfprang. 

«remifrf)e  Ö^ebic^te  93  @. 
15      ^a§  ift  n)a^r!   ^a^  ift  ftja^r!   S33ir  fro^Ioilen  immer, 
menn  tüxx  eine  fo  leidste   5(rt  be§  SoBe§  anbringen 
fönnen.      ®enn    bie    fd^önften    9leben§arten    unferer 
f)eiligen    9^eotogiften    gteid)en    einem    33ünbet 
^ifteln,  ha^  man  öon  feiner  @eite,  o^ne  fid^  gn  \)tx^ 
20     Ie|en,   angreifen  fann.     Unb  ha  fie  fo  üftig  geföefen 
finb,    (auter   ^eilige  SO^aterien   §u   i()rem   @toffe  ge= 
nommen  gn  ()aben:   fo  muffen  npir  gar  oft  ha§>  bem 
Stoffe  fd^enfen,   \da§>  n)ir  am  Sufd^nitte  [412]  gu  er- 
geben finben;   ober  ha^   bem  9Jianne  vergeben,   toa^ 
25     fein  ^leib  öerfelien  ^at.     @o  Ratten  @d§mäud^Ier,  nur 
nmgefe^rt!  ha§  einem  Verbrämten  bleibe  ju  gut,  tüa§ 
fie    bem  nadenben   ©pötter  I)od^   mürben   angered^net 
l^aben. 

3o2:age,  bie  fic§  in  SlRonat^e  föbeln,  ober  rei()en. 
aJJengen  nnmünfc^barer  Xage,   bie  fic^  in  Tlo- 

nai^t  reit)ten, 
Smmerfort  auf  ber  gtut^  in  enge  haften  gefangen. 

^Uat),  337  8. 
85     2Bir  nennen  biefe§  ben  9)1  eifefaften ;  morinnen  man 
bie   S:age   fängt,     ^age   mit   93Iet)   am   i^u^t 
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finb  tangfame  Xacje.  ^a§  ift  natürlid^!  2Ser  93(el) 
am  ^'ufse  ^at,  faim  nid)t  fdinell  laufen.  SDer  §err 
9latl)  ^aben  bnl)er  tuo^l  getfian,  ben  Za^tn  %it\) 
a  n  i\  u  ^  ä  n  g  e  u. 

iage  mit  S3te^   am  5u§,   in  lange  9iei)5en  5 
t)er!nü)3fet.         ^oo^,  390  8. 
2:ang.     3Id)!  n)a§  für  ein  treff lieber  2:  a  n  5  m  e  i  ft  e  r  ber 
|)err  ^Diagifter  nictit  ift!  9^un  nenne  man  mir  nocfi 
einmal  bie  ©ele^rten  gebauten ! 

(Sie  fc^tängeUen;   fc^iüanften  unb  r u n g e n ;  10 
fie  ^inften,  fiüpften  unb  fpielten 

TOt  ^ö|3fen,    5{ugen  unb  §änben,   mit  ben 
gelenifamcn  trügen. 

^imrob,  52  6. 
Sßäre  noc^  me^r  h)adelnb  an  i^rem  Seibe  gen)efen:  15 
e§  ^ätte  aud^  gett)arfe(t!  SBIe  bie  ftarfleibid^ten 
®amen  nic^t  n)  ad  ein!  Sßarum  gogen  [413]  fie  nic^t 
©rf)nürleiber  an?  SBer  \xä)  ettt)a§  lebhaft  öorfteöen 
!ann:  ber  benfe  fic^  einmal  einen  folc^en  S:an§!  @o 
töie    fic^    §ar(e!in    bennod)    am   «Segen   in   ber  20 
bifc^öf liefen  ^rac^t  üerriet^:   fo  üerrät^  fid^  ber 
§r.   SJlagifter    au^    am   SBadeln.     Söir   möd^ten 
ben  §n.    tt)oI)I    einmal   tanken   fef)en.     (^e^en   bie 
SSerfe  and)  nic^t  rei^t  gu  Stange?  hierauf  folget  ein 
fcf)ön  @otbaten-   unb  SägerbaHet.     3m  obigen  25 
^ange  trug  ^ir^a  ein  Sa  mm  unterm  5JCrme.     SSo  j 
ha^  nun  in  ber  5lngft  n)a§   berloliren  f)at?   SBie  1 
irerben   bann  bie  ©amen  nic^t  auf  Sd^aafmiftc 
getan§et  ^aben! 
2;aub.     3n   ben    alten  ^oftillen    (efen   w'ix ,    ha^  ber  30 
|)et)tanb  einen  Rauben  geleitet  ^abt.     Unfere  fieiligen 
fRebner,  bie  eben  fo  ^at^ixeid),  aU  bie  ^oftiHenf Treiber, 
n:)erben,  unterfc^eiben  fid^  in  if)rer  ©d^reibart  ^immet' 
tt:)eit  öon  ber  Einfalt  ber  5l(ten.     (S§  ift  i^re  @d^ulbig* 
feit ,   unb  bie   geteerte  2BeÜ  ^at  ben  größten  9Zu^en  35 
baüon.  SJlan  ne^me  bie  9fleben§art :  ber  §et)tanb  t)at  einen 
Rauben  geleitet,  unb  ^aiit  fo(genbe§  33(ümi^en  bagegen : 
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®er     §et)tanb     fettete     einen    SJJenfd^en, 

beffen  bet)be  an  bem  Raupte  fonft  fünftltc^ 

geöffnete  ÖJänge,  beren  n)trnn§Bebienen, 

ben  un§  oon  ber  ßuft  zugetragenen  ©d^aU 

5         §u  fantntlen,  ^u  üerne^men,  unb  §u  unter«« 

f (Reiben,    t)on    feiner    ^cBu^rt    an    ticrfto^jfet 

ttiaren. 

S(^  befenne  e§,   ba§  id)  nid^t  eben  täglidC)  fo  gtüdüd^ 

bin,  folc^e  ^errtic^e  ^efdjretbungen  auggufpä^en.    ^a§ 

10      ^ernirfie,   SSoUe,  ©d^öne,  unb  ha^  [414]  Uner»» 

ft) artete  föirb  man  (eii^t  o^ne  meine  5Intt)ei(ung  ent- 

beto.     9^a(^  jold^en  öotten,  malerifc^en  unb  äft^etifcfien 

SO^uflern  mug  ein  junger  ülebner  feine  (5Jefd)ic!(id^!eit 

au^jubilben  fui^en.     S)ie  ©d^riften  be§  §errn  ^*' 

15      t)on  5t' ^,   @'=,  unb  ©*-  merben  il)m  (S^etegen^eit 

gur  9fiad^at)mung  geben,   ^ie  ©id^terberbibUfd^en 

ß^opöen  finb  auc^  nic^t  gu  üerai^ten.     3d^  em^fe^te 

allen  meinen   Sefern   bie  (^ebic^te   be§  §errn  Öob^ 

nicrö,  fürnef)mlid^  feinen  unöergleic^Uc^en  9loa^.   SJian 

20      !ann  feine  ©c^riften  o^ne  ©d^mäuc^ele^  ben 

beften  SluSfprüc^en  ber  f)et)bnifd^en  Drafet 

an  bie  Seite  fe|en.     (Bin  neuangefienber  Mangel- 

rebner  mu§  fie   etUrfiemal  gefefen  ^aben.     9loa^  er^ 

innert  mid)  einer  ^arnüelftette,  fie  f)anbelt  öon  einem 

25      SJlenfd^en, 

5)em    ber    ©rfenntnig    ^^or    t)on    feiner 
(^ebu^rt  an  gefperrt  ftanb. 
moaf),  m.  96. 
©in  aüerliebfter  |>ejameter!    ber  n^eiter  nid^t§ 
30      fagen  mill,  al§  biefe^ :  @r  n)ar  blinb  gebo^ren  lüorben. 
kflan  üerfud^e  e§,  unb  lefe  and)  ben  ^ermann;  man 
tt)irb  feine  @e(tent)eiten  üon   biefem  (Gepräge  barinne 
ontreffen.     ($§  teben  bie  §ejameter! 
$:aufenbftimmicf)ter  ©turmminb.     (Sin  @turm^ 
35      tüinb  l^at  alfo  1000  (Stimmen;  ein  S^P^^^  tom 
ein   (Stimmd^en.     5ltlein  maä)t  benn   eine  @timme 
SSinb?    2öa§   nun  eine  nid^t  marf)t,   fönnen  aud^ 
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ntd^t  taufenb  mad^en;  'oa  jebe  ber  taufenbeinc 
(Stimme  ift. 

S^nt  !ani  in  fein  5(nt(il^  ^ 

[415]  ^urd^  bie  ^immet  ein  tanfenbftimmic^ter  " 
©turmtüinb  entgegen.  5 

OffenBariuig  St.  mopftocfö,  160  8. 
$:em|)eramente.    §at  man  je  öon  iem^jetamenten 
in  ber  Steligion  gehöret? 

Safe,  eljrtüürbiger  ÖJott!  mid^  i|nnb  ein  ^erge 
SSoK  ber  tiefeften  ®emnt^  öor  bir  au^fc^ütten:        lo 
5Iber  auc§  unerjd^rodne  ^ebanfen  eröffnen 
Wlit  einem  bie  Statur  befiegenben  ©emüt^e, 

2öetd§e§  biet),  SSater!  nennt. 
®a§  Don  bir  in  bie  irbifi^e  gorm  mit  ÖJrogmut^ 

^eraBfam,  is 

9^nn   anf  ber  ^aljn  erf)abner  S^eligion  bir  mieber 

peilt, 
^rofemüt^ig,  tvk  bie  unnmfd^ränfteren  ©eelen 
©d^eu  nnb  gitternb  fid^  p  bir  na^n. 
®a§  ma(^tS^emperamenteinber9teIigion.  20 
S5remifrf)e  ©ebic^te  119  ©. 
^iefe  irbifc^e  gorm  ift  Oeft. 
X^at;  eine  lante  Xi)at;  alfo  eine  ftnmme  ^l)at. 

@r  felber  ^at  ba§  SSerberBen 

UeBer  fein  §aupt  gerufen !   burd^  laute  ^^atenss 
be§  ^d)xd']aU. 
DffcnBaning  Bt  ^op^toä^  140  8. 
^^aten.     @§   finb  erhabne  2;^aten  an  ber  ^e*  JM 
Buf)rt:  2ßic  badeten  f(^on  an  ber  (^eBäfir matter.  ™ 
9Zoa^§   ©öf)ne,   hk  hamaU  im  mittlem  ^arabieg  30 

gingen, 
@a^n  ha^  ftiegenbe  ©d^tff,  nnb  errietfien  nid^t, 

n)a§  e§  fetin  fönnte. 
3fet  ftanbg   ^od^   an  bem   9f?anb'   be§   33ergg;   er* 

I)aBene^lC)aten  35 

[416]  SBaren  fc^on  an  ber  (^eBu^rt.  — 

9loa§,  159  6. 
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S)er   S3auntetfter    biefe§   2uftfc§iffe§   tüax   ber 
Teufel  unb  S3obnter. 
2:raubengeBirg,    a.    @t.    Sßeinberg;    folgüd^ 
^flaumengebirg. 
5         Unb  btc§,  0  §erbft!  auf  ^raubengebirgen. — 

9«egiabe,  27  S. 
$:räubltc^er,     ober    apfelid^ter    ^erbft:     qIIc§ 
einertet)!   ein  §erbft  nämlid^,  tvo  SSein  unb  Dbft  gut 
gerät^. 
10  —  ®a  glän^enb 

gelber  mit  gotbener  @rnt^  einlaben,  unb  träub* 
Hrfiem  ©erbfte.     ^loaf),  54  ©. 
SBann  eine  golbene  @rnte  bet)  3^tten  fetju  njirb: 
fo  njollen  tDxx  and)  t)in!ommen ;  unb  unfer  SöörterBuc^ 
15     t)or  ®ero  5Iugen  üerme^ren. 
2;raubengelönber     finb    nid^t    ^elänber    öon 
S:rauben;  fonbern  ^elänber,  moran  SBein  gebogen  ift. 
Sene  mit  ^o^en  ^raubengetänbern  umfangene 
pgel. 
20  Offenbarung  ^t  ^io^ftorfg  95  S. 

2:räufeln;  ein  33oben  träufelt.   SSon  unten  herauf? 

S)a§  ift  fein!  fet)r  fein! 

Unter   ben   gerjen   ftieg    au§  bem  träufetnben 

33oben  ein  triebet       ^oaf),  33  @. 

25^^ränen   ^aben    (^efd^Iec^ter;    tüeibtic^e   unb 

männltd^e. 

Unb  entfüfeten  bie  männlid^e^^räne  bem  5luge 
ber  ^äter. 
Offenbarung  St.  mo^ftorfö  164  8. 
30     (So  füffen  unfere  S3rüber,   bie  öoUfommenen 
ajienfc^en,  bie  nid^t  fterben.     SlHein,  mit  (Srlaubnife! 
mirb  ifjuen  i^re  @rbe  nid)t  §u  enge? 
[417]    ^^auenb.     3ft   ba§>   nii^t    eine   frfiöne   S$ nie- 
beug ung  t)on  einer  @cene? 
35         5lnmutf)§t)ot[    bücfte    \xd)    öor    bem    @e[ic|t    bie 
t^auenbe  ©cene, 
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Unb    äerflü^    auf    bie    untengelegne    gelber    fanft=' 
fdimelaenb.  mal),  410  @. 

^^roncn  (Srftgebo^rner  ift  frei)tid|  ©loa:  attein 
fc^Iafen  benn  bie  2;i)ronen  bei)  einanber?  ®ie 
Xtironen  fiub  öornetime  ©nget;  ba§  rtjei^ic^:  @rft=»  5 
gebol)rne  finbS^inber;  ba§  n)if jen  iüir  aud^ :  tüo 
dfo  ^loa  ber  X^ronen  ©rftgebol^rner  ift:  fo 
fd^tafen  fie  bei)  einanber? 

—  ®rauf  tarn  \^m  ber  X^ronen 
@rftgeboi)rner,  i^n  feiirtic^  üor  (S^ott  ju  führen,  lo 

entgegen. 
©Ott    nennt    i^n   feinen    (beliebten;    ber    $immet: 
moa.  — 
Dffcubonuig  ®t.  ^o^jftocfö  14  6. 
^ief e  Xf)xomn  ft eigen  üon  i^ren  (Stühlen.     @^ !  i5 
@^!    9ftat^   ^obmer!   unb  ^xop^tt  mop^iodl 
:^aben  <Sie   eine  neue  Sogt!?    S)a§  ift  ja  ein  SBiber- 
fprud^ !  (Sin  X 1)  r  o  n  ift  ja  ein  @  t  u  §  t :  tvk  fann  bod^ 
ein  (5 tu  1)1  Dorn  (Stuhle  fteigen? 

Unterbe^  ujaren  bie  X  ^  r  o  n  e  n  öon  iliren  @  i  ^  e  n  20 
geftiegen.  c.  b.  21  6. 

^l)ürme   erfcliüttern  ba§  ^rieftert^um.     @onft 
ttjurben  S^^ürme  erfd^üttert;   aber  atle§  öeränbert  fic^. 

—  3a!  bieg  ^rieftertl)um  — 

5£)a§   in  ber   langen  Ö5efangenfc^aft  felbft  b ab l)lo*  25 

nifd^e  Xf)üxmt, 
[418]  ^a§  int  ©turnte  ber  SBaffen  bie  fd^redf" 

lid^en  fieben  ©ügel 
S^iid^t  ju  erfd^üttern  öermoc^t. 

Offenbarnng  Bt  Älo^ftorfö  104  ©.      30 
aj^an  follte  glauben,   ber  Tempel  ^aht  in  Slom  ge* 
ftanben.     ©0  ftürmen  aud^  Sßaffen? 
9^oc§   ein  fonberbarer  2;^urtn,   ber  ha  öom  männ- 
lichen Stritte  beftiegen  ttjirb. 

—  er  ging  mit  bem  mannlid^en  dritte,  35 
Söeld^er  nur  jüngft   ben  X^urm  ber  ÜJitttagg- 

^ö^e  beftiegen.     SRoali,  12  8. 
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@o   ^at  bie  äRtttag§f)ö§e  einen  S;^urm?    SBie 

alt  ift  man  ba,   menn  nnfer  männüd^er  Stritt  i^n 

beftiegen  ^at?  3l(t  genug;  nur  nid^t  !(ug  genug! 

^ob.     ßieber  Sefer!   btft   bu   gleich   noc^   fo   Itftig:    fo 

5      foUft  hn  bod^  ntc^t   errat^en,   voa^  ber3:;obnad^ 

ber     !Io|)fto(fifc^en     X^eologie    ift.       3^ner 

Stümper   antwortete   bet)   ber  Prüfung  bem  @uper- 

intenbenten    auf  bie   grage:    quid   eft  mors? 

©.  $.  fo  toeit  f)aht  id^  e^  nod^nid^tgebrad^t! 

10      (S§   fönnte  teidf)t  fet)n,   bag  bu  e§  auc^  nic^t  fo  meit 

gebracht   ^ätteft,    njenn    bu    aud^    gleich   ^rofeffor 

tt)äreft.     Quid  eft  mors?  =»  ^c§  müben  2öan* 

berer§   (Sd^Iaf!    9tec^t!    benn   alle   SSanberer 

ft erben,  njann  fic  ntübe  finb. 

15         —  ^omml  Sflu^e  bom  (£Ienb! 

3:ob!   be§   müben   2Banberer§   Sd^taf!   unb 
erbarme  biet)  meiner! 
Offenbarung  ®t.  Mo^ftotf^  145  8. 
^er  ^  0  b  ift  ein  at(erliebfte§  5)ing ;  niemals  aber  ge* 
20      fällt   er  mir  beffer;   a(§   njenn  er  eine  Wla^ft  oor* 
[419]  nimmt  unb  einen  Domino  angietiet ;  benn  a(§* 
bann  n)irb  er  ein  gar  angenehmer  ^efeÜfd^after. 
93alfamiere  mid^  nid^t !  e§  fobern  bid^  anbre  (SJefd^äfte ; 
Sänger    nur    trägt    balfamiert    ber    Seib    hk 
25  aJlo§!e  be§  %oht^. 

^oal),  227  8. 

SBir  ^aben  fd^on  oben  einen  ^ob  üon  benSBaffen 

3lbiram^gerod^en;  unfere  9^afe  ift  fein,  unb  fpüret 

folgenben    (SJeruc^    be§    S:obe§    nod^    au§.     ®enn 

80     biefer  3:ob,  ober  ber  ÖJerurf)  be§  5:obe§,   Uje^et 

licblid^e  ^üfte   sun  9^afen  ber  Sebenbigen, 

bie,   id^   n)ei§   nid^t:   finb§  bie  Olafen,   ober 

bie  Sebenbigen?  mit   ®ott   eint)ern)anbeln. 

Db  i^r  ber  ©ctimerj  gteid^  bor^er  oerüinbigt  mar, 

35  nnb  üerfünbigt 

©c^on  t>a§>  ©er§  i^r  geflemmt:  fo  ergriff  er  ifet  fie 
nid^t  fünfter. 
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Sl(§  tüär'  er  unöertüarnt  bem  järtüd^en  ^er^en  ge* 

fommen. 
5I(Ie   ge^n  bann  ben  Öeidinam  ^um  legten  mo(e  ju 

grüßen, 
Unb  ben  (SJeruc^  be§  ^obe§  5U  riechen,   ber  5 

liebliche  ®üfte 
3n  ben  9^ajen  ber  ßebenben  n)e^t,  bie  mit  ÖJott 
ein^ertüanbeln.         ^'loa^,  233  @. 
3)ie  Seichen  bor  ber  ©ünbflnt^  nniffen  fefir  fc^ön 
geftunfen  i)aben.     SÖ3ie  er  nicCit  greifet,  ber  ^ob!  10 
Unb  n)el(f)  ein(^rnß!  Unöern^arnt:  SBie  ba^  jo 
fd^ön  tft!  3a  nod^  me^r!  ^ie  fettigen  SOlänner 
leieren  nn§  im  S eben  jt erben,  ha  fie  [420]  nn§  mit 
bem  ^obe  \o  befannt  mad^en.     SSir  lernen  n:)eiter: 
ha^  ber  Seib   eine  33aßgeige  ift,    beren  (Saiten  is 
bie  Sterben   finb.     SDann  nnb  tvann  fpietet   ber 
Xoh  baranf;  man  !ann  leidet  benfen,   ma§  ha^-  für 
ein  trefflicher  ^eigenift  ift.     ($r  ift  ber  © a :p e U* 
metfter,   unb  bie  ^ranf^eiten  finb   bie  (B\)itU 
leute.  20 

9^od^   erfc^ien  in  (Sip^a§   Öieftalt  fein  §ero(b  be§ 

^obe§, 
^eine  ^ranf^eit;  nicfit  einer  öon  feinen  tuarnen* 

ben  S3ot^en, 
®ie  an  ben  Sterben  reißen,  ben  garten  © a i t e n  25 
be§  £eben§.        ^oat),  228  8. 
®ie  £ran!^eiten  finb  noc^  bümmer;  fie  fe^en  nn§ 
für  eine  ©ta^^arfe   an.     (5Jett,   mein  Sefer!   bu 
jä^neft?  ^oä)  eine  ^mefferfpi^e  ^ob! 

3:0b,   ha^  entfelüc^e  SSort,   §og  mit  fiebenföl- so 

tigen  (Schatten 
Ueber  mir  auf.     9loa^. 
£ieber  bre^se^nfötttg! 

Xoh 

Pförtner,  ber  un§  \>a§>  3:^or  be§  emigen  Sicfiteg  35^ 
entfaltet.  91oa^,  120  ®. 

@in  feiner  St^ormörter!    2öie  bie  ©d^lüffel  nic^t 
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an  feinen  ^noi^en  ffappern!    ^o^   ein§!    SDer  %oh 
mad^t  un§  gu  (Sommeröögeln  unb  8n)ct)faltern. 
^enn  ber  Xoh  fc^lägt  un§   t)on   ben  Werfen  \)a§ 
irbtfc^e  ^(etj  ab, 
5         S)a6  tüir  bie  i^lügel  baran  entfalten  unb  §tmmel 
ouf  fliegen, 
[421]  (Siegen  tüelc^en  bie  5(nen  be§  ^arabiefeg  nur 
9^ad)t  finb.  ^oai),  121  6. 

®a  fd^n)ärmen  mir  benn  auf  ben  ätf)erif(^en  Sluen 
10     ^erum;  fe^en  un§  mit  ben  ät^erifrfien  SJ^atiföfern 
auf  bie  33Iumen  unb  ät:^erifc]^e  ^räfetein;   unb 
fiatern  unb  Rupfen. 

^ip^a  üere^rte  bie  SJ^ad^t,  bie  fo  fanft  fein  Siebfte^ 
g  e  p  f  Hi  c!  e  t. 
15      S)enn  fie  Wav   eine   t)unbertiäJ)rige   9lofe;    unb 
gel)örte  §um  ^immlifd^en  @trau§e.     SBir  muffen 
ben  ^rtiM  Befcfiüeffen,   mie  mir  i^n  angefangen,   unb 
unfern  (Stümper  nun  fragen:  quid  eft  mors? 
^otte§  unfterbtic^  2öer!  üert^un;  moferne 
20  ha^  ^ob  I)ei§t?      ^oa^,  180  8. 

SBenn  ici^  alfo  mein  ®elb  öert^an  ^abe:   fo  ift  mein 
S3eutel  geftorBen. 
Xou.      ^lang    unb  Saut    !)aBen    mir    befonber^    ht" 
munbert:   S;on  mürbe  böfe   merben,   menn  mir  i^m 
25      nic^t  auc§  (^erec^tigfeit  mieberfa^ren  tieffen. 

ein  gotbner  feftlid^er  ^on  fto^ 

Saut    mit   Ianggebäf)netem   Shq   au§   bem  ^o^ten 

$metane.  9Zoa(),  241  8. 

S)a  ben  @oIb!lang  bie  grau  unb  ^inber  ^oaf)2 
30  t)ernat)men. 

Suhlten  fie  i^re  ©eeten  fid^  auf  ben  fc^meltenben 

S:önen 
§o(^   gen  §imme(   erl)eben   mit  :^ei(igen  glommen 
beflügelt.  e.  b. 

'^■^     SDie  «Seelen  Rupften  auf  hk  fd^meÜenben  ^öne 
unb  ftaterten  meiter.     2Bir  muffen  auc§  ein  [422] 
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©öl)nc^en  non  bem  lieüen  3:;one  tjaben,   imb  finbcn 
ben  5lugenMid 
^onreid;e  Spanten,    a.   St.   tt)o^I!(ingenbe:   ein 
9^  amen  giebt  alfo  Xöm. 

bann  iuürbe  bertonreic^e^Zamen,  & 

SJJutter  be§   3}lenfd)engef(f)te(f)t§ ,    nnb  9Jiutter  ber 

(ebenben  Söefen  —        e.  b.  184  S. 

^ränfelnber  @taub.     SBie  oben  gefagt:   SSaffer 

'  ftäubt,  unb  @taub  f^rü|t.     Sft  t)a^  berS^egen" 

bogen?  lo 

Ober  finb  i^re  garben  (ber3)lägbd^en)  öerfd^iebner 

unb  feiner  bert^eitet, 
5ir§   ber  träufelnbe  @taub,   ber  bie  @onnen= 
ftralen  gebrochen?      ^oal}^  91  8. 
gret)It(^ !    (Sin  3J?ägbd§en  häwd^t  nn§  immer  fc^öner,  is 
aU  einSlegenbogen;  erftlirf)  §at  e§  oft  einen  9^1  e g e n* 
bogen  auf  fid^,  tvann  fie  bunt  geüeibet  ift;  unb  bonn 
ift  fie  auc^  ot)ne  ben  ^o gen  etma^^  2BirfIic^e§.     5(uc^ 
im  Tlt^ia^  triefet  ein  %^al.     95  ®. 
S:rän!en.     @o  tränfet  S^rni^  bie  fünfte:  20 

|)ier    njirb  man  oft  mit   @d)impf   not^n^enbge 
fünfte  tran!en.     3^^^^^^  81  6. 
®.  :^.  einen  ©d^neiber  einen  S3o(f  nennen, 
^raum.     Unfere  lieben  TOen  Ratten  ein  gut  TOttel  gu 
träumen:  25 

Unb  nic^t  oom  fügen  ^raum   Oerbrüfelid^   5U  er- 

n)ad^en  : 
(Staubt'     unfre    SSorbertoelt    Ö^efpenfter, 
511)3  unb  ®  rächen,     ^eriii^,  12  8. 
Sßir  gierten  ha^  (SJegent^eil  bi^^er  für  beffer;   [423]  so 
f)ahtn  aber  bod^  nod^   ein   bequemer  TOttel    gut  gu 
träumen:    Sie§   bie  ©popöenbic^ter   unb  unfer 
SSörterbud^! 
Strenfc^een.     ®iefe  eri)ffnet  ber  §err  9iRagifter  im 
9limrob,  403  8.  35 

Saufgraben  mad^t'  id^  gebop|)eIt;  Strenfd^een  bon 
innen  unb  auffen. 
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^refore,  ober  @d)en!ttf d^e. 

—  t)orm  ©peifefaat  ftunben  %^xe\oxt, 
(^^rebengtifd^e,  ^afelgerätfie  — 

9linirob,  103  S. 

5      (S^rebengtifc^e  gu  9^imrob§  Seiten!  ©a!  §a!  §a! 

3n  ber  täcfierUc^en  @d)reibart  finb  ber  §err  SJlagtfter 

fe^r  ftar!.     ^er  |)err  Hofnarr,    ^ahacnc^  ^urgett 

auc^  §ier.     Unb  tüir  tüunbern  un§,  bafe  bie  Darren 

au§  9Umrob§  Seiten  mit  unjern  fo  t)ie(  S(e^nlic^!ett 

10      f)aben.     5(ii(^    ^orceUan    ift    ^ier,    unb    9iimrob 

fpeifet,    tüte  Subtuig  bei*  XIV.     Unfere  ^au^tforge 

ntuf3  bemnac^  jet)n,  aurf)  bic  Hofnarren  imferer  §elbett 

§u  befc^reiben;    fein  ^otcljen  ^n   üergeffen;    ja  burd^ 

bergfeic^en  9JlaIeret)en   eine  Iöbüd£)e  SSettläuftigfeit  §u 

15      ermatten.     SSir  muffen  nid)t  attetn  ha§>  (^eftc^t  einer 

(Sd^önen;  fonbern  and)  i^ren  Steiß  malen;  b.  i.  alle 

mögUdie  ^itber  öon  allen  mDgüd)en  ©eiten  §u  geigen. 

^enn  bic  SBa^t,  unb  eine  ängftüc^e  Unterfc^eibnng  ift 

pebantifc^;    fte    martern    nid^t    allein    hm    S33i^;    fie 

20      fd^räufen  nic()t  allein  bie  poetifd^e  2But^  ein,  n)oburd^ 

fo  manche  f(f)öne  S3efd^reibung  t)erIof)ren  ge^et;  fonbern 

madfien  oud^  noi^  bie  S3ücf)er  fleiner,  melc^e^  für  einen 

^ic^ter  oft  öon  ge=  [424]  fä^rlicfier  golge  ift.    3a,  n)ir 

trauten  un§   auf  unfere  Kapelle   bie  24  ^üd)er  be§ 

25     9littirobö  auf  ein  ^albe^,  ja  x\oä)  n)eniger  ju  bringen. 

Sritt  brücfen,  a.  @t.  fielen. 

@eit  bem  bie  Striae  ben  feften  ^ritt  auf  Slrarat 
brüdte.  9loar),  371  8. 

5)enn  bie  5(rd^e  !)atte  93 eine. 
3o$;ropfen,  a.  @t.  träufen;  folgtid^,  id^  tropfte,  bu 
tropfteft,  er  tro|)fte. 
SJJit  bem  5(rme,   ber  üon  bem  93lute  ber  Unfd^ulb 
nod)  tropfte.  ^oa^,  57  6. 

$;rümmer    mobernbe    ber   95orU)elt    befingen. 
35     Se^er  ^(o^ftotf  t^ut  ^loar  ben  alten  Reiben  biet  (S^re 
an,  ha^  er  fie  für  bie  krümmer  ber  SBelt  ^ölt; 
er  aber  p(t  fid^  für  einen  greunb  @(oaö: 
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D !  fo  I)ör'  i^n,  ^ioa !  tücnn  er,  tüie  bie  i)immüfc§e 

Suöcnb, 
^ü^n  unb  ert)aben,   tüd^t  mobernbe  krümmer 
ber  ^^ortüclt  befinget. 

9Jleßiaö,  25  8.       5 
(So  finget  er  benn,  tme  bie  ©ngeld^en. 
^üm|)fe(   beö   ^riege^.     (St)!    (St)!     ®ag    ift    ein 
Rümpfet  be§  ^erftanbe§. 

(So  frag  in  bem  3:iim^f  el  be§  .ftrieg§  ber  hjütfienbe 

Spieg  be§  ^rabi.     ^imrob,  652  6.  lo 

^umm.     SSor  biefem  glaubte  ntan:   \)a§>  Ungtürf  mac^e 

!Ing.     Mein  8c.  Knaben  finb  öom  UnglücE  tu  mm 

getroffen  morben.    ^enn  fo  fagen  Sie :  crftlit^  finb 

Sie  taub,  unb  bann  tumm. 

SD^ein  @inn  §ur  greube  taub,  üon  UngtücE  tummis 
getroffen.  ^aüer,  143  S. 

[425]  ©in  fettene§  (Seftäubuig,  tr)el(i)e§  ein  SDi(f)ter  fo 
fetten,  a(§  ein  9}Jägbc^en,  baß  fie  nic^t  fc^ön  fet), 
öffentü(^  abzulegen  ^pfleget.  SSir  nern)unbern  nn§ 
barüber ;  unb  mürben  glauben,  biefer  ^er»  fei  in  ber  20 
§öi)te  be§  ^ropboniug  gefc^rieben  morben;  müßten 
mir  ni(i)t  getoig,  ha"^  mir  <Se.  ®n.  erft  i|t  f)inein= 
gefperret  l^ötten. 

U. 

Ue.     ^iefe  @t)tbe  ift  eigentlich  orbentüd^  abgebanfet;  ber  25 
ftotge  $err  üon  |)  f)at  fie  nerbrungen.     9^irgenb§ 
^aben  mir  biefen  jungen  ©errn  unb  @tu^er  öermegeuer 
gefunben,  a(§  ^ier.     ©in  !eufc^e§  90^ögbdöen  befd^reibet 
bie  (55efal)r  be§  Umgänge^  mit  SO^ann^bilbern. 

0!    ein  wildes   verheerendes  ybel   mit  fturme  3o 

bewaffnet 
Sitzet  in  feinem  arm!  und  ift  zum  verder- 
ben geryftet. 

Jacob  und  Rachel  9  S. 
©in  (Sc^at!  fpra^ :  e§  fäge  gar  anber^mo,  ba§  ybel,  35 
aU  im  5Irme;  allein,  man  !ei)re  fid^  an  bie  (Spötter 
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nt^t:  üerf^otten  jie  nid^t  bie  CffeiiBarung  6t.  ^iop^ 
ftotf^? 

Ueberüeferung,    a.  (St.  @age;    auc^   biefe§   SBort 
i)ätte  im  neolDgifc^en  göcfie  Metben  foEen. 
5  Umfliegen.    ^a§  ©tjtbelein  um  mit  einem  S^ttmorte, 
ift  mie  eine  rc»tt)e  itnctnr,  bie  anc^  SBaffer  färbet. 

[426] ©elinbere  ßüfte, 

(SJIeid^  bem  ©äufeln  ber  (S^egentüart  @otte§, 
umfloffen  jein  Wntü|. 
10  Dffenbarmtg  5  ®. 

Sßir  moHen  fo  gteic^  fagen,  tt)a§  biefe§   nmf  lief  fett 
fe^:   fo  halb  tüir   ha^  ©änfeln  ber   ^egenmart 
(Spottes  merben  auf  unferm  Ö^efidite  em|)funben  ^abeit. 
Umformen.     §ier  :^aben  n)ir  ein  fic^ere§  SJlittel,   ha^ 
15      @an§e  gu  umformen. 

Unb  menn  e§  fid^  nid^t  §u  bem  (SJangen  paffet: 
(So  nimmft  bu  SJ^eifel,  .*pobeI,  S3ei(  unb  Sage, 
90^ad^ft  gugen,  (Srfen,  @bnen,  öödier,  9ftiffe, 
Unb  formft  ha§>  (^an^e  um  nad^  feinem  X^eile. 
20      @o  ge!)t§  an !  @o  mad^et  ein  jeber  ^idjter  fein  SSett^ 
d^en  mie  ein  ajJetap!)ifif er :  Chacqu'un  ä  fa  Guife. 
(grft  XtjäUx,  ©üget  bann,  unb  enblid^  S3erge; 
(Srft  SSur^et,  ferner  (Stamm,  unb  enbUi^  Sii^etGe- 
S5remifrf)e  G5ebic^tc  4  unb  5  @. 
25     SRan  lefe  ha^  gan^e  .^unftftüd ;  unb  mill  firf)§  ni(^t  paffen: 
(So  nimmft  bu  SJleifel,  §obeI,  93ei(  unb  Sage  2C. 
Umgang.     (So nft  hielten  Pfaffen  unb  Ö5efpenfter 
nur  Umgänge:  nun  aber  aud^  bie  3öl)re. 

Aber  zuvor  wird  der  Umgang  von  manchem 
30  Jahrhundert  fleh  fchlielfen. 

Jacob  und  Jofeph  60  S. 
Umglänjen.     2öir  mußten  nid^t,   ha%  un§    g^reuben 
umglän^ten,  menn  mir  freubig  mürben. 

3^rer  ^inber  (^emüt!)  marb  oon  benen  greuben 
35  um  glänzet.  9loa^,  187  ©. 

[427]  Um^auben  ben  ^opf  mit  (Sifen,  a.  «St.  bett 
§elm  auffegen. 
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—  (Sr  (ei-jle  fein  fc^up^tcl;teö  (Srj  an; 
Um^aubte  mit  (Sifeu  ben  ^o^f.     - 

9limrob,  492  S. 
(So    umicbern    lüir    bie    §anb,    tüann    mir    un§ 
^anbfc^u^    nn5iet)en.      5J[f)me    nac^,    lieber   Sefer!   & 
5lf)me  narf) !  ^iirc^  flei^igeg  9Jac^a{)men  übertrifft  man 
fein  55orbitb. 

^annft    bu    fein    ^Ho^ftoc!    fctjn;    fein    tüüftcr 

!^obmer  luerbeit: 
D!  e»  ift  ^anm  genug  üom  Söielanb  bi§  gur  Grben.  lo 
Umgegogner  (^eift.     3Bir  berouubern  ben  (Semmel 5^ 
tiegel,  in  bem  @e.  Unfterbüd^f eit  bie  (^eifter 
um  gießen.     Wlit  @r(aubni§!     Sßa§  braud^en  ©ie 
für  ^ol)(en? 

SSieIetcf)t,   ha^  bermaleinft,  bie  30  a  f)  r  f)  e  i  t ,  bie  i^n  15 

peinigt, 
®en  umgego^nen   ^eift,   burd^  lange  dualen 
reinigt.  Rätter,  114  S. 

SBir  nennen  biefeS  ha^  bic^terifc^e  gegefeuer. 
UnbiU:  ein  aKerliebfieg  SSort!   2öir  finb  nod)  nic^t  fo  20 
föeit,   e§  §u  üerfte^en;   mit  SSerf^u^   ge()et  e§  un§ 
au^  fo. 

9^Dcf)   Unbiü,   uocl)   «erf^u^,   fann  öom  m^ 
nieifeu  fommen!      .^^aüer,  116  ®. 
Sfiein!  öon  (^ott  ni(^t!   SSom  §errn  3(mman  tüo^l!  25 
Unb  fe^te  fonft  §an§  @ac§§   üor  ben  5(bfd^nitt; 
nun  t!)un  e^  8e.  Knaben : 
[428]  ©ere^tigfeit,  ®nab'  unb 
^er  5lrm  ber  (^ott^eit  xn^t      Rätter,  102  S. 
SRici^t  anber§  a(§:   ©er  Säger  unb  fein  ^unb,  30 

®ie  jagten  beijbe:  unb 
(Sie  ^aiitn  i^n  faft;  aber 
2)er  gaf  tief  in  ben  ©aber. 
Unb  in  g.     Matt)  isBobmer  malt  bie  Xcufet  fc|on  oben 
fo  bumm,   ha^  fie  ein  @U)ignot^n)eubige§   über  35 
(5Jott  t)ere^ren.     8ef)cr  SlIo;jfto(f  fc^ilbert  fie  noc^ 
bümmer:  inbem  fie  be^  ii)m  gor  ein  Unbing  öerel^ren. 
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—  §ier  eljret  bte  |)öne, 

SDie   bic^,   Se^oöa^!   öertüarf,    ein    unenbtic^eg 
etmtje^  Unbing. 
Dffenbanuig  8t.  ^lo^jftotfg  47  8. 
5      SBaren  bie  Tlältv  bemt  ftfion  aufgebettet,    bie  t^tten 
nad)  Tliitomn  ber  Bonner  auf  bie  @tirne  ge^eid^net 
(latte?   ©§  tft   ein  SBunber,   benn  fonft  finb   fie   be^ 
^lo^ftorfcu  immer  !(üger,  aU  bie  @ugel. 
Unempftnbbar.     ©in  mächtig  neotogifd^eS  SBort! 
10      ©preiset  e§  au§:  jo  fielet  ein  (55eban!  bar. 
U n er i (Raffen,     g^t  fingen  bie  ^ic^ter  fd^on,  tüenn  fie 
noc§  nic^t  erfd^affen  finb. 

i)ann  fingt  bie  ^eitge ^ruft  imunerfc^affnen  (^^or 
^e§  emgen  @c§öpfer§  9ftu^m  in  etügen  Siebern  öor. 
15  8ammhutg  9ZicoIat  149  8. 

Un^olb:  ha^^  füngt  fiejenmäfetg!  ^er  3:ag  ift  na(^ 
bem  §u.  SJlagtfter  ber  D^acfjt  nn^olb. 

[429]    ^ie  ^la(i)t,    bie  Träumerin ,    toax    öon  ber 

gütben^aarid^ten  (Sonne, 

20  S5or  i^rem  IXn^oIb,    bem  Sage,    in§  3?ei(^   ber 

(Srfjatten  enttni^en.     9limrob,  488  8. 

®elt!  §r.  9}iagifter!  ba§  ift  ^omerifc^!  (Sd^im|jfen 

fie  bod^  ben  armen  Sag   nic^t  fo,   bem  linr  betjbe  fo 

öiel  gu  bonfen   ^aben;    8ie,   ben  9limrob;    ic^,   ha^ 

25      SöörterBur^,   ba§   @ie   unb  mid^   öeremiget.     Ober 

l^aben  8t e  etman  ben  ^litnrob  nur  bet)  9^ad^te   ge* 

mad^t?     @§  !i3nnte   mo^I  fein:    benn  e§  tft   ftnfter 

genug  barinnen.    ^0^  ein§  öon  giilbenf)aaric^t :  fömmt 

ba§  ni(i)t  öon  ben  meignifc^en  (Bulben? 

3oUnrut)e.     SStr  ^aben  fdjon  oben  bie  ?5urc^t  be§§n. 

SD^agtfterl  betradjtet;    f)ier  ift  feine  Unrn^e,    bie 

mir  im  ^äger  9litnrob  teilte  gemacht  f)aben. 

—  SS)a  marb  bie  tiefäugid^te  llnru^ 

TOt  tobtfarbnen,  f d^margbt an en  St|3pen,  mit 
35  etnge!rocfinen  Söangen 

8etne  vertraute  ®eföt)rtin.   ®iefe  fc^Itmm^ätfid^t, 
fatiHöpfic^te  SSeib^bitb 
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Umgab  ^imtobö  runjtic^te  @tirn  int  @d)tt)arm 
^er§freffenber  ©orgeii.  9ltmrob,  11  S. 
(Sollte  uti§  jematg  ein  foId^e§  Untl)ier  unfere  (Stirne 
umgeben:  fo  mürbe  nn§  geiüig  übet  trerben;  unb 
id)  ätueifte,  ob  fic^  ber  %ri:  9JJagiftcr  nic^t  n?ürbe  & 
brechen  muffen. 
UnnotürItd)e§.  §icr  ift  baüon  ein  fe^r  natürlid)er 
5In§brud. 

[430]  ^oc§  Unnatürlich eg,  tüie  fdjiper  man§  oft 

erfennt :  lo 

SBeit  fd^werer  föirb  bennod)  9^atur  oon  ^unft  getrennt. 

3erui^,  7  8. 
@inb  bie  SBörter  nur  beutfd^:   fo  barf  bie  gügung 
nid)t  beutfc^  fet)n. 
Unmünbig  ^inb  ber  ß;n)xgfeiten.     Qat  bie  ©lüig*  is 
feit  auc^  ^inber?    2)a§  ift  ja   eine  Suft!    mit  allen 
^inbern ! 
Unmünbig   ^inb   ber  ßmigfeiten!    9^oc§   un«' 
münbig!     2Ba§  fängft  bu  an? 

23remifd)e  ^cbid)te  48  8.      20 
Untermengt. 

Mein  ift  SSi|  unb  ^unft  öertlieilet  unb  ö  er  mengt, 
^aß  manc^erle^  Ö5efc^mad  an  manchen  ?^ü^rer  liängt: 
©0   rid)tet  \\ä)  ber  ^med  be§   SO^eifterg  nad^  ben 
^unben.  25 

^remiff^e  ©ebidjte,  2?orrcbc. 
Um  biefe§   gu  berftelien,    mänge  man  |)äderling    unb   ^ 
§aber    unter   einanber;    ber  ^äderling    mirb    l)ängen   ^ 
bleiben,     ^uuben  mürbe  @mift  jur  $i)belfigur 
rechnen;  allein  ba§  mar  ein  ©platter:  unb  mir  fc^reiben  30 
nidit,  um  Derf^ottet  §u  merben. 
Unverkürztes   ge ficht  ift  uid^t  ein  ^efid^t,  bem 
ha^  Mm  ober  bie  ©tirue  nic^t  fcl)let.     SSa§   benn? 
2Ba§  folget! 

—  und  fchaute  35 

Benjamin  nach  mit  unverkürztem   gefichte. 
Jacob  und  Jofeph  37  S. 
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Unterfreffen.     2ßir    finb    ein    Sei'üogra^i);    ein 
folc^eg  ÖJefd^öpf  ift  f(^ulbig,   bie   fdiönften  S^ebcn^ar«» 
[431]  ten  au^aufuc^en;  tüir  t^un  e§;  unb  finben  sugleid^ 
\)a§  Tlanl  be§  (^efteUeS  gu  kn^unbern. 
5  Pfeiler  —  glitfc^en 

Unterfrefjen  Don  it)rem  ©eftell.  — 

^loat),  293  8. 

Unn)irt^bar.     SSo^Ian!     SSieber  ein  ^ieBfta^I!    @^! 

tük  mirb   bod^  So!)enftein    nic^t   ge^Iiinbert:    §ier 

10      ein  33Iünid)en;    bort  ein  @teind§en:    bi§  er   gang  in§ 

@c^n)ei§erifd^e  irirb  überfe^et  fetin.     ^enn  fo  fogt 

Xf)amax: 

mix  ift  fein  Ort  unn)irt^bnr  —     ^on^,  194  8. 
SSer  ben)irt^et  {)ier?    baS  gräniein   ben  Ort? 
15      ober  ber  Ort  ha^  graut  ein?    Unb  fo  fagt  £o§cn- 
ftetn  im  ^bra^im. 

gür  be§  unn)irt^barn  9}Zeereg  3)^unb 
^er  S^onau   fü^e   Qip\)\    unb   grüne  gtut^ 
5U  füffen. 
20      ^fut)!   ^a^  fc^mecEet  garftig.     SDa§  grüne  S^uq  §u 
füffen!   ®a§  nennen  n)ir  Sotienfteinifiren;  unb 
e§  gefci^iet)et  oft,   ha^  ha^,  wa^  man  in  ber  gugenb 
berujorfen,    int  TOer    geliebt   niirb.     ®enn   §.  @.  fo 
lobten  n^ir  ni(^t§  lüeniger,  aU  ben  ^ertu  tion  So^cn« 
25      ftcin,  at§  mir  bie  @itten  male  ten;  nun  aber  ahnten 
n)ir  i^m  nad^,  ba  n)ir  ben  9loa^  berl^eutigen. 
Untfe|ung.     SJJan    fagt:    in    ber  SBelt    ge^en    täglich 
SSeränbernngen   bor.     ©d^tec^t  gegeben!     9JJaIerifc§er: 
[432]   Sn   ber   SSelt    ereignen   fid^    tägtid^ 
30  taufenb  Umfe^ungen  ber  SDinge. 

S3uttftett  bernünftige  ^ebanfen  6.  95anb, 

20  matt 

^. 

5^aterf)offnnngen.      3Bir    Ijahtn    bereite    oben    bie 

35      Duetle  ber  S^ater^offnuugen  ben:)unbert;   t)ier 

bemunbern  n)ir  bie  SSat  erhoff  nun  gen  an  fid^  felbft. 
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@^emal§  inareu  bie  S[^ater Hoffnungen  meinem 

(5)emüttje 
5(ud)  ni^t  frembe.  "^Mai),  100  8. 

b.  l).  öormal§  fdjiief  id^  nod^  bet)  meiner  ?5rou. 

®iefe  Hoffnung,  ber  |)offnungen  fd^önft'  ift  5 
bir  nid^t  üerfc^Ioffen.      c.  b.  101  8. 
Sft  ba§  nicl)t  f(f|ön?     ®aö  ^e^lüort  hinten! 
SSäter  erlöften  be§  SJ^ittterg.     finget  ba§  nid)t, 
o(§   Hätte  3efu§  me^r,    a(§    einen  ^ater?     ^a§ 
f (Rieben  n)ir  bem  §rn.  ^lo^^ftoc!  in§  (55en)iffen;  nnb  lo 
Haben  bamit  nichts  tüeiter  p  t^un,   aU  ha^  tüh  bie 
Stelle  H^i^f^l^tt-     Sa^'   h)ag  ha^  n)unberbarfte  ift:   fo 
fagt  e§  ^ott  felbft. 

©era|)Hiw,    nnb  i^r  8eelen",    erlöfte  SSäter   be§ 

3JlittIer§ !       ^  i5 

?^angt  i^r  bie  ?^efte  ber  (Siüialeit  an! 

DffenBarung  Bt  moppd^  19  8. 
®enn  tüir  fc^reiben  nic^t  für  un§,  bie  Wh  ben  @inn 
miffen;  fonbern  für  ben  Sefer. 
SSerblüHticH,  a.  @t.  Hinfölüg.  20 

[433]  ^ran!e,  tierblüHHc^e  Suft!  bie  hn  bir,  ge= 

btenbet, 
^ursfic^tiger  Sünglitig  gen)äHtt; 

ülei^t  nic^t. febe  an  8teinBrürf. 

SD^an  öermenge  ja  fein  @tric^elein.  25 

SSerbrennen    ein  jäHrige§    ©tierfalb    feinem 

Flamen:  H^ißt  \)a^r  J^^m  Dramen  opfern?     S^oa^. 
SSergälten  'oa^  Ö^eficHt;   folglich  bie  3u"g^   oitf^ 
flären.     S5?a§  8e.  65n.   nic^t  für   ein  n:)nnberIi(Her 
5lrät  finb!  30 

^nräficHtiger!    bein  @ram  'i)at  bein  ©efic^t 
öergättt.  Rätter,  144  8. 

5irfD! 
Sangfid^tiger!  ®ein  8d^er§  ^at  bein  (^efid^t 
oerfügt.  35 

SSergeffen;  ficH  5um  8d^üter  öergeffen:  marnm 
nid^t  gnm  S^larren? 
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2Bie  fonnteft  bu  jutn  ©d^üler  bic^   öergeffen? 
23remifc^e  ©ebit^te  12  8. 

SSergleic^enber  Sefer:  \va^  ift  ba§?  „Unb  um  ba§ 

Gegengift  gleid;  bet)  bem  ^ifte  gu  ^abeit :  fo  ift  folgenbe 

5      5Inmer!ung  —  a(Ierort§,   wo   ein  plji(ofop{)ifc^ ,   ober 

t^eologifc^  üergteiifienber  Sefer  anftoffen,  ober  ftol^ern 

tüitl,  einaurMen: 

„S)a§  (Schöne  unb  ©r^abene  ber  ^i(i)t!unft,   tiebft 
ber   eblen  ^ü()nl)eit,   ber   fie  fid)   bet)  5lu§brüdung 
10  i^rer  Se^ren  bebienet;  ermübet  öftere  bie  SSernunft 

unb  5Iufmerffam!eit  eine§  ßefer§,  (ja  tüo^H)  ha^ 
er  glaubt,  in  fold^en  @ä^en  geiler  bemerfet  ju 
\:}ahtn,  bie  [434]  bod)  leiblich  tüürben  getcejen  fetjn, 
tüenn  fie  in  ungebunbener  9^ebe  njären  vorgetragen 
15  tüorben." 

2Bir  banfen  für  ben  9tat^,  unb  tPoHen  i^n  allenthalben 

einrüden,   mo  @ie  fic^  über  bie  SSernunft  fi^tüingen. 

SSerjüngenmiteiner^^ac^ric^tbenSebenSobem. 

®a§  nennen  mir  ungemein;   ha§>  tvax  noc^  nie  gefagt 

20      morben;  unb  t>a^  fagen  ber  §err  9t at^.     @ie  üer«» 

Jungen  Dbem;  unb  oerältern  =*  5(ber  e§  ift  aud^ 

einöebengobem:  bcm  fret)üd^  ha^  Seben  ^audiet. 

Unfer  Dbem  ift  baburd)   verjünget   Sorben,   unb 

tüir  n)unfc^en  bem  §rn.  9latt)e  eine  gleidje  SSer= 

25      jüngung,  noc^  me^rSinien  berSenben,  ober 

^' rückte   be§  SSerftanbe^   öon  3^nen   gu  fe^en. 

SBa^rlid)!  §eut  ift  @et^§  (^ott  mit  beinen  dritten 

gertjefen, 
®ag  bu   ben  Seben^obem  mir  mit  ber  dta^^ 
30  ric^t  üerjüngteft.      9Zoa^,  19  8. 

ajlit  beinen  2:ritten  geroefen  Hinget  auc§  beffer, 
ai^  mit  bir  fetju. 
SSerfannt.  ^or  biefem  fagte  man:  id)  ^abe  ©ieber^ 
!annt;  e§  ^ieß  nod)  nid)t:  td|  !enne  @ie  nid^t: 
35  unfer  @e()er  aber  nennet  einen  SJiann,  ber  in  ber 
©ingegogen^eit  {ebet,  einenoerfanntern  90^onn. 
3efu§ 
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trat  tfet  itt  bic  ftiUere  SBo Innung 
(Sine§  öerfannten  unb  reblic^en  SJianne^.  — 

Offeulianuig  142  ®. 

[435]  55arneben  tüaren  93ierl)äujer,  tüelc^e  fe^r  laut 
JDarett.  5 

SSertangen.  ®te  mcl£)rere  3<i§i  ^on  SBörtern,  bie 
feine  Ijaben,  ift,  i=üie  befannt,  ba§  ©c^tboletf).  @§ 
tüirb  anbem  !Ieinen5:ifd)d)en,  ^feifertifc^dien, 
gebred^felt,  ba§  in  bem  oben  befc^riebenen  SDic^ter^ 
f  a  a  t  e  ftel)et.  @§  finb  bie  @^ielnier!e,  bie  bie  I)  e  i  H  g  e  n  lo 
9Jl  ä  n  n  e  r  i!)ren  Jüngern  t)orn)erf en :  ba  inbeffen  bie 
größeren  (Sd^nifeer  bto^  für  bie  $ro|)i)eten 
bleiben;  benn  man  mug  aitd^  mit  SSerftanbe  ftot^ern. 
^eine  ^'erlangen  tüill  id),   bu  ©rftling  ber 

5lu§ertpä^Uen !  is 

(Bpxa^  ber  (gerapl)  mit  freunblid^er  Stimme,   bem 
SDlittler  eraä^ten. 
Dffeuöarung  Bt  itlo^jftorfö  22  8. 
©rftling  |)flegte  man  fonft  tion  ber  erften  gruc^t 
gu   jagen;   nun   aber   Reifet    e§  überhaupt  ber  örfte;  20 
benn  unfer§  SSiffen  l)aben  bie  3(u§ermäl)Uen  uid^t 
3Ibam,  ben  D^fer^riefter,  ge^euget;  fonbern  e§  ift 
üielme^r  umge!el)rt!  2Bir  bemunbern  anbet)  bie  neue 
SBürbe  S(bam§;   ftellen  un§   bat)er  fd^on  im  ÖJeifte 
t)or,  ha^  §err  ^to^ftod  gett)i§  5um  menigften  ein  25 
f)immlifc^er  {S:^oriunge  fet)n  n)irb. 

—  Xo(^   bann  erft;   bie^  ^off'  id^  gu  meinem  @r= 

löfer, 
SSenn    öon  itim  mein  f)ei(ige§   Sieb  gu   (Snbe   ge«» 

brad^t  ift.  30 

5((§bann  foHen  bie  Si^ipen  fid^  erft,  bie  ben  9}lenfd^en'= 

freunb  fangen; 
SDann   erft  follen  hk  klugen,   bic  feinettuegen  öor 

greuben 
[436]  Oftmals  meinten ,   fic§  fc^Iiegen ;   bann  follen  35 
erft  meine  ^^i^eunbe. 
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Unb  hit  (Sngel  mein  ©raB  mit   Sorbeern 
unb  ^almen  um^flanjen. 

e.  b.  71  8. 

^a§    roerben    bie    (Sngel   fein   bleiben    loffen!    (Sie 

5     merben  biefe  @f)re  ben  S^eufeln  überlaffen,  bie  bem 

8e^er  me^r,  aU  bie  (Sn gel,  gu  banfen  ^aben.     SSo 

i^n    biefe   in  hu  i)immlifd)en  2Ber!ftäte,   ober 

(Sc^neiber^erberge,     jum     ^emanbfc^neiber 

mad^en:   \o  \\i  e§  öiet.     Ueber^aupt  ift  bie  ^ernut^ 

10     5u  toben,  bie  au§  biefer  tncanif  d^en  unb  mi(toni= 

fc^en  5lu§jc^n)cifung  j)ert)orIeud}tet. 

SSermät)Ien.     35öl!er   in  ©üben  fennen  fein  35 et" 

mähten.  S^^^^^r  löl  8. 

2öa§,  genfer!  §ei)ratt)en  fte  nid^t?  SBo  befommen  fie 

15      benn  bie  ^inber  f)er  ?  5(u§  ben  SS  a  b  e  n,  n)ie  ß  u  c  i  a  n  § 

«otf? 

SSerrat^en.     9Zic^t§  ift  fc^öner,   aU  einen  @atir  unb 

eine  9^t)mp^e   gufammen  ^u  foppetn:   ein  SBort,   t)or 

bem  man  laufen  möd^te;   unb  eine§,   ha§>  un§  an  fic^ 

20      locfet.     (£§   entfteljet   barau§  etma§  5lnsieljenbe§ ,   ha^ 

man  ber  ^erbinbung    nac^guforfrfien    genöt!)iget  trirb. 

SSir  merben  biefe§   in  fotgenbem  931üme(ein   getoa^r. 

®enn  fo  faget  berbreiteSSorrebnerber95remi=' 

fd^en  ©ebic^te.     „@o   ^ahe  td^   nocf)   nie  einfe^en 

25      fönnen,    ha^    bie    greunbfd^aft    gum    Sobe    berrat^en 

merben  fönne."     Öielt!  ber  Sefer  auc^  nid^t?  (So  toenig, 

mie   folgenbe^:    „©§  ift  aud^   fein  foId^e§  Sob,   bet) 

bem  einer  oon  biefen  9^amen  befd^ämt  Ruften  mu§." 

§ier  lernen  mir,   bag  ein  9^ame  Ruften  !ann;  unb 

80     ba6  [437]  mir  t)uften,   mann  mir  rot^  merben,   unb 

un§  fc^ämen. 

SSerfd^eud£)t  fi|en.     Söenn  man  fi^et,   fo  fi|et  man; 

unb   mann  man  üerfc^e ud^et  mirb:   fo  taufet  man. 

§crr  Deft  aber  fi^et,  mann  er  oerf  d^eud^et  mirb. 

35  (Sr  fi|t  berf  d^eud^t;  unb  ha  er  benfet:   @ott  fe^ 

nid^t  meife,  nocf)  gut; 

©0  fct)tägt  fein  93tut.     Sremift^e  Q^thi^tt  50  ®. 
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3[öenn  ÖJott  tüeife  ift:   fo   tüirb   er  an6)  gut  fei)n; 
nod)  ift  alfo  ein  Sluticlimai'.     Sic()C  ^ilutilonoin, 
98  S. 
SSerfi^tüiftert.     ^er  Sefer  mer!e! 

Unb  merfe  btr  bie  @inig!eit  iiiib  S^üietrad^t  & 
^er  Sl'örper  unb  erlerne  beinen  Urfprung: 
^eim  f)aih  ift  bir  ba§  @  i  (i)  t  b  a  r  e  t)  e  r  f  c§  hj  i  ft  e  r  t. 
S3remifd)e  (55ebirf)tc  10  ©. 
3ft    ba§    ni(f)t    ein    tüot)I   angebrachtes    benn?    ®a§ 
Sichtbare  ift  bemnnc^  meine  ^atbfc^tüefter,  unb  lo 
iä)  unb  .^txt  Dcft  it)r  .^atbbruber;   unb  (Sinig- 
!eit  unb  3^i^trad^t  nnfer  @tief^apa. 
^erftanb.     ®ent  S5erftanbe  bie  nötf)ige  SSörnte 
t) erteilen;  ha§  Ijeigt,  Öiebanfen  brüten. 
„3Sem    xd)    unnerftönblic^    bin:    (n)a^rl)aftig    beri5 
ganzen  SB elt!)   ber   inirb  fortlefen  muffen,   bi§  er 
au§  ber  neunten  £)be,  @.  77.  eine  (SJefedfd^aft  t)at 
fennen  ternen  öereinter  SJlufen: 

5ln  '2)eutf(^tanb§  ßkönjen  gegen  ^Jiorben,  wo  fie  ber 

S5atat)er  erbüdft,  20 

[438]  Saft  !ü^n  befi^äftigt  bem  S5erftanbe  bie 

nötl)ge  SBärme  ju  üerletj^n, 
S^n    lebhaft,    munter,    ^olb    §u    machen,    mit 
SBangen,  gleich  5Iuroren§  Schein." 
S5orrcbc  ber  25remifd)en  ^ebtt^te.      25 
@o  ift  ^r.  Oeft  auc^  eine  SJlufe?    ^ag  un§  5(^01(0 
öor   i^rem   (Sinftuffe    be{)üte!    ^en   ^erftanb  mit 
SBangen  munter  machen,  gleich  51  uro ren§@(^ ein! 
@o   ^at  ber  SSerftanb  Sßangen?    @o   macfit  man  il)n 
mit    ben  SSangen    munter?    SSo    bringen    mir   gleid^  30 
^lurorenS    (Sd^ein    I)in?    SSetd^    eine    S;iefe   beS 
3lu§brude§!  ha§  ge'^öret  jum  :ö reiten. 
SSerfteden  ben^olc^  inbeine  ^ruft.     (Sin^übfd^eS 
«erfteden!  a.  @t. 

®en  ®oI(^  rniH  ic^  bir  in  bie  33ruft  ftogen!  35 

SaSelc^eg  ift  beffer? 
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gebe    ben  ®oI(^    in    ber   S3ruft  be§  ^ettgenoffen 
öerfteden.  9^oa^,  29  6. 

SSor  ttjem  benn  öerfterfen? 
SSerftummen  bie  lauten  3::^ränen  im  fe^enben 
6     2(uge.     S)a§  bie  2:^ränen  reben:  "iya^»  tniffen  alle 
S[^er(iebten ;  ob  i{)re  @prad)e  laut,  ober  ftumm  fe^: 
bal   entfd^eibet  ber  @e§er.     SSir  tüürben  mit  i^rer 
ftummen  9tebe!unft  §uf rieben  gen)efen  fetin.     Mein 
ber  $  r  0  ^  §  e  t  toirb  bann  unb  mann,  mie  bie  3  u  b  e  n 
10     in  ber  ©tinagoge,   laut.     @in  fel)enbe§  5tuge, 
unb  ein  i)örenbe§  D^r  finb  in  ber  i|igen  S^it  ber 
üopftotfifd^en    SSermanbelungen    fe^r    nöt^ige 
5lugbrüde.     ^enn  e§  fönnte  [439]  leicht  fommen,  ^a^ 
ein  D^v  jä^e,  unb  ein  5lug  ^örte. 
15         ®a  hk  tauten  ^t)ränen  im  felEienben  5lugc 
ö  e  r  ft  u  m  m  t  e  n. 

Dffenöarung  142  6. 

§ier  fe^en  mir  3:^ränen,  bie  im  5tuge  laut  finb, 
ober  fc^ret)en. 
20  SSerttiätigung,  a.  (St.  ^ert^eibigung:  ein  Nieder- 
faxonismus;  ^ier  aber  ein  0 e ft m u s.    25remif c^e 
^tt>i6)tt  S^orrebe. 
SSertufdien.     gre^Iid^!  ber  §err9lat^  ^aben  Siedet; 
bie  ©ünbflutl)  ift  eine  feine  ^ufd^e.     Unb  e§  ift, 
25     leiber!   ma^r:   ®ott  ^at  hk  erfte  ßrbe  mit  i^r  je^r 
öcrtufd^et. 

^efi(be, 

®ie  bie  SSermüftung  ber  gtut^  mit  bem  fc^önften 

Senaen  öertuj^te.     ^oa^,  399  S. 

80      §ier  ift  fie  gar  ein  SJlaler;  mir  glauben  aber,  bag 

e§  beffer  fe^,  fie  §ur  ^ufc^e  ^n  machen.     ®enn  etma§ 

SyiaffeS   !ann   mo!)t   nic^t   malen;    ob    man   gteid^ 

bamit  malen  !ann. 

SSermaltung  ber  Steigung  öerüeret  ber  ^eift. 

85      S[)a§  ift  ein  Ungtücf;   affein  ber  (Sie ift  ift  aud^  ein 

fd^Ied^ter  Vermalter. 
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^er  fd^rtJac^e  ^eift  t)erIo^r  ber  9^eigungcn 

S^eriüaltung; 
2Btr  tüenbeten  in  ^ift  bie  Mittel  ber  ©r^attung. 

.^rttter,  109  8. 
SBenn  ein  ^txtvaltex  Vergiften  miU:  fo  mug  er  & 
abgeje|et  Serben:  @e.  Unfterbli^feit  i)aben  ttjo^t 
get^an.     5tber  merfeft  bu  tüo^t,  mein  öefer !  ha^  biefe§ 
tt)eiBtid)e  Steinte  fei)n  jo(Ien? 
[440]  SSeriüe^en.     SBir  lernen  nur  biefen  SJ^orgen,  ha^ 
bie  SBinbe  bie  gur d^t  öerme^en.     D!  ueriüe^eten  lo 
fte  boc^   unfere  gurd^t,   bie   Wiv  üor  bem  großen 
9tatl)e  ^aben! 

—  ®a§  leidste  (^emüt^e 

Ueberliefert  bie  ^^urd^t  üorSeib  ben  öer- 
n)e{)enben  SBinben.  i5 

moafi,  28  6. 
@o!  @o!  (So  ift  ba§  ^ernüt^  ber  Lieferant! 
SSertr)eI!enbe§  ßid^t  fielet  man  im  91oaf),   215  6. 
SSir   merben  alfo   eine   öertöfcfienbe  9tofe  fagen. 
S)er  gro^e  9ftatf)  rebet  non  ber  Duede  ber  öotlen  20 
@rgie§ung  ber  Setigfeit, 

(^egen  bie  feI6[t  bie  IjeUefte  Snft  be§  irbifc^en 

ßeben§, 
®ie   au§   i^r  fernher  f teufet,   ein  blajfeg  ber^» 

n:)e(!enbeg  Sic^t  ift.  25 

|)ierauf  accentuiren  <Sie  öon  einem  Orte,  tt)o 
S^ectar  funfeit,  bie  Sngel  p  un§  freunbfd^afttid^ 

ftd^  galten, 
Unb  bie  ©tröme  be§  Sid^t^  mit  un§  empfinb^ 
H(f)er^auc^en;  so 

nic^t  fpnfen.     @o  t) errt) e ^ en  toir  aud^  bie  @tär!e 
be§  3(rme§: 

Sorn  unb  fütn  überfiel  bie  n)i(ben  ^od^beinid^ten 

SJJänuer, 
^a§  fie  bie   (Stärfe   be§  5Irm§,   tüorauf  fie  35 
trauten,  b  e  r  tt)  e !)  t  fal)n. 

9floaf),  156  6. 
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SSertDüftung  reben,   fo  tüie  ^lüdfeligfeit  ftam* 

mein,  an  tielen  Orten  aller  fieiligen  ©po^öen. 

SSergetelt.     ®ie  Pfeile  be^  ^obe§  um  ft^  ^er 

Hegen  fef)en:  ha§>  tväxt  niebrig.     S)er  Xoh  niu§ 

5      [441]  fie,  tüie  ein  alte§  Söeib  ha^  SBer!,  um  nn§  ^er 

tjergeteln;    unb  bann  tüirb  e§  tief.     SSei^m  SSorte 

tief  ift  gu  Bemerfen,  bafe  unfere  5£)ic^ter  eg  mit  Stecht 

t)on  i^ren  Werfen  braudjen.     2)enn,    meil  boc^  i^re 

^ebanfen    in    ber    X^at   fe^r    moraftig    finb;    ber 

10      3}ioraft  aber  tief  unb  oft  unergrünblid^  ift:  fo 

finb    i^re  SSerfe    tief   unb  unergrünblicf).     2ißa§ 

SSunber!  ha'^  man  ben  @inn  ni(f)t  fielet?   ^er  arme 

(S(^elm  !ann  ia  mo^(  einfinfen. 

®ama(§  fa^  td&  um  mic^  bie  Pfeile  be§  3:obe§ 
15  bersetelt.  9^oa§,  32  8. 

S^terfc^reitige    ©altum.     tiefer    öierfd^reitige 
SSer§  fteliet  im  ^imrob  506  ©. 
S)er  lang^änbtdCite  ^önig 
—   gui)r   öod    (S5rimmfüif)tig!eit   mit    feinem 
20  flammic^ten  9tei6fpie§ 

Unter    bie    gef(f)überten    unb    ge^jangerten  ^elle* 

:partirer.  2C. 
^ie  (SpieB!ned^te  n)id^en  gurücf;   bie  Sangenträger 
ber  t^einbe 
25         2ßel§rten  i^n  nid^t  t)on  fid^  ah.     @r  fc^Iug  unter 
hk  ^inber  t)on  @ber 
Duo,  Ütealjo,  Sebai,  unb  ben  öierfd^reitigen 

©atlum.  "  " 
@o  mie  ein  «ladfifc^  im  SBaffer  ft^  felbft  mit 
30  ^inte  bef^etiet; 

@D  röfirte  ^ier  bem  (lap^tfjoxim  ha^  fd^marge 

351  ut  an^. 

9^ic^t  n)a^r?   mein  Sefer!    §ter  l^at  fid^  unfer  ©r. 

9Ji  a  g  i  ft  e  r  felbft  übertroffen.     ®a§  g  r  a  u  e  a  f  c^-  [442] 

35     farbene  SO^ar!,  ben  boppeUen  SSallen,  unb  bie 

Sirbelbrüfe  mollen  n)ir  ein  anbermat  beU)unbern. 

©eine  3ftüftung  n)urbe  oergarftigt  2C.       e.  b. 

Deutsche  Litter aturdenkmale  70  ff.  24 
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SSIiefe.     ©ier  Ijobtn  mir  ein  üortreffüc^eg  SS(ie§  er= 
obert. 

Heerden  mit  weißem  vliei^e  beglienzt  um- 
irrten die  auen. 

3flcob  unb  Dlarfjcl,  5  8.       s 
^o§    muffen    @c§afe    ober    juei^e    ^lü()e    geiüefen 
fetin;    aber  nein!    fte  njaren  nur  begtän^t  baüoit. 
SSo  tarn  alfo  ber  ^tanj  ^er? 
35  Ol  f.     3ft  bag  nirfit  ein  fürd)terti(i^eg  SSoÜ?  35  öl!  er, 
beren  S^mnen  fic^  in  im  enbigen,  finb  fc^röcfUd^.         lo 
(^ro§'    unb    mäd^tige    ©tämme,    bie    9^ept)iüm, 

9tep!)aim,  Sn^im, 
3}Jit  ber  ©ibbarim  ©tärf  unb  mitSamgummim 
unb  @mim.  ^loafj. 

SS)a§   finb   nic^t    ä  m  e  t) ;    fonbern    ein  gangem  ^albe§  i5 
^u|enb  ^aninid^en. 
SSoUenbete  Sßäter,    unb    angefangene  Slinber. 
SBann  fängt  man  alfo  S5äter  an? 
@u(^  ermarten  üollenbete  SSäter. 

Offenbarung  Bt.  Älo^ftotfö  29  ®.      20 
Jßorgrunb.     3ft   ha§>    etma§    anber§,    aU    ÖJrunb? 
^oc^,  tüxx  finb  nic^t  Matcx,  unb  ber  große  3flot^ 
i)at  einen  ^infel! 

^einc  35ertiefung,  fein  SSorgrunb,   ha^  gelb  ein 
fla(f)e0  @tücf  ßeinmanb.  25 

9loaf),  204  8. 
80  malten  fie  öor  ber  8ünbflutl). 

[443]  Ueber  bem  51nblid  mit  fanft  burc^fal)rem 

bem  Söunber  betreten, 
Slatern   fie    über   ben  Ö^Ian^   ber  tafeln  mit  30 
fc^meigenben  Singen.  e.  b. 

80    fiatern     bie    SJ^enfc^en?     SBir    fürd^ten;     fie 
Werben  im  glatern  ^ur^eln,  unb  §al§  unb  33ein 
brechen. 
SSorUJurf;   meld^e^   gar  §ierli($  a.  8t.  Öiegenftanb  35 
gebraud^et  n^irb.      SJJan  foUte  fid^   fd^ämcn,   cö   ben 
S^eologiften  gu  entmenben. 
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Söoare.     Söon  ntc^t^  rebet  man  me^r,   aU  öom  2öi|e, 

unb  nic^tg  ift  fo  unbefannt,   al§  ber  2öi|.     SBeld^er 

äJlenfc^,    tt)e((f)er  ^idjter   tpürbe    nic^t    böfe    tüerben, 

5      tüeim  man  tf)m  fagte:   er  märe   nid^t  tri^ig;   ob  e§ 

gleid^    ou§gema(^t    ift,    t>ai   mir  me^r   Starren,    aU 

®ic^ter  ^aben?     @§  ift  mof)l  ma^r,   bafe  fein  SJRenfd^ 

fing  ift,  menu  er  nic^t  ein  bi^d^en  ein  S^^arr  ift.     2((Iein, 

auc§  biefe  Sieget  t)at  if)re  3(u§na^men.     ^enn  ift  diatf^ 

10      Öobmcr  nicftt  fing?    Unb  bennoc^  fein  9^arr!    ©em- 

jenigen,  ber  fid^  fo  oergef)en  moHte,  i^n  bafür  §u  Ratten, 

moUten    mir    nnr    fotgenben    ^er§    Oorlegen.      ^enn 

meld^er  ®id)ter,  unb  melc^er  SSi^ling  i)at  einen  SB alb 

eine  SBoare  genennet? 

15  SSilb,   Don  ber  ^nnft  nirf)t  be^ä^mt,   befe|ten  bie 

@6nen  unb  Steigen, 

§ot)ne  t)on   Socu§,    unb   Sträuche  mit  (^inna^ 

momu§  unb  9JJt)rr^en: 
[444]  ©ine  SBitbnife  mo^triec^enber  2öaare! 
20  moal),  7  8. 

2Bir  rochen  Ijier  fdpn  lad  an  und  ftorax.     ®iefe 
SBilbnife  fönnen  ber  §)err  3^atl)  befialten;   ^ocu§, 
Sinnamomu^    unb    3Jlt)rrf)en    muffen  @ie    bem 
§rn.   SBürjfrämer  SoI)enftein  miebergeben.     @§ 
25     ift   nämüd^    uic^t   fein,    fic^  mit  fremben  gebern  p 
fc^müden. 
SBaffen,  hie  ba§  fluten  öerternen.     ©o  bluten 
bie  SBunben  ni(^t  mel)r?  9^ein!  nad^  §errn  S3ob* 
mern  bie  SBaffen!     @ie  fönnen  e§  folgtid^  aud^ 
30     lernen. 

5In  ein  ^föftd^en  bon  S^^pi^f   ^o  in  friebfertiger 

Drbnung 
©eine   SB  äffen    bet)    ÖJartengerät^    ha^   931uten 
oerlernten.  ^loal),  14  8. 

35SBagcn.      3Ba§    teufet!    ©ijet    ber    9Zorbminb    auf 
SBagen?  ^a§  ift  ein  fauler  SBinb! 
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—  ttjenn    braufenb    auf    efiernen  SBagen  bcr 

9fJorbtüiiib 
Ueber  \\t  [df)xt  — 

Offciidanuig  St.  ^o^ftorfö  49  S. 
^a!   §a!    @o  braufet  ba§  @r§;  unb  fo  tüirb  \\d)  & 
ber    fanfte  3^P^ii^   ouf   einen  gotbenen  SBagen 
fefeen. 
SBäfjnen,  a.  @t.  benlen.     2)enn  auc^  DeraÜete  SBörter 
ergeben  bie  «Schreibart.     @ie  gleichen  bem  Pfeffer  in 
einer  SBafferfuppe ;  unb  gehören  jur  fremben  @ci)reib=  lo 
art,  ntit  ber  man  ein  ©ebic^t,  fo  gar  nac^  5(riftotetn, 
ergeben  !ann. 

—  tvix  n)äl)nten,  er  trüge  bie  Saften 
©einer  @c^u(b  — 

Offenbarung  Bt  ^lo^ftorf^  143  8.      i5 

[445]  5luc^  a.  (St.  SSa^n,   tpie  ber  beutüc^e  ^crni^ 
fagt: 

gflad)    Ü^egeln    tvixVt    (bie)    9^atur;    ber    mtn)d)en 

^ren§  ift  2öä!)nen, 
Unb  man  öerKaget  (S^ott;  unb  meiftert  if)n  bur(^  ^o 
St^ränen.  79  ©. 

@o  rechtfertigen  lüir  i^n  mit  Sachen. 
SSäljen;   ein  Siebting^tüort  ber  §rnn.  S^eotogiften 
unb  SBurmfaamianer;  gn^et)  gefä^rüd^e  Golfer! 
Multa  fero ,   ut  placem  genus  irritabile  vatum  25 
Cum  fcribo.     Horat. 
9fitrgenb§  aber  f)aben  tüix  ein  fo  fc^öne§  (^ztüäl^  aU 
f)kx  gefunben: 

SQ3enn   ha§>  t)inbernbe  ?}Ieifc^   öon  meiner  @eele 
getuälst  UJirb.     ^oat),  309  8.      30 
©rftlid^  aber  bitte  icf)§  öon  ben  ^nod^en  §u  Watten 
ober  §u  tDinben.     Ober 

Sd^   tüill  bem   So^n  befef)Ien,   ba§  Sd^mert  im 
^ater  §u  njäljen.      e.  b.  354  8. 
3ft  ba§  nic^t  ein  (^emätj?  »^ 

Wachfen;   mit  ftrebenben  Schritten  mac^fen. 
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er  fahe 

Ihn  mit  ftrebenden  fchritten  zu  Jofephs 
lügenden  wachfen. 

3acob  uub  3ofe^^  4  8. 
5  SSalbid^ter  §ong;  jonft:  ^ängenber  SSalb.     ©ter 
fe^en  imr  SSerüebte,  a(§  ©i^^örner,  üettern. 
[446]  —  2)ie  (iebenben  grauen 

Giengen 

^urd^    ben    n:)al biegten    §ang    mit    gögernben 
10  (Sd^ritten  ^inaufh)ärt§. 

^oal),  176  8. 
(So  fabelt  auc^  ber  §err  @el)er  einen  tnalbid^ten 
©ipfel,  nio  n:)ir  üieleid^t  einen  gi^fetid^ten  SSalb 
gebrauchet  Ratten. 
15  —  ^ie  ^orf)  unb  ergaben 

@tanb,    unb    mit   teifem    (^exäu\^    öom   ftiUen 

lüat biegten  @i^fe( 
@d|(ummer  unb  3:^au  auf  bie  9flu^enben  träufte  — 
in  ^ero  befangen  92  8. 
20  SSotlfiji^  ein  gebirgic^ter;   \o,   wie  ein  gematt- 
fijd^te^  (^ebirg;  ber  ^ESaltfijc^  nämUc^  i)at  einen 
^ol^en  9lüden. 

^omolg    errettete   nidit   ben  ftarfen  gebirgigen 
SBallfifd)  IC. 
25         SBenn    er  bie  gtut^en  peitfd)te;    nod)   fein  ge«» 
:pf(üge(te§  @d|n)immen. 

moa^,  299  8. 
®a§  §alf  bem  36crjc§  aud^  nid^t.     SDa§  ge^  flu  gelte 
@c^n)immen  gefällt  un§  gerabe  fo,  al§  ein  gei)uf- 
30      eifteg  Üteiten. 
SSanbeInbe    ©immet    umfliegen    ein    5lntlife. 
S)iefe§  nioHen  njir  nn§  näd)ften§  malen. 
—  al§  fein  er^abener§  5lntli^ 
SBanbetnbe  §immet  umfloffen  — 
35  Offenbarung  St.  ^opftotfö  162  8. 

SBaff er:|)rot)in§.   Unfere  2ßafferbid|ter  t)aben  aller- 
liebfte  SBaffcrfod^en.     1.   eine  2[öaffer|)roöin5; 
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^a  man  ja  fonft  be§  9^^^»««^  Söaffer- [447]  reic^ 

fagte.    2Bo  nun  ein  9leid^  ift:  ba  finb  aud^^roüin^cn. 

^ie(e  SSafferproöingen,   bie  nur   ber  §immet 

begrän^te.  91oa(),  282  ®. 

2.  SSaffcröie^;  unb  ba§  finb  nirf)t  nur  ?5ifc^e:      & 

^t)ier  unb  SSöge(,  unb  SD^enfd^en  mit  einem  ©c^tag 

gu  öerfuüpfen, 
©topfte   (a.   @t.   füllte)   nic^t  ben  9^ac^en  be§ 

^ob§;  er  ftieg  in  bie  liefen, 
5lu(i)   an  beni  SS  a  f  f  e  r  ü  i  e  I)  ben  endigen  $  u  n  g  e  r  lo 
äu  fpeifen.  e.  b.  298  ®. 

@o  üertnüpfen  bann  ©daläge;  fo  fpeifet  man 
ben  junger,  unb  trän! et  ben  ®urft.  3.  §aben 
mir  auc^  SBafferfpiele;  j.  (5.  biegvünen^inber 
be§Utanotang§  15 

—  —  begiengen 
©eltfame  «Spiel'  um  bie  5(rc^e  mit  233  äff  er  treten 
unb  $(ätfd)ern.  e.  b. 

2öir  möd^ten  ben  grn.  '^at^  gern  SBaffer  treten 
unb  plätfd^ern  fef)en.     ®a§  ^(ätfd^ern  fonberüc^  20 
gefällt   un§.     4.    bauen   n)ir    aud^   ^kauern  öon 
SSaffer. 

(Stürzen    bie    1ü  äff  er  neu   SJJauern    t)on   bet)ben 

Seiten  gufammen, 
Unb  begroben  ben  ^rieg  in  bie  See.     c.  b.  333  ©.  25 
5.    l^aben    Wix    SBaffergebirge,    SSafferurnen 
u.  b.  gl. 
5Iber    nun  traten  bie   SBoHengegette  fic^   auf, 

unb  man  fa^e 
[448]   Umgemenbete   SSafferurnen  gur   (Srbe  so 

geneiget, 
Srt  unjäf) lieber  Qa^i  mit  öolten  ftro^enben 
Säudien.  e.  b.  326  8. 

5ld^!    Ujetd^e   ftro^enbe   93äu(^e!    unb   gie^enbe 
Steige!    6.    ^eigt   alfo   biefe§   eine   ^affermelt.  35 
c.  b.  110  8. 


1 


2Be]  9^eoIogifd^eg  SBörterbuc^.  375 

SSelc^eg  ber  i^ini^  tüiberfte^,  unb  über  bie  SBaffer- 
tüeÜ  frf)lt)e6e. 
3(uc§  ein  tüäffern  '^cttl  ha  fc^Iofe  ein  Stfjtoet^cr: 
unb  ic^  md)t! 
5         SSeiter  ^in,  unter  bem  füblirfien  @nbe  be^hjäffer«« 
nen  93ette§.  e.  b.  174  8. 

Sß e  1^ f  e L    3ft  f olgenbe^  nic^t  eine  feine  S8erniä^(nng? 
@^'   nod)  ber  SSec^fel  fic^  mit  i^rem  (ber  Qatire) 
ßauf  öerniä^Ite. 
10  Sammlung  9ltco(at  87  ©. 

a.  ©.   e!)e  noc^  Qo^re  auf  einanber  folgten; 
QUein  toaxin  tüax  ha^?   Ueber^aupt  merfen  \üiv  an, 
bog  ha^  SSort  ö  ermatten,   unb  alle  feine  @prö§- 
linge,    Ujunbertirfien    Fügungen    in    ber    beutfdien 
15      (S^racf)e  unterworfen  ift;   ?}ügungen,   bie  allein  ba^ 
TOert^um  rechtfertiget:   benn  biefe^  re(f)tfertiget  aud^ 
^^or^eiten. 
SSeg.      Sieber  Sefer!    SDu   l^aft   mit    un§  fd^on  einen 
@el)raff  bemunbert,  ber  ba  SBeiten  öerfc^tang: 
20      bemunbere  boc^  folgenben  2öeg! 

Slber   fein  2öeg    ift    öon   einer  bie   8a1)i  öer- 
fd)Iingenben  Sänge. 

moaf^,  310  8. 

[449]  ®er  ©d^tunb  biefer  Sönge  geiget  bn§  geine 

25      be§  SBi|e§  an,  ber  i{)n  erfunben. 

SB egf allen,     ^an  irret,  n)enn  man  glaubet,  ha^  bie§ 

n)egfat(en    ^eiße;    e§    ()eifet    öergeffen.      „^m 

jc^ntcn    (SJefangc   be^m   545  2?erfe   finb   folgenbc 

Seilen    n)eggefarren."       ^oa^,    413    @.       2öir 

30      fc^tugen  nac^;  wiv  glaubten,  fie  foUten  toegbleiben; 

aber  fie^e!   tvix  irrten  un§,   unb  fte  follten  einge«» 

f chattet  n^erben.     ®a  fiet)et  man,  ba^  man  mit  htn 

beuttic^ften  SSorten  oft  unbeuttid^  merben  !ann.    SSörter 

finb  Seichen  ber  (55eban!en ;  ba§  ift  ma^r !  SSenn  aber 

35      meine  (Sebanfen   nun  anar(f)if(f)  finb:   fönnen  mo^t 

if)re  S^idien  biefe  5Inarcf)ie  üerläugnen?  Q.  @.  SBenn 

tdl  fagte:   S3obmcrn  ift  bie  gefunbe  S^ernunft  in  ber 
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®ic^t!imft    tüeggefalten:    lüurbe    ba§    nid^t    burc^ 
t)alb  ^eutfc^lanb  feigen,   fie  fel)let  i{)m?   Qn 
ber  Sdjiuci^  hingegen:  fie  ift  if)m  einjufd^atten. 
@o    watjv  beljbeö   in   einem   getDiffen  Jßerftonbe  nun 
jet)n  !ann :  f o  üiel  burc^nebelterbitb-uubmort''  5 
reicher  Sßi^  ift  if)m  bagegen  gugefalten,   tia^  er 
ber  gejunben  Vernunft  gar  iüo^I  entübrigt  fet)n  fonn. 
^enn   iüirb  nid)t  jeber  lieber  tüi^ig,   aU  vernünftig 
fe^n  n)oIIen?    ^att)   Sobmer  f)at  ba^er,  mit  §ütfe 
feinet  ^infeB,  bie  alte  unb  neue  2)ic^t!unft  bermafeen  lo 
bertufc^et,  ha^  man  jene  üor  biefer  nic^t  fieljet. 
SBegfc^redten    einen,    ober    megf c^eud^en.      2Bir 
benfen  sterbet)  an  einen  $opan§,   mit  bem  man  hk 
^inber  jaget.     8c.  @n.  braucEien  i^n,  hi^  5lrmut!^ 
5u  üerjagen.  15 

[450]  ^ie  ^xQä)t  unb  Ue^pigfeit  ^at  Slrmut^  tu  e  g- 
gefd^redt.  Raffer,  94  8. 

@0  !ann  auc^  ha§  (^egent^eit  fieiffen. 
SSeinenbe  SBotfen.     ©ie  armen  2ß 0 ( f e n !  SBa§  mag 
i^nen  borf)  iüieberfa^ren  feiju?  20 

2(uf  i^m  ru^et  bie  9^ad^t  mit  falten  meinenben 
Sßotfen. 
Offenbarung  Bt  ^o^ftorfg  95  8. 
SSir  n)erben  fo  batb  üon  2B  einen  nic^t  Io§fommen. 
Boni   viri  lacrimabiles,   unb  unf ere  !^ e i li g e  25 
SJiänner  finb  fe^r  gärttic^. 

—  ©ier  n)einten  bie  8eeten  mit  S^^ränen 
ber  (Sngel.  e.  b.  21  8. 

§ätten  fie  nic^t  beffer  get!)an,  fie  Ratten  mit  iEiren 
eigen  enS^^ränen  geujeinet?  ^enn  mie  it)  e  i  n  e  n  30 
hit  (Sngel?  @olI§  fieigen,  fefir  meinen?  SBenn 
einSJiann  alfo  meinet:  fo  meinet  er  mit  X^ränen 
ber  SBeiber.  20er  aber  mie  ^lo^ftocf  meinet, 
ber  meinet  mie  ®Ioa.  Söir  fagen  aud^,  X^xäntn 
meinen;  mir  meinen  nämlic^  aud^  931  ut;  mir  ss 
!önnten  leidet  oor  ^^reuben  über  uufere  (Srfinbungen 
ein    gar    anber    SBaffer    meinen.       ^a§    gen 
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§imtnet   auf*   unb   herunter  tüeinen  ift  meit 
über  unfere  SoBfprüd^e. 
SBeitfdEieiniö    flimmernbe    SBaffen.      ^er   ^err 
SWagiftcr  finb  immer  gu  bemunbern;   @ie  fifeen  am 
5      großen  ober  üeinen  2:if(^c^en;  @ie  gtmmern  ein 
SBeltd^en,  ober  ein  Sßörtc^en. 
@te  sogen  trnp^Jtoeife  f)er  mit  meitjcfieinig 
fUmmernben  SBaffen. 

»limrob  428  ©. 

loSBelten  öonSctaöen  t)at  eintönig;  Sßelten  [451] 
boll  Starren  aber  giebtg  auf  bem  $inbu§.  £)ft 
t)at  ein  ^önig  nic^t  ha^  ^aufenbt^eild^en  ber 
SBelt  5U  bef)errf(^en ;  unb  ein  ^i(^ter  nid^t  ein 
(^räfelein  auf  bem  ^arnaffe  gepftüdet. 
15  moa^,  48  e. 

SSellen  finb  SSetlen;  nid^t  tva^x?  20er  |)en!er  ^at  je 
Söeüen  jufammen  geroHet?  ®er  §err  S^lat^! 
(Sic  rollen  eine  SSelte  öon  ^a^tjrug;  roeil^flone 
gu  niebrig  fliuget. 
20         5lber  ^ebora  trug  öon  ben  S3(ötteru  be§  93aume§ 
^apt)ru§ 
Unter  bem  5lrm  ^wo  fanft  ^ufammen  gerodete 
SScnen.  ^00^,  238  S. 

Xa  ujar  alfo  ba§  $a:pier  fd^on  öor  ber  @ünbflut§ 
25      erfunben. 
SBelt.   §ter  lernen  föir,  ba§  bie  grof;c2öe(t  @(^äf  er* 
gebidjte  mad^e: 
SDer  ftille  @d^äferftanb   mirb  bon  ber   großen 
SBett 
30         5luf  ein  gemiffe^  3^et  entfernet  öorgefteltt. 

3crni^,  2  S. 

Tlan  fielet  mot)!,   ba§  ber  SDid^ter  in  ber  großen 

SBelt  gelebet  ^at 

SBie^ern  bonnernbe§  ber  ^ferbe.     ^ein  ^id^ter 

35     fjat^ferbe  bonnern  taffen;   SSirgit  lägt   fie  nur 

mit  feurigen  ^t^em  ben  SJiorgen  an^aud^en. 
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3Ö0  mm  treuer  ift,  ba  faim  c§  anc§  fnaftern  ober 
bonnern. 

—  i^t  tüaren^  t)erf(^ieb(id)e  ©timiuen: 

[452]  (S  u  m  { c  n  ber  garten  3  n  f  e  c  t' ;  ein  ^feifenbe§ 

@(i)tagen  ber  ^öge(,  5 

Dber   ein   tüirbetnbeö  Sieb,   ber  ^ferbe   bon* 
nernbeg  2öief)ern. 

moai),  401  @. 
2öinbt(f)ter  ©turmtüinb.     2)a§  ift  neu!  ba§  mußten 
ttjir  t)orf)cr  nidjt,   baß  ein  (Sturmn)inb  toinbid^tio 
fet).     2)iefe   @ntbec!ung   finb   wir  bem  grn.  gf^at^e 
jc^utbig. 

9^ad)  ber  SSeränbrung  am  ©rbball,  bemSBerfber 

reiffenben  gfut^en, 
TiaQ    hk  Suft    unb  ^a^   Tlczx  ber  rt)inbi(^ten  i5 
©türme  bebürfen.     ^loaf),  368  8. 
S)a§  SBerf  ber  ?^Iut^en  ^at  etma^  todenbe^;  man 
lüei§  nt(f)t,  ob  ber  @rbbal(  ober  bie  ^eränberung 
i^r  Söerf  finb. 
SB  i  n  f  e  ( n  ein  ft  e  r  b  e  n  b  e  § ;  \)a^  arme  SB  i  n  f  e  I  n !    (S§  20 
ftirbt  alfo? 

5l6er  balb   Jt)irb   jic^  ber  furchtbare  ^ob  am  ^age 

be§  3ömmer§ 
Ueber  fie   breiten,   am   S^age  ber  Dual  unb  be§ 
fterbenbenSBinfeIng.  25 

Offenbarung  93  8. 
^od)    ein  fterbenbe§   SBinfeln!    be§  ^eil.   SBin- 
feiert. 

3n  if)r  miiffe  man  auf  ben  (SJebirgen  ein  ft erben- 

be§  SB  infein  30 

|)ören!  (Sin  fterbenbe§  SBinfeln  in  tiefen  tier«» 

faticnen  ÖJräbern 

ajJüffe  man  ^ören!  c.  b.  100  8. 

3tt)et)  allerliebfte  ^aninid^en!   n)ie  fie  nid^t  ^ucfen! 

SBiefiernb.     9?oc^  etma§  mie^ernbeS!  SBie^ernbcss 

S3licfe  unb  üerliebte  $ferbe!    @t)!   §err  [453] 

9lat^!  SBie^ern@ie  einmal  mit  tl)rem93ti(fe! 
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3u  bie  (in  SJlit^cfielgrotten)  entfc^lüpften  mit  gtü^en- 

ber  @tirn  tt)o(Iüfttge  ÜJJägbc^en; 
Sii^9^i^^9^     folgten    nad)     mit    mie^ernben 
33  Helen  ber  SBoITiifi      9Joa(),  60  8. 
5      ^irgil  faget: 

Speluncam     Dido,     dux    et    Trojanus 

eandem 
Deveni  ent.  etc. 
Sß  i  n !  e.   ^Mi  f  p  i  e  ( e  t  um  be§  armen  2a^axn§>  2B  i  n !  e  ; 
10      allein  tüa§>  ift  ha^?    Sßir  tüoKten  auc^  gerne  fpieten. 
SSie    ein  jugenblic^   Samm   um  beine   SBinfe   gu 
f^ielen.       Dffenönrung  131  8. 
^ie}e§   lispelt,   mie  noc^   ^tüanjig  StiUn  ha^ 
§er§  ber  fc^önen  (Jiblt:  ein  a(lerliebfte§  (^etifpel! 
15      (Spielen  bießämmer  fo?  Wan  f ann  leidjt  glauben, 
hai  üon  biefem  SBorte  öiete  S^eiQe  entfpringen;   aU 
5.  @.  93et)fan  minfen,   ©af;  minfen,   u.  b.  gl. 
SBintereinbetebenber.    ^iefeS  ift  eine  ©djmäui^etet), 
bie   ber  ^rop^et  bem   SS  int  er  machet.     @§   mar 
20     bem  töbtenben  SSinter  noc^   nie  nac^gefaget  morben, 
'öa^  er  belebe. 

SSie   gur  Seit    be§    betebenben  SBinterS   ein 
fjeitiger  g'^fttag  ^eröorgetit. 

Offenbarung  26  8. 
25SBinterf)üge(;  aud^  §üge(  üonSBinter,  unb  Serge 
non  (Sommer. 

SBinterl^ügel     üon    ($i§     bebedten     bie     meiten 
^roöinsen.  9^oa^,  328  8. 

[454]  ©inSiS^ügel  ober  öiSberg  märe  nic^t  !alt, 
30      ober  grtimfetbergifd)  genug  gemefen. 
SSirbeln.      2ltle§    mirbett    beQ    mirbetf üdjtigen 
®i(Jtern;  bie  ©puren  fo  gar. 

Unb  ?^reube  flog  in  mirbeinbfraufen  Spuren 
^urd^  moUuftfc^mangre  gtureu. 
35  8ammlung  Nicolai  6  8. 

Sßirt^.     ®er  5maben  8peife  unb  Sßirt^  ift  ber 
SRenfd^.      8inb    ba§    nidjt    unbanfbare    (55äfte? 
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©rft  Betüirtl^en  Wix  fie,  unb  bann  freffen  fie  un§. 
@§   foHte  olfo   ijeifeen:   ber  SO^aben  SSirti)  unb 

(Soll  ©Ott,  ber  bteien  ÜQih,  berSD^oben  @peif 

unb  SBirtii,  s 

(So  öätertid^  öerforgt;  fo  präd^tig  au^gesiert, 
(Soll  (^ott  ben  9Henf(i)en  felbft,  bic  (Seele  nid^t  met)r 
fc^ä^en?  |>aaer,  116  8. 

(Sc.  ÖJn.  bte  uns  bi§  gum  @nbe  im(er§  3Börterbutl^§ 
^ulbreid^  begleiten,  mad^en  fid)  bie  greube,  un§  erratt)en  lo 
ju   laffen:    ob    etman   @ott    ber  SOlaben   @^eif 
unb  SBirtl)  fet)?  variantes  lectiones! 
SKoIfen.     ^ie  SBe^mut^  mu§  eine  entfejti(^e  §anb 
f^ahtn:  fie  ftreuet  2öol!en  an§>  biefer  §anb. 
Wehmuth  ftreut  auf  das  grau  der  haare  mir  i5 
wölken  von  afche. 

Jacob  und  Jofeph  85  S. 
5In  einer  ^anbootl  tväxt  e§  aud^  genug? 
SSoÜenloS.     Einern  fo  t)eiligen  unb  öielfagenben 
SSorte,   aU  2öoI!e  ift,   borfte  nicftt  ein  SöetjUJör^^  20 
[455]  tetein  fdimer  fallen.     S[)er  Sc^er  fagt  tnolf  en* 
Io§;  mir  bergelog. 

3^0    ftanb    auf    einmal,    bei)    be§    SlHerljeiligflen 

(Eingang, 
SSie  einher g  (55 otte§,  ber5lltar  be§  9)iittler3, 25 

üor  @abriel§  5luge 
Söolfenlog  ha  —  Offenbarung  16  6. 

^enn   im   §immel   ^at,    n^ie    in   ber   römifd^en 
^irc^e,  jeber  ©eilige  einen  5lltar. 
Söürgen.     So()cnftein  beambriret  alle^,  bi§  auf  ben  so 
^ot^;  ^ati)  Sobmcr  bur^mür^et  gar  bießuft; 
ja   tüDl)l  bie   ©ünbflutl).     SBürje  fangen;   unb 
©uppen  riechen:  ba§  ift  fcl)ön! 

Hub  fie  fogen  hk  SSürje  ber  Suft  mit  geizigem 
Sügen.  9loa^,  195  8.      35 

5).  ^.  fie  rod^en!  ©0  trinfen  toir  ben  (^Ijampagner- 
tu  e  i  n. 
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SBunbmöIer;    \)a§'    finb    ^o^e    ^rD:pl^een;    b.    ^. 

SSunben  finb  rü^mlid^.     5lber  norf)  iti^t  genug! 

S)iefe  ^rop'^een    tt)tjd)en   auc§;   benn  man  mu§ 

alle§  ^erfonniftren. 

5         gurc^t  fennt   ein  (5Jeift  fo   h)enig  auf  (Srben,   o(§ 

e^mat§  im  |)immel, 

3Bo  er  bie  ^o^en  2:ro^f)äen  erfod^t,  bie  tief en 

Sßunbmöier, 
®ie    t)on    bem    vorigen    ÖJIanj'    ein    menig    §u 
10  m  i  f  d)  e  n  tiermoc^ten.     9?oa§,  157  8. 

?^re^Iic^  finb  bie  gefallenen  @ngel  ettüa§>  bun!el;  unb 
iiire  ^immtifc^e  ^Ueibung  ift  ettna^  öerfenget. 
[456]  SSurmfticötd^te  Einlage.     @inb   \)a§>  nid^t  bie 
neuen  ©po^öen? 
15         SBenn  bie  ßiebtinge  (^otte§  im  finftern  ^tid)t 
be§  Drd^ug 
3^rer  tüurmftid^ic^ten  5lnlag'  unb  xf)xtx  ber^ 

tüelften  SBonne, 
''äU^n  fd^nelle  Derföeüten,  mit  i^nen fluchten.  — 
20  dloaf),  147  ©. 

@inb  unfere  (Seelen  murmftic^id^t?  (So  ^abtn  ber 
§err  Sftat^  gen)ife  einen  großen  SBurm!  i)enn  i^re 
(Seele  ift  f e^r  groß,  unb  f otglid^  fe^r  tu  u  r  m  ft  i  d^  i  4 1. 
SSieber  ein  ^aninii^en! 

?). 

Snbem  mir  auf  ein SJlittel badeten,  biefen  ftof§enSutt!er 
p  bemüt^igen;  unb  auf  ein  SSort  in  ber  beutfc^en 
©^rac^e  fannen:  fo  erfd^ien  un§  ha§>  ^räutd^cn 
?)fo^   in    einer    ebetmännifd^en   dJeftalt.     ®ie   §meen 

30  ©pi^en,  au§  benen  e§  gebilbet  ift,  gtidEien  ben  @onnen^ 
ftralen,  auf  benen  bie  @nge(  herauf  unb  ^erab 
glitfc^en.  (Sein  Widm  mar  fo  ftoI§,  ha^,  ungead^tet 
in  bem  ßanbe,  mo  e§  §er!am,  bie  Kräuter  unb 
93Iumen,    aUe    ÖJüebmagen,    5.    ($.    dJebuÖrtg- 

35  gtieber  2c.  annehmen,  unb  hen  SO^enfc^en  nacfiäffen; 
e§  bod^  t)or  un§  ni(i)t  bie  geringfte  S3emegung,   ober 
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93eiigung  machen  bunte.  SSir  fafjen,  a(y  ein  IRidjkx, 
greifegrimmic],  uiib  mit  über  eiuanber  gefcf)(ageneu 
93eiueu,  unb  befaljleu  bem  ^^lufömmlinge,  511  acceu== 
tuiren;  benn  mir  nterften  iüo^t,  ba^  man  mit  [457 1 
biefem  §erni  in  feiner  ©prad^e  reben  muffe;  fo  mie  ^ 
ein  ieber  ^idjter  nad)  feinem  Upotlo  beur== 
tt)eilet  fel)n  lüill.  Sldein  ber  .^err  öon  ?)  mar 
ftumm ;  ob  er  gleich  gar  roof)!  o()ne  §ü(fe  eine§  anbern 
93uc^ftab§  reben  fonnte.  5(bcr  mir  roi^en  ben  33raten. 
(Seine  Stimme  nämlirf)  f)atte  mit  ben  Stimmen  ber  10 
Zöglinge  5Uia^  unb  ^S^Ijcouö  gar  j^u  üiel  Slet)ntid)= 
feit,  at§  fid),  mie  ein  ^fet  auf  ber  (^affe,  f)ören  ju 
laffen.  @§  mar  aber  biefer  ftolge  3un!er  finnreid^, 
unb  trug  feine  S3tttfd)rif t,  benn  er  liebete  ha§> 
5lu§Iänbifd)e,  mie  bie  ^^3erfiancr,  auf  bem  Uop^e.  2öir  is 
uaf)men  unb  lafen: 

«ittfd)rift: 

3ln  bie  §erren  SBortrtc^ter  unb  ^uc^* 
ft  a  b  e  n  t)  e  n !  e  r. 

Söeld^ergeftalt  unb  ma^maßen  bie  finnreic^en  Ferren  20 
Sobmcr  unb  SSicknb  unjere  (^eftalt  unb  ben  SBo^l* 
!ta ng  unferer^Ueber  öor^üglic^  gefunben  Ijaben, 
errettet  au§  S3et)Iagc  2c.  Syndfluth  <fcc.  unb  alte, 
bie   mit  ^etru^üfc^en  Settern   gar  mei^Iic^ 
gebrudet  morben.     ®a§  §ufammen  geflidte  ü  ^at  25 
un§    meieren    muffen;    unfer    ^Sudiftabene^rgei^    aber 
ftrebet  and)  nac^  bem  ^la|e  be§  !  I  e  i  n  e  n  ©  e  r  r  d)  e  n  §  t. 
5l((ein  I)ter  merben  mir  gebcmüt^iget;  unb  §mar,  ma§ 
am  betrübteften  ift,  t)on  ben  Gönnern  unferer  ÖJonner. 
3ene  merfen   un§  einen  ßfel§!(ang  öor ,   of)ne  gu  be-  30 
benfen,  ha^  unfer  SSater  ein  I)i^iger9JJannfei), 
unb  gemiß  uid^t,  mie  ein  @fel,  fprec^e.     Unfere  SSater* 
ft ab t  [458]  Zyrich  ift  fonft  fo  einig  mit  ^aüe;  unfere 
SSeifen  fo  meife,  at»  jene :  unb  bod^  empöret  man  ftc^ 
miber  unfere  Unit)erfat^33ud)ftabenmonar(^ie.  ^^ 
3o,  mie  eine  SSermegen^eit  immer  ftötjer  um  fid^  greift, 


t 
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je  gebulbiger  man  bet)  ber  erften  ift:  fo  unterfteljet 
matt  ft(i|  fo  gar  uit§  öott  ben  ^ftü^en  gu  tierbringen, 
bie  tütr  boc^  Qal^r^unberte  burd^  auc^  in  Sci^J^lg 
er!)atten  i)atten;  in  i^ei^i^ig,  ba§  n)ie  Xa^  unb  S^ad^t 

5  öon  Zyrich  unterfc^ieben  ift.  ®a  nun  unfer  3:^rott 
auf  fo  uner()örte  5(rt  erfcfjüttert  n)irb;  ba  man  un§ 
bieffeit§  ber  kipcn  tjergöttert,  unb  jenfeitg  ber  3ll^ctt 
gar  an  unferm  ®afet)n  gmeifelt;  unfern  Tempel  eitt* 
l)eitiget;    e§    mit   unfern    (Gönnern   ^ätt;    unb    i^rc 

10  SiebUnge  öerac^tet:  fo  müßten  mir  hen  SSo^Iflang 
unfererÖ^tieber  nie  gehöret  §aben,  menn  tpir  nid^t 
merften,  ha^  un§  §ier  ^u  ötel  (S^re;  bort  gu  öiet 
©c^impf  n)ieberfa§re.  ®enn  ber  ftölgefte  äJienfd^  ift, 
Ut)    §ugefrf)(offenen    2;^üren,    fein    fc^ärffter    3flic|ter; 

15  folgtic^  aud^  n:)ir,  bie  mir  fo  öiet  menfd)Itd^e§  an  un§ 
l^aben;  ja,  tt)ir  müßten  iiid^t  me!)r  unfern  ^lang, 
burd^  bie  fd^impfenben  Stimmen  ber  (Ba& 
träger,  entmei^en  ^ören:  hofften  mir  nic^t  in  un§ 
get)en. 

20  SBir  ge^en  olfo  euer  SBort*  unb@t)Ibenge- 

ric^t  flet)enb  an:  un§  entmeber  ba§  üeine  §errd^en  i 
be^  Seite  ju  fc^affen,  ober  SSiberfad^ern  ^.  9t.  SB. 
aufzulegen,  feine  Steckte  unb  Slnfprüd^e  pr  ©infirfjt 
einguf  (Riefen. 

25  [459]  ^laä)  ^uri^Iefung  biefe§,  unb  ^^Iäger§  ^Tbtritte, 
fiel  unfer  rid)tertid^er  S3efd^eib,  mie  folget: 

Itrt^cit; 

meld^eg  §mif(^en  genfer  l),  §errn  t)on  ü,  unb  bem 

fleinen  t  gefaltet 

30  morben. 

9^ad^  S3eratl)fd^tagung  mit  ber  gcfunben  SSernunft 
unb   bem  gebietl)enben  ÖJebrauc^e  er!ennen  mir 

(Sd)öp)3enunb  33el)fifeer  be§  2[Bortgeric§te§: 
ha^,  nac^bem  deducenda  nid^t  deduciret  morben; 

35  $  e  r  r  t)  0  n  ü  unb  ba§  !  I  e  i  n  e  i  aber  ein  mol)t^erge* 
brac^te§  3fted£)t  l)aben ;  eigenfinnige  Seute  ouc^  nic^t  gu 
befe^ren  finb:  ha^ 
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3un!er  t|   feine  ^errfc^aft  I)intern  5(Ipen: 
ha^    fteitte    i    aüein    an    ber   @ale    fein 
|)äu§d^en,    begatten    foKe;    mit    auSbrüdüc^er 
55ern)ornung ;  bog,  mer  fic|  follte  gelüften  laffen, 
feine  ©rängen  §n  überfd^reiten ,   ber  foll  alfofort  5 
t)or  unfer  (55ertc|t  gegogen,  unb  ben  @at t)ren 
übergeben  n)erben.     lt.  b.  S5.  9t.  SB. 
ÖJegeben  in  nnferer  neologifc^en 
^an$ete^,  b.  6  SJlart.  al^  ber  bob- 
merifd^en  fatalen  (&poä)a.  Sötr,  lo 

't>k  ^tc^tcr. 
Rationes    decidendi    finb    gu    lefen:    (S5ottfd)eb§ 
groge  Sprachlehre  675  @. 

[460]   3- 

Säften.     ©nbtidEi,  lieber  ßefer!  ftel^en  n)ir  mit  einanber  is 
am  Sftanbe  ber  ^iefe.     grene  bid^!   balb  njirft  hu 
fo  gut,  rt)ie  mir,  auf*  unb  nieberfteigen,  unb  hu  perlen 
fifc^en  fönnen.     S)enn  mie  unfer  ^r^ben  fagt: 
®ie  Se{)ter  fielet  man,  mie  ©toppein,  oben  flieffen. 
SSer  perlen  fud^en  mill,  mirb  in  bit  ^ief e  muffen.  20 
SBir  ^aben  fie  gefuc^t,  biefe  perlen,   unb  gefunben; 
ja  mir  finben  nocE)  ein  niebüd^e§  $  erleben. 
D!  t^ürften!  unter  9JJiIIionen 
^ieft  ÖJott  fid^  einen  au§  ^u  fronen, 
Unb  jäpt  i^m  aller  @d^ic£fa(  ein.  25 

Raffer,  131  6. 
5[)iefe§  ä^^ten  ^at  gmar  fonft  feinen  @inn;  e§  be- 
fömmt  aber  einen,  menn  man  fi(^  einen  S3euter  üor* 
ftettet,  ben  ein  ?^ürft  f)ä\t,  um  fid^  öon  (SJott  bie 
©c^idfate  feiner  Untert^anen  hineinjagten  30 
§u  taffen.  S^  biefem  beutet  gäpen  mir  ond^ 
fotgenben,  au§  bem  bie  2Bei§^eit  gejä^Ü  mirb: 
Unb  SSoIf,  bem  bie  ^atur  hk  SSei^^eit  üor- 
gejä^tt.  Sobmer* 

Särttid^feit  geminnt  in  einem  neuen  SRunbess 
ein   öort^eit^afteg    ^^teib.     ®enn    hit   §ofen 
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waxtn  xi)x  in  bem  alten  SRunbe  jerriffen  tüorben. 
§err  3^^^^*^^  if^  ^i"  treffüd^er  ©i^neiber. 

[401]  Xie  in  bem  bunfetn^rieb  verborgne  3  ärtlid^  feit 
(SJemann    im    neuern  aJiunb   ein  öort^eil^ 
ö  i)afte§  ^leib.       ^crni^,  6  8. 

©ier  ift  aud)  'öa^  aj^ufter  beg  ^teibe§! 

^e§    ^(eibe§    SJ^ufter    mar    nic^t§    aU    ber 
ajJenfd)en  Seib.  e.  b. 

©0   gingen  unfere   ©c^äfer,   mie  bie  §et)bucEen? 
11      2öir  §meife(n!    ®ie  erften  ^teiber  maren  mof)I  immer 
etma§  meit,  bi§  9Mrren  baran  fünftetten,  nnb  ber  ÖJe= 
braud^  ^injufam,  nnb  9J^oben  l^eiltgte. 
fangen,     golgenbe  gongen  t)at  fein  ÖJrobfc^mibt 
gemacEit,   finb  fie  gteic^  öon  @ifen.     diatf)  S3obmer 
1^      tjat  fie  gefd^miebet,  unb  ^tbam  gebrauchet: 

5l(fo   fagt   er,  ha^  ^erg  mit   eifernen  gangen 
beffemmet.  ^oa^,  180  ©. 

SSir  glauben,  bie  @ee(e  ^ielt  biefe  gangen, 
gec^en.     ?^(eifc^  gedjen  unb  S3Iut  freffen:  Siefjc 
20     ^noc^en. 
ger§anfen,  gerfdietten,  unb  üielerte^  geitmbrter 
mit  ber  @t)Ibe  ^er* 
@ie    gerjanften   fic^    in    6t)nobaIt)erfamm= 
lungen  tauge.         9loa§,  55  8. 
25     [462]  ^enn  lange  üor  ^oal)n  maren  9teformirte 
unb    @t)nobaIt)erfammIungen,    mie    bie    ®or== 
bred)tifd^e. 
gerquetfd^er.     Sauge,  tauge  ^aben  mir  nid^t  einen  fo 
öortrefftid^en  gunb   getrau;   unb  fann  unfer  Sob  it)n 
30     nict)t  ergeben:  fo  ert)ebet  er  e§  gum  menigften.     ^enn 
meifet  bu,  mer  bie  @^äc^er  finb?  ^e§  (Satans 
gerquetfc^erl  ®u  armer  ©atanl 

6ie    ertranfen   im  Werfer   an   i^re   ^^effel   (nid^t 
mit  i^ren  geffetn)  gefd^toffen; 
35         Sobeten   (SJott,    unb   lehrten   hk   ©c^a^er   be§ 
@atan§  gerquetfd^er. 

mafj,  307  8. 

Deutsche  Litteraturdenkmale    70  fü.  25 
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Seiigung^^frflDog;  b.  i.  förbe.     (S§  luirb  fotgüd)  auc| 
einen  ä^^nid^tnugfd^ooß  geben. 
®er  alte  ^em^et  bricht  in  ^ath  bemooßtcn  Steinen, 
^ie    mit    bem    Bengnngfd)oo6    fic^    mieberum 
ücreinen.  ^erni^,  9()  S.       & 

Sintmer;  in  gteidjem  ginuner  mit  einem  fe^n. 
SSir  fehlen  tro^t  bo§  ^i^^^^^r;  fönnen  aber  ben 
©rfjlüljel  ba^u  nid)t  finben.  SSieteirfjt  aber  baben 
i^n  Sc.  (Knaben:  2)i)rften  U)ir  i^n  nn§  au^bitten? 
SBir  n)ol(Iten  gern  mit  St)nen  in  einem  Simtneri« 
fe^n. 

Unb  g(ei(^n)o^(  madift  bn  bic^  jum  TOttel^nnct  ber 

®inge ; 
[463]  ®a    beine  2BeIt   bod^    faum   ein  §an§  ber 

^teinften  ift,  15 

Unb  bu  mit  33obmern  noc^  in  gteic^em^i  11^^ 
mer  btft.  Rätter,  145  8. 

Unf ere  2öe(t  ift  nur  ein  §  ö  n  §  ($  e  n,  unb  unfer  g i  m m  e r 
ein  ^^ämmerc^en. 
3ieperfo|e.     §at  man  Römern  megen  feiner  lang- 20 
gefc^mängeten  ÖJIeid^niffe  gelobet;   fo  barf  ber 
§err9J^agifter  auc|  nic^t  fc^aamrot^  fteljen.     ®enn 
eine  Qi^p^xiai^^  ift  gemife  ein  I a n g g e f (^ U) ä n 5 1 c § 
Öileid^nife.     @o  fc^Iagen  bie  gelben!    ^ie  ^a^en 
ober  f  |)  r  u  b  e  I  n  nod^  bei)  ö  e  r  H  e  b  t  e  n  3iifäto.    i)  e  r  25 
.^err  SD^agtfter  auc^? 

Sßie    3ieper!a^en    ftd^    frifc^    gur    Öiegenme^r 
ftetten.  Dlimrob. 

SSergleic^t  ^omer  nic^t  UÜ)ffe«  mit  einem  @fe(? 
^enn  ein  (^(eii^nife  in  ber  ^icl)tfunft  mirb  nic|t  eben  30 
gebrauchet,  bie  (Sadie  bentlid^er  p  madjen.  ®§  ift 
genug,  n:)enn  nur  eine  5(e^nlici^!eit  ba^mifd^en  ftedet, 
unb  un§  SBitber  giebt,  bamit  gu  f fielen.  ©0  fluteten 
gern  ber  §r.  SJlagtfter  mit  ^a^en;  mie  5.  @. 
Xa  f^rü^te  bie  @e§ne  be§  33ogen§,  fo  mie  ba§  3r. 
(Strubeln  ber  ^a^en. 

c.  b.  518  6. 
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Unter  un§  gejagt!  (^letc^et  tüo^t  ba§  ©grübeln  unb 
(Bpxü^tn  einanber?   ^ttein  ber  SBo^Iftanb  ift  eine 
(Srfinbung  !aüer  (Jritüofter. 
[464]  3one.     §ier  ift  eine  Qom,   bie  öiel  unmögtic^e 
5      @a(i)en  über  jid)  nimmt;   fie  er ni übet;   fie  jc^tdet 
§urütf;  u.  bergt.!  —  ^onen, 
SDie   bie   (Sd^neibe   be§   5(ug§    ermüben,    unb 
ftum^f  ^uxüd  fct)ic!en. 

9loar),  5  6. 
10      S)a  lernen  mir,  ha^  ein  5tug  eine  @c^neibe  ^at; 
nnb  bag  fie  nic^t  nnr  ftnmpf  mirb;   jonbern  auc§ 
ermübet. 
3nngenurtt)eit.     S[Ba§  ift  ba§ ?  @o  !ann  eine  ^ n n g e 
benfen?    Wlan  fe^e  nid^t  a.  @t.  Swnge  ein  anber 
15      @Iieb. 

5tber  man  (et)rt  nn^,  nacf)  entgogenen  prüften, 
3m  Suiigcnnrti)eil,  öfetn  unb  (belüften; 
3a!  mir  jinb  enblid^  mit  t)er!et)rtcn  3:rieben 

©atbe  Si^ariben.     Stxnx^,  104  8. 
'^o      2Bir  §e(^en,  bo^  nie  SO^Unjcfienfleif^! 
ätneden,  üon  3^e<i-  ^itt  neo(ogtfc^e§  allerliebfte§ 
äeitmörtelein ,  ha^  fe^r  tjiel  fagen  mill.     6e.   ©n. 
braudien  e§  fel)r  meife  unb  pi)iIofDpt)ifc^. 

^er  ^rt  ^oI(!omment)eit  marb  at§  gum  3iel  geftedt, 
^5         SBo  arter  ÖJeifter  SSunfd)  au§  eignem  Sitg^S^^^edt. 

[465]  SSir  bemunbern  biefe§  Qtvtdtn;  meil  mir  öer^ 

pfli^tet  finb,  alle§  §u  bemunbern,  ma§  mir  nid^t  öer^ 

ftet)en. 
30  ämeijbeutig.       Qu    ber    jierlic^en    unb    neuen 

@rf)reibart  barf  mon  nidjt  jagen:    bie  @ac§e  ift 

gmeijbeutig.     S)ie6  märe  matt,   fatt,   troden, 

leer  u.  f.  m. 

^ie@ad^e  liegt  unter  einer  3it)el)beutig!eit. 
3''5      @D  f|3ric^t  ein  9tebner,   ber  lebfiaft,  feurig,  na§ 

unb  uoll  fpred)en  milt. 

23wttftett  (Siebanfen  7  ^anb,  93Iatt  10. 
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3  tu  e  i)  ^  ä  11  g  i  dj  t  e  §  ^  a  (^,  ift  ha^  ein  b  o  ^  |3  e  1 1  e  § ;  ein 
®ac^  ä  la  Manfardc?  ®ie(eg  f)atte  bie  5lrrf)e, 
uield)e§  tuir  noc^  ntc^t  gehju^t  f)aben. 

9}lit  §n)el)5ängigem  ®ad)   unb  flachem  93oben; 

bie  @nbe  5 

3n    ein   SSiered    gebant;    bie   Sänge    nia^ 
fec^§nta(  bie  S3reite. 

^oaf),  197  8. 
©ine  fd^öne  93an!nnCt!   eine  trefftidie  SJ^e^nnft! 
Zwielinge.   Finis  coronat  opus!  Unb  ^Matf}  23obmcr  10 
ba§  Unf  er  ige  mit  einem  allerlieBften  ^aore  ä^Jittingc. 
Zwielinge,  die  um  die  erftgeburt  in  mutter- 
leib  rangen. 

Jacob  und  Jofeph  25  S. 
[466]  3ft  biefer  ^ampf^la^  für  ein  ^aar  fo  rüftige  15 
S^äm|3fer  nid)t  jn  finfter,    unb   ju   enge?    ©ie 
fönnten  fic^   leidet  ein  Singe  au §ft offen,  unb  bie 
grau  aj^ama  ent5n)el)  fprengen. 
25ef(^Iuß. 
SSir  §aBen  alfo  unfern  fieiligen  SJiännern  treulich,  20 
ftatt  eine§  (Sd^itbträger^,  gebienet;  unb  iljnen  rec^t 
bemütt)ig    ha^    @d^ilb    nadigetragen.     ®a    nun    fein 
5lutor  fc^reibet,  um  nur  ein  gefd)riebener  3(utor 
äu  fe^n;   t)a  nun  fein  2)ing  fo  fd)(ed^t  ift,   ha^  nic^t 
gelobt  mirb ;   unb  !eine;§   fo   gut ,   ha^  ni^t  getobett  25 
werben  !ann:   fo  fönnen  mir  ntd)t  leugnen,   ha^  un§ 
einige  5lufmo((ungen  autorifd^er  2)ünfte  auf  un§ 
felbft  aufmerffam  mad)ten.     3^'   mären  mir  auc§  fo 
u  n  f  ü  ^  t  b  a  r,  al§  bie  ^  f  ü  I  b  e  be§  barmherzigen  ^euf e(§, 
Stbbielabbabbonna:   fo  ift  bod^   ein  SSerlegerso 
ein  gar  ju  großer  3:l)eil  berfd^reibenbenSJJafd^ine, 
bie  man  einen  ©d^riftfteller  nennet,  a(§  t)ai  mir 
beij  feinem  SSerlufte  gleichgültig  bleiben  fonnten.     SÖSir 
maren  bal^er  fo  unruljig,  aU  bergteidien  Seute  nur  gu 
felju  l^flegen ,   bereu  Seben  unb  ^ob  öon  einem  ^"9^  ^^ 
ber  geber  abf)ängt.     Unb  !ann  man  c§  benn  einem 
S)inge  oerbenfen,  ^a^  in  fein  2)afet)n  ein  biSd^en  öer- 
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liebt  ift?  2Bir  flellten  un§  bie  üerfc^iebenen  llrt^eile 
üor,  bie  oft  nad)  ber  Strenge ;  aber  anä)  oft  nac^  ber 
(SJröge  ber  ^ebüljren  gefädet  toerben. 

®ie  9^ac^t  tarn  fieran ;  toir  fud^ten  bie  'tRn-  [467]  ^e ; 

5  unb  e§  ging  un§  n:)ie  Seuten,  bie  be§  9^aii)t§  !(üger, 
a(§  bei)  3:age,  finb.  SSir  fa!)en  Öiefid^ter  nnb  Offen- 
barungen; unb  nad)  einigen  unorbentlic^en  ^or^ 
ftedungen  befanben  toir  un§,  fo  lang,  a(g  n)ir  toaren, 
in  diapi}at\Q  I}immlif(^  geftricfetem  S^e^u.    SBir 

i'i  Ratten  un§  in  eben  ber  @d)Ieife  nertoicfett,  au§  ber 
ber  ©nget  5l6bieln  in  hit  Stuben  be§  ^ouben 
au§  (^rogmut^  fiatte  fliegen  loffen.  lln§  toarb  eg  fo 
gut  md)t!  £)b  tt)ir  un§  gteid^  in  einen  ^unct,  tt)ie 
unfer  SSorgänger,  §ufa muten  gebogen;  fo  entpfaub 

15  unfer  ^ünctc^en  benuoc^  \)a^  S^narren  unb  bie 
Bonner  toanbetnber  Drionen,  unb  bie  Ö5e= 
fange  ber  ©pfjären.  (S§  flingelte  alle§  im 
§immel  mie  ein  SJJorgenftern;  mir  moHten  bie 
9}^eIobie  au^menbig  (erneu,   ai§>  un§   ein  taufenb- 

20  ftimmidjter  ©turmminb  an^  ben  !teb richten 
?^aben  bc§  9^e^e§  in  einen  ^(aneten  marf.  2Bir 
erfanntcn  i^n  gar  balb  für  t)a^  '^axa'üit^  ber 
51  m e r i! a n e r ;  gum  menigften  güc^  er  if)m  an  feinem 
SBefen:    benn    alleg    mar   (5Jeift!    2öir    begriffen   un§ 

25  faum:  fo  fa^cn  mir  31  §bobe  m adeln,  unb§l)önen 
3(m^f)i§bänen  minfen.  3«!  eine  grinfete  un§ 
fo  grä^üd^  an,  ba^  mir,  au§  ?5urd^t  oon  i()r  g  e  n  o  t  ^* 
5üd)tiget  ^u  merben,  einen  Stein  ergriffen,  unb  nac^ 
if)r  marfen:   aber  auc^   ber  Stein  U)ar   @eift.     2öir 

30      entfc^ulbigten  bie   3(merifancr,   eine  foId)e  2Be(t  gu 

glauben:  benn  mir  maren  gerabe  auf  einer,  bie  iljrer 

oolüommen    gtid^.     SSir    fallen  SBälber  [468]  öott 

gifdöe,  unb  Ströme  üoaSSilbbrät;  (9?oa^,  51  6.) 

gerner^in  aufgef)angne  Tapeten  oon  9f^an!en 

3ä  gef(od)ten, 

Xie^ein  fruchtbarer  Sd^mels  OD ugotbenem 
Obfte  bemalte.       ^loai),  7  8. 
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SSir  gtaubtetig;  img  Ijungerte;  mir  liefen  ju;  tüir 
griffen;  unb  e§  tüar  nii^ts.  SDer  93oben  triefte; 
bie  Snft  fto6;  bie  SSögel  machten  i^re  ^nie* 
Beugung,  fo  oft  n)ir  auf  bem  Suftpfabe  i^neu 
begegneten;  fie  lüaren  eben  fo  ()öfHc^,  inie  fic  tjorm  & 
S5ater  9loa!)  ujaren,  aH  fie  in  bie  5lrc^e  gingen. 
2Bir  fanben  ötbäumene  ©chatten,  gange  ^e^ 
mötber  öon  ©d^otten,  Don  St a^^ug  unb  Stofineu" 
fc^attcn,  unb  foffen  hit  ßuft  mit  geizigen 
Sügen.  ©icr  fd^märmten  ci)t^er!lingenbe  Sippen;  lo 
bort  gotbene  ^one;  t)ier  tangcten  5lccente; 
bort  n)ie^erten  unb  gaufeiten  ©lide:  (9loa(), 
60  6.)  !ur5,  toir  nierften,  ^a^  toir  in  einer  ^id^ter^ 
Wtit,  in  einer  bobmerifc^en  SBelt,  angefommen 
waxtn.  Qnbem  loir  un§  nun  barinn  umfallen:  fo  10 
!am  auf  einem  Pfeile  ber  ©onne,  üon  bcnen  bie 
^egenb  gan^  beberfet  mar,  eben  ber  ßngel  geglitfd^et, 
ber  im  9lorben  un§  in  ber  Sliopftorfift^eii  SSett 
hit  göttHd^en  Sieber  ge(e^ret.  @r  erfannte 
un§ ;  ergriff ,  unb  fül)rte  un§  §u  feinem  ©  d^  ö  p  f  e  r,  20 
um  mid^  bort  prüfen  ^n  laffen.  Slber  leiber !  id)  t)atte 
alle§  Oergeffen ;  id^  lief  (S5efal)r,  einen  ©d^iding  gu  be= 
fommen;  [469]  aU  eben  9Hl)Iiu§  üor  mir  oorbei) 
gtitfc^te;  (benn  auc^  id)  g(itfd)te;)  ber  aber  eben 
fo  meuig  bie  $robe  beftanb.  @r  fam  an§>  ber  förper"-  ^5 
lid^en  SSelt;  unb  bem  fteinen  SUJönnd^en  mar^  leidjter 
gefallen,  eine  9leife  nad)  bem  unförperlidöen,  aU 
!örperHd^en  S(meri!a  anptreten.  ör  mar  noc^ 
auf  eng(ifd)  geHeibet;  fa^te  mid^  bei)  ber  Traufe, 
unb  fragte :  bift  bu  aud^  unterben^rop^eten?3o 
^aum  erholte  id)  mic^:  fo  fa!)  id^,  e§  fet)  a(Ie§  nur 
Saubermer!.  S)en  51ugenblid  fdjmebte  eine  SBoÜe 
über  mid^;  @ie  mar  üon  trügen  bur(^f(oc§ten, 
unb  i^re  ftro^eube  ^äud^e  platten.  3c^  fürd)tete 
fd^on  bie  ©d^erbel:  unb  fiel)e!  e^  mar  aud^  nid)t§;35 
in  ber  gerne  fafj  id^  ^emätbe  mit  ^^leifd^e  be= 
morfen;   unb    e§    mar   aud)   nid^t§;   id^   faf)   eine 
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lpoc^§eit  ber  S31umen;  unb  e§  lüar  aini)  mcf)i§; 
e§  tpar  aEe§,  alleg  mcf)t§ !  8d)atten  mit  (Gebern  l^intern 
D^ren,  ÖJeiffeln  in  ber  litifen,  leere  Sllingebeutet  in 
ber  rechten  fielen  mic^  an;   nnb  i^  merfte  an  i^rem 

5  iingcftümen  Söetrageu,  bafs  e§  ^unftrirfiter  haaren. 
Mein  ilire  aj^ac^t,  bie  oft  !aum  morgen  erlebet,  er=' 
lebet  noc^  njeniger  übermorgen;  am  allerminbeften 
iuirfet  fie  bann,  toann  fie  nid)t  me^r  finb.  Scf)  ^ö'^te 
if)rer  atfo,   ioie  ber  $l}ilofo|}I)  feinet  ^^rannen 

10  ladite,  ber  iijn  ftampfen  lieg.  @in  §äfft  meinet 
Söörtctbut^ö  nur  entgütfd^te  mir;  ic^  fa^  gröglic^e 
^er^üdungen  ber  (^ebel)rben,  at§  man  mir,  gu  meinem 
größten  ©rftaunen,  mein  S3nc§  lüiebergab.  3c^  i^«^^ 
faft  genüti)iget,   biefe  (SJrofemut^  [470]  gu  ben)unbern, 

15  ai§>  ein  5lccent  erftang:  „@o  lüenig  "Oit  @onne 
t»erfc^n)är5et  mirb,  menn  man  fie  al§  @onne 
t)orftenet:fon)enigfönnenunfere@önn(^en 
üerfinftert  h)crben,  lüann  man  fie  nurmatet." 
5)amit  ic^  aber  biefe§  Sanb  nic^t  länger  entmeil)te:  fo 

20  waxh  e§  meinem  guten  greunbe,  bem  9JJt)liu^,  aufge«" 
tragen,  mid^  in  eine  anbere  5lbtljeüung  biefer  Sßelt  ju 
ftüraen.  3d^  ti)at  meinen  SDic^terf^rungfo  bel)enbe, 
aU  mögli^;  unb  ftel)e!  ic^  ftanb  auf  meinen  95einen, 
in   einer  förperli^en  SBelt.     S3alb  ^ätte  ic^  mir 

25  S3obmet§  Suftfc^iff  münfc^en  mögen:  benn  ic^ 
mer!te,  ic^  n)ürbe  f)ier  fo  leichtes  ^aufe§  ni(^t  baüon 
!ommen.  Xie  ©eiffeln  ber  (Satiren  platten;  unb 
bie  5  a  u  n  e  n  banben  bie  ^erurtlieitten.  ©in  unb  f)er 
fa^  icf)  ^id^ter  if)re  ^ebic^te  mit  ben  Sangen  ablegen, 

30  nnb  fdimäuc^elnb  bie  unbarml)er§ige  ©anb  ber  Sflic^ter 
auffegen.  ®a§  Waul  tüäfferte  mir  fdjon;  aU  iä)  mic^ 
unter  einer  9}Zenge  rungelic^ter  SD^äuner  befanb,  bie 
mir  ha§>  Sejicograp^enröcfc^en  aussogen.  (Siner 
!am,  imb  na^m  mir  bie  ©rfinbung;   ber  anbere 

3-^  !am,  unb  bingte  fid)  §attent  au§;  ber  britte  !am, 
unb  j^og  mir  ©tuifteu  it)eg;  ber  vierte  !am,  unb  50g 
Älo^ftocfeu    au§;    ber  fünfte   !am,    unb  nal)m  mir 
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meine  5X u  ä  f  c§  tt)  e  i  f  u  n  g  c  n ;  ber  6.  bie  SB  o  r t  f  p  i  e  1  e ; 
ber  7.  bie  leichtfertigen  9ieben^arten;  ein 
jcber  na()m  etwa»,  ba6  id)  enblidj  !aum  bn§  Ö^eripp 
eine§  i^ci'icograpt^en,  eine  arme,  biirre  SS ö r t e r^ 
lifte,  be^  [471 1  i)ieU.  3d)  trampelte  mit  bcn  ^^einen  & 
nor  |]orn,  ba^  ic^  enbti^  an  bie  93ettpfofte  ftief3,  anf= 
fprang,  mie  ber  Teufel  bei)  ©ücit,  nnb  fa^ :  e  §  f  e  l) 
aUt^  ein  3:raum! 

He  quoi?  lors  qu'  aulrefois  Horace  apres  Lucile, 
Exhaloit  en  bons  Mols  les  Vapeurs  de  fa  Bile,  lo 
Et  vangeant  la  vertu  par  des  Traits  eclatants, 
Alloit  öter  le  Masque  aux  vices  de  fon  Temps: 
Ou  bien,  quand  Juvenal,  de  fa  mordante  Plume, 
Failant  couler  des  B^lots  de  Fiel  et  d'  Amertume, 
Gourmandoit  en  Courroux  tout  le  Peuple  Latin :  is 
L'un,  ou  l'autre  fit-il  une  tragique  Fin?  &c. 
Mais,    c'eft   alTez   parle!      Prenons  un  peu 
d'Haleine ; 
Ma  Main,  pour  cette  Fois,  comnience  ä  fe  laffer. 
Finiffonsl  Mais  demain,  Mufe!  ä  recommencer.  20 
ßoileau  Satire  7. 
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1,  2  Die  Schweizer  hatten  den  Titel  schon  vorgebildet, 
als  sie  1743  im  7.  Stück  der  Samml.  Grit.  Sehr.,  S.  95, 
anzeigten,  sie  würden  den  Inhalt  der  lieipziger  Critischen 
Dichtkunst  leicht  und  ohne  Schädigung  des  Inhalts  auf  drei 

;■)  Rogen  zusammenziehen  können;  das  Werk  solle  heissen : 
Gottscheds  Dichtkunst  in  Nuce.  io  flF.     Zu  den  scheuen 

und  hirnlosen  Reimern  und  den  Accenien  der  heil.  Männer 
vgl.  die  Artikel  Aengstig  (21,  i)  und  Accente  (19,  it). 

2,  1  ff.     Das   Motto    stammt    aus    der  Ars    poetica    des 
10  Horaz,  Ep.  II,  3,  453/6. 

5,  ifi  f.    Bodmer,  Breitinger,  Klopstock.  20    [B  0  d- 

ra  e  r  und  Breitinger],  Neue  Critische  Briefe  über  gantz 
verschiedene  Sachen,  von  verschiedenen  Verfassern.  Zürich 
1749,    S.  388:    Ein   Blik    in    die   Schriften    dieser  Männer 

15  (nämlich  Klopstocks  und  Kleists)  ist  mir  ivie  ein  Blik  in 
das  goldne  Alter,  welches  sie  mir  als  nicht  mehr  allzu  ent- 
fernet vorstellen. 

65  6  Vgl.  197,  17.  Joh  Andr.  Gramer  hat  zu  Jacob 
Benignus  Bossuets  „Einleitung  in  die  Geschichte  der  Welt 

20  und  der  Religion"  eine  Fortsetzung  geschrieben,  Leipzig  1752. 
Aber  weder  hier,  noch  in  der  „Zweyten  Fortsetzung",  1753, 
finde  ich  den  Ausdruck  göttlicher  Klopstock.  Dagegen  stellt 
Gramer  1752.  S.  390,  den  Messiassänger  in  etwas  gewagten 
Vergleichen  unmittelbar  neben  die  Apostel ;  und  diese  Stelle 

2.-)  mag  Schönaich  wol  im  Auge  haben.  10    Vgl.  den  Ar- 

tikel Aengstig   (21,  1),  19    Vgl.    die   Anm.    zu    140,  2t. 

22  Die  Sprachschnitzergesellschaft  wird  gestiftet  in  Frau 
Gottscheds  Nachspiel  „Herr  Witzling",  auf  das  diese  An- 
merkungen   bei    Gelegenheit    Schönaichischer    Anspielungen 

30  noch  öfter  zurückkommen  müssen.  23  Vgl.  den  Artikel 

Jüngerschaft  (204,  17). 

7,  2  Die  Kritik,  auf  die  sich  dann  5  das  ihr,  7  das 
Sie  bezieht.  35  Solche  Substantive,  appositionell  voran- 

oder  nachgestellt,    wendet  ausser  Klopstock  vor  Allen  Bod- 

35  mer  gern  an  (Mutter  Natur:  Noah  1,  le;  11,  291;  Mutter 
Erde:  12,  250).  Neu  war  der  Gebrauch  nicht,  weder  beim 
Substantiv  (Gott  Vater),  noch  beim  pron.  pers.  (ich  Narr, 
ihr  Knechte,  Toren  ivir). 

85  20     donnern  ist  Lieblingswort  Klopstocks  und  seines 

40  Gefolges:  Noah  9,  155:  das  Weh  in  die  Herzen  zu  donnern; 
10,  108:  so  donnert  ein  Urtheil;  Unzerinn  S.  113:  Eiti  be- 
täubender Gedanke  donnert  nieder  in  mein  Herz  u.  ä.    L  e  s- 
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sing  bezweckt  also  eine  parodistisciie  Wirkung,  wenn  er 
sagt  (1,242):  Voll  Zorn  verliess  er  mich,  Und  (lo)inert  hliitfii 
nach:  kein  Schweitzer  lobe  dich!  Vgl.  den  Artikel  Donner- 
ton (95,  37).  24  Herod.  I,  114  ff.  26  Zophenatpanali 
ist  bei  Bodmer  der  Name,  den  Joseph  in  Aegypten  führt.  ,, 
28    Vgl.  den  Artikel  Myriade  (266,  37). 

9,  29    Vgl.  den  Artikel  Beherrschen  (48,  2). 

10,  4  Die  Bezeichnung  Unselbst  braucht  Ha  11  er  in 
den  „Verdorbenen  Sitten"  (Hirzel  96,  isi)  für  einen  Men- 
schen ohne  Charakter  und  Eigenart.  14  Das  Citat  aus  10 
Günther  ist  ungenau.  Gemeint  kann  sein  in  der  Ausg. 
von  L.  Fulda  S.  231 :  Bald  geh'  ich  mit  der  Furcht  im 
Zimmer  auf  und  nieder,  Als  kämen  jetzt  bei  dir  viel  alt< 
Funken  wieder,  Womit  ein  falsches  M.,  das  letzt  auch  aussen 
blieb,  Ben  ersten  Liebeszug  dir  in  das  Herze  schrieb.  Wahr-  15 
scheinlicher  aber,  dass  Schönaich  meint :  Ich  flocht,  icie  jetzt 
noch  viel,  die  Namen  vor  die  Lieder,  Und  gieng  oft  um  ein  A 
drey  Stunden  auf  und  nieder  (1.  Satyre  :  „Bey  des  Hrn.  E.  R. 
von  Nickisch  Wiederkunft  in  Schlesien."  Gedichte,  5.  Aufl. 
1751,  S.  376).  23  -Geht  auf  den  Schluss  von  Hallers  20 
Zueignungs-Schrift  an  Tsaac  Steiger  (Hirzel  145,  31  f.)  :  Er 
(der  Himmel)  lohnt  Mäcenen  mit  Maronen  Und  Tugend  mit 
Unsterblichkeit,  Verse,  die  schon  Gottsched  verspottet  (Grit. 
Dichtkunst^  S.  235),  Breitinger  aber  (Vertheidigung  S.  67  f.) 
energisch  in  Schutz  genommen  hatte  Sie  sind  offenbar  25 
dem  Martial  nachgebildet:  Sint  Maccenates,  non  deerunt, 
Flacce,  Marones.  Rost  im  „Vorspiel"  S.  1  sagte  vorsich- 
tiger :  Ein  Werck,  tvodurch  ich  mich  zu  den  Virgilen  schwinge. 

25    In  der  That  hat  Bodmer  seiner  ersten  Patriarchade  an- 
nähernd   den   Umfang   des   Virgilischen  Heldengedichts   ge-  m 
geben.    Beide  Werke  sind  in  12  Bücher  eingeteilt ;  die  Aeneis 
enthält  9895,  der  Noah  (von  1752)   9962    [mit  der  hinzuge- 
fügten Interpolation  10006]  Verse. 

11,  2    nehme]  rechne  Seh  3  Eben  erst,  1753,  hatte 
Bodmer  seinen  Parcival   erscheinen  lassen.  33  Die  bei  35 
Goedeke  (4,  89)  angeführte  „Nachricht  von  des  Messias  neuer 
correcter  Ausgabe.    1753,    Kopenhagen,   im  May"    habe   ich 
nicht  mehr  auffinden  können ;  selbst  unsre  besten  Klopstock- 
Kenner   vermochten    keine   Auskunft    zu    geben.     Auf   den 
grösseren  deutschen  Bibliotheken,  und  auch  in  Kopenhagen  40 
und  London  ist  die  „Nachricht"  nicht  vorhanden.   Ich  kenne 
nur   die  wurmsamisch-hexametrische  Umschreibung,   die  W. 
A.  Paulli  am  19.  May  1753  in  seinen  „Poetischen  Gedanken 
von  Politischen   und  Gelehrten  Neuigkeiten"    veröffentlichte 
(Bd  5,  S.  157  ff.;  vgl.  F.  Heitmüller,  A.  G.  Uhlich,  1894,45 
S.  80  f.).     Hier  wird  allerdings  für  die  kommende  Messias- 
Ausgabe  ein  breiter  Rand  nach  englischer  Weise  versprochen. 
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12,  1  Anspielung  auf  den  Schluss  des  1.  Gesanges  von 
Miltons  Verlorenem  Paradies  (Bodmers  Uebersetzung, 
4.  Ausg,  1759,  1,53):  Diejenigen,  ivelclie  nur  izo  dier  iesen- 
mässigen  Söhne    der  Erde    an    Grösse   übertrafen,    sind  izo 

f)  lieiner  als  die  schmalesten  Zwerge,  und  schmiegen  sich  un- 
zählig in  einen  engen  Baum  zusammen;  sie  gleichen  dem 
Volke  der  Figmeen  jenmt  des  indischen  Gebürges  u.  s.  w. 
3  Richtiger :  Le  Seigneur  Jupiter  fait  dorer  la  pilule.  So 
spricht    Sosias    in    der    letzten    Scene    des    „Amphitryon". 

10  ih  Jacob  und  Joseph  3,  724  ft'-  wird  der  Umzug  Josephs 
durch  Memphis  geschildert ;  aber  das  Auswerfen  von  Münzen 
ist  parodistischer  Zusatz  Schönaichs. 

13,  27  Der  Freund  ist,  wie  sattsam  bekannt,  Joh. 
Gottfried  Reichel.     Vgl.  Waniek.    Gottsched,  S.  587  ff. 

ij  30  Buttstettius  enucleatns. 

14,  5  Vgl.  den  Artikel  Aussicht  (36,  15).  6  hinzii- 
zndenken]  hinzudenken  Seh  Klopstock  eröffnet  die 
Messiasausgabe  von  1751  mit  der  Ode  an  den  König  Fried- 
rich V.  von  Dänemark   und  schickt  dieser  einen  Vorbericht 

20  vorauf,  der  auf  die  Sorge  des  Monarchen  für  Elias  Schlegel 
und  für  den  Messiassänger  hinweist  und  mit  den  Worten 
schliesst:  so  ist  der  Leser  in  den  Stand  gesetzt,  noch  vieles 
zu  diesem  kurzen  Vorberichte  hinzu  zu  denken. 

15,  8  tf.    Aus  den  „Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  89,  38  ff. 
25  Den  Plural  Enkeln  hatte  Haller   schon  1748  in  der  4.  Aufl. 

verbessert. 

16,  1  ff.  Aus  „Doris",  Hirzel  83,  82  tf.  (Wiederholt  bei 
Gleim,  Briefe  S.  86).  Aber  der  Wortlaut  ist:  Erregt  ihr 
Bild  schon   zarte   Triebe;   das   getadelte  Abbild   findet   sich 

3>  in  keiner  Ausgabe  Hallers,  Schönaich  citirt  wie  so  oft  aus 
unklarer  Erinnerung.  ü  Zweierlei    vereinigt    Schönaich 

hier.  Zunächst  citirt  er,  vielleicht  ohne  es  zu  wissen. 
Lessing  1,253,  n^s  f.  (An  den  Herrn  Mar purg) :  Beg  einem 
Glase   Wein   kommt   manches   auf  die  Bahn;    Da  heisst  es: 

35  rede  hier,  dass  man  dich  sehen  kann.  Dann  aber  wendet  er 
diese  Worte  auf  eine  der  zahlreichen  Fabeln  an,  die  von 
dem  Gegensatz  zwischen  dem  unscheinbaren  Kleid  und  dem 
herrlichen  Gesang  der  Nachtigall  handeln  fJ.-B.  Rousseau, 
Le  rossignol  et  la  grenouille;  Stoppe,  Die  Nachtigall  und 

40  der  Zeisig;  Licht  wer,  Die  Nachtigall  und  der  Gimpel; 
Geliert,  Die  Nachtigall  und  die  Lerche,  usw.).  12   ff. 

Bremische  Gedichte,  Bl.  3b:  Man  lese  und  spreche 
das  Urtheil:  ob  es  Abbildungen  einiger  guten  Stunden  des 
Geistes  heissen    können.     Weiter   ivird    es   für    nichts    aus- 

ib  gegeben  ......  Mati  hat  nicht  nöthig  zu  beantworten,  welchen 

Bang  man  unter  seines  gleichen  einzunehmen  gedenke. 
l)cn   Untersten   unter   den   nicht    unnützen;   das   wird  schon 
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(icu\((]  sci/n.  —  Ueber    das  Epitlicion    hrcit    vgl.  den  Artikel 
Jit-eit  (74,  lo).  25  .Über  die  Ehre",  Hirzel  10,  22  ir. : 

JJich  (die  Ehre)  nach  dem  Tode  zu  erhalten,  Bricht  der  f/e- 
schwächte  Sinn   der  Alien    Ihr   sonst   so   thcures   Leben   ab. 
28    Ueber    die    Catachresis    im    Antilongin    vgl.    die    Anm.    5 
zu  19,  3«. 

17,  i  Hamcl  45,  .^40.  Nur  aus  dem  Zusammenhang 
verständlich;  sein  Abdruck,  nämlich  der  Abdruck  (=  Wieder- 
schein) des  Geistes  Jesu  1780  änderte  Klopstock:  Aber 
rer  dunkelt  tvar  durch  des  Schlafes  Geber  de  sein  (1799:  dcrj  10 
Abdruck.  Aehnlich  wendet  Drollinger  das  Wort  an 
(S.  75):  Und  Phöbus  ivirft  darinn  (in  das  Wasser)  den  Ab- 
druck seiner  Glut.  6  Hamel  258,  hu.  Seit  1755  lautet 
die  Stelle :  So  neigte  Abel  sich,  als  er  entschlief.  12  Der 
Sinn  dieses  Tadels  ist  nicht  gleich  zu  verstehen.  Schönaich  15 
ist  weit  davon  entfernt,  alle  synkopirten  Verbformen  zu  ver- 
werfen. Es  handelt  sich  vielmehr  nur  um  die  3.  pers.  sg. 
praes.,  die  2.  pers.  pl,  praes.  und  praet.  und  bei  schwachen 
Verben  noch  um  das  part.  praet.,  also  lauter  Formen,  die 
auf  ein  t  ausgehen.  Und  auch  bei  dieser  Einschränkung  20 
kommen  nur  die  Verba  in  Betracht,  deren  Stamm  auf  stimm- 
hafte oder  stimmlose  dentale  Verschlusslaute  ,  der  Infinitiv 
also  auf  den  oder  ten  endet.  Wie  sich  hinsichtlich  dieser 
Verben  und  der  auf  t  endigenden  Formen  die  einzelnen 
Dichter  nicht  aus  grammatischen,  sondern  aus  phonetischen,  25 
euphonischen  Gründen  verhalten  haben,  fordert  eine  eigne, 
durchaus  nicht  belanglose  Untersuchung.  Ich  lege  hier  nur 
ein  beschränktes  Material  vor,  um  Schönaichs  Meinung  zu 
erläutern.  Aeltere  Dichter  lassen  Synkopen,  durch  die  zwei 
Dentalen  auf  einanderstossen,  unterschiedslos  zu.  Neu- 30 
kirch  7  kost  {=  kostet),  15  erdicht:  ausgericht,  18  tracht, 
22  leidt,  31  verwundtes,  119  acht  (=  achtet),  hg  verschuldt 
usw.  P  i  e  t  s  c  h  6  dein  gegründtes  Glück,  40  verricht,  179  findt 
usw.  Stoppe  2H  Stift,  26O  aufgericht,  28S  angemeldt,  windt, 
30i  überredt  usw.  Canitz  62  verpßcht,  Gi,  f>9  veracht,  1333.^ 
stifft  (=  stiftet),  135  blendt,  172  findt,  in  erleucht,  179,  199 
ausgerast  usw.  Und  so  hält  auch  Ha  11  er  anfangs  jede  solche 
Synkope  für  erlaubt:  Hirzel  40,441  verblendete  Sterbliche, 
44,  21  abgerichft ,  51,  189  rerachVt  usw.;  doch  schon  früh 
nimmt  er  an  manchen  Härten,  die  dadurch  entstehen,  An-  40 
stoss  und  ändert  z.  B.  Hirzel  66,  115  so  richff,  so  glaubt 
die  Welt  bereits  1748  in  so  richtet  alle  Welt;  69,  157  und 
nicht  weil  ers  verschuldt  1748  in  tmd  nicld  für  seine  Schuld. 
Alle  Dichter  nun,  die  Haller  als  Muster  verehren,  folgen  in 
der  Behandlung  der  Synkope  seiner  anfänglichen  Praxis,  45 
also  Drollinger  Ab  verblendte,  112  er  dicht,  112,  2a7  stift, 
145  meldt,  283  gerüst,  270  erleucht  usw,   Thirsis  u.  Dämon 
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17,  23  entsandt;  21,  12  bindt;  61,  225  (jtsiali ;  Tyra  100,  349 
aiisgericht;  103,  78  gegrändt;  104,  96  aufgericht;  114,  191 
windt.  Samml.  Grit.  Sehr.  2,  27  imbegründt;  2,  112  «m- 
geacht.    Bodmer,  4  crit.  Ged.,  10  geJdeidt,  erdicht,  12  unter - 

5  scheidt,  ig  entzüiidten  usw.  Withof  iverwiindt,  16  u.  ö. 
f'indt,  37  furcht,  41  xchadt,  55  ziihereitt,  93  &wc?/,  ui  entricht, 
162  cerschütt  usw.  Oest,  Siechbett  1,8  aufgericht.  Un- 
ze r  i  n  n  30  meldt,  33  ungeacht,  36  vergoldt,  3s  achft,  geliist 
usw.    Principiell  ist  gegen  diese  Formen  nichts  einzuwenden ; 

10  die  Sprache  hat  Synkopen,  wie  beredt,  Beamter  sanctionirt. 
Aber  das  Ohr  manches  Poeten  war  empfindlich ;  es  nahm 
Anstoss  an  allen  Synkopen,  die  von  Verben  auf  ten  gebildet 
wurden,  und  duldete  sie  nur  von  Verben  auf  den ,  wo  sie 
allerdings  in  der  Regel  auch  uns  heute  erträglicher  klingen. 

15  Wie  weit  diese  feinere  Empfindlichkeit  verbreitet  war,  weiss 
ich  nicht  zu  sagen;  an  bestimmte  Landschaften  ist  sie  nicht 
gebunden.  Zum  Beweis  führe  ich  drei  Dichter  an,  die,  so 
Tiel  ich  sehe,  synkopirte  Verbformen  auf  t  nur  von  Verben 
auf   den    bilden,    hier    aber    unterschiedslos:     Hagedorn 

20  l,  25  grändte,  28  beldeidt,  135  verleumdt,  180  redf,  2,  155  findt, 
3,  11  gemeldt,  129  vergoldt  u.  ö.  Geliert,  Fabeln  1,  26 
redt,  72  wendt,  81  schadt,  2,  65  findt  u  ö.  Wieland 
4  blendte,  e  redte,  11  hekleidte,  u  fmdt,  30  entzimdt,  39  nach- 
bildt  usw.     Aber  auch  diese  Differenzirung  der  Verben,    die 

25  in  der  3.  pers.  sing,  praes.  die  Synkope  zulassen,  ging 
manchen  Dichtern  nicht  weit  genug ;  sie  stellten  dazu  noch 
stillschweigend  die  weitere  Forderung  auf,  dass  durch  die 
Synkopirung  der  Vokal  der  Stammsilbe  nicht  verändert 
werden  dürfe.     Diese  Bedingung    wurde  in   zwei  Fällen  er- 

30  füllt:  1)  wenn  der  Stamm  des  Verbs  auf  einen  Consonanten 
~\-  d  ausging ,  der  kurze  Stammvokal  also  niemals  einer 
Dehnung  fähig  war  ;  2)  wenn  der  Stammvokal  ein  Diphthong, 
also  niemals  einer  Verkürzung  fähig  war.  Zwischen  diesen 
zwei  Gruppen   von  Verben   steht   aber   noch  die  dritte ,    bei 

35  denen  der  Stamm  auf  einfachen  langen  Vokal  +  d  ausging ; 
und  dieser  ungeschützte  Vokal  geriet  in  synkopirten  Flexions- 
formen leicht  in  die  Gefahr ,  verkürzt  zu  werden.  Denn 
wenn  auch  z.  B  Hagedorn  2,235  reimte  dreht  :  beredt, 
so  reimte  Bodmer,  4  crit,  Ged..  17  redte  :  nette,  verkürzte 

40  also  den  Stammvokal,  und  Geliert,  Fabeln,  1,  112  über- 
redte :  hätte,  120  redten  :  wetten,  2,  27  redte  .-hätte;  Gleim, 
Lieder  17  hätte  :  redte.  Aus  diesem  Grunde  empfahl  es  sich, 
die  Synkope  ganz  auf  jene  beiden  Gruppen  der  Verben  auf 
den  einzuschränken.  Und  der  Dichter,  der  hierin,  gestützt 
45  auf  Gottscheds  Sprachkunst  •',  S.  75,  am  strengsten  verfährt, 
ist  nach  meiner  Kenntniss  der  Freiherr  von  Schönaich.  Bei 
ihm  sind  synkopiite'Formen  von  Verben  wie  reden,  schaden. 
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badeu,  roden  ausgeschlossen.  Einzig  der  Vokal  /,  in  seiner 
Dehnung  geschützt  durch  die  Schreibung  ie,  lässt  eine  Aus- 
nahme zu;  eine  Form  wie  schmiedt  ist  also  selbst  bei 
Schönaich  zulässig ,  sonst  nur  (in  den  Oden)  2  vergoldt, 
16  entzündt,  29  nnterscheidt,  lu  werdt,  165  toendi,  173  geendt  5 
usw.  19  Aus  den  „Alpen".     Hirzel  35,  346  f. 

26  Gemeint  ist  die  Stelle  Noah  2,  soi,  wo  Magog  sich  einen 
Tempel  hat  errichten  lassen  und  eine  Bildsäule  mit  der 
Inschrift:  Kniet  vor  dem  Abglanz'  der  Gottheit!  1765  ist 
der  Ausdruck  getilgt,  dafür :  Seine  BildsäuV,  und  nenneie  10 
sie  den  Vater  der  Götter,  cf.  Wieland  38  ihr  mattefter 
abglanz.  30  Joh,  Clericus  (Jean  Leclerc),  Ars  critica, 

Pars  2,  cap.  9  mit  der  Ueberschrift  „De  Nominibus  Nihili" 
und  der  Regula :  ["^oces  esse,  quibiis  mdla  subjecta  est 
potestas.  15 

18,  5  Aus  der  Trauerode  auf  Mariane,  Hirzel  160,  eo. 
y  Aus  den  „Alpen",  Hirzel  29,  222.  I6  Wann]  Wenn 
Seh  16  „Der  Mann  nach  der  Welt",  Hirzel  104,  45  f. 
Schon  in  der  6.  Ausgabe  (1751)  hatte  Ha  11  er  geändert: 
Und  auf  den  Lippen  sich  sein  Herz  zu  oft  vergisst.  20 
24  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden",  Hirzel 
73,  257  ff.  25  andern]  fernen  Seh  31  Gemeint  sind 
wol  die  Seelen ,  die  Lamech  (Noahs  Vater)  auf  einem  ver- 
lassenen Mond  am  äufsersten  Ende  des  Sternenhimmels  an- 
trifft (Noah  10,  549  ff.).  33  Aus  dem  Lehrgedicht  „Natur  25 
und  Kunst  in  Schäfergedichten". 

19,  5     Die    Anspielung     mag    wol    auf    Vorkommnisse 
zielen ,    deren  Gottsched   in   der  Vorrede   zu    seinem  „Kern 
der  Deutschen  Sprachkunst"   gedenkt.  u   Das  Wort 
Accente    ist    in   der   That  bei   Bodmer   sehr   beliebt,   vgl.  30 
Noah    1,  675:     (Michal)  sprach  mit  Accenten ,    die  auf  den 
Lippen  erstickten;    6,210:    So  grüssf  er  Himmel  und  Erd' 
und    Blum    und    Baum    mit    neuen    Accenten.     Jacob    u. 
Rachel  1,  46:    Zohar  Fprach  mit  fanften  accenten;   1,  323: 
als  Sie   die   TylTen    accente    gewoilzet.     Der  Gebrauch  dieses  35 
Wortes  scheint  mir  aus  dem  Französischen  entlehnt  zu  sein ; 
vgl.  J.-B.  Rousseau   (Oeuvres    poet.  ed.  Amar,  1824)  t.  2.       ii 
p.  70 :     Si  quelqnefois  ä  leurs  sons  ravissants  J'ai  su  meler     Jj 
mes  timides   accents;    Gresset   (am  Anfang    des  Ver-Vert)     ^ 
echauffez  mes  accens.              17    Noah  1,  172.     1765  änderte  40 
Bodmer  (S.  9):    Von  Entzückung  durchströmt  vernahm  er 

die  Stimme  der  Unschuld.  21    Das  Wort  adelich  in  der 

Bedeutung  edel  ist  seit  Alters  so  gebräuchlich    (H.  Sachs, 
Fabeln  und  Schwanke,  hg.  von  Goetze,  I,  1,  e:   gar  adelich 
geliedmasiert ;    Opitz,    Sendschreiben  an  Carl  Annibal   zu  45 
Dohna  :  von  adelicher  Schlacht  {=  Art) ;    S 1 0  p  p  e  201 :    Gott 
sieht   nicht    auf  das   Kleid,    auf  adliche    GeberdenJ ,    dass 
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Schönaich    es   wol   nur   als  Epitheton   zu   dem  Worte   Lied 
beanstanden   will.  23    Aus    der   Ode    „Bey   der  Wiege 

Christians  des  dänischen  Kronprinzens''.  24    adliches  ] 

adeliches   Seh  29    Dies   ist  kein  wirkliches  Citat   aus 

5  Ha  11  er,  sondern  eine  Anspielung  auf  jene  Stelle  der 
„Alpen",  wo  von  den  heissen  Quellen  die  Rede  ist:  Ihn 
(den  Brunnen)  ivärmt  der  Erde  Gruß,  und  seine  Adern 
wallen  Vom  innerlichen  Streit  vermischter  Salzen  auf.  Die 
Worte    und   das   Blut    schwillt    sind    parodistischer    Zusatz 

10  Schönaichs ,  weil  er  nur  zu  sagen  gewohnt  war :  die  Ader 
schwillt  und  das  Blut  wallt  auf.  Uebrigens  hatte  Haller  die 
angegriffne  Stelle  schon  in  der  vierten  Ausgabe  (1748)  ge- 
ändert :  ...  und  seine  Fluten  ivallen.  Das  Wort  ivallen  ist 
Schönaich  als  Modewort  verhasst,  vgl.  Thirsis  u.  Dämon 

15  20,  7  was  vor  Lust  in  Brust  und  Adern  loallt;  Jac.  u. 
Rachel  2,  75  in  yherwallenden  fpryngen;  Wieland  20 
ergoezen  das  nur  in  den  [innen  wallet,  21  dein  herz  hat 
verlangend  geivallt;  Withof  41  der  Duft  wallt;  Kleist 
1,  73,  V.  7  als  Heiterkeit  aus  ihren  Augen  wallte    Und  ivallte 

20  mir  ins  Herz,  43,  v.  6S  ein  wallend  Purpurlicht ;  Silvander 
24  Dir  würdig  danTcend  ivallt  mein  künftig  Leben  Li  lauter 
jauchzendem  Blut;  Gleim,  Lieder,  53  entflieh  mit  schnellem 
Wallen.  32    Georg  Erh.  Hamberger,  ein  bekannter 

Physiker,    1697—1755.  86   ImAntilongin   handelt 

25  das  10.  Capitel  „Von  den  Tropen  und  Figuren:  und  vor- 
nehmlich von  der  Kunst  sie  zu  verändern,  bunt  zu  machen, 
zu  vermengen  und  verkehrt  anzuwenden."  Darin  S.  70  f. 
Die  Catachresis :  Sie  besteht  darinn,  dass  man  ein  Wort 
misbrauchet.     Ein    erfahrner    und    geschickter    Autor    die 

80  Catachresis  anzubringen,  wird  sagen:  Den  Bart  abmähen, 
das  Gras  abscheeren  usw. 

20,  12  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden", 
Hirzel  75,  313  f.  Schon  die  ß^e  Auflage  (1751)  hatte  die 
Lesart:  ein  schuldiges  Geschlecht.  14  dann]  denn    Seh 

35  17  Unter  den  „Figuren"  im  Antilongin  wird  S.  91  ff.  in 
der  Anmerkung  als  ein  selbständiger  Zusatz  Schwabes  der 
„Reimzwang"  angeführt:  Es  ist  eine  solche  Figur,  ivelche 
den  Verstand  der  letzteren  Zeilen  nach  dem  vorhergehenden 
Beime  einrichtet  .  .  . ;  dazu  Beispiele  aus  deutschen  Dichtern, 

40  die  in  der  Not  des  Reims  baren  Unsinn  gesprochen  haben. 
29  Aus  Oests  Lehrgedicht  an  seinen  verstorbenen  Freund 
Eoban  („Von  dem  Schöpfer  und  seiner  Ehre") ,  einem  der 
frühesten  grösseren  Gedichte  in  fünffüssigen  Jamben,  durch- 
weg mit  klingendem  Ausgang.     Ich   setze   die  Anfangsverse 

45  hierher,  da  die  von  Schönaich  aus  dem  Zusammenhang  ge- 
rissenen Zeilen  allerdings  sinnlos  erscheinen :    Du  rufst  mir, 
Freund,  mit  überzeugten  Minen    Die  ewge  Wahrheit  zu:  zu 
Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  26 
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seiner  Ehre  Schuf  Gott  den  Himmel,  Erde,  Vieh  und  Menschen, 
Und  schenkte  jeglichem  ein  Ammt,  das  sie  verwalten.  Die 
Aemmter  stehn  umher  usw.  Zu  dem  Worte  Badien  merkt  Oest 
an :  Mathematische  Radien  eifies  Zirkels.  Es  wird  mir  erlaubt 
seyn  solche  fremde  Kunstwörter,  um  der  Deutlichkeit  und  Macht  5 
willen,  zu  gebrauchen.  31  Iladien]  Nadien    Seh 

21,  i     Aus    der    „Antwort    an   Herrn    Jacob    Bodmer", 
Hirzel    179,  72     Schon   in   der    ßten  Auflage    (1751)   hatte 
H  a  11  e  r   die    ursprüngliche   Lesart    wiederhergestellt :     Ein 
klopfend   ängstig    Weh.     Die   Form  ängstig   hat   er   wie   so  10 
vieles  noch  von  Lohenstein  übernommen.  3  Zu  diesem 
immer  wiederkehrenden  Ausruf  vgl.  den  Artikel  Er  (111,  ir) 
und     die     dazugehörige    Anmerkung.  12    Hirzel 
179,  79  f.  :     Nur   eine  von   den  Stunden,     Die   zwischen   ihr 
und  mir  oft  ungefühlt  verschwunden!              u   liest?]  liest  15 
Seh              15    Die  Wörter   seicht  und   schal   sind  Lieblings- 
wörter der  Schweizer  :    H  a  1 1  e  r  ^  io3  ■im  allzu  seichten  Sinn ; 
Samml.  Grit.  Sehr.    1,  6i  seichtes  Wissen;  3,  i49   seichte 
Schriften,  151  seichter  Kopf;  5,  46  seine  Beurtheilungskraft  ist 
sehr  seicht  und  unfähig ;  8,  88  seichte  Kenntniss  der  Sprache  20 
seines  Originales ;  ähnlich  Vertheidigung  11,  77,  87,  90,  103. 
Doch   ist  das  Wort   auch  in  Sachsen  gebräuchlich:     Gott- 
sched,   Grit.    Dichtk. ^    i89  seichte  Geister ;   Geliert,  Fa- 
beln,   1,  108   seicht  an  Geist;   Lessing  1,  263   kein  seichter 
Spötter.      Dagegen    ist    schal    nur    den     Zürichern     eigen:  25 
Samml.  Grit.  Sehr.   7,  94   der  Geist  (sey)  schal  gewesen; 

8,  22    schale  Köpfe,    48   schaler  Geist,    49   Schede   Schwanke. 
Schon   in    Basel    klingt    das    Wort   fremd;    J.  J.   Spreng 
möchte   es  durch    leer   ersetzen    (Basler  Jb.   1893,    S.  239). 
20  328  S.  ]  32  S.  Seh     Schönaich  zieht  hier  mehrere  Stellen  30 
aus    dem    Noah    zusammen,    wo    wiederholt    von    Abdiel 
Abbadona    die   Rede    ist,     der   Alter  durch    im    gefalteten 
Blatte  gelegen  (5,  668) ;  10,  824  weiss  er  nicht,  dass  er  Aeonen 
geschlafen;   vgl.  19,  965  und  974.     8,  734  klagt  Abbadona,   der 
Wurm  der  Reue  liegt  im  Orangenhlatt ,   und  schwimmt  mit  35 
mir  in  den  Fluten.    Dies  Motiv,  das  aus  Shakespeares  Elfen- 
scenen   stammt,    ist   den  Schweizern   auch    sonst    geläufig: 
Gessner  e   da  wir  noch  Atomen  waren,    da   lachten   wir 
fchon  im  holen  Beb-Blatt.     Auch  das  Wort  Aeonen:    Wie- 
land   39   er  wyrd'  Aeonenlang   zcehlen.     (Vgl.    den   Artikel  40 
Erdalter,    112,  29).  24    zu  Aetherischer  Leib  vgl.  den 

Artikel  Eloa   (104,  9).     Aetherisch  wurde  ein  Lieblingswort 
Wielands.  30  Hamel    19,  195  f     Das  Bild  blieb  bei 

verändertem  Wortlaut  in   allen   Ausgaben   des   Messias   das 
gleiche.  30  vom]  von    Seh  32  Sonnen]  Samen    Seh  45 

22,  3    US.]  10  S.  Seh     Die  Stelle,  auf  die  Schönaich 
zielt,   lautet :     Durch   den  glänzenden  Weg ,   der  gegen  die 
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Erde  sich  kehret  (seit  1755 :  wendetj,  Floss,  nach  ihrer  Er- 
schaffung, vom  himmlischen  UrqueU  entspringend,  Ein  ver- 
klärter ätherischer  Strom  nach  Eden  herunter.  Auf  (seit 
1755 :    ÜberJ  ihm,  oder  an  seinem  Gestade,  von  Wolken  er- 

5  hoben ,  Kam  dazumal  bald  Engel ,  bald  Gott  (seit  1755 : 
Kamen  damals  Engel  und  Gott),  zum  vertraulichen  Umgang^ 
Zu  den  Menschen.  Bild  und  Ausdruck  erregten  später  bei 
Klopstock  selbst  Anstoss.  Er  änderte  1780:  Durch  den 
glänzenden  Weg,  der  gegen  die  Erde  sich  wendet,  Floss,  nach 

10  ihrer  Erschaffung,  am  Fusse  des  Thrones  entspringend  Einst 
ein  Strohm  der  Himmelsheitre  nach  Eden  herunter.  Über 
ihm,  oder  an  seinem  Gestade  von  Farben  erhoben.  Gleich 
den  Farben  des  Begenbogens,  oder  der  Frühe,  Kamen  dar 
maJs  Engel,  und  Gott,  zum  vertraidichen  Umgang,     Zu  den 

15  Menschen.  So  blieb  mit  kleinen  Aenderungen  der  Wortlaut 
auch  1799:     Hamel  20,  203  ff.  4  lieber  eine  Brücke: 

ich  habe  die  Worte  so  stehen  lassen,  obwol  ich  einen  Druck- 
fehler vermute.  Der  Sinn  ist:  die  Engel  sind  keine  Fische 
und  können  nicht  durch  den  Strom  kommen ;  lieber  bauen 

20  sie  sich  eine  Brücke ,  wie  das  bei  Milton  (2.  u.  10.  Gesang) 
die  Sünde  und  der  Tod  thun,  und  gehen  über  den  Strom. 
5  Noah  12,  737  f.:  Dann  hob  der  Seraph  ihn  (Sem)  bey 
dem  lokichten  Schopf  auf,  und  glitschte  Wenige  Fusse  vom 
Boden  mit   ihm  sanftfliessend  hinunter.     Das  Wort  glitschen^ 

25  das  bei  Hagedorn  einen  etwas  derben  Klang  hat  (3,  82 
Allein  beym  Kehraus  glitzschte  lie),  gilt  den  Schweizern  nicht 
als  unedel:  Bodmer,  4  crit.  Ged.  27  Ihr  Auge  glitscht  von 
dar  verwundert  nach  dem  Strand ;  N  o  a  h  6,  575  der  Streich 
wird  von  uns  zur  Seite  hinglitschen,    9,  797  Pfeiler  glitschten 

80  unterfressen   von  ihrem  Gestell.  10   Aus   den    „Alpen", 

H  i  r  z  e  1  26,  139  f.  Hier  habe  ich  natürlich  die  falsche  Les- 
art, durch  die  erst  der  Unsinn  entstanden  ist,  unberührt 
gelassen,  weil  sie  charakteristisch  ist  für  Schönaichs  Leicht- 
sinn und  Verständnislosigkeit.      Ha  11  er    schreibt:    Verzüge 

35  falscher  Zucht,  d.  h.  falsch  erzogene ,  verzogene  Mädchen. 
Weiterhin  zielt  Schönaich  auf  die  Verse:  Hirzel  26,  i4i 
Die  Sehnsucht  wird  hier  nicht  mit  eitler  Pracht  belästigt; 
131  f.  So  bald  ein  junger  Hirt  die  sanfte  Glut  empfunden. 
Die  ein  geliebtes  Aug  in  muntern  Geistern  schürt;    128  Die 

40  Staats-Sucht   macht  sich  nicht   zur  TJnglücks-Kupplerin ;  i46 
Die  Wollust  deckt  ihr  Bett  auf  sanft-geschwollnes  Moofs. 
15  schüret.]  schurrt.     Seh  24   Das  Wort  spannagelneu 

brauchte  Gottsched  gern;  z.  B.  Sprachlehre",  S.  462, 
Anm.  b.  25    Aus    der    „Falschheit   menschlicher   Tu- 

46  genden",  Hirzel  66,  114.  Die  Züricher  kennen  für  den 
Singular  sowol  Ahn  wie  Ahnherr:  Jac.  u.  Rachel  1,  28 
der  Anherr;    2,  445   feines  Ahnen  geFcenge.    Lessing  1,  8 
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(freilich  erst  in  den  sechziger  Jahren)  sein  Ur-Ur-Ur-Ur- 
Aelterahti.  In  Sachsen  sagte  man  im  Singular  Ahnherr 
(Geliert  in  Schwabes  Belustigungen  3,3;  Schönaich, 
Oden  82  u.  ö.),  im  Plural  heliehig  Ahnherrn  (Schönaich 
1.  c.  68)  oder  Ahnen  (ebda  45,  125).  Nur  Gottsched  (Be-  5 
obachtungen,  1758,  S.  14)  macht  für  den  Plural  noch  den 
weiteren  Unterschied,  dass  man  Almen  von  adlichen  und  an- 
sehnlichen bürgerlichen  Geschlechtern,  Ahnherren  von  fürst- 
lichen Häusern  brauche.  29  Hirzel  67,  123  f. 

23,  6  Bedola  und  Schoham:  Noah  1,  439;  3,  2;  Beryll  10 
und  Schoham  1,  486)  Saphir  7,  50;  Porphyr  2,  300 ;  362  usw. 
Vgl.  1.  Mos.  2,  11  f.  8  Noah  3,  302  ff.  Schon  1754 
hat  B  o  d  m  e  r  geändert :  Zwischen  langlinichten  Reihen 
acanüibekränzeter  Säulen,  lieber  .welchen  sich  Längen  ge- 
sägten Granites  dahinziehn,  Führet  der  marmorne  Weg  zu  15 
Tempeln.     Länge  concret  =  langes  Stück:    Jac.  u.  Rachel 

1,  604  f.     Durch  Icengen  der  ebnen  und  jähre     Von  den  ge- 
filden  Harans  getrennt.     Patzke  17    Die  grünende  Wiese 
in  Längen  sich  streckte.  20    abgezogen  für  das  Fremd- 
wort  abstract   ist   allgemein  üblich :    abgezogene  Wasser  =  20 
gebrannte  Wasser.            30  „Über  den  Ursprung  des  Übels", 

2.  Buch,    Hirzel   133,  195  f. :     Itzt  findet  jede   Pflicht  ihr 
eigen  Maass  Verstand,  Der  eingetheilte  Witz  ivird  aller  an- 
gewandt.    Die    zweite    Zeile    hatte    Hall  er    schon   in    der 
vierten  Auflage   (1748)   verbessert :     Der   eingetheilte    Witz  25 
wird  ganz  zum  Nutz  verwandt;   aber   erst  in  der  zehnten 
Auflage  (1768)  erhielt  das  Verspaar  seine  letzte  Form:  Der 
eingetheilte  Witz  ist  nirgend  unfruchtbar.     Und  jeder   füllt 
den  Ort,    der   für   ihn   ledig   war.     Beispiele    für    flektirte 
prädicative  Adjective  im  Nhd.   bietet   J.  Grimm,    Gramm  so 
4,  498  f.  (591  f.),    für   aller  aber  nur  mhd,  Belege  4,  493  (685). 
Vgl.  den  Artikel  Dinkel   (95,  31).  83  ff.    Ein  Beispiel 
witzloser    Verdrehung.      Die    Verse     lauten     bei     H  a  1 1  e  r 
(Hirzel  132,  iss  f.):     Er  grub  mit  Flammenschrift  in  uns 
des  Lasters   Scheu     Und   ihren   Nachgeschmack,    die   bittre  35 
Kost  der  Beu, 

24,  4  Hirzel  133,  207  f. :  Kein  Mensch  verwildert  sich 
(schon  1748:  verwildert  so),  dem  eingebornes  Licht  Nicht, 
wann  er  sich  vergeht,    sein  erstes  Urtheil  spricht.  11 

N  i  m  r  o  d ,  15.  Buch :  Die  Allgewaltigkeit  sprach :  Es  iverde  40 
Licht!  und  es  ward  Licht.  12  Vgl.  Lessing  5,  9.  18 
Das  soll  natürlich  heissen:  Habakuk  ist  Nimrods  Narr. 
Er  tritt  in  Naumanns  Epos  wiederholt  auf  als  eine  Art 
Diogenes,  der  Misanthrop,  der  Schüler  der  rohen  Natur, 
der   Pickelhering   der    Weisen   (S.    126).  28    N  o  a  h  45 

2,  324  f.     Der  Wortlaut  erfuhr  1754  und  1765  nur  ganz  ge- 
ringfügige   Veränderungen.     Vgl.    Pyra    77,  251    Mlmachts- 
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arm.  29  Pläne  f.  ist  das  französische  pZame.  cf.  Jac.  u. 
Rachel,  1,  62;  Lessing  1,  245  in  der  lustgen  Plan. 

25,6    Picknick  6.  Buch,  S.  269.  16  Die  Verse 

1,  813  f.   spricht  bei  Bodmer   nicht  Noah,   sondern  Sipha, 

5  Noahs  Schwager,  der  dem  Japhet  den  Alkoven  als  Ruhe- 
stätte anbietet.  .1765  (S.  34)  kaum  geändert.  19  Aus 
dem  Gedicht  „Über  die  Ehre",  Hirzel  15,  139  f.  Gott- 
sched, Sprachkunst  ^,  S.  160 ,  206  kennt  Alpen  nur  im 
Plural,  ganz  gleichgültig,  ob  man  das  Wort,  wie  Schönaich, 

10  nur  als  Eigennamen  für  das  eine  Gebirge  gelten  lässt,  oder 
wie  Gleim  (Fabeln  S.  29)  für  Berge  im  Allgemeinen  an- 
wendet. Breitinger  dagegen  hatte  schon  längst  (Samml. 
Grit.  Sehr.  4,  so)  den  Singular  verteidigt.  Das  getadelte 
Wort  durch  hat  Haller  erst  in  der  elften  Auflage  (1777)  be- 

15  seitigt :  Und  Visos  unerstiegner  Älxie.  Es  war  das  eine  an- 
nötige Nachgiebigkeit.  Denn  durch  die  Berge  ist  etwas 
ganz  Andres  als  über  die  Berge ;  es  bedeutet :  mitten  durch 
das  gebirgige  Land  hindurch ,  so  dass  ein  Teil  der  Berge 
links,  ein  Teil  rechts  bleibt.    Vgl.  P  y  r  a  107,  203  f. :  es  rinnt 

20  ihr  sanfter  Bach  durch  Blumen  Bäum  im d  Stein.  Grimm, 
Gramm.     4,  733  f.  (957).  29  Schönaichs    weitere    Rügen 

betreffen  die  Verse :  Hirzel  15,  143  f. :  Doch  bleibt  dir  einst 
von  deinen  Siegen  Nur  Gift  zum  letzten  Eigentum;  14,  126: 
Und  Unfall  wohnt  Tyrannen  bey.  32  er]  es  Seh         32 

25  vgl.  Bodmer,  4  crit.  Ged.  28;  Der  göttlich-hohe  Glantz 
wohnt  sterblichen  nicht  bey  (urspr.  lässt  keinem  Zweifel 
Baum). 

26,  i  ff.    H  i  r  z  e  1  14,  130  ff.  5   Dass  Schönaich  hier 

das  Fehlen  des   bestimmten  Artikels   beanstandet,   ist  eine 

30  arge  Pedanterei.  Oblique  Casus  kommen  im  Deutschen  seit 
ältesten  Zeiten  ohne  Artikel  vor,  sogar  nachstehend:  Bod- 
mer,   Crit.   Br.  131   diese   Arten   Falls   und    Ungehorsams. 

Vgl.    Grimm,    Gramm.    4,   387  (458),  397  (468),  411  (484),  422  (498). 

7Antilongin  S.  88  wird  die  Paronomasie  verglichen  mit 
35  der  Zunge  des  Holzschreiers  oder  Eichelhehers  (garrulus 
glandarius) ,  der  bekanntlich  die  Stimmen  vieler  Tiere,  be- 
sonders Vögel,  nachahmen  und  dadurch  sich  verläugnen  kann. 
Unter  Schaukel  dagegen  versteht  der  Antilongin  (S.  89)  die 
Antithesis.  14  N  0  a  h  8,  484  f.  Die  Verse  fehlen  1765. 

40  17  249  S.]  245  S.  Seh  28  Aus   den   „Alpen",     Hirzel 

30,  241  ff.  —  Weiter  spielt  Schönaich  an  auf  die  Verse: 
Hirzel  31,  247  Hier  kocht  der  ziveite  Baub  der  Milch  dem 
armen  Volke;  31,  249  f.  Das  ganze  Haus  greift  an,  und  schämt 
sich  lär  zu  stehen,  Kein  Sclaven-Handwerk  ist  so  schwer  als 
45  miissig  gehen;  31,  251  Wann  aber  sich  die  Welt  in  starren 
Frost  begraben;  30,  233-210  So  bald  der  Himmel  graut,  und 
sich  die  Nebel  setzen,   Schallt  schon  des  Jägers  Hörn,   und 
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ruft  dem  Felsen-Kind.  Dort  Imrzt  ein  künstlich  Bley  den 
Lauf  von  schnellen  Böcken^  Hier  flieht  ein  leichtes  lieh,  es 
schwankt  und  sinket  dort.  Da  setzt  ein  schlichtem  Gemsch 
beflügelt  von  dem  Sclirecken  Durch  den  entfernten  Baum  (je- 
spaltner  Felsen  fort.  Der  Hunde  lauter  Kam2)f,  des  Erztes  5 
tödlich  Knallen  Tönt  durch  das  krumme  Tlial,  und  macht 
den  Wald  ersclialten. 

27,  11  Die  Worte  Erzürnter  Huren  lauter  Kampf  kann 
ich  nur  dahin  deuten,   dass    es   ein  mir  unbekanntes,    aber 
Schönaich    geläufiges    Citat    Erzürnter   Huren   Bellen    ge-  10 
geben    haben  muss ,    etwa  wie  bei  Geliert,  Fabeln  II,  76 
Erzürnter  Schönen  Bache.  15  Noah  3,765   Also  Cham; 

4,  548  Also  Sipha;  6,  eoo  Also  Dehora  u.  ö.  Die  Wendung 
So  Sipha  findet  sich  nie  und  passt  auch  nicht  an  den  Vers- 
anfang. Wohl  aber  wird  die  Rede  bisweilen,  wie  im  Drama,  15 
einfach  durch  Vorsetzung  des  Namens  des  Sprechenden  ge- 
kennzeichnet:  7,237  Sipha:  7,  261  Sem:  Solche  Ellipse  der 
Yerbalformen  hält  J.  Grimm,  Gramm.  4,  i38  (164)  für  jung 
und  weiss  sie  erst  aus  der  2,  Plälfte  des  17.  Jahrhunderts  zu 
belegen.  Sicher  ist  sie  auf  Nachahmung  der  classischen  20 
Sprachen  zurückzuführen.  18  Nimrod;  Buch  24:   So 

lebt  aucli  ferner  vergnüglich ;  Wie  unsre  Altvordern  thaten. 
24  Noah  2,  679 :  Bort  (an  dem  Wege,  der  die  Frommen 
nach  dem  Tode  zu  Gottes  ewigen  Tempeln  führt)  glüht 
goldene  Frucht  auf  ambrosialischen  Banken.  1765  nur:  25 
Dieser  führet  die  Guten  zu  Auen,  wo  himmlische  Frucht 
glüht.  Vgl.  auch  den  Artikel  Auen  des  Aethers.  Hirtenl.  72 
der  Blumen  ambrosialischen  Hauch ;  W  i  e  1  a  n  d  3  ambrosiscJie 
Schivingen,  6  ambrosische  Wahrheit,  32  in  ambrosischen 
Schatten.  33    Aus    den    „Morgen-Gedanken",    Hirzel30 

4,  13  ff.  Haller  hat  erst  in  den  späteren  Ausgaben  durch  die 
Orthographie  zu  verstehen  gegeben,  dass  er  Atlas-grau  als 
ein  substantivirtes  Adjectiv  aufgefasst  wissen  wolle.  Das 
Lohensteinische  Ambra-Parfüm  (vgl.  Gottsched,  Grit. 
Dichtk."  S.  H69)  war  lange  nicht  aus  der  deutschen  Poesie  35 
zu  vertreiben:  Drollinger  46  Der  Blumen  Ambrahauch: 
Gleim,  Versuch  2,  17  Der  Zefir  nimmt  von  dem  Rosen- 
strauch den  Ambra  mit  sich  u.  ä. 

28,  3  Der  citirte  Vers  stammt  aus  der  Zueignungs- 
Schrift  an  Jsaac  Steiger ,  H  i  r  z  e  1  144,  24.  Weiter  spielt  40 
Schönaich  auf  das  Gedicht  ,Über  die  Ehre"  an,  Hirzel 
17,  199  ff.:  Als  dort  im  Kreifs  bestürzter  (seit  1768:  im  Kreise 
banger)  Helden  Die  Aerzte  Ammons  Sohne  melden,  Dass  er 
umsonst  nach  Bettung  schaut;  Was  helfen  ihn  die  vielen 
Kronen  ?  Die  zweite  Zeile  hatte  Haller  aber  schon  in  der  45 
vierten  Auflage  (1748)  verändert:  Die  Aerzte  Babels  Siegern 
(seit  1751:    Sieger)  melden,    so  dass   also  Schönaichs  Tadel 
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viel    zu   spät    kam.  5  C  h  ö  r  i  1  u  s  ist   zu   Gottscheds 

Zeiten  der  typische  Name  eines  schlechten,  aber  doch  ge- 
feierten Dichters;  Anlass  gab  Horat.  ep,  11  1,  232lf. ,  wozu 
Gottsched  (Grit.  Dichtk.^  S.  52)  anmerkt:  Dies  loar  derjenige 

5  Chörilus,  der  zu  des  grossen  Alexanders  Zeiten  gelebt,  und 
hey  diesem  Prinzen  mehr  Glück  als  Verdienste  gehabt ;  er 
scheidet  ihn  also  strengstens  von  dem  vortrefflichen  Dichter 
in  den  Tagen  des  Xerxes.  6  Vgl.  10,  23.  13  Carj)- 

zov]  Carpov  Seh ;  gemeint  ist  der  einstmalige  Pastor  an  der 

10  Thomaskirche  in  Leipzig,  dessen  selbst  in  Rosts  „Vorspiel" 
S.  29  f.  ernst  und  rühmend  gedacht  wird.  15  JButtstettJ 

Buttstädt  Seh,  So  wird  der  Name  durchweg  berichtigt.  Die 
Citate  aus  Buttstett  nebst  den  dazugehörigen  sehr  schwachen 
Bemerkungen  verdankt  Schönaich  seinem  Mitstreiter  Reichel. 

15  üngenauigkeiten  fallen  also  diesem  zur  Last.  24  Messias 

I.Gesang,  Hamel  27,283:  Ueberall  schweigen  die  Seraxihim 
itzt,  und  feyren  den  AnblicTc,  Durch  den  der  eioige  Vater  ihr 
heiliges  Loblied  belohnte.  Feiern  ist  Klopstocks  Lieblings- 
wort :    Messias    1751 :    33    in    fegrendem    Aufzug ;    73    in 

20  feyrender  Sabbathstille  u.  ö,  i83  Jemandem  feyern,  d.  h,  Lob- 
gesänge singen.  26  Vgl.  den  Artikel  Jauchzen  (203,  8). 
29  Aus  dem  Gedicht .,  An  Herrn  Dr  Gessner",  Hirzel  114, 112  ff. 
Die  Stelle  ist  nur  im  Zusammenhang  verständlich.  Gessner 
wird  angeredet  als  der  Arzt,   der  an  das  Bett  des  Kranken 

25  oder  Sterbenden  tritt :  Dein  Anblick  hebt  die  Schtvachen  auf, 
Ihr  Blut  besänftigt  seinen  Lauf,  Mit  dir  kömmt  auch  die 
Hoffnung  ivieder.  35  Aus  der  ^Falschheit  menschlicher 

Tugenden",  H  i  r  z  e  1  70,  i83  f. :  Gesetzt,  dass  ungefühlt  in  ihr 
die  Jugend  blühet,    Und   nur   der  Andacht  Brand   in  ihren 

30  Adern  glühet. 

29,  7  Anden ,  natürlich ,  wie  Alpen ,  ganz  allgemein 
=:  Berge.  12  Noah  5,682.  1765:  in  den  Atlas  des 
Mondes.  12  Mondes.]  Monds.  Seh  17  Aus  der  ,.  Falsch- 
heit menschlicher  Tugenden'',  H  i  r  z  e  1  73,  269  f.  I8  ihm] 

35  uns  Seh  Das  Bild  auch  bei  W  i  t  h  o  f  135  :  Die  Fama  legt 
den  Tacht   in  aller  Herzen.  24  Vgl.  den  Artikel  Berg- 

talch  (50,  37).  25  In  der  „Falschheit  menschlicher  Tugen- 

den", Hirzel  70, 177  f.  spricht  Hall  er  von  der  Einkleidung 
einer  Nonne:    Wie  jauchzet   nicht  das  Volk  und  ruft,   loas 

40  rufen  kann:  Das  Weib  hört  auf  zu  seyn,  der  Engel  fängt 
schon  an.  Er  bemerkt  dazu  in  einer  Anmerkung :  Worte 
des  heiligen   Hieronymi.  37  Schönaich   meint   aus   der 

„Falschheit  menschlicher  Tugenden"  (Hirzel  68,139)  den 
Vers :     Die    aufgewölkte    Stirn    riimpift    loeder    Angst   noch 

45  Schmerzen,  der  schon  in  der  vierten  Auflage  (1748)  geändert 
war  zu :    Der   unbewegte  Sinn   erliegt   in   keinen  Schmerzen. 

30,  7  f.     Im  Original  sind  irrtümlich  die  Worte  mit  einem 
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bis  Haller  durcli  den  Druck  hervorgehoben.  le  Aus  den 

„Alpen**,     Hirzel    26,  125  f.  26  Vgl.    den   Artikel  Hin 

(191,  32).  28  Aus   den    „Verdorbenen  Sitten",   Hirzel 

97,  217  f.     Der  Sinn  auch  dieser  Stelle  ist  durch  die  Heraus- 
lösung   aus    dem    Zusammenhang    verdreht    worden:    Auch  5 
jRow  und  Sparta  hat,  was  nützlich  werden  kann;  Die  Tugend 
nimmt  sich  leicht  hey  ihrem  Bei/spiel   an.     Solche  Reflexiva 
als  Ersatz    für  Passiva  finden   sich   bei  allen  Dichtern,    die 
unter  französischem  Einfluss  stehn.    Beispiele  herauszuheben 
ist  überflüssig.     Doch   wäre   es   sehr   lehrreich,    einmal   im  10 
Zusammenhang    zu    erfahren,    wie    viele    unmittelbar    aus 
dem    Französischen    (stets    in    Verbindung    mit    entlehnten      ^ 
Motiven)  herübergenommene  Ausdrücke  in  die  Schriften  der   S^ 
Schweizer    eingegangen    und    von    dort    in    das   allgemeine     ^ 
deutsche  Schrifttum  verbreitet  sind.     Man  war  sich  um  die  15 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts    noch  völlig  bewusst,    aus    dem 
Französischen  zu  übersetzen;  wenn  z.  B.  Withof  S.  3  sagt 
die  grosse  Welt,    so  setzt   er  gleich   in  die  Anmerkung:    le 
grand  monde.     Vor   allem   die  Schweizer   gestehen   ja   den 
gallischen  Import  zu ;  Haller  sagt  in  der  Vorrede  zur  3.  Aufl.,  20 
dass    in    seiner  Heimat    das   Deutsche   seltener  gesprochen 
werde,  als  das  Französische.    Lässt  doch  selbst  noch  Jeremias 
Gotthelf  seine  Bauern  ihre  Rede  mit  französischen  Brocken 
spicken.    Und  schon  Lessing  warf  im  14.  Litteraturbrief  dem 
jungen  Wieland    vor :     Er    verlernt    seine  Sprache    in    der  25 
Schweitz,  .  .  .  alle  Augenblicke  lässt  er  seinen  Leser  über  ein 
französisches  Wort  stolpern. 

31,4  Hirzel  154,  lu.  —  Weiterhin  spielt  Schönaich 
an  auf  Hirzel  154,io8flf. :  Die  Füsse  lernten  gehn  durch 
Fallen,  Die  Zunge  reiffete  (seit  der  6.  Aufl.  (1751j :  beugte  30 
sich)  zum  Lallen,  Und  mit  dem  Leibe  wuchs  der  Geist. 
Hirzel  153,  90 :  Nur  halb  gereiftes  Nichts,  seit  gestern  bin 
ich  kaum,,  Und  morgen  ivird  ins  Nichts  mein  halbes  Wesen 
kehren.  13  Hirzel  72,  253:  Him  (sc.  dem  Ehrbegierigen). 

24  Im  „Poetischen  Dorfjunker",  übers,  von  der  Go  tt  sehe  diu  35 
3,  5  (Deutsche  Schaubühne  1741,  3,  507)  sagt  der  Amtshaupt- 
mann zum  Baron :  Sollten  sie  auch  einige  Altercation  gehabt 
haben  ?  Sie  scheinen  mir  alle  drey  sehr  bewegt  zu  sein. 
32  Nimrod,  17.  Buch,  S.  484:  Da  nun  die  ganze  Welt 
schlief:  wachte  der  unsterbliche  Satan,  Der  in  Verfallenheit  40 
lag.  36  Armee:  Nimrod  S.  1,  89,  232,  238,  246,  315, 

348  u.  ö.  Miliz:  S.  33,  60,  315  u.  ö.  Dass  Schönaich  diese 
und  viele  andre  Kunst-  und  Lehnwörter  bei  Naumann  tadelt, 
ist  völlig  berechtigt.  Gerade  in  der  Fremdwörterfrage  sind 
die  Sachsen  unbefangener  als  manche  Schweizer.  Für  45 
J.J.  Spreng  z.  B.  war  die  Verdeutschung  von  Fremdwörtern 
geradezu  ein  Sport  (Beispiele  im  Basler  Jb.  1893,   S,  239); 
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Gottsched  dagegen  (Sprachkunst',  S.  191  ff.)  ist  kein  Purist 
um  jeden  Preis.  Viele  Bemühungen  der  Zesianer,  Pegnitz- 
schäfer  und  Mitglieder  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  muss 
er   als  Uebertreibungen  bezeichnen.     Sehr  unbefangen    sagt 

5  er  S.  393:  Wo  man  die  Sache  selbst  von  einem  benachbarten 
Volke  bekommen  hat,  da  muss  man  auch  wohl  das  Wort  be- 
halten. Aber  freilich,  für  die  unnötigen  Gallicismen  in  der 
Sprache  des  Heeres,  der  Musik  usw.  sucht  er  deutsche  Er- 
satzwörter  zu   finden;   und    speciell  Ar77iee  erklärt  er  (Be- 

10  obachtungen  1758,  S.  163)  für  ein  Wort  der  Zeitungsschreiber. 

32,  s    Stabsofficiere :    Nimrod  S.  33.     Und  so  gibt  es 

dort    noch    Patrullen  (293),    Regiment   (3U),    Kommendante 

(242,  250),  Infanterie  (544,  609),    Cavallerie  (422,  50i,  6io,  627)  usw. 

6  Unter    Föbelfigur   versteht  Swift-Schwabe   im  Anti- 

15  1 0  n  g  i  n  S.  103  ff.  alle  Bilder  und  Vergleiche ,  die  aus  zu 
niedriger  Sphäre  aufgegriffen  oder  in  gar  zu  gewöhnlicher 
Alltagsrede  ausgedrückt  sind.  lo  Hamel  236,  2i9  ff. 

aus  der  Schilderung,  wie  ein  Mensch  stirbt :  Er  höret  nicht 
mehr   die   Stimme   des  Menschen,    Noch   der   Freundschaft 

20  zärtliche  Klagen.  Er  selbst  kann  nicht  reden,  Und  mit 
bebender  Zunge  den  bangen  Abschied  kaum  stammeln, 
Athmet  tiefer  herauf!  Ein  kalter  ängstlicher  Schweiss  läuft 
TJeber  sein  Antlitz,  das  Herz  schlägt  langsam,  dann  stehts, 
dann  stirbt  er.    Im  Uebrigen  denkt  Schönaich  an  Wendungen 

25  wie  Messias  1751,  54  tiefe  Gedanken;  lo?  tiefes  Auge;  125 
sie  sahn  ihn  Voll  Verwundrung  die  Beihn  der  tiefen  Versamm- 
lung vorbeygehn;  159  tief  anbeten;  i67  tief  erzitternd;  iPi 
tief  anbetend.  u    Noah   7,  448:     Gott  weiss,  was  für 

Auen  des  Aethers,  für  Gürtel  des  Himmels,  Durchzurennen, 

80  1765  (S.  200) :  Die  ungemessne  Provinzen  des  Himmels 
Durchzurennen.  16    10,  963  :  Abdiel  sieht  in  einer  Höhle 

auf  dem  Grund  der  Südsee  die  gefesselten  Teufel  liegen 
und  vergegenwärtigt  sich :  Welcli  ungleiches  Lager  dem 
blumichten  Betf  im  Olympe    Unter  Jafminenduft  in  ambro- 

85  sialischen  Auen!  18    12,  149    Als  Raphael  Ararat  ver- 

lässt ,  heisst  es :  Der  Glanz  war  vergangen ,  Aber  ein  gei- 
stiger Schwärm  von  ambrosialischen  Düften  Füllte  noch  lang 
die  Arche  mit  herzbegeisterndem  Weihrauch.  Der  getadelte 
Ausdruck  blieb  auch  1765,  S.  326. 

40  33,  17  ff.  Grotius,  Hugo  de  Groot,  1583—1645,  hier 
wegen  seiner  Annotationen  zum  alten  und  neuen  Testament 
genannt.  —  Marsham,  Sir  John,  1602 — 1685,  schrieb  u.  A, 
eine  Diatriba  Chronologica ,  London  1649.  —  Spencer, 
John,  1630—1695,  in  manchen  Fragen  ein  Gegner  Marshams; 

45  sein  Hauptwerk  behandelt  das  mosaische  Ritualgesetz.  — 
Clericus,  Jean  le  Clerc,  1657 — 1736,  durch  alttestament- 
liche  Commentare  berühmt.  —  Hammond,   Henry,    1605 
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bis  1660,  geschätzter  Exeget  des  neuen  Testaments.  — 
BuxtorfffJ,  Johannes,  Vater  und  Sohn,  jener  1564 — 1629, 
dieser  1599 — 1664,  beide  bemüht,  das  alte  Testament  durch 
Heranziehung  rabbinischer  Litteratur  im  weitesten  Umfang 
zu  erläutern.  —  Lund,  Joh.,  1638  —  1686,  durch  seine  Be-  5 
Schreibung  des  levitischen  Gottesdienstes  bekannt.  — 
Lightfoot  (im  Text  habe  ich  germanisirte  Schreibungen, 
wie  Ligtfot,  Neuton,  stehn  lassen),  Johannes,  1602—1675; 
bestß,  Ausgabe  seiner  gesammelten  Schriften:  Utrecht  1699. 
22  f.  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden",  Hirzel  10 
68,  152 :  Wer  .  .  .  Dem  Kaisei'  frech  geflucht ,  der  Aufruhr 
Saat  gestreuet,  Stirbt,  toeil  er  sterben  soll.  Das  zweite  Citat 
ist  aus  dem  Dankgedicht  an  Bodmer ,  Hirzel  177,  19: 
Doch  der  Natur  entgehn,  der  Thr einen  Aufruhr  ziüingen, 
Dem  Blute  widerstehn,  das  tvird  Dir  nie  gelingen.  27  Ge-  15 

meint  sind  die  berühmten  Eingangsverse  des  vierten  Ge- 
sanges, wo  es  sich  freilich  nicht  um  ein  zorniges  Aufspringen 
vom  Stuhle  handelt.  Klopstock  hat  an  diesem  Vergleich, 
einem  der  grandiosesten  und  anschaulichsten ,  die  wir  bei 
ihm  finden  und  dem  bekanntlich  auch  Lessing  hohes  Lob  20 
zollte  (4,  401) ,  inhaltlich  in  keiner  späteren  Ausgabe  etwas 
geändert.  m  Der  Hinweis  auf  das  12.  Capitel  des  Anti- 

longin  „Von  dem  Ausdruck,  und  den  verschiedenen  Gat- 
tungen   der    Schreibart    dieses    Jahrhunderts"    passt    nicht 
ganz.     Schönaich  citirt  die  Stelle,  die  er  hier  im  Auge  hat,  25 
in  dem  Artikel  Dichte  (95,  12  ff.). 

34,  1  ff.    In  der  ausgezeichneten  Kritik  über  Schönaichs 
„Hermann",  die  Albrecht  von  Haller  in  den  Gott.  Zeitungen 
von  Gel.  Sachen  1752,  S.  123  ff.  veröffentlichte,  jener  Kritik, 
in  der  z.  B.  Shakespeare  schon  mit  der  gleichen  Unbefangen-  30 
heit  gewürdigt  ist,  wie  später  in  Lessings  17.  Litteraturbrief, 
findet     sich    ein    Tadel    gegen    die    Verse :      halhgeschlossne 
Augen,    die  sich   in    einen   Busen   saugen.      Anderseits    war 
in  derselben  Zeitschrift  Bodmers  Episode  von  den  50  Söhnen 
Siphas    gerühmt    worden,    d.  h,  nicht    bei  Besprechung  des  35 
ganzen  „Noah"',  sondern  1750,  S.  502,  als  erst  zwei  Gesänge 
erschienen  waren.     Merkwürdig,  dass  gerade  Hallers  Nach- 
ahmer Withof  den  Ausdruck  saugende  Augen  wieder  auf- 
nimmt :     25   Augen  der  Gefangenen,  die  aus  der  Finsterniss 
noch  etwas  Licht  saugen;   54   wenn  die  erhitzten  Augen  aus  40 
solchen  Funken  Flammen  .saugen.  i   Noah  1,  489—92: 

Die  50  Söhne  Siphas  erblicken  die  50  Töchter  Abirams. 
Bodmer  hat  1765  die  Verse  so  geändert:  Meine  Söhn' 
in  ein  Chor  geschlossen,  ein  wenig  entfernet.  Standen  mit 
weiten  Augen  nicht  satt  vom  Schauen,  sie  .sogen  Geizige  Zug',  45 
an  die  Schönen  geheftet.  Schliipfrig  im  Sinne  von  verfüh- 
rerisch ist   Lieblingswort    der   Züricher    und    ihrer   Gefolg- 
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Schaft,  geht  aber  weiter  auf  Hagedorn  zurück:  Hagedorn 
2,  7  u.  107  schlüpfrige  Gefahr;  Schoch  d.  J.  5  dein  lüstern, 
schlau  und  schlüpfrig  Äuge;  Wieland  19  Lieder  von 
fchhjpfrigen  Philomelen;    Gemmingen    10   die  Bosheit  des 

5  [chlypfrigen   Hofs   u.  ö.  12    Den   Zusatz    oder   Phöbus 

macht  Schönaich  wegen  des  Doppelsinnes :  Phöbus  = 
Schwulst.  22    Aus    dem    Gedicht     „Über    die    Ehre", 

Hirzel  11,  87  ff.  Der  angeredete  Jüngling  ist  Alexander  der 
Grosse.  ?9  es]  sie     Seh  30  Aus  den  „Alpen", 

10  Hirzel  29,  201  flf. 

35,  6  85  S.  ]  86  S.  Seh  8  Aus  dem  Gedicht  „An 
Herrn  Dr.  Gessner",  Hirzel  112,  64  ff.  Die  ganze  Strophe 
lautet :  Die  Weissheit  öfnet  unsern  Sinn,  Sie  sieht  ins 
inn're   Wesen   hin,     Und    lehret    aus   Erlcänntnuss   wählen; 

15  Sie  findet  Lust  und  Muh  zu  Haus  Und  gräbt  aus  uns  selbst 
Schätze  (seit  1748:  selbst  Güter;  seit  1751  :  die  Güter)  aus, 
Die  nimmer  ekeln ,    nimmer  fehlen.  19    -Über  den  Ur- 

sprung des  Übels",  Erstes  Buch,  Hirzel  122,  75. 
2R    Noah    12,  249  ff.     Die    Verse     haben    die    Einführung: 

20  Kerenhapuch  entschloss  ihr  fühlendes  Herz  mit  den  Worten. 
Statt  Muttererde  steht  bei  Bodmer  Mutter  Erde.  Vielleicht 
ist  aber  hier  wie  7,  35  die  sinnlose  Zusammenziehung  gar 
nicht  Schönaich ,  sondern  dem  Setzer  zur  Last  zu  legen. 
Vgl.  Wildbeine   in   der   Anmerkung   zum  Artikel   Behausen 

25  (47,  26).  Die  35,  20  getadelten  Verse  hat  Bodmer  1765 
(S.  330)  so  geändert:  Sey  mir  gegrüsst,  süssduftender  Hain 
in  dem  schattigten  Lichte,  Aushauch,  der  aus  den  Knospen 
der  neuen  Ziveige  hervorquillt ,  Flüsse  des  Lichts,  so  sanft 
von  webenden  Schatten  gemildert,    Seyd  mir  wieder  gegrüsset ! 

30  euch  hah'  ich  zu  lange  vermisset.  34    Zu  Entfaltung 

vgl.  N  o  a  h  3,  750  :  Cham  entfaltete  nun  den  Zustand  seines  Ge- 
müthes.     Sieh  auch  den  Artikel  E)it  107,  35.  S6   schat- 

tichten  ]  schattigten  Seh,  ganz  gegen  seine  sonstige  Ortho- 
graphie. 37  Aushauch:  Kleist  1,  209,  v.  40   flieht  jetzt 

35  den  Athemraubenden  Aushauch  Von  güldnen  Kerkern  der 
Städte. 

36,  5  Das  Wort  öde  hatte  auch  in  Zürich  hauptsäch- 
lich die  Bedeutung  leer.  In  den  Froschauer-Bibeln  findet 
man  wie  bei  Luther     1,  Mos.  1,  2   vnnd   die   erd   was   ivüst 

40  vnnd  lär ;  dafür  setzen  spätere  Züricher  Bibeldrucke  als 
synonymen  Ausdruck ,  z  B.  1724  Und  die  erde  ivar  un- 
gestalt  und  öde.  Daneben  kannte  man  hier  und  vielerorts 
aber  auch  die  von  Schönaich  misverstandene  Bedeutung 
freudlos,    oder    auch    töricht:    Haller^    144  öde    Schatten, 

45  150  die  öde  Geisterwelt;  Lessing  1,  88  die  öde  Brust; 
Withof   6  ivelch  öder  Sinn  usw.  6  ff.   Der  Satz  ist  ein 

Cento  aus  Bodmers  „Noah"  :    10,  492  die  Saat  der  erschaffnen 
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Geschlechte;  10,  924  die  Saat  des  Menschengeschlechtes;  12,  287 
die  unterthänige  Schoptung.  Zu  meergrün  vgl.  Schönaichs 
Artikel  Seegrün  (328,  25).  12  dampft  ]  dampf  Seh  13 

Messias,  2.  Gesang,  Hamel  97,  513  flf.  aus  der  Rede 
Satans:  Das  rinnende  Blut,  der  Sterbenden  Winseln,  Und  5 
die  Verzweiflung  untröstbarer  Mütter,  der  Ausfluss  der 
Leichen,  Der,  mit  Seelen  vermischt,  mir  ivallend  entgegen- 
dampfte, Waren  für  meine  befriedigte  Gottheit  ein  lieb- 
liches Opfer.  Das  Bild  hat  Klopstock  in  keiner  späteren 
Ausgabe  geändert.  Zum  Ausdruck  vgl.  Malier^  43  Ihr  10 
(der  Götzen)  Glanz  ist  Ausfluss  seines  (des  Menschen) 
Lichts;  Wieland  7  die  Erden  ...  nahten  begierig  ihrem, 
(d.  i.  der  Sonnen)  beseelenden  Ausfluss.  15  Wielands 

Vorrede  zu  den  ersten  beiden  Gesängen  der  „Syndflut*  von 
1751  wurde  in  der  Ausgabe  von  1753  wieder  abgedruckt.  15 
Sie  enthält  gleich  im  Anfang  [nur  hier]  zweimal  das  ge- 
tadelte Wort:  Die  Natur  ilt  an  Verfchiedenheit  der  Aus- 
fichten in  jedem  befondern  Stoffe  So  fruchtbar  und  mannig- 
faltig, dafs  ein  Poet  allemal  feinem  abfonderlichen  Naturelle 

gemcefs  etwas  eigenes  darinnen  fyr  Cich  findet Daher  20 

m^jfte  das  fcharffinnige  Naturell  eines  Poeten  ihn  ybel  ver- 
laffen,  wenn  es  ihm  felbft  in  einer  Materie,  die  fchon  vor 
ihm  ftark  genuzet  worden,  nicht  neue  Ausfichten  entdeJcete, 
mittelft  deren  er  fie  auf  eine  neue  Art  abhandeln  kann. 
22  dreyfsig]  dreizig  Seh  nur  hier  und  an  einer  einzigen  25 
Stelle  (S.  194)  feiner  Oden  von  1761.  32    und  37,  25 

aus  B  ut  t  s  t  e  1 1. 

37,  1    In   Wahrheit    sind    diese    Verse    aus   Bodmers 
Gedicht    „Die    Wohlthäter    des    Standes    Zürich"    in    „Der 
Deutschen    Gesellschaft    in   Leipzig   Eigenen   Schriften    und  30 
Uebersetzungen",  3.  Theil,  Leipzig  1739,  S.  73. 

38,  2  Georg  Friedr.  Meier,  Beurtheilung  des  Helden- 
gedichts der  Messias.  Halle  1749.  Joh.  Chrph.  Dommerich, 
Prolusio  de  Christeidos  Klopstockianae  praecipua  Venere. 
Wolfenbüttel  1752.  7  Diese  jetzt  ungewöhnliche  activische  35 
Construction  von  lassen  mit  dem  doppelten  Accusativ  ist  in 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  noch  sehr  gebräuchlich : 
Pietsch  201  Was  last  du  dich  den  falschen  Kummer  quälen; 
Stoppe  196  Wir  lassen  tms  das  Silber  blenden;  B  o  d  m  e r, 
Brief  an  Gottsched,  28.  März  1735  (ZDU.  11,  358)  Ew.  Hoch-  40 
Edl.  lassen  sich  nur  die  Widerspenstigkeit  nicht  erschrecken; 
G.  E.  Müller  (bei  Bodmer,  4  crit.  Ged.,  57)  drauf  Hess 
sich  Lohenstein  ein  gleiches  Irrlicht  blenden ;  Rost,  Versuch, 
170    Nur  werd  ich   mich  niemals   die  Liebe  blenden   lassen; 

L  ö  w  e  n  46  Lass  mich  den  Gram  nicht  mehr  erweichen  (d.  h.  45 
Mach,    dass   der  Gram   mich  nicht  erweicht).  17  sielen 

=  wälzen  ist  in  der  Niederlausitz  sehr  gebräuchlich  (Nieder- 
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lausitzer  Mitteilungen  1,25?);  Schönaich,  Oden  164  und 
231.  21  nÜber  den  Ursprung  des  Übels",    Erstes  Buch, 

Hirzel  120,  44  f.  26  Bäche  dev  Luft  in  der  Ueberschrift 

ist  wohl  Reminiscenz  an  die  Verse,  die  im  Artikel  Aushaueh 

5  (35,  26  ff.)   citirt   sind.  3i  N  o  a  h  3,  384  f. :  Seine  Gestalt 

ward  heller,  zu  hören,  dass  Sipha  noch  lebte,  Dass  sein  andrer 
so  nahe  hey  ihm  die  Bäche  des  Lichts  trank.  B  o  d  m  e  r  hat 
1765  (S.  73)  nur  das  Wort  heller  in  heitrer  verändert.  Zum 
Wortgebrauch  :  W  i  e  1  a  n  d  32    die  färben,  von  denen  zu  euch 

10  nur  tryhere  besehe  niederstrahlen ;  4  hellere  geifter  (d.  h.  Engel 
im  Gegensatz  zu  den  Menschen);  33  helle  Ideen;  34  leiber 
von  hellerem  Stoff;  Dictionaire  neologique,  s.  v.  Boire  : 
L'Äuteur  de  Vlliade  (Lamotte)  dit  ingenieufement ,  boire 
Vefpoir  ä  pleines  coupes.  (l.  9.  p.  152)  La  nuit  £e  paffe  au 

15  camp,  oii  cependant  les  Troupes  Boivent  dans  les  feftins 
Vefpoir  ä  pleines  coupes.  32  Andrer]  Anderer  Seh  33 

Lichts]  Lichtes  Seh 

39,6      No ah  11,  477 f.:    Thamar  erzählt  ihren  Traum; 
sie  befand   sich   unter  einem  Volk  von  Negern,    da  stiegen 

20  weisse  Männer  ans  Land,  in  ihrer  Hand  blitzleitende  Waffen ; 
Diese  brauchten  sie  Bälle  von  Blei  mit  Feuer  zu  flügeln. 
1765  änderte  Bodmer  (S.  308):  in  ihrer  Hand  war  ein 
Werkzeug  der  Hölle,  Kugeln  von  Bley  mit  Feuer  zu  flügeln. 
Ball  =^  Kugel  findet  sich  öfter;  Bodmer,  4    crit.   Ged.  32 

25  Himmels-Ballen;  Withof  bQ  der  Stral  elektriesirter  Ballen. 
7  M  e  s  s  i  a  s,  5.  Gesang,  H  a  m  e  1  258,  809  f. :  Aber  noch  daurte 
das  ernste  Gericht,  die  Bängsten  der  Leiden  lieber  ihn  aus- 
zugiessen,  und  kein  Erbarmen  zu  kennen.  11  Für  beten 

mit  dem  Dativ  bringt  das  DWB.  1,  i697  nur  2  Belege  aus  Klop- 

80  stock ;  für  bitten  mit  dem  Dativ  der  Person  Grimms 
Gramm.  4,  695  (828)  3  Stellen  aus  den  Reineke  Vos.  Doch 
finden  sich  bei  Klopstocks  Zeitgenossen  verwandte  Con- 
structionen:  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen'  4,330 
dir  falt  ich  meine  Hände;   Jac.  und  Rachel  2,  362  flehen 

85  mit  dem  Dativ.  16    Hallelu jachen]  Hallelidachen  Seh 

17  Lucians  von  Samosata  Auserlesene  Schriften  von 
moralischem,  satirischem  und  critischem  Inhalte,  Durch  ver- 
schiedene Federn  verdeutscht,  Und  mit  einer  Vorrede,  vom 
Werthe  und  Nutzen  der  Übersetzungen,    ans  Licht  gestellt, 

40  von  J  oh.  Christoph  Gottsche den.  Leipzig  1745.  S.  222 
im  Beginn  des  „Timon"  ruft  Timon  den  Jupiter  mit  vielen 
Namen  an  und  fügt  hinzu:  und  wie  dich  etioan  sonst  die 
wirbelsüchtigen  Dichter  nennen  mögen,  vornehmlich,  wenn  sie 
von   dem   Sylbenmaasse   in    die   Enge  getrieben   sind,   und 

45  stocken  .  .  .  Alsdann  musst  du  das  sinkende  Gedicht  er- 
heben, und  die  Lücken  im  Verse  ausfüllen.  Vgl.  den  Artikel 
Gezäum  (158,  11).  19  Messias,    1.   Gesang,   Hamel 
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50,  622  tf.  21  sterbliche]  unsterbliche  Sdi  22  105  S.f 

104  S.  Seh  27  Klopstocks   Vorstellung   (an    der    ange- 

geführten Stelle)  von  einer  kleineren  Sonne  im  Mittelpunkte 
der  Erde,  zu  der  sich  Gabriel  durch  ein  Tor  am  Nordpol 
begibt,  konnte  den,  der  in  satirischer  Laune  den  Messias  las,  5 
leicht  an  Holbergs  , Unterirdische  Reise  des  Nicolaus  Klim'' 
erinnern  (deutsch:  Copenhagen  und  Leipzig  1741),  wo  sogar 
eine  Karte  die  Situation  erläutert.  30  Hirzel  81,  13  tf. 

Schon  seit  1748  lautete  der  letzte  Vers :  Wo7'ei)i  der  Geist 
sich  selber  tviegt.  Der  Ausdruck  grüne  Nacht,  von  Breitinger  10 
(Vertheidigung  112  f.)  in  Schutz  genommen,  wird  Kenn- 
zeichen der  Schweizer  und  ihrer  Freunde:  Haller  ^  95 
griuie  Nacht;  Bodmer,  4  crit.  Ged.  68  ivo  grüne  Bunlcel- 
heit  uns  in  den  Schlummer  wiegt  (Drollinger  ist  Vorbild 
für  diese  Stelle) ;  Thirsis  und  Dämon  64,  17  grüne  15 
Dämmrung;  Pyra  95,  i64  grüne  Nacht  (des  Hains);  99,  293 
grüner  Schatten;  108,  2  belaubte  Nacht;  Kleist  1,47,  v.  157 
grüne  Finsterniss  im  dichten  Hain\  1,  208,  v.  26  grünliche 
Dämm'rung;  1,  215,  v.  122  rothe  Dunkelheit. 

40,6     Nimrod,    10.    Buch:    In   der  Mitten  fuhr   die  20 
Bagasche,  Hinter  dem  gerüsteten  Vortrab.  8  Noah  6,  627: 

Balsamsche  Lehren   der  Wahrheit,   und  heilende,    hohe  Ge- 
danken.   Auch  1765  (S.  176)  ist  mit  geringer  Umstellung  der 
Ausdruck  geblieben.    G  e  s  s  n  e  r  e  dienftbare  Zephirs  tragen 
£ie  auf  baUamilchen  Flügeln ;  G  1  e  i  m,  Fabeln,  45  balfamfcher  26 
Duft;   Haller**  21  Liebe  balTamt    Gras;  Withof  37  die 
Güte    balsamt   deine  Worte.     Zu   dem   Adjektiv   balsamifch 
und  ähnlichen  Bildungen  vgl.  AlfredGötze,  Zur  Geschichte 
der  Adjectiva  auf  -isch,  Leipz.  Diss.,  Halle  1899,  S.  3, 
8  AntilonginS.  125:  Die  bluhmichte  Schreibart.   Unter  allen  30 
Schreibarten  ist  keine,  die  den  (lies:  dem)  Tiefen  eigentlicher 
zusteht,  als  die  blühende.     Es  ist  init  dieser  Schreibart,  wie 
mit  den  Bluhmen,  die,   ob  sie  gleich  die  allerniedrig sten  von 
den    Gewächsen,    nichts   destoweniger   die   aller  angenehmsten 
sind,  und  die  ordentlich  im  Grunde  der  Moräste  und  Gräben  35 
sehr   überflüssig    loachsen.     Den    englischen   Beispielen   fügt 
Schwabe     deutsche     Verse     hinzu,     die     von     Narcissen, 
Amaranthen,  Nelken  u.  s.  w.  beblümt  sind.  30  im  Nichts] 

in  nichts  Seh  Zernitz  sagt  in  seinen  „Gedanken  von  den 
Endzwecken  der  Welt"  S.  170 :  Denn  brennte  sich  im  Nichts  40 
der  Einschränkungen  Band,  So  hört  das  üebel  atif,  das  uns 
dadurch  entstand.  Das  ist  allerdings  reiner  Unsinn ;  aber  der 
Tadel  Schönaichs  besteht  dennoch  nicht  zu  Recht,  denn,  wie 
ich  vermute,  ist  brennte  nur  ein  Druckfehler  für  trennte. 
Dann  ist  der  Sinn  und  Zusammenhang  klar:  Gesetzt,  der  45 
menschliche  Geist  hätte  kein  Leben  nach  dem  Tode,  so  wäre 
auch  das  kein  Beweis   gegen   die  Güte  Gottes.     Denn  wenn 
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in  jenem  absoluten  Nichts  sich  das  Band  der  Einschränkungen, 
die  lange  Kette  von  Hemmnissen  für  den  Geist  auflöste,  so 
wären   auch  zugleich   alle  üblen  Folgen ,    das   schmerzliche 
Gefühl  des  Eingeschränktseins  beseitigt. 
6  41,  3     Aus  einem  Gedicht  auf  den  Frieden  bei  Dresden, 

von  M.  R,  Consistorial-Assessor  und  Prediger;  die  Dämonen 
müssen  vor  Friedrich  weichen :  Flieht !  spricht  sie  (die  Zwie- 
tracht) zu  der  schwarzen  Bande  (nämlich  Raub,  Neid,  Trotz, 
Dürftigkeit,  Schrecken,  Barbarei  und  Betrug).  lo  Der 

10  Vers  aus  0  e  s  t  s  dritter  Ode  ,  die  eine  halb  ernstgemeinte, 
halb  scherzhafte  Warnung  vor  dem  Hexameter  enthält,  richtet 
sich  gar  nicht  gegen  die  reimenden  Dichter,  sondern  gegen 
den  ungenannten  hexametrischen  Epiker,  den  „jungen  Blak- 
mor"  (die  Bezeichnung  nach  Richard  Blakmore,  dem  Ver- 
15  fasser  des  Epos  „King  Arthur").  Der  Hexameter  taugt  nach 
Oest  nur  für  die  kleinen  Formen  der  Fabel ,  Elegie,  Satire. 
Seltsames  Zusammentreffen  mit  Platens  ,. Gebrauch  des 
Hexameters".  i?  Zu  dem  Epitheton  hreit  vgl.  die  Artikel 

Breit  und  Bremische  Gedichte  (74,  lo  und  is).  i9  Schönaich 

20  hat  die  ganze  Stelle,  die  sich  gegen  die  Verstiegenheit  des 
epischen  Hexameters  richtet  und  die  der  Lexikograph  sehr 
gut  für  seine  Zwecke  hätte  verwerten  können ,  gründlichst 
misverstanden.  22  nun  kommest]  und  umkämest:    Seh 

42,3  Nimrod,  5.  Buch  :  Die  Baubegnadi gungs- Gelder 
25  (wie  die  kleinen  Despoten  des  18.  Jahrhunderts  sie  zur  künst- 
lichen Vergrösserung  ihrer  Residenzen  auswarfen)  hab  ich 
völlig  vertheilet.  Etwas  später :  Die  Schidhäuser  sind  gleich 
darneben,  auch  die  Hauptwach  für  die  Soldaten;  Damit  sie 
GOtt  mehr  gedenken.  Das  Haus  der  Bibliotheken,  Die  man 
30  künftig  errichtet,  der  Kunstkammer,  und  der  Archive,  Hab 
ich  gegen  Morgen  gestellt.  7  Das  Wort  Calesche  kommt 

im  „Nimrod"  nicht  vor,  wol  aber :  S.  83  Carosse,  102  Kutsche, 
20?>  Jagdkutsche,  2Sd  Beisewagen,  480  Bettivagen.  9  „über 
den  Ursprung  des  „Übels",  Drittes  Buch,  Hirzel  136,  ei  flf. 
85  Erst  1762  (9.  Auflage)  änderte  Haller  Unthier  in  Seuchen. 
10  Bauches]  Bauchs  Seh  12  Bauches]  Bauchs  Seh  20 

Zucht  abstract  im  Sinne  von  Erziehung,  und  concret  im 
Sinne  von  erzeugtes  oder  erzogenes  Geschöpf,  Nachkommen- 
schaft war  allgemein  verbreitet  und  selbst  Schönaich  nicht 
40  fremd:  Hagedorn  2,  36  der  Brüderschaft  ergrimmte  Zucht; 
2,  58  ein  Tier,  das  Junge  fremder  Art,  als  seine  Zucht,  ver- 
sorgt; Bodmer,  4  crit.  Ged.,  34  aus  eingepflanzter  Zucht 
vermied  sie  den  Besuch ;  Withof  128  Verfluchte  Unart,  böse 
Zucht;  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen ''  2,  100  ein  Vogel 
ii  unverschämter  Zucht  (d.i.  ein  Sperling);  L  es  sing  1,245 
der  Pflanzen  grüne  Zucht ;  Schönaich,  Oden,  8I  nennt  die 
Winde  des  Herbstes  Zucht.  32  Aus  den  „Alpen",  Hirzel 
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27,  164.  H  a  1 1  e  r  hat  stets  schwellt  geschrieben,  auch  in  der 
Ausgabe,  die  Schönaich  benutzte.  Sonst  kommen  freilich 
solche  Verwechslungen  transitiver  und  intransitiver  Verben 
bei  den  Schweizern  nicht  selten  vor  (vgl.  H.  Stickel- 
berg er,  Mitteilungen  d.  Gesellsch.  f.  deutsche  Sprache  in  5 
Zürich,  Hft.  2,  1897,  S.  36). 

43j  2  Aus  „Gedanken  über  Vernunft  u.  s.  w."  ,  Hi  r  z  e  1 
58,  351  ff.:  Doch  geh'  durchs  weite  Reich  das  Gottes  Hand 
gebauet,  Wo  hier  in  holder  Pracht  von  Morgen-Roht  be- 
thauet Die  junge  Rose  glüht,  und  dort  im  Bauch  der  Welt  lo 
Ein  unrein  (ein  zufälliger  Druckfehler  nur  der  dritten  Auf- 
lage, sonst  überall :  unreif)  Gold  sich  färbt  und  ivächst  zu 
künft'gem  Geld.  Das  Bild  ist  auch  sonst  gebräuchlich  :  Kleist 
1,  43,  V.  73  der  Erden  Bauch  wirft  oft,  vom  Pulver  wild, 
Nebst  MauW  und  Heer  sein  felsicht  Eingeweide  Den  Wolken  i5 
zu;  1,  225,  V.  280  im  Bauch  der  Eichen;  Gleim,  Fabeln,  36 
in  des  Baumes  Bauche ;  Löwen  s  durch  den  Bauch  der 
Erde*  12   N  o  a  h    12,  908  ff.      Gefilde    .  .  .   Mit  wol- 

riechenden  Sträuchern  von  Cinnamomus  und  Balsam;    Eine 
BaumschuV    usw.       Die    beiden    hauptsächlich    getadelten  20 
Verse  änderte  B  o  d  m  er  1765  :  Einem  Kranze  von  Kindern 
des  Lenzen.   Die  Erde  beging  da  Ihre  Befreiung  vom  Wasser 
init  phantasievollen  Spielen.  14  verneuerte]  verneute  Seh 

16  Zu  begehen  vgl.  die  Anm.  56,  13.  22  Die  Bezeichnung 

ecJcichte  Buchstaben  wendet  Schönaich  ganz  unpassend  auf  25 
den  Antiqua-Druck  von  „Jacob  und  Joseph"  an.  Diese  Ver- 
drehung soll  ein  Witz  sein,  w^eil  die  Schweizer  über  die 
eckigen  Buchstaben  der  (>ottschedianer  spotteten;  vgl. 
Bodmer,  „Der  satyrische  Hexameter"  (Fragmente  in  der 
erzählenden  Dichtart,  Zyrich  1755,  S.  128) :  Sie  (die  Verteidiger  30 
der  Fracturschrift)  haben  nicht  gnade  zu  sehen  Dafs  in  der 
runden  figur  der  Sanften  lateinischen  littern  Änmuth  und 
fchoßnheit  liegt,    £0   den   eckigen   buchftaben  fehlen.  24 

Jacob  u.  Joseph  2,  96f. :    Menes  fein  Hofverwalter,   von 
feinen  vertrauteften  einer,  Kam  in  den  Bazar  zu  ihnen.    Das  35 
getadelte  Wort   blieb  bei  sonst  verändertem  Wortlaut  auch 
1754.  25  Verba,  deren  transitive  Kraft  durch  das  Präfix 

be  entweder  erst  geschaffen  oder  doch  verstärkt  wird,  hatten 
schon  die  Dichter  des  17.  Jahrhunderts  sich  gern  zunutze 
gemacht ;  unter  den  Anhängern  Hagedorns  und  der  Schweizer  40 
aber  nimmt  die  Vorliebe  für  solche  Composita  gelegentlich 
Überhand.  Eine  kleine  Auswahl  vermag  es  zu  zeigen :  H  a  g  e- 
d  orn  1,  116  beschilfte  Häuser ;  2,  26  ein  wohlbeßeischtes  Füllen; 
Drollinger  110  der  ganze  Hauffe  ftund  mit  kalter  Furcht 
beeist,  121  ein  grosses  Volk  bethränt  ihn  schon,  i67  ein  wol-  45 
beschwatzter  (d.  h.  berühmt-berüchtigter)  Arzt ;  Bodmer 
(bei   Drollingers   Gedichten  387)  Qqu,  .  .  .   der  jedes  Ding 
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betaget  (  =  ihm  seine  Tage  zuzählt) ;  N  a  u  m  a  n  n  12  Blätter, 
die  die  sclilanggewaclisnen  Stiele  Anmiähignett  hepüschten; 
G 1  e  i  m  ist  hier  sehr  zurückhaltend ;  H  i  r  t  e  n  1.  24  das  dick- 
hefressne  Vieh,  67  die  Flut  beäugt  ihn ;  L  ö  w  e  n  3  auf  be- 
bergten  Höhen,  25  kein  Scapin  im  bunt  belappten  Kleide; 
Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  82  bereimen ;  Lessing 
1,81  begeizen;  1,238  ihr  beglaubtes  Nichts;  Thirsis  und 
Dämon  17,3  das  bepalmte  Haupt  des  Pindus ;  19,  87  be- 
flammte Schlösser;  P  y  r  a  14,  147  die  begläntzten  Schwingen; 

10  88,  157  ein  beäugtes  Bad;  89,  171  die  bedornte  Bahn;  W  i  e- 
lande  mit  Allmacht  behauchen ;  Kleist  1,  220,  v.  195  be- 
blüme  Triften  und  Anger;  U  n  z  e  r  i  n  n  21  sogleich  beschwemmt 
die  schön  geschmückten  Felder  Ein  Strom  ;  R  a  m  1  e  r  6  fce- 
gürtet,  benervt  u.  s.  w.     Im  ganzen  kann  man  sagen,  je  un- 

15  fähiger  ein  Dichter,  desto  zahlreicher  und  kecker  sind  in  der 
Regel  bei  ihm  die  Neubildungen  dieser  Art.  Eine  syste- 
matische Gruppierung  der  Verben  mit  präfigirtem  be  gibt 
H.  P  a  u  1,  Deutsches  Wörterbuch,  S.  55  f.  26  N  i  m  r  o  d, 

21.  Buch  :  Hier  (in  dem  kleineren  Himmel  für  die  geringeren 

20  Geister)  lachten  ätherische  Auen  ...  In  elfenbeinern  Pa- 
lästen, mit  ambrirten  Düften  erfüllet,  Wohnten  die  Harm- 
losen Engel.  In  der  Mitten  stund  das  Haus  G  Ott  es.  Auf 
lebendigen  Pfeilern.  34  Die  Homerstelle,  die  schon  Gott- 

sched   (Grit.  Dichtkunst^    Cap.  6.  S.  201)    getadelt   hatte, 

25  findet  sich  II.  XVIII,  376  f.  Thetis  kommt  zu  Hephaistos, 
um  mit  ihm  über  die  Waffen  des  Achill  zu  verhandeln,  und 
trifft  den  Alten  mit  der  Anfertigung  von  Dreifüssen  beschäftigt : 
öcpQa  ol  a^rd^arot  d'stov  övaaCax'  äyGiva  'fjö'  advig  TtQÖg 
8(i)iA,a  veoiaxo,  d-atifia  iöia&ai.     Etwas  Aehnliches  in  N  a  u- 

30  manns  ^Nimrod",  4.  Buch,  S.  106. 

44,  3  Aus  den  „Alpen",  Hi  r  zel  24,  88;  vgl.  Samml. 
C  r  i  t.  S  c  h  r.  3,  26  :  eine  Stelle,  welche  des  Philologi  Geschmack 
(nom.)  beekelt.  10  Aus  den  „Alpen",  Hirzel  41,46?: 
Der  Geiz  bebrütet  Gold  zu  sein  und  andrer  Plage.  19 

35  N  o  ah  2,  619,  1765  geändert  zu  :  Chöre  der  Sänger  bekränzten 
die  Luft  mit  Gesang.  23  Jachzorn ,  diese  Form  braucht 

Canitz  110,  auchBodmer,  Grit.  Briefe  1746,  S.  67 ; 
Hall  er'   51    schreibt    Gähzorn.  25  Aus  den  „Alpen", 

Hirzel   27,  i67  ff.      Schon   in   der    vierten   Auflage    (1748) 

40  hatte  Haller  die  beiden  letzten  Vershälften  geändert :  kein 
fremder  Wein  befeuret  und  kein  welscher  Koch  versäuret. 
37  Solche  Schnitzer,  wie  hier,  dass  er  Artikel  und  Relativ- 
pronomen nicht  zu  scheiden  weiss,  macht  Schönaich  öfter; 
vgl.  45 ,  2,    wo    er    ein    unpersönliches  Zeitwort   mit    einem 

45  intransitiven  (Gottsched :  Zeitwörter  der  mittleren  Gattung, 
verba  neutra)  verwechselt 

45,  15     «Über   den  Ursprung   des  Übels",   Erstes  Buch^ 
Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  27 
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Hirzel  120,  52  ff.  (Breitinger  hatte  in  der  ,,Vertheidigung'' 
S.  116  ff.  die  Stelle  in  Schutz  genommen):  Dort  streckt  das 
Wetierhorn  den  nie  heflognen  Gipfel  Durch  einen  dünnen 
Wolken-Kranz ;  Bestrahlt  mit  rosenfarbem  Glanz,  Beschämt 
sein  graues  Haupt  n.  s.  w.  Schonaich  hat  also  nicht  geahnt,  5 
dass  Wetterhorn  der  Name  eines  Berges  sei,  und  daher  die 
ganze  Stelle  misverstandon.  Er  machte  das  Wetterhorn 
ztim  grammatischen  Object  und  den  nie  heflognen  Gipfel  zum 
Subject.  20  No ah  1,  379  f.  Schon  1754  verbesserte  Bodmer : 
Aber  ich  wandte  das  Auge,  das  ungern  sähe,  zurücke.  1765  10 
(S.  18):  Aber  mich  hielt  nicht  lang  das  widrige  Schauspiel, 
ich  ivandte  Meinen  Gang  nach  der  innern  Seite  des  Felsens, 
da  fiel  mir  Unversehens   ein  Pfad  ins  Gesicht.  32  Aus 

dem  „Inhalt  des  ersten  Gesangs"  :  Gabriel  .  .  .  begleitet  das 
Opfer  mit  dem  Gebete  des  Messias,  ivelches  er  vor  Gott  singt.  15 
35  Die  Form  r/äsc/i^  ist  in  Schlesien  verbreitet  (Birlinger, 
ZDPh,  26,  243);  weiter  vgl.  zum  anlautenden  /vor  e,  i  und 
mundartlichem  a  in  der  Gegend  von  Guben  (also  Jarschte 
für  Gerste,  Jald  für  Geld  usw.)  P.  Kupka,  Niederlau- 
sitzer  Mitteilungen  3,  372.  Uebrigens  schreibt  auch  D  r  o  1-  20 
linger  Jäscht. 

46,  1  N  i  m  r  0  d,  1.  Buch.  8  Herr  Professor  Hugo 
Mareta  hatte  die  Güte,  mir  durch  August  Sauers  Vermittlung 
die  in  Frage  kommenden  Stellen  mitzuteilen :  ein  Gaimetzer 
macht  dem  Nechsten  auch  gaimetzen,  Abr.  Jud.  2  (Nürnberg  25 
1752),  50;  ein  Gaimetzer  macht  den  Nächsten  auch  gaimetzen 
als  lüären  die  Mäuler  in  ein  Angel  zusammengeschraufft. 
Mala  Gallina  288.  Ausserdem  finden  sich  die  Ausdrücke  gaumen, 
gaumetzen,  gaimetzen  häufig  bei  Abraham  a  S.  Clara.  Zu 
der  Wortbildung  vgl.  Fr.  Kluge,  Deutsche  Suffixstudien,  30 
in  der  Festschrift  zur  50jähr.  Doktorjubelfeier  Karl  Wein- 
holds.  Strassburg  1896,  S.  26.  15  De  sc  arte  s,  Les 
passions  de  l'äme.  Part  I,  Art.  31.  32.  [Oeuvres,  ed.  Cousin 
IV,  p.  63  f.]  18  B  r  e  m  i  s  c  h  e  G  e  d  i  c  h  t  e  :  Aus  dem 
Lehrgedicht  „An  Eoban".  32  Messias,  Zweiter  Ge- 35 
sang,  H  a  m  e  1  71,  124  f.  36  Das  Wort  sterben  wird  überall, 
wohin  Klopstockscher  Einfluss  dringt,  gern  ganz  allgemein 
für  ermatten,  welken,  verlöschen,  verklingen  gebraucht:  Gleim, 
Fabeln  50  wenn  wir  der  Auen  Grün  mit  Jammer  sterben  sehn ; 
Kleist  1,  230,  v.  356  es  stirbt  der  Schimmer  des  Himmels\  40 
W  i  e  1  a  n  d  2  ein  Sterbender  fryhling.  Später  oft  beim  jungen 
Schiller. 

47,  9     Schonaich  spielt   auf   die   Messiasverse  H  a  m  e  1 
5,  J5  f.  an:  Also  werd  ich  durch  sie  (die  Dichtkunst,  die  von 
Gott  geweiht  ist)  Licht  und  Offenbarungen  sehen,    Und  die  45 
Erlösung  des  grossen  Messias  würdig  besingen.    Schon  1755 
hat  Klopstock   diese  beiden  Verse  getilgt   nud   der   ganzen 
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Stelle  die  Fassung  gegeben,  die  sie  noch  in  der  Ausgabe  letzter 
Hand  behielt.  15    Im  „W  u  r  m  s  a  a  m  e  n"  (1751),  S.  7 

heisst  es  vom  Messias,  Noah  usw. :  Herrnhut  selbst  dichtet 
Glicht  solche  geügeistliche  Lieder,  Kein  Creutzluftvögelein  dieser 

5  fromm  Sünde r-Ge7neinde,  Hat  unter  Brüdern  und  Schwestern 
im  Winkel,  so  seltsam  gesungen,  Noch  Jacob  Böhme  brauchet 
dergleichen  fremden  Schuhleisten,  Wenn  er  die  himmlisch- 
Aurora  licht-dunkel  beschreibet.  Die  Herrnhuter  waren  da- 
mals ja  die  Zielscheibe  beständiger  Verdächtigungen  (Gott. 

10  Zeitungen  von  gel.  Sachen  175U,  S.  408  ;  J.  H.  B  e  n  n  e  r, 
Die  gegenwärtige  Gestalt  der  Herrenhuterei  in  ihrer  Schalk- 
heit,  Giessen  1749 ;  H.  A.  0  s  s  e  n  f  e  1  d  e  r  s  Oden  und  Lieder 
(1753),  S.  137;  Hagedorn,  Oden  und  Lieder  1754, 
S.  189   usw.)  17  Vielmehr  bedeutet  behausen  hier    so 

15  viel  wie   mit  einem  Hause  versehen,  21  N  o  a  h  4,  223  f. 

Die  Verse  fehlen  1765 ,  weil  die  ganze  Stelle  umgearbeitet 
wurde.  21  hab']   hab'   ich    Seh  26   Wild  Beine] 

Wildbeine    Seh  27  Ein    ähnliches    Pars    pro    toto    bei 

Kleist  1,  39,  6,  wo  die  Vögel  der  Büsche  helle  Kehlen  heissen. 

20  30  Noah  5,  609;  Bild  und  Ausdruck  blieb  1765  unverändert. 
34  J)er  Ausdruck  gigantische  Menschen  findet  sich  im  Noah 
nur  ein  einziges  Mal  (5,  643);  im  übrigen  vgl.  den  Artikel 
Giganten  160,  36).  35   Den  Ausdruck  hatte  Pyra  vor- 

gebildet :     73,  130  der  Meere  öde  Wüste. 

25  48j  1    N  o  a  h  6,  468  Die  Muse  Sions,  die  meine  Gesänge 

beherrschet.  5   In   der   Sammlung    Nicolai    steht 

S.  37 — 47  ein  Aufsatz  von  Johann  Samuel  Patzke:  „Von 
einigen  Ursachen  warum  die  Dichtkunst  im  Heldengedicht, 
der  Messias ,   nicht   allgemeinen  Beyfall    hat"      Darin  S.  38 

30  die  Stelle :  Herr  Klopstock  sagt  in  einer  bisher  noch  un- 
gedruckten Ode  (gemeint  ist  „Der  Abschied",  vgl.  Muncker- 
Pawel  1,  66,  46  ff.),  dass  Sein  Lohn  für  das  Lied  vom  Messias, 
ivelches  er  den  Menschen  singet,  vor  dem  Throne  GOttes 
liege.    Dieser  Lohn,    spricht  Er,    ist   eine   goldene,   heilige 

35  Schale  voll  Christenthränen.  Jch  kann  die  Versicherung 
geben,  dass  auch  ich  auf  diese  Art,  den  Verfasser  des  Mes- 
sias habe  belohnen  helfen.  Auch  meine  Thränen  sind  mit  in 
dieser  Schale.  Wieder  ein  Beispiel,  wie  sorglos  Schönaich 
seine  Citate  entstellt.  6  Bekröpfen]  Bekropfen  Seh 

40  11  Nimrod,  15.  Buch.  15    Sammlung  Nicolai 

S.  147 :  Das  Lehrgedicht  „Die  Vergnügungen  eines  weisen 
Dichters"  von  J.  F.  E.  Fabricius  beginnt:  Wer  höhnt 
das  heiige  Volk  verehrungswerther  Dichter,  Was  bellt  des 
Pöbels  Wahn  im  Schivarm  verworfner  Bichter   Das  blendend 

45  reine  Licht  in  ihrem  Glänze  an.  Das  Bossheit  offt  verstellt, 
doch  nie  verfinstern  kann.  2b   Noah  1,  465  f.     Schon 

1754  änderte  Bodmer :     Zierlich  gebaute  Zimmer,  mit  Elfen- 
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heine  die  Wände  Ausgelegt,  und  das  Weisse  mit  Purpur- 
streifen durchzogen,  also  ganz,  wie  Schönaich  es  gewünscht. 
Die  Lesart  blieb  1765 ;  nur  durchflössen  statt  durchzogen. 
30  Gegen  das  Wort  bekleiden  (vgl.  Kleist  1,  209,  v.  45  der 
Fels,  bekleidet  mit  Sträuchen  und  Tannen)  derselbe  Einwand  5 
auch  im  Dictionaire  Neologique  s.  v.  Rats :  Les  rats 
fönt  habilU's  de  gris,  c'eft  lä  leur  uniforme.  Je  Tapprend 
de   notre  Fabulifte  (Lamotte)  [l.  5.  Fab.  20.]  ss  Noah 

6,  647  f. :  Nur  ein  benebelnder  Staub  verbirgt  die  mächtige 
Wahrheit,  Dass  die  Sünde  dem  Tod  die  Söhne  der  Frde  lO 
rerpfändt  hat  (vgl.  Thirsis  und  Dämon  46,  2  ein  giftger 
Dampf  aus  uns  benebelt  alles);  1765  nur:  Alles  was  athmet 
muss  sterben,  das  ist  die  Wirkung  der  Sünde.  —  Die  andre 
getadelte  Stelle,  Noah  6,  ':2b  blieb  1765  im  Wesentlichen 
unverändert.  15 

49,  10  Aus  einer  Rede  F.  J.  Tenzels  auf  den  König 
von  Preussen.  17  Nimrod,  17.  Buch.  is  502  S.] 
427  S.  Seh  23  Gemeint  ist  Hirzel  83,  69,  der  Vers 
aus  „Doris"  :  Mit  Wollust  beyder  Herz  berauscht  (:heischtj. 
84  Messias,  Erster  Gesang,  Hamel  9,  71:  Also  sagt  er.  20 
Der  Mittler  belohnt  ihn  mit  segnenden  Blicken.  Der  Aus- 
druck blieb  auch  in  der  Ausgabe  letzter  Hand.  Die  Be- 
merkung Schönaichs  über  die  Verwechslung  von  Segnen 
und  Fluchen  geht  zunächst  auf  die  von  ihm  misverstandenen, 
unmiltelbar  folgenden  Verse  im  „Messias",  wo  die  Toten,  25 
die  im  Abgrund  der  Erlösung  harren,  aus  dem  Gebet  Jesu 
nicht  mehr  die  Stimme  des  Fluches,  sondern  die  des  Segens 
heraushören,  dann  aber  auch  darauf,  dass  in  Sätzen  wie 
Er  wird  dir  ins  Angesicht  segnen  allerdings  segnen  und 
fluchen  eins  ist.  37  A  n  t  i  1 0  n  g  i  n  S.  88 :  vgl.  26,  7  und  30 
die  dazugehörige  Anmerkung. 

50,  1  Aus  den  „Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  94,  145  ff. 
u  Bohre  als  Plural  von  [Schi[f-]Rohr  ist  durchaus  nicht 
nur  Schweizerisch.  Auch  z.B.  der  Görlitzer  Petermann 
braucht  diese  Form  (Neues  Lausitz.  Mag.  56,  258) ,  ebenso  35 
Neukirch  8  in  der  Spree  beschilften  Bohren;  und  selbst 
Schönaich,  Oden,  S.  17  bildet  den  Plural  JRö/ire  im  Reim 
auf  Ehre.  24  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tu- 
genden" ,  Hirzel  75,  329  f.  Natürlich  liest  man  bei  H  a  1 1  e  r 
in  jeder  Ausgabe :  Bereuter  Laster  Wurm.  —  Der  weitere  40 
Tadel  zielt  auf  Hirzel  75,  321 :  Kein  saurer  (schon  seit 
1748 :  finstrer)  Blick  umwölkt  der  Augen  heiter  Licht.  36 
vgl.  den  Artikel  Beflogen  (45,  8).  87  Gemeint  ist  bei 
Hall  er  J^a?^•  =  Rohstoff ,  wie  z.  B.  bei  Neukirch  116 
dass  sie  (die  Ehre)  aus  Menschentalk  nur  Affenzeug  gebiehrt.  45 

51,  6     Im  An  ti  long  in  S.  27  ff.  zeigt  Swift  an  einer 
langen  Reihe  von  Beispielen,  unter  welchen  entwürdigenden 
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Bildern  Blackmore  in  seinen  Dichtungen  den  Schöpfer  dar- 
stelle, und  Schwabe  ergänzt  die  Sammlung  aus  deutschen 
Dichtern.     Vgl.   den  Artikel  Drehen   (96,  31).  7    Aus 

den  ^Morgengedanken",    Hirzel  4,  29  flf      Talg  war    schon 
5  1748  in  Stoff  geändert  worden.    In  jeder  Ausgabe  hat  Haller 
ferner  an  seinen  (nicht:  seinem)  Ort.  i.i    Vgl.  Kleist 

1,  23,  V.  25:  du  (Gott)  prangst  im  gewälzten  Purpur;  schon 
1750  getilgt.  28    Noah  1,  484  ff.    1765  (S.  22)  änderte 

Bodmer :  Aber  der  Priester  trat  mit  seinem  gegossenen  Gotte 

10  In  die  Flut,  und  vollzog  die  Gebräuche  des  heiligen  Wa- 
schens,  Wie  sein  Gott  von  dem  Volke  verehrt.  Vgl.  den 
Artikel    Bewirthungsr echte    (56,  7).  33    bedecket.]    be- 

decket, Seh 

52j  3   Das  Wort  beseelen  (vgl.  60,  19),  damals  noch  neu, 

15  ist  in  Wendungen ,  die  feinfühlige  Dichter  zuliessen,  später 
durchaus  anerkannt  worden,  z.  B.  Hagedorn  1,  29  Haufen 
Goldes  sind  eine  todte  Bürde,  bis  sie  ein  Menschenfreund  zu 
vieler  Glück  beseelt  und  in  Bewegung  setzt;  Geliert,  Fa- 
beln   1,  86  euren  Muth  recht  zu  beseelen;   Gemmingen  9 

20  Aber  was  fyr  ein  lebender  Hauch  beseelt  itzt  die  Gegend? 
Wi  e  1  a n  d  32  durch  die  Milde  der  Sonne  fernher  mit  Strahlen 
beseelt.  Aber  untergeordnete  Dichter  missbrauchten  das 
Wort  sogleich:  Withof  130  beseelte  Lust,  38  beseelter 
Meier  usw.  5  Anspielung  auf  1.  Mos.  2,  7.  8  Aus 

25  den  ^Alpen",     Hirzel    25,  105  ff.  14    zertrennte]   ge- 

trennte Seh  21    Vgl.  Hirtenl,  83    da  deine,  mir  sehn- 

liche, Brust  mich  umarmt. 

53,  i     Noah    2,  64  ff.    Das  Citat  lautet  genauer :     Da- 
mals  waren   sie  gleich   im  Werk,  die   befruchteten  Sämgen, 

30  Eh  sie  den  Staub  versprützten,  von  einfarbröthenden  Tulpen 
Abzubrechen,  hernach  mit  dem  Mal  weissfarbener  Tulpen 
Jener  rothen  verwittweten  Ritz  (1754 :  verwittwete  Ritze)  be- 
samend zu  schivängern.  Gerade  diese  Stelle  von  der  Erzeugung 
neuer  Varietäten  von  Tulpen  hatten  die  Gott.  Zeitungen  von 

35  Gel.  Sachen  1750,  S.  502  neu  und  reizend  gefunden.  1765 
änderte  Bodmer ,  von  der  physiologischen  Unmöglichkeit 
dieses  Treibens  überzeugt :  Harmlos  war  ihr  Gespräch,  harm- 
los die  Arbeit,  sie  warfen  Kränze  vom  männlichen  Palmbaum 
gepflückt    empor   zu   den   Zweigen     Eines  weiblichen  Palm- 

40  baums,  der  diesen  Dienst  von  dem  Zephir  Sonst  gewohnt 
war  zu  bitten;  von  seiner  Hülfe  verlassen  War'  er  im 
Paradiese  verwittwet  gestanden,  und  hätte  Weder  Menschen 
noch  Vieh  mit  den  lieblichen  Datteln  erquicket.  Auch 
Triller   im  „Wurmsaamen",  S.  6,    hatte    die  Stelle    schon 

45  verspottet.  Das  Wort  besamen  hat  Bodmer  der  Bibelsprache 
Luthers  entlehnt,  wie  Geliert  (Schwabes  Belustigungen^ 
7,  95) :     Für  wen  besaamt  der  Thiere  Heerde    So  fruchtbar 
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jeden  Theil  der  Welt?  lo    Die  Verse  stchn  in  Georg 

Rolle nhagens    Froschmeuseler ,    I,  1,  4,  139  f.    (Ausg.  v, 
K.  Goede  ke,  IS.  20).  15   Die  beiden  Verse  folgen  un- 

mittelbar   auf   die   im   Artikel  Abgetrennt   (18,  33)    citirtcn; 
von    einem  Einführen    der    I'ferde    in   die    Stube    ist    keine    5 
Rede.  20     Der    in  Gänsefüsschen    eingeschlossene    Satz 

ist  die  Umsciireibung  einer  Stelle  aus  ühlichs  Vorrede  zu 
Zernitz'  Gedichten :  Wahre  Kenner  der  Dichtkunst  haben 
der  Zernitzischen  Muse  jederzeit  den  gebührenden  Beyfall 
gegeben,  und  man  hat  sie  zu  seiner  Ehre  in  nichts  anders  10 
tadeln  können,  als  dass  sie  dem  grossen  Haller  zu  stark 
nachahmen  iv ollen;  ob  nun  dieses  ein  Fehler  ist,  wenn  man 
sich  etwas  vollkommenes  zum  Muster  wählet,  mögen  andere 
entscheiden.  29    überlästig,    das   früher  gebräuchliche 

Wort,   z.  B:  bei   Pietsch   58;    auch  Goethe   ist   es  noch  16 
durchaus    geläufig    (Weim.    Ausg.,    Briefe    6,  11,  s   ich    will 
nicht  überlästig  segnj. 

54,  1  Aus  der  Einleitung  zu  einem  Dialog  von  J.  D.  W. 
V.  Richthoffen  „Gedanken  von  den  Coffee  und  Spiel- 
häusern"; der  Herr  Neuling  wird  natürlich  absichtlich  mit  20 
pretiösen  Worten  charakterisirt :  Wenn  er  den  schönsten 
ausgezackten  Battist  seiner  Wäsche  regierete;  so  nahm  er 
immer  eine  andere  und  tvie  es  mir  vorkam  hiezu  nöthige 
Miene  an,  als  wann  er  seine  nach  der  neusten  Mode  in 
Ordnung  gebrachten  Haare  mit  der  flachen  Hand  besuchte,  25 
und  nachher  den  Puder   von  derselben   bliess.  5   Aus 

der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden",  Hirzel  68,  142  f. 
11  Schönaich  stützt  sich  hier  auf  Gottsched,  der  in  der 
Sprachkunst  ^,  S.  414  es  für  unmöglich  erklärt,  zu  sagen 
ein  geschätzter  Freund,  ein  tvürdiger  Mann,  also  wie  die  30 
Franzosen  digne  und  dignement  ohne  nähere  Bestimmung 
anwenden,  ebenso  unzulässig  (Sprachk.  S.  491,  Anm.  g)  ein 
Mann  von  Stande;  stets  sei  zu  sagen  ein  hoch,  gering  ge- 
schätzter, ein  des  Lobes,  der  Verachtung  würdiger  Mann, 
ein  Mann  von  niederem  Stcutde  usw.  is    Jacob  und  35 

Joseph  1,  158.     Schon  1754  (S.  6)  änderte  Bodmer :    Seine 
geringfte  that  war  mit  edUm  anftand  gefchrnyket.  22 

Canitz  173    Fuch,    ihr   Zeiten,    die   verlauff'en,     Könt   ich 
euch  mit  Blut  erkauff'en,     Die  ich  offt,  aus  Unbedacht,     Ohne 
Doris  zugebracht  (Klag-Ode  über  den  Tod  seiner  ersten  Ge-  40 
mahlin).  28    Aus  den  „Gedanken  über  Vernunft  usw.", 

Hirzel  52,  20.')  f.  Beschützen  ist  bei  Haller  so  viel  wie  ver- 
teidigen; vgl.  Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  78  Zu 
unsrer  Väter  Zeit  ward  dieser  Satz  beschützet;  S.  107  Diess 
ist  der  kühne  Satz,  den  kein  Beiceis  beschützt;  L  es  sing  46 
1,  237  die  Menge,  die  redlich  glaubt,  und  was  sie  weis,  be- 
schützt. 32    Zum  Verständnis  dieses  billigen  Scherzes: 
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Die  Gott.  Anzeigen  von  Gel.  Sachen  hatten  1753,  S.  713  die 
Mitteilung  gemacht,  dass  Haller  Amman  (in  dieser  Schreibung) 
in  Bern  geworden  sei;  und  nun  spielt  Schönaich  mit  dem 
Anklang  dieses  Titels  an  den  Beinamen ,  den  Haller  Alex- 
5  ander  dem  Grossen  gegeben  hatte  (vgl.  den  Artikel 
AmmonJ. 

55,  1  Aus  den  ^Gedanken  über  Vernunft  usw.", 
Hirzel  58,  35-2  flf.  Das  Wort  bethauen  hatte  man  längst  in 
übertragenem    Sinne    gebraucht;     Fleming    (.Lappenberg 

10  1,  287,  61)  Viel  tausent,  tausent  feuchte  Küsse  Betauen  die 
vermählte  Hand.  10  Das  11.  Capitel  des  Anti  longin 

handelt  von  den  „Figuren",  speciell  „von  der  Kunst  zu  er- 
weitern und  zu  verringern"  :  Ein  ivahrhafter  Schriftsteller 
des  Tiefen   wird   Sorge   tragen,   niemals  eine   Sache   zu   er- 

15  weitern,  wenn  er  sie  nicht  zugleich  verdunkelt :  Sein  Gedanke 
soll  ivie  in  einem  Nebel  eingewickelt,  und  von  der  Natur  der 
Sache  ganz  und  gar  unterschieden  seyn.  Er  soll  sich  immer 
erinnern,  dass  die  Dunkelheit  eine  wesentliche  Eigenschaft 
des  Tiefen  ist;  oder,   wenn  es  sich  ja  von   ungefehr  zuträgt, 

20  dass  etwas  Licht  da  ist,  so  muss  es  solches  seyn,  als  es 
Milton  ausdrückt.  „Nicht  sowohl  ein  Licht,  als  vielmehr  eine 
sichtbare  Dunkelheit."  Die  vornehmste  Figur  von  dieser  Art 
ist:    Die  Hyperbole  oder  das  Unmögliche.  11     „Über 

den  Ursprang  des  Übels,  Zweites  Buch",  Hirzel  132,  i87  f.; 

25  schon  seit  1748:    das  iveite  Meer  der  Welt,  25  Jacob 

und  Joseph  1,  655-  so    Messias,  vierter  Gesang ; 

Hamel  212,  1003  f.;  ähnlich  Jac.  u.  Rachel  1,  126  f.  0 
ein  wildes,  verheerendes  ybel  mit  fturme  bewafnet  Sizet  in 
[einem  arm. 

30  56j    0  Jacob  und  Joseph  2,  104.     Aehnlich  Jac.  u. 

Rachel  1,  513  die  bewirthungsrechte  yben.  13   Sich  be- 

gehen ist  ein  Scherz  Schönaichs  ;  B  0  d  m  e  r  braucht  es  (4 
crit.  Ged.,  S.  30)  nur  im  Sinne  von  sich  benehmen.  Das 
Wort   begehen,    das   übrigens  Gottsched  (Beobachtungen 

35  1758,  S.  60)  in  der  Bedeutung  feyern  ganz  geläufig  ist,  findet 
sich  im  Noah  noch  2,  639  die  Feste  Gottes  begehen;  ähnlich 
4,  1 ;  4,  815  festliche  Tage  begehen  u.  ö.  Vgl.  auch  den  Ar- 
tikel Feste  (124,  14  ff.).  15  eingepflochten  musste  stehn 
bleiben,  denn  es  ist  kein  Druckfehler.    Vgl.  ähnliche  Schrei- 

lobungen:  Thirsis  und  Dämon  21,  \e  pflasterst ;  Kleist 
(in  der  ersten  Ausgabe  des  „Frühlings",  Sauer  I,  LXXXII 
Anm.  1)  verpfliegen  statt  verfliegen.  Auf  w'elchen  Vers  dieser 
ganze ,  vielleicht  nicht  einmal  von  Schönaich  herrührende 
Artikel   Bewusst    geht,    weiss    ich    nicht    zu    sagen.  20 

45  drücke]  drückte  Seh  22  Beyhülf]  Beyhülfe  Seh  22 

„Über  den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch,  Hirzel 
129,  129.  31    Aus  der  Ode  zum  Steigerischen  Beilager, 
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H  i  r  z  e  l  148,  51  ff.  31    deirt]  sein  Seh  32    hast] 

hat  Seh 

57,  1  Das  Wort  selif/  wird  um  die  Mitte  des  18.  Jahr- 
hunderts in  der  That  hauptsächlich  für  das  Glück  im  Jen- 
seits gebraucht,  selbst  bei  den  Zürichern  und  ihrem  Anhang  : 
Pyra  98,  28 j  das  selge  lieidi  (d.  i.  das  Reich  der  Seligen); 
117,  109  die  selgen  Felder;  Wieland  10  in  jeder  selifjen 
Sphaere;  Poet.  Ausarb.  1  wird  die  Weisheit  angeredet  als 
seiger  Strahl  vom  ewgen  Lichte.  Vereinzelt  aber  auch  schon 
für  irdische  Glückseligkeit :  T  h  i  r  s  i  s  u.  D  a  m  o  n  63,  1  selge  lo 
Hütten;  Lessing  1,  137  selig  Paar  (ein  Brautpaar).  Doch 
kann  uns  gerade  Lessing  zeigen ,  wie  neu  dieser  Gebrauch 
war;  er  hatte  1748  (1,  245)  geschrieben:  0  selge  Zeit!,  än- 
derte aber,  weil  ihm  das  zu  kühn  erschien,  1753  in  beglückte 
Zeit.  6  Better.  Bei  Haller  ist  einerseits  noch  nicht  15 
die  Spaltung  in  die  Zwillingsformen  Beet  und  Bett  ein- 
getreten (K.  G.  Andresen,  Wortspaltungen  in  der  nhd. 
Sprache.  ZDPh.  23,  265—285) ,  die  auch  der  Verfasser  der 
Scherz h.  Vers.  69  Ich  trat  gar  in  die  Betten  (=:  Beete), 
Bodmer  im  Noah  1,  114  in  Bette  geordnet;  8,  220  Ge- 20 
länder  und  Bette  u.  A.  nicht  kennen.  Anderseits  bildet 
er  den  in  nhd.  Zeit  in  Oberdeutschland  öfter  nachweislichen 
Plural  auf  —er  (vgl.  E.  Boucke,  P.  A.  Dornblüths  Obser- 
vationes.  Diss.  Freiburg  1895,  S.  59),  den  auch  der  junge 
Goethe  in  volkstümlicher  Rede  noch  anwendet :  Georg  im  25 
„Gottfried  von  Berliehingen"  Ich  kenn  Better  nur  vom 
Hörensagen.  Solche  Plurale  auf  er,  auch  wo  sie  gar  nicht 
dialektisch  sind,  bevorzugt  im  19.  Jahrhundert  wieder  ein 
Berner,  Jeremias  Gotthelf  (vgl.  H.  Stickel berger,  Mit- 
teilungen d.  Ges.  f.  deutsche  Sprache  in  Zürich,  2.  Hft.,  30 
1897,  S.  30).  Der  schwache  Plural  Beeten  (Gemmingen  g) 
muss  Druckfehler  sein.  9  Aus  den  „Gedanken  über 
Vernunft  usw.",  Hirzel  52,  195.  23  Aus  der  „Falsch- 
heit menschlicher  Tugenden",  Hirzel  68,  143  f.  25  und 

80     Quebecs]  Quebeis  Seh     Das  schlechte,  dem  i  ähnliche  r,  35 
das  Schönaich  offenbar   schrieb .    wird  uns  noch  zu  andren 
Correcturen  und  Conjecturen  nötigen.  so  Wie  das  mhd. 

des  brötes  leben  in  späterer  Zeit  ersetzt  ist  durch  von  Brot 
leben,  so  müsste  man  auch  hier  annehmen,  dass  der  prä- 
positionale  Ausdruck  einen  älteren ,  aber  noch  heute  ge-  40 
bräuchliehen  Genitiv  vertritt  feines  natürlichen  Todes  sterben) ; 
denn  als  eine  Art  Instrumentalis  kann  man  die  Construetion 
doch  nicht  auffassen.  Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  672  f.  (797); 
frz.  mourir  de  mort  naturelle. 

58,  5     Aus  der  „Antwort   an  Herrn  Bodmer",    Hirzel  45 
179,  67  f.  11    Aus   der    ^.Falschheit    menschlicher    Tu- 

len" ,    Hirzel    72,  237;    Bild  =  Mädchen,    auch    ohne 
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weiteren  Zusatz ,  ist  im  18.  Jahrhundert  noch  weithin  ge- 
bräuchlich. An  Opitz'  Hier  geht  ein  schönes  Bild,  Wo 
nichts  zu  spüren  loar,  als  nngezähmtes  Wild  weiss  Gott- 
sched (Grit.  Dichtkunst*,  S.  265)  nichts  zu  tadeln;  und 
5  noch  Goethe  sagt  (W.  A.  1,  145,  si)  Da  scheint  uns  ein 
Bildchen,  ein  göttliches,  vor.  i4  Gottsched,  Sprach- 

kunst  *,  S.  505 :  Die  erste  Art  der  Verkürzung  .  .  heisst 
Aphaeresis,  die  Enthauptung.  Man  heisst  nämlich  7nanchen 
Wörtern,    in  geivissen  Mundarten,    so  zu  reden,    den  Kopf 

10  ah.  21    Aus  dem  öfter    citirten  Gedicht  „An  Eoban" 

die  Stelle,  wo  0  e  s  t  von  Vererbung  und  Erziehung  spricht. 
Der  Sinn  ist :  Dort  (in  Russland)  zeugen  die  Väter  Söhne, 
in  denen  erblich  schon  die  Neigung  zum  Branntwein  wohnt. 
26  Jacob  und  Joseph  1,  15:    Aber  £ie  (acc. :  die  Brüder) 

15  naget e  mit  verfchwiegenen  bi££en  die  fynde.  Die  fie  an 
ihrem  bruder,  dem  Joleph,   begangen.  27    die]  di    Seh 

31  Noah  2,  9  f.  1765  änderte  Bodmer  (S.  35)  Alles,  was 
Schönaich  hier  tadelt:  Und  ivie  nagte  die  Wehmuth  des 
letzten  unschuldigen  Mirza    Mir  auch  an  meiner  Brust,  wie 

20  muthlos   sank   ich   mit   ihm   hin !  37    auch   fehlt    Seh 

34  37  S.]  38  S.  Seh 

59,  10  y^Über  den  Ursprung  des  Übels",  Drittes  Buch, 
Hirzel  137,  93.  10  unsre]  unser  Seh  14  Aus 
den    „Gedanken    über    Vernunft    usw.",     Hirzel   51,  i83  f. 

25  Noch  1749  hatte  Schönaich  selbst  (Oden,  S.  160)  gesagt 
im  braunen  Africa.  19    Aus  der  „Falschheit  mensch- 

licher Tugenden",  Hirzel  73.  266;  schon  1751  (sechste  Auf- 
lage) hatte  H  a  11  e  r  geändert :  Was  für  ein  Druck  (seit 
1768 :  Zug)  das  Meer  zu  gleichen  Stunden  bläht.    Zu  gleichen 

30  Stunden  hier  in  der  Bedeutung :  zu  regelmässig,  in  gleichen 
Abständen  iviederkehr enden  Stunden.  -ii    Withof  i38 

ahmt  sogleich  die  Stelle  nach :  das  Wasser  bleht  sich  jäh- 
ling auf;  auch  93  wenn  ein  verwirrter  Streit  die  Leiden- 
schaften bleht.    Sonst  hat  Schönaich  gegen  das  Wort  nichts 

35  einzuwenden;  vgl.  Hagedorn  2,  3  er  sah  die  Blühten 
dicker  Saat  sich  an  den  Wassern  blähn ;  Les  sing  1,  252 
u.  ö.;  Schönaich  im  Jahre  1749  (Oden,  S.  171):  Lasst 
andre  sich  berauscht  mit  leeren  Schlüssen  blähen.  26  Das 

unflectirte  tcelch  ohne   folgendes    em,    das  ganz  einwandfrei 

40  ist,  galt  weit  über  die  Kreise  der  Schweizer  hinaus  als  zu- 
lässig:  Stoppe  189  Welch  Topf  darf  seinen  Töpfer  fragen? 
Haller*  19  ivelch  Weiser  lebt  vergnüget?  108  welch  Feind; 
Thirsis  u.  Dämon  18,  43  welch  deutscher  Mund;  Les- 
sing 1,  143    welch  langsam   Bhänomen.  34   Aus  den 

45  „Verdorbenen  Sitten",  Hirzel  91,  7j  t. 

60,  5  Aus  den  „Morgengedanken",  Hirzel  4,  33  ff. 
12    Auch    Gleim    (FalDeln    S.  24)    lehnt    leise    ironisch    die 
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Wendung  mit  dem  Schwänze  stüruieu  ab:  Der  Wallfisch 
kommt  gewaltig  hergeschwommen,  Doch  stürmt  er  mit  dem 
Schwänze  nicht.  21  Anspielung  auf  1.  Mos,  2,  7.  24 

Der  Ausdruck  Krause  Schatten  findet  sich  bei  Bodmer, 
4  crit.  Ged.,  S.  4:  so  weit  der  Wald  gestreckt  Der  Erden  6 
hohlen  Schooss  hi  krause  Schatten  hüllte.  Es  ist  das  eine 
metonymische  Weiterentwicklung  des  Ausdrucks  krause 
Büsche ,  den  B  r  o  c  k  e  s  liebt  und  Kleist  (1,  221,  216)  und 
Andre  wiederholen.  2«  „Über  den  Ursprung  des  Übels", 

Erstes  Buch,  Hirzel  119,  5  flf.  29  blauen]  hlauem  Seh  10 

33  Schönaich  meint  vielmehr :  welch  ein  hässliches  Zu- 
sammentreffen von  Mitlautern  zwischen  den  Wörtern  Aug 
kein!  Ihm  wie  Gottsched  (Sprachkunst ",  S.  506)  erscheint 
die  Apokope  nur  vor  Vocalen  zulässig ,  während  andre 
Dichter  sie  überall  dulden  und  nicht  als  Härte  empfinden :  15 
Ha  11  er  Mo  da  fühlt  ein  Fürst  der  Krön  Gewicht,  59  die 
Ursach  von  dem  Tod ;  W  i  t  h  0  f  2u  ohn  Beweis ;  L  e  s  s  i  n  g 
1,  23S  ohn  Verstand,  239  ohn  meine  Schidd,  251  die  SpracJi 
des  Leids.  36    Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer", 

Hirzel  178,  41.  20 

61,3  Aus  „Doris",   H  i  r  z  e  1  84,  121  ff.  7  Für    den 

Ausdruck  Feuer  =  Liehe   sind  Belege  hundertfach  zu  finden. 
17    Hinter    diesen    Worten    steckt    eine    arge    Perfidie.      Zu 
Tscharners  Uebersetzung  des  Versuches  Schweizerischer  Ge- 
dichte  (Poesies  choisies  de  M.  de  Haller) ,    Göttingen  1750,  25 
auf  die  der  boshafte  Lexikograph  öfters  stichelt,  hatte  Haller 
selbst,    wie    Schönaich  wol  wissen  mochte,  die  Vorrede  ge- 
schrieben und  sich  hier  allerdings  mit  Pope  verglichen,  aber  nur 
ganz  bescheiden  ablehnend,  unl  auch  nur  hinsichtlich  seiner 
Fähigkeit,  scharfe  Kritik  zu  ertragen :    On  a  voulu  alUguer  30 
Bope    et   Milton    ä  M.   de  H.   II  a   rejette   hien   loin   cette 
comparaison.     Im  Neolog.  Wörterbuch  dagegen  muss  Jeder 
aus    Schönaichs  Worten    herauslesen ,    dass    sich   Haller    als 
Dichter  gern  mit  seinem  Vorbild  verglichen  sehe.         23  Aus 
den  „Alpen",  Hirzel  25,  111  t".     Statt  im  gleichen  (Seh:  in  35 
gleichem)   Nu   schon    1748:    im  gleichen   Jetzt.  31  Was 

Schönaich  hier  zu  tadeln  hat,  ist  um  so  unerfindlicher,  als 
er  1752  (Oden  ,  S.  22)  fast  denselben  Ausdrack  gebraucht 
hat:   Ein  Bieg  das  Luft  und  Brust  zertheilet.  34  Die 

Franzosen  sagen:  Windes,  d.  h.  Schönaich  kennt  das  Wort  40 
Blende  nur  in  der  Bedeutung  von  Blendwerk,  blauer  Dunst, 
du   vent  (Schlusswort   von  Lafontaines  Fabel   La  montagne 
qui  accouche).     Die  geneigte  Wand  dagegen,  hinter  der  der 
Soldat  schanzt,  nennt  er  Blendung. 

62,  1  N  i  m  r  o  d,  8.  Buch.  9  Vgl.  die  Anm.  zu  24,  is.  45 

10  Nimrod,  8.  Bach.  le  Nimrod,  15.  Buch.  is 

bläsonireten  Schilder]  hläsonirten  Schilde    Seh  23  Aus 
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der  Trauerode  auf  Mariane,  Hirzel  161,  78  und  80.  Das  Wort 
blöde  hat  gewöhnlich  zwei  Bedeutungen,  entweder  zaghaft, 
scheu  (W  i  e  1  a  n  d  22  das  hloede  lafter ;  S  c  h  ö  n  a  i  c  h,  Oden,  58 
die  blöde  Hand,  66  die  blöden  Lieder;  Gleim,  der  blöde 
ö  Schäfer),  oder  dumm,  ungeschickt  (Hagedorn  1,5  nach 
meiner  blöden  Einsicht;  Bodmer,  4  crit.  Ged.,  35  der  Vers 
wird  immer  blöder;  Schönaich,  Oden,  iü6  ein  blödes  Volk, 
169  von  der  blödsten  Faust).  Hall  er  dagegen  braucht  es, 
wie    es   bei    oberdeutschen  Schriftstellern   gelegentlich   vor- 

10  kommt,  im  Sinne  von  schwach  fein  blöder  Magen).  Vgl.  das 
DWB.  und  E.  B  o  u  c  k  e  ,  P.  A.  Dornblüths  Observationes. 
Diss,  Freiburg  1895,  S.  66.  28  „Über  den  Ursprung  des 

Übels",  Drittes  Buch,  Hirzel  137,  89  f.  32  Haller' 97 

ich  sieh'   die  innre  Welt ;   N  o  a  h  6,  569    die   innere  Stimme ; 

15  Messias  1751 ,  162  der  Seele  innerstes  Denken;  179  mein 
innerstes  Benken  usw.  33  öde:  vgl.  die  Anm.  zu  36,'5. 

34  Secte:  so  hab  ich  unbedenklich  verbessert,  denn  Seite 
kann  nur  Druckfehler  sein.     Vgl.  die  Anm.  zu  57,  25. 

63,  8    Ueber  dies  Antilo  ngin-Citat  vgl.  die  Anm.  zu 

20  40,  8.  4  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden", 

Hirzel  70,  i83.  Die  Anwendung  des  Wortes  blühen  für 
Lebensregungen  aller  Art  war  zum  Aerger  der  Gottschedianer 
weit  verbreitet.  Aus  der  Menge  der  Beispiele  nur:  Pyra 
(Uebergang  zum    bildlichen  Gebrauch j    112,  127   die  Pfosten 

25  blühn  in  Kränzen  ;  W  i  t  h  0  f  1»  4  Lebt  in  blühendem  Ver- 
gnügen;  Wielantl  33  blyhende  helle  Ideen ;  Naumann  18 
Seht  die  kleine  Doris  blühen;  Löwen  46  Eh  soll  der  Queis 
(Nebenfluss  des  Bobers)  im  Winter  blühn  (d.  h.  fliessen,  nicht 
gefroren  sein).  11  Noah  3,  siß  f.  1765  (S.  90)  nur:   Un- 

30  vermerkt  zog  die  leise  Betrachtung  jediveden  von  ihnen  Von 
den  andern  beyden,  zu  der,  bey  der  er  den  Ton  las.  Der  zu 
seinem  gestimmt  war.  14  blumichtes  Mädchen:   Vorbild 

scheint  mir  Cattdl  61,  57  (florida  puellula)  zu  sein,  wie  denn 
überhaupt  im  Einzelnen  bei  Bodmer   eine  Fülle    von  kluger 

35  Nachahmung  antiker  und  französischer  Dichter  steckt,  nur 
leider  neben  dem  Bemühen  so  gar  keine  Kraft.  Blumicht 
wird  dann  Lieblingswort  Bodmers,  sowol  im  eigentlichen 
Wortsinn  (Noah  8,  155  blumigte  Gründe;  10,  23  das  blumichte 
Land;    10,  418  die  blumichte  Erde;   ähnlich    auch  bei  Wie- 

40  land),  als  auch  im  übertragenen  (Noah  9,273  blumichte 
Wangen;  9,  143  blumigte  Schönheit;  Jac.  u.  Rachel  2,441 
der  blumichte  cirkel,  d.  h.  die  Frauen  in  Asenats  Umgebung). 
15  Blumichte]  Blumichte  Seh  is  Noah    1,  649  ff.    1765 

nur  geringfügige  Aenderungen :  Böcke  statt  Westen.  32 

45  geht  auf  eine  Stelle  in  Oests  Bremischen  Gedichten,  S.  17  : 
Geliebter!  unsre  höhesten  Gedanken,  Die  uns  gleich  einer 
langen  Leiter  schienen ,   Sind  nichts,  als  wenge  kleine  niedre 
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Stuff'en,    Worauf  wir  oben  kletterten.  33    Jacob  u. 

Joseph  1,  169  f.      1754  :  hefoerdre. 

64,  7     Nimrod,   21.  Buch.  15  M  S.]  22  S.   Seh 

Antilongin  8.  24:   Er  {B\a,ckmore)  bildet  sich  diese  herr- 
liche   Geister   (die  Engel),    als    ob   sie   den    Schöpfer  durch   5 
Freudengeschreye     und    Illuminationen     lobten,      fliegende 
Schwärmer,  Raketen  und  andere  Kunstfeuer  würfen.  22 

Naumann  treibt  grossen  Unfug  mit  Fremdwörtern,  auch 
in  seinen  scherzhaften  Liedern  (11  den  delicatsten  Odem; 
16  Schönen  mit  den  hiazintnen  Zöpfen  u.  ä.) ;  soweit  trifft  lO 
ihn  Schönaichs  Tadel  mit  Recht.  Aber  das  Wort  subtil 
darf  man  ihm  nicht  so  besonders  aufrücken.  Denn  obwol 
es  noch  stark  als  Fremdwort  empfunden  wurde  (H  a  r  s- 
dörffer,  Nürnb.  Trichter  1,  ii3\  so  war  es  doch  seit  mehr 
als  hundert  Jahren  in  der  Poesie  eingebürgert :  F  1  e  m  i  n  g  15 
(Lappenberg  1,264,43)  ie  subtiler  ausgeschmücket  den  be- 
leibten Wind,  das  Glas,  uns  Venedig  überschicket,  ie  ge- 
schwinder bricht  auch  das;  Gottsched,  Grit.  Dichtk.^  S.  210 
ein  subtiles  Wässerchen ;  Samml.  Grit.  Sehr.  3,  217  mit 
diesem  subtilen  Dampf;  selbst  in  ganz  populärer  Jahrmarkts-  20 
dichtung,  in  einem  Hexenlied  (Berlin,  Kgl.  Bibl.  Yk  4301) 
aus  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts :  Ach  fliehet  sein  subtiles 
Gifft.  35    Aus    den    „Gedanken   über  Vernunft   usw.", 

Hirzel  52,  209  f.  —  37  dünget]  dinget  Seh 

65j  10  Aus  demselben  Gedicht,  Hirzel  53,  221  f.  15  25 
üeber  die  Anwendung  des  Perfectum  und  Imperfectum  gibt 
Gottsched  (Sprachkunst'',  S.  456)  nur  die  Regel:  Wann 
man  etwas  erzählet,  dabei/  man  selbst  zugegen  gewesen,  oder 
daran  man  mit  Theil  gehabt,  so  bedienet  man  sich  der  un- 
längst vergangenen  Zeit  (Imperfectum) ;  redet  man  aber  von  30 
dem,  ivas  andre  ohne  uns  gethan  haben;  so  nimmt  man  die 
völlig  vergangene  Zeit  (Perfectum).  Er  wirft  in  der  Be- 
obachtung dieser  Regel  gerade  dem  Oberdeutschen  grosse 
Nachlässigkeit   vor.  17    Beispiele    für    Schönaichs  Be- 

hauptung anzuführen ,  ist  nicht  nötig.  Alle  jene  Dichter,  &5 
die  die  Genügsamkeit  und  Weisheit  priesen ,  verwarfen  als 
Gegenbild  in  satirischen  Ausfällen  den  Prunk  der  Fürsten ; 
und  kleine  Scherze  und  Angriffe  gegen  Mönche  und  Priester 
finden  sich  bei  Hagedorn,  Gleim,  Bodmer,  Kleist  und  vielen 
Andern.  22    Aehnlich    lässt   Frau    Gottsched   im  40 

Nachspiel  „Herr  Witzling"  (Deutsche  Schaubühne  6,  54i)  den 
Rhomboides  sagen :  Ja ,  ein  Philosoph  ist  mit  niemanden 
verwandt,    und    niemanden    verbunden.  30     Aus    der 

„Falschheit  menschlicher  Tugenden",  Hirzel  65,  69  f,,  weiter 
64,  63  ff.  45 

66,  ij  Anfangsverse  von  J,  F.  E,  Fabricius'  Gedicht 
„Character  der  wahren  Gröffe".         16   Wörtliches  Citat  aus 
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dem  8.  Capitel  des  Antilongin:  „Von  dem  Tiefen, 
welches  in  den  Umständen,  in  der  Erweiterung,  und  Um- 
schreibung überhaupt  bestehet".  Kleine  Abweichungen: 
22    machet]  macht  A[ntilongin]  23    besitzen]  haben   A 

5    25    Foliant]  Foliante  A  32   Aus  den  „Gedanken  über 

Vernunft  usw.",  Hirzel  47,  89  f.  Schon  1748  (vierte  Auf- 
lage) hatte  Haller  Vieher  in  Sklaven  verändert. 

67,  11     Hirzel   47,  73.     Schon   1748   war  Haller  zu 
der  älteren  Fassung  zurückgekehrt :    wärmt  ihr  die  (urspr. : 

10  ihre]  Adern  auf.  u  Hirzel  47,  85  f.   Seit  1751  stockt 

anstatt  steht.  20    Johann  Christoph  Männling  (ADB. 

20,  208  f.),  ein  bedingungsloser  Verehrer  der  Lohenstein- 
schen  Poesie,  gab  heraus:  „Arminius  enucleatus,  das  ist: 
Des  unvergleichlichen  Dan.  Casp.  Lohenstein  herrliche  Realia, 

15  köstliche  Similia  usw.  Stargard  1708"  und  1710  einen 
„Lohensteinius  Sententiosus".  24   Aus  der  „Falschheit 

menschlicher  Tugenden",  Hirzel  71,  219  ff.  26    Papier 

ist  eine  parodistische  Entstellung  für  Porphyr.  Selbst 
Gottsched    kennt    für    das    Wort    letzt  =  äusserst,    ent- 

20  sprechend  dem  Lateinischen,  genau  denselben  Gebrauch: 
Cato  I,  1  Arsaces  hat  nunmehr  sein  leztes  Lebenslicht  Mit 
Tod  und  Gruft  vertauscht.  Vgl.  Samml.  Grit.  Sehr. 
2,  101  von  seinem  ersten  Sündenstande  und  hernach  gefolgten 
Bekehrung. 

25  68j  3  Dieselbe  übertragene  Bedeutung  des  Wortes  trin- 

ken: Jac.  u.  Rachel  1,  136  Indem  Jacob  mit  geizigem  ohr 
die  fyynphonie  trinket;  ähnlich  Geliert,  Fabeln  1,  25  und 
wer  entkommen  ivar ,  den  frass  ihr  hungrig  Schwerdt; 
Kleist  1,  207,  7  f.  Mit  Euren  (der  Rosen)  Düften  will  ich 

30  in  mich  Zufriedenheit  ziehen  Und,  icenn  Aurora  Euch 
weckt,  mit  ihren  Strahlen  sie  trinken ;  R  a  m  1  e  r  20  die  Streit- 
kolbe  mit  feindlicheyn  Blute  tränken.  Und  schliesslich  findet 
sich  ja  dasselbe  Bild  sogar  bei  Schönaich,  Oden,  39: 
Der  Arm  tvird  trunken  von  dem  Morden.  10   Aus  der 

35  Ode  „Die  Tugend",  Hirzel  78,  25  ff.  Schon  1748  (vierte 
Auflage)  hatte  Haller  die  ersten  beiden  Verse  verändert: 
Füllt  den  Titus  Ehrsucht  mit  erbarmen,  Der  das  Unglück 
hebt  mit  milden  Armen?  11  Armen  als  Plural  zu  Arm 

auch   bei   Günther   (Gedichte,   5.  Aufl.,   Bresl.    u.  Leipzig 

40  1751,  S.  276):  Gute  Nacht,  ihr  liebsten  Armen!  Meiner 
Glieder  Müdigkeit  Wird  nicht  mehr  in  euch  erwarmen. 
16  Gottsched  und  die  Seinen,  denen  Deutlichkeit  der 
Rede  über  Allem  stand ,  vermieden  ängstlich  jede  Satzcon- 
struction,    in   der   Subject   und  Object  verwechselt  werden 

45  konnten ;  und  zwar  genügte  es  ihnen  nicht,  dass  beide  Satz- 
teile logisch  erkennbar  waren,  nein,  sie  mussten  auch  syn- 
taktisch   eindeutig    dastehen    (vgl.    Gottscheds    Sprach- 
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kunst  ',  S.  416,  die  hier  wol  dem  Quintilian  folgt).  Anders 
die  Schweizer.  B  r  e  i  t  i  n  g  e  r  (^S  a  m  m  l.  C  r  i  t.  S  c  h  r.  2,  is  <, 
Anm.)  sagt  mit  Hinweis  auf  Drollinger  geradezu:  Vor- 
ireff liehe  Scribenten  lassen  manchmahl  dergleichen  Unrichtig- 
keiien  mit  Vorsatz  stehen.  Sie  werff'eu  damit  dem  Neide  ein  5 
Bein  vor,  daran  er  nagen  7nöge,  damit  sie  inzwischen  un- 
gestöret  bleiben.  So  finden  sich  denn  bei  H  a  1 1  e  r  ^ 
viele  Beispiele:  111  Die  Welt  hat  Philips  Sohn  /  und 
nicht  die  Buh  erstritten;  127  Doch  wenig  kennen  wahre 
Liebe  Die  Änmuth  zeugt  und  Tugend  weyht;  Jac.  u.  10 
Kachel  2,  2»  Jacob  fchirmte  mit  Bachel  des  grabmals 
wcflbende  deke.  Doch  auch  andre  Dichter:  Canitz  11  Lass 
mich  mildiglich  bethauen,  Deines  Segens  Überfluss;  Geliert 
(Schwabes  Belustigungen  ^  1,  128)  Bald  treibt  das  erste  Buch 
ein  neues  aus  der  Hand.  Kurzum ,  das  Gefühl  für  solche  15 
ambiguitas  und  ihre  Zulässigkeit  ist  bei  allen  Schriftstellern 
verschieden;  in  späterer  Zeit  ist  z.  B.  Herder  hierin 
empfindlicher  als  Goethe  (vgl.  den  Prosa-Elpenor,  Weim. 
Ausg.  11,  370,  20).  Weitere  Beispiele  für  die  Unklarheit,  die 
aus  dem  Gleichklang  der  Casus  entsteht,  verzeichnet  Herm.  20 
R  ö  h  1 ,  Über  die  praktische  Brauchbarkeit  der  wichtigsten 
modernen  Sprachen.  Progr.  Naumburg  a.  S.  1892.  S.  13  ff. 
23  Für  Schillitig  in  der  Bedeutung  Züchtigung  gibt  das 
DWB.  reichliche  Belege ;  das  Wort  ist  heute  in  der  Lausitz 
nicht  gebräuchlich,  Unter  den  satirischen  Titeln  künftiger  25 
Schäferspiele  nennt  J.  A.  Schlegel  (Vom  Natürlichen  in 
Schäfergedichten,  1746,  S.  139)  auch  den  „Schilling".  2s 
Messias,  4.  Ges.,     Hamel  213,  1  lo?  f.  34    Messias, 

5.  Ges.,  Hamel  252,  636  ff.  mit  der  Fortsetzung :    Ich,  dem 
kein  Jammer   verdeckt   ist,     Der   ich   alle  Stufen  der  Quaal  30 
und  Verzweiflung  hinabstieg,     Weis  mit  keinem  Namen  die 
Angst  der  Seele  zu  nennen.     Die  er  fühlt! 

60,  9    „Über   den  Ursprung    des  Übels",    Drittes  Buch, 
Hirzel  139,  13«.  12    Ebenda,    Zweites  Buch,    Hirzel 

130,  130.     Bei  Haller :    fund.     1777    (Elfte   Aufl.)    veränderte  35 
er:     Sie  fand  des  Feuers  Quell  im  Zweikampf  Steins  und 
Eisens.  24  und  26    Hirzel   129,  128;    130,    137  f.     Aber 

hier  hat  Schönaich  durch  Umstellung  der  beiden  Verse 
den  Sinn  ganz  unkenntlich  gemacht.  Die  Stelle  lautet : 
Viel  edler  ist  der  Trieb,  der  uns  für  andre  rühret.  Vom  40 
Himmel  kämmt  sein  Brand,  der  keinen  Bauch  gebieret ;  Von 
seinem  Ebenbild,  das  Gott  den  Menschen  gab.  Drückt  deut- 
licher kein  Zug  sein  hohes  Urbild  ab. 

70,  2     Vgl.  369,  1    und   die   dazugehörige  Anmerkung. 
i  Noah  7,  107  f.    1765  (S.  187):     Nahe   bey   ihm   ist  einer,  45 
in  dessen  bräunlichen  Wangen    Strenge  der  Tugend  herrscht 
und  Zorn  auf  das  Laster.  11  Aus  den  „Alpen",  Hirzel 
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38,  411  ff.  Zum  Wortgebrauch :  Kästner,  Verm.  Schriften, 
1755,  S.  73  Lhid  einen  dichtem  Glanz  schliesst  er  im  Mittel 
ein;  Withof  u  Ist  eine  Sonne  schon  so  schön,  Bey  der 
noch  tausend  andre  stehn  Im  Mittel  vieler  Millionen.  In 
5  leise  archaisirendem  Stil  noch  heute  bei  Conr.  Ferd. 
Meyer,  Der  Heilige,  S.  179:  diese  Verstockten  aus  dem 
Mittel  der  Christenheit  zu  heben.  27  Die  Stelle  aus  der 

Samml.  Nicolai  citirt  Schönaich  in  dem  Artikel  Breit- 
hlättricht  (80,  16  ff.)  36    Aus  dem  Gedicht  „An  Herrn 

10  D.  Gessner",  Hirzel  109,  4  f. 

71,  2  Antilongin  S.  70;  vgl.  die  Anm.  zu  19,  36. 
Die  folgende  Stelle,  der  Vergleich  der  Dichter  mit  Tieren, 
stammt  aus  dem  6.  Capitel  des  Antilongin,  ist  aber,  wie  im 
Einzelnen  zu  zeigen,  von  Schönaich  erweitert  und  mit  neuen 

15  Deutungen  versehen  worden.  Die  Lesarten  des  Antilongin 
bezeichne  ich  mit  A  12  Ohne  Zweifel  meint  Schönaich 

Pierre  Coste,  der  1720  die  „Caracteres"  Labruyeres  mit 
einem  Schlüssel  herausgab,  durch  den  in  der  That  die 
Typen  des  französischen  Moralisten  zu  individuellen  Porträts 

20  und  somit  sein  ganzes  Werk  zu  einem  Pasquill  wurde. 
14    zuweilen]  unterweüen  A  17    Diess  bis  Sündfluthen- 

dichter   ist    Zusatz    Schönaichs.  I8    W.  =  Wieland. 

N.  =  Naumann.  19   Dichter]  Autores  A  21    einzig 

allein]  einzig  und  allein  A  22    Der  witzige  bis  singen 

25  ist  Zusatz  Schönaichs.  Gl — m  =  Gleim  ;  D — Ith — y  ==  Poly- 
xena  Christiane  Auguste  Dilthey  (Goedeke,  Grundriss  3,  38 1) 
mit  ihren  ^.Proben  poetischer  Uebungen  eines  Frauen- 
zimmers P.  C.  A.  D.  Altona  1751".  26  vergönnet]  ver- 
gönnt A     erheben]  heben  A            27  zu  fliegen]  damit  in  die 

30  Luft  zu  fliegen  A        28   Fliegen]  dem  fliegen  A  30  Bey 

uns  bis  Becitativenschreiber   ist  Zusatz  Schönaichs.  31 

P—k — nd — r  =  Henrici-Picander  ;  Br — ck — s  =  Brockes; 
St — pjy —  =  Stoppe.  36    eignen]  eigenen  A     glaubet] 

glaubet  A  37    Hierunter   bis    Dollmetscher   ist   Zusatz 

35  Schönaichs.  Er  bezieht  also  die  Stelle  auf  Herausgeber  oder 
Erneuerer  älterer  oder  sonst  fremder  Werke.  D.  Tr — r 
weiss  ich  nicht  zu  deuten.  Erich  Schmidt  (ADB.  38,  614) 
weist  auf  Dan.  Wilh.  Triller  hin ;  aber  nach  der  Art ,  wie 
Schönaich  die  Namen    auf  diesen  Blättern   abkürzt,    dürfte 

40  zwischen  Tr  und  r  kein  weiterer  Consonant  stehen.  Auch 
war  Triller  kein  „Papagei"  im  Sinne  des  Antilongin,  kein 
Herausgeber  älterer  Werke ,  kein  Uebersetzer.  Sollte  ein 
Druckfehler  vorliegen  und  an  die  Bodmersche  Parnell- 
Uebertragung     (Der     Eremite,     von    Dr.    T.    P.    1752)     zu 

45  denken  sein? 

72,  1  B — dm — r  =  Bodmer  als  Herausgeber  der  Fabeln 
Meyers  von  Knonau.  3  Menschen]  Autores  A         lange 
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unterm]  lange  Zeit  unter  dem  A  5    Bas  werden   bis 

Glückwüni^chler  ist  Zusatz  Schönaichs.  6    K.  in  Ham- 

burg ist  der  Buchhändler  Conrad  König,   in   dessen  Verlag 
1749  „Neue  Fabeln  und  Erzehlungen  in  gebundener  Schreib- 
art" (vgl.  L  e  s  s  i  n  g  4,  20  ff.)  erschienen  waren.  7  Glück-    5 
wilnschler  sind  alle  Verfasser  von   üblichen  Casualgedichten 
(297,  2),    wie   auch  von  jenen  Neujahrswünschen  für  Jeder- 
mann, die  damals  in  Mode  waren  (Euphorion  5,  68).    Solche 
Wortbildungen  auf  ler,    stets  in  tadelndem  Sinn,  lieben  vor 
Allen    die  Schriftsteller,    die  mit  Sachsen    Fühlung    haben:  10 
Gottsched  (Vorrede  z.  2.  Aufl.  der  Grit.  Dichtkunst,  1737) 
Buchstabier ;     Schönaich,     Oden    182  f.     Wünschler ;    200 
Äeugler    (der    erwartungsvolle   Augen   macht),     202  Züngler 
(der  die  Zunge  zu  brauchen,  gleissnerische  Worte  zu  machen 
weiss);    Lessing  4,  14   Monatschriftler ,   während   dagegen  15 
Breitinger    (Samml.    Grit.    Sehr.    4,  46)    alle     diese    Ab- 
leitungen   (er    nennt :     Ergänzungsstückler ,     Dichtkünstler, 
Redekünstler,    Beyträgler,    Wörterbüchler)    läppisch    findet. 
Die  Glückwünschler   sind  altes  Ziel  der   sächsischen  Satire ; 
vgl.   in   Schwabes  Belustigungen  ^   1,  203  ff.  die  wünschende  20 
Gesellschaft  und  ihre  Mitglieder.           10    Lärme  und  Sturme] 
hey  dem  Lerme,  und  hey  dem  Sturme  A     oft]  ofte  A  13 
Gorgonen  bis  Wurmsaamianer  ist  Zusatz  Schönaichs.  14 
Hydern]  Hydeen   Seh     Die  Aufzählung   der  Ungeheuer   ist 
eine  Anspielung  auf  das   im  Artikel  Alpe  (26,  14)  gegebene  25 
Gitat.                15    H — II — r  =  Haller.     B — dm — r  =  Bodmer. 
16  Kl—pft — ck  =  Klopstock.              22    Es  währet  bis  hören 
lassen  ist  Zusatz  Schönaichs.             2.5   W.  =  Withof.           28 
Autore]  Autores  A            29    Kothe]  Koth  A    versteckt]  ver- 
stecket A               30    Bas  sind  bis  Bunda  machen  ist  Zusatz  30 
Schönaichs.            31  Sinnschriftler :  Kästner  u.  A.,  vor  Allen 
aber  Lessing.     Vgl.  den  Anhang. 

73,  1     meistens]  meistentheils  A  2  ist  ein]  ist  nur 

ein  A  3  Bas  ist  bis  Schäferdichter  ist  Zusatz  Schönaichs. 

3  Wer  dieser  Schäferdichter  Baron  v.S.  sein  soll,  ist  schwer  35 
zu  erraten.  Heinr.  Eberhard  von  Spilker,  auf  den  Schönaich 
nach  meiner  Meinung  116,  20  hinweist,  hat  eine  Ekloge  von 
Virgil  übersetzt.  Von  Friedr.  Heinr.  von  Schönberg  kenne 
ich  nur  eine  Uebertragung  von  Boileaus  Lutrin.  Kommt  Frz. 
Chrph.  von  Scheyb  in  Frage  ?  Oder  spielt  Schönaich ,  der  40 
ja  Hirtengedichte  verfasst  hatte,  mit  seinem  eignen  Namen 
ebenso  wie  108,  26  Verstecken?  3  Z — n — ^^  =  Zernitz. 

4  B — rfch —  =  Derschau.  5  Die  Abschnitte  10—12  sind 
freier   Zusatz    Schönaichs.  6    Die    Ratzen    sind    die 
Schweizer   Kunstrichter ,    die    mit    einer    neuen    Critischen  45 
Dichtkunst   der   alten  den  Garaus  machen  wollen.     Ratzen- 
könig ist  Breitinger;   er  mit  den  Seinen  hat  sich  wider  die 
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Katzen,  die  früher  Herren  im  Hause  waren,  d.  h.  wider  die 
Gottschedianer  zur  Wehre  gesetzt.  Die  Franzbände,  d.  h. 
die  Franzosen,  die  man  in  Leipzig  hochschätzte ,  haben  sie 
besonders  benagt.     Und  weil  diese  so  gute  Nahrung   boten, 

5  stehen  auch  die  Buchstaben,  mit  denen  sie  gedruckt  waren, 
die  lateinischen  Lettern,  sehr  in  Gunst  bei  den  Ratzen.  Zu- 
gleich ist  aber  die  Erwähnung  der  Franzbände  ein  Stückchen 
Wiedervergeltung,  denn  die  Züricher  hatten  früher  (Samml. 
Grit.  Sehr.  12,  si)  ihre  Satire  „Strukaras"  (d.  i.  Gottsched) 

10  beendet :  Man  sagt,  dass  er  (der  bekehrte  Strukaras)  allein 
in  einem  Jahre  hundert  Stücke  von  dem  verlohrnen  Para- 
diese in  Franzband  eingekleidet  hätte.  15  Die  Puhue 
(Uhus,  Schuhus)  sind  die  Hallischen  und  Göttingischen 
Aesthetiker    und    Kritiker.     Nur    die    seraphischen    Dichter 

15  verstehen  es,  sie  zu  zähmen.  25  M.  =  Georg  Friedrich 

Meier.     Die  G — tt — ng — r  =  Göttinger.  26    Das  Camä- 

leon  ist  Bodmer,  der  in  Vers  und  Prosa,  ernst  und  satirisch, 
schreibt,  in  gereimten  und  ungereimten  Massen  dichtet, 
bald    Journalist,    bald    Kritiker,    bald    Herausgeber,    bald 

20  Uebersetzer  ist  usf.  32    Anspielung  auf  Noah  12,  740: 

Raphael  glitscht  mit  Sem  über  die  Gefilde,  die  die  Ver- 
loiistiing  der  Flut  mit  dem  schönsten  Lenzen  vertuschten. 

74,  1     „Über  den   Ursprung   des  Übels",    Zweites  Buch, 
Hirzel  129,  118.  5  Aus  J.  F.  E.  Fabricius'  Gedicht 

25  »Die  Vergnügungen    eines    weisen   Dichters".  10    Hier 

entspringen  Schönaichs  Einwände  nur  aus  einem  Missverständ- 
niss.  Wenn  Oest  gegen  Ende  seiner  Vorrede  sagt :  Diese  Um- 
stände erzähle  ich  so  breit,  so  braucht  er  natürlich  breit  im 
Sinne  von   loortreich.     Schönaich   dagegen   legt   dem  Worte 

30  die  Bedeutung  gründlich,  auf  den  Grund  gehend  unter,  die 
er  durch  das  Wort  tief  wiedergeben  würde.  Und  nun 
parodirt  er  breite  Einsicht  und  verhöhnt  den  Poeten  mehr- 
fach als  den  breiten  Herrn  Oest.  18  1699 :  Schlesischer 
Helicon;    1712:    W  0 1 1  e  r  e  c  k  ,  Holsteinische  Musen ;    1721: 

35  Weich  mann,  Poesie  der  Niedersachsen;  1730:  Poesie  der 
Franken;  1730:  Schreiber,  Probe  der  Niedersächsischen 
Poesie;  1732:  Haller,  Versuch  Schweizerischer  Gedichten; 
1750  :  Götz,  Gedichte  eines  Wormsers  ;  1751 :  C  o  n  s- 
bruch.     Versuche     in    Westphälischen    Gedichten;     1751: 

40  D  u  1 1  e  n  h  0  f  e  r  ,  Schwäbische  Gedichte.  34    Die  Vor- 

rede der  Bremischen  Gedichte  beginnt :  Den  Druck  und  den 
Titel  dieser  Sammlung  Gedichte  hat  man  nur  einem  Irrthum 
zuzuschreiben.  Fs  war  ein  gewisser  Fndzweck,  den  man 
anfänglich  gefasst  hatte.     Fr  hat  sich  verlohren,  der  Verlag 

45  «'rtr  geschehen,    und  geschehene  Dinge  sind  flicht  zu  ändern. 
Später   aber   sagt  Oest:     Diese  Sammlung  heisst   bremische 
Gedichte.     In  Bremen    sind  sie   gemacht;  wenigstens  grasten 
Deutsche  Litteraturdenkmale.  70  tf.  28 
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Theils Eben  dieser  Ort  ist  auch  die  Schule  ihrer 

Erziehung.  ii   Nimrod,  14.  Buch.  28   Buttstett. 

32  Frangois  Vavasseur,  ein  französischer  Jesuit  und  Hu- 
manist, gab  u.  a.  heraus :    De  ludicra  dictione  über,  in  quo 
tota    iocandi    ratio   ex    veterum   scriptis    aestimatur.     Neue  5 
Ausg.     Leipzig  1722. 

76j  13     M e s s i a s ,  2.  Gesang,     H a m e  1  64,  3)  f.  24 

„Über   den  Ursprung    des  Übels",    Zweites  Buch,    Hirzel 
131,  169  ff.    Schon    1748    (4.    Aufl.)    hatte    Haller    geändert : 
der  zwar   ein  Brunn   der  Thränen,      Doch  auch  des  Lehens  lo 
ist.  34    Aus    den    „Gedanken    über    Vernunft   usw.", 

Hirzel    45,  43  f.    Schon    1748    (4.  Aufl.;:     und  findt   dem 
Donner  Brüder. 

77,  1     ein   Äst :    die   Staude ,    in   der   Prometheus    das 
Feuer  stahl.  5   Unter   den  „Tropen   und  Figuren"  im  15 
10.  Capitel  des  A  n  t  i  1  0  n  g  i  n   führt   Swift-Schwabe 

S.  72  an:  Die  Synecdoche,  Bestehet  darinn,  dass  man 
einen  Theil  für  das  Ganze  setzet.  Also  Tcan  man  vermittelst 
dieser  Figur  eine  Ferson:  Mein  lieblich  Gesichtgen,  meine 
Schw eine- Aeug eigen,  mein  Botznäsgen,  mein  Schleppschiveif  20 
nennen.  Sie  besteht  auch  darinn,  dass  man  das  Zufällige 
für  die  Ferson  nimmt:  Also  an  statt,  dass  man  sagt  ein 
hoher  Gerichtsrath,  ein  Bechtsgelehrter,  sagt  man  ein  Spcdter, 
oder  Auflöser  der  Bechtshändel.  Für  einen  Schneider  sagt 
man,  ein  LäusespicJcer.  Endlich  besteht  sie  darin,  dass  man  25 
die  Sachen,  die  einem  Menschen  zustehen,  für  den  Mensche)t 
selbst  nimmt;  Zum  Exempel,  der  Bockmann,  der  Degen- 
mann, ein  Weissstab,  ein  Schlüsseldreher  etc.  5  Beim- 
zivang:  vgl.  die  Anm.  zu  20,  17.  13  Ebenfalls  aus  den 
„Gedanken  über  Vernunft  usw.",  Hirzel  45,  45  f.  Der  30 
zweite  Vers  seit  1762  (9.  Aufl.):  Wo  manches  Schiff  ver- 
gieng ,  ivird  reiches  Korn  geerndt.  17  Die  Verse  stehn 
in  dem  „Klag-Lied  des  Herrn  Professor  Gottsched  über  das 
rauhe  Pfälzer-Land  in  einer  Abschieds-Ode.  Anno  1750", 
S.  8  (in  einem  andern  Einzeldruck  S.  7).  29  N  0  a  li  35 
8,  443  !'. ;  1765  (S.  228)  kaum  geändert.  Der  getadelte  Aus- 
druck 1752  auch  9,  209.             29    der  Tag]  den  Tag    Seh 

78,  3    Nimrod,  3.  Buch.  3    selber :    Naumann 
schreibt  Selbsten.             lo   N  i  m  r  o  d  ,  3.  Buch.  22    Ge- 
meint ist  die  Stelle  :     N  o  a  h  8,  123  f.    Eile.     Schon  hat  der  40 
Engel   des  Tods   mit  heilendem  Wurfspiess  Deinen  Busems-     Js 
freund  (1765 :    Siphas  Seele   hinauf J  zu  den  Heiligen  Gottes     -i^ 
gesammelt.  Samml.  Grit.  Sehr.  12,  eo  Busems  fr  eimdin ; 
Jac.  u.  Rachel  neben  der  Form  busem  (1,  48;  132 ;  2,  15) 
auch   schon   busen    (2,  294).     Von    1755   an  schreibt  Bodmer  45 
stets  Busen.             27    Der  Ausfall  auf  die  Dichter,    die  bald 
für  Gelehrte,  bald  für  die  grosse  Menge    schreiben ,    könnte 
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veranlasst  sein  durch  eine  unklare  Erinnerung  an  das  Nach- 
spiel der  Gottschedin  „Herr  Witzling",  das  ja  in 
seiner  Satire  eng  mit  Schönaichs  Wörterbuch  verwandt  ist 
(Deutsche  Schaubühne,  6.  Theil.    1745.  S.  509—531).     Dort 

b  treten  drei  Poeten  auf,  die  bei  aller  Ungleichheit  sich  doch 
darin  ähneln,  dass  sie  als  Dichter  das  profanum  vulgus 
verachten,  sonst  aber  die  Freuden  gewöhnlicher  Sterblicher, 
ein  gutes  Mahl ,  eine  reiche  Heirat  usw. ,  wol  zu  schätzen 
wissen.     S.  543   Jambus:    Ich  überlasse  es   dem  poetischen 

10  Pöbel  für  den  Pöbel  zu  schreiben:  ich  schreibe  nur  für  die 
Weltweisen  und  Mathematicos.  Beinhart:  Und  ich  ver- 
sichere Sie,  dass  weder  Wolf  noch  Bülfinger  fBilfinger),  noch 
Euler  IJire  Tragödie   lesen  iverden.  28    Louischen  nur 

als    typischer    Name    für    ein    beliebiges    junges    Mädchen 

15  (G  0  1 1  s  c  h  e  d  i  n  ,  die  Pietisterey  im  Fischbeinrocke ,  M  y- 
lius,  die  Ärzte  usw.).  29    Die  Verse  sind  von  Käst- 

ner und  stehn  in  den  „Gedanken  über  die  Verbindlichkeit 
der  Dichter,  allen  Lesern  deutlich  zu  seyn"  (Verm.  Schriften 
1755,    S.  76).     Vgl.    Hagedorn,   1,  121;    Schönaich, 

20  Oden,  S.  54. 

79,  1  Aus  dem  Gedicht  „An  Herrn  D.  Gessner", 
H  i  r  z  e  1  111,  31  ff.  Das  bunte  Thor  ist  die  Stoa  Poikile 
in  Athen  mit  den  jBildern  des  Polygnotos.  14  „Über 
den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch,  H  i  r  z  e  1  130,  ui  f. 

25  26   Aus  F.  J.  Tenzels   Gedicht   „Die  Allmacht".  26 

toben]  tobten  Seh 

80,  3  Nachtläufer ,  Hüftesohn,  so  nennt  Opitz  gegen 
das  Ende  seines  „Lobgesanges  des  Bacchi"  den  Gott  des 
Weins;     im    Original     des    Daniel     Heinsius    (Dan:    Heinfii 

30  Nederduytfche  Poemata ;  bij  een  vergadert  en  uytgegeven 
door  P[etrum]  S[criverium].  Amsterdam  1618)  S.  131 
Nacht-looper,  Heupe-foon :  Nachtläufer,  weil  der  Gott  nachts 
mit  seinem  Gefolge  das  Gebirg  durchschwärmt,  Hüftesohn, 
weil  Zeus  den  Dionysos,    den  die  sterbende  Semele  zu  früh 

35  geboren  hatte ,  sich  in  die  Hüfte  nähen  Hess.  Der  erste 
Kupferstich  bei  Heinsius  stellt  diese  Situation  dar.  Vgl. 
Opitzens  Buch  von  der  Deutschen  Poeterey,  Cap.  6  (Wit- 
kowski  S.  166).  5  N  i  m  r  o  d  ,  1.  Buch.  10  Kleist 

1,  229,  341  sich  umarmende  Palmen;  Gessner  5^  wo  fich 

40  kriechende  Beben  ....  umarmen.  Dementsprechend  T  h  i  r  s  i  s 
u.  Dämon  20,  15  von  dem  entlaubten  Arm  der  magern 
Weide.  le  Aus  P  a  t  z  k  e  s  Aufsatz  über  den  Messias.  Vgl. 
die  Anm.  zu  48,  5.  Zu  den  Abweichungen  Schönaichs  füge 
ich  den  richtigen  Wortlaut  mit  der  Bezeichnung  P     17  gründe] 

4.')  gründet  P  19  beyde]  beyde  zugleich  P  20  nach  machen  fügt 
)•  hinzu :  Dieses  ist  der  wahre  Begriff  von  der  Freiheit 
de)'  Dichter.        27  ivann]  wenn  P        28  aufhebet]  aufhebt  P 
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81,  1  oder  des  ßad-og  ist  Zusatz  Schönaichs.  7 
Nimrod,  1.  Buch.  28  N  i  m  r  0  d  ,  20.  Buch.  Ein 
ähnlicher  Ausdruck  :     N  0  a  h  7,  304. 

82,  7  Gemeint  ist  die  Satire :  Aef^  6ovq%  av(paet,ovvy 
etveg  ohteg  vev  avyevof^evsv  Aqoviösv  KapÄ  QQLÖQei^  5 
BQOvaeQ,  aaiaagiox  ßeÄOQßeQiev  BaQÖev  ovvö  yÄieöfiag  öeQ 
yeoeXÄG%a(pT  deg  (pqevev  xvvoie  .  .  .  aavy  .  .  .  eiv  aXreQ 
2y.aXdeQ.  Ein  Geschaffenes,  itzo  zum  Gebrauche  der 
Rubensischen  Delphinen  mit  einer  Dollmetschung  begleitet, 
künftig  aber  zum  Vergnügen  und  Unterrichte  ihrer  Cidli's  10 
mit    einem    Scholiasten    zu    versehen.     Leipzig,    gedr.    bey 

J.  Gi  J.  Breitkopf  (4").  Diese  Schrift,  die  Schönaich  öfter 
citirt,  hab  ich  trotz  meiner  Bemühungen  bei  etwa  40  Biblio- 
theken und  trotz  öffentlicher  Anfrage  in  der  Zeitschrift  für 
Bücherfreunde  nicht  auffinden  können.  Selbst  Waniek,  der  15 
in  seiner  Gottsched-Biographie  S.  617  das  Werk  bespricht, 
wusste  keinen  Rat.  20     [^5]]  58  Seh  24  Vgl.  den 

Artikel  Beherrschen  (47,  28)  mit  der  Anm.  25    N  o  a  h 

11,  245  ff.     Die    ganze    Stelle    wurde    1765    getilgt.  33 

Gottsched    in    seiner    Sprachkunst    (3.  Aufl.    1752 ,    die  20 
Schönaich  zugrunde  legte),  3.  Theil,  5.  Hauptstück,  handelt 
von  der  „Fügung  der  Mittelwörter"  (dem  syntactischen  Ge- 
brauch der  Participia)  und  tadelt  mit  grosser  Heftigkeit  als 
ungeschicläe   NacJiäffung    des   Französischen,    dass    manche 
zeitgenössische  Schriftsteller  und  wurmsamische  Dichter  das  25 
part.    praet.   unflektirt   an    den  Anfang   des    Satzes    stellten 
( Er  sehr  ecket   durch   deine  Worte,    kann   ich   dir  nichts  ant- 
worten u.  ä.)     Die  Schweizer,  vorzüglich  Haller,  dann  Wie- 
land, Lessing,  Kleist  u.  A.  haben  sich  nie  um  diese  Aechtung 
des    participium    absolutum    gekümmert,    wenigstens    nicht  so 
für  die  gebundene  Rede.     In  der   Samml.    Grit.    Sehr. 
5,  24  f.  macht  Breitinger  die  Anmerkung :     Hr.  M.  Schwabe 
hat   noch   erst   neulich   in    seiner    üehersetzung   von   Bollins 
Anweisung    in     dem     eilften    Abschnitte    des    Hauptstücks, 
welches  von  Erlernung  der  deutschen  Sprache  handelt,   von  35 
den  Mängeln  der  deutschen  Sprache   also  geurtheilet:    „Es 
fehlt  dieser  Sprache  die  Kraft  kurtz  und  nachdrücklich  zu 
reden;    sie    weiss    gemeinen    Wörtern    keine    erhabene   Be- 
deutung zu  geben-,    sie  hat  für  die  gebundene   und  ungebun- 
dene Bede  nur  einerlei/  Wörter,  sie  ist  gar  zu  sehr  gebunden,  40 
und  lässt  selten  die  Fregheit  zu,   die  Wörter  zu  versetzen; 
sie  muss  sich  in  ihren  Zeitwörtern  so  vieler  Hülfswörter  be- 
dienen; sie  muss  die  Schönheiten  entbehren,   welche  die  Far- 
ticipia  und  Gerundia  in  eine  Sprache  bringen  können,    und 
deswegen  ist  sie  vieler  Vortheile  beraubt,   ivelche  die  Haupt-  45 
Schönheit    der    griechischen    und    lateinischen    Sprache    aus- 
machten."    Weiter  registrirt  Breitinger,  wie  sich  Gottscheds 
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Critische  Beyträge  stets  befriedigt  äusserten ,  so  oft  ein 
Schriftsteller  in  einer  neuen  Auflage  seines  Buches  die 
participia  absoluta  ausgemerzt  hätte;  wie  dieselbe  Zeit- 
schrift   aber    gelegentlich    auch    zugeben    müsse ,    dass    die 

5  deutsche  Sprache  die  fatalen  Mittelwörter  doch  eines  Tages 
zu  Gnaden  annehmen  werde.  Der  Schluss  lautet  bei  Brei- 
tinger :  Und  wenn  man  Hoffnung  machen  darf,  dass  sie 
sich  auch  in  Zukunft  dazu  bequemen  iverde,  so  gestehet  man 
zu,    dass   die  Natur   der  Sprache   dem  Gehrauche   derselben 

10  nicht  im  Wege  stehe.  Man  hat  also  diesen  Abgang,  und  den 
Widerstand ,  den  die  Einführung  derselben  in  die  deutsche 
Sprache  bisdahin  erlitten,  alleine  der  Nachlässigkeit  einiger 
seichten  Köpfe  zu  dancken,  die  einer  affectierten  ivohl- 
fliessenden  Waschhaftigkeit  den  Nachdruck  aufgeopfert  haben. 

15  Solche  Ansichten  werden  noch  im  zweiten  Teil  der  Cri- 
tischen  Dichtkunst,  in  der  Vertheidigung  S.  118  f.  u.  ö. 
laut.  Und  so  ist  Hie  Farticipianer ,  hie  Antiparticipianer 
geradezu  ein  Kampfgeschrei  geworden.  Vgl.  den  Schluss 
des  fünften  Auftritts  in  dem  Nachspiel  „Herr  Witzling"  von 

20  der  Gottschedin  (Deutsche  Schaubühne  6,  öss).  In 
seinem  Fanatismus  macht  übrigens  Gottsched  gar  keinen 
Unterschied  zwischen  den  wirklich  absoluten  Participial- 
Constructionen,  die  adverbialen  Charakter  haben  (Kaum 
gedacht  ward  der  Lust  ein  End  gemacht)    und    den  Fällen, 

25  wo  das  unflectirte  Particip  appositionell  gesetzt  wird  (Und 
bald,  obgleich  entstellt  von  Wunden,  Erkennt  der  Gastfrennd 
in  Corinth  Die  Züge ,  die  ihm  theuer  sind).  Lehrreiche 
Zusammenstellungen  von  Theod.  Matthias,  ZDU.  11,  68 1 
bis  708.  bes.  692  ff. 

30  83,  8   Horat.  Epist.  II,  3,  365.  16  Im  An ti longin 

schliesst  das  11.  Capitel,  das  noch  von  den  Figuren  handelt: 
Die  Tautologie  Ist  der  Gipfel,  und  die  Vollkommenheit  aller 
Figuren.  24  N  i  m  r  o  d  ,  14.  Buch.  25  in]  zu  Seh 

Si    Auch    die    Ode   W  i  1  h  e  1  m  i  s    an  Steinbrück    habe   ich 

.35  nicht  finden,  und  drum  auch  nicht  die  vielen  Citate  daraus 
nachprüfen  können.  Withof  69  auf  den  Kamönischen 
Höhen. 

84,  5     Aus   den   anonymen   (von  Nicolai  selbst  her- 
rührenden?) „Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freund- 

40  schafft ,  bey  Verfolgungen,  nach  einem  traurigen  und  fast 
wortlosen  Abschied  von  seinem  Freunde".  19    N  o  a  h 

7,  141.  1765:  Mögen  sie  ivissen,  in  was  für  Zeiten  die  schil- 
dernden Tafeln  Hire  Geschichten  halten,  und  welchem  Ge- 
schlechte   die    Männer      Von    Geblüte     verwandt    sind.      19 

45  Stamme]  Stamm  Seh  23    N  o  a  h  7,  159  ff.    Schon  1754 

hat  Bodmer  gebessert :  einen,  dem  Äugen  und  Lippen  Himm- 
lischer   lachen.     1765:     Aber   von   denen,    die   mich  in   die 
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Wonne  des  Himmels  entzücken,  Seh'  ich  einen,  ihm  stralen 
mit  himmlischem  Feuer  die  Auf/en,  Ueher  die  menschliche 
Stirn  ergiesst  sich  oh/mpische  Hoheit,  Oh  er  gleich  wie  der 
sterbliche  Mensch  ist  (sie) ,    schläft  und  sich  kleidet.  30 

bedient]  bedienet  Seh  31  Das  Verbiim  giessen  wird  von  5 

den  Antigottsehedianern  reichlieh  und  vielfältig  angewandt : 
B  0  d  m  e  r  ,  4  crit.  Ged.,  10  Sie  giesst  ihm  frische  Kraft  und 
Kühlung  ins  Geblüte ;  W  i  e  1  a  n  d  8  der  die  Welten  wie 
ftaub  ins  unerm essliche  hingofs;  88  die  Sonne,  die  die  Un- 
endlichkeit rund  um  mich  her  mit  mittag  beg i esset ;  Kleist  10 

1,  214,  112  begiesst  das  Mädehen  die  Hühner  mit  Körnern; 
Ramler  drückt  S.  5  den  Gedanken  er  stellte  die  Schach- 
figuren auf  parodirend  so  aus :  er  goss  auf  die  Tafel  den 
kunstreichsten  Buchsbaum.  85  N  0  a  h  7,  154  f.  1754 
hat  Bodmer  die  Felder  der  Wesen  in  Auen  des  Lebens  um-  15 
gewandelt.  1765 :  Denn  hier  hat  der  gearbeitet,  vor  dem  die 
Zukunft  enthüllt  ist.  Der  die  Dinge,  die  noch  nicht  sind, 
gegenwärtig  durchschauet. 

85,  6  N  0  a  h  8,  404  f.  Bodmer:  mit  Cirkel,  mit 
Gubus.  19  Jacob  und  Joseph  1,  575  f.  Die  Stelle  20 
ist  1754  und  1767  verändert  worden;  aber  das  anstössige 
Wort  Cisterne  blieb.  82  Jacob  und  Joseph  1,  125  ff. 
1767  schreibt  Bodmer  Klauen  statt  Griffen.  38  die] 
feine  Seh 

86,  6   Im  5.  Buch  des  N  i  m  r  o  d  kommt  nur  das  Wort  25 
Fortresse   vor;    dagegen    findet    sich    Citadell   als   Neutrum 
einmal  im  1.  Buch  (S.  30).  9  Wörtliches  Citat  aus  dem 

A  n  t  i  1  o  n  g  i  n.     Es  war  ein  Stolz  Gottscheds ,    dem   er   in 
seiner   Sprachkunst  ^,    S.  14  u.  ö.   Ausdruck  gab ,    dass  die 
deutsche  Sprache  nicht   nötig   habe,  Kunstwörter  von  frem-  30 
den  Zungen  zu  borgen,  sondern  Alles  aus  Eigenem  bestreiten 
"könne.  15     Flavius    Vegetius   Renatus,  Epi- 

toma  rei  militaris  (zwischen  384  und  395  p.  Chr.  ge- 
schrieben). —  Justus  Lipsius,  De  militia  romana. 
Zuerst:    Anvers  1595/96;  dann  öfter.  19    Im  17.  Buch  35 

des  N  i  m  r  0  d  (S.  483)  heisst  es :  Einige  von  den  Ver- 
ivundten,  die  nicht  mehr  zu  dienen  vermochten.  Wegen  un- 
brauchbarer Glieder ,  macht  er  (der  Feldmarschall  Jojakim) 
zu  Invaliden.  25   N  o  a  h  1,  162.     1765  änderte  Bodmer 

ihr  Closet  in  die  Hülle;  aber  darum  war  ihm  der  Ausdruck  40 
nicht    anstössig,    ebenso    wenig    wie    der  Recensent   in   den 
Göttingischen  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen  1751,  S.  728 
ihn  tadelt.     Entlehnt  ist  er  sicher  aus  dem  Englischen  und 
findet   sich   bei    Bodmer   noch   z.  B.  Jacob    u.    Joseph 

2,  215  f.     Er   wusch  das  gelicht  ab,   kam   wieder    Aus   dem  45 
clofet ;   Jacob    u.    Rachel    1,  39    (auch    in   der  Calliope 
1767)    die   Blumen  hyten    noch  des  Clofets,    d.  h.   find  noch 
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nicht  aufgeblüht ;  2,  233  Laban  ivar  mit  Semira  in  einem 
entlegenen  Clofet.  Vgl.  Herder  (Suphan  25,  eos) :  Sieh 
die  holde  Böse  Die  in  vestem  Klose  Furchtsam  ein  sich 
schliesset.  26    9  S.]  7  S.  Seh  29    Vgl.  den  Artikel 

5  Aurora  (34,  le).  31    N  i  m  r  0  d  ,  8.  Buch  :    Ahalihama 

hiess  er.  Der  Mann  von  vielen  Verdiensten  War  Comnien- 
dante  von  Hebron. 

87,  3  Ueber  Verheutigung  unterrichtet  die  Anm.  zu 
90,  16.  8   Aus   dem  Lehrgedicht  „An  Eoban",   bei  der 

10  Betrachtung  der  menschlichen  Triebe,  besonders  der  Wollust. 
U    Mustrung  loär]  Musterung  wäre  Seh  17    Ein  Arzt 

zeigt  nicht  allzeit  dem  matten  Kranken  In  schrecklichen 
Zergliederungstabellen  Den  Bau  der  Adern,  Sehnen,  Flechsen, 
Knochen,      Und  lehrt  ihn   nicht  des  Körpers  ganz  Systema. 

15  20  N  0  a  h  8,  568  ff.  1765  (S.  231) :  Aber  jetzt  rissen  die 
Bande  der  Wolken,  die  Urnen  und  Schläuche  Thaten  sich 
auf,  und  gössen  cometische  Meere  hinunter.  83    N  0  a  h 

8,  328  ff.  Oberkehle,  bei  Bodmer  obere  Kehle.  Bei  vielfach 
verändertem  Wortlaut    hat    doch   die   Stelle    1765    alle    ge- 

i-o  tadelten  Ausdrücke  behalten. 

88,  18  llias  XI,  558  ff.  wird  Aias  mit  einem  Esel  ver- 
glichen. i4  Im  Artikel  Citadelle  (86,  4).  23  Gott- 
sched, deutsche  Sprachkunst'',  S.  201  :  Ich  rathe  es  aber 
deswegen  nicht  mit  Fleiss,    und    ohne  Noth,   solche  Fremd- 

25  linge  ins  Deutsche  aufzunehmen.  Wenn  man  einheimische 
hat,  so  gehen  diese  allemal  vor.  Nur  wenn  sich  gewisse  aus- 
ländische Sachen  finden,  die  sich  nicht  gleich  umtaufen  lassen 
wollen:  so  muss  man  es  machen,  wie  der  türkische  Kaiser  es 
mit  fremden  Gesandten  machet;   ivenn  sie  öffentlich  vor  ihm 

30  erscheinen.  Wollen  sie  nicht  Türken  werden,  so  müssen  sie 
(loch  türkische  Kaftane  anziehen:  das  heisst,  die  fremden 
Wörter  müssen  deutsche  Gestalten  annehmen.  2?  In  dem 

Gedicht  „Als  ihm  seine  Liebste  ein  andrer  entführte".  Ausg. 
von  L.  Fulda,  S.  212. 

35  89,8    Aus  dem  Lehrgedicht  „An  Eoban".  18   Noah 

8,  321  ff.  1754  änderte  Bodmer  das  Federheer  in  das  ge- 
fiederte Heer.  Der  Ausdruck  Federheer  stammt  von  Pyra 
117,  92  (wie  87,  127  und  102,  36  Federvolk).  35    Jacob 

n.  Joseph  3,  35ß  f. 

40  90,2    Anspielung  auf  2.  Cor.  12,2.  9  Jacob  und 

Joseph  3,  630  ft".  Jacob ,  als  ob  £ie  auf  ihn  die  lieblichen 
Worte  gefungen,  Schaeferinn,  wenn  du  mich  meinSt,  £0  lagt 
er,  ivie  bin  ich  £0  glyklich!  Aber,  verletzt  £ie,  du  irr£t,  es 
lieht  nur  £0  in   dem   Hede.     Nachgehnds    £ang   auch  Jacob: 

45  In  deinem  ge£icht  £tralt  die  £choenheit;  Aber  dein  £choenerer 
gei£t  entzyndet  mich  mehr  als  dein  antlitz  usw.  (Die  Stelle 
ging  später  in  den  ersten  Gesang  von  „Jacob  und  Rachel" 
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über.)  10    Von  der  Spinnstube  Asenats  ist  in  Jacobs 

u.  Rachel   1,  84  if.    die    Hede.  le    Im   Antilongin 

XII,  2  ist  von  der  „lebhaften  Schreibart"  die  Rede,  deren 
Schönheit  nie  deutlicher  wird,  als  wenn  man  sie  anwendet, 
den  Werken  der  Alten  eine  neue  Gestalt  zu  gehen,  sie  nach  5 
dem  GeschmacJce  der  itzigen  Zeit  einzurichten,  und  wenn  mir 
erlaubet  ist,  das  Wort  zu  wagen,  sie  zu  verheutigen:  Diess 
heissen  wir  eigentlich  verenglischen ,  oder  auf  Englisch  ein- 
kleiden: Ausdrückungen,  die  alle  heyde  von  grosser  Bich- 
tigkeit  sind.  Die  eine  bemerket,  wie  wenig  wir  uns  um  das  10 
Qiwmodo  bekümmern,  die  andere  zeiget  die  Stärke  und  Ge- 
walt an,  mit  ivelcher  loir  die  Schriften,  der  Alten  auf  unsere 
Art  zu  reden  zwingen.  Kraft  dieser  Schreibart  kommt  es, 
dass  Tacitus  ivie  ein  Staatsmann  aus  dem  Caffehause,  und 
Josephus  ivie  ein  Zeitungsschreiber  von  Engelland  redet  usw.  15 
19  Noah  9,  283  ff-.  1765  (S.  248):  Hügel  .  .  .  .,  Die  bald 
rissen,  und  dicke  cylindrische  Säulen  gen  Himmel  Biegrecht 
thürmten.  Die  Stelle  ist  hier  verschmolzen  mit  der  zweiten, 
von  Schönaich  citirten  Versreihe  9,  254  ff'.     27    die]  den  Seh 

91,  1     N  o  a  h  8,  326.     1   Andre  mit  langen]    Andere  mit  20 
Seh  4  Noah  8,  31*  f.    6  kleinen]  kleinsten  Seh  7 
Noah   8,311:     Dann    die    Thiere   mit   Hundeszähnen,    mit 
ihnen  die  Katzen.            8   Solche  Composita  mit  los  wurden 
damals  beliebt:     Kleist  1,  48,  v.  2  der  eislose  Bach;    Sil- 
va n  d  e  r  23     hohnlos ;    W  i  e  1  a  n  d    18     die    zierlose    Wüste.  25 
17  Noah  10,  100  f.          22    Milton  spricht  mehrfach  in  seinem 
Epos  die  Vorstellung  aus  (besonders  am  Eingang  des  6.  Ge- 
sanges), dass  es  auch  im  Himmel  etwas  Aehnliches  wie  Tng 
und  Nacht  gebe.     Aber  was  dort  als  Finsterniss  gilt,  würde 
irdischen  Augen  nur  als  Dämmerung  erscheinen ;    völlig  er-  so 
lischt  das  Licht  niemals.            27    N  0  a  h  10,  103  f. 

92,  16    Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer",    Hirzel 
177,  21  ff-.     Seit  der  4.  Aufl.  (1748)    suchte   Haller   das  Ver- 
ständnis der  Verse  durch  eine  Anmerkung,  seit  der  9.  (1762) 
durch    textliche    Aenderungen  zu    erleichtern :     Bis   gleiche  35 
Zärtlichkeit,    die  (1762:    Bein   zärtliches  Gefühl,   das)  jede 
Schönheit  schätzt,  Bie  (1762:  Bas)  der  Gedanken  Preis  aus     ' 
Grund  und  Urtheil  setzt,  Bie  Stimme  der  Natur  erkennt  in     ~ 
Miltons  Thränen,     Und  Josephs  Wehmuth  theilt  (seit  1748: 
fühlt)  und  Philoctetens  Sehnen,  Bie  (1762:  Bas)  schadet  dir  io 
0  Freund!  sie  (1762:   es)    dähnt   dir  den  Verlust    In  ferne 
Folgen  aus.  20   Aus  der  letzten  Rede  des  Hofmeisters 

im  4.  Aufzug.    Theatralische  Werke,  Durch  Johann  Elias 
Schlegel,    Coppenbagen    1747,    S.    319.      Soph.    Electr. 
1364    sqq.    Toi^g    yaQ    iv   f^eoq)    Äoyovg    noÄXal  nvKÄoiJviaL  45 
VTL>Hte£  fi[A,iQaL  x'iaai,  ai  xavid  001  öei^ovaiv,  'HÄ^htqu,  aaq)Ti. 
29  währenden  Predigten :  gegen  diese  Construction  ist  nichts 
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einzuwenden.  J,  Grimm,  Gramm.  4,  909  (1095)  bringt 
zwar  dafür  nur  ein  einziges  Beispiel  aus  der  „Insel  Felsen- 
burg" ;  doch  könnte  man  einige  der  Belege,  die  als  feminine 
Genitive  dort  aufgeführt  sind,    vor  allen  wieder  die  Stellen 

5  aus  der  „Insel  Felsenburg ",  elDenfalls  als  Dative  auffassen. 
Vgl.  Nimrod  285  loührender  Versammlung  sass  der  stille 
friedfertige  Levi;  P.  A.  Dornblüth,  Observationes,  Augs- 
burg 1755,  Vorrede :  wehrender  ein-  und  zwantzig-jähriger 
Beschäfftigung.     Und  doch  hätte   ich   oben  im  Text   ändern 

10  sollen.  Denn  erstens  lehrt  Gottsched,  Sprachkunst', 
S.  6:  Viele  sagen  ganz  richtig,  in  loährender  Zeit;  so  icie 
man  saget  in  langer,  Jcarzer,  verflossener,  künftiger  Zeit. 
Das  ist  nur  analogisch.  Andre  aber  sagen  und  schreiben, 
während  der  Zeit:    das  ist  fehlerhaft;    denn   niemand  sagt: 

ib  daurend  der  Zeit.  Zweitens  aber  schreibt  Schönaich 
selbst  stets :  in  ivährendem  Drude  (Hermann  ^  S.  XXII  u. 
XXIII) ,  in  währender  Nacht  (ebenda,  Inhaltsangabe  zum 
4.  Buch).  B^   Jacob  und  Joseph  1,  68  (auch  schon 

Noah  12,  1034    Also  stieg  Noali  zu  Dankgesängen   hinan fj. 

20  37  Schönaich  meint  die  Verse  (Jacob  u.  Joseph  1,  68  ff.) 
Und  auf  Sion  mit  ihm  zu  danJcgefiengen  geltiegen,  Den 
zu  loben,  der  mit  dem  bogen  umgyrtet  den  himmel  Zu  ihm 
neigt'  und  kam  ihm  Feine  Verzeihung  zu  melden,  die  schon 
fast  ebenso  Noah  1,  20  ff.  gestanden  hatten. 

25  93,  17    4ter]  4te  Seh  29   Frau  Gottsched  sucht 

in  ihrem  Nachspiel  den  Reden  des  Herrn  Witzling  dadurch 
einen  zugleich  niederdeutschen  und  plebejischen  Ton  zu 
geben ,  dass  sie  die  zusammengewachsenen  Worte  darin, 
dabei,  daran  usw.  durch  mitten  hineingeschobene  Satzglieder 

30  wieder  in  ihre  Bestandteile  auflöst :  Ich  mag  dar  nicht  ein, 
da  bin  ich  mit  beg,  da  stehe  ich  nicht  vor  auf  u.  ä.  Hailer 
wird  durch  solche  Wendungen  aber  nicht  parodirt ;  denn  er 
zerreisst  nicht  das  Wort  daran,  sondern  verdoppelt  das 
Demonstrativum:     Da  denket  keiner  dran    (Hirzel  46,  f.3). 

35  Und  auch  diese  W^endung  hatte  er  schon  1748  ersetzt  durch 
Das  überlegt  ihr  nicht.  Uebrigens  kommen  bei  den  Dich- 
tern der  Zeit  alle  Constructionen  vor :  Abtrennung  des 
Demonstrativs  oder  Relativs,  Verdopplung  dos  Demonstrativs, 
Wiederaufnahme  des  losgelösten  iielativs  durch  ein  folgendes 

40  Demonstrativ.  Beispiele:  Gleim,  Briefe,  Vorrede:  ivo  ich 
dich  hinführe;  Stoppe  213  da  bewahr  uns  Gott  dafür; 
Unzerinn  3:5  Und  keinen  Beiz,  wo  manche  stolz  drauf 
thut. 

94,7     Gottsched,  Sprachkunst',  S.  164:    Ferner  ist 

45  zu  bemerken,  dass  die  eigenen  Namoi  ohne  Geschlechtswörter 
gesetzet   tverden.  ig    Der  König   der  Dänen   hat   dem 

Verfasser   des   Messias  ....    diejenige   Müsse  gegeben    usw. 
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17  Sprachkiotst]  Sp.  L.  Scli  17  Im  „Kern  der  Deutschen 

Spiachkunsf*  (1753),  S.  222,  gibt  Gottsched  die  Regel: 
Waiui  das  „zu^'  bei/  einem  Laude  gesdzet  wird,  so  hedeutet 
es  eine  Herrschalt  darid>er,  z.  E.  die  Kaiserimi  ist  Königinn 
ZH  H Ungarn.  Doch  ist  l>eg  ei)iige)i  das  ,Jn"  gebräuchlicher,  5 
,;'.  E.  König  in  Dännemark.  Daneben  fordert  er  in  der 
Sj)rachkunst  ^  S.  498,  einen  König  von  Frankreich,  meint  aber, 
alle  diese  Unterschiede  könne  man  nur  aus  der  Uebung 
lernen.  Die  Folgezeit  hat  mit  solch  differenzirtem  Sprach- 
gebrauch schnell  aufgeräumt,  denn  wenn  Goethe  von  einem  to 
„König  in  Thule"  redet,  so  ist  das  kein  Titel,  sondern  be- 
zeichnet einfach  den  königlichen  Greis  in  jenem  fernen 
Lande.     Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  872  (1052).  21    Jlber 

den  Ursprung  des  Übels",  2.  Buch,  Hirzell26,  17  f.  29 

Das  Wort  Mischwasch,  das  in  den  Satiren  der  Gottschedianer  1.5 
eine  grosse  Rolle  spielt,    hat  zuerst  Rachel  in  Aufnahme 
gebracht  in  seiner  Satire  „Der  Poet"  :     Dadurch  lavi  aller- 
erst der  Mischmasch  auf  die  Welt.     Hier  bedeutet  das  Wort 
dasselbe,  was  Rachel  sonst  Mengel-Mness  nennt,  alamodische 
Sprachmengerei,  Untermischung  des  Deutschen  mit  fremden,  20 
bes.    französischen  Wörtern.      Bei    Christian    Gryphius 
ist  es  die  Uebersetzung  von  Galimathias    oder  Phöbus  (vgl. 
Gottsched,    Grit.  Dichtkunst  ^    S.   280,    Anm.).     Und    so 
hat    auch    Hagedorn   (4,  123  flf.j    einem    aus    Deutsch    und 
Latein    gemischten    Gedicht    die    Ueberschrift  „Mischmasch"  25 
gegeben  ,    während  die  Schweizer  das  Wort  vornehmlich  im 
Sinne  von   Unordninuj,  Roheit  und  Utiklarheit  der  Gedanken 
anwenden  (Samml.  Grit.  Sehr.  5,  7,  12,  58  u.  ö.).  -w 

Das    Kauderwähche   wird   im    Antilongin    nicht    definirt, 
doch  scheint  Swift  darunter  den  Wirrwarr  zu  begreifen,  der  30 
entsteht,    wenn  ein  Bild  durch  ein  zweites  illusirirt  werden 
soll  und  beide  sich  gegenseitig  in  den  Weg  treten.  32 

Ilirzel  126,  21  ff.  33   Entscheiden]  Entschieden  Seh 

95,7     Hirzel  126,  13;    seit  der  8.  Aufl.  (1753):    ,I)as 
diclite  zog  sich  an.  12  Wörtliches  Citat  aus  dem  12.  Ca-  35 

pitel  des  Antilongin  „Von  dem  Ausdruck,  und  den  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Schreibart  dieses  Jahrhunderts". 
17  einem  Ammanne  i^t  Zusatz  Schönaichs.  21  Anspielung 

anf  die  „Sepmaines"  von  Du  Bartas.  20  Noah  6,  sei. 

1765  (S.  184):     Nur  die  Säume  zu  seh'n    ist  dem,  Menschen  40 
vergönnet,  der  Meister    Kennt  die  Natur  der  Dinge.  33 

Jacob  und  Joseph  1,  40.  1767:  Was  für  iveizen  in 
Kanaan  loar ,  kam  ihm  von  dem  Nde.  Vgl.  den  Artikel 
Aller  (23,  23). 

96,4     Messias,   5.  Gesang.     Hamel   242,  .354.     Seit  45 
1780   geändert:     Sprächen    der  Cherubim   Donner   aus  mir. 
Gedanken   zu  sagen    Deren  Hoheit   selbst   der  Posaune  Ton 
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nicht  erreichte.  ii  Vgl.  die  Anmerkung  zu  8.  20.  12 

Gegen  Ende  des  G.  Gesanges  heisst  es  in  Bodmers  Ueber- 
sctzung  (4.  Ausg.  1759,  1,  331 :  Dennoch  hatte  er  seine 
StärJiX  nicht  halb  angewandt,  sondern  seinen  Donner  mitten 

5  im  Schusse  gedümpfet,  denn  er  war  nicht  willens  sie  zu  zer- 
stören. 16  Noah  11,  81.  1765  (S.  294):  ein  höllischer 
Dioan,  Satan  im  obersten  Sitz.  25  N  i  m  r  0  d  ,  9.  Buch  : 
Die  du  (die  Muse)  Die  Lieder  der  Wahrheit  und  Tugend 
in  lieblichen  Träumen   mir   eingiebst.     Das   zweite  Citat  aus 

10  dem  8.  Buch.  28    macht]  machet  Seh  31  Vgl.  den 

Artikel    Bergtalch    (50.  37).  8>    Aus    F.  J.  Tenzels 

Gedicht  „Die  Allmacht"'. 

97,  8     u}id   NiedrigJieit   ist   Zusatz  Schönaichs.  9 

wundersames]  gewisses  wundersames  A  12    IJG  SJ  27  S. 

15  Seh  13  Gegen  zwei  verschiedene  Gruppen  kühner  adjec- 

tivischer  Composita  zieht  Schönaich  zu  Felde :  1)  solche, 
die  aus  zwei  Adjectiven  zusammengeklebt  sind  und  die  sich 
vor  Allem  bei  Naumann  finden  (vgl,  den  Artikel  Breit- 
blättricht  8i,  i),    z.  B.  in    den    Scherzhaften    Liedern 

20  11  blutigzart;  19  du  ernsthaftfreyer  Brüte,  soldatischgrosser 
Schweizer,  holländischfetter  Bauer;  21  du  weichlichnette 
Blume;  26  der  frostigfaule  Fuhrmann  usw.  2)  solche,  die 
aus  Substantiv  und  Particip  zusammengewachsen  und  be- 
sonders   bei   Bodmer    beliebt    sind:     Noah    2,233   hand- 

25  schuhbewaffnet;  6,  393  anmutht  riefend;  6,  422  herz  eindringend: 
9,  799  fussesberaubt ;  12,  796  balsamtreu felnd;  12,  1091  arbeit- 
duldend; Jacob  u.  Rachel  1,  28  der  Gottbeglcitete  Mann ; 
1,294  ein  engeherüegelter  brunnen.  Auch  G  0 ttsched  pro- 
testirte    gegen    diese    Brut    unerhörter     und     ungeschickter 

30  Wörter  (Sprachkunst  ^  S.  409).  u  Noah  8,  479  f   1765 

(S.  229) :  Denn  er  entwarf  in  dem  Dunstkreis  der  ErcV  un- 
geheure Gesichte.  14  dunstbehangene  ]  dunstbehangne 
Seh  19  Absatz  =  Abstand,  Gegensatz,  auch  bei  D  r  o  1- 
linger,  S.  338.           21  Wie  mannigfaltig  das  Wort  dunkel 

35  von  Schönaichs  Gegnern  gebraucht  wurde,  dafür  nur  wenige 
Beispiele:  Pyra  85,  33  i}f  dunckler  Einsamkeit;  Jacob  u. 
Rachel  2,  134  f.  Mein  antliz  Ml  dir  nicht  dunkler  {^=-  un- 
freundlicher) Scheinen  cds  einem  der  foehne  Semiras;  bei 
Wieland  4    heisst    die    Erde    dunkel    im    Gegensatz    zum 

40  Himmel;  Kleist  1,  47,  v  152  dunkle  (d.  h.  von  Tränen  um- 
florte) Blicke;  1,  6L  Anna,  das  dunkle  (=  beschattete)  Kühle, 
Nachahmung  von  Virgils  frigus  opacum;  1,  71,  v  5  Wie  der 
Glanz  von  dunkelm  {=  trübem)  Licht  Schwach  aus  Todten- 
grüften   bricht;   Lessing    1,244   beg    dunkler  Heimlichkeit. 

45  25  Aus  dem  Gedicht  „Der  ungegründete  Verdacht" ;  dunkel 
hier  im  Sinne  von  blind,  verblendet  (sc,  von  Eifersucht). 
der  klaren  Einsicht  berauht,    also   das  Gegenteil   von  dem, 
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was  die  Sachsen  heut  noch  als  luilc  bezeichnen.  27  Aus 

den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur  und  Kunst  in 
Schäfergedichten".  29    Die    Verse    stehn    in    den  „Poe- 

tischen Ausarbeitungen.  Sorau,  bey  Gottlob  Hebold,  1754" 
in  dem  Gedicht  „Das  schreckliche  Sterbebette  eines  Frey-  5 
geists",  S.  33,  bei  Beschreibung  der  Strafen  des  Gottesleug- 
ners. Der  Verfasser,  ein  Anfanger,  der  in  den  Motiven  nicht 
über  Hagedorn  hinausgeht,  im  Stil  aber  allerlei  Neologismen 
sucht,  ist  mir  unbekannt ;  zu  ermitteln  war  nur,  dass  er  in 
einer  zweisilbigen  Stadt  mit  den  Anfangsbuchstaben  G,  die  10 
er  als  Neiss-Athen  verherrlicht,  d.  h.  also  in  Görlitz  an- 
sässig war.  Die  Verse  lauten  genauer:  Seid:  Hüllend 
DnncJid  schwebt  schon  in  den,  Lüften,  Das  Welt-Meer  braust, 
lind  schäumt  aus  tiefsten  Grüften. 

98j  1    JacobundJoseph],76f.  5  Aus  einem  15 

anonymen  „Heldengedicht  auf  Hn.  Klopstock",  das  nach  der 
Vorrede  schü)t,  vor  einif/cn  Jahren,  also  wol  unmittelbar  nach 
Klopstocks  erstem  Auftreten  von  einem  damals  14  oder 
15  Jahre  alten  Enthusiasten   verfasst   worden  war.  13 

Schönaich  identiticirt  hier  den  jugendlichen  Mitarbeiter  der  20 
Nicolaischen  Sammlung  offenbar  mit  dem  Verfasser  der 
Poetischen  Ausarbeitungen  (vgl.  97,  3f>).  Dazu  liegt  keiner- 
lei Berechtigung  vor.  15  Das  „Heldengedicht"  beginnt : 
Königin!  mächtige  Göttin  sanftentzücl^ender  Lieder!  Von 
oben  herstammende  Lehrerin!  Mutter  göttlicher  Dichter ! ....  25 
Lehre  mich  Muse  von  Labor  bezaubernde  Thlme.  21 
Das  Wort  West  =  Wind  im  Allgemeinen  findet  sich  fast  bei 
jedem  Dichter ;  Beispiele  gibt  es  zu  Hunderten.  Der  West 
galt  schon  als  Characteristicum  galanter  Poesie,  nicht  erst 
der  Anakreontik  (vgl.  R  a  b  e  n  e  r  in  Schwabes  Belustigungen  so 
1,388);  bei  Hagedorn  ist  er  häufig  der  Frühlingswind, 
bei  P  a  t  z  k  e  S.  75  der  Jüngling  unter  den  Winden.  28 
Gemeint  sein  wird  entweder  Gleim  oder  Ewald  von  Kleist 
mit  seinem  „Frühling".  32  Noah  4,  707  ff.  1765:  Den 
duftenden  Hauch,  sonst  kaum  verändert.  ;]5 

99,  9  Noah  (>,  7i4.  1765  (S.  179):  durchsetzet  ver- 
ändert zu  beflecl-et.  Weitere  Beispiele  sind  reichlich  vor- 
handen:  Thirsis  u.  Dämon  31,  57,  Gleim,  Fabeln,  47 
durchbalsamen  ;  U  n  z  e  r  i  n  n  1 13  durchbeben ;  N  0  a  h  1 1,  383 
durchwachen,  12,  6i7  durchwaten,  12,  624  durchkriechen.  Mes-  40 
sias  1751  S.  10  durchzittern,  15  durchwallen,  43  durchherrschen, 
6S  durchfalten,  55  durchwürgen  usw.  11    Noah  2,215. 

1765  (S.  44):  Und  die  Tugend  nicht  traurig  und  dunlel 
durch^jftügte  die  Stirn  nicht.  18    Vgl.  den  Artikel   Weg 

(375,  18).  20    Aus  dem  zu  98,  5  citirten  „Heldengedicht  45 

auf    Hn.    Klopstock".  21    von   ihr   fehlt   Seh  23 

Horat.    ars    poet.    230:     aut    dum    citat   humum,    nubcs    et 
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itHiuia  captef.  3i  Ans  der  Ode  „Die  Erinnerung".  33 

Im]  In  Seh 

100,  7     Nimrod,    1.    Buch:     ein    Grottenwerk 

Drauss    sprang    unaufhörlich    das    Nass    in     durchsichtiij- 

5  silbernen    Bogen.  9   35  S.J  135  S.   Seh  lo     Unter 

den  „Figuren"  im  11.  Capitel  führt  der  Antilongin 
.S.  105  auf:  Das  Kindische.  Diess  ist,  icenn  ein  DicJiter 
so  einfältig  und  nnscliuldig  im  IJoiken  und  Beden  wird,  als 
ein  Kind,        i8  Jacob  und  Joseph  1,443.         18    redet'] 

10  redt  Seh  28     Messias  1751,  S.  8  f.  32    Vgl.  die 

Anm.  zu  48,  5.  31     r ergossen]  vergessen  Seh 

^  101,  1  Besamen]  Besäen  Seh  Der  Vers,  auf  den  Schön- 
aich  zielt,  ist  in  dem  Artikel  Besamen  ausgefallen,  wie  aus 
der  Anmerkung    zu  ersehen;    es  ist   daher    auch    von    dem 

15  gebühroiden    Weihrauche    nichts    zu    spüren.  fi    Dass 

Bodmer  versprochen  habe,  seinen  „Noah"  auf  36  Gesänge 
zu  bringen,  ist  eine  Erdichtung  Schönaichs.  14  Noah 

1,  421  ff.  1765  (S.  19):  Wann  der  Krhalter  beschliesst,  ein 
Haus  von  Edeln  zu  pflanzen,     Bedet  er  Worte  des  Lebens 

•20  und  giebt  den  Sternen  Befehle,  Auf  die  Nacht  der  Empfäng- 
niss  den  lieblichsten  Einfluss  zu  schütten.  Die  Worte  redet 
nicht  Eräulein  Bebora,  sondern  der  alte  Sipha ;  aber  Debora 
wiederholt  sie  2,  57  tf.  23  ff.   Diese  Worte  sind  eine  freie 

Behandlung   einer  Stelle    aus  dem  Capitel    von  der  „Mode- 

25  Schreibart",  Antilongin  S.  136  f.  Eine  Mitteilung  des 
originalen  Wortlautes  zeigt  Schönaichs  Veränderungen  am 
deutlichsten :  Aber  der  vornehmste  Theil  der  Mode-Schreib- 
art ist,  die  Schreibart  der  Juckenden  Begierde;  eine  Schreib- 
art,   die  seit  einiger  Zeit   sehr  in  Ansehn  und  Hochachtung 

zugekommen  ist,  weil  sich  Leute  vom  ersten  Bange  derselben 
bedioien,  und  iveil  sie  sich  vermittelst  des  Frauenzimmers, 
die  solche  in  Gang  bringet,  mit  gutem  Fortgange  bis  in  die 
Schlafzimmer  luul  das  innerste  des  Hauses  eingeführet  hat. 
Man   kan    also   ihren  Fortgang ,  ihre  Ausbreitung  und  ihre 

35  geschtüinde  Eroberung  mit  des  grossen  Sesostris  seinen  gar 
wohl  vergleichen ,  lüie  sie  dorn  auch  überall  unter  eben  den 
Sinnbildern  bekannt  sind,  das  ist,  unter  den  Bildern  der 
Geburtsglieder  beyderley  Geschlechts.  Sie  bestehet  ganz  und 
gar    aus   Metapjhoren ,    die    ron    den    beyden    fruchtbarsten 

40  Quellen  hergenommen,  icelche  das  wahrhafte  Tiefe  des  mensch- 
lichen Leibes  sind,  nemlich  von und  von hiatus 

magnus  lacrimabilis  -  -  -  aus  Fassen,  Ztoeydeutigkeiten, 
Uoppelsinn,  Wortspielen,  Fratzen  des  Gilles,  des  Cibbers  und 
des  Olfields;  ivelches  alles  aus  besagten  Quellen  hergeleitet  ist. 

45  Juckende  Begierde   ist  ein  beliebter  Ausdruck    im  18.  Jahr- 
hundert:  Drollinger  192,  Samml.  Grit  Sehr.  1,53. 
102,  12     Noah  3,  275  ff.     Der    erste   Vers    wurde    1754 


446  Anmerkungen. 

verbessert:  Flöfzlich  erstehe! neu  dem  Ai((f  ht  .srhrcr/icnsrffllrH 
(r  est  alten  usw.  Vorhergehen  die  Verse :  Dnnh  optische 
Parallaxen  Wiisst  er  ans  Lüftcrystall  telescopi.sche  Gläser 
zu  schleifen,  Welche  die  Ideinsten  Thiere  der  Schöpfung  in 
lliesen  verwandeln.  Wenn  er  die  Äugen  ivol  zubereitet,  so  5 
schüttet  er  heimlich  Maden  und  Motten  cor  ihr  Gesicht,  und 
Spinnen  und  Milben.  17()5  wurde  die  Stelle  zwar  übcr- 
«irbeitet,  doch  fordert  sie  noch  immer  den  Spott  in  gleicher 
Weise    heraus.  12     Zu    Schönaichs    Zeit    gab    es    noch 

immer  einige  Schriftsteller,  die  nach  älterem  Brauch  die  10 
geschlechtige  Dativform  ihm  statt  der  im  Nhd.  auch  für  den 
Dativ  üblich  gewordenen  ursprünglichen  Accusativform  sich 
anwandten  (J.  Grimm,  Gramm.  4,  329^388)):  Bodmer, 
Gedichte  1747,  S.  124  l'Jr  lässt  die  Nutzbarkeit  des  Hebels 
ihm  (d.  h.  sich)  erklären;  Lessing  1,  137  Der  Mensch  ihm  15 
(später:    sich)    selbst    ei)i    Feind.      Vgl.   Grimm,    Gramm. 

4.  86  (39).  32  Hamel  6,  45  f.:  Wenn  er  einsame  Nächte 
Unter  des  Vaters  Anschaun  . .  .  durchwachte.  35  Hamel 
44,  543:  Wenn  der  Abendstern  schon  am  einsamen  Himmel 
heraufgeht.  37  H  a  m  e  1  46,  579  f. :  Hat  er  sich  iemals,  20 
roll  einsamer  Wollust,  in  tiefe  Gedanken  ....  rerloroi. 
Vgl.  Wieland  17  an  einem  einl'amen  tage;  29  in  einfamen 
thiclern. 

103,  7     Vgl.    den    Artikel    Gespielin    (155,  10).  u 

Munck  er-Pa  wel  1,  86-  19    Die  Bezeichnung  Ob/mp  ib 

(vgl.  279,  8)  für  den  christlichen  Himmel  ist  bei  den  Sera- 
phikern  überall  verbreitet:  Bodmer  Gedichte  1747,  S.  122 
Mir  aber  sagts  mein  Herz,  dass  noch  ron  meinem  Sohne 
Die  bessre  Hälfte  leb,  und  im  Olijmpus  wohne;  Noah  2,  ',o^  f.. 
730  usw.  (im  Ganzen  etwa  30  Beispiele) ;  Jacob  u.  Rachel  30 
1,  445;  467;  2,  183  f.;  bei  Wieland  im  Uebermass :  3  ohpu- 
pifche  tugend;  11  taufend  Olympe;  18  oh/mprifche  zweige; 
42  olympH'che  spräche  usf.;  Hirtenl.  74,  79 ;  Messias  1751, 

5.  60,  111,  \V6,  121;  aber  schon  1751  hat  Klopstock  einmal 
das  Wort  ausgemerzt:  Hamel  55,  709  lautet  1748  ron  ihren  35 
Ohjmpen  her  unter  w  edlen ,  1751  ron  ihren  Gebirgen  herunter- 
wallen. 20    Voltaire   im  „Essai    sur   la   poesie  epique" 
tadelt  Tasso  und  Milton  wegen  der  Teufel ,    und  Tasso  be- 
sonders wegen  der  Vermischung  heidnischer  und  christlicher 
Unterweltsvorstellungen  (Ed.  Garnier  8,  347  und  3.57  ff.)-  26  40 
rergöttern]  verrergöttern  Seh            27    Gellius,  noct.  Att.  I,  1 
bezeichnet    mit    Berufung    auf    eine    Schrift    des    Plutarch 
fFlutarchus  in  libro,  quem  de  HercuUs,  quantum  inter  homines 
fuit  animi   corporisque  ingenio  atque   cirtutibus   conscrijjsit) 
den  Pythagoras  als  denjenigen,  der  die  Grösse  des  Hercules  4.') 
berechnet  habe ,  aber  nicht  aus  der  Zehe ,  sondern  aus  der 
Fusssohle  (planta). 
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104,  3     in  dem]  indem   Seh  3  Vers  8   der   citirten 

Ode.  Eisern  ist  ein  beliebtes  Epitheton  bei  Klopstock  für 
Alles,  was  mit  dem  Krieg  zusammenhängt:  Muncker- 
Pawel   I,  3,  12;   12,  es;   20,  158 ;   78,  s  u.  0.  9  Eloah, 

5  Gott,  die  Singularform  zu  Elohim,  einem  Engel  als  Namen 
beizulegen,  ist  allerdings  eine  Erfindung  Klopstocks.  u 

Messias,  1.  Gesang,  H  a  m  e  1  26,  299  ff.  Spätere  Ausgaben 
haben  Vorstellung  und  Ausdruck  im  Wesentlichen  unver- 
ändert  gelassen.  23  Das  Motiv,    dass   die   übermässige 

10  Empfindung  den  Dichter  verstummen  lasse,  kehrt  bei  vielen 
Seraphikern  wieder,  bei  Kleist  1,  27,  es:  der  Seelen  Re- 
gung .  .  .  die  sie  seiher  zwar  empfmden,  aber  nicht  be- 
schreiben kmin.  Selbst  bei  Lessing  1,  83  Von  dem,  der 
viel  zu  viel  empfand,     Um  deutlich  zu  empfinden,     Um  noch 

15  es  zu  empfinden,  Wie  viel  er  da  empfand.  Lessing  steht, 
worauf  nie  recht  hingewiesen  ist,  am  Beginn  der  fünfziger 
Jahre,  in  seinen  Laura-Liedern  (L.-M.  1,  82-89)  einmal  flüchtig 
unier  dem  Einfluss  der  Seraphiker.  Der  Wortschatz  seiner 
spärlichen  Lyrik  verrät  das  deutlich.    Es  ist  die  einzige  Zeit 

20  (1751 — 1753),  in  der  seine  Liebeslyrik  individuelle  Töne  hat. 
Die  Laura-Lieder  stehen  noch  nicht  in  den  „Kleinigkeiten" 
von  1751,  offenbar  weil  sie  erst  später  entstanden  sind.  Diese 
Chronologie  wird  durch  die  stilistischen  Beobachtungen  er- 
härtet.   Es  ist  daher  unzulässig  (was  Erich  Schmidt,  Lessing 

25  1,  89  f.  thut),  ein  Gedicht  wie  den  „Genuss"  auf  die  Lorenzin 
zu  beziehen  und  in  die  vierziger  Jahre  zurückzudatiren. 
30  gefüldvoll:  Scbönaich  will  und  kann  dies  Wort,  seiner 
Bildung  nach ,  nicht  verwerfen ,  denn  er  selbst  und  andre 
Goltschedianer   erlauben  sich  Composita  mit  voll;   aber  im 

30  Grunde  sind  sie  ihm  doch  verhasst,  weil  ihre  grösste  Masse 
drüben  im  Lager  der  Gegner  anzutreffen  ist.  Dort  erklärt 
sich  die  Vorliebe  für  diese  Composita  folgendermassen : 
wollte  man  die  Adjectiva  voll,  reich  usw.,  die  zu  ihrer  Er- 
gänzung oft  eines  präpositionalen  Ausdrucks  {voll  von  Wein, 

35  reiili  an  Liedern  usw.)  bedurften,  attributiv  verwenden,  so 
geriet  man  zwischen  zwei  Uebelstände.  Entweder  musste 
man  das  Attribut  unflektirt  dem  Substantiv  nachstellen  {ein 
Becher  voll  Wein;  Messias'  39  getröstete  Äugen  voll  von 
E}itzücliung  usw.) ;  das  aber  galt  seit  Opitzens  Zeiten  Vielen 

40  für  unzulässig  (vgl.  Jak.  Hellwig,  die  Stellung  des  at- 
tributiven Adjectivs  im  Deutschen,  Giess.  Diss.  1898).  Oder 
man  musste  schwerfällige  Constructionen  wählen,  wie  etwa 
bei  Hagedorn  3,  4  den  jetzt  an  Liedern  reichen  Zeiten. 
Beiden  Gefahren    entging   man   durch  Zulassung  von  Com- 

4")  positis,  und  es  ist  charakteristisch  für  jeden  Dichter,  wie 
zahlreich,  wie  anschaulich  und  wie  ungewöhnlich  die  Neu- 
bildungen bei  ihm  sind.    Hier  eine  kleine  Auswahl :  Hage- 
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dorn  (der  besonders  reich  ist)  1,  30  ein  götiervoUer  Tempel, 
48  (jewissheiti'oll,  7!)  die  fcnervoUe  Sehlacht,  104  iinsehnldvoll; 
2,  <)i  verzioeifliDigsroll,  ise  das  iiarrenvolle  Tlund  (die  Welt), 
154  jubelvolle  Bef/hoi ;  8,  58  die  herderwolle  Flur,  6i  freudeii- 
roller  Saft  der  Trauben,  73  die  blättervollen  Sprossen,  i48  auf  5 
jenem  trauhenvollen  Hügel,  155  ihr  liedervoller  Mund;  Gleim 
Lieder  21  Runzelvolle  Wangen,  27  lastervolle  Erben;  Fabeln 
2,26  mit  .zähnevollem  Bachen ;  Poet.  Ausarb.  35  Andacht^ 
volle  Lieder,  37  Bossheits  volle  Sjx'itter,  45  dein  Name  wird 
leben  Bis  Seklenvoll  {=  voll  saecula)  die  Welt  zerbricht;  10 
L  e  s  s  i  n  g  1 ,  i85  mit  thränenvollen  Blichen,  252  schimpfsvolle 
Wunden;  Haller  ^  die  blumenvolle  Zeit,  99  erbarmensvoller 
(rott;  Pyra  74,  154  erstaunungsvoll ;  85,  64  vom  Götzenvollen 
Nil;  90,  22  ein  anmuths  volles  Thal;  92,  eo  lehrenvolle  Lieder ; 
145,  5  kühnheitsvoll ;  147,  ■:5  den  schreckensvollen  Eyd;  149.  15 
158  an  lüundenvollen  Eichen;  Bodmer  4  crit.  Ged.  s  in 
Ehrfurcht-vollen  Gründen  (=  Hainen),  7  Kurzweil-volle  Bilder, 
30  ivunderns-voll ,  37  sorgens-voll;  Wieland  «  die  ftern volle 
Tiefe,  27  hiftvolle  blicke;  Kleist  1,46,  i40  feuervolle  Ver- 
liebte ;  Silvander  17  allmachtsvolle  Züge ;  W  i  t  h  0  f  41  ein  ^o 
freundschaftsvoller  Duft.  Gottsched  (Sprachkunst '  409) 
meint,  Worte  wie  geistvoll,  trostvoll,  sinnvoll  klängen  widerlich. 
105,  1  Die  Klopstockischen  Verse  aus  der  „Elegie" 
(M  u  n  c  k  e  r  -  P  a  w  e  1  1,  36,  2y  f.)  Ein  beseelender  Kuss,  ist 
mehr,  als  hundert  Gesänge  Mit  ihrer  ganzen  langen  Unsterb-  25 
lichkeit  werth  sind  mehrfach  parodirt  worden:  Samml. 
Verm.  Schriften  von  den  Verfassern  der  Bremi- 
schen neuenBeyträge2,  280:  Ein  schmachtender  Triller 
von  dir  ist  mehr  als  hundert  Concerte,  Von  vierzig  muthigen 
Stümpern  gelärmt ;  S  c  h  e  r  z  h.  Vers.  131  Doris !  ein  Blick  30 
von  dir  ist  mir  mehr  iverth  als  zwölf  Beverenze  Von  zweg 
und   dreyssig  gnädigen   Herrn.  5  Ueber  Verheutigung 

vgl.  die  Anm.  zu  90,  16.  9  J  a  c  0  b  u.  J  0  f  e  p  h  2,  313  ff. 

1767   Busen   statt   Busem.  14  betaeubet]   betaeubt    8ch 

18  In  den  Göttingischen  Zeitungen  von  Gelehrten  Sachen,  35 
1751,  S.  728,  bei  der  Besprechung  von  Bodmers  „Jacob  und 
Jofeph"  heisst  es :  3Ian  findet  gewiss  angenehme  und  neue 
Gedanken  nnd  Gleichnisse  darinn.  Dasjenige ,  in  ivelchem 
das  auf  die  Brüder  Jotephs  beym  Anblik  des  Bechers  sich 
ausbreitende  Entsezen  mit  der  gähen  Fortpflanzung  der  elec-  40 
Irischen  Erschütterung  verglichen  wird,  ist  wahr  und  ange- 
nehm. l)ass  diese  Kritik  von  dem  Phy.siker  Georg  Wolf- 
gang Kraft  (1701—54)  herrühre,  ist  natürlich  nur  eine 
spasshafte  Fiction   Schönaichs.  21  In  Bodmers   Milton- 

Uebersetzung  (4.  Ausg.  1759)  spielt  das  P^pitheton  empyräisch  45 
eine  grosse  Rolle:    1,  113  121    empireischer  Himmel;  156  eui- 
2)yreische  Behausung ;  240  eni2)yrei.'<che  St ra.'^se ;  262  cmjjyreischr.s 
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Heer;  283  empyreisches  Gold;  307  empyreische  Bildung  usw. 
AucH  bei  "Wieland  1  empyreiCcIie  frychte,  3  ewige  Jugend 
in  empyreikher  Uythe,  35  die  ufer  des  Empyreum;  Gleim, 
Briefe,  34  durch  tausend  empireische  gegenden.  21  Jacob 

5  und  Jof eph  2,  49  f.  24  Simri]  Ziniri  Seh  33  An- 

fangsvers der  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur  und 
Kunst  in  Schäfergedichten",  Das  Endliche  zum  Nichts  soll 
heissen :  dies  auf  einen  zeitlichen  Tod  hinstrebende  irdische 
Dasein.    Vgl.  Poet.  Ausarb.  e:  Beiyi  (der  Weisheit)  Ruhm 

10  geht,  wenn  gleich  Marmor  modert ,  Und  ivenn  das  ziveyte 
Nichts  uns  fodert,    Doch  in  Unendlichkeiten  hin. 

106,  13  Aus  F.  J.  Tenzels  Rede  auf  Friedrich  den 
Grossen.  is)  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban".  35  Vgl. 

die  Anm.  zu  97,  13. 

15  107j  4   Noah  1,  354.    Das  getadelte  Compositum  blieb 

auch  1765.  16  Anspielung   auf  die  neunte  Epistel  Boi- 

leaus  (A  Mr.  le  marquis  de  Seignelay)  v.  I8-20:  Mais  un 
Auteur,  novice  ä  repandre  Vencens,  Souvent  ä  fon  Heros, 
dans  un  bizarre  Ouvrage,    Donne  de  VEncenfoir  au  travers 

20  du  vifage.  18  Beispiele  für  Verbalcoraposita  mit  ent  zu 

bringen,  erscheint  überflüssig  ;  alle  Wörterbücher  bieten,  be- 
sonders für  Klopstock,  die  Fülle.  23  „Der  Mann  nach 
der  Welt",  Hirzel  105,  6  7.  25  Vgl.  den  Artikel  Blut 
(67,  31).           29  Jacob  und  Jof  eph  1,  226  f.  35  Vgl. 

25  die  Anm.  zu  85,  34.  37  entwickeln  ist  vielmehr  ein  sehr 

junges  Wort.     Vgl.  DWB.  3,  658. 

108,  5  Noah  2,  196.  1765  (S.  43):  In  der  Blüthe  der 
Jahre,  nur  erst  entfaltete  Rosen.  u  Vgl.  101,  23  ff. 
]9  Noah  1,  450  ff.    1765   (S.  20):    Der  Pison  Fliesst  in  ein 

30  Bette  von  Marmor  gefasst  durch  die  thürmende  Jarmuth; 
Wann  er  den  Fesseln  entflohn  ist,  verbreitet  er  wieder  die 
Wellen  In  die  östlichen  Felder.  Vgl.  W  i  e  1  a  n  d  36  :  vom 
hindernden  Leib    ottfesselt.  20  Bett]  Bette  Seh  2« 

Der  unbekannte  Liedermacher  ist  Schönaich  selbst,  und  die 

35  Verse  stammen  aus  der  Ode  „Der  Gram",  die  nach  des 
Dichters  eigner  Angabe  (Oden  usw.  1761,  S.  124)  während 
seiner  Arbeit  am  Neol.  Wbch.  1754  entstanden  ist.  Später 
lautet  die  Strophe :  SolW  ich  der  Grossen  Prunk  beneiden, 
Weil  Thoren  sich  in  Seide  kleiden  ?   Nein !  Nein !  Sie  biissen 

40  auf  den  Schwanenbetten  Gar  oft  in  selbst  geschmiedten  Ketten  : 
Ich  will  die  Ketten  scheun. 

109,  13  Noah  2,  158.  Der  Vers  fehlt  1765.  Schönaich 
tadelt  nur  die  bildliche  Anwendung;  im  eigentlichen  Sinne 
(mit  einem  Schlüssel  öffnen)   wird  das  Wort  oft  gebraucht : 

45  Pi  et  seh  179  der  andre  fährt  vergnügt  in  ei)i  entschlossnes 
Thor.  16  Noah  5,  422.  1765  (S.  137) :  Sie  kommen  Dann 

in  Schaaren  ans  Licht  hervor.  Die  verschiedenen  Bedentangen 
Deutsche  Litteraturdenkmalo  70  ff.  2ü 
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des  Wortes  EnÜialt  siehe  iin  DWB.  3,  548  f.  Auch  Heyn  atz 
(Antibarbarus  1796)  S.  359  tadelt  es  in  der  Anwendung  für 
Aufcntliolt.  23  Jacob  u.  J  o  ie  p  h  1,  543.  2\\  Klop- 

stock  ist  besonders  reich  an  Compositis  mit  evt.    Vgl.  Ka- 
mels Zusammenstellungen,  Deutsche  Nationallitteratur,  48,    5 
373  f.    Entgöttern  bei  Wieland  8.  25;  cniengeln,  entteufeln 
sind  parodistische   Bildungen.  32  Ilamel   225,  1342  ff. 

36  Unding]  IJndhige  Seh 

110,  2  Wieland  40  Gott  entwinkt  die  Sonne  der  ewigen 
Nacht;   Silvander  is   der  Zeiten  Schutzgeist  .  .  .  Hat  in  10 
dir  heitre  Wissenschaften   Frei  der  erschrekenden  Nacht  ent- 
loinJcet.     Vgl.  den  Artikel   Unding  (358,  34).  9  Hamel 

16,  154  ff.  18  unterste  Hölle:  auch  solche,  dem  Lateini- 

schen nachgebildeten  Wendungen  findet  man  in  Klopstocks 
Umgebung  viel,  z.  B.  bei  Kleist  1,  212,  85  die  Gegend  um  15 
sich  (um  den  Aetna)  herum,  vom  untern  Donner  zerriUtet ; 
234,  16  vom  Heulen  der  Flüsse-speienden  Klippen  Und 
untern  Tiefe  gescheucht.  32  Schön aich  hat  die  Scene  aus 
dem  5.  Gesang  des  „Lutrin"  (v.  113  ff.)  im  Auge,  in  der  die 
beiden  Rivalen ,  der  Prälat  und  der  Cantor ,  einander  l)e-  20 
gegnen.  86  Hamel  62,  11  f. 

III5  1  Hallelujahgesängen]  Hallelulahgesängen  Seh  6 
Klopstock  meint  Aufzug  natürlich  im  Sinne  von  Einhcr- 
wandeln  einer  geordneten  Schar,  wie  G 1  e  i  m ,  Fabeln  2,  41 
Auf  eines  Fürsten  Hoff  gieng  eine  Menge  Pfauen,  Ein  Auf-  25 
zug,  toelchen  anzuschauen  Kein  Auge  müde  ward.  8  Vgl. 
den  Artikel  Er   (111,  le).  14  Hamel  172,  727.  lo 

Dieser   von  Schönaich   so    oft   citirte  Ausruf  steht  in   dem 
Zwiegesang  Adams  und  Evas ;  sie  begrüssen  den  Tag :   Wie 
er  so  schön  ist.    Hamel  63,  15  (ähnlich  203,  752).    Seit  1780  30 
änderte  Klopstock:    0  von  Adam  der  Schönste!    Schönaich     „ 
vermag  die  Ausrufesätze  mit  einleitendem  wie  nur  als  selb-     j 
ständige  Sätze   aufzufassen;    dann   müsste   allerdings   nach    .j 
den  Gesetzen  der  nhd.  Wortstellung  (vgl.  W.  Braune,  Zur     I 
Lehre    von    der    deutschen   Wortstellung ,    Forschungen    zur  35 
deutschen  Philologie,    Festgabe    für  R.  Hildebrand,    Leipzig 
1894,    S.  34  ff.)    das  Verbum   so  weit   wie  möglich   an   den 
Anfang ,  d.  h.  an  die  zweite  Stelle  gerückt  werden   (wie  ist 
er  so  schön).    Nichts  hindert  uns  aber,  diese  Sätze  auch  als 
abhängige  Sätze    zu  deuten ,    abhängig  nämlich    von   einem  40 
zu  ergänzenden  Imperativ  {seht,  hewundert    oder  dgl.)    oder 
einer  stellvertretenden  Interjection  (Jiei,  ahi  usw.).    Und  dann 
ist  von  jeher,  nicht  erst  im  Nhd.,  die  Wortstellung  des  Neben- 
satzes,   d.  h.  die  Schlussstellung    des  Verbums    zulässig  ge- 
wesen.   Aehnliches  in  Fragesätzen :  Grimm,  Gramm.  4,  452  4;) 
(533).  21  Hamel  62,  20  ff.  21  du  hast  einen]  du  hast 

nur  einen  Seh  26  Vgl.  die  Anm.  zu  100,  10.  28  Die 
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Ausfüllung  besteht  nach  dem  Antilongin  S.  112  f.  darin, 
dass  ein  Epitheton  den  Begriff  des  Nomens.  dem  es  sich  zu- 
gesellt, noch  einmal  wiederholt,  oder  darin,  dass  zwei  Sätze, 
die  einander  ergänzen  sollten,  in  Wirklichkeit  dasselbe  sagen. 
5  34  Das  muss  wieder  eine  Anspielung  auf  das  „Geschaffene" 
sein;    vgl.  die  Anm.    zu  82,  7.  35  „Über  den  Ursprung 

des  Übels",  erstes  Buch,  Hirzel  122,  89  f. 

112,  5    Eine  systematische  Zusammenstellung    der  Ver- 
balcomposita  mit  dem  Präfix  er-  gibt  H.  Paul,  Deutsches 

10  Wörterbuch,  S.  118  f.  In  ungewöhnlichen  Neubildungen  dieser 
Art  sahen  die  Schweizer  und  ihre  Nachahmer  einen  besondren 
Schmuck  der  Verse:  Drollinger  85  erarmtes  (verarmtes) 
Volk;  L  es  sing  1,  144  (nach  Hallers  Vorbild)  der  Dichter, 
der  diesen  Kranz  erfliegt;    Geliert   in   Schwabes   Belusti- 

15  gungen  ^  1,  284  ein  erstickt  Gewand  von  bunten  Flecken. 
15  Über  den  Ursprung  des  Übels,  Drittes  Buch,  Hirzel  136, 
66  ff.  15  manchen]  mancJiem  Seh  22  [Longin]  ns^l 

-ßipovs  23,  1  sqq.  (Jahn  p.  42  f.).  Ueber  solche  Plurale  vgl. 
den  Artikel  Verlangen  (364,  e).  24  Harn el  66,  eo.  31 

2oNoah  11,  34  ff.,  1765  getilgt.  Zu  dem  Ausdruck  Erdalter 
vgl.  Wieland  42  Unter  dem  heiigen  gefchcefte  verfliessen 
alter  der  Sonnen  Ihnen  ivie  augenblickc. 

113,  11    Stand  =  Zustand  ist  lange  vor  Schönaich  üb- 
lich,   so  dass    der  Tadel   auffällig  ist   (z.  B.  Canitz  94  In 

25  meinem  Schülerstand).  Dann  hat  aber  Hagedorn  das  Wort 
sehr  oft  und  vielfältig  angewandt :  1,4  In  diesem  dunklen 
Stande  meiner  Sinnen  und  Gedanken;  69  im  Stande  der  Natur; 
72  der  Freundschaft  edler  Stand;  74  Timons  Bärenstand; 
139   im  Prüfungsstande   dieses  Lehens;   3,  6   dass  auch  mein 

30  Älter  noch  ein  Stand  der  Ehre  sey ;  96  der  Sklavenstand  der 
Eitelkeit ;  besonders  oft  auch  Mittelstand  im  Sinne  von  mitt- 
lerer Zustand  zwischen  Leid  und  Freude,  Zustand  philo- 
sophischen Gleichmuts.  Und  nun  sind  diesem  Vorbild  so- 
wol    die   Schweizer    wie    die  Anakreontiker    gern   gefolgt : 

85  [Bo  dm  er]  Grit.  Br.  1746,  S.  139  Stand  der  Unschuld, 
Stand  der  Sünde;  Samml.  Grit.  Sehr.  2,  101  Sünden- 
stand; Wieland  35  meinen  unfterblichen  ivohlftand  (d.  h. 
meine  Seligkeit  im  Jenseits) ;  Oest,  Siechbett  I,  Vorrede,  X 
er  soll  dermaleins   einen   andern  Stand  für  uns   beschlossen 

40  haben;  im  gegenivärtigen  Stande  sollen  ivir  nach  einer  ge- 
wissen Vorschrift,  die  diese  Christen  besitzen,  uns  einrichten; 
cdsdann  soll  im  zukünftigen  Stande  ein  Gericht  folgen; 
Gleim,  Romanzen  34  Zu  Wasser  und  zu  Lande  Hab  ich 
in  manchem  Stande  Viel  Unglück  didden  müssen ;  37  in  diesem 

45  Weiberstande  (d.  h.  unter  dieser  Verkleidung  eines  Mannes 
als  Frau);  Löwen  51  Natur  und  Unschuld  flösen  beijde  Uns 
den  Geschmack  zum  Lieben  ein.    Und  dieser  Stand,  und  diese 
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Freude,  Wie  'könnten  diese  strafbar  seyn?  Hirt enl.  9 />£i- 
mit  ihr  den  Schäferstand  völlig  geniesst;  31  Bedaurt  doch 
meinen  Jammerstand.  u  Aus   der  „Antwort   an  Herrn 

Bodmer",  Hirzel  181,  128  tt'  :  Knpzsichtiger!  dein  Gram,  hat 
dein  Gesicht    vergället,    Du   siehst  die  Dinge   schwarz,   ge-    5 
krochen  und  verstellet.   Mach  deinen  lianpenstand  und  einen 
Trox)fen  Zeit,    Den  nicht   zu   deinem  Ziveck,    die  nicht  zur 
Ewigkeit.  24  Aus  den  „Gedanken  von  den  Endzwecken 

der  Welt".  36   Noah    10,  36.     1765    etwas   deutlicher 

(S.  268) :    Andre  zerdrückt^  im  Wasser    die  berstende  Rinde  10 
der  Erde,    Oder  ein  Pfeiler  des  Erdreichs   von  seinem  Sitze 
gerissen. 

114,  1   Parodie  Schönaichs  auf  die  im  Artikel  Anfachen 
mitgeteilten  Verse.  3  angefacht]  angeflacht  Seh  8 

Messias,  4.  Gesang,  Hamel  218,  1147.  In  der  Ausgabe  15 
von  1751  nur  noch  einmal  der  Ausdruck:  Nur  dass  unter- 
weilen der  Betenden  einer,  Schnell  vom  heiligen  Schauer  er- 
griffen,  sein  Angesicht  aufhub ,  Gegen  die  Nacht  der  Er- 
scheinungen sah,  und  mit  bebender  Stimme  Heilig!  Heilig! 
sprach.  i2  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  204,  791.    175520 

änderte  Kiopstock  von  den  getadelten  Ausdrücken  nur  das 
Wort  ergreifen :   die  mit  dieser  Stärke  mich  rühren.  23 

Umschreibungen  mit  von  statt  des  Genitivs  sind  sehr  häufig 
bei  Haller  (vgl,  W.  Horäk,  Die  Entwickelung  der  Sprache 
Hallers,  Progr..  Bielitz  1890,  S.  18) ;  meist  sind  es  Gallicismen.  25 
Beispiele  :  H  a  1 1  e  r  ^  15  zum  Werkzeug  von  der  Tugend,  17 
das  Maass  von  seinem  Beichthum,  37  GeMeter  von  dem  Winde, 
59  die  Ursach  von  dem  Tod.  Wie  Haller  durch  diese  Con- 
struction  mit  von  falsche  Genitivformen  älterer  Auflagen 
beseitigt,  zeigt  H.  Käslin,  A.  von  Hallers  Sprache,  S.  8,  30 
Manche  Dichter  ahmen  Haller  nach,  doch  zeichnet  sich  Kiop- 
stock nicht  vor  andern  aus:  Gleim,  Fabeln  2,  12:  Ein 
König  reitend  in  der  Mitte  Von  einem  prächtigen  Gefolge; 
Kleist  1,  67,  43  f.  Mein  Herz  hätt'  alles  Gold  der  Welt, 
Glück,  Ehr'  und  Leben  Als  klein  für  den  Besitz  von  Dir  35 
dahingegeben ;  Lessing  1,  137  am  Quell  vom  ew'gen  Licht, 
Auch  Jacob  Grimm,  Gramm.  4,  871  (io5i)  empfindet  diese 
Umschreibungen  als  unerlaubt,  niedrig.  24  Die  Bezeich- 

nung silbern  für  jeden  klaren  hellen  Ton  ist  seit  Kiopstock 
weithin  gebräuchlich:  Messias  1751,  159  silberner  Laut ;  40 
Jacob  U.Rachel  1,  i56  Tilberklang  der  harfe ;  Gessner5t> 
den  Silberthon  des  vollen  Bechers;  L  es  sing  1,  144  ein  süsser 
SiWerton  diirchzitterte  die  Lüfte;  Gleim,  Fabeln  2,  58  der 
Stimme  Silberklang.  30  Die  Wolken   personificirt  Klop 

stock  gern:   Messias  1751,   23  gesellige  Wolken;   24  redet  43 
der   Seraph    die   Wolken    wie   lebende   Wesen    an,    95  kalte 
weinende    Wolken   u.  ö.  86    ^Über    den   Ursprung    des 
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Übels",  2.  Buch,  Hirzel  126,  lo  ff.  17ß8  löste  Haller  den 
Relativsatz  auf:  die  regende  Gewalt  Erlieset,  trennet,  mischt 
und  schränkt  ihn  in  Gestcdt.  Das  Wort  erlesen  scheint  nur 
in  der  3.  pers.  praes.  ungebräuchlich  zu  sein,  sonst  kommt 
,)  es  häufig  vor.  36  Ortes]  Orts  Seh 

115,  5  1.  Sam.  17,  lo  (Luthers  Uebersetzung,  1.  Ausg. 
1524) :  Ich  hahejieutts  tags  dem  zeug  Israel  höhn  gefprochen. 
So  noch  z.  B.  in  der  Bibel  des  Hall.  Waisenhauses  1779. 
Neuere   Uebersetzer   wählen    das  Wort   Heer;   Erdmann   in 

10  Langes  Bibelwerk  6,  211 :  ich  habe  die  Schlachtreihen  Israels 
an  diesem  Tage  gehöhnt.  Aber  auch  Zeug  in  der  Bedeutung 
Stoff'  finde  ich  überall  verbreitet.  Gottsched,  Sprach- 
kunst ^.  S.  163  unterscheidet  der  Zeug,  von  Metall  und  das 
Zeug,  ein  Geweh,    und  sagt  Grit.  Dichtkunst  ^,  S.  46  in  der 

15  llebersetzung  der  Horazischen  Ars  Poetica :  Wo  nun  der 
Zeug  nicht  fehlt,  den  wir  in  Verse  binden.  Ferner:  Canitz 
24  (Solltest  du  jetzt  sterben.)  du  ivürdest  schlechten  Zeug  vor 
deinen  Bichter  bringen;  42  Bin  ich  aus  hesserm  Zeug  gebaut; 
Drollinger  18  Wolan !  der  Körper  mag  verstäuben.    Sein 

20  blöder  Zeug  kan  nicht  bestehn ;  B  0  d  m  e  r ,  4  crit.  Ged.  10 
Bestrebt  er  sich  den  Geist  des  Zeuges  zu  entbürden,  Der  den 
Genuss  des  Lands  verlmrtzend  stören  kan;  12  der  Zeug  war 
göttlich-hoch.  9  „Der  Mann   nach    der  Welt",    Hirzel 

105,  87  f.   Dann  folgt:  Wann  die  Gesellschaft  nicht  heg  Zoten 

2.-)  lachen  will,  Wo  man  Ver)iunft  begehrt,  da  fteht  sein  Geist 
ihm  still.  26  Hagedorn    hatte    den   Ruf   angestimmt 

(3,  159) :  Ha !  schregt  er,  Vater  Bacchus,  steh !  Ich  trink,  0 
Evan,  Evoe!  Dann  nahm  Klopstock  auf  diese  Stelle 
Bezug  in  der  Ode  „Auf  meine  Freunde",  Muncker-Pawel  1,  26, 

30  246.  Und  nun  folgten  Andre,  darunter  Kleist  1,  72,  45  f. 
bei  der  Schilderung  eines  Trunkenen  :  Alles  sieht  mich  lächelnd 
an.     0  Evoe,    0  Evan!  35  Dass    dieses   Missverhältnis 

zwischen  Erlebnis  und  Dichtung  die  kranke  Stelle  der  Ana- 
kreontik  w^ar,  ist  oft  erörtert  worden. 

35  116,  15  -ff -- c?  -  ^' =  Hagedorn.         19  Georg  Fried- 

rich Meier  in  Halle.  20  Die  Anspielung  kann  ich  nur 

deuten  auf  „Heinrich  Eberhards,  Freyherrn  von  Spilcker, 
versuchte  freye  Uebersetzung  der  Satyren  des  Prinzen  Kan- 
temir.    Herausgegeben  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von 

40  C.  Mylius.    Berlin  1752."  25  Teufel  finden  sich  im  „Be- 

freiten Jerusalem"  im  4,  Gesang,  Str.  1  ff. ;  8.  Ges.,  Str.  1  ff. ; 
vielleicht  auch,  dass  Schönaich  an  den  9.  Ges.,  Str.  15  denkt. 
Obwol  Tasso  in  Gottscheds  Büchersaal  1,  109  und  Crit. 
Dichtkunst  '  S.  131    zu   den  Poeten   von  gutem  Geschmacke 

4-,  gerechnet  wird,  fällt  doch  auch  hier  (Crit.  Dichtk."' S.  182  f.) 
auf  ihn   ein  Tadel   wegen   der  Einführung   von  Belial   und 
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andern  Teufeln.  36  Orel  und  Comp,  waren  die  Verleger 

Bodmers  und  andrer  Schweizer. 

117,8  Jacob  und  Joi'eph  1,  22t  f.         32  Im  Gegen- 
teil :    nicht  die  Teufel,    sondern    die  Engel   klagt  Dagon  an, 
dass  sie  doi  Gott  mit  dem  Bonner  über  das  Ewignothiüendigc   5 
(d.i.  das  Schicksal)  setzen.    Noah  5,  1.58  f.    Die  Verse  wur- 
den 1765  beseitigt. 

118,  1  Die  Charakteristik  der  gestiefelten  und  der  be- 
schwerten Schreibart  (bis  118.  21)  ist  fast  wörtlich  entlehnt 
aus  dem  Antilongin   S.  140  ff.  4   'Türkische  Hand-  10 

decken  (das  Wort  fehlt  bei  Sander,  Heyne  u.  A.)  können  hier 
nicht,  wie  das  DWB.  IV,  2,  S67  erklärt,  kleine  Decken  sein, 
die  man  im  Stall  den  Pferden  auflegt;  sondern  Schönaich 
muss  jene  türkisch  gemusterten ,  gelb  und  roten  Tücher 
meinen,  die  die  Mägde  über  ihre  Armkörbe  hängten  und  die  1.5 
in  der  That  oft  bis  auf  die  Füsse  hinunterreichten.  In  Ham- 
burg w'aren  solche  Decken  noch  in  den  siebziger  Jahren  des 
neunzehnten  Jahrhunderts  viel  im  Gebrauch ;  Abbildungen 
findet  man  in  „Hamburgs  Vergangenheit  und  Gegenwart"  I, 
56,  62,  168.  4  nnd  den  türhifclien  —  hängen  ist  Zusatz  20 

Schönaichs.  12  Tiefe]  Bathos  A[ntilongin]  19  kein] 

ein  A  20  jauchzet]  voller  Freuden  ist  A  20  nied- 

rigsten] niedrigsten  und  gemeinesten  A  21  verhimmeln] 

erhaben  A  27  Vgl.  den  Artikel  Äccente  (19, 14)  mit  der 

Anm.  28  Noah  1,  637  ft".     Die  Worte    Und  den  Gross-  25 

vater  tanzen  sind  parodistischer  Zusatz  Schönaichs.  32 

27  S.]  207  S.  Seh  33  Vielmehr  die  Töchter  Siphas. 

119,  1  Hänschen  hab  ich  nicht  ändern  mögen ;  gemeint 
sind  Hänfchen,  Handschuhe.  e  Ueber  Verheutigung  vgl. 
die  Anm.  zu  90,  16.  6  Noah  3,  874  f.  Es  stützt  sich  30 
aber  nicht  Noah ,  sondern  Sipha.  1765  änderte  Bodmer 
(S.  95) :  Alsobald  waren  sie  auf,  auch  die  paradiesischen 
Mädchen  Schürzeten  sich  zu  der  Meise,  kein  Säumniss  war 
heg  der  Unschuld,  Jetzt  nimmt  jeder  von  ihnen  den  leiten- 
den Stab  von  der  Pfoste.  35 

120,  7  Aus  dem  Gedicht  an  Eoban.  7  fällest] 
fällst  Seh  17  Nimrod,  10.  Buch.  22  Noah 
12,  58  if.  1765  :  Mit  verwebeten  Federn  Deckt  ihm  das  dritte 
Paar  die  Schenkel  bis  nieder  zun  Füssen,  Lazurfarbigt : 
usw.  29  Der  Vers  Bes  Elias  Wagen  roth  ist  nicht  von  40 
Ringwalt ;  sondern  Schönaich  hat  eine  Stelle  aus  Gottscheds 
Sprachkunst ',  S.  398 ,  in  unklarer  Erinnerung.  Gottsched 
gibt  die  Regel,  das  Beiwort  (Adjectiv)  müsse  stets  vor  dem 
Hauptworte  stehn.  In  älterer  Zeit  aber  hätten  unsre  Bichter, 
nach  dem  Exempel  der  Lateiner ,  das  Beywort  auch  ivohl  45 
hinter  das  Hauptwort  gesetzet.  Z.  F.  Bes  Elias  Wagen 
roth,    deine  Wunden  roth,    ein  Tröpflein    kleine;    oder  ivie 
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Barthel  Bingwald  noch  1585  schrieb:  Sondern  gehorch  den 
Eltern  dein,  Und  andern  frommen  Herzen  rein.  Zusammen- 
stellungen für  nachgesetztes  attributives  Adjectiv  bringt 
Jacob  Hellwig,  l3ie  Stellung  des  attributiven  Adjectivs 
5  im  Deutschen,  Diss.,  Giessen  1898.  Sein  Resultat  ist,  dass 
G.  R.  Weckherlin  die  postpositio  noch  reichlich  anwendet. 
Opitz  und  Schottel  verwerfen  sie  theoretisch ;  und  so 
enthalten  sich  Dichter  und  Prosaisten  des  17.  Jahrhunderts 
ihrer  nach  Kräften.    Das  bleibt  bis  tief  ins  18.  Jahrhundert ; 

10  noch  Lessing  meidet  die  Nachstellung  wenn  irgend  möglich. 
Mit  dem  neu  erwachten  Interesse  für  die  Volkspoesie  älterer 
Zeit  ändert  sich  das  natürlich ;  und  seit  den  siebziger  Jahren 
des  18.  Jahrhunderts  findet  sich  nachgestelltes  attributives 
Adjectiv  wieder   häufiger,  freilich   —    so  muss  man  Hellwig 

15  ergänzen  —  wirklich  heimisch  und  allgemeingültig  ist  diese 
Wortstellung  nie  wieder  geworden.  Jacob  Grimm,  Gramm. 
4,  3io  (403)  empfindet  sie,  selbst  in  Liedern,  als  affectirt  alter- 
tümlich, und  den  meisten  Dichtern  von  Opitz  bis  Gottsched 
klang  sie  lächerlich.     Gryphius  wendet  sie  fast  nur  paro- 

20  distisch  an,  Canitz  zu  komischer  Wirkung :  223  lieber  Bruder 
mein,  der  junge  Prinz  j***  g((i.  334  zur  Tafel  sein,  die 
junge  reiche  Wittwe  frisch. 

121,4   Messias,  5.  Gesang,  Hamel  255,  714 ff.  17 

Solche  mehr  oder  minder  anschauliche ,  zum  Teil  biblische 

25  Wendungen  mit  voll  wird  man  bei  strengen  Gottschedianern 
vergeblich  suchen:  Hagedorn  1,  i76  nun  bist  du  .  .  .  voll 
Gottheit,  voll  Olymp  (allerdings  in  komisch  überschwänglicher 
Rede);  Thirsis  u.  Dämon  3,9  sein  gantzes  Herz,  voll 
der  Gottheit;  29,  57  voll  des  Schlafes;   Pyra  74,  152  Felder 

%Q  voller  Ernten ;  114,203  Wälder  voll  Geruch;  Geliert  in 
Schwabes  Belustigungen^  1,  489  er  starb  in  meinen  Armen, 
die  itzt  durch  seinen  Tod  noch  voller  Zittern  sind;  Messias 
1751,  S.  106  Sein  Auge  voll  Feuer,  von  göttlichem  Grimm 
voll    tödtete;    Bodmer    4    crit.    Ged.    69    des    Gottes   voll; 

35  J  a  c  0  b  u.  Rachel  1,  186  ich  fehe  dich  voll  von  dem  jyng- 
ling;  Wieland  5  myrtengebyfche  voll  verliebtem  gemurmel ; 
22  himmel  voll  tvollust;  Kleist  1,  207,  3  in  Gängen  voll 
Nacht;  208,  28  ein  Hain  voll  grünlicher  Dämmerung;  217,  144 
der    Pfau    Jcreift    rauschend    den    grünlichen   Schweif    voll 

id  Regenbogen;  Poet.  Ausarb.  9  Es  braust  die  Furcht  voll 
schwartzer  Flügel  (ähnl.  33).  19  Ariadne]  Ariaden  Seh 

25    Nimrod,    11.  Buch.  25    Ueber    Verheutigiing   vgl. 

die  Anm.  zu  90,  u.  29    Entmenschter  Geist  im  Hinblick 

auf  Bodmers  Ausdruck  entmenschte  Herzen  im  Artikel  Ent 

45  109,  20.  34  .Marc.  Aurel.  Anton,  comment.  X,  8:  .  ,  . 

^isfivfjad-ai  d-EÜiv  aal  ötmsQ  ot>  xoÄaneveo&ai  ovioi  d-iÄovoiv 
äXka  i^ofioiov(j&ai  iavioig  zä  ÄoyiTiä  ndvia. 
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122,  2  In  neuerer  Zeit  ist  besonders  Gottfried  Keller 
kühn  in  der  Bildung  solcher  Composita :  S.  W.  9,  125  grah- 
über,  164  ßtitiiher,  256  hordüber.  4  Messias,  2.  Gesang, 
Hamel  71,  142  ff.  Schon  1755:  Sein  erschütierter  Geist,  (er 
rang  noch  kaum  mit  dem  Tode!)  liiss  ihn,  von  dem  mörd-  5 
risvlien  Feinde  zum  Unsinn  emi)öret,  Felsenan.  5  mörd- 
rischen]  ynörderischen  Seh  12  f.  Parodie  auf  das  Wie 
sie  so  schön  sind  (111,  le).  16  Aus  den  anonymen 
„Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freundschafft".  Statt 
unbarmherzigen  Veriüästung  im  Original :  mibarmherzigste n  10 
Verwüstungen.            23  Noah  7,  48o.            32   Noah  7,  482  ff. 

123,  12  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  4,9.  20 
Messias,  4.  Gesang,  Hamel  199,  64ü  f.  22  Vgl. 
\V  i  c  1  a  n  d  3  fein  antlitz  Iprach  von  jeder  olympischen  Tugoid; 

10    dem  jed'  entzgckung  gehoeret.  26    Messias   1751,  15 

107,  121,  171  geflügelte  Stimme,  140  fliegende  Stimme.  Ganz 
anders  Kleist,  wenn  er  sagt  (1,  224,  254  f.)  die  geflügelte 
Stimme,  die  kleine  Nachtigall. 

124,  9  Vgl.  den  Artikel  Glänzen  (159,  21).  17 
Messias,  1.  Gesang,  Hamel  36,  433  f.  22  Vgl.  den  20 
Artikel  Accente  (19,  u).  ss  Noah  4,  1  ff.  Schon  1754 
hat  Bodmer  gebessert:  Noah  sähe  mit  Milca  den  festlichen 
Stunden  entgegen,  Die  in  den  Armen  Siphas  und  seiner 
holdseligen  Töchter  Ihnen  schon  nahe  waren,  und  eilten  sich 
ihnen  zu  geben.  Und  gar  1765  (S.  96) :  Festliche  Freuden  in  25 
Siphas  und  seiner  Töchter  Umarmung  Nahten  sich  Noahs 
Wohnsitz ;  auf  Flügeln  der  zärtlichsten  Liebe,  Von  der  Er- 
loartung  gespornt  loar  schon  der  Geist  bey  den  Freunden. 

125,  1    Noah  4,  75  f.    1765:  Alle  die  festlichen  Stunden, 
die  er  in  Gedanken  genossen.    Schlüpften  aus  seinem  Gesicht,  30 
sie  verdräng  die  gedrohte  Verivüstung.  t3     Festlich  ist 
Lieblingswort    Bodmers :    Noah    1 ,   138    festlicher   Schauer 
(horror);  469  festliche  Harfen;  475  festlicher  Tag  (auch  4,  315; 
11,  177);    2,  26  festliche  Tritte;   9]    festliche  Botschaft;   333/'. 
Schall;  480  f.  Pomp  (auch  11,  539);  780  f.  Tafel;  3,  33  /.  Klang;  35 
4,  444  f  Freuden;  588  f.  Morgen;  7,  143  f.  Nachricht;  i69  /'. 
Wunder;  302  f.  Strahlen;  326  f.  Friede;  348  f.  Kränze;  eii 
festlich  entgegenlaufen ;  8,  i38  /'.  Sitten;  231  ein  festlich  Falir- 
wohl;  260  ein  festlicher  Ton;  9,  58  festlich  bekränzete  Völker      . 
usw.     Jac.  u.  Rachel  1,  211   feftlicher  Vorrat  des  geifts ;  4o\ 
426  mit  feftlicher  freud  in  ihrem  gefichte ;  2,  eo  des  palmbau  ms 
festliche  hoehe.           24    Noah  1,  75  ff.    1765  nur:  und  hört' 
auf  den  Hügeln    Festlichen  Schall  der  Harf  in  die  Stimmen      \, 
der  Sänger  sich  mischen.           26    Kräuter  fehlt  Seh  34 
Messias   S.  112  f.  sogar:   Stimme   der  Thränen,    des  rer- ib 
gossenen  Bluts.            36   Die  Stelle  wir  scheuen  uns  nicht  bis 
Ursache  geben    ka)in   ist    wieder    fast    wörtlich    dem  Anti- 
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longin  entlehnt  (5.  Capitel,  S.  17).  Abweichungen:  36  ivir 
sclieuen  uns]  ich  scheue  mich  A 

126,  2  der  heiligen  Dichtkunst]  dem  Tiefen  A  4  ge- 
fährlichsten] gefährlichen  A            6   Deutschen]  Menschen  A 

5  10   ganz]  ganz  und  gar  A  26  »Über  den  Ursprung  des 

Übels",  erstes  Buch,  Hirzel  123,  97.  26    ists]  ist  Seh 

27  Schon  1748  hatte  Haller  verbessert:  in  seine  Brust,  ob- 
wol  Breitinger  (Vertheidigung  S.  121)  den  ursprünglichen 
Wortlaut  in  Schutz  genommen  hatte.  34  Die  Worte  Ein 

10  Dichter  muss  sich  selbst  bis  Tigribus  agni  sind  wieder  aus 
dem  Antilongin  (S.  17  f.)  herübergenommen.  Abwei- 
chungen: 34  Ein  Dichter  muss]  Er  7mtss  A 

127,  1   Stücke]  Stücken  A  2  gar  nicht  zusammen 
gehören]   sich  gar  nicht  zusammen  schicken  A  u  ver- 

16  einiget]  vereinigt  A  12  Horat.  ars  poet.  13.  17  Vgl. 

den  Artikel  Feste  (123,  37).  20  Messias,   1.  Gesang, 

Hamel  31,  333  if.  26  Vgl.  den  Artikel  Donnerton  (96, 10). 
29  Zu  dem  Bilde  vgl.  Kleist  1,  230,  355  f.:  Die  Sonn'  eilt 
hinter  den  Vorhang    Von  baumwollähnlichem  Dunst.  34 

;  0  Fortforscher,  höhnisch,  einer,  der  das  Forschen  und  Ent- 
decken von  Seltsamkeiten  nicht  lassen  kann  (nicht  etwa  in 
Wortforscher  zu  ändern).  Ausknöteler,  einer,  der  durch 
Knöteln,  also  durch  kleinlich  kümmerliche  Mühe  etwas  zu 
stände  bringt. 

15  129,  4  Messias  1751,  S.  172.  13  Vgl.  den  Artikel 

Abend  (36,  26).  23  Aus  F.  J.  Tenzels  Ode    „Die  All- 

macht, bey  Betrachtung  der  auf  Christi  Befehl  erfolgten 
Meerstille."  24  im  fichtnen]  im  Original :  in  fichtne         34 

Nimrod,  1.  Buch. 

30  130,  10    Noah  8,  559  f.     Hier   ist  1765    durch  Tilgung 

der  Verse  542 — 563  eine  starke  Verkürzung  eingetreten. 
Aber  die  fiebrischen  Stösse  verwendete  Bodmer  an  andrer 
Stelle,  S.  230,  entsprechend  dem  früheren  Verse  8,  520.  18 

es]  uns  Seh  22  Noah  8,  467.     1765  (S.  229) :  Zwar  war 

85  das  Haupt  des  cometischen  Sterns  mit  Volkanen  behangen. 
27  Nimrod,  1.  Buch.  35  Noah  3,  62  flf.   Vgl.  Gessner 

3b  die  flatternde  (=:  sich  leicht  und  schnell  beim  Saitenspiel 
bewegende)  Hand;  Kleist  1,  50,  25  Bings  um  mich  flattert 
die  Freude;  Wie  1  and  20   die  triebe,    die  .  .  .  nah   an  der 

40  erde  flattern;  21  auch  absolut  gebraucht  =  flatterhaft  sein. 
131,  4  fliessen  sehr  häufig:  Kleist  1,  208,  29  im  Luft- 
raum flössen  Gerüche;  1,  51,  14  flf.  Auf  meinen  Lippen  schwebt 
mir  schon  die  Seele,  Um  durch  die  Deinen  unter  Scherz  und 
Küssen    In  Dich   zu  fliessen;   Withof  11    der  Himmel,   in 

45  tvelchem  Licht  und  Feuer  fliessen;  bei  Wieland  hundert- 
fach :  3  Wie  lieblich  Flofs  fein  befehl  aus  den  ewigblyhenden 
lippen,  11  von  den  ftralen,   die  feinem  licJit  entflieffen   usw. 
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132,  1  Noah  3,  207  ff.  Die  Stelle  wurde  1765  beseitigt. 
Bei  Bodmer  steht  nicht  aus  dem  Marmor  hervor,  sondern 
aus  der  Mauer  hervor.  Ich  musste  aber  in  diesem  F'alle  die 
falsche  Lesart  stehn  lassen,  weil  Schönaich  im  Text  auf  sie 
Bezug  nimmt.  9  umarmen   (vgl.  80,  10):   Noah  6,  i82 

Er  umarmte  nur  Flut;    ähnlich  5,  329    Und  er  verlangt    ihr 
Wolseyn,  wiewol  sie  Verderben  umarmen.  13  Noah  6, 

581.    ihn  und  ihm   geht  auf  den  Paradiesesberg,   der  in  der 
grossen  Flut  mit  untergehn  soll.    Schon  1754  änderte  Bod- 
mer: der  Flur  ihn  entkleiden.     1765  (S.  174):    Der  Garten  10 
des  göttlichen  Pflanzers  Soll  in  die  Wasser  fallen,  die  Veste 
soll  unter  ihm  weichen.  16  Das  Bild  vom  Durchpflügen 

des  Wassers  ist  althergebracht,  z.  B.  Fischart,  Glückhafft 
Schiff,  384  f. :  Der  Stewrmann  stund  fest  an  dem  pflüg  Vnd 
schnit  solch  furchen  inn  den  Bein,  Bas  das  vnderst  zu  oherst  15 
schein.  Kleist  1,  45,  121  Pflügt  denn  das  Meer  zum  fernen 
Mohrenland;  übrigens  auch  1,  73,  3  f.  Soll  dein  Kummer 
ewig  siegen  Und  Dir  Stirn^  und  Wange  pflügen  ?  Verwandt 
mit  Schönaichs  Tadel  ist  der  des  Dictionaire  Neologique, 
s.  V.  Rompre :  Pompre  les  flots,  c'eft-ä-dire,  nager.  Les  20 
Äuteurs  de  la  nouvelle  Hift.  Pom.  (Histoire  Romaine  par 
L.  P.  C  atr  0  u  Jesuite)  expriment  ainfi  Vaction  de  la  fameule 
Clelie  qui  £e  fauva  ä  la  nage.  17  Noah  9,  630.  19 

Diese    portugiesischen   und    spanischen    Bezeichnungen    für 
grosse  Seeschiffe  finden  sich  thatsächlich  im  Noah:  9,  61525 
Als  der Hierarch  in  den  Pippen  der  Caravelle  beschlossen  . .  .; 
9,  617  f.    Die  Caracke  'Tauchte   den  Schnabel,   und  bald  das 
Schild  in  die  Tiefe.    1765  war  Bodmer  sparsam  mit  solchen 
Fremdwörtern,    Der  Hierarch  ist  Og,  der  Nachfolger  Dagons. 
22  Vgl.  N  0  a  h  9,  47  ff.         25  dem  Monden]  den  Monden  Seh  30 
25  Ariosts  Rasender  Roland,  34.  Gesang,  69.  und  70.  Strophe. 
29  Noah  9,  654  ff.    Das  Bild   von   dem   trinkenden  Schwert 
ist  1765   zwar  an  dieser  Stelle   verschwunden,   taucht   aber  •  m 
wenige  Verse    später   auf:    Das   Schwert   frass   sonder  Er-       ^ 
barmen,    Trank  unersättlich,    bis  jetzt   der  letzte  Gigant   in  35 
den  Staub  sank.     Ztvischen  die  Schneiden  auch  1765.  31 

0!  schont]   0!  schonet   Seh  35   Die  Personification   un-    ,^ 

belebter  Gegenstände    galt   den  Schweizern   als  ein  hervor-    '-^ 
ragendes  poetisches  Ausdrucksmittel.    In  der  Samml.  Grit. 
Sehr.  2,  189  wird  die  Personification  des  Zufalls  bei  Milton  40 
und  Drollinger,  190  die  der  Zukunft  nachdrücklich  verteidigt; 
8,  21    verzeichnet   Breitinger    mit    Genugthuung    kühne 
Personificationen   bei   Hagedorn.     Und    selbst   Gottsched 
(Grit.  Dichtkunst  *,    S.  335  f.)    hat    in    dieser  Hinsicht    den 
Dichtern   viel    mehr  Zugeständnisse  gemacht    als  Schönaich  45 
thut.     Speziell  die  Belebung   des  Schwertes   duldet  man  in 
Gottscheds  Umgebung  (Pietsch  76  Sein  blutgekränJdes  [lies 
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blutgetränJctes]  Schwerdt  ist  selbst  von  Würgen  satt),   obwol 
Ramler  ii  sie  in  seiner   parodistischen  Epopöe   lächerlich 
zu   machen  sucht:    ihr  Schwert  frisst  ganze  Schaaren   auf 
seinem  Wege. 
5  133,  1    Zu  dem  Verbum  stehn   in  der  Bedeutung   sich 

stellen,  treten  kann  recht  gut  in  der  älteren  Sprache  eine 
Präposition  mit  dem  Accusativ  treten  (J.Grimm,  Gramm. 
4,  808  (971)  und  818  f.  (984  f.))  ',  besonders  die  Schweizer  lieben 
diese  Construction :  B  o  d  m  e  r ,  Grit.  Briefe  lei  Eines  Tages  . . . 

10  stund  er  ihm  in  seinen  Weg ;  4  crit.  Ged.  23  auf  die  Bühne 
stehn;  Jac.  u.  Rachel  1,  628  In  der  ftille  des  traums  Rand 
vor  mein  haupt  ein  gefichte;  vielleicht  auch  Kleist  1,  47, 
149  Wenn  ich  im  Geist  auf  Euch,  Gebirge,  steh'.  Ebenso 
wird  construirt  sitzen   im  Sinne  von  sich  setzen :  H  a  1 1  e  r  ' 

15  20  das  graue  Alter  selbst  sitzt  hin  in  lange  Beyhen;  Jac. 
u.  Rachel  1,  192  Jacob  fafs  in  den  Schatten  des  oelbaiims 
zu  ihnen;  528  die  taubheit  fafs  in  die  ohren.  —  Nehmendung 
ist  die  Verdeutschung  für  Ablativus,  der  in  Gottscheds 
„Sprachkunst"  immer  selbständig   neben  dem  Dativus    auf- 

20  geführt   wird.  5  [D.  W.  Triller],   Der  Wurmsaamen, 

Erster  Gesang.    1751.    S.  3.  5  sie]  sich  Seh  8  Das 

Wort  lüirbelsüchtig  fand  Schönaich  in  der  deutschen  Lucian- 
Uebersetzung  an  einer  Stelle,  die  er  mehrmals  citirt.  Vgl. 
die  Anm.  zu  39,  17  und  den  Artikel  Gezäum  (158,  &).  11 

25  N  0  a  h  4,  65  f.  Ihre  Seele  ligt  tief  in  den  Schlamm  des  Flei- 
sches gedrüclcet,  Mit  beschnittenem  Flug,  zum  Dienst  der 
Lüste  gefangen.  1765  (S.  98) :  der  Geist  in  das  Fleisch  ver- 
sunken entfaltet  Keinen  Flügel.  Flug  bei  Bodmer  noch  öfter 
=  Flügel.  15  Vgl.  den  Artikel  Gespielin  (155,  10).  I6 

30  ThaleJ  Thalep  Seh  18  fallen  =  sich  nieder  senken  (Gleim, 
Fabeln,  2.  Buch,  24  er  sieht  eine  Jagd  von  dem  Gebürge 
fallen),  wie  steigen  =  sich  aufschivingen  (Pyra  73,  135  Ich 
seh   den  jungen  Adler  steigen).  21  Noah  6,  4  ir     Die 

getadelten  Ausdrücke   blieben  bei  sonst  verändertem  Wort- 

S5  laut  auch  1765.  27  Der  Anarch,  von  Milton  übernommen, 
begegnet  uns  oft  bei  den  Schweizern.  Die  Deutung  gibt 
Breitinger  im  „Strukaras"  (Samml.  Crit.  Sehr.  12,  73  f.) : 
durch  den  Golfo,  der  zwischen  dem  Himmel  und  der  Hölle 
liegt,   100   der   alte  Anarch,    Chaos,  herrschet.  29  Was 

40  Schönaich  an  dem  Worte  versüssen  fremd  ist,  bleibt  unklar. 
Vgl.  Stoppe  356  Auch  ein  mühsa^ndürftges  Leben  Wird 
durch  gleiche  Treu  versüsst ;  Hagedorn  3,  78  Und  die  Un- 
wissenheit der  Sorgen  Versüsst  uns  jeden  Augenblick ;  Haller  ^ 
147  Und  du  allein  versüsstest  selbst  die  Stunden;  Kleist  1, 

45  219,  171  7nein  Leiden  versüssen;  Crit.  Br.  (Bodmer)  137  Je- 
mandem die  frey willige  Verzicht  ver süssen.  si  Schluss- 
verse von  Trillers  „Wurmsaamen",  1.  Gesang. 
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134,  4  Jacob  u.  Jofeph  2,  is.  i8  Noah  5,  256  f. 
30  Noah  6,  1.  1765  gänzlicli  verändert,  so  dass  der  ge- 
tadelte Ausdruck  wegfiel.  Baphacls  Freundschaft  bedeutet 
nichts  andres  als  der  einfache  Name  llapliael;  etwas  Ana- 
loges bieten  unsre  Umschreibungen  mit  Majestät,  Hoheit  5 
usw.,  oder  das  mhd.  scclde,  whhcit  u.  ä.  mit  dem  Genitiv 
oder  einem  pron.  possess.  Bodmers  Vorbild  ist  vor  allen 
Homer,  der  den  Schweizern  in  Sachen  der  poetischen  Gleich- 
nisse und  andrer  Elemente  des  epischen  Vortrags  unbedingt 
als  Muster  galt  (Samml.  Grit.  Sehr.  7,  ee).  Doch  kommen  10 
solche  homerische  Umschreibungen  nicht  nur  im  Epos  jener 
Zeit  vor;  vgl.  z.  B.  Hagedorn  1,  97,  wo  die  Furcht  der 
blinden  Nacht  nicht  etwa  bedeutet  die  Furcht  vor  der  Nacht, 
sondern  die  blinde  (d.  h.  das  Sehen  verhindernde)  furcht- 
erregende Nacht.  35  Noah  9,  530  f.  Die  Worte  spricht  15 
aber  Noah.     1765  (S.  257) :  gleichstimmigen. 

135,  10  Nimrod,  8.  Buch.  15  Offenbar  wieder, 
ebenso  wie  134,  24  und  135,  31,  eine  Anspielung  auf  das 
„Geschafeene"  (82,  7).  24  Noah  5,  267.  1765  (S.  131) : 
Vom  Himmel  entzündeter  Fifer  Mann  Umi  durch  seinen  20 
Busen.  27  Blutlos:  Noah  5,  263 :  Blutlos  lagen  und  blass 
die  Leichname.          29  unsrer]  Einser  Seh  32  Messias, 

2.  Gesang,  Hamel  66,  8i  f.    Solche  Composita  mit  Frühling 
bilden   auch    die  Patriarchadendichter   gern  :   B  0  d  m  e  r ,   4 
crit.  Ged.  27  der  Jugend  Frühlings- Jahre ;  Wieland  18  diese  25 
fryhlingsgeftalt.  35  Noah  9,  520  f.:  ihre  Gemüther  Wur- 

den ein  trauriger  Fühlplatz  der  allgemeinen  Verwüstung. 

136,  4    Noah   6,  124.     1765   (S.  155):   Jtzo   besiegt  er 
die  tveichere  Fühlung   mit  Grossmut.  4  Itzo]  itzt  Seh 

9  Das  Verbum  fühlen,  ohne  Objekt  gebraucht,  ist  ein  Kenn-  30 
zeichen   für  Klopstockischen  Einfluss :   L  es  sing  1,  io4  ihr 
biegsam  redlich  Herze  fühlt;  io5  ÄnaJcreon  singt,  alles  fühlet; 
Withof  4  Die  Unschuld  .  .  .  bei  der  die  Seele  fühlend  denkt; 
60  ein  Herz,    das  fühlend  denkt  usw.  is  Aus  den  ano- 

nymen „Empfindungen  von  den  Gründen  der  Freundschaft".  35 
Abweichungen   vom   Original,    das   mit  SN   bezeichnet  ist: 
14  Gedank]    Gedanke   SN  15  dann  fodre]   denn  f ordre 

SN  17  Zwischen  wie  du   und  Freund   sind   12   Zeilen 

ausgelassen.        20  melancholischem]  melancholischen  SN        20 
zwoer]  zweier  SN  30  Das  Wort  Tremulant   hat  im  18.  40 

Jahrhundert  dreifache  Bedeutung.  Zunächst  bezeichnet  es 
die  bekannte  Vorrichtung  an  der  Orgel,  durch  die  man  den 
Pfeifentönen  eine  zitternde  Bewegung  geben  kann ;  diese 
Bedeutung  kommt  für  uns  nicht  in  Betracht.  Zweitens  ist 
es  die  Benennung  für  einen  Sänger,  der  sein  Gefühl  nicht  45 
anders  als  durch  schmachtendes  Tremoliren  ausdrücken  kann  ; 
so  braucht  es  Schönaich  an  erster  Stelle.     Endlich  aber  ist 
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es  auch  gleichbedeutend  mit  Triller;  und  in  diesem  Sinne 
wendet  Schönaich  es  das  zweite  Mal  an.  Auch  Trömer 
(Toucemont)  in  seinem  „Deutsch  Fran^os"  1772,  2,  i76 
kennt  diese  Bedeutung:  OcJc  mcuicke  mit  ihr  Beim  sie  mack 

5  so  Tremulant,  Als  ivie  die  Operist  hey  die  Como'diant.  Es 
ist  sehr  zu  bedauern,  dass  wir  für  die  Ermittelung  der  Ge- 
schichte solcher  Wörter,  in  denen  sich  so  manche  Seite  ver- 
gangener Kultur  wiederspiegelt ,  gar  keine  ausreichenden 
Hülfsmittel  besitzen.    Mir  erscheint  es  als  eine  sehr  lohnende 

10  Aufgabe,  ein  grosses  historisches  Fremdwörterbuch  auszu- 
arbeiten, das  uns  berichten  müsste,  wann  und  aus  welcher 
Herkunft  jedes  Fremdwort  nachweisbar  zuerst  auftaucht,  aus 
welchem  Bedürfnis  und  in  welchem  Zusammenhang  der  ge- 
sellschaftlichen Erscheinungen  es  eingeführt  ist,  welchen  Be- 

15  deutungswandel  und  welche  sprachlichen  Metamorphosen  es 
historisch  durchgemacht  hat  und  ob  und  wann  die  Sprache 
es  wieder  ausgestossen  und  Ersatz  gefunden  hat  durch  glück- 
liche Verdeutschungsversuche. 

137,  3  Sammlung  Nicolai  9  S.:  In  seiner  Rede 
20  auf  Friedrich  den  Grossen  sagt  F.  J.  Tenzel:  er,  der  Un- 
geübte, stehe  vor  der  Aufgabe,  aus  einer  Menge  funkelnder 
Tugenden,  dieienigen  her  auszusuchen,  die  der  Welt  zum  ersten 
mahl  in  die  Augen  strahlen.  8i  „Über  den  Ursprung 
des  Übels'',  3.  Buch,  Hirzel  138,  115  f.  u.  ii9  f.    Dem  letzten 

25  Vers  gab  Haller  1768  (10.  Aufl.)  die  Fassung :  FUehn  von 
der  Hütten  Stroh  und  herrschen  im  Fallast. 

138,  2  Schönaich  kennt  nur  das  Wort  Schauhe  in  der 
Bedeutung  Oherkleid,  wie  es  in  der  Lausitz  gebraucht  wird, 
z.  B.   in   der  Zittauer  Polizeiverordnung   von  1616.     Haller 

30  dagegen  meint  Schauh  =  Strohbund  zum  Dachdecken,  wie 
bei  Kleist  1,  35,  71  die  Liebe  macht  den  Schauh  der  Hütten 
(1750:  der  Hütten  Armuth)    reich.  8  Kleist  1,  26,  50 

Ströme  reger  T lammen.  le  Nimrod,  14.  Buch.  29 

N  0  a  h  2,  669  ff.     1765   (S.  58) :    Wer  nicht   den  Trank  der 

85  irdischen  Lust   mit  Mässigung   trinket.     Pfändet   sich  selbst 

am  Gefühl  der  Freude ;  der  Zugang  der  Wollust  Wird  ihm 

versperrt ;  die  Krankheit  mit  garstigem  Angesicht  straft  schon 

Auf  der  Erde,  die  sich  an  der  sittlichen  Ordnung  vergreifen. 

139 j  1  Jerem.  25,  15  f. :  Nimm  diesen  Becher  Weins  voll 

40  Zorns  von  meiner  Hand,  und  schenke  draus  allen  Völkern, . . . 
dass  sie  trinken.  8  Grymselbergisch,  ein  öfter  gegen  Bod- 

mer  angewandtes  Spottwort.  Der  zweite  Gesang  des  „Wurm- 
saamens^  (von  einem  Unbekannten)  führt  den  Titel :  „Apollo 
auf  den  (so!)  Gletscher,  Oder  Der  Grymselbergysche  Phöbus"'. 

45  13  Jacob  u.  Jofeph  1,  58  f.  19  Vgl.  den  Artikel  Accente 

(19,  14).  3t  Aus  der  „Falschheit  menschlicher  Tugenden", 

Hirzel   68,   153  f.     Aehnliche  Wortbildungen:   Rachel   in 


462  Anmerkungen. 

der  Satire  „Gut  und  Böse"  :  hiss  dass  der  grosse  Held  Fein 
heimUch  aus  der  Stadt  sich  gibt  ins  Tlascnfeld;  Neukirch 
214  iver  loill  sich  unterstehn,  Mit  dir  das  Siitcnfeld  des  Trostes 
durchzugelin?  B  odraer,  4  crit.  Ged.,  S.  33  Sternenfeld  = 
Himmel;  Gedichte  1747,  S.  122  Himmelsfeld.  —  Prahlen  im  5 
Sinne  von  prangen,  Aufsehen  machen  ist  nicht  nur  im  17., 
sondern  auch  im  18.  Jahrhundert  sehr  oft  angewendet  wor- 
den:  Geliert,  Fabeln  I,  27  eine  neue  'Tracht  .  .  .  muss  .  .  . 
um  ihre  Schultern  prahlen;  Lessing  1,  253  Vom  Setzen, 
Dichten,  Mahlen  Lehrt  auch  das  Ideinste  Buch,  u)o  nichts  lo 
verstehn,  doch  prahlen  (=  hohle  Worte  machen);  Schönaich, 
Oden,  183  Sein  Genuesersammt  pralt  zwischen  allen  Sccnen. 
140,  3     eisern:  Vgl.  104,  3.  6    Zu   der   hier   ganz 

sinnlosen    Erklärung    von    Fusstritt    als    Schemel    vgl.    den 
Artikel  Fusstritt,  wo  das  Wort  Fussspur  bedeutet  (138,  33).  15 
9  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  195,  541  flf.    Der  letzte  Vers 
lautet  seit  1780 :    Und  der  entscheidenden  Wagschcd  Klang. 
21  mehr  als  Homer :  selbst  in  solchen  scheinbar  gleichgültigen 
Worten  birgt  sich  Spott,  den  man  heraushören  muss.    Zwar 
hatte  schon  Seckendorf  seinen  verdeutschten  Lucan  be-  ^o 
gönnen :   Den  mehr  als  Bürgerkrieg  .  .  .  ;   im  Ganzen   aber 
sind  solche  Wendungen   mit  7nehr  als   ein  Kennzeichen   der 
Klopstockianer  und  Schweizer :  Drollinger  273  Dich  trifft 
ein   mehr   als  harter  Stoss ;   Bodmer,   4  crit.  Ged.,    S.  28 
0  mehr  als  menschliche!  wo  früher  Weib  oder  göttlichs  Bild  2b 
stand;  im  Messias  4,  428  nennt  der  Jüngling  von  Nain  den 
Heiland  in  der  grossen  Rede  des  Nicodemus  3iehr  als  Mensch, 
d.h.  eben  Gottes  Sohn;  Wieland  33  Sie  (die  Seelen)  find 
mehr   als   menfchlich   gebildet ;   W  i  t  h  0  f  130   Die  mehr   als 
thörichten  Gedanken;  Lessing  1,  211  ein  mehr  cds  Mensch.  30 
Erst  in  der  Geniezeit  spielen  dann  solche  Ausdrücke  wieder 
eine  grosse  Rolle.  22  muss  wieder,  wie  140,  32  Anspielung 

auf  das   „Geschaffene"    (82,  7)    sein.  30  Gaukeln:   eine 

kleine  Blütenlese  genügt.     Hagedorn  2,  120  die  gaukelnde 
Freude;  153  Merkurius  kam  gaukelnd  hergeflogen ;  3,  70  gau-  35 
kein  die  Spiele  Amors;  116  der  gaukelnde  Staar ;  Pyra  84, 
19  der  Träume  leichtes  Volk  gaukelt;  Noah  2,  541  man  sah 
Hyänen   vor   Asdode  gaukeln;  Kleist   1,  215,  123   Zephgr 
gaukelt   umher;   1,  228,  326   dort  gaukelt   der   Kibitz;   Un- 
zerinn  132  Selbst  das  stumme  Volk  in  jener  See     Springt  io 
aus  Wollust  gaukelnd  in  die  Höh;  Gleim,  Versuch  21  Bösen, 
um  die  er  (Amor)  gaukelnd  scherzte;  Lieder  19  Die  Freuden, 
die  Scherze  Sind  gaukelnd  um  dich ;  Naumann  s  Ich  fühle 
schon,  0  Doris !   Die  Kraft  der  heitern  Blicke,  Ihr  Gaukeln 
und   ihr  Lauschen;   Löwen  42  Gott   der  Träume!  hör  die  ^b 
Lieder.     Lass    dich   gaukelnd   jetzt   hernieder;     Scherzh. 
Vers.  15  die  jugendlich  gaukelnden  Scherze. 
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141,  9  Jacob  andJofephl,  i65.  Das  Wort  Gebär- 
mutter findet  sich  bei  den  Zürichern  häufig,  z.  B.  Samml. 
Cr  it.  Sehr.  2,  2  da  es  (das  Werk)  noch  in  dem  fruchtbaren 
Gehirne   seines  Verfassers   als  in   seiner  Gebährmutter  ver- 

5  schlössen  gelegen  war.  i5  Jacob  und  Rachel  1,  i04f. 
21  Vgl.  120,  33.  23  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  189, 

349  ff.  Den  letzten  der  citirten  Verse  nebst  einer  Anzahl 
folgender  tilgte  Klopstock  schon  1755.  33  Wie  Addison 

einst  auf  Milton  hingewiesen  hatte,  so  pries  Georg  Friedrich 

10  Meier  1749  den  Messias. 

142,  10  N  0  a  h  3,  693  f.  Der  zweite  Vers  1765  :  Lebende 
Hoffnung,  die  goldgeivebete  Tage  mir  iveissagt.  21  Vgl. 
den  Artikel  Gophern  (162,  15).  Vertäfelte  Zimmer  im  Noah 
3,  234  und  hochvertäfelte  Säle  5,  607  erschienen  Schönaich  zu 

15  modern.  28  Das  Citat  aus  Simon  Dach  kann  ich  nicht 

nachweisen,  84  Noah  5,  eo  f.     1765   (S.  125):   Als  sie 

so  ungehindert  das  starke  BollwerJc  erhöht  sah'n,  Schwollen 
die  Herzen  mit  hohem  Triumphe,  der  zaumlose  Frevel 
Streifete  schon  in  Gedanken  mit  feindlichem  Fuss  durch  die 

20  Gärten  Gottes,  da  ihre  Besitzer  zu  suchen  und  alle  zu  würgen. 
35  erstiegen]  überstiegen  Seh  37  sahn]  sahen  Seh  37 

138  S.l  137  S.  Seh 

143,  1  Die  Riesen  stehen  im  „Noah"  unter  der  beson- 
dren Fürsorge  Adramelechs;   die  grosse  Treppe  aber  haben 

25  sie  ohne  ihn  gebaut.  8  Vgl.  den  Artikel  Blut  (66,  16  ff.). 

11  Freuden  im  Plural,  Schönaich  trotz  der  Bibel  noch  fremd, 
auch   bei  Wieland   S.  4.  17  Vgl.  die  Anmerkung   zu 

90,  16.  20   Noah   12,   316  ff.     Die    von    Schönaich    ge- 

tadelten Pronomina   in   den  Anfangsversen   sind   auch  1765 

30  geblieben.  Aber  die  Schlusszeilen  änderte  Bodmer  völlig : 
Also  mit  eilender  Liebe  Gingen  die  Mütter  im  Geist  den 
noch  Ungebohrnen  entgegen,  Säeten  Bösen  auf  ihre  Wangen 
und  Glut  in  die  Augen,  Mütterlich  mild,  und  holten  das  feine 
Grübgen   im   Kinne.  24   in   der   Fern   ihm   von   seinen 

35  Freunden]  ihm  von  seinen  Freunden  in  der  Fern  Seh 

144,  17  Schönaich,  Hermann"  1753,  S.  129.  81 
Noah  1,  377  f.  1765  (S.  18) :  Schaaren  schlössen  an  Schaaren  : 
die  trotzende  Stimme  des  Aufruhrs  Flog  in  die  Luft  auf, 
und  hallte  von  meinem  Geburtsort  zurücke.            33  17  S.] 

40  412  S.  Seh 

145,  4  Descartes  erklärte  die  Bewegung  der  Himmels- 
körper durch  Wirbel  (tourbillons),  die  durch  Strömungen 
des  Aethers  entstünden  (Oeuvres,  ed.  Cousin,  Tom.  3 :  Les 
principes  de  la  philosophie,  III.  Partie,  p.  229  ff.).   Vgl.  Hage- 

45  dorn  1,  23.  9  Gegen  Ende  des  ersten  Gesanges  erscheint 
im  „Messias"  ein  liebenswürdiges  Paar,  zwo  befreundete  Seelen, 
Benjamin  und  Dudaim  (seit  1755  :  Jedidda).         17  ff.  Kleinig- 
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Jcciten  besonders  mit  Hinblick  auf  Lessings  Sammlung  von 
1751.  Das  Motiv,  dass  der  Dichter  durch  ein  Fernglas  nach 
irdischen  Schönen  ausschaut  oder  als  Sterngucker  sucht,  ob 
auch  der  Mond  von  Mädchen  bewohnt  sei ,  findet  sich  oft 
bei  G 1  e  i  m  und  andern  Anakreontikern,  z.  B.  P  a  t  z  k  e  S.  87.  5 
Auch  für  das  treue  Möpschen,  das  Spielzeug  der  Phyllis, 
hat  die  Anakreontik  viel  Sympathie,  G 1  e  i  m ,  Fabeln  2,  57  u.  ö. 
23  In  der  Anakreontik  der  vierziger  und  fünfziger  Jahre  ist 
nicht  die  schwarzhaarige  Schöne,  auch  nicht  die  blauäugige 
Blonde,  sondern  fast  regelmässig  die  Brünette  das  Ideal  der  10 
Dichter  (Gleim,  Briefe,  S.  29,  80,  93,  99,  101,  113;  Lieder 
1758,  S.  19;  Löwen,  S.  3,  20,  64  u.  ö.).  Auch  ist  Brü- 
nette, wie  Lisette,  der  Name  für  die  Zofe  und  Confidente 
im   Drama   (Stoppe    S.  484   ff.).  fo   Nach   Zedlers 

Universallexikon,    s.  v.  JRuach  und  Nephesch,  unterscheiden  15 
die  Cabbalisten  drei  (seltener  fünf  j  Seelen  :  Nephesch  =  die 
schädliche,  Ruach  =  die  vernünftige,  Neschamah  =  Intellec- 
tus  agciis.  32  Vgl.  den  Artikel  Äeonen  (21,  i8)  und  die 

Anmerkung. 

146,  ö     chalumeau ,   calamellus ,   Schalmei.  8    Der  20 
Parcival   ein  Gedicht  in  "Wolframs  von  Eschilbach  Denckart 
Eines  Poeten  aus  den  Zeiten  Kaifer  Heinrich  des  VI.  Zyrich 
MDCCLIII.    Das  Gedicht  ist  aber  von  Bodmer.  8  Die 
Anspielung  geht  auf  die  Stelle  1,  Mos.  36,  24,   wo  Luther 
(1.  Ausg.  1523)    übersetzt:    das   ist    der  Ana    der   ynn    der  2b 
imisten   maidpferd   erfand  /  da  er  fer/ns  vatters  Zibeon    esel 
hiittet ,    während   z.  B.  J  o  h.  D  i  e  t  e  n  b  e  r  g  e  r    (Cöln   1594) 
nach  der  Lesar-t  der  Vulgata  [aquas  calidas]  überträgt :  das 
ist  der  Ana,  der  in  der  loüsten  warme  wasser  erfand,  da  er 
Seins   vatters   Zibons   esel   hütet.             13     Vgl.    den   Artikel  30 
Euter  (117,  1).             17     Geht   auf   die  Episode   im  ,.Noah", 
die  vom  Sturm  der  Riesen  auf  den  Paradiesesberg  handelt. 

vü     Guanos:  Noah  2,  les;  4,  .^84  u.  ö.  22     Vgl.  den  Ar- 

tikel Einschnitt  (102,  12  ff'.).  33  lieber  Verheiiiigimg  vgl. 

die  Anmerkung   zu   90;  16.  34     In   der  That   sind   die  35 

Hoffeste  Nimrods ,  Diners ,  Ballets  usw.  unerhört  modern ; 
auch  die  Titel  seiner  Hofbeamten  und  Heerführer :  Generale 
S.  344.  407.  489.  509.  665;  Gener alleutnani  S.  400.  419.  481  ; 
Leutnants  S.  315;  Oberforstmeister  S.  220;  Ober  Stallmeister 
S.  220  usw.  Das  copernicanische  Weltsystem,  dessen  Ge- 40 
heimnis  ein  Engel  schon  dem  Urvater  Adam  verraten  hatte, 
ist  in  beweglichen  Kugeln  an  der  Decke  von  Nimrods  Fest- 
saal angebracht.  Die  300  Riesen,  jeder  türmt  och,  sind  des 
Königs  Leibwache. 

147,  7     Escole  des  fiUes  ou  la  philosophie   des   dames,  45 
divisee  en  deux  dialogues.     Paris  1655  u.  ö.  is  lieber 
die  Mittelwörter  vgl.  die  Anm.  zu  82,  33.            16     Anarch: . 

i 
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vergl.  die  Anm.  zu  133,  27.  18    Unklare  Erinnerung  an 

eine  Stelle  aus  dem  1.  Gesang  des  „Messias"  (Hamel 
23,  234  ff.) :  Also  dreht  er  (der  Himmel)  sich,  unter  dem 
Ewigen,  um  sich  selber.    Wenn  er  wandelt,  ertönen  von  ihm, 

5  auf  Flügeln  der  Winde,  An  die  Gestade  der  Sonnen  die 
sphärischen   Harmonien    Hoch   hinüber.  22     Das   Bild 

vom  Cometen  ist  Reminiscenz  an  den  „Noah".  2t  Zum 

Worte  donnern  vgl.  den  Artikel  Honnerton  (95,  37)  und  die 
Anm.  zu  8,  20. 

10  148,1     Messias,   1.  Gesang,    Hamel  46,  575  ff.     Die 

heilige  Muse  hiess  schon  1755  die  Sängerin  Sions,  und  in 
derselben  Ausgabe  wurde  die  Schlusszeile  durch  zwei  Verse 
ersetzt :  Sondern  des  Todes  Geweihte,  der  Auferstehung  Ge- 
iveihte,   Zu  der  Versa^nmlung  der  Heiligen  führt,  zum  Bathe 

15  der  Wächter.  Aber  erst  die  Ausgabe  letzter  Hand  brachte 
statt  nicht  modernde  Trümmer  der  Vorwelt  besinget  die 
Lesart:  nicht  singt  verschwundene  Grösse  des  Menschen. 
80  Heilige  Muse ,  den  Anruf  übernahm  G  e  s  s  n  e  r ,  Bl.  6, 
wie  denn  überhaupt  die  Anwendung  des  Wortes  heilig  sehr 

20  reich  und  mannigfaltig  war :  Thirsis  und  Dämon  47,  29 
0  welch  ein  heiiger  Taumel!  55,  31  die  heiige  Freundschaft; 
Pyra  76,  239  mit  heiligein  und  danckbarem  Gemüthe;  77,  263 
die  heiigen  Hände  (d.  h,  die  Hände  des  betenden  Königs) ; 
86,  81    die  heiige  Poesie   (nämlich  die    christliche  Stoffe  be- 

25  singt);  Wieland  7  dies  tiefe  heilige  zittern;  12  die  heiligen 
Geifter,  29  0  Laura!  loie  warft  du  in  meinen  äugen  dann 
fo  heilig!  usw. 

149,  10   Messias,  5.  Gesang,  Hamel  243,  378  f.  Erst 
in  der  Ausgabe  letzter  Hand    lautet   der   erste  Vers:    Aber 

30  da  immer  bänger  die  Bangigkeit ,  heisser  die  Angst  ivard. 
10     bänger,  gedrängter]  bänger  und  gedrängter  Seh  23 

Noah    12,  1015  f.,    fehlt  1765.  26     Noah   12,  1031    (es 

soll)  Freundlicher  (1765 :  Lieblicher)  Thau  die  Felder  und 
sanfte  Regen  erfrischen.  30    Noah  6,  482  f. 

35  150,  6     „Über  den  Ursprung  des  Übels",    Drittes  Buch, 

H  i  r  z  e  1  137,  89.  Vgl.  den  Artikel  Blöde  [Q2,  26).  8  Schön- 

aich  kennt  und  braucht,  wie  alle  Gottschedianer,  die  Wörter 
Riss  und  abreissen  {=  zeichnen)  nur  im  concreten  Sinne : 
Pietsch  177  Ob  Ptolomeus  Riss  sich  auf  Erfahrung  grün- 

iodet;  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen '^  1,  83  der  beste 
Riss  bleibt  ein  Versuch;  Schönaich,  Oden,  S.  63  Unser 
Zug  (ductus,  Linienführung  beim  Zeichnen)  sey  noch  so 
schwach.  Folgt  er  nur  dem  Risse  nach,  Welchen  deine 
(der  Natur)  Hand  geschildert  usw. ;   Haller   und   die  Seinen 

45  dagegen  wenden  das  Wort  auch  abstracter,  in  der  Bedeutung 
von  Plan  an  :  H  a  1 1  e  r  *  99  War  kein  vollkommner  Riss  im 
Göttlichen  Begriff    100    Verschiedner  Welten  Riss   lag  vor 

Deutsche  Litteraturdenkmale  70  ff.  80 
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GOtt  ausgehreitet;   Unzerinn  76  u.  ö.  13  »Über  das 

Einweihungsfest  der  Göttingisclien  Holien  Schule",  Hirzel 
168,  45  ff.  19     Hirzel  168,  41  ff.     Mir  schwindelt:  wo 

sind  Zeit   und   Gränzen?  m  ff.     Was    sich   Schönaich 

hierbei  gedacht  hat,  ist  dunkel:  entweder  engl,  Gliost  und  5 
frz.  Createur,  oder  frz.  Esprit  und  engl.  Creator.  Um  so 
deutlicher  ist  seine  Meinung  151,  1  f.  In  den  Kreisen  der 
Schweizer  und  ihres  Anhangs  war  es  ganz  üblich ,  die  Be- 
zeichnung Esprit  createur  und  demgemäss  das  deutsche 
Wort  Schöpfer  für  einen  selbständig  denkenden ,  lebendig  10 
schaffenden  Menschen  zu  brauchen  (Samml.  Grit.  Sehr. 
3,  187).  Selbst  Hagedorn  (l,  123)  wusste  1752  Bodmer 
nicht  besser  zu  ehren,  als  durch  die  Worte :  In  dieser  Bil- 
dung herrscht  der  schöpferische  Geist.  Aehnlich  W  i  t  h  o  f  42 
Auch  er  (der  Mensch)  soll  Schöpfer  sein ;  L  e  s  s  i  n  g  1 ,  243  15 
schöpfrische  Gedanken;  247  der  schöpferische  Geist  (des 
Dichters).  Aus  gleichen  religiösen  Gründen  wie  Schönaich 
protestirt  man  in  entlegenen  Winkeln  (Pfarrhaus ,  1893, 
S.  169  ff.)  auch  zu  unsrer  Zeit  gegen  Ausdrücke  wie 
Schöpfer  des  Beiches.  20 

151,3  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  4,  8  ff.  Wich- 
tigste spätere  Aenderungen  :  der  erste  Vers  lautet  seit  1780 
Aber,  0  That,  die  allein  der  Allbarmherzige  kennet ;  die  vier 
letzten  Verse  schon  seit  1755:  Büste  mit  deinem  Feuer  sie, 
du,  der  die  Tiefen  der  Gottheit  Schaut,  und  den  Menschen  2.5 
aus  Staube  gemacht  zum  Tempel  sich  heiligt!  Bein  sey  mein 
Herz !  So  darf  ich,  obgleich  mit  der  bebenden  Stimme  Eines 
Sterblichen ;  doch  den  Gottversöner  besingen,  Und  die  furcht- 
bare Bahn,  mit  verziehnem  Strauchlen  durchlaufen.  In  allen 
Ausgaben  aber  steht  Geist  Schöpfer,  Creator  Spiritus,  als  30 
appositioneil  erweiterte  Anrede  wie  Mutter  Natur,  Sokrates 
Addison  usw.  7  im  Stillen]  in  Stillem  Seh  16  werd] 

iverde  Seh  28  Vgl.  Silvander  18  Nachahmerin  des  heii- 
gen Geists,  dir,  Dichtkunst ;  W  i  e  1  a  n  d  29  Nachahmungen  der 
olympifchen  loolluft  usw.        37  Vgl.  den  Artikel  Grün  (167,  32).  35 

152,  5  Genauer  lautet  der  erste  Satz  der  „Caracteres" 
von  La  Bruyere :  Je  rends  au  public  ce  qu'il  m'a  prete 
(Oeuvres  de  La  Bruyere,  ed.  Servois,  Paris  1865,  1,  105). 
12  Noah  8,  1P5.  1765  (S.  218)  Hapuch  trug  in  der  Linken 
den    Strauss   von   flammenden    Nelken.  16     Messias,  40 

1.  Gesang,    Hamel  20,  221  f.  is    hervorgehn.J  hervor- 

gehen. Seh  22    0  Sene  Barite,    nicht   etwa  ein  halber 

Alexandriner  aus  Toucemonts  „Deutsch  Fran^os"  (der  viel- 
mehr schön  Baritees  schreiben  würde,  Schriften,  1772,  2,  76), 
sondern  der  Jahrmarktsruf,  der  auch  Lessing,  Goethe  u.  A.  45 
geläufig    war,  26     Noah6.  G70.  3i     Messias, 

5.  Gesang,  Hamel  228,  3  f. 
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153,  1     Jacob    und   Jofeph   3,  sf:    ein    murmelnd 
gerychte    Flog  von  lippen  zu  Uppen.  5   Vgl.  die  Anm. 

zu  82,  7.  7    Nimrod,  17.  Buch.  is    Noah  5,241. 

Bei  der  starken  Verkürzung   dieser  Stelle   wurde  1765    der 

5  Vers   gestrichen.  29     „Über  den  Ursprung  des  Übels", 

Drittes  Buch,  Hirzel  134,  19  f.  Vgl.  Hagedorn  1,  33  So 
schwärzt  sein  Afterglück  (acc.)  das  Laster  und  die  Schande 
fnora.) ;  3,  75  Verläumdiing  .  .  .  schwärzt  nicht  seinen  Morgen. 
Aehnlich  im  Bilde,  bezw.  unbildlich  :  Thirsis  und  Dämon 

10  51,  87  f.  Die  Hydra  schnaubet  Glut  und  JDampf,  Umsonst, 
die   schwartzen   Flammen   fallen.  32    Messias   1751, 

S.  113  (es)  reisset  sich  eine  der  nächtlichsten  Wolken  Mit 
den  meisten  Donnern  bewaffnet  .  .  .  Einsam  hervor.  35 

Messias,  1.  Gesang,   H  a  m  e  1  44,  528.  ihre,  sc.  der  Thälcr. 

15  Vgl.  Wieland  33  die  Gedanken  eilen  gefellig  nach  dem  er- 
habenften  ziel. 

154,3    Hamel  44,530:    Fr  (Gabriel)    fand  ihn   (den, 
Messias)  in  einem  niedrigen  Thale.  9  Hamel  42,  517  ff. 

9    nur   kam]    kam   nur    Seh  15     Hamel  42 ,    520  ff. : 

20  Bingsum  erschallten  zugleich  die  neuen  Namen  der  Erde. 
Gabriel  hörte  die  Namen:  du  Königinn  unter  den  Erden, 
Augenmerk  aller  Geschöpfe,  vertrauteste  Freundimi  des 
Himmels,  Anderer  Wohnplatz  der  Herrlichkeit  Gottes,  un- 
sterbliche Zeuginn    Jener  geheimen   erhabenen    Thaten    des 

25  grossen  Messias.  16    Dass  die  Morgensterne  sich  neigen, 

jauchzen  usw.,  findet  sich  im  Messias  des  öftern  (1751,  S.  20 
162,  176).  Im  Uebrigen  spielt  Schönaich  mit  dem  klingelnden 
Morgenstern  auf  eine  weit  verbreitete  Sitte  an.  Herr  Prof. 
Jentsch  in  Guben  teilt  mir  mit,  dass  in  Crossen  a.  d.  Oder, 

30  in  Comptendorf,  Kreis  Cottbus,  in  Arnswalde  und  vielerorts 
zu  Weihnachten  drei  Knaben  als  heilige  Könige  umziehen; 
einer,  der  Sternkönig,  trägt  den  Stern,  an  dem  oft  eine 
Klingel  befestigt  ist;  und  bei  den  Antipoden,  in  Caracas, 
Südamerika,  findet  sich  derselbe  Brauch,  nur  dass  an  jeder 

35  Spitze  des  Sterns  ein  Glöcklein  hängt.  In  der  Provinz 
Sachsen ,  z.  B.  in  Beigern ,  ziehen  5  bis  7  nicht  heraus- 
geputzte Jungen  auf  die  Dörfer  mit  einem  Stern  von  etwa 
einem  Meter  Durchmesser,  an  dem  eine  Klingel  befestigt 
ist.     In  der  Mitte   ist   ein  Ausschnitt;    darin   sitzt  Herodes, 

40  der  mittelst  einer  Schnur  bewegt  werden  kann  und  dann 
zum  Gesang  der  Kinder  den  Takt  schlagen  muss ;  dabei 
klingelt  stets  die  Schelle  mit.  Auch  Pyra  (146,  32  f.)  im 
Bibliotartarus  spielt  auf  eine  ähnliche  Sitte  an:  Wenn  sie 
am  Weyhnachtsfest  und  bey  der  Lichter  Schein,    Den  Engel, 

45  der  beschert,  von  ferne  klingeln  hören.  Sterndreherlieder 
findet  man  in  Feifaliks  Volksschauspielen  aus  Mähren  und 
ähnlichen    Sammlungen;     ein   Sternsinger    aus    dem   Salz- 
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biirgischen  (18.  Jahrhundert)  ist  abgebildet  bei  Nagl  und 
Z  e  i  d  1  e  r  ,  Deutsch-österr.  Litteraturgeschichte  1899,  S.  729. 
26  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  57,  715  f.  Den  getadel- 
ten Ausdruck  gesellen  hat  erst  die  Ausgabe  letzter  Hand 
beseitigt:  Auf  der  Zinne  des  Tempels  fand  er  die  bcclcn  5 
der  Väter,  Die  unverwandt  den  suchenden  Blick  mit  den 
Strahlen  vereinten. 

155,  1  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  Erstes  Buch, 
Hirzel  122,  91  f.  17  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  22, 
242  ff.  Statt  Muse  von  Tahor  seit  1755  Sionitinn.  So  nennt  10 
Hagedorn  (3,  3)  die  Dichtkunst  Gespielin  meiner  Nehen- 
stunden,  "Wieland  15  die  ^eele  die  gefpielin  der  engel.  19 
hoher  fehlt  Seh  23  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  112, 
788  f.  29  W  i  e  1  a  n  d  hatte  S.  16  gesagt :  WifTe  mit  jedem 
Vorzug,  den  dir  der  fpiegel  zurychwirft,  BiSt  du  ein  fterh-  15 
licher  Mofs.  Und  vorher  schon  Bodmer  im  N  0  a  h  6,  205  f. : 
Als  er  (der  erste  Mensch)  sich,  aus  dem  fimllosen  Kloss  von 
Erden  entrungen,  Fühlte.  Schönaich  konnte  sich  im  Spott 
über  diese  Verse  nicht  genug  thun ;  noch  in  seinen  Oden  usw. 
1761,  S.  233  heisst  es:  Bann  nehme  Klopstock  das,  zu  dem  20 
er  Arme  streckt  (nämlich  seine  Fanny,  vgl.  die  Ode  „An 
Gott"),  Die  BeinecJce  (vgl.  die  Ode  „Reinecke  der  Fuchs"  im 
Neuesten  aus  der  anmutigen  Gelehrsamkeit,  1753)  sich  auch 
um  seine  Füchsinn  leckt.  Ist  dieser  Kloss  {=  Mensch,  hier 
speciell  Mädchen)  der  Gott;  so  wollen  wir  im  lecken  Sanft-  25 
ivehend  hier  den  Fuchs  %md  dort  den  Geck  entdecken.  33 
Noah  2,  41  ff.  Bei  der  Kürzung  der  Stelle  wurden  1765 
auch  die  gespindelten  Finger  beseitigt.  33  jungfräulich 
hab  ich  stehn  lassen,  obgleich  'BodiVaex  jungfräulicher  schreibt; 
denn  offenbar  ist  die  Aenderung  beabsichtigt  und  nicht  durch  30 
Nachlässigkeit  entstanden.  Bodmer  braucht  das  Wort  Chor 
als  Masculinum  ,  ebenso  wie  D  r  0 1 1  i  n  g  e  r  S.  88  u.  A. ; 
Schönaich  dagegen  wendet  das  Neutrum  an,  wie  Pietsch, 
Klopstock,  Gleim,  Rost  usw.  1765  hat  sich  dann  auch 
Bodmer  zum  Neutrum  bekehrt ;  vgl.  die  Anm.  zu  34,  4.  35 
Gottsched  macht  in  der  Grit.  Dichtkunst"  einen  Unter- 
schied zwischen  dem  Masculinum  (S.  32  der  Chor  in  der 
antiken  Tragödie)  und  dem  Neutrum  (S.  48  das  Chor  der 
Castalinnen). 

156,  8     Vgl.    den  Artikel    Einfluss   (101  ,  10).     Auf  die  40 
Composita  iveissarmicht  usw.  kommt  Schönaich  zu  sprechen, 
weil  bei  Bodmer  die  Stelle    von   den   weissfarbenen  Tulpen 
folgt;  vgl.  die  Artikel  Besamen  (53,  1)  und  Einfarhröthend 
(100,  35).  17    Messias,   1.  Gesang,   Hamel   18,  188. 

19   Klopstock  spricht  von  dem  ätherischen  Strom,  der  einst  45 
längs    des  Weges    vom  Himmel   zur  Erde   nach   Eden   floss 
(vgl.  die  Anmerkung  zu  22,  3).   Er  versiegte,  als  der  Sünden- 
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fall  geschah.  Aber  nach  dem  jüngsten  Gericht  (Hamel 
22,  223  flf.)  Alsdann  ivird  der  ätherische  Strom  vom  himm- 
lischen Urquell  Wieder  mit  hellerer  Schotte  zum  neuen 
Eden  sich  senken.     Nie  wird  dann  sein  Gestade    von  hohen 

-j  Versammlungen  leer  seyn,  Die  auf  Erden  den  Umgang  der 
neuen  Unsterblichen  suchen.  Ferner:  Hamel  22,  237  f.  Die 
Lieder  der  göttlichen  Harfenspieler  Schallen  mit  Macht, 
loie  beseelend,  darein.  26  Nim r od,  17.  Buch.  32 

Messias,  1 .  Gesang,  Hamel  24,  268  f.  34    krystalle- 

10  ner]  hrystallner  Seh 

157,  i  N  0  a  h  8,  470  ff.  1765  zu  2  Versen  verkürzt : 
Um  ihn  hing  ein  Gezelt,  geweht  von  salpetrischem  Geiste, 
Von  da  floss  der  Geruch  bis  zur  Erd'  in  die  Nase  der 
Menschen.    Das  Wort  Gezelt  in  ähnlicher  Anwendung  auch 

15  bei  W  i  e  1  a  n  d  8  Gott,  der  fein  gezelt  aus  unzugangbarem 
lichte    gewebt    hat.  1    entsetzlichen]    entsetzlichem    Seh 

21  Noah  12,  575.  Schon  1754  änderte  Bodmer  die  Schluss- 
worte des  Verses  in  der  Erebus  wölben.  1765  (S.  342): 
Ueber  ihn  möge  sein  schwarzes  Gezelt  der  Erebus  spannen. 

20  25  392  S.]  192  S.  Seh  32  M  e  s  s  i  a  s,  4.  Gesang,  Hamel 

180,    88. 

158,  i  Nimrod,  17.  Buch.  e  Das  Wort  Gezäum 
findet  sich  im  Nimrod,  1.  Buch,  S.  22:  Und  Matschte  dazu 
in  die  Hand  und  fasst'   es   (das  Pferd)    heg  dem  Gezäunte. 

25  11  Vgl.  die  Anmerkung  zu  39,  17.  Die  Parenthese  Bann 
singen  sie  usw.   ist   ein   Zusatz  Schönaichs.  30   Noah 

12,  659  f.  1754  hat  Bodmer  das  Wort  erlauchter  in  durch- 
lauchtiger geändert.  1765  lauten  die  Verse  (S.  845) :  ünsre 
Wohnung    Wird  erlauchter,    als   sie   ein   Chor   der   Könige 

80  machte,  Deren  gezepterte  Hand  versammelte  Völker  beherrschet. 

159,  6  Noah  1,  507  ff  Sipha  warnt  seine  Söhne  vor 
den  Reizen  der  Töchter  Abirams :  Alles  ist  furchtbar,  was 
in  dem  leblosen  Stofe  zwar  schön  scheint.  Hell  und  geputzt, 
mit    zierlichem    Wolklang    zusammengestimmet ,    Aber    der 

35  lebenden  Schönheit  des  schönern  Gemüthes  beraubt  ist; 
Welches  den  Leib  mit  Glanz  besät,  der  ihn  liebensiverth  machet. 
1765  (S.  23) :  Alles  ist  glänzender  Staub  und  in  seiner  Mitte 
Verderben,  Was  beraubt  ist  der  lebenden  Schönheit  des 
schönen  Gemüthes,  Ob  der  Körper  gleich  göttlich  gebaut  in  der 

io  Iris  Gewand  stralt*  12  Noah  6,  180.     1765  (S.  157): 

Hier  sah'  sie  in  den  wässernen  Spiegel,  da  sah'  sie  sich 
selber.  15  No  ah  7,  130  (selbstverständlich  mit  der  Schrei- 

bung seraphischen).  1765  (S.  188):  Einer  von  Ansehn  ein 
Seraph,  allein  mit  verstümmelten  Stralen.  23  Messias, 

45  1.  Gesang ,  Hamel  55,  705  ff.  Dass  diese  Verse  den  Spott 
herausforderten,  empfand  Klopstock  selbst  und  zog  schon 
1755  die  vier  Zeilen    in  zwei  zusammen:    Gabriel   aber   er- 
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huh  sich  zur  neiten  Gesandtschaft  Der  Feyer  Festlicher  Glanz 
floss  über  den  Fuss  des  Unsterblichen  nieder.  26  fest- 

liches]  festlich  Seh  29  herunter]  hinunter  Seh  37 

Messias,    1.    Gesang,    Hamel  54,  707  if. :    Also   sehen  des 
Mondes  Bewohner   den    Tag   der  Erde,   Ihren  Nächten  zu  5 
leuchten,   in  stillen  thauenden  Wolken    Auf  die  Gipfel  von 
ihren  Gebirgen  heruntenv allen. 

160,  1  Das  Wort  spatzieren,  das  Schönaich  hier 
parodistisch  anwendet,  hatten  die  Schweizer  in  den  „Dis- 
conrsen  der  Mahlern"  allen  Ernstes  gebraucht :  Lasse  deine  10 
Augen  über  dieses  lustige  Land  hinspatzieren  (citirt  in  der 
Samml.  Grit.  Sehr.  8,  21  mit  Berufung  auf  das  französische 
pr omener  ses  yeux).  3  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  62,  1. 
3  Cedernwälder  ]    Cederwälder   Seh  5  Ueber   die   Ver- 

deutschung Gleicher  hatte  schon  J.  Rachel  in  seiner  Satire  15 
„Der  Poet"  gespottet:  Geht  zu  dem  Gleicher  hin;  und  ebenda 
stehn  auch  die  Verse :   Der  Schnauber  (d.  h.  die  Nase)    ist 
euch  schwartz.    Sonst  seyd  ihr  .  .  .  vollkommlich  aussgeputzt 
.  .  Biss  auf  die  Trittling  (d.  h.  Füsse)   zu.  7  Jacob 

und  Jofeph  1,  44.  10  Ebenda  4i  ff.:  Bort  (in  Aegypten)  20 

tvar  der  fruchtbare  Strom  ziuar  auch  vertruhnet  und  fchmyläe 
Seine  geftade  nicht  mit  dem  fchmuJce  der  erndt  und  des 
herbftes;  Denn  der  himtnel  war  in  der  verfengten  zone  der 
erde  .  .  .  eben  sowol  .  .  .  verfchloffen  .  .  .  Aber  der  Ober- 
hofmeister, von  Gottes  geift  angehauchet,  Hatte  den  yber-  25 
flufs  uner£chüep flieh  fruchtbarer  jähre  Zur  erncehrung  der 
folgenden   hungers jähre  gefammelt.  11  Zonen]  Zinnen 

Seh  12  Vgl.  S.  146   den  3.    und   4.  Wirbel.     Der  Sinn 

ist:  Bodmer  erlaubt  sich  eben  solche  „Verheutigungen"  wie 
Naumann.  I8  Noah  12,  36  ff.     1765    nicht   wesentlich  30 

verändert.  31  Jacob    und  Jofeph    1,   553.      fähig 

=:  capax,  ivas  in  sich  fassen  kann. 

161,  3  Noah  5,  41  f.  Die  Verse  wurden  1765  getilgt, 
doch  findet  sich  die  gigantische  Treppe  an  anderen  Stellen 
des  verbesserten  Gedichts.  9  Golfo  :  vgl.  Breitinge r  35 

im  „Strukaras"    (Samml.  Grit.  Sehr.  12,  73)    der  Golfo, 
der   zwischen   dem   Himmel    und    der   Hölle   liegt.  12 

Parodie  auf  den  Eing*ang  des  Noah:  Muse  von  Sion  be- 
sing die  Bettung  des  Menschengeschlechtes,  Die  der  Bichter 
der  Welt  im  Golfo  der  Sündflut  vollbracht  hat.  1765  ist  an  40 
dieser  Stelle  das  Fremdwort ,  das  Bodmer  im  Sinne  von 
Wassermasse  gebraucht,  beseitigt  worden.  Vgl.  die  An- 
merkung zu  207,  20.  22  Noah  11,  638.  Hierblieb  das 
Fremdwort  1765  stehen.  25  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der 
Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenntnis".  S2  Schön-  45 
aich  hat  den  Satz  verstümmelt;  Zernitz  sagt  in  den  „Ge- 
danken von  den  Endzwecken  der  Welt" :    Fr  ist  nicht  nur 
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ein  Gott  der  Menschen,  selbst  der  Mücke  Bestimmet  seine 
Huld  ein  irdisch  loeises  GlücJce. 

162,  3  Aus  dem  anonymen  „Mittel  sich  beständig  zu 
vergnügen".  Das  Wort  Gedanke  (die  ünsterblichJceit  ist  ein 
5  grosser  Gedanken,  ä.)  wurde  durch  Kl  opst  eck  zu  einem 
Kennwort  der  Seraphiker;  alle  ahmen  ihm  nach,  vgl.  Jacob 
undRachel2,  91  Empfindft  du  den gr offen  gedanken,  Mutter 
eines  Gefchlechts  zu  werden?  Wieland  1  Da  die  geheimften 
gedanken   Sich  mit   einander  befprachen,    S.   8   auch   z.   B. 

10  denkende  Augen;  Withof  12  die  unendliche  Natur  ist  gleich- 
lüol  ein  Gedanke  nur;  66  mein  denkendes  Leben.  Und  so 
wären  noch  viele  Belege  zu  geben ;  selbst  L  e  s's  i  n  g  (4,  282) 
spottet  über  den  bei  Klopstock  so  oft  auftretenden  Ge- 
danken von  dem  Gedanken,  tvelcher  gedacht  tvird.  10  Aus 

15  einer  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  zum  Geburtstag 
Friedrichs  des  Grossen;  die  Dichtkunst  redet  den  Muth  und 
die  Weisheit  an.  17  Noah  12,  463  Stämme  von  Cedern 

und  Gophern.  20  Noah  4,  443.    1765 :  cypressene  Kiste. 

26  Noah  8,  381  ff.    Die   bei  Bodmer  voraufgehenden  Verse, 

20  auf  die  sich  Schönaich  bezieht  und  die  er  parodirt,  lauten : 
Selbst  hl  Gottes  friedfertigem  Paradies  führten  sie  (die  Tiere) 
Kriege  Unter  einander;  doch  zechten  (schon  1754  verbessert: 
assen)  sie  noch  das  blutige  Fleisch  nicht  Ihrer  Erschlagnen. 
Also  nagt  unter  den  sittlichen  Menschen  Nur  der  wilde  Karibe 

25  die  fleischichten  Knochen  der  Leute,  Die  er  im  Krieg  er- 
schlagen, die  wolgesitteten  Menschen  usw.  Die  im  Text 
citirten  Verse  ändert  Bodmer  1765 :  Die  luolgesitteten  Völker 
Sind  mit  dem  Tode  der  Umgebrachten  zufrieden,  und  gönnen 
Ihnen  ein  dunkles  Grab. 

30  163,  2  Zu  dem  Worte  gestiefelt  vgl.  den  Artikel  Fackel 
(118,  i).  4    Bodmer   leitet   sein  Epos   damit  ein,   dass 

Asenat,  Josephs  Gattin,  begierig  ist,  immer  neue  Kunde  aus 
dem  Leben  Jacobs  zu  erfragen.  Deshalb  erzählt  der  Jüngling 
Zohar  (v.  20:   auf  ihn  ivar  in  des  knaben  geburt  die  muse 

ro  gestiegen;  1767:  An  dem  tag,  da  er  ward,  kam  die  himm- 
lische muse  hernieder,  Küssf  ihn  auf  seine  lippen,  und  gab 
ihm  die  gäbe  zu  singen)  ihr  und  ihren  Frauen  von  der  Liebe 
Jacobs  und  Rachels.  l)ie  eigentliche  Patriarchade  beginnt 
1,  49  mit  den  von  Schönaich  citirten  Worten:  Jacob  war  auf 

40  den  grat  (1767:  auf  die  höhe)  der  sanften  hygel  geftiegen. 
16  Noah  3,  185  ff.  Wieviel  von  diesen  Versen  1765  stehen 
blieb  (1754  hat  Bodmer  nur  geringfügige  Umstellungen  vor- 
genommen), lehrt  der  Vergleich  :  Hier  und  da  steht  ihr  Bücken 
mit  hohen  Gräten  erhaben,  Die  allmälig  durch  sanfte  Stufen 

45  zum  Himmel  sich  heben;  Aber  nicht  so,  wie  der  göttliche 
Berg,  die  Wolken  durchstechen.  Wolgebildete  Hügel,  mit 
sanft  hinneigendem  Hange,   Sind  mit  dem   Fette  der  Erd' 
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als  mit  tveichem  Polster  bedecket,  Beich  an  Quellen;  da  sind 
die    Wasserkammern    der    Erde.  i6  steht]   stehet   Seh 

19  höchsten  I  Höchsten  Seh  24  dem  Fett]  einem  Feit  Seh 

Der  Ausdruck  Fett  der  Erde  aueh  Jacob  und  Rachel  1,  568. 

164,  3     Diesen    Vers    hat    Schönaich    der   Preface    des    5 
Dictionaire  Neologique    entnommen.  6   Wurmsaamen, 

1.  Gesang  (1751),  S.  4.  11  sind  alleine]  sind  die  allcine 

Seh  14  Wurmsaamen,  S.  4.  19  findet]  erfindet  Seh 

Diese    blosse    Nachlässigkeit    hab    ich    im    Text   verbessert. 
Dagegen  musste  das  selber  stehn  bleiben,  weil  es  gegenüber  10 
dem  Selbsten  des  Originals  als  eine  sprachliehe  Verbesserung 
Schönaichs  erscheint. 

165,  7  Der  Ausdruck  Gänsehuf  (d.  h.  ein  breit  und  platt 
getretener  Huf)  ist  in  der  Gegend  von  Kottbus  üblich;  in 
der  Umgegend  von  Glogau  sagt  man :  Bas  Pferd  hat  eine  15 
richtige  Gänsetatsche  (Mitteilung  von  Herrn  Prof.  Jentsch 
in  Guben).  Sonst  ist  mir  der  Ausdruck  beiGustavFreytag, 
dem  Schlesier,  begegnet  (Soll  und  Haben  2,  4):  Ja,  er- 
lüiderte  Karl,  aber  nicht  als  ordentliche  Pferde.  Sie  werfen 
ihre  Beine  durcheinander  wie  zwei  Kater,  die  sich  in  der  20 
Petersilie  balgen.  Und  tvas  sie  für  Schuhe  haben,  deutliche 
Gänsefüsse;  für  diese  Hufe   ist  noch   kein  Eisen   erfunden. 

9  ist  es.]  ist.    Seh  iiNimrod,  I.Buch.  13  Forst] 

Frost   Seh  19  18  S.]   16  S.  Seh         30  Die  pseudohoch- 

deutsche Form  strupflcht  auch  bei  Geliert.  Fabeln  1,  126:  25 
die  Henne  läuft  mit  strupfigtem  Gefieder.  m  Das  Wort 

Verkürzung  an  dieser  Stelle  mnss  bei  Schönaich  ein  Druck- 
fehler sein.  Ich  habe  unbedenklich  in  Vertürkung  geändert 
und  verweise  auf  den  Artikel  Bivan  (96,  15). 

166,  3  Noah  2,  269  und  271.    1765  (S.  46):  Tydor,  sein  30 
erster  Satrap,  und  der  erste  der  Sclaven  des  Sultans  .  .  .     Ist 
sein   zerschmetternder  Arm,    die   letzte   Tugend  zu  morden. 

7  Im  Hinblick  auf  das  Harakiri.  9  N  0  a  h  2,  258  ff.  und 

267  f.     1765:   dem   sandf   er   die  Schachtel   des  Todes,   Sein 
Geschenk,  ein  silbernes  Messer  in  güldener  Schale  .  .  .  Eimnal  35 
Hatt'  er  verboten  die  Spitze  des  Huts  gerade  zu  stellen,  Soam 
trug    sie    gerad;    er   sandf   ihm   die   Schachtel   des   Todes. 
13  Huts]  Hutes  Seh  21  Der  Tairo  ist  der  Stellvertreter  des 

Shogun,  d.  h.  des  Vorsitzenden  des  Rates  der  Alten  bei  den 
Japanern.    Schönaich  schreibt  stets  Bairo  (Oden,  1761,  S.  211),  40 
dreisilbig,    mit   dem  Ton   auf  der  zweiten.  23  Bodmer, 

der  Republikaner,  sucht  den  Magog  dadurch  als  besonders 
abscheulich  darzustellen,  dass  er  aus  ihm  einen  absoluten 
Monarchen  macht,  der  keine  Ständeversammlung  neben  sich 
dulden  will.  Noah  2,  253  f. :  Magog  schien  die  graue  Ver-  45 
Sammlung  ein  Reich  in  dem  Reiche,  Eine  Seele,  die  dacht, 
und  ihrer  selbst  sich  betvusst  war.    Grau,  von  der  Farbe  der 
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Kleidung;  es  sind  Männer  aus  dem  Volke.  1765  blieb  bei 
leicht  verändertem  Wortlaut  doch  der  getadelte  Ausdruck 
stehen.  24  Vgl.  167,  32.  27  Das  Zeitalter  der  beschreibenden 
Poesie  wusste   keine  grundsätzlichen  Unterschiede  zwischen 

5  Dichtkunst  und  Malerei  zu  machen;  die  Losung  Ut  pictura 
poesis  beeinflusst  auch  die  ganze  dichterische  Phraseologie. 
Derselbe  Vorwurf,  d^n  (im  Hinblick  auf  Lamotte,  fables 
nouvelles  4,  is)  das  Dictionaire  Neologique  s.  v.  conter  er- 
hebt: Les  difcours  peignent  ä  Voreille,  et  les  couleurs  content 

10  aux  yeux,  dieser  Vorwurf  trifft  auch  viele  deutsche  Dichter. 
Einige  Beispiele:  Gleim,  Briefe  56  Sie  verlangen  von  mir, 
ich  soll  ihnen  diese  Doris  malen;  62  als  ein  Freund  brieflich 
eine  Schilderung  eingesandt  hat:  Was  sind  sie  für  ein 
Maler!    66    Was  für   ein  Maler  der  Natur  ist  Thomson! 

15  Die  Züricher  hatten  nicht  von  ungefähr  ihre  erste  Zeitschrift 
Discourse  der  Mahlern  betitelt;  Drollinger  (bei  Erklärung 
seines  Titelkupfers)  Die  Dichtkunst  mahlt  durch  Kiel  und 
Schrift;  Kleist  ruft  gegen  Ende  seines  „Frühlings"  Hallern 
an:    Mal   mir   die   Landschaft  usw.  31  Noah  6,    427 

20  1765  (S.  168):   Sie  verdienten  den    Tod,    der  gedroht  war. 

In  der  grausamsten  Gestalt,  die  er  hat,  an  sich  zu  erfahren, 

167,  1    Im    zweiten   Gesang   des  Verlorenen   Paradieses 

(Bodmers  Uebersetzung ,   4.  Ausg.  1759,  1,  102):   Er  (Satan) 

schwieg,  heyde  (Sünde  und  Tod)  schienen  damit  überaus  wol 

25  zufrieden,  und  der  Tod  grinsete  scheusslich  mit  gespenst- 
mässigem  Lachen,  als  er  hörete  dass  er  seinen  Hunger  stillen 
sollte.  9  N  0  a  h  12,  459,  1765  getilgt.  le  Aus  „Natur 

und  Kunst  in  Schäfergedichten".  31  üblich,  der  Heraus- 

geber von  Zernitz'  Gedichten,  teilt  in  der  Vorrede  mit,  dass 

30  der  Dichter  königl.  preussischer  Gerichtshalter  gewesen  sei 
und  nur  müssige  Stunden  der  Aufnahme  der  schönen  Wissen- 
schaften habe  widmen  können.  st  Eine  Anspielung  auf 
die  Parisische  Bluthochzeit ,  sowol  das  historische  Ereignis 
wie  das  Gottschedische  Trauerspiel    dieses  Titels,   liegt  vor, 

35  weil  in  dem  Drama  sich  Gläubige  und  Ungläubige  durch 
äussere  Zeichen  unterscheiden;  die  Mörder  in  dem  Blutbade 
tragen  weisse  Tücher  um  den  linken  Arm  und  weisse  Kreuze 
an    den    Hüten.  36   Noah   2 ,  483  f.      Der    Gegensatz 

zwischen   den  Sekten   der  Blauen   und  Grünen   ist   bei  ver- 

40  ändertem  Wortlaut  auch  1765  geblieben.    Bei  diesen  Greueln, 

die  der  Seraph  dem  Noah  zeigt,  hat  Bodmer  wirklich  an  die 

Bartholomäusnacht  gedacht.  36  bekleidte]  beJdeidete  Seh 

168,5    Noah   2,  540  ff.      1765   strich  Bodmer  nur  den 

letzten  Vers.  34  Noah  1,  337  ff.     Diese  Verse  hat  Bod- 

45  mer  schon  1754  so  geändert:  Ich  grüsse  das  Älter  des 
würdigen  Noah  Mit  dem  Nahmen  des  Vaters  und  zärtlichen 
Nahmen  der  Mutter;  Beide  lehrten  mich  an  der  Brust,  die 
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mich  säugte,  die  Woric  Sii^ha  und  MeJitaheel  mit  Kindes- 
Zärtlichkeit  stammeln.  1765,  naclidem  inzwischen  Mehtabeel 
den  Namen  Jemima  erhalten:  Ich  grüsse  Noah  und  MilJca 
Mit  dem  Namen  des  Vaters,  dem  süssen  Namen  der  Mutier. 
Beide  lehrten  mich  schon  an  der  Brust,  die  mich  säugte,  5 
Jemima  Rufen  und  Sipha ,  ich  stammelt'  unmündig  Jemima 
und  Sipha.  35  Milkas  dem]  MilJcas  mit  dem  Seh 

169,  10    Das  Wort   sprechen,    das   bei   Schönaich   fehlt, 
habe  ich  eingefügt,  obwol  es  nicht  beglaubigt  ist ;  der  Sinn 
fordert  dieses  oder  ein  verwandtes  Wort.  12  Für  Schön-  10 
aich  bedeutet  das  Wort  stammeln  so  viel  wie  stottern,  während 
er  für   das,  was  Bodmer  ausdrücken   will ,    das  Wort   lallen 
braucht.     Im  Uebrigen   ist   stammeln  bei   allen  Nachfolgern 
Klopstocks   sehr  oft   zu   finden:    Wieland   S.  8 ,    Kleist 
1,22,  7  wenn  meine  Zunge  stammlet:,   1,217,  154    Ein  anders  15 
(Kind)  tändelt  im  Klee,  sinnt  nach  und  statnmelt  Gedanken; 
Silva n der   6  dies   reine  Halleluja    .  .  .    stammt   ich   ihm 
lustvoll  nach.            19  Was  Schönaich   an  dieser  Anwendung 
des  Verbums  wirken  im  Sinne  von  bewirken  auszusetzen  hat, 
ist   mir  unverständlich.     Selbst   Gottsched   hatte    in   der  20 
Uebersetzung    des    Martialischen   Epigramms    Infelix   Bido 
gesagt:    Bie  Männer  loirken  dir,  0  Bido,    lauter  Noth  und 
in  den  „Beobachtungen"  1758,  S.  180  Gott  wirket  alles  Gute. 
Ebenso  Kästner,  Verm.  Sehr.  1755,  S.  102:    Was  wirkt,  0 
Heermann,  doch  den  unglücksvollen  Streit  .^Hagedornl,  3025 
Und  seine  Hofart  wirkt,   was  nie   sein  Mitleid  thut;   2,  153 
wirkte  dies  die  Vaterhuld  allein?    Rost,    Versuch,    S.  48: 
Hier   ivürkte   schon   der  Stanim   zur    Wollust   das    Gefühle; 
Kleist  1,  44,  93  Hier  wii'kt  das  Geld  ein  heilig  Bubenstück ; 
1,75,  4  Bir  lüirkt  den  Sinnen  Bust;  Withof  i40  die  Pflicht  30 
wirkt  ein  heiliges  Ergötzen.    Und  schliesslich  hat  ja  Schön- 
aich selbst  im  Neol.  Wbch.  30,  22  das  Wort  ebenso  gebraucht. 

22  Vgl.  den  Artikel  Blut  (66,  le).  25  Noah  4,  24  ff.    1765 

änderte  Bodmer :  Milka,  ivir  können  die  Güte,  die  uns  Ver- 
gnügen zu  tvirken  Heimlich  arbeitet,  die  unsrer  schönsten  Bitte  35 
zuvorkommt.  Besser  nicht  loben,  als  wenn  ivir  unaussprech- 
lich sie  fühlen.  27  wenns]  wenn  es  Seh.  34  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  26,  297  f.  Seit  1755  änderte  Klopstock 
jugendlich  neu  in  jugendlich-schön. 

170,  2  fliehen  für  fliegen  (vgl.  das  DWB.)  ist  weithin  40 
gebräuchlich:  Gleim,  Romanzen,  S.  39  Schnell  flohen  unsre 
Blicke  Bald  vorwärts,  bald  zurücke;  Kleist  1,  207,  17  f.  Von 
eilenden  Dünsten  und  Wolken  Flohn  junge  Schatten  umher; 
208,  27  ein  sanft  Getöne  erwachte  und  floh;  Lessing  1,  142 
flieht  einer  von  uns  nach  in  die  verklärten  Zonen.  1  Aus  45 
Schönaichs  „Picknick",  6.  Buch,  S.  272.  9  Sonnen] 
Sonne  Seh            14  Noah  2,  658  f.    Der  Seraph,   der  Noah 
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begleitet,  predigt  den  sündigen  Menschen  und  zählt  die 
Schätze  der  Tugendhaften  auf.  1765  sind  die  Verse  ge- 
strichen. Die  spasshafte  Deutung  auf  das  erste  Mondviertel 
ist  nur  durch  die  falsche  Lesart  möglich  gemacht ;  Bodmer 
5  schreibt  in  neuem  Lieht,  d.  h.  mit  jedem  neuen  Tage.  i6 

gewürzt  fehlt  Seh  21  Der  Hyänen  und  Amphisbänen  ge- 

denkt Schönaich,  weil  gleich  nach  der  Rede  des  Seraphs  die 
beiden  Wandrer  das  Haus  Sichars  betreten.  Dieser  Heuchler 
will  den  Engel  auf  seine  Allwissenheit  prüfen  und  setzt  ihm 

10  Menschenfleisch  vor.  Aber  sofort  ereilt  ihn  die  Strafe :  Da 
er  das  sagt' ,  erschienen  im  Saal  abentheurliche  Zeichen, 
Amphisbänen  und  Hydern  mit  Mäidern  voll  zacJcichter  Zungen, 
Seltsam  in  Knoten  geknüpft,  sie  flogen  auf  ledernen  Flügeln 
lieber   den   Tisch  mit   Zischen;  unflätige   schwarze  Hyänen 

15  prangen  von  unten  herauf  und  bollen  aus  drey  fachen  Schlünden. 
26  Messias,  5.  Gesang ,  H a m e  1  256,  758  ff  :  Aber  da  er 
(der  Seraph)  wahrnahm  des  Sterbenden  Antlitz,  die  Blicke 
Voller  Gefühl  des  Gerichts,  den  Sohn  vom  Vater  verlassen; 
Stand   er   auf  die   Erde  geheftet,    des  himmlischen  Glanzes 

20  Seiner  Schönheit  beraubt,  nicht  mehr  der  unsterbliche  Seraph, 
Gleich  dem  Menschen  von  Erde  gemacht.  Der  grosse  Messias 
Bichtete  Blicke  voll  Hoheit  auf  ihn,  und  lächelte  Gnade.  Das 
Wort  heften  bei  Lessing  1,  141  So  standen  wir  betäubt  und 
angeheftet;  265  ans  Pult  geheft. 

25  171,  6    Aus   dem   Jubelgesang   des   Seraphs,    als    sein 

Glanz  ihm  wiedergegeben  ist.  Hamel  257,  779  ff.:  Heil 
mir!  Dass  ich  geschaffen  bin!  Heil!  Dass  du  eivig  bist! 
Heil  dir!  Vater,  und  Sohn!  10  Ebenfalls  aus  dem  Ge- 

sang des  Seraphs.     Hamel  256,  768  f. :    Heil  mir !    Ich  bin 

30  gewürdiget  worden  dir  nachzuempfinden.  Was  du  empfindest! 
13  Z  er  nitz  (Vernünftige  Gedanken  von  der  Natur  und  Kunst  in 
Schäfergedichten)  rühmt,  dass  in  der  Natur  alles  wolgeordnet 
und  zweckmässig  sei ,  die  angewandten  Mittel  und  die  er- 
reichten Wirkungen :  Sie  liebt  die  Symmetrie,  schaft  Hälften 

35  Hälften  gleich.  20  Diese  Anwendung  des  Adverbs  häss- 

licli  =  arg,  sehr  war  zu  Schönaichs  Zeit  weder  veraltet,  noch 
neologisch ,  sondern  nur  ihm  persönlich  unbekannt.  Vgl. 
Neukirch  68  Der  weise  Knecht  icird  häszlich  angespeyet, 
ähnlich  wie  Les  sing  1,  138  das  Adverb  sc/iö>^  braucht :  JBist 

40  du  so  schön  als  jetzt  vergnügt  ?  25  N  0  a  h  4,  59.  1765 :  Dieses 
Geschlecht,  nur  jüngst  erschaffen,  wie  ist  es  gefallen !  27 

Noah  4,  49  f.  Noah  ist  ungeduldig,  Sipha  und  dessen  Töchter 
zu  empfangen:  Mich  spornet  die  Sehnsucht,  Dass  ich  ent- 
gegen  gehend  die   sanften   Stunden   befödre.    Der  getadelte 

45  Ausdruck    ist   1765    beseitigt.  34   Aus    V.    C.   Hahns 

„Gedanken  über  den  Hällischen  Kirchhof". 

172,  9   Messias,     4.    Gesang,     Hamel   177,    15  f. 
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10  erhabenen]  erhabnen  Seh  12  104  S.]  J()(>  S.  Seh  12 
Salomonisch :  Solche  Adverbien,  die  gleiehsam  nebensächlich 
einen  ganz  neuen,  fernliegenden  Begriff  in  den  Satz  hinein- 
tragen und  die  mit  ihrer  inhaltlichen  Schwere  einen  um- 
fänglicheren Nebensatz  füllen  könnten,  findet  man  um  die  6 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  bei  Nichtgottschedianern  reich- 
lich: Hagedorn  1,  29  Fatill,  der,  Grossen  nachzuahmen, 
reichsgräfUch  kauft  und  baut;  Rost,  Vorspiel  18  So,  und 
weit  schneller  noch,  fuhr  auch  der  Neuberin,  Des  starcken 
Gottscheds  Zorn  prosaisch  (d.  h,  der  sich  in  einem  Prosa-  10 
Aufsatz  aussprach)  durch  den  Sinn;  Kleist  1,67,80  Ihr 
stiller  Gram  schien  falsch  Gelassenheit  und  Buh  (d.  h.  er 
schien  es ,  aber  der  Schein  war  falsch) ;  Silvander  4  0 ! 
sang  ich  doch  davidisch  von  deiner  Liebe.  21  Vgl.  den 

Artikel  Geistschöpfer  (150,33)  und  die  Anmerkung.  15 
23  Aus  F.  J.  Tenzels  Ode  „Die  Allmacht".  Jesus  hat  so- 
eben den  Sturm  beschwichtigt;  die  Jünger  singen,  als  die 
erste  Betäubung  sich  gelegt  hat,  sein  Lob  :  Der  Hafen  eilt  dem 
Wunsch  entgegen,  Das  Meer  erschallt  von  JEsu  Ruhm, 
Der  Jordan  kehrt  auf  fremden  Wegen  Zur  Bothschaft  Seiner  20 
Wunder  um.    35  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  217, 1129. 

173,  9  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  62,  12.  Vgl.  die 
Artikel  Entgegenseegnen  (110,  so)  und  Jauchzen  (203,  s). 
21  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  26,  277  ff. 

174,  8     Vgl.    den    Artikel    Gebeine    der    Auferstehung  25 
(141,  18).  3  der  Auferstehung  Gebeine]  der  Auferstehung   ^^— 
der  Gebeine  Seh  8  N  o  a  h  7,  82  f.      Das  Wort  Halsberg   "M 
ersetzte  Bodmer  1765  durch  Panzer.  21  Johann  Klaj,     " 
der  bekannte  Mitbegründer  des  Blumenordens  an  der  Pegnitz. 

28  Nimrod,  Anfang  des  17.  Buches;  doch  steht  im  Original  30 
andern,   nicht  zweyten,   und  weiterhin   so  matt,   loie,   nicht 
so  matt,  als. 

175,  5  Schönaich  spöttelt  über  die  verkümmerten  Aus- 
rüstungsgegenstände der  Offiziere  seiner  Zeit:  der  Ring- 
kragen ist  das  halbmondförmige  Schildchen,  das  sie  auf  der  35 
Brust  trugen,  der  Sponton  eine  Pike,  die  nur  als  Decoration, 
nie  als  Waffe  dienen  konnte.  10  Popes  Lockenraub, 
übersetzt  von  der  Gottsehedin.  1744.  S.  38:  Warum  dringt 
der  Stutzer  Heer  iveissbehandschucht  um  die  Wagen  ?  i* 

N  0  a  h  2,  239.     1754   hat  Bodmer  verbessert :    Wer  mit  dem  40 
eisernen  Handschuh  bewaffnet  usw.    Diese  Lesart  blieb  1765. 
Es  ist  von  Kampfspielen  die  Rede.  26  Noah,  2,  233  f. 

So   wird  Magog  charakterisirt.     Bodmer  selbst  hat  1754  an 
dem  Schlachttag  Anstoss  genommen  und  geändert:    .  .  .  ein 
Mündel  des  Löiven;  im  Felde  Hielt  er  usw.;  1765  behielt  er  45 
die  Lesart  bei. 

176,  4    Jacob   und  Jofeph  2,  58i  f.     Die   getadelten 
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Wendungen  finden  sich,  bei  sonst  verbessertem  Wortlaut, 
auch  1767.  17  Vgl.  154,  le  22  Messias,  1.  Gesang, 

H  a  m  e  1  22,  235  ff.   Vgl.  160,  1.  34  Das  Possessivum  be- 

zeichnet  nicht   nur   das   vom  Subject  abhängende,    sondern 

5  auch  das  wovon  das  Subject  abhängt;  vgl.  J.  Grimm, 
Gramm.  4,  340  (403).  Dein  Hasser  (=  der  dich  hasst)  ist  zu 
beurteilen  wie  mein  Verräter  (=  der  mich  verrät).  Hage- 
dorn 4,  143:  Ich  werde  nie  sein  Freund,  sein  Hasser; 
Lessing  1,67:    Wein  ist  stärker   als  das   Wasser:  Diess 

10  gestehn   auch  seine  Hasser.  36  Messias,   5.  Gesang, 

Hamel  254,  698. 

177,  1  Vgl.  die  Anmerkung  zu  39,  n  und  den  Artikel 
Geraum  (158,6).  7  Noah  6,454.  1765  (S.  169)  nur 
unwesentlich   verändert.     Das    harmlose  Opfer  ist  eben  kein 

15  Tieropfer,  sondern  besteht  (v.  453)  aus  bestriechendem,  Holz 
und  der  liehlichst  duftenden  Würze.  11  Jacob  und  Jofeph 
3,  890  f.  (die  Schlussverse  des  Gedichts).  1754  und  1767: 
zugleich  ward  an  frychten  des  leibes  Jacobs  gefchlecht  ge- 
fegnet  und  drohte  zu  heeren  zu  wachfen.  26  Die  Verse 

20  stehen  in  den  „Hundert  Schäffer-  Hirten-  Liebes-  und  Tugend- 
Liedern''  von  J.  G.  Seh  och.  Fünftes  Lied:  „An  die 
fchöne  und  wol- vermögliche  Fillis/^  wie  Sie  ihn  als  einen 
armen  Schäffer/ doch  lieben  könnte?"  Strophe  7:  Dein 
Vieh  muß  dir  in  vollen  Eytern  £tehen/  Der  Heerde-Mann/ 

25  der  groffe  Ziegen-Bock  /  Der  täglich  pflegt  der  Heerde  für- 
zugehen/ Der  [ehält  nach  Lult  den  Pappel-weyden  Stock. 
Aehnlich  bei  Opitz  im  „Lob  des  Feldlebens":  So  sieht  er 
seine  Geissen  .  .  .  Dabey  ihr  Mann,  der  Bock,  für  Lust  und 
Freuden   springt;  Hagedorn  3,  133 :    Seht  wie  der  Mann 

30  der  Herde  den  Morgen  fühlt;  Gleim,  Fabeln  2,  39:  wer 
von  ihnen  beyden  (den  beiden  Stieren)  Der  Herde  Mann 
seyn  soll,  das  loollen  sie  entscheiden;  Rost,  Vorspiel  34: 
Nie  kräht  der  Hünermann  allein;  Man  hört,  wo  Hähne 
sind,  auch  gleich  mehr  Hähne  schrein.  32  Aus  den  „Ver- 

35  gnügungen  eines  weisen  Dichters"'  von  J.  F.  C.  Fabricius. 

178,  1  Dorfbrümmel,  Dorfbrummler  ==  Gemeindebulle; 
das  Wort  ist  in  der  Niederlausitz  gebräuchlich:  Neues  Lausitz. 
Magaz.  39,  131.  2  Vgl.  den  Artikel  Jauchzen  (203,  s). 
14  Aus  den  „Vergnügungen  eines  weisen  Dichters"  von  J.  F.  C. 

40  F  a  b  r  i  c  i  u  s.  Die  Orthographie  des  Wortes  Herold,  an  das 
so  viele  etymologische  Deutungsversuche  anknüpfen,  hab  ich 
nicht  normiert.    Fabricius  schreibt  Heerhold.  24  Noah 

3,  767  f.  Die  Schilderung  der  ersten  Begegnung  zwischen  Noahs 
Söhnen  und  Siphas  Töchtern  wurde  1765  ganz  umgearbeitet. 

45  179,  1   „Über  den  Tod  seiner  zweyten  Gemahlin  Elisabeth 

Bucher".    Hirzel  185,  41  ff.  15  Ausgehen  s.  v.  a.   zu 

[einem  erwünschten]   Ende,   in  Erfüllung  gehen.  17  In 
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der  Vorrede  11,  9  if .  UcberdieAnwendung  des  Simplex  statt  des 
Compositum  ist  keinerlei  feste  Regel  oder  auch  nur  hv 
obachtung  aufzustellen;  dies  Mittel,  poetische  Rede  von 
prosaischer  zu  scheiden,  ist  an  keine  Schule,  keine  Zeit, 
keine  Provinz  gebunden.  Nur  ganz  im  Allgemeinen  kann 
man  für  unser  Interessengebiet  sagen,  dass  die  Gottschedianer 
sich  die  gebotene  Freiheit  weniger  zu  Nutze  machen,  als 
ihre  Gegner.  Einige  Beispiele  nur:  Pietsch  35  Hier 
schmettert  {■=  zerschmettert)  euch  Eugen  mit  seinen  Donner- 
flammen;  Schönaich,  Oden  S.  167  (in  einem  Gedicht  aus  10 
dem  Jahre  1749)  Man  tvird  dich,  ivie  den  Sohn,  den  Ein- 
gchohrnen ,  Iclagen  (=  beklagen) ;  D  r  0 1 1  i  n  g  e  r  3ß  Kein 
Grimm  ist  ihrem  Gri^nm  zu  gleichen  {=■  vergleichen) ;  66 
die  Sehnsucht  trieb  ihn  an,  des  Winters  Grimm  zu  triegen 
{=  betrügen) ;  75  ich  schau  es  toundernd  {=  bewundernd)  15 
an;  299  der  Stifter  (=  Anstifter  einer  That);  Pyra  91,56 
die  Füsse  rühren  (=  berühren)  stets  die  Erde  wechselsweise ; 
Rost,  Vorspiel  43  Der  Sprache  Horizont  durch  die  Gritic 
zu  heitern  (=  erheitern) ;  H  i  r  t  e  n  1.  43  Dämon,  bist  du  nicht 
zu  neiden  (=  beneiden)  ?  Vgl.  K.  B  u  r  d  a  c  h ,  Verhandlungen  20 
der  37.  Versammlung  deutscher  Philologen  usw.  Leipzig  1885, 
S.  177.  23  Messias,   4.   Gesang,   Hamel  195,  555  ff. 

Die  leichten  Aenderungen  späterer  Ausgaben  sind  für  unsern 
Zweck  ohne  Belang.  24  Hellte]  Hellt  Seh  32  steht] 

stehet  Seh  26 

180j  7  fl.    Diese  Bemerkung  Schönaichs  ist  ganz  besonders 
interessant;    sie    erleuchtet   uns    blitzartig    die   litterarische 
Discussion  jener  Tage   und   gibt    dem   eindringenden  Leser 
eine  bedeutungsvolle  Antwort  auf  die  Frage,  wie  das  Publicum 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts,  besonders  das  bibelfeste  30 
Publicum   den  Messias   aufgenommen  habe.     Klopstock  hat 
eingestandenermassen   mit   seiner  Dichtung   durchaus   nicht 
nur   poetische ,    sondern    auch    erbauliche    Zwecke    gehabt ; 
nicht  eine  Lorbeerkrone,  sondern  eine  Schale  voll  Christen- 
zähren  wünschte   er   sich   im   Jenseits   zum   Lohn.     Selbst-  85 
verständlich  durfte  dann  sein  Gedicht  auch  nichts  enthalten, 
was   in   frommen   Gemütern   Anstoss   erregen  konnte;    und 
Klopstock   hat   sich   in   dieser  Hinsicht   sehr   gehütet.     Wir  " 
gewahren   in   der   That   auf   den   ersten   Blick   nicht   leicht 
etwas,   was   dem  herkömmlichen  Typus  des  Erlösers  wider-  40 
spricht.    Und  doch  nahmen  viele  Fromme  ein  Aergerniss  an 
der  Dichtung,  und  Schönaich  hat  die  Quintessenz  ihrer  Ein- 
würfe zusammengefasst  in  dem  Epigramm:    Messias!  nein! 
gefällt  mir  nicht;   Der  Neue  gleicht  dem  Alten  nicht.    (Ueber 
diese   Epigramme   vgl.    den   Anhang.)     Da   ist   es   uns   nun  45 
lehrreich ,    oben    im    Text    eines    der    Hauptbedenken    aus- 
gesprochen zu  finden,  die  man  gegen  die  biblische  Mythologie 
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nnd  den  modernen  Erlösertypus  hatte.  Wenn  wir  Goethes 
Ballade  „Der  Gott  und  die  Bajadere"  lesen,  so  ergreift  uns 
besonders  die  Stelle:  Der  Göttliche  lächelt,  er  siehet  mit 
Freuden  Durch  tiefes  Verderben  ein  menschliches  Herz, 
5  Dies  Bild  des  Gottes,  dessen  mildes  Lächeln  schon  die  Ver- 
gebung der  Sünde  in  sich  schliesst,  geht  in  der  Poesie 
hauptsächlich  auf  Klopstock  zurück.  Sein  weiches  frommes 
Gemüt  gefiel  sich  in  dieser  Vorstellung,  die  aber  Vielen  an- 
stössig  war,  weil  sie  durchaus  unbiblisch  ist.  Herr  Prof. 
10  Jülicher  in  Marburg  macht  mich  freundlichst  auf  eine  Stelle 
im  Jesus  Sirach  aufmerksam  (21,  29):  Ein  Tor  erhebt  seine 
Mienen  in  Gelächter  {iv  yeXoiTi),  ein  Tduger  Mann  aber 
lüird  kaum  leise  lächeln  {fiöÄig  fiGvxfj  /^eididaei).  Dieser 
Norm  musste  natürlich  auch  das  Bild  Christi  entsprechen; 
16  und  so  ist  es  denn  in  den  Evangelien  undenkbar,  dass  der 
Heiland  lächelt.  Selbst  später  noch,  in  einer  apokryphen 
Schrift,  Duae  viae  vel  Judicium  Petri,  begegnet  die  gleiche 
Strenge.  Es  wird  dort  erörtert,  warum  Jesus  die  Frauen 
nicht  zum  Abendmahl  zugelassen  habe  und  die  Vermutung 
20  ausgesprochen :  Der  Maria  wegen ,  weil  er  sah ,  dass  sie 
lächelte.  Maria  aber  verteidigt  sich :  Nie  hab  ich  gelacht 
(Ad.  H  i  1  g  e  n  f  e  1  d ,  Novum  Testamentum  extra  canonem 
receptum,  Lips.  1866  p.  104  :  rj-dXöyrjoev  ['Ii]aovs]  ahzä  ÄeycDV 
Tovtö  iacL  TÖ  aöJfA^d  f*ov  aal  zö  o^lf^a,  ötl  oin  inircpe^e 
25  Ta'özaig  avazijvat  fifjitv.  Magd-a.  eine  Aiä  MaQLdfi,,  8zi 
elöev  adzrjv  /yieiöi&aav.  MaQia  elnev  OvHdzi  iyiÄaaa.- 
TiQoiÄeye  yäa  '^a^lv,  öze  iöiöaaxev,  öti  zö  äad'evhg  diä  zov 
la%vQov  aoid'riüezaL).  Jahrhunderte  lang  setzt  sich  diese 
Anschauung  fest:  das  Christuskind  lächelt  wol,  der  er- 
30  wachsene  Erlöser  nicht.  Und  sobald  nun  ein  moderner 
Dichter  an  dieser  Ueberlieferung  nur  leise  rüttelt,  gleich 
widersetzt  sich  das  zäh  conservative  Publikum,  Denn  ihm 
ist  unfassbar,  dass  jede  Generation  sich  ihren  Erlösertypus 
neu  schaffen  nicht  nur  darf,  sondern  m  u  s  s.  21  Vgl.  den 

aö  Artikel  Gespielin  (155,  10).  35  Eine  satirische  Anspielung 

auf  die  bei  den  Gottschedianern  verpönten  Opern.  Der 
Schwabesche  Antilongin  wird  eingeleitet  von  Gottscheds 
„Zufälligen  Gedanken  von  dem  Bathos  in  den  Opern".  37 

loie  wir]  loir  wir    Seh 
40         181,  9  No ah  5,  74flf.     Der  letzte  Vers  1765:    Üher  die 
Klippen   und  hechigten    Wälle   des   Berges   hinauf  sprang. 
16   höhnischen]    höhnischem   Seh  20    Vgl.    den    Artikel 

Giganten  (160,  36).  31  Als  Miltonismus  bezeichnet  Schön- 

aich  die  Figur,  weil  der  Sprung  Satans  über  die  Mauer  des 
45  Paradieses  aus  dem  englischen  Epos  stammt  (Bodmers  üeber- 
setzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  les).     Das  Wort  Bebell  für  Satan 
findet  man  oft  im  Verlornen  Paradies.  32  Im  Berg,  wie 
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wir   sagen   im  Weinberg.  85  N  o  a  h   7,  336 ;   im  Herbst 

(1765,  S,  198)  ist  keine  Verbesserung,  sondern  Druckfehler. 
—  Der  Spott  Schönaichs  im  Folgenden  zielt  auf  die  Verse 
390  bis  409,  die  von  der  Furcht  der  Töchter  Siphas  handeln, 
dass  dann  das  Land  nicht  seines  kurzen  Frühlingsgewandes 
Lange  beraubt  in  nacketer  Bloss'  entkleidet  da  stünde;  Aber 
sie  wurden  von  Sem  die  eitle  Sorge  gelehret:  Sorget  nicht 
für  die  Bettung,  so  sprach  er,  der  schlechtesten  Kräuter; 
Ihre  verstäubenden  Sämchen  sind  von  befestigter  Dauer,  Die 
nicht  die  Flut  auflöset,  sind  gleich  die  Wurzeln  verdorben,  lo 
Nein;  die  Erde  wird  nicht  viel  Tag'  entkleidet  dastehen.  Wenn 
sie  die  Wasserdecke  nur  wieder  ivird  hingelegt  haben  .... 
Oft  ist  ein  Volk  von  Blumen  aus  einer  Blume  gewachsen  .... 
Da  aus  dem  biegenden  Ast  ganz  neue  Sprösschen  entspriesseii, 
Dass  ein  einziger  Baum  oft  Schatten  für  Heerden  verbreitet.  i5 
lieber  dies  loisst  ihr,  wie  leicht  die  ivehenden  Lüfte  des 
Abends  Die  entfallenen  Sämgen  vom  Boden  heben  und  mit 
sich  Durch  die  Geßlde  der  Luft  in  ferne  Länder  hintragest ; 
Wie  der  Schöpfer  den  meisten  Gefieder  lehnte,  bald  Blasen, 
Die  sich  elastisch  heben,  bald  Kronen  von  Federn  gewebet,  20 
Dass  sie  viel  Meilen  den  fliessenden  Pfad  des  Himmels  durch- 
ivandeln.  Dieser  botanische  Vortrag,  der  sich  noch  bis 
Vers  425  hinzieht,  wurde  1765  stark  zusammengestrichen. 
Doch  blieben  bis  auf  das  Volk  von  Blumen  und  den  schattigen 
Baum  alle  getadelten  Ausdrücke  stehen.  25 

182j  10  Dieser  Satz  stellt  eine  jener  Doppelaccusativ- 
Constructionen  dar ,  von  denen  Jacob  Grimm,  Gramm. 
4,  621  (730)  handelt.  Nur  ist  erstens  der  Satz  in  die  passivische 
Form  gewendet  [vgl.  Gramm.  4,  643  (758)  und  866  (1046)] ;  zwei- 
tens vertritt  der  sächliche  Accusativ  hier  einen  ganzen  Neben-  30 
satz,  so  dass  also  der  Sinn  ist:  Sie  wurden  gelehrt,  dass 
ihre  Sorge  eitel  sei.  15  Gleim,  Romanzen  42,  löst  das 

"Wort  Wasserdecke  in  Substantiv  und  Verb    auf:   Nun  wird 
uns  Wasser  decken.  sl  Zu  dem  Worte  Herbst  vgl.  auch 

349,  10  und  die  dazugehörige  Anmerkung.  34  und  183,  3  35 

Noah  7,  500 f.;  der  zweite  Vers  wurde  1765  getilgt. 

183,  10  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  96,  5n.  21 
Schlussworte  der  Lichtwerischen  Fabel  von  dem  Fuchs,  der 
das  Buch  vom  Reineke  Fuchs  fand  (Vier  Bücher  Aeso- 
pischer  Fabeln  1748,  S.  17;  1758,  S.  10  f.  Erstes  Buch,  40 
6.  Fabel).  23  Wann  sie  die  Bücher]  Lichtwer:  Wenn 
sie  der  Bücher          sßNoahl,  350.   llßb  nur :  Japhet  versetzte. 

184,  5  Biermährte,  Bierkaltschale.  10  Noah  4,  i78  f. 
1765:  von  Wollust  trunken  bemerkten  Hire  Söhne  die  Scenc. 

16  Noah   4,  176  f.  33  Jacob    und   Jofeph,   1,325  f.  4) 

1754   verbesserte  Bodmer:   mein  herz  mit  marmor  umfasst 
fei;  1767 :  in  vollem  maass. 
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185,  7  Popes  Lockenraub,  übs,  von  der  Gottsehedin, 
1744 ,  S.  5.  11  Vielmehr ,  David  möchte  den  Messias 
herunterbeten.  Aehnlich  L  e  s  s  i  n  g  1,  b8:  Hier  lass  den  Tod 
auf  mich  herab  gebeten  kommen.  21  Die  Worte  stammen 

5  aus  dem  4.  Gesang  des  Messias,  Hamel  190,  396  flf.  In 
der  Versammlung  der  Priester  hat  soeben  Philo  seine  grimmige 
Rede  gehalten.  Da  erhebt  sich  Nicodemus;  er  sieht  im 
Geist  den  Messias  vor  sich,  sein  ruhiges  Auge  bannt  die 
Sünder,    als   er   zu  ihnen  spricht:   Heil  mir!    Dass  ich  mit 

10  meinen  Augen  dich,  Göttlicher,  schaute!  Heil  war!  Dass 
ich,  die  Hofnung  der  Väter,  den  Better,  erblickte!  Welchen 
zu  sehn,  im  Haine  zu  Mamre  selbst  Abraham  oftmals  Einsam 
seufzte:  Den  David,  der  Mann  zum  Beten  geschaffen.  Gern 
aus   den  Armen   des  Vaters  herunter  gebetet  hätte!  32 

15  Gottsched,  Sprachkunst  3,  S.  482 :  Hier  ist  es  eine  lüunder- 
liche  Neuerung  und  Nachäffung  der  Engländer,  wenn  einige 
Heil  dir !  Heil  ihm  !  Heil  uns  1  zu  schreiben  anfangen.  Was 
für  ein  Mischmasch  wird  man  aus  dem  Deutschen  noch 
machen,  wenn  das  sofort  geht !    Dass  schon  dem  Mhd.  dieser, 

20  Ruf  eigen  gewesen,  war  Gottsched  unbekannt.  Vgl.  Grimm. 
Gramm.  4,  132  (i55)  und  DWB.  2,  sis. 

186,  1  Aus  Lessings  Ode  „Der  24te  Jenner"  (l,i44f.); 
Klio  feiert  in  den  citirten  Versen  Friedrich  den  Grossen. 
Die  Lesart  unserm  Freund  (Lessing :  unsern  FreundJ  durfte 

25  ich  nicht  verbessern,  weil  Schönaich  sie  für  richtiger  hält. 
Er  hebt,  was  im  Neudruck  nicht  nachgeahmt  werden  konnte, 
das  m  durch  den  Druck  hervor  und  erwartet  im  zweiten 
Vers  gleichfalls  statt  des  Nominativs  (Nennendung)  den 
Dativ    (Gebendung).  le    In   der   folgenden  Strophe  bei 

80  Lessing  fährt  Klio  fort :  Lasst  freudig  um  sein  Bild,  voll 
Majestät  in  Blicken,  Der  Tänze  Hieroglyphen  ziehn !  18 

Der  Vorgänger  Lessings  ist  Mylius ;  und  die  Verse,  die  folgen, 
sind,  wie  die  Art  des  Citats  schon  ergibt,  von  Schönaich 
selbst   (vgl.    den  Anhang).  28  Zernitz   spricht   von  den 

35  Menschen  im  Naturstande,  und  hier  besonders  von  einem 
Liebespaar,  das  in  jenen  patriarchalischen  Zeiten  noch  nicht 
beim  Himmel  zu  schwören  gelernt  hatte. 

187,5  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  30,  349  ff.  Die 
Rede   ist   von   dem  Rauchopfer,    das  Gabriel    am  Altar    des 

40  Messias  darbringt  und  mit  den  Gebeten  des  Erlösers  be- 
gleitet. 25  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  194,  511  ff. 
Aus  der  Rede  des  Nicodemus  im  hohen  Rat,  die  oft,  wie 
hier,  in  eine  Anrede  an  den  Messias  übergeht.  32  Noah 
12,  737  glitscht  der  Seraph  Raphael  mit  Sem  über  die  Gefilde. 

45  33  Schönaich,  Der  Baron  oder  das  Picknick,  2.  Buch,  S.  247. 

188,3   Messias,  4.  Gesang,  Hamel  190,381;  so  steht 

Nicodemus  in  der  Versammlung  der  Priester.  7  Vgl.  den 

Deutsche  Litteraturdenkmale.  70  ff.  81 
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Artikel  Felsenan    (121,  27).  8  Messias,    3.    Gesang,      "• 

l[amcl  162,  560  f.  An  das  entstellte  Citat  konnte  Schönaich 
natürlich  nur  eine  ganz  verfehlte  Bemerkung  knüpfen.  Die 
►Stelle  lautet  in  Wahrheit:  So  ivie  sich  ein  Donner  in 
schicef  lichte  Berge  Himmelab  stürzt,  sie  entzündt,  neue  Donner  5 
zu  sich  versammelt,  Dann  durch  die  Tiefen,  nunmehr  ein 
ganzes  Gewitter,  sich  fortioälzt.  15  Horat.  Ars  poet.  139, 

von  Phaedrus  (IV,  19)  zur  Fabel  erweitert,  nachgeahmt  von 
l^afontaine,   Hagedorn,    Gleim    (Fabeln    2,  20)  u.  A.  20 

Noah  11,  681  ff.  1765  (S.  315):  Wie  ein  gehohrner  Sohn  10 
der  himmelstützenden  Alpen,  In  ein  niederes  La?id  verbannet, 
die  Schwere  der  Luft  fühlt.  Mühsam  den  Athem  des  Lebens 
haucht;  wann  ihm  ivieder  gegönnt  ist.  In  die  erhabene  Heimath 
zu  kommen,  und  wann  er  die  Spitzen  Seiner  Gebirge  von 
ferneher  sieht,  bebt,  hüpfet  und  tanzet,  Weint  und  lacht,  15 
und  singt  und  jauchzet:  so  hüpfte  die  Freude  In  dem  Busen 
der  Menschen,  als  sie  das  Land  wieder  sahen.  26  Camor] 

Connor  Seh 

189,  4  Schönaich  citirt  ungenau,  offenbar  aus  dem 
Gedächtnis.  Bödme r  hatte  in  einer  Elegie  (abgedruckt  in  20 
Hallers  Gedichten  «*,  S.  134  ff.)  Haller  zugerufen,  er  möge 
doch  von  Göttingen  nach  der  Schweiz  zurückkehren:  (S.  139) 
Was  vor  ein  böser  Stern  führt  ihn  aus  Zärings  Bern,  Statt 
einen  freyen  Staat  zu  preisen  einen  Herrn?  Inzwischen 
hatte  ja  Haller  1753  Göttingen  verlassen  und  war  Rathaus-  25 
Ammann   in  Bern  geworden.  11  der  dem  Himmel]  der 

Himmel  Seh  1,5  Noah  11,  69i  ff.,  aus   dem  Lobgesang 

der  Menschen,  als  sie  die  Arche  verlassen  haben :  Lobet  den 
Gott,  .  .  ,  der  ein  einziges  Haus  nur  Aus  den  Kammern  des 
Tods  gerettet.  21  Vgl.  147,  7.  25  Nimrod,  8.  Buch. 

190,  i  Miltons  Verlornes  Paradies  (BodmersUebersetzung, 

4.  Ausg.  1759,  1,187):  Der  Teufel  kehrte  sich  aus  Neid 
um  .  .  .  und  jammerte  bey  sich  selber  also :  Verhasstes  Gesicht, 
quälendes  Gesicht!  Sollen  diese  zwey  verparadieset  so  ein- 
ander in  den  Armen  liegen  ?  usw.  1  Der  Teufel  fand  ssT 
Mittel,  Nimrod  und  Thirza  Im  lieblichen  Schlummer  zu 
stören^  indem  er  böse  Träume  schickte.  2  Was  hier 
Schönaich  im  Hinblick  auf  die  Sprungfedern  des  Himmel- 
bettes als  Schaukel  bezeichnet,  ist  etwas  ganz  Andres,  als 
was   der  Antilongin   darunter   versteht.     Dort   heisst   es  10 

5.  89;  Die  Antithesis  oder  Schaukel.  Diess  ist  eine  Figur, 
durch  welche  man  die  sich  zuwider  seyende  und  entgegen  ge- 
setzte Dinge  mit  solcher  Geschicklichkeit  in  einem  Gleich- 
gewichte hält,  dass  der  Leser  zwischen  bey  den  zweifelhaft 
bleibet,  und  nicht  weis,  nach  welcher  Seite  er  sich  wenden  45 
soll;  welches  ihm  denn  ein  unaussprechliches  Vergnügen,  und 
eine   ungemeine   Belustigung    verursachet     Genau   besehen, 
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versteht   Swift  unter   der   Schaukel  das  Oxymoron.  7 

Gottsched,  Grit.  Dichtkunst  3,  S.  14.  Horat.  Ars  poet.  46 
In  verhis    etiam   tenuis   cautusqiie   serendis.  10  seiner] 

seiser-  Seh  le  Noah  5,  les.     1765  (S.  128):    Wenn  in 

ö  der  Brust  Ädramelechs  der  alte  Hass  nicht  erloschen.  21 

Auch  dieses  Citat  hat  Schönaich  ganz  entstellt  und  miss- 
verstanden. Zunächst  schreibt  B  0  dm  er  Himmlung',  es  ist 
also  eine  apostrophirte  Pluralform.  Aber  auch  dies  ist  ein 
Druckfehler,    den    Bodmer    1754    verbessert   hat.      Der  Vers 

10  muss  heissen :  Satane  nennen  sie  zwar  die  Himmling'  aus 
elender  Schmähsucht,  d.  h.  die  Himmlinge  (Engel)  glauben 
die  Teufel  mit  dem  Namen  Satane  zu  schelten,  in  Wirklich- 
keit ist  dies  aber  eine  ehrende  Bezeichnung.  1765  deutlicher: 
Satane  hat  sie  der  Himmel  zu  erst  aus  Schmähsucht  genennet. 

15  31  Bayle  spricht  diese  HoiEfiiung  aus  in  der  Lettre  IV, 
a  Mr.  Minutoli,  10.  Jan.  1674  (Lettres  de  Mr  Bayle,  Amster- 
dam 1729,  t.  1,  p.  32  ff.):  jj/^/s  ils  (les  poetes)  pourront 
diverfifier  leurs  Gomparaifons :  laiffant  un  peu  en  repos  le 
Soleil,  qui  a  jufques  ici  fupporte  toute  la  fatigue  etc.     Die- 

20  selbe  Klage  bei  Uro  Hinge  r  S.  129. 

191j  3    Vielmehr  Daniel  Casper  von  Lohenstein.  .5 

Aus  Tenzels  mehrfach  citirter  Ode  „Die  Allmacht".  Es 
ist  die  Rede  von  Jesus  und  seinen  Jüngern.  15  sondern] 

sonder  Seh  in  Im  Anfang  der  Satyra  „Gut  und  Böse" 

25  (Joachimi  ßachelii  Londinensis  Teutsche  Satyrische  Gedichte, 
1664,  S.  43)  sagt  Rachel:  Woher  hast  du/ 0  Held/ den 
Ursprung  doch  genommen?  Du  bist  der  Mutter  {traun) 
nicht  ausz  der  Nasen  kommen/  Wie  ein  gemeiner  Rotz. 
17    Vgl.    den    Artikel    Hellen    (179,  34).  19   Messias, 

30  4.  Gesang,  Hamel   4,  5G4  ff. 

192,  2   Aergernisse]  Aegernisse   Seh  3  Hier   spielt 

Schönaich,  wie  mich  Herr  Prof.  Wülker  belehrt,  auf  eine 
Stelle  aus  D  r  y  d  e  n  s  Defence  of  an  Essay  of  Dramatic  Poesy 
(1668)  an,    die  meist  vor  den  späteren  Auflagen  des  Indian 

35  Emperor  steht  (Dramatic  Works,  ed.  by  George  Saintsbury, 
1882,  2,  296  f.):  Prose,  though  the  rightful  prince,  yet  is  hg 
common  consent  deposed,  as  too  weak  for  the  government  of 
serious plays ;  dagegen:  . . .  the  Rhyme  is  brave,  and generous, 
andhis  dominion  pleasing.  21  Noah  7, 94  f.  Im  7.  Gesang 

40  beschreibt  Bodmer  die  Tapeten  in  der  Arche,  zu  denen 
dann  freilich  erst  im  11.  Gesang  durch  Raphael  die  Er- 
klärung gegeben  wird.  Das  Bild  auf  dem  zweiten  Vorhang 
stellt  die  Versammlung  der  Teufel  dar;  und  die  Verse,  die 
Schönaich    citirt,   schildern    den   reuigen  Abbadona.  21 

4.5  Zedier,  Universal-Lexikon  27,  62^:  Der  erste  dieser  (nämlich 
der  Persischen)  sechs  grossen  Staats-  oder  Reichs- Saiden  ist 
der  Etmadaulet,  d.  i.  Grund  feste  der  Macht.  29  M  e  s  s  i  a  s , 
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3.  Gesang,  Hamel  164,  597  f.,  aus  der  Rede,  mit  der 
Ischariots  Vater  (in  Wahrheit :  Satan)  seinem  schlafenden 
Sohne  die  Reiche  der  bevorzugten  Jünger  Jesu  zeigt.  Im 
ersten  Verse  fehlen  nach  dort  die  Worte  vor  uns;  im  zweiten 
heisst  es  seit  1780  verlangte  Schatten.  86  Sueton.  Caes.  liO :    r> 

Quod  existiniasse  videbatur  et  Cicero,  scribens  de  Ofßcns 
tertio  libro  (Cic.  de  Off.  III,  82),  semper  Caesarem  in  ore 
habuisse  Euripidis  versus  (aus  den  Phoenissen),  quos  sie 
ipse  convertit:  Nam  si  violandum  est  jus,  regnandi  gratia 
Violandum  est:  aliis  rebus  pietatem  colas.  10 

193,  1  Messias,  3,  Gesang,  Hamel  169,  652  ff.;  iin- 
ermessUch  sinkendem  im  letzten  Vers  ist  Entstellung,  Klop- 
stock  schreibt  unermeslichem  sinkenden.  Ein  olympischer 
Berg  war  für  Schönaich,  wie  die  Bemerkung  193,  10  beweist, 
ein  im  Himmel  befindlicher  Berg,  während  Klopstock  nur  15 
einen  bis  in  die  Wolken  ragenden  meint,  Veränderung  der 
vier  Verse  von  der  ältesten  bis  zur  jüngsten  Fassung : 
Satan  richtete  sich  nach  Vollendimg  seiner  Gesichte  (seit  1755 : 
nach  seiner  Gesichte  Vollendung)  über  ihm  auf.  So  richtet 
sich  hoch  ein  olympischer  (seit  1755:  schwellender,  seit  1780:  20 
werdenderj  Berg  auf.  Welcher  ein  Thal  war  (seit  1780 : 
Kurz  noch  ein  Thal),  wenn  Thäler  um  ihn  bey  Erschüttrung 
der  Erde  Mit  unermeslichem  sinkenden  Schritt  (seit  1780 : 
Mit  den  gesunknen  Gewölben  hinab)  in  die  Tiefe  sich  stürzen. 
9  Jm  zweiten  Gesang  des  Verlornen  Paradieses  (Bodmers  2» 
Uebersetzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  94  ff.)  trifft  Satan  mit  dem 
Tod  zusammen ,  ohne  zu  wissen ,  dass  es  sein  Sohn  ist. 
Jeder  von  beiden  holt  schon  zum  Vernichtungsschlag  aus ; 
da  werden  sie  noch  rechtzeitig  durch  die  Sünde  getrennt. 
21  Vgl.  den  Artikel  Himmel  zu  Legionen  gegossen  (187,  22).  30 
33  Anspielung  auf  eine  Fabel  von  L  i  c  h  t  w  e  r  (Vier  Bücher 
Aesopischer  Fabeln,  Leipzig  1748,  S.  60  f.),  „die  zween 
Jupiter":  der  tönerne  auf  dem  Herde  wird  missachtet,  weil 
er  an  Materie  wertlos ;  der  goldene  geehrt,  weil  er  kostbar 
an   Metall   ist.  37   Pimpla,    die    den   Musen   geheiligte  85 

Quelle,  entweder  bei  dem  Geburtsort  des  Orpheus  in  Make- 
donien oder  am  Helikon  in  Böotien. 

194-,  4   muss   wieder  Anspielung   auf  das  „Geschaffene" 
sein  (vgl.  82,  7).  10    „Über   den   Ursprung   des    Übels", 

3.   Buch.     Hirzel   136,  73  ff.     Haller    schreibt   Zweispalts.  40 
26  sie  bei  Schönaich  nicht  gesperrt.  29  die  rauchen  Kerle] 

sie  rauchen  Kerle  Seh  32  Nicht  Leibniz,  wie  man  glauben 

könnte  im  Hinblick  auf  sein  Bemühen,   Freiheit  und  Deter- 
minismus  mit    einander   in    Einklang    zu   bringen,    sondern 
Maupertuis.  Die  Streitschriften,  die  er  mit  Voltaire  und  Samuel  45 
König  gewechselt,   hatte  die  Gottschedin  übersetzt.  34 

Die  klingenden  Reime ,    gegen  die  Schönaich  Einspruch  er- 
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bebt,  sind  hinlässig :  gehässig;  was  er  aber  mit  seinem  Tadel 
sagen  will ,  bedarf  weiterer  Ausführung.  Vollständig  kann 
ich  dabei  freilich  nicht  sein.  Immerhin  aber  umfasst  das 
Beobachtungsmaterial  zu  dieser  Anmerkung  weit  über  eine 
5  Viertelmillion  Verse,  so  dass  die  Resultate  trotz  der  Lücken 
richtig  sind.  Die  Sache  ist  diese:  Wieviel  Opitz  für  seine 
Verskunst  den  Franzosen  verdankt,  ist  immer  noch  nicht 
genug  betont  worden.  Das  AUeräusserlichste  freilich  fiel  in 
die  Augen;  die  feineren  Anpassangen  dagegen  hat  man  lange 

10  übersehen.  Erst  K.  Burdach  hat  in  der  Festgabe  für 
Rud.  Hildebrand  auf  den  Gebrauch  der  Apokope  und  die 
Vermeidung  des  Hiatus  bei  Opitz  hingewiesen  und  hier 
französischen  Einfluss  erkannt.  Ich  stelle  ein  Reimgesetz 
daneben  ,   das  Opitz  zwar  nicht  ausgesprochen ,  aber  streng 

15  befolgt  und  den  Franzosen  entlehnt  hat.  Wenn  ein  franzö- 
sischer Dichter  einen  zweisilbigen  Reim  bildet,  so  muss  stets 
die  zweite  Silbe  ein  stummes  e  enthalten.  An  diese  Regel 
ist  die  deutsche  Sprache  nicht  gebunden,  aber  Opitz  befolgt 
sie  dennoch    und  beweist  damit,    wie    sehr  ihm  Frankreich 

20  als  Vorbild  galt.  In  seinen  sämtlichen,  doch  wahrlich  zahl- 
reichen Gedichten,  die  ich  nach  dem  7.  Druck  der  Fell- 
gibelschen  Ausgabe  citire ,  findet  sich  nur  zweimal  (II,  S.  23 
im  „Vesuvius",  und  im  Psalm  29,  S.  55)  der  Reim  mächtig: 
prächtig;  sonst  sind  alle  klingenden  Reime  nach  dem  oben 

25  ausgesprochenen  Gesetz  gebildet.  Nar  ein  einziges  Gedicht 
macht  eine  Ausnahme :  „Hugo  Grotius  Von  der  Warheit 
Der  Christlichen  Religion".  Aber  dies  ist  eine  Uebersetzung 
des  „Bewijs  Van  den  Waren  Godsdienst,  in  ses  boecken  ge- 
stelt  bij  Hugo  de  Groot.  1622",  der  Ausgabe  in  holländischen 

30  Versen,  die  der  lateinischen  Fassung  des  bekannten  Traktates 
„De  veritate  Religionis  Christianae"  vorausging;  hier  sind 
die  gesetzwidrigen  Reime  einfach  dadurch  zu  erklären,  dass 
sie  aus  dem  niederländischen  Original  herübergenommen 
sind  :    0  p  i  t  z   329    MercJcung :    Sterckung    (Grotius    38    aen- 

35  merckingh:  sterkingh),  850  Offenhahrung :  Erfahrung  (Gr.  53 
openharingh:  ervaringh),  351  Klarheit:  Warheit  (Gr.  57  klaer- 
heyd :  waerheyd) ,  372  gestendig :  bändig  (fehlt  Gr.),  8S6  all- 
mächtig: gedächtig  (Gr.  87  almachtigh :  gedachtigh),  393  Esaias: 
Zacharias  (Gr.  93  Esaias:  Sacharias) ;   397  geduUig:  schuldig 

40  (Gr.  96  geduldigh:  schuldigh).  Eine  ähnliche  Strenge  in  der 
Reimtechnik  wie  bei  Opitz  finde  ich  einzig  noch  bei  G  r  y  p  h  i  u  s, 
dessen  Lustspiele  (ed.  Palm)  nur  die  Reime  230,  37  hitzig: 
witzig  und  278,  208  geduldig :  schuldig  enthalten ,  und  bei 
J  o  h.  Rist,  in  dessen  Poetischem  Schauplatz,  1646,  sich  nur 

45  S.  267  der  Verlegenheitsreim  (das  Gedicht  enthält  lauter 
klingende  Reime)  schleunig :  weinig  (  =:  wenig)  findet.  Denn 
der  aus  andern  Gründen  verpönte,   hier  aber  spasshaft  ge- 
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meinte  Reim  52  Magister :  wo  ist  er  verstösst  nicht  gegen  unser 
Reimgesetz.  —  Da  nun  Opitz  den  von  ihm  befolgten  Brauch 
der  Franzosen  nie  zum  formulierten  Gesetz  erhoben  liat,  so 
haben  Dichter,    die   sich   andre  Muster   suchten ,    die  Regel 
nicht  gekannt,  oder  nicht  beachtet.    In  Folge  dessen  finden    5 
wir  bei  Fleming  (Deutsche  Gedichte,    hg.  v.  Lappenberg, 
1865)    I,  5,  33    unverständig:    händig;    1,  1    gnädig:   ledig; 
26,  389   wenig :    König ;   30,  5   Salomonis :   Ciceronis ;   42,  22 
günstig:  hrünstig ;  74,  21  fertig:  gegenwärtig;  118,  29  Flato : 
Cato;  135,  7  brünstig:  günstig;  135,  23  König:  wenig;  145,  51  10 
Arsenik:  wenig;    185,  19  fertig:  gegenwärtig;   250,  67  seelig: 
dllmälig ;  256,  28  züchtig:  rüchtig ;   274,  13  geständig:  eigen- 
händig;   278,  73  seelig:   allmälig ;    342,  253    Doris:  Chloris; 
449,  12  gnädig:  ledig;   454,  9  rüchtig:  nichtig;    bei  Simon 
Dach  (hg.  V.  Oesterley,  1876,  während  die  übrigen  Königs-  15 
berger    Dichter    strenger   sind)    97  prächtig:  niederträchtig, 
123  gütig:  demütig,    22^  gnädig :  ledig,    243  könig :  wenig,  4i\ 
gütig :  übermütig,  474  müglich:  betrieglich,  594  prächtig :  mäch- 
tig,  627  könig:  wenig,  63i  blutig:  muthig,   842  beständig:  ab- 
wendig,  927  ivenig :  könig;    bei  Caspar  Stieler  (Die  Ge-  20 
harnschte  Venus,  hg.  von  Raehse)  37  Str.  5  rüchtig:  züchtig \ 
114  Str.    5   gediddig :    schuldig;    124    Str.  8  König:   wenig; 
bei  Lohenstein  (leider  hatte  ich  nur  späte  Ausgaben  zur 
Hand) :  Agrippina  (Leipzig  1724)  19,  597  Siegung:  Vergnügung; 
40,  17    kräff'tig:  geschäfftig ;   Epicharis   (Leipzig  1724)    3,  47  2» 
König :  wenig;    33,  123  vertheidigt:  beleidigt;  35,  20s  fertig: 
gewärtig ;    40  ,  319    ungedultig :   schuldig ;    88 ,  359   gestrittig : 
übermütig;  107,  139  gegenwärtig:  fertig;  112,  283  entschuldigt: 
gehuldigt;   Ibrahim  Bassa  (Breslau   1709:    Jugendwerk ;   die 
Zahl  der  Reime ,  die  unserm  Gesetz  widersprechen ,  nimmt,  so 
wenn   man   Lohensteins   "Werke    chronologisch    ordnet ,    ab) 
5,  134  versündigt:  verkündigt;    7,  190  erniedrigt:  gewiedrigt; 
7,  194  König:  wenig;  17,  531  versündigt:  verkündigt;   26,  295     J| 
Zeugung:  Zuneigung;    27,  319   überflüssig :  müssig;    32,   lei      # 
sündigt:  abkündigt;  33,  i65  befestigt:  belästigt;  41,  Gl  gegen-  35 
wärtig:  fertig-^    47,  244  ausdrücklich:  augenblicklich;   48,  284 
Befleissung :  Verheissung ;  59,  266  gefänglich:  arggedenklich ; 
Hyacinthen  57  Halicarnassus :  Jassus,  es  Vermählung:  Quä- 
lung, 74  König:  wenig;   Sophonisbe  (Frankfurt  und  Leipzig 
1724)  21,  23  Verhängniss:  Begängniss;  27,  219  wenig :  König;  40 
Cleopatra  (Breslau  1708)  4,  119  beleidigt:  vertheidigt  (ebenso 
9,  295  und  10,  327);  11,  391  fertig:  gewärtig;  12,  415  unerbitt- 
lich: güttlich;  14,  599  Verhängniss :  Bedrängniss ;  21,  719  rühm- 
lich:  eigenthümlich ;  54,  699  gefährlich:  herrlich;    67,  365  ge- 
peinigt: gesteinigt;  109,  203  beleidigt:  vertheidigt;  113,  355  We-  45 
muth  :   Demuth ;  Blumen  (Breslau  1708)  49  versündigt:   ver- 
kündigt, 54  verdächtig:  mächtig;  Himmel-Schlüssel  33  unzer- 
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trennlich:  unverbrennlich,  47  Klarheit:  Wahrheit;  Geistliche 
Gedanken  (Breslau  1708)  ui  schuldig:  geduldig.  —  Von  da 
an  werden  viele  Dichter  immer  gleichgültiger  gegen  die  Ob- 
servanz der  Franzosen.     Beispiele:  Joh.  Chrn.  Günther 

6  (Auswahl  von  L.  Fulda)  15,  i  endlich:  unerkenntlich;  16,  37 
unaufhörlich:  ehrlich;  142,  29  erträglich:  unbeweglich ;  156,  35 
beständig :  bändig ;  236,  17  günstig:  brünstig ;  B.  H.  B  r  0  c k  e  s, 
Irdisches  Vergnügen  in  Gott  (ich  hatte  keine  andre  Aus- 
gabe   als   die  Züricher  von  1740   zur  Hand   und   habe   von 

10  dieser  auch  nur  den  ersten  Band  excerpiert)  1  Verständniss : 
Erkänntniss,  96-98  trächtig :  prächtig :  mächtig,  131  flüchtig: 
nichtig,  305  niedlich:  unterschiedlich  (ebenso  336),  405  zierlich: 
natürlich,  442  fertig :  allgegetuv artig,  450  greulich :  abscheulich, 
510  Klarheit:  Wahrheit  (ebenso  541),   545  unzertrennlich:  un- 

15  verbrennlich  (ebenso  553,  554),  569  Wahrheit:  Klarheit,  591  un- 
beschreiblich: unhintertr eiblich ,  591  augenblicklich:  geschick- 
lich, 593  unglaublich :  unbeschreiblich,  594  gebrechlich :  unwieder- 
sprechlich,  607  vereinigt:  reinigt,  6U  grässlich:  unermesslich, 
612  kräftig:  heftig,  646  unaufhörlich:  unzerstörlich,  69i  unter- 

20  schiedlich:  niedlich,  605  Klarheit:  Wahrheit,  713  Gratiosa: 
Formosa,  730  niedlich:  unterschiedlich,  767  flüchtig:  nichtig, 
774  fertig :  allgegenwärtig,  776  prächtig :  mächtig,  790  nichtig : 
flüchtig,  ^oz  prächtig :  allmächtig,  u%  Klarheit:  Wahrheit, 
984  spitzig :  hitzig,  989  verdriesslich :  er spri esslich,  990  täglich : 

25  unerträglich ;  Daniel  Stoppe  (Teutsche  Gedichte  I,  1728) 
69  schiddig :  ungedultig,  130  Verhängniss :  Begängniss,  159  frey- 
lich: abscheulich,  \m  schuldig :  geduldig;  Virgils  Aeneis,  über- 
setzt von  J.  C.  Schwarz  1742:  3.  Buch  hässlich:  gräss- 
lich, 6.  Buch  möglich :  beweglich,  Bewegung :  Regung,  7.  Buch 

30  grässlich :  hässlich ,  8.  Buch  ^nächtig :  prächtig ,  abscheulich : 
heilig,  Führung:  Begierung,  9.  Buch  kläglich:  unerträglich, 
10,  Buch  unbeweglich:  möglich,  11.  Buch  König:  wenig, 
12.  Buch  kläglich :  unbeweglich ;  D  a  n.  W  i  1  h.  T  r  i  1 1  e  r.  Neue 
Aesopische  Fabeln,  Hamburg  1750 :  In  dem  Gedicht  „Wahr- 

Söheit,  Natur  und  Dichtkunst"  hitzig:  spitzig;  10  zierlich: 
unnatürlich,  46  richtig:  tüchtig,  48  witzig:  hitzig,  117  gütig  : 
edelmüthig ,  217  täglich:  unerträglich,  2^2  prächtig :  nieder- 
trächtig, 267/8  nöthig:  löthig,  richtig:  überwichtig,  268  fertig: 
gegemvärtig,  283  thörlich:   gefährlich,    302  täglich:  beweglich, 

40  321  mächtig:  prächtig,  ni'i  müssig :  überflüssig,  405  hitzig: 
witzig  (nur  Adjective  auf  ig  und  lieh);  J.  F.  E.  Fabricius, 
Vermischte  Gedichte,  Halle  1754:  33  König:  unterthänig, 
52  eilig :  heilig ,  91  Klarheit:  Wahrheit;  Lichtwer,  Vier 
Bücher  Aesopischer  Fabeln  (2.  Aufl.  1758):  24  König:  wenig, 

45  42  hesslich:  vergesslich,  44  unvermeidlich:  leidlich,  55  König: 
wenig,  b8  heftig :  kräftig,  n9  freundlich :  feindlich,  unrichtig: 
nichtig,    124  tüchtig:  mondensichtig,    141  tüchtig:  flüchtig,    152 
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unzählich:  fröhlich f  172  () ew artig :  schartig,  191  Verhängniss  : 
Gcfängniss ;  A  b  r.  G  o  1 1  h  e  1  f  K  ä  s  t  n  e  r,  Vermischte  Gedichte, 
Altenburg  1755  :  85  beschaff tigt :  hekräftigt,  89  beleidigt :  ver- 
theidigt,  91  bekräftigt:  beschäftigt,  105  vereinigt:  reinigt,  los 
tüchtig:  wichtig,  116  Wahrheit:  Klarheit,  118  Doris:  Chloris;  5 
Cronegk,  Schriften  (2.  Aufl.  1761/3):  I,  i84  König:  wenig, 
(auch  194,  210,  215),  231  beleidigt:  vertheidigt  (auch  346);  II,  83 
überdrüssig :  müssig,  116  kräftig:  allzuheftig ,  i78  irrächtig : 
mächtig,  210  niedrig:  Friedrich,  259  gefährlich:  beschwerlich, 
831  heftig:  kräftig;  Hagedorn,  Versuch  einiger  Gedichte  10 
1729:  22  muthig :  blutig,  83  unv er g esslich :  unerm esslich,  117 
beleidigt:  vertheidigt ;FoQt.  Werke  I,  20  niederträchtig :  mächtig, 
87  wenig:  König  (ebenso  101),  18O  eilig:  heilig;  II,  4  König: 
wenig,  42  kenntlich :  schändlich,  49  verdriesslich :  erspriesslich, 
80  König:  tvenig,  83  nötig:  erbötig,  145  geschäftig:  heftig,  15 
147  gewärtig:  fertig,  159  fleissig:  dreissig,  163  wenig:  König 
(ebenso  172  f.),  173  beleidigt:  vertheidigt,  208  untrüglich:  unver- 
züglich, 218  geduldig:  schuldig;  III,  42  klüglich:  unverzüglich ; 
IV,  120  f.  Begung :  Bewegung  (die  Hauptmasse  solcher  Reime 
also  in  den  Fabeln  und  Erzählungen).  Unter  all  diesen  20 
Reimpaaren  tritt  am  häufigsten  die  Verbindung  König: 
wenig  auf,  die  sich  obendrein  besonders  leicht  sprechen 
lässt;  und  eine  eigne  Stellung  nehmen  die  Reimpaare  in 
Anspruch,  deren  eines  Glied  oder  beide  Eigennamen  sind.  — 
Zwischen  die  bisher  citirten  Dichter  gliedern  sich  nun  aber  26 
zeitlich  einige  andre,  deren  Reimpraxis  von  der  obigen  ab- 
weicht. Die  Hofdichter  im  ersten  Drittel  des  18.  Jahr- 
hunderts sind  so  sehr  mit  französischer  Poesie  vertraut, 
dass  sie  willkürlich  oder  unwillkürlich  den  Regeln  der 
Franzosen  folgen.  In  Bessers  Schriften  (hg.  von  J.  U.  König,  30 
1732)  haben  alle  zweisilbigen  Reime  in  der  zweiten  Silbe 
ein  tonloses  e ;  nur  zwei  Ausnahmen  lässt  er  zu :  das 
stereotype ,  nun  durch  den  Hof  besonders  geweihte  Reim- 
paar König:  wenig  (l,  194,  II,  VII;  61ü)  und  Namenreime: 
II,  697  Flora:  Eleonora  (Name  der  Kurfürstin),  m  Aurora:  %^ 
Flora,  715  f.  Flora:  Eleonora;  Canitz  (Gedichte,  hg.  von 
J.  U.  König,  1727)  ist  noch  strenger,  er  reimt  durchweg  wie 
ein  Franzos ;  die  einzige  Ausnahme  (S.  35  schuldig:  ge- 
duldig) erklärt  sich  daraus ,  dass  das  Wort  geduldig  durch 
die  Vorlage  des  Gedichts,  Psalm  103,  v.  8,  gegeben  war.  —  40 
Wir  fragen  nun,  wie  sich  Gottsched  in  diesem  stillen 
Widerstreit  verhielt.  Seine  Gedichte  (2.  Aufl.,  hg.  von 
J.  J.  Schwabe,  1751)  geben  dieses  Bild :  er  bringt  I,  588  (im 
Jahre  1738)  das  Reimpaar  niedrig:  tvidrig ;  II,  210  ge- 
schäftig: kräftig,  8i3  (im  Jahre  1740)  Wahrheit:  Klarheit,  45 
454  (im  Jahre  1738)  prächtig:  bedächtig,  d.  h.  also:  bis  zum 
Jahre  1740  wendet  er  Reime  an,  die  der  rigorosen  Opitzischen 
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Regel  widersprechen;  freilich  übt  er  die  Freiheit  nur  sehr 
selten  aus,  denn  man  muss  bedenken,  dass  seine  Gedichte 
1255  Seiten  umfassen.  Seitdem  aber  der  Streit  mit  den 
Zürichern  entbrannt  ist,  seitdem  Gottsched  sich  immer  tiefer 
5  in  äussere  Regelrichtigkeit  an  der  Hand  Opitzens,  Boileaus 
und  andrer  hineinstudirt  hat,  meidet  er  auch  diese  letzte 
kleine  Gesetzwidrigkeit.  Der  Reim  Bildung:  Vergüldung 
(II,  527,  im  Jahre  1744)  ist  parodistisch  gemeint,  denn  hier  in 
deu   Satire    „Der   geistvolle    Poet"    parodirt    Gottsched    die 

10  nach  seiner  Meinung  überstiegenen  Dichter,  besonders  Haller; 
und  im  Jahre  1749  (II,  lo  und  22)  taucht  nur  noch  das 
sanktionirte  Reimpaar  tvenig:  König  auf.  So  durfte  denn 
Gottsched  in  seiner  Sprachkunst^  S.  599  die  beengende  Regel 
aufstellen:    Was   die   iveiblichen   JReime   betrifft;   so   müssen 

15  dazu  Wörter  genommen  werden,  die  den  Ton  auf  der  vor- 
letzten Syllhe  haben,  am  Ende  aber  ganz  kurz  lauten  .  .  . 
Wider  diese  Regel  .  .  sündigen  von  neuern  Dichtern,,  die  sich 
solcher  Reime  bedienen,  die  fast  Spondäen  ausmachen.  Z.  E. 
Nahrung ,    Erfahrung ,    Wahrheit ,    Klarheit    u.  d.  gl.     Denn 

20  ob  die  letzten  Syllben  gleich  in  der  Scansion  für  kurz  gelten 
können,  so  fodern  sie  doch  einen  längern  Aufenthalt  der 
Zunge  am  Ende  einer  Zeile,  als  der  fliessende  und  reine 
Wohlklang  leidet.  Am  besten  klingen  die  Reim,e,  die  sich  auf 
€,  en,  el,  er,  et,    est  endigen,    als  ivelche  Syllben  gewiss  kurz 

23  sind.  Die  Einschränkung,  die  diese  Sätze  dem  Dichter  auf- 
legen, ist  so  gross ,  dass  der  Kunstrichter  selbst  sie  durch- 
brechen musste;  es  wären  ja  sonst  alle  Infinitive,  Dative 
und  Comparative  auf  ein,  ern ,  auch  das  unflectierte  Part. 
praes.  auf  end  und  manche  ähnliche  Wortformen  ganz  vom 

30  Reim  ausgeschlossen  gewesen.  Das  ging  zu  weit.  Gesetz 
für  die  strengen  Gottschedianer  dagegen  blieb ,  dass  1)  die 
beiden  Silben  des  klingenden  Reimes  Einem  Wort  ange- 
hören müssen  (verboten  also  S.  Dach  246  steh  er:  Galileer 
u.  ä.)   und    2)  dass  die  zweite  Silbe  des  klingenden  Reimes 

35  ein  tonloses  e  enthalten  muss.  Diesem  Gesetz  unterwirft 
sich  bedingungslos  die  Gottschedin  in  der  Uebersetzung 
des  Lockenraubes,  Leipzig  1744,  und  ebenso  der  Freiherr 
von  Schönaich.  Sein  „Hermann"  enthält  schon  in  der 
1.  Ausgabe  1751  keinen  regelwidrigen   klingenden  Reim ,  der 

40  n Versuch  in  der  Tragischen  Dichtkunst",  Breslau  1754,  nur 
zweimal  die  sanktionirten  Reime  König:  wenig  (89  und  198); 
in  den  sämtlichen  Gedichten  (1761)  begegnet  ausser  dem- 
selben erlaubten  Reimpaar  (3,  20,  27,  66,  iü7,  176)  keine  Ab- 
weichung  von    der  strengsten    Observanz.      Auch    die    Ana- 

45  kreontiker  nahmen  es  sehr  genau  mit  den  klingenden  Reimen ; 
Gleim  im  „Versuch  in  scherzhaften  Liedern,  1.  u.  2.  Teil" 
richtet   sich  durchaus    nach  Gottsched ;    in   den    sämtlichen 
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Gedichten  von  ü  z  (hg.  von  A.  Sauer)  findet  sich  nur  159,  ei 
das  Reimpaar  Empfindung:  ErfindmKj ,  bei  J.  N.  Götz 
(Gedichte,  hg.  von  Schüddekopf,  Stuttgart  1893)  nur  ein- 
mal (88,  13)  König:  ivenig.  Auch  Geliert  ist  vorsichtig; 
in  den  Liedern  1743  und  im  1.  Teil  der  Fabeln  1748  findet  5 
sich  keine  Abweichung  von  Gottscheds  Gesetz,  trotzdem 
doch  Hagedorn  so  ein  ganz  andres  Beispiel  gegeben  hatte; 
im  2.  Teil  von  Gellerts  Fabeln  1748  zwei  Beispiele:  64  wenig: 
König,  85  verbindlich:  empfindlich,  in  den  Lustspielen,  1747, 
eines:  138  unempfindlich:  verbindlich.  Sehr  zurückhaltend  10 
sind  ferner  E.  von  Kleist  (Werke,  hg.  von  Aug.  Sauer) 
1,  67  Wohnung:  Belohnung,  loe  wenig:  König,  und  Bodmer 
(J.  J.  B.  Critische  Lobgedichte  und  Elegien.  Von  J.  G.  S. 
besorgt.  Zürich  1747)  71  vertheidigt:  beleidigt;  ein  wenig 
mehren  sich  die  Belege  bei  Lessing  1,  30  erbötig:  nötig,  M 
62  Chloris:  Boris,  iie  König:  wenig,  174  hässlich:  grässlich, 
175  Doris:  Chloris;  2,  278  ledig:  gnädig.  Etwas  unentschieden 
ist  auch  Drollinger  (Gedichte,  hg.  von  J.  J.  Spreng, 
Basel  1743)  48  prächtig:  trächtig,  101  füglich:  Idüglich.  — 
Aber  völlig  ändert  sich  das  Bild  bei  Haller  und  seinen  Nach-  2{ 
folgern.  H  a  1 1  e  r  hat  in  der  Jugend  Lohenstein  und  Brockes 
nachgeahmt;  und  diese  Schule  spürt  man  an  seiner  Reim- 
technik. Versuch  Schweizerischer  Gedichte ,  3.  Aufl.  1743 : 
21  belästigt:  befestigt,  64  Klarheit:  Wahrheit,  Bewegung: 
Begung,  73  gereinigt:  vereinigt,  78  ledig:  Venedig,  89  ehr-  21, 
erbietig:  gütig,  unempfindlich:  gründlich,  i)o  begreiflich:  er- 
käuflich, 92  bedächtlich:  verächtlich,  97  Erfindung:  Verbindung j 
103  Klarheit:  Wahrheit,  109  Verbindung :  Empfindung ,  Ver- 
waltung:  Erhaltung,  111  hinlässig:  gehässig,  114  peinigt: 
reinigt,  129  Klarheit:  Wahrheit;  F.  G.  Werlhof,  Hallers 
sprachlicher  Beirat  (Gedichte,  Hannover  1749)  20  huldigt: 
entschuldigt,  57  mächtig:  trächtig,  63  beschuldigt:  gehuldigt, 
66  Anna:  Susanna,  92  niedlich:  unterschiedlich,  i40  Wahr- 
heit: Klarheit  (ebenso  157);  Withof  (Gedichte,  Bremen  1751) 
62  willig:  billig,  63  gesellig:  gefällig,  77  bedächtlich:  verächt- 
lich, 94  Verbindung :  Empfindung,  97  Klarheit:  Wahrheit, 
101  Begung:  Bewegung,  101  verdächtig:  mächtig,  109  Erfin- 
dung: Verbindung ;  auch  auf  Fr.  K.  K.  Freiherrn  von 
Creuz  hat  Haller  stark  eingewirkt  (ü.  Bion ,  Beiträge  zur 
Kenntniss  des  Lebens  und  der  Schriften  des  Dichters  Fr.  4 
C.  C.  von  Creuz.  Diss.  München  1894.  S.  28—26; ;  vgl. 
seine  Oden  und  andere  Gedichte.  N.  A.  Frankfurt  und  Maynz 
1753:  .S9  unergründlich:  überwindlich,  möglich:  erträglich, 
54  Klarheit:  Wahrheit,  77  prächtig:  ^nächtig,  94  Wahrheit: 
Klarheit,  125  vertheidigt :  beleidigt ;  und  ebenso  ist  J.  J.  Dusch  4 
durch  seine  Göttinger  Studienzeit  in  den  Bannkreis  Hallers, 
Werlhofs  u.  A.  gezogen :  Die  Wissenschaften,  Göttingen  1752, 
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16  Feindschaft :  Freundschaft,  i9  Blindheit:  Kindheit,  Über- 
ivindung:  Erfindung ;  25  Klarheit:  Wahrheit,  27  vertheidigt:  be- 
leidigt, 46  Freundin:  Feindin,  51  Zerstörung :  Verheerung, 
Feindschaft:  Freundschaft,  65  reinigt:  vereinigt,  67  verkün- 
5  digt:  entsündigt,  en  hinabgesündigt:  verkündigt,  77  unterthänig : 
König,  Vermächtnis :  Gedächtnis.  —  So  hielten  sich  zwei  Reim- 
prinzipien längere  Zeit  die  Wage.  Wenn  aber  in  den  siebziger 
Jahren  des  18.  Jahrhunderts  die  von  Gottsched  verbannten  Reime 
doch  wieder  Heimatrecht  gewannen,    so   ist  das  nicht  etwa 

10  als  ein  nachträglicher  Sieg  der  Hallerischen  Schule  aufzu- 
fassen, sondern  erklärt  sich  daraus,  dass  die  jungen  Genies 
und  die  Genossen  des  Hains  in  Göttingen  voll  des  lebendig- 
sten Gefühls  mit  ihrer  Muttersprache  schalteten  und  auch, 
indem   sie    Volkspoesie    und    ältere   Schriftwerke    studirten, 

15  den  Reimgebrauch  früherer  Zeit  nachahmten.  Wortführer 
wurden  Goethe  und  Bürger;  ein  Ueberblick  über  ihre 
klingenden  Reime  soll  die  Betrachtung  schliessen.  Goethe: 
In  den  Knabengedichten  und  im  Buch  Annette  findet  sich 
kein  Reim,  der  Gottschedischer  Praxis  zuwider  liefe ;    dann 

20  aber:  Der  junge  Goethe  1,  28  Medicinä:  China,  31  sträflich: 
höflich,  willig :  billig,  33  Belohnung :  Wohnung,  los  Bethörung : 
Verehrung,  lu  gefährlich :  beschwerlich,  unerträglich:  mög- 
lich, 211  erbötig:  nötig,  261  heilig:  verzeihlich,  275  beständig: 
lebendig;  2,  139  läppisch:  täppisch,  (ebenso  343);  3,  i69  leben- 

25  dig:  unverständlich,  172  trächtig:  bedächtig,  177  unwidersteh- 
lich: seelig,  \qo  drollig:  knollig,  201  Comödia:  Tragödia, 
205  Kindlein:  Hündlein,  219  Führung:  Regierung,  437  krabb- 
lig: zabhlig ,  bedenklich:  kränklich,  441  Wirrung:  Irrung, 
443  Stillung:  Überfüllung ,    484  beständig:  lebendig,    gnädig: 

3ü  wunderthätig,  ^^&  Wohnung:  Schonung,  488  Wohnung:  Be- 
lohnung, 498  vertheidigt :  beleidigt,  542  fröhlich :  seelig,  5C8  wie 
heisst  du:  das  weisst  du;  Urfaust  8,  175  Commödiant  ist: 
gebannt  ist;  24,  100  König:  ivenig;  49,  826  brünstig:  günstig; 
55,  919   geläufig:   häufig;   74,    i28i  blickst   du:   schickst   du; 

3579,  i4.oi  nächtig:  schmächtig.  Bürger  (Gedichte,  hg.  von 
Aug.  Sauerj  24,  97  Indus:  Pindus ;  37,  42  stündlich:  un- 
empfindlich; 46,  10  gesellig:  gefällig;  48,  5  Prophezeiung: 
Erneuung;  50,  53  Wahrheit:  Klarheit;  96,  13  billig:  willig; 
98,  97  selig:  allmählig ;  101,  isü  billig:  willig;  106,  -3  gnädig: 

io  ledig;  112,  12  wählig:  fröhlich;  112,  22  Thaler:  zahl'  er; 
126,  136  Belohnung:  Wohnung;  132,  316  Empörung:  Zer- 
störung; 139,  58  Nahrung:  Bewahrung;  145,  13  empfäng- 
lich: unvergänglich;  146,  21  neulich:  treulich;  164,  i58  ge- 
duldig: schuldig;  164,  i85  ehrlich:  gefährlich;  166,254  bejah 

ibich:  sah  ich;  167,  284  ivenig :  unterthänig;  173,  1O6  wachst 
du:  lachst  du;  179,  255  ledig:  gnädig;  208,  34  endlich:  ver- 
ständlich; 217,  67  fertig:  gewärtig;  (ebenso  221,  223);  230,  178 


492  Anmerkungen. 

kurrig:  schnurrig ;  241,  7  traurig:  schaurig  (ebenso  246,  177); 
247,  1  schnurrig:  kurrig;  252,  t45  nötig:  erhötig ;  284,  10 
Hektor:  Direktor;  30  beliebig:  ergiebig;  292,  2  Beivegung : 
Überlegung;  5  König:  wenig;  293,  11  geduldig:  schuldig; 
312,  22  behandelt:  verwandelt;  326,  17  unv er g esslich :  uner-  5 
messlich;  337,  15  schartig:  artig;  340,  113  König:  wenig: 
unterthänig;  347,  13  nichtig:  richtig;  364,  33  kläglich:  unbe- 
weglich; 366,  US  Klarheit:  Wahrheit;  Sil ,  541  fertig:  ge- 
lüärtig;  396,  2  erbötig :  nötig ;  409,  279  wenig :  König;  416,  550 
jährlich:  gefährlich;  416,  5(i9  feindlich:  freundlich;  418,  göi  10 
König:  wenig;  420,  723  augenblicklich :  glücklich;  4bl,  231  ^e- 
denklich:  vergänglich:  überschwenglich;  439,  316  Empörung: 
Zerstörung;  46f),  3  freilich:  treulich;  499,  9  Offenbarung: 
Bewahrung ;  506,  75  König:  unterthänig. 

195,  8   Der  Vers  steht  in  Rachels  Satire   „Der  Poet"  15 
( J.  Rachelii  X  Satyrische  Gedichte,  Freyburg  im  Hopffen-Sack, 
S.  93);  nachgeahmt  von  dem  Gottschedianer  G.  E.  Müller 
(Baechtold,    vier  krit.  Gedichte   von   J.  J.  Bodmer,    S.  48): 
Und  im  Gehirne  SaU,   im  Busen  Feuer  fühlt.  11  „Der 

Mann   nach    der  Welt".     Hirzel    104,  53  f.  33  Noah20 

3,  235  f.     1765 :    Werke   der  herrschenden  Biesen,   der  Söhne 
der  schlüpfrigen  Schönen, . . .  Hochgeschenkelt  sind  ihre  Gestalten. 

196j  9  Horat.  Ars  poet.  v.  1  f.  Humano  capiti  cervicem 
pictor  equinam  Jüngere   si  velit  usw. ;   in  Gottscheds  Ueber- 
setzung:   Fürwahr,  ein  artig  Bild!    Es  steht  ein  Menschen- 2.^ 
köpf  Auf  eines  Pferdes  Hals.  12  Vgl-  den  Artikel  Be- 

samen (52,  35).  20  Vielmehr  die  Töchter  Siphas.  22 

Noah  2,  68  f.     1765  tilgte  Bodmer  die  beiden  Verse.  30 

Noah  12,  392  f.     1765  kaum  geändert. 

197,  6  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  257,  797  f.  Trotz  30 
wiederholten  leisen  Verbesserungen  blieb  das  Bild  in  allen 
Ausgaben  unangerührt  J6  Vor  manchen  Ausgaben  der 
Lobwasserschen  Psalmen  (z.  B.  Marburg  1690,  Mar- 
burg 1722)  ist  ein  Bild  des  harfenden  und  lobsingenden 
Königs  David  zu  sehen.  17  Vgl.  die  Anm.  zu  6,  e.  35 
21  Jacob  und  Jofeph  1,  les-  28  2.  Mos.  33,  3.  35 
Jacob  und  Joi'eph  1,  207.     Auch  Jacob  und  Rachel 

1,  607;   Kanans  honigte  auen.  35  worinnj  worinne   Seh 

198,  5  Nur  das  Wort  entseelt  erregt  bei  Schönaich 
Anstoss,  das  Wort  Hülse  für  Leib  braucht  er  selbst :  Oden  40 
235  Sobald  sich  nur  der  Geist  von  Schal'  und  Hülse  scheidet, 
wie  Wieland  2  die  irdische  Schale  (=  der  Leib).  11 
Noah  6,  618.  1765  (S.  175) :  Wo  nichts  mehr  als  der  Staub 
von    ihrer    Verstorbenen    zurück    blieb.              20    Messias, 

1.  Gesang,    Hamel  11,  so  f.   Klopstock   änderte    den  ersten  45 
Vers  1755 :   Ringsum   lagen  die  Hügel   beströmt  von  Hüften 
der  Dämmrung ,   kehrte   aber  1780  wieder    zu  der  früheren 


Anmerkungen.  493 

Fassung  in  lieblicher  Äbenddämmrimg  zurück.  Der  zweite 
Vers  seit  1780:  Gleich  als  blühten  sie  ivieder,  nach  Edens 
Bilde  geschaffen.  29   Noah    1,  98  flf.      1765  kaum  ver- 

ändert. Vgl.  Jacob  und  Rachel  1,64:  Der  abend- 
5  glänz  hgpff  auf  dem  pecMchwarzen  Steine;  68  das  fchwarz- 
aufhypfende  licht  des  abends;  Gessner  3^^  wo...  das 
Mondlicht  und  dunkle  Schatten  durch  einander  hüpfen; 
Kleist  1,224,  1.52    Ihr  Lied  hüpft  fröhlich  wie  sie. 

199,  8   Noah    3,  80  f.  Vers  82    lautet :    Sein    erfahrner 
10  Befehlstab  zertrannt  die  schwindlichten  Heere.    1765  (S.  63) : 

Ziprpor  goss  in  die  Männer  von  Jarmut  sein  Feuer,  die 
Freyheit,  Und  den  Tempel  der  Sonn'  und  die  Rechte  der 
Väter  zu  schützen.  Oft  zertrannte  sein  kluger  Befehlstab  die 
schvmrmenden  Heere.  26  M  e  s  s  i  a  s ,  3.  Gesang,  H  a  m  e  1 

15  132,  86  f.  83  Jacob   und   Jorephl,E2.      Seit  1754: 

das  dritte  der  hungrigen  jähre. 

200,  4  Cato,  ein  Trauerspiel.  Aus  dem  Englischen  des 
Herrn  Addisons  übersetzt  von  Luise  Adelgunde 
"Victoria  Gottsched,  geb.  Kulmus.     Leipzig  1735.  S.  1 : 

20  Der  Morgen  bricht  so  späte  an,  und  bringt  den  Tag  ganz 
träge  unter  den  Wolken  hervor;  den  grossen,  den  wichtigen 
Tag,  der  mit  Roms  und  Catons  Schicksal  belastet  ist.  Vgl. 
Lessing  1,  1^3  ein  Jahr,  mit  deinem  ganzen  Ruhm  belastet. 
8  Vgl.  den  Artikel  Grüne  und  blaue  (167,  32).  lo  Noah 

25  10,  662.  1765  (S.  288  f.) :  und  haben  die  Hymnen  geschwiegen, 
Die  von  der  Hoheit  sangen,  die  mir  der  Himmel  gegeben? 
13  N  0  ah ,  10,  682  ff. :  Unter  allen  Figuren  gehört  dem  Dreyeck 
der  Vorzug,  Neben  ihm  ist  der  Zirkel  ein  Werk  von  alberner 
Einheit;    Wie   das  Dreyeck   drey  Winkel  bekrönen,   so  halt 

30  ich  vor  billig,  Dass  man  das  edelste  Volk  zu  richten  drey 
Könige  setzet.     Die  ganze  Stelle  fehlt  1765.  19  Samuel 

Gotthold   Lange,   Horatzische    Oden.   Halle  1747.  34 

Noah  10,  281.  1754  verbessert:  Husans  Geschlecht  war  an 
den  Brüsten  der  Dummheit  erzogen.    Bei  der  starken  Kürzung 

35  1765  getilgt. 

201,  10  N  o  a  h  9,  78S  f.  1765  wurde  die  ganze  Stelle 
verändert:  Vor  ihm  that  sich  ein  gähnender  Schlund  auf, 
die  Pforte  des  Abgrunds  Rauchend,  umzäunt  mit  hangenden 
Trümmern.         21  Ueber  die  Schaukel  und  Catachresis  im  A  n  t  i- 

40  long  in  vgl.  die  Anmerkungen  zu  190,  2  und  19,  36.  22 

Jenes  ist  bis  verursachet  ist  wörtliches,  nur  etwas  verkürztes 
Citat  aus  dem  A  n  t  i  1  o  n  g  i  n  S.  89 ;  dagegen  ist  die  Definition 
der  Catachresis  (201,  27  Dieses  aber  bis  denken  sollte)  Schön- 
aichs  Eigentum.  29  Ueber  die  Hyperbole  oder  das  Un- 

45  mögliche  vgl.  A  n  t  i  1  o  n  g  i  n  S.  94  f.  31  Schönaich  meint 

das  Citat  aus  Blackmores  „Arthur":  The  gaping  Clouds  pour 
Lakes  of  Sulphur  down. 
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202,1  Noah  1,  24ü:  Sipha  erwägt,  welches  Schicksal 
seinen  Töchtern  bevorstehe :  Ob  nur  verwiitwete  Jahr'  in 
dieser  entvölkerten  Wüste.  1765  (S.  12):  Wann  ich  die  Tage 
dachf,  die  in  diesem  entvölkerten  Berge  Meine  Töchter  be- 
drohten, verwittwete  finstere  Tage.  3  Verwitwete  Nächte :  ■> 
Noah  1,  569;  3,  68ö;  4,  6i9;  Jacob  und  Jof eph  3,  672; 
verwitweter  liitz:  Noah  2,67.  Zu  der  eigentümlichen  An- 
wendung dieses  Adjectivs  in  der  Verbindung  Verivitwete 
Jahre  (—  Jahre,  die  die  Frau  als  Witwe  zubringt)  vgl. 
Gleim,  Versuch  69  Verwaiste  Augen  {—  Augen  von  Waisen),  lo 
«Jacob  und  Joseph  1,  1  f.  1754:  Bald  war  ein  volles 
jähr  mit  zirkelnden  Runden  und  tagen  In  das  weftliche  meer 
gefunken.  i7  Anspielung  &ui  die  lobende  Insecte  lVd,iH  ff. 
2.=^  Noah  6,  95  f.  Statt  Bodmern  steht  im  Original  Noah. 
Milca  spricht;  sie  möchte  durch  ihren  Tod  Sipha  loskaufen,  i5 
damit  dem  Noah  ein  Freund  bliebe.  1 765 :  Willig  geb'  ich 
mein  Leben,  um  Noah  den  Freund  zu  erkaufen.  Den  er 
kürzlich  bekam  und  die  besten  Jahre  vermisste.  so 
Noah  1,  127  flf.  1765:  Japhet  was  fühletest  du,  wie  ivar  dir, 
welch  sanftes  Entzücken  Zog  dir  die  Seel  in  das  Äug',  in  20 
ivelchem  fröhlichen  Schimmer  Leuchtete  sie  darinn  und  ivard 
nicht  mit  Schauen  gesättigt?  34  im  Schaun]  Bodmer: 
mit  Schau'n. 

203,  8  Jauchzen  ist  Lieblingswort  bei  B  o  d  m  e  r,  P  y  r  a. 
Lange,  Wieland  (17  jauchzen  die  Engel  bei  Erschaffung  25 
einer  Seele),  und  anderseits  bei  Hagedorn  (3,  140  der 
jauchzende  Muth) ,  Gleim  (Versuch  u  In  den  lauten 
Nachtigallen  Lokt,  und  schlägt  und  iauchzt  die  Liebe). 
An  beide  Gruppen  schliesst  sich  dann  eine  lange  Gefolg- 
schaft an:  Gemmingen  11  der  jauchzende  Winzer ;  K 1  e  i  s  t  30 
1,239,5  jauchzende  Freunde;  Withof  i40  jauchzendes 
Metall  (der  Glocke);  Lessing  1,  i36  Ihr  Völker,  jauchzt 
ihm  zu !  141  unterm  jauchzenden  Empfangen  der  bessern 
J^re^^wc^e  (d.h.  der  Engel).  iiVgl.146,  «.  17  Messias, 

1.  Gesang,   Hamel  9,74.     Seit   1755:    Die  Pforten  des  Ab-  35 
grunds.  22   Messias,    1.    Gesang,   Hamel   37,  422  f. 

Gott  spricht   (oder   seit   1755    Eloa    liest   vom   Antlitz    des 
Herrn) :   Ihr,   mein  theures  Geschlechte  (seit  1 755 :   gebohrne 
der   Erde),    Sollt   die    Tage   mit    Wonn   und  unsterblichem 
Jauchzen   (seit   1755:    mit    Wonne,    mit    ewigem   Jauchzen)  iO 
vollenden.  30  muss  aus  einem  Bande  der  „Vernünftigen 

Gedanken"  von  Buttstett  stammen.  34  Vgl.  den  Artikel 

Verlangen   (364,6).  35  Messias,   3.  Gesang,   Hamel 

145, 268  f. :    allein   des  Messias  gewaltige    Wunder    Betteten 
ihn  (den  Jünger  Thomas),  er  verliess  das  Bezirk  labyrinthischer  45 
Irren  (d.  h.  die  sadducäischen  Lehren),     Und  kam  zu  Jesu. 
36  Vielmehr  Siphas  Töchter. 
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204,  4  Der  Hinweis  auf  die  hundert  Jahre  ist  unklar; 
vielleicht  spielt  Schönaich  darauf  an,  dass  die  patriarcha- 
lischen Jünglinge  und  Jungfrauen,  die  hier  Hochzeit  machen, 
nach    genauer    Berechnung    schon    stark    bei    Jahren    sein 

ft  müssen.  In  der  Brautnacht  (Noah  4,  703  ff.)  blühen  im 
Paradies  alle  Blumen  auf,  und  alle  Vögel,  Deren  Gesang 
des  Nachts  sonst  schiveigt,  hegiengen  die  Feyer  Dieser  Nacht 
mit   Jubelgesang.  s  Messias,     1.    Gesang,    Hamel 

41,  494  f.     Seit   1780 :    Hub  sich  mein  Geist  in  Jubel  empor. 

10  Die  Unklarheit  des  ersten  Verses  muss  Klopstock  selbst 
später  aufgefallen  sein,  er  änderte  1780:  Da  (Ausg.  1.  Hd. 
Da  uns)  die  Stimme  deiner  erhabenen  Sendung  erschallte. 
21  Messias,   3.  Gesang ,   Hamel  130,  59  f.  28  himm- 

lische] himmlische.  Seh  32  Messias,  1.  Gesang,  Hamel 

15  20,216.  Aehnlich  auch  im  3.  Gesang,  Hamel  158,  492  f. : 
Sie  priesen  glänzende  Beihen  Himmlischer  Jünglinge  selig. 
158,516:  Also  sang  von  meinem  Johannes  die  hiynmlische 
Jugend. 

205,  1  Himmlische  Wesen  greifen  allerdings  bei  Schön- 
20  aich    nicht   wie    bei   Homer   persönlich    in    den  Kampf  der 

Menschen  ein.  Wol  aber  führt  der  Dichter  einige  Fabel- 
wesen vor:  2.  Aufl.  des  „Hermann^,  S.  135  die  Göttin  des 
Gerüchts,  und  vor  Allem  (S.  81,  120  ff.,  161  f.,  174  u.  ö.) 
die   Zwietracht,    die    dem   Segesth    eine    Schlange    ins  Herz 

25  stösst  und  ihn  beständig  aufreizt.  B  0  d  m  e  r  auf  der  andern 
Seite  (4  crit.  Ged.  S.  37)  kann  sich  ein  grosses  Epos  gar 
nicht  ohne  das  Eingreifen  von  Geistern  denken.  Vgl.  auch 
E.  Vilter,  Chr.  H.  Posteis  Heldengedicht  „Der  grosse  Witte- 
kind",   Diss.    Göttingen    1899,    S.    2   ff.  19   Messias, 

80  1.  Gesang,  Hamel  44,  52s:  Dunkle,  gesellige  Wolken.  3.  Ge- 
sang, Hamel  134,  115:  mit  süsser  geselliger  Huld.  Petrarka 
und  Laura,  V.  20  (Muncker-Pawel  S.  48):  mein  ge- 
selliger sanfter  Schlaf.  23  Vgl.  die  Anmerkung  zu  90,  is. 
27  Jacob  und  Jofeph  1,  101.     Die  Worte  i[t  Kachel  sind 

35  Zusatz  Schönaichs, 

206,  2  Chapelain  als  Typus  eines  elenden  Dichters 
des  Auslands,  wie  HansSachs  der  eines  deutschen  Pritsch- 
meisters. 5  Reimschmied]  Beimschied  Seh  5  Vgl. 
die  Anmerkung  zu  32,  6.             15  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der 

40  Mensch,    in  Absicht   aaf  die  Selbsterkenntnis".  23  Der 

Sinn  ist :  Durch  die  unflectirten  Participia  gekrönt,  beglückt, 
jenes  Aergerniss  aller  Gottschedianer ,  ist  der  Poet  in 
solche  Reimnot  gebracht  worden,  dass  er  sich  zu  dem 
Kalmäuser  flüchtete.     Natürlich  missdeutet  Schönaich  damit 

45  das  syntaktische  Gefüge  völlig ;  zu  gekrönt  ist  vielmehr 
wieder    dünkt    sich    zu    ergänzen.  -.8   Daphnis   ist   ein 

Hirtenmädchen,  das  der  alte  Witwer  zur  Führung  der  Wirt- 
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Schaft  ins  Haus  genommen  hat.  Aber  er  ist  schon  zu  hoch 
bei  Jahren.  Für  ihn  haben  die  Kalender/eichen  (Wage, 
Scorpion,  Wassermann  usw.)  nicht  den  Sinn :  jetzt  ist  Zeit 
zu  lieben,  jetzt  zu  freien  u.  dgl.,  sondern  er  vermag  sie 
nur  noch  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  zu  nehmen :  r> 
augenblicklich  steht  die  Sonne  in  diesem  oder  jenem  Zeichen. 

207j  3  Canot  ist  die  französische  Form  für  das  ge- 
bräuchlichere englische  Canoe,  Einbaum.  ii  Noab, 
2,  386  ff.  Die  Stelle  wurde  1765  sehr  gekürzt  (S.  50) :  Für 
sie  war  die  Natur  besorget  gewesen,  ivicwol  es  Strafe  schien,  lo 
als  sie  ihr  Land  von  dem  festen  trenn'te.  Mit  der  Bemerkung, 
die  Bewohner  von  Nod  erschienen  bei  Bodmer  wie  ein 
Indianerstamm,  hat  Schönaich  völlig  das  Richtige  getroffen. 
17  des  stärkern]  Bodmer :  der  stärkern.  20  Golfo  ist  bei 
Bodmer  jede  beliebige  Wassermasse  (vgl.  den  Artikel  Golfo  is  j 
161,  9) ;  hier  meint  der  Dichter  weder  einen  Meerbusen,  noch 
den  Atlantischen  Ocean,  sondern  eine  Meerenge,  einen  Sund. 
30  aus  der  Reitbahn:  derselbe  Vorwurf  im  Dictionaire 
Neologique  s.  v.  Assouplir :  C'eft  un  terme  de  manege,  qiii 
[ignifie  rendre  un  cheval  fouple,  lui  faire  plier  le  col,  les  20 
epaules,  et  les  cötes  ä  force  de  le  manier.  y,C'etoit  un  efprit 
dur ,  une  ame  fiere,  qu'il  falloit  affouplir^  (Dies  Citat 
stammt  aus  den  Memoires  de  Trevoux,  deren  Verfasser  sechs 
Jesuiten  des  College  de  Paris  waren.)  33  Reich  hier 
abstract  =  Herrschaft  (über  die  Sprache).  35  N  0  a  h  2s 
11,  849.  1765  (S.  303) :  Aber  dafür  die  ungezähmten  Be- 
gierden bezäumen. 

208,  9  Aus  dem  Gedicht  „An  die  Liebe".  9  in  die 

Unschuldszeiten]  Zernitz :    an   die  Unschtdds  Zeiten  18 

zu    solchen   Pluralen    vgl.    den    Artikel    Verlangen   364,  e.  30 
23  Noah  9,  241.     1754 :   Bald  wird  das  Kelchglas  durch  sein      « 
Begeistern  den  Muth  uns  erheben.     1765  (S.  247j :  Freunde,    jM 
so   kommt,    tvir  ivollen  mit  tveinvollen  Bechern    den  Schenk-     ^ 
tisch   Thürmen,  der  Kelch  .  .  .  soll  herumgehn.  26  Noah 

9,  244.     1765  (S.  248):   Also  sagten  sie  Worte  der  Thorheit,  3S 
und  nannten   es   Scherze.     Bodmer   schreibt  Zotte  (sotie) 
statt   Zote,   analog   ähnlich   klingenden   deutschen  Wörtern, 
die   in   Oberdeutschland   noch    keine  Dehnung    des  Stamm- 
vokals erfahren  hatten  (Botte  für  Bote  u.  ä.) ;  H  a  1 1  e  r  hat 
nur    in    den    ersten    beiden    Auflagen    seiner    Gedichte    die  40 
Schreibung  Zotte,  von  der  dritten  an:  Zote.     Das  Wort  hat 
übrigens  im  18.  Jahrhundert  nicht  den  schlimmen  Sinn  von 
heute,   sondern  bedeutet  einen  derben  Scherz  im  Gegensatz 
etwa   zu   den  Tändeleien    der  Anakreontiker.     Vgl.  Gleim, 
der  in  den  „Freundschaftlichen  Briefen"  S.  15  einen  Angriff  45 
auf  seine  „Scherzhaften  Lieder"  fingirt,  worin  sie  als  Zoten 
bezeichnet  werden.  87  Virg.  Aen.  1,  52  ff. 
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209,5  Aus  F.  J.  Tenzels  Ode  „Die  Allmacht«.  Der 
Dichter  redet  die  Gottheit  an  und  vergegenwärtigt  sich  die 
aufgeregte  Flut  und  die  Winde ,  die  Christus  später  be- 
schwichtigen wird.  20  Le  Clerc  (Clericus,  den  auch 
5  Gottsched  gern  citirt,  Sprachkunst  3^  S.  95  u.  ö.)  in  seiner 
Ars  Critica,  Lips.  1713,  handelt  in  pars  II,  Sectio  I,  cap.  VIII 
von  dem  Satze :  miiltis  vocibns  effe  ohtcuras  notiones  fuh- 
jectas  und  cap,  IX  von  der  regula:  voces  effe,  qvihus  mdla 
fabjecta  eft  pote£tas. 

10  '  210,  18  Noah  3,  i4i.  Auch  1765  (S.  65):  Er  keuchte 
die  Worte.  Beiläufig :  an  diesem  Teil  der  Erzählung  hat 
Bodmer  in  naivster  Weise  Voltaires  Mahomet  geplündert. 
Auf  derlei  harmlose  Entlehnungen ,  besonders  bei  den 
Schweizern,  dürfte  man  noch  mehr  achten  im  Zusammenhang 

15  mit  den  Gallicismen  ihrer  Sprache ,  die  gleichfalls  einer 
eignen  Untersuchung  wert  wären.  24  Das  Beiwort  golden 

für  alles  Auserlesene,  Herrliche,  Kostbare  begegnet  uns  zwar 
schon  vor  Klopstock,  z.B.  Hagedorn  1,33  der  goldne 
{=  unschätzbare)  Schlaf,  Py r  a  89,  i68  dein goldnes  (=  prunk- 

20  voll  ausgeschmücktes)  Lied.  Aber  erst  der  Messiassänger 
wendet  es  massenhaft  an ;  und  nun  folgen  Bodmer  (Noah 
4,  855  goldner  Klang;  8,  260  goldner  Ton;  8,  27o,  297  goldner 
Laut;  Jacob  und  Rachel  1,7  f.  Wenn  fie  in  Gofeus 
/luren  erTchien,  £o  tvaren  die  tage  golden;  ähnlich  1,  468  von 

25  gold  gesponnene  tage),  Wieland  (so  jede  goldne  Runde  der 
luft;  36  goldne  gefichte  von  kynftigkeiten,  40  der  goldne  frglitig) 
und  Andre.  30  Anfangsstrophe  von  F.  J.  W.  Schröders 

Ode    „Von   der  Ruhe".  30  Im   Original:    Waffen,  voll 

31  Im  Original:  eisern' n 

31»  211,  10     „Über    den    Ursprung    des   Übels",     2.    Buch, 

Hirzel  128,  87.  19  Noah  11,  735  aus  dem  Loblied  der 

Debora.  Die  Worte  hat  Bodmer  1765  gestrichen.  Vgl.  Hi  ob 
38,  9  Da  ich  es  (das  Meer)  mit  Wolken  kleidete,  und  in 
Dunkel  einwickelte,   wie  in  Windeln,  23  Die  Stelle  aus 

35  Blackmores  Epos  „Arthur",  auf  die  Schönaich  zielt,  lautet 
in  der  beigefügten  Uebersetzung  von  Schwabe  :  Der  Himmel, 
dessen  sich  ausbreitender  Umfang  kaum  Raum  genug  hat, 
spann  ganz  sauber,  und  webete  auf  dem  schönen  Weberstuhle 
der  Natur;   er  umfassete  in  seinem  zarten  Schooße  die  neu- 

40  gebohrne  Welt,  und  umwickelte  sie  rund  herum  mit  seinem 
gestirneten  Mantel.  28  Die  von  Schönaich  ganz  missdeutete 

Stelle  wird  nur  aus  dem  Zusammenhang  klar.  Oest  spricht 
von  einer  Kette,  in  der  ein  brüchiger  Ring  ist ;  beschwert 
man   sie    am  einen  Ende,    so   zerreist  sie  an  der  schwachen 

ij  Stelle.  Wie?  Wenn  die  Kette  deine  Hoffnung  loüre.  Und 
du  dein  Leben  an  das  Ende  Mengest,  Und  bräche  dann  am 
Ende  deiner  Hoffnung  Der  fcüsche  Klos  (das  unechte,  mürbe 
Deutsche  Litteratiirdenkmale  70  ff.  32 
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Metall) :  ^üas  ivürdest  du  hefjhmcn  ?  Drmn  f/laube  nichts  als 
ausgemachte  Wahrheit.  Dein  Gold  icieg  sorgsam;  mehr  noch 
deine  Sätze.  Erst  glaube  eins,  hernach  glaub  auch,  das 
andre,  Erst  glaube  Jdüglich  loeniger  von  allem.  So  lernst  du 
desto  mehr  von  allem  ivissen.  32  Das  Fortschreiten  von 

einigen  Fundamentalwahrheiten  zu  kühneren  »Speculationen 
führt  Oest  unter  dem  Bilde  des  Häuserbaues  vor:  l)a  lege 
denn  den  Grund  zu  dem  Gebäude  Aus  tveuigcn  und  grossen 
ganzen  Steinen.  Bau  nicht  zu  hoch,  bau  lieber  desto  fester ; 
So  bist  du  allzeit  sicher  gegen  Stürme.  Hernach  so  kannst  10 
du  dir  auch  Hütten  machen  Zur  Lust,  erhabne  Hütten  dir 
zur  Aussicht.  36   Rachel   sagt   in  seiner  Satire    „Der 

Poet" :    Wo  ein  Poete  wohnt/  da  ist  ein  ledig  Hausz. 

212j  5    iveniger]   wenig   Seh  6  lernst]   lernest   Seh 

11  Vgl.  155,29.  19  Noah   10,  612  ff.     1765   wurde   nur  15 

der  zweite  Vers  verändert:  Him  ist  der  Tod  ein  Spiel,  u)id 
nur  die  Todesart  furchtbar.  26  Schönaich  bezieht  sich 

in  erster  Linie  auf  Lucians  „keltischen  Hercules"  {ngoÄuÄiä 
d  'HQayiÄ^g,   Luc,    ed.  Dindorf,    1840,    S.  598  ff.).      In    der 
von  Gottsched  herausgegebenen  Uebersetzung,    1745,  lauten  jo 
die  Sätze  (S.  439):    Dieser   alte  Herkules  zieht   eine  grosse 
Menge  Menschen  nach   sich,   ivelche   er   alle   an  den  Ohren 
angebunden  hat.     Die  Bande,  womit  er  sie  hält,  sind  zarte, 
von  Gold  und  Agtstein   gemachte  Ketten  .  .  .    Da  der  Maler 
das  äuserste  Ende  der  Kette  nirgends  hat  anbringen  können,  25 
.  .  .  so  hat  er   ihm   die  Spitze   der  Zunge  durchbohret,   und 
mit   derselben   die  Leute   ziehen    lassen.     Mit   dieser  Angabe 
vermischten    sich    bei    Schönaich    offenbar   die   Verse    J.-B. 
Rousseaus  (Epitres,  1.  1,  ep.  6,  ed.  Amar  1824,  t.  2,  p.  68): 
Vous   donc   qiii,   fiers   de  vos  faibles  trophees,   Croyez  voler  30 
plus  haut  que  les  Orphees,  Qui  disputez  ä  VHercule  gaulois 
L'art  d'enchainer  les  peuples  et  les  rois. 

213,  3  Noah  11, 49  ff.  Der  gerügte  Ausdruck  blieb 
1765  unverändert.  is  Noah  5,  352  ff.  1754  besserte  Bod- 
mer  zunächst  die  letzte  Zeile :  Und  Gott  mit  Kühnheit  den  35 
strengegefoderten  Knie  fall  versagten.  1765  (S.  134):  Ueber 
sie  icard  der  König,  der  jetzt  den  Himmel  besitzet.  Zornig, 
dieweil  sie  das  Schicksal  für  seinen  Höhern  verehrten.  Und 
vor  ihm   sich  nicht  krümmten,    an  Freyheit  seine  Genossen. 

33  Noah  8,378:    Doch  zechten  (1754  und  1765:    assenj   sie  io 
noch  das  blutige  Fleisch  nicht  Ihrer  Erschlagnen.     Vgl.  den 
Artikel  Grab  (162,  35).  34  Noah  8,  379  f.     1765  änderte 

Bodmer  nur  sittlichen  Menschen  in  Söhnen  der  Menschen. 

214,  7  Noah  11,  589  ff.     Die  beiden  letzten  Verse  wurden 
1765  gänzlich  verändert,  so  dass  die  getadelten  Wendungen  45 
nicht    wiederkehrten.  12    hervorragten   (Bodmer :    vor- 
ragten)   durfte  ich  nicht  ändern,    weil  Schönaich  das  Wort, 


Anmerkungen.  499 

obwol   es  den  Vers   stört,   wiederholt.  23  Noah  6,  i47 

und  159  ff.  Rapliael  befiehlt  zwei  Riesen,  das  Holz  für  den 
Bau  der  Arche  zusammenzutragen.  1765  blieb  die  Stelle 
in  allem  Wesentlichen  unverändert,  nur,  wie  Schönaich 
5  fordert:  murret  statt  murmelt.  Diese  Stelle  ist  ein  Beweis 
dafür,  dass  Bodmer,  ebenso  wie  Haller,  Shakespeare  sehr 
gut  gekannt  hat  (vgl.  die  Anm.  zu  21,  20).  Im  „Sturm"  I,  2 
ruft  Prospero  dem  Ariel  ins  Gedächtnis  zurück,  wie  dieser 
einst  von  der  Hexe  Sycorax  zwölf  Jahre  lang  in  den  Spalt 

10  einer  Fichte  eingeklemmt  worden  sei.  Gleich  daran  schliesst 
sich  die  Drohung  (nach  Schlegels  Uebersetzung) :  Wenn  du 
mehr  noch  murrst,  So  ivill  ich  einen  Eichhaum  spalten,  und 
Dich  in  sein  knofges  Eingeweide  keilen.  Bis  du  zwölf 
Winter  durchgeheult. 

15  215j  2   Fleming    (ed.  Lappenberg)  1,  280:    Hier  stehn 

die  verweinten  Alten,  heider  Herzen  sind  zer stückt ;  1,299: 
Alles  braucht  sich  seiner  JRnh\  Sehet,  tvie  die  Saat  sich 
bücket,  Die  ver wachte  Böse  nicket  Und  tut  ivie  ihr  Auge  zu. 
Schönaich   mengt   hier   in    den  Beispielen  aus  Fleming  und 

20  Bodmer  zweierlei  durcheinander.  Kr  will  nicht  etwa  in 
Bausch  und  Bogen  die  vielen  im  18.  Jahrhundert  auftauchenden 
Verbalcomposita  mit  dem  Präfix  ver  tadeln,  sondern  nur 
solche,  die  das  Verbringen  der  Zeit  mit  einer  Beschäftigung 
ausdrücken   sollen   und   die    daher  irgend  einen  temporalen 

25  Begriff  im  Accusativ  bei  sich  haben  müssen^  wie  bei  Bodmer 
drei  Tage  verheulen.  Die  beiden  Verba  bei  Fleming  könnte 
man  ebenso  brauchen:  Tage  verweinen,  Nächte  verwachen; 
aber  der  Dichter  wendet  sie  in  den  citirten  Versen  ganz 
anders    an :     verweint    =    durch    Weinen    erschöpft ;     ver- 

30  lüaclit  =  durch  Wachen  ermüdet,  überwacht.  Also  ist  die 
Analogie  mit  Fleming  gar  nicht  am  Platz.  Vgl.  Kleist 
1,  209,  33  die  finstern  Stunden  verseufzen.  8  Popes  Locken- 

raub, übs.  von   der   Gottschedin   1744 ,    S.  15,  is  und  26 

Nimrod,    15.  Buch.  26  den  Dachziegeln]   dem  Dach- 

35  Ziegel  Seh 

216,  3  Oest  vergleicht  die  Unwahrheit,  die  entsteht, 
wenn  man  an  falsche  Prämissen  richtige  Schlussfolgerungen 
knüpft,  mit  dem  Concert  zweier  Italiener.  Der  eine  singt, 
der  andre  geigt,  beide  nach  richtigen  Noten.     Aber  es  klingt 

40  nicht.  Warum?  Der  Geiger,  so  correct  er  greift,  hat  sein 
Instrument  nicht  gestimmt.         4  und  fehlt   Seh  12  An- 

spielung auf  die  Bestrafung  des  Königs  Midas,  als  er  dem 
Spiel  des  Pan  oder  Marsyas  den  Vorzug  vor  dem  des  Apoll 
gegeben   hatte.     1751    hatte  Schönaich  gereimt  (Oden  1761, 

45  S.  52) :  Midas  mit  den  langen  Ohren  Gieng  den  kühnen 
Wettstreit  ein:  Weil  sich  das  sein  Ohr  erkohren.  Dem  nun 
Deutsche  Lorbern  weihn.  16  N i  m r  0  d ,  1 .  Buch.  19  ff. 
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Der  Sinn  ist :  Wörter  wie  Kriegsrolk  und  Getöse  klingen  für 
Schönaich  erhaben  und  poetisch  ;  die  Redensart  die  Köpfe 
zusammenstecken  dagegen  gehört  der  gemeinsten  Alltagsrede 
an.  Der  jähe  Uebergang  von  einem  Extrem  ins  andre  gleicht 
einem  Narrensprung.  Anlass  zu  dem  Bilde  gab  der  Vers  in  5 
dem  Artikel  Commandant  (86,  33)  und  Jacob  und  Rachel 
1,  ii'A  Meine  freude  fiel  von  dem  berff  zum  thale  hinunter. 
25  Noah  2,  472  ff.  Die  beiden  letzten  Verse  fehlen  1765, 
im  zweiten  heisst  es:  ihr  ganzer  Körper  ivird  Ausdruck. 
Vgl.  den  Artikel  Dinkel  (95,  33).  10 

217,  1  In  Altona  sind  in  demselben  Jahre  1752  Ueber- 
setzungsproben  aus  der  Ilias  in  Alexandrinern  von  zwei 
verschiedenen  Verfassern  erschienen :  1)  Versuch  einer  ge- 
bundenen Uebersetzung  der  Ilias  des  Homers,  Altona  1752, 
Buch  1 — 3,  182  S.  2)  Homers  Ilias  in  deutsche  Verse  über-  15 
setzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Johann  Adolf 
Peter  Gries.  Erstes  und  Zweytes  Buch.  Altona,  Gebr. 
Burmester,  1752.  112  S.  Aus  dieser  zweiten  citirt  Schönaich 
den    Vers    I,  137.  3    Und   in    den]    Gries:    In  seinen. 

8  N  0  a  h  3,  84.     1765  (S,  61) :     Meineyd  kocht'  in  den  Herzen  20 
der  Bräute.  8  Schwäh'rs]  Schwäch' rs  Seh  14  N  i  m- 

r  0  d  ,  10.  Buch.  27  illibatus  =  nicht  geschwächt,  nicht 

durch    Darbringung     vermindert.       Der    Ausdruck    ilUbata 
i'irginitas  bei  Valerius  Maximus  6,  1,  4. 

218,  3  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der  Mensch,  in  Absicht  25 
auf  die  Selbsterkenntnis".  10  Offnes  Feld  brauchen  die 
Dichter  sonst  nur  im  Singular:  Klopstock  (Oden  1,  78 
Wenn  vor  uns  ivird  ein  ofnes  Feld;  Gleim,  Fabeln  2,48 
Auch  scheuten  sie  kein  ofnes  Feld.  13  Der  Angeredete 
ißt  Gott,  der  alles,  was  die  Menschen  zuerst  als  ein  üebel  30 
ansehen,  endlich  doch  zum  Guten  wendet.  21  Lykophron 
war  sprichwörtlich  wegen  seiner  Dunkelheit.  Schönaich, 
Oden:  76  Kur  Klopstock  gilt  und  Lgkophroii^  v« 
Messias,  2.  Gesang,  Hamel  120,  893  ff.          31  f254jj  154  Seh 

219,  4   Die  reiche  Weste  ist  um  die  Mitte  des  18.  Jahr-  35 
hunderts  etwa  das,  was  um  die  Mitte  des  19.  der  Lackstiefel 
ist :    das   äussere  Kennzeichen   sowol   des  Stutzers    wie    des 
Mannes   von  Ansehen.     Gottsched    wird   im    „Grandison   in 
Görlitz"    durch  seine  silberne  Weste  charakterisirt;    Brem. 
Beytr.  1,  405  (anonym):  Fs  fragt  der  goldne  Stutzer:  Weiss  40 
sie  (die  Liebste,   wie   er  sie  sich   wünscht)  gestickte  Westeii 
Nach   ihrem  Werth  zu  schätzen?    Geliert,   Fabeln  1,87: 
Wie  könnte  sie  .  .  .  der  reichen  Weste  ividerstehn  9  Lö  wen  37: 
Ein  goldner  Herr,    der  sich  französisch  kleidet,    Und  so  ge- 
schickt wie  dort  Jesm,in,    Die  Weste  künstlich  aus  einander  45 
breitet  (um  das  Jabot  herausblicken  zu  lassen)    Fühlt  schnell 
sein   Feuer   in   sich   glühn.     Ja ,    so    sehr   machten  Kleider 
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Leute,  class  der  ganze  Stutzer  eine  Weste  genannt  wurde : 
P  a  t  z  k  e  3,  t2  Ein  Mann,  der  fest  sich  überzeugte,  Dass 
seines  Weibes  treues  Herz  Kein  Stutzer,  keine  Weste  beugte; 
Wieland  u  Siege ft  du  yber  Wetten  und  wolgehrcBuCelte 
5  hrpfe ,  Gl(ßnze[t  im  [chauspiel  usw.  Ebenso  braucht  man 
den  Rock  für  den  Träger  des  Rockes:  Schönaich,  Oden  i6l 
Es   sey    ein   goldner   RocJc;    es   sey  ein  Bettelmann.  4 

Schönaich  hat  die  Stelle  citirt  im  Artikel  Gang  (140,  3  ff.). 
10  Phaeton:   ein  zweirädriger  Wagen,   früher  guinguette.  — 

10  Wurstwagen  :  ein  Wagen  mit  einem  Sitz,  auf  dem  eine  oder 
mehrere  Personen  sich  rittlings  niederlassen  konnten.  Vgl. 
Fritz  Reuter,  „Wat  bi  'ne  Aewerraschung  'rute  kamen  kann" : 
Vorn  up  den  lütten  Bude  . . .  satt  de  Kutscher,  de  Fru  Baths- 
herrn    un   de   Sivägerin   seten  hinnen  up   de  Bank,    un   de 

\h  Bochter   red   up  de    Wust.  12   Messias,    2.   Gesang, 

H  ame  1  105,  638.  Klopstock  schrieb  1748  :  Allein  die  Krieges- 
wagenburg (1751 :  Kriegstvagenburg)  Satans.  1755 :  allein 
die  rollende  Wagenbtirg  Satans.  1780 :  doch  Satans  rollender 
Wagen.  u  Schönaich   spielt   auf  Friedrich  Taub- 

20  manns  Bellum  Angelicum  (drei  Bücher)  an:  Frid.  Taub- 
mani   Melodaesia,   Leipzig    1597,    S.  97—107.  19  Vgl. 

L  e  s  s  i  n  g    1,  77  :    Unter   schatticht   kühlen    Linden.  22 

N  o  a  h  7,  69.  1765  :  Ein  Oelbaum  Nimmt  ihn  in  seinen  um- 
icölbenden  Schooss.  25  N  0  a  h  7,  70  f. :  Am  säuseln  (1765  : 

25  flüstern)  Einer  krystallenen  Quell  erwies  sich  ein  Seraph 
geschäftig,  Ihm  vom  zartesten  Moos  ein  landhaftes  (d.  i.  länd- 
liches) Lager  zu  saynmeln  (1765 :  Ihm  von  geschwollenem 
Mooss  ein  sommerlich  Bette  zu  decken).  Vgl.  den  Artikel 
Landhaft  (226,  21)-  27   Es   ist    eine    ganz    richtige  Be- 

30  obachtung  Schönaichs ,  dass  Bodmer  an  der  besprochenen 
Stelle  Zug  für  Zug   aus   dem  Messias  entlehnt  hat.  29 

Messias,  1.  Gesang,  Hamel  9,58  und  66  ff. 

220j  6   Aus  der  unvollkommnen  Ode  über  die  Ewigkeit. 
Hirzel  151,  31  ff.  8  Auch  Withof  120  redet  die  Ewig- 

35  keit  als  Grab  unsrer  Welt  an.  12  151  S.]  150  S.   Seh 

28  Beginn  einer  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  auf  die 
Abreise  des  Herrn  Mauersberg. 

221,  i    V.  A.]   V.  a.   Seh  6   Wir  sind  es  Freund, 

durch  die  die  Liebe   Bas  Zeugnis  ihrer  Triebe,    Bas  Zeugnis 

40  ihrer   Klagen   iveint.  14   Hier   citirt   Schönaich   wieder 

ungenau;  Fabricius  sagt:  So  ivütend  brült  kein  Sturm  aus 
J^orden,  Als  Freunden,  die  getrennet  worden,  Ber  Schmerz 
das  innerste  empört.  Und  selbst  die  Grosmuth  zittern  lehrt! 
So   raast   kein   zornger  Ocean.  27    Thirsis  und  Bamon 

45  47,  29  0  ivelch  ein  heiiger  Taumel!  Wieland  5  taumelnde 
freuden,  27  taumelnde  blicke;  Gessner  2b  Welch  fanftes 
Taumeln  fliesst  durch  mein  ivallendes  Herz ;  Lessing  1,  145 
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die  zwey  hetaumeUe  Jcein  Modewahn ;  für  Kleist  genügt  es 
auf  Sauer  1,  208  Anm.  hinzuweisen;  Ramler  u  (parodistiscli) 
Wenn  sie  (die  Sonne)  ans  ihrer  iveiten  Sjjhäre  taumeln  sollte.  ^^_| 
33  Aus  dem  Gedicht  „An  die  Liebe".  ^^^H 

222^  13  Lahyrinthisch   ist  alles  verwirrend  Grosse,   Un-^^l 
übersehbare.      Wieland    i6    im    lahyrintliischen    Tanzsaal. 
15  Messias,  I.Gesang,  Hamel  32,  375  f.  22  Messias, 

1.  Gesang,  Hamel  34,  391.    Aus  dem  vorhergehenden  Satz 
ist   der  Imperativ  Schau   zu  ergänzen.  26  Es   ist  nicht 

nötig,  Citate  für  den  Gebrauch  des  Wortes  lächeln  zu  bringen.  10 
Vgl.  die  Anm.  zu  180,  7.  Mit  Pyra  und  Klopstock  be- 
ginnt die  Vorliebe  für  dieses  Verbum ;  spätere  Seraphiker 
und  Anakreontiker  wenden  es  zum  Ueberdruss  oft  an.  Es 
kommt  eine  Versüsslichung  und  allzugrosse  Weichheit  da- 
durch in  die  Poesie;  alle  himmlischen  Wesen,  Gott,  der  15 
Messias,  die  Engel,  dazu  die  gottseligen  Menschen,  Sonnen 
und  Welten ,  der  Frühling ,  der  Mai ,  der  Schlummer ,  die 
Augen,  die  Gedanken,  die  Freiheit  und  die  Tugend,  alle 
lächeln. 

223,  1  Vgl.  239,  27.  6  Vgl,  232,  2:3.  12  Nimrod,  20 
S.Buch.  22  Jacob  und  Jofeph  1,  589  ff.  Schönaich 
trifft  hier  ganz  richtig  wieder  eine  schwache  Seite  Bodmers ; 
die  Namen  dieser  wolriechenden  Harze  und  manches  andre 
Curiosum  hatte  der  Patriarchaden  dicht  er  gewiss  erst  selber 
aus  Büchern  gewonnen,  24  Storax]  Storalc  Seh  35  25 
Noah  4,  182  f.  1765  ganz  verändert:  die  Brüder  Jauchzten 
ihr  (der  Hütte)  Segen  zu,    sie   so   schön    heivohnet   zu  sehen. 

224,  3  Jener ,  nämlich  der  Abbe  Desfontaines  im 
Dictionaire  Neologique,  s.  v.  Armes.  Die  Verse  von  Lamotte 
hatten  auch  Andern  Anstoss  gegeben ;  vgl.  die  Songes  philo-  30 
sophiques.  Berlin  1746,  15.  Traum.  11  Schleifen: 
wie  im  Pegnesi sehen  Schäfergedicht  von  Strefon  und  Clajus, 
Nürnberg  1644,  S.  22:  Stimmet  die  Ffeiffen,  Künstlich  zu 
Schlei  ff en  Liebliche  Lieder;  Lessing  1,  251  (im  modernen 
Operngesang)  Las  Wort  heisst  zugedehnt,  und  das  nicht  gnug  35 
geschleift.  19  Noah  5,  i69  ff.  Wie  sehr  Bodmer  1765, 
obwol  er  alle  Ungeheuerlichkeiten  des  Inhalts  stehen  liess, 
sich  den  Forderungen  Schönaichs  anbequemte,  lehrt  der  Ver- 
gleich :  Jtzo  schliesst  er  sich  seihst  in  ein  unterirdisch  Ge- 
ivölb'  ein,  .  .  .  er  zwingt  .  .  .  die  ICehle  zu  loidrigen  Tönen,  40 
er  wieherte,  zischte,  Bellt'  und  brüllt'  und  heult',  jetzt  schleift 
er  seufzende  Züge,  Und  jetzt  sinkende  Zeter.  20  finsteres] 
finsters  Seh  28  bridlte,  heulte]  Bodmer:  briUlf  und 
heulte. 

225,  5    Noah  5,  180  und  I82:  Endlich  Jiam  er,  und  sass  45 
auf  ihn,  und  lehrt  ihn  die  Antwort  .  .  .:  Höret  usw.    1765: 
eh  der  Lämon  .  .  .  in  ihn  einsass,  und  ihm  den  Willen  des 
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2\irtari(s  hauchte  .  .  .  :  Stämme  zum  herrschen  gehohreu, 
cernehmt  den   Willen   des  Dämons.  eOvid,   Herolden 

17,  166:  An  nescis  longas  regihus  esse  manus?  Goethe  an 
Frau  von  Stein,  12.  April  1782  (Briefe  5,  309):  Königen  sagt 
5  man  hat  die  Natur  vor  andern  Gebohrnen,  Zu  des  Reiches 
Heil  längere  Arme  verliehn.  (Vgl.  WA.  2,  108  „Ferne").  13 

Nimrod,    17.    Buch.  23  Noah    2,  761  tf.     1754:    mit 

Icup fernen  Schuppen.  1765  in  allem  Wesentlichen  unver- 
ändert. 

10  226,  1    No  ah  1,  79  ff.    Trotzdem  Bodmer  1754  und  1765 

die  Stelle  stark  veränderte,  blieben  alle  getadelten  Aus- 
drücke auch  in  den  neuen  Fassungen  stehen,  mit  Ausnahme 
der  fliessenden  Fahnen  (1754:  fliegen;  1765:  flattern).  9 

Antilongin,  S.  52:  Die  Umschreibung  ist  noch  eine  grosse 

15  Hülfe  zur  Weitläuftigkeit.  Denn  sie  ist  ein  tveit  gezogener 
ümscJiiveif  in  einer  Bede,  eine  bekannte  Gedanke  (femininum, 
wie  Lessing  in  seiner  Jugend  das  Wort  braucht)  und  sotist 
schlechte  Sache  auf  eine  Art  auszudrücken ,  dass  sie  so  Ge- 
heimnissüoll  verwickelt  werde ,  dass  der  Leser  das  Vergnügen 

20  haben  möge,  zu  errathen,  was  der  Autor  habe  sagen  wollen, 
und  dass  er  annehmlich  erstaunet  seg ,  ivenn  er  es  gefunden 
hat.  18  Eben  vor  den  Versen,  die  oben  im  Text  citirt 

sind,  und  die  eine  Schlacht  schildern  sollen,  ist  im  „Noah" 
von  festlichem  Schall ,  Hochzeitlauben  u.  dgl.  die  Rede ,  so 

25  dass  der  Leser  leicht,  wie  es  Schönaich  ergangen  ist,  den 
Heereszug  für  einen  Hochzeitszug  nehmen  kann.  Bodmer 
sah  dies  selbst  ein  und  trennte  1754  und  1765  die  beiden 
Auftritte  schärfer  von  einander  durch  die  Worte :  Aber  jetzt 
hatte   die  Scene  sich   sehr  verändert.  23  Noah   7,  70  ff. 

30  Die  Aenderung  von  1765  sieh  in  der  Anm.  zu  219,  25. 
28  Joh.  Gottfr.  Reichel. 

227,  1  Im  Artikel  Klang  (210,  20).  6  Noah  8,  297. 
1765 :  den  himmlischen  Laut.  6  lang]  lange  Seh  15 
Jacob  und  Jofeph  1,  505  ff.    Im  ersten  Verse  seit  1754: 

35  mit   bangem  Itehnenden  fchluchzen.  26   verborgne  ]   ver- 

borgene Seh  27   dem]   dein   Seh  28  gejaget?]  ge- 

jaget. Seh 

228,  11  Noah  2,  35  ff.  Sipha  schenkt  dem  Japhet  ein 
Trinkgeschirr  aus  blauem  Schoham ,    das  mit    den  im  Text 

40  citirten  Worten  beschrieben  wird.  Die  getadelten  Ausdrücke 
blieben  noch  1765  stehn.  Auch  Triller  im  „Wurmsaamen" 
S.  7  hat  diese  Verse  verspottet.  32  Noah  8,  582  f.  1754 

die  Schlimmbesserung  :  ein  Leben  Eines  paars  übelgesicherter 
Odemzüge  zu  leben.  1765:    Eine  Frist  von  drey  Athemzügen 

45  vom    Tod   zu  gewinnen.  35  Nehmeendung  =  Ablativus. 

Bodmer  hat  sich  richtig ,  wie  die  Varianten  in  der  vorher- 
gehenden Anmerkung  zeigen,  von  Schönaich  ins  Bockshorn 
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jagen  lassen.  Nach  Grimms  Gramm.  4,  285  (338)  und  den 
Belegen  des  DWB.  ist  der  unbestimmte  Artikel  in  ein  paar 
der  Hegel  nach  auch  im  Genitiv  und  Dativ  unfiectirt.  Zwar 
weist  das  DWR.  bei  Klopstock  und  Wioland  je  ein  Beispiel 
mit  fiectirtem  Artikel  auf.  Doch  sind  solche  Ausnahmen  wol  nur  5 
aus  pedantischer  Sorge  um  die  Sprachrichtigkeit  zu  erklären. 
229,6  Noah  1,  845  if.  Die  Veränderungen  von  1765 
sind  unerheblich.  Aehnlich  Jacob  und  Kachel  1,269: 
Haucht  llihka  das  goldene  licht  noch?  335  die  lieblichen  fltjffe 
des  Uchts  hauchen.  Die  häufige  Verwechslung  von  Licht,  10 
Luft,  Leben  bei  Bodmer  scheint  mir  wieder  auf  franzö- 
sischen Sprachgebrauch  zurückzugehn.  Das  Dictionaire 
Neologique  s.  v.  Joui'  sagt:  Jl  est  beau  de  dire  toujours 
le  jour,  pour  la  vie.  Au  Heu  de  dire  je  crains  pour  votre 
vie,  on  peut  dire  fort  bien,  je  crains  ptour  votre  jour;  je 
meprik  le  jour,  pour  dire,  jemeprife  la  vie.  I8  Jacob 

und  Rachel  1,  652  f.  Wenn  Gott  mir  auf  dem  antlitz 
Meines  vaters  noch  einmal  zu  ruhn  giebt;  2,  199  wenn  ich 
auf  des  jynglings  angeticht  ruhe.  19  Jacob  und  Jofeph 

1,  651  f.  27   Mit   diesem  Verse    beginnt    ein   Anonymus  20 

sein  Gedicht  „Mittel  sich  beständig  zu  vergnügen". 

230,  1  Noah  12,  423  f.     Von  dem  Wortlaut  dieser  Stelle     \ 
blieb  1765  nichts.  27  Vgl.  140,  21.  35  Aus  der  Ode     ' 
„Über  das  Einweihungs-Fest  der  Göttingischen  hohen  Schule". 
Hirzel  170,  79  f.  25 

231,  11  Aus  Hallers  „Doris",  Hirzel  81,  31  ff.  Schon, 
seit  1748  (4.  Aufl.) :  Die  holde  Farbe  keuscher  Jugend. 
18  Selbst  Herr  Professor  Mareta,  also  doch  wahrlich  ein 
Kenner  Abrahams  a  Sancta  Clara,  weiss  diesen  Ausspruch 
nicht  anders  zu  deuten,  als  dass  Leib  färbe  soviel  als  Lieblings-  30 
färbe  besagen  solle  und  auf  die  schmutzig-braune  Kutte  gehe. 
20  In  der  Vorrede  zu  seinen  Bremischen  Gedichten  sagt  Oest : 
Das  erste  Stück  an  Eoban  kann  er  (der  Leser)  ein  Lehr- 
gedicht in  einem.  Sommerkleide  oder  fregerem  Anzüge  nennen. 
2:9  Nimrod,  8.  Buch.  31  Ich  habe  tausendmal  lieber 
Mit  tapfern  Feinden  zu  schaffen,  icie  Canaans  Beiden 
geiüesen,  Als  mit  herzlosen  Männern,  die  sich  sonder  Schwert- 
streich ergeben.  Herzlos  bedeutet  hier  also  nicht  gefühllos, 
sondern  mutlos. 

232,  3   Aus  dem   schon  mehrfach    citirten  Elaborat  des  4^ 
anonymen  begeisterten  14jährigen  Jünglings.  8  reizend 
hier  im  Sinne  von  aufreizend,   wie  Wieland  21  sagt:   den 
reizenden   Feind.             12   Jacob    und    Jofeph   2,  272  ff. 
1767:    menschenfreundlich.             23   Anspielung    auf   Noah 

7,  588 :  Sipha  weinte  drey  längliche  kostbare  Thränen.         30  45 
Messias,   1.  Gesang,    Hamel  54,  698  f.  und  702  f.    Der  An- 
fang lautet  seit  1780:  Eine  getreue  Zähre  der  Huld. 


I 
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233,  8  Vgl.  den  Artikel  Scliahjmo  (317,  s).  i3  Scliön- 
aich  scheint  (oder  gibt  vor)  nur  die  Bauernleier  mit  der 
Drehvorrichtung  zu  kennen,  deren  auch  Reichel  209,  3i 
sprichwörtlich  gedenkt,    während   Klopstock    hier  natür- 

b  lieh  wie  seit  Opitz  jeder  Dichter,  ja  wie  oft  genug  Schön- 
aich  selber,  die  antike  Lyra  meint.  Wo  ein  Dichter  vom 
Leiermann  redet,  wie  Hagedorn  oder  P  y  r  a  146,  37,  meint 
er  freilich  einen  Drehorgelspieler,  obwol  L  es  sing  1,250 
diese  Bezeichnung   auch   für   den  Orpheus  anwendet.     Zum 

10  Stil  der  Romanzendichter  gehörte  es  (Gleim,  Romanzen  20), 
absichtlich  im  Unklaren  zu  lassen,  ob  sie  die  Lyra  oder  den 
Leierkasten  spielten,  ebenso  wie  Stoppe  26O  die  Allmacht 
seiner  (Amphions)  Leyer  preist,  gleich  darauf  aber  mit  ge- 
wollter Zweideutigkeit  sagt:  Ich  leyre  zivar  wohl  auch;  doch 

15  so  erbaulich  nicht.  Bei  Haller^  S.  26  bedeutet  die  Leier 
soviel  wie  die  Zither  der  Alpenbewohner.  16  Messias, 

5.  Gesang,  H  a  m  e  1  232,  97  ff.  Selbst  in  der  Ausgabe  letzter 
Hand  hat  Klopstock  die  gewagte  Satzconstruction  nicht  ge- 
ändert,   in   der    die  Worte  in  Schleyer  gehüllt  grammatisch 

20  (wie  auch  Schönaich  thut)  nur  auf  Thränen,  logisch  aber  auf 
Töchter   zu   beziehen   sind.  32   Jacob  und  Jofeph 

1,  282.     1767 :  Eine  zahlreiche  schaar. 

234,  3  „Ueber  das  Einweihungs-Fest  der  Göttingischen 
hohen  Schule",     Hirzel  168,  i8  ff.  7  Eine  solche  Ver- 

25  Wendung  eines  Relativsatzes  als  grammatisches  Subject,  ohne 
dass  der  Nebensatz  durch  ein  Demonstrativum  im  Nominativ 
wieder  aufgenommen  wird ,  ist  bei  H  a  1 1  e  r  in  seiner  Früh- 
zeit häufig  (vgl.  W.  Horäk,  die  Entwicklung  der  Sprache 
Hallers,  Progr.  Bielitz  1890,    S.  20),    findet  sich  aber  auch 

30  bei  Dichtern,  die  Gottsched  für  mustergültig  ausgab :  N  e  u- 
kirch  68  Den  Juda  sonst  als  seinen.  Held  betrachtet,  Wird 
nun,  0  Spott,   von  Juda  selbst  verachtet.  13  Gleichfalls 

aus  der  Ode  über  das  Einweihungsfest.  Hirzel  169,  75  f. 
Uebrigens  wirft  das  Citat    ein  Licht  auf  Schönaichs  geringe 

35  Sorgfalt  und  Aufmerksamkeit  bei  der  Arbeit.  Haller  schreibt 
ein  gemeiner  Dichter;  Schönaich  aber  hatte  noch  den  Schluss 
des  vorhergehenden  Artikels  im  Kopf  und  citirt  ein  getreuer 
Dichter.         21  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  38,  452.  25 

Vgl.  22,  5.  30  Aus  dem  anonymen  Gedicht  „Mittel  sich 

40  beständig  zu  vergnügen".  30  schönern]  schönen  Seh  34 
157  S.]  156  S.  Seh 

235,  ß  Vgl.  die  Anm.  zu  97,  13.  19  Diomedes  ver- 
wundete vor  Troja  die  Aphrodite,  als  sie  den  Aeneas  schützen 
wollte :  Homer,  11.  5,  336  ff.         21  N  0  ah  1 ,  543  f.  1765 :  Aengst- 

45  lieh  ivarnt'  ich,  allein  die  verivundete  kranke  Herzen  Hörte)) 
mich  nicht.  Nicht  nur  das  anstössige  Wort  hat  Bodmer  hier 
beseitigt,  sondern  auch  die  starke  Flexion  für  das  Adjectivum 
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angenommen,  während  er  1752  geschrieben  hatte  die  licbcs- 
verwundeten  Herren.  82  Messias,  1.  Gesang,  Hamel 

25,  252  f.  Seit  1780:  Unser  Gemiifj ,  lebendig  durch  Kräfte 
der  Urbegeistriinff  Suchet  dein  Bild. 

236,  7    ist    wol    zu    lesen:     Unser    geheiligt    Gespräch. 
i7Noah2,  24.    1765:  und  die  weisen  lieden  vernähme.        25 
So   beginnt   die    Ode    „Das  Gewissen".     Die   zweite  Strophe] 
fährt  dann  fort:  Schnelles  Geivissen!  dass  ivir  dich  empfindenj^ 
Ist  nicht  Gewohnheit ;  usw. 

237,  8  No  ah  11,  233.  1754  :  Meine  noch  nicht  gehohrne] 
Söhn'  und  künftige  Töchter.  1765 :  meine  Geschlechte  .  .  ., 
die  einen  Drittheil  der  Erde  bedeckten.  13  Aus  dem 
anonymen  Heldengedicht  auf  Hn.  Klopftock.  Hier  ist  Schön- 
aiclis  Tadel  wieder  ganz  unverständlich ,  denn  er  selbst 
sagt  (Oden  S.  82) :  ihr  lispelnden  Zephi/re.  Weitere  Beispiele  15 
fast  bei  jedem  Dichter.  32  Die  Stelle,  auf  die  Schönaich 
zielt,  weiss  ich  nicht  anzugeben.  Möglich,  dass  er  wie  so 
oft  ungenau  aus  dem  Gedächtniss  citirt  und  an  die  bekannten 
Verse  denkt,  in  denen  Opitz  (übrigens  nach  dem  Vorbild 
des  Claudian ,  bell.  Get.  324  ff.)  den  König  von  Polen  mit  20 
einem  Löwen  vergleicht,  der  trotz  Frost  und  Schnee  um 
seiner   Jungen   willen   auf  Beute   geht   (Trillers  Ausgabe   1, 

S.  5).  Vielleicht  aber  irrt  Schönaich  noch  weiter  und  denkt 
an  Hagedorn  1,  22:  Monarchisch  herrscht  und  schreckt  .  .  . 
ein  königlicher  Löiv.  25 

238,  1  No  ah  2,  100  ff.  1765  nach  Inhalt  und  Wortlaut 
völlig  verändert.  1  wüsst]  wüsste  Seh  10  N  0  a  h 
3,  270  flf.  1754 :  Er  bildet  unsichtbare  Dünste  Von  der  feinesten 
Luft  zu  microscopiscJien  Linsen.  1765:  Wenn  er  die  Luft 
in  die  Form  crystallener  Linsen  umbildet.  11  Wusst]  30 
Wusste  Seh  13  Im  Artikel  Citadelle  (86,  4).  17 
Samuel  Werenfels  hat  eine  Dissertatio  de  Meteoris 
Orationis  geschrieben  (Opuscula,  editio  altera,  Lausannae  et 
Genevae  1739,  p.  391  sq.,  übersetzt  von  J.  S.  Buchka  in 
Der  Deutschen  Gesellschaft  in  Leipzig  Eigenen  Schriften  und  35 
Uebersetzungen,  2.  A.,  Leipzig  1742,  S.  385  ff.),  die  mit  der 
Definition  beginnt :  Meteora  orationis  nihil  sunt  aliud,  quam 
dicta  in  speciem  snblimia,  revera  inania  attpie  vitiosa.  19 
Noah  lU,  7  f.  Der  Eingang  des  10.  Gesanges  (v.  1—24) 
wurde  1765  gestrichen.  29  Noah  H),  102  f.  Bei  der  40 
Umarbeitung   des   10.  Gesanges   fiel    1765    diese  Stelle  weg. 

239,  1  Noah  5,384  fr.  1765  kaum  verändert.  :; 
auf  Blättern]  Bodmer :  auf  Blätter  8  Ganz  richtig 
führt  Schönaich  das  Sich  gefallen  auf  das  französische 
se  plaire  zurück.  Vgl.  R.  Hildebrand  im  WDB.  IV,  la,  45 
2113;  nur  lehrt  unser  Citat,  dass  man  diese  Sprachbereicherung 
nicht  Wieland   zu   danken    hat,    sondern   immer  wieder  auf 
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Bodmer  zurückgehn  muss  oder  vielleicht  auf  einen  Schweizer, 
der  noch  mehr  unter  französischem  Einfluss  stand.  n 

Jacob  und  Joi'eph  3,  522  f.  u  umzcBunet]   umzcßmit 

Seh  17  Der  Zaun  ist  dem  homerischen  i'Qv.og  ööövtcov 

,,  nachgebildet.  2ü  Vgl.  82,  33.  26  Nimrod,  5.  Buch: 

Und  Lus,  der  Stadtsyndicus,  hielt  folgende  Bede  an  Nimrod. 
28  Die  Worte  Es  war  eben  bis  das  Wetter  schön  sind  wört- 
liches Citat  aus  Gottscheds  Prosa-Bearbeitung  des  nieder- 
deutschen Reineke  Fuchs,  für  dessen  Autor   er  bekanntlich 

10  noch  Heinrich  von  Alkmar  hielt.  A.  Bielings  Neudruck 
(Halle  1886),    S.  1.  86  Eine   ausführliche  Beschreibung 

der  Höhle  des  Trophonius  und  der  Ceremonien,  die  man 
dort  ausübte,  gibt  Fontenelle  im  15.  Hauptstück  seiner 
„Historie    der    heydnischen    Orackel'',    übs.    von    Gottsched^ 

15  Leipzig  1730,  S.  101  ff. 

240,  18  Plato  hatte  aus  seinem  Idealstaat  die  Dichter 
verbannt,  weil  sie  durch  ihre  Kunst  die  Wollust  erregten 
und  das  Volk  verweichlichten.  Schönaich  kann  auf  diese 
Thatsache  durch  Gottscheds  Büchersaal  2,  416-421  hingewiesen 

2u  sein;  doch  finden  sich  Anspielungen  auf  Piatos  Staat  und 
seine  Stellung  zu  den  Poeten  oft  in  der  Litteratur  des 
18.  Jahrhunderts  (Lessing,  1,  2i4  usw.). 

241,  9  Das  kleine  Männchen  ist  Gl e im.  Das  Möpschen 
als    Schooshund    der    Schönen    spielt    in    den    Scherzhaften 

25  Liedern    oft  eine  Rolle.  12  Das  Seherohr  geht  auf  das 

Gedicht  „Der  Sternseher"  (Gleim,  Versuch  1,49):  der  Ver- 
liebte entdeckt  durch  ein  Fernrohr  auf  dem  Monde  spielende 
Mädchen.  17  Gleim,   Versuch  2,  14.  24  Marabut, 

ein  muhamedanischer  Priester  oder  Derwisch.  33  Hatte] 

30  Hätte    Seh  3t   Gottscheds    Reineke   Fuchs,    Erstes 

Buch,  18.  Hauptstück.     Bielings  Neudruck  S.  35. 

242,  3  Der  finstre  Mann  ist  Hai  1er.  7  Dass  der 
Schweizerische  Stümper  1749  vom  Kaiser  in  den  Adelsstand 
erhoben   war,   ist   für   Schönaich   immer  ein  Aergerniss  ge- 

35  wesen.  Natürlich  dachte  Haller,  als  er  1753  wieder  nach 
Bern  übersiedelte,  nicht  daran,  sein  Von  abzulegen,  ebenso- 
wenig wie  er  die  Ehrenstelle  eines  Präsidenten  der  könig- 
lichen Societät  der  Wissenschaften  in  Göttingen  aufgab. 
16  Schlägeln  heisst :  das  Wild  nur  am  Schlägel  treffen,  fehl- 

40  schiessen.  Stoppe,  Teutsche  Gedichte  1722,  S.  85:  Je 
dass  dich!  du  Ketzer!  entschuldigst  das  Vieh  Und  schlägeist 
so  lüider  die  Orthodoxie.  19  f.  Der  niedrige  Witz  dieses 
Schlusssatzes  wird  aus  der  Stelle  199,  is  klar.  Man  muss 
bedenken ,    dass   das  Wort  Schweizer   ja   oft  im  Sinne   von 

45  Türhüter  gebraucht  wird,  die  ebenso  in  purpurroter  Kleidung 
erschienen,  wie  nach  Schönaichs  Vermutung  der  Präsident 
der  Göttingischen  Societät.  21  Der  Dritte  ist  B  0  d  m  e  r. 


* 
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Die  folgenden  Sätze  enthalten  lauter  Anspielungen  auf  den 
„Noah",  die  mit  Hülfe  des  Registers  leicht  festgestellt 
werden   können.  35  Es   ging  ihm  loie  lJaf/o)i,    d.  h.  er 

fiel  vom  Altar  herunter  auf  die  Nase  (1.  Sam.  5,  1—4). 
Vgl.  Noah  ö,  723  ff" :  Dagon  war  imweit  Noah  gefallen,  er 
hatte  die  Glieder  IJehel  Verstössen,  ihm  rann  das  schwarze\ 
Blut  aus  den  Wunden.  Also  fiel  im  Tempel  zu  Caphtor  sein 
Nahmensverwandter,  Als  die  Lade  des  Bunds  ihm  allzunahe 
gestellt  ward,  Auf  das  Fussgestell,  an  dem  Haupt  und 
Händen   gestammelt.  37   Der  Kranke   ist  Klopstock. 

243^16  Manche  ältere  Gedichte  nahm  Geliert  über-l 
haupt  nicht  in  seine  ersten  Sammlungen  auf  (Ode  an  Chri-'| 
stianchen;  die  Nachtigall;  die  Liebenswürdige);  lange  Be-^ 
Schreibungen  strich  er  aus  den  Stücken,  die  er  sonst  aus 
Schwabes  Belustigungen  in  seine  „Fabeln  und  Erzählungen"  15 
übergehen  Hess;  vgl.  Belust."  2,  190  mit  Fabeln  (1748) 
1,41;  B.  2,476  mit  F.  1,50;  auch  B.  5,553  mit  F.  1,  C4. 
18  In  Schw^abes  Belustigungen*  2,  181  ff.  lobt  Geliert  trotz 
einzelner  Einwände  Neukirchs  Regeln  für  den  Briefstil. 
4,  461  spricht  er  von  Neukirchs  reichem  Witz.  26  Ehren-  20 

dieh  hauptsächlich  wegen  des  „Vorspiels"  von  1742.  34 

Schönaich  misbilligt  also  jeden  Wettstreit  zwischen  Weib 
und  Mann,  besonders  auf  dem  Parnass;  er  verweist  die 
Frau  einzig  auf  die  Kirche,  Kinderstube  und  Küche. 

244j  18   JacobundJofephS,  434.  83  Nimrod,  l'5 

8.  Buch.  34  250  S.]  251  S.  Seh 

245,  1    Schönaich   meint  jedenfalls    die    „Nouvelles   de- 
couvertes    sur    la    guerre"    (1724)    von    dem    französischen 
Militärschriftsteller    J.    C.    Folard    (1669—1752).  3 
Nimrod,   8.  Buch.             10   Noah  7,  8.      1765:    Glänzten  so 
darauf  von  farhigter  Wolle  gesticlcet.            jo  Siphas]  Sephas 
Seh             13  Noah  7,  13.     1754   sagte   Bodmer   schon   vor- 
sichtiger :  DecW  und  Wand  mit  Gemählden  von  scheinbarem    ,jM 
Fleische   betvorfen.      1765:    lebendige  Farben   Straleten  An-   ^t| 
muth   und  redeten    Ernst  und  Grossmuth  der  Seele.              5  35 
Die   Geschichte    der   Malerei   (v.  14 — 31)   hat  Bodmer   1765 
gestrichen;  Schönaichs  witzige  Persifflage  war  gewiss  nicht 
ohne  Eindruck   geblieben.             21  Velleda   in   ihrem  Turm : 
Schönaichs    „Hermann",   2.  Aufl.,    5.    Buch,   S.   91.            32 

Aus    den    „Alpen",    Hirzel    28,  185  ff.      Von    Aenderungen  40 
kommt  in  Betracht;  Seit  1768  (10.  Aufl.)  Sie  irren  langsam 
hin.    Umirren  als  untrennbares  Compositum  und  Transitivum 
(wie  Jacob  und  Rachel  1,  54;   2,  58  f.)  würde  Schönaich 
nicht  beanstanden. 

246,  6   Vgl.  die  Anm.  zu  19,  36.  7  Das  595.  Stück  45 
des    Zuschauers     handelt    von    dem    Mischmasch    einander 
widersprechender  Metaphoren  (so  übersetzt  die  Gottschedin, 


J 
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1743,  8,  166;  Original:  tlie  mixtMre  of  inconsistent  metapJiorsJ 
und  erläutert  diese  Schreibart  durch  einen  parodistischen 
Brief.  Das  617.  Stück  verspottet  jenes  Extrem  der  sinn- 
reichen Schreibart   fstile   of  hnmourj,   das   in  einem  Ueber- 

5  mass  gesuchter  Bilder  und  Vergleiche  besteht  (die  Tonne 
wird  des  Cynickers  rollendes  Miethhaiis ,  das  Oxhoft  des 
Bacchus  Schlafrock  genannt  usw.).  Auch  hier  folgt  der 
theoretischen  Belehrung  das  Beispiel,  diesmal  ein  verstiegenes 
Gedicht,    das    die  Gottschedin  in  Prosa  übertragen  hat  und 

10  dem  sie  aus  Eigenem -diese  Anmerkung  beisteuert:  Man 
hat  dieses  Gedicht  mit  Fleiss  in  ungebundener  Bede  üher- 
setzt,  damit  die  darinnen  enthaltenen  Ausschiveifungen  desto 
genauer  ausgedrückt  iverden  können.  Wer  übrigens  die  Aehn- 
lichkeit   dieser  Schreibart  mit  der  miltonischen  erwäget,   der 

15  wird  sich  wundern,  ivie  der  Zuschauer,  welcher  sie  cdlhier 
verwirft,  jenen  Dichter  habe  loben  können.  le  Noah 

3,  7  f.     Die   Stelle   8,  6— 13  wurde    1765   gestrichen.  22 

sumpftchte]  sumpfichten  Seh  23  69  SJ  70  S.  Seh  ,S5 

Noah  10,  253.     1765  bei  der  starken  Kürzung  getilgt.     Die 

20  unsinnige  Deutung  bei  Schönaich  erklärt  sich  aus  der 
falschen  Lesart ;  Bodmer  schreibt:  Sobak  kennte  der  Mangel 
cds  den,  der  den  Mangel  erivürgte,  d.  h.  die  armen  Leute 
kannten  Sobak  als  einen  Mann,  der  ihre  Not  linderte. 

247,7    Noah   11,  577  f.      Bild    und   Ausdruck    blieben 

25  1765  bei  veränderter  Stellung  der  Satzglieder.  i?  „Der 

Mann  nach  der  Welt",  Hirzel  108,  158:  Bas  3Iark  des 
Vaterlands  ist  mürb  und  ausgehölt  36  Noah  12, 1055  f. 

Bodmer  liess  1765  gerade  diese  beiden  Verse  weg.  Vgl. 
Jacob  und  Rachel  1,  556  Gott,  der  die  Meander  verwebt^ 

30  in  welchen  die  Sterblichen  tvandeln;  Wieland  10  In  den 
verworrnen  Mceandern  der  fein [ten  emp findung en ;  21  krumme 
Mceander  ftarkhauchender  rofengeftrceuche. 

248,  11  Vgl.  die  Anm.  zu  246,  7.  13  Zum  Gebrauch 

des    Wortes    weben:    Wieland   44    die    Blumen    sind    aus 

3b  feinerem  Stoffe  geiftig  gewebt;  Grit.  Br.  (Bodmer)  71  eine 
Warnung,  die  in  die  ganze  Verfassung  des  Trauerspieles 
eingewebet   loorden.  14  Noah  9,  559  f.    1765:    doch  hat 

der  Gott,  der  die  Schicksale  lenket,  Hier  nicht  Tiefen  vor 
unser  Gesicht    unergründlich  gegraben.  27  Noah  1,277 

40  Durch  den  meandrischen  Gang  der  fruchtbaren  Sommer- 
gewölbe;  Wieland  7   mceandrifche  tcenze.  30  luppisch 

von  der  Luppe,  einem  Arm  der  weissen  Elster,  barisch  von 
der  Bar,  beide  in  der  Nähe  von  Leipzig.  Auf  diese  Flüss& 
ist  Schönaich    deshalb  verfallen,    weil  Gottsched  in  der  ein- 

45  leitenden  Ode  zur  3.  Auflage  seiner  Critischen  Dichtkunst 
(1742)  gereimt  hatte:  Wo  Fleiss  und  Elster,  Lupp  und 
Baar  Mehr  sind,  cds  dort  Scamander  war.     Schönaich  selbst 
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in  den  Oden,  8.  62:    riei.ss  und  Elster  sollten  ste/m  :  Liipp' 
uud  lialire  sanfter  gelm. 

249,  3  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  169,  674  ff.  Dem 
Wortlaut  nach  änderte  Klopstock  nur  die  beiden  ersten 
Verse.  1780 :  Also  sieht  ein  gefürchteter  Fels  aus  der  hohen 
WoVi-e.  1799  :  In  das  wogende  Meer.  3  sieht]  siehet  Seh 
33  Schönaich  lässt  also  das  Wort  Sund  nur  als  Eigennamen! 
gelten,  während  die  Schweizer  es  auch  als  Appellativura  *] 
brauchen:  Bodmer,  4  crit.  Gcd.  34  bezeichnet  als  Sundl 
die  Meerenge  zwischen  Sestos  und  Abydos ;  Wieland38l 
spricht  vom  Sund  der  Zeit  (im  Gegensatz  etwa  zu  dem| 
weiten  Meer  der  Ewigkeit). 

250,  i   No ah  2,  370  ff.    1765  nur:    Nod  ist   von  Chuss^ 
durch    unabsehbare   Meere    getrennet.      Die    beiden    andern 
Verse    fielen    weg.  4   durchkreuzt]    durchlzreuzet    Seh 
8  Horat.    Ars    poet.    30,    aber   ohne    et.  31    Messias, 
2.  Gesang,  Hamel  88,  393  f. 

251,  7  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  207  Anm.  Die 
ganze  Stelle  wurde  schon  1755  gestrichen.  23  Messias, 
4.  Gesang,  Hamel  206,  852  f.  Seit  1755:  Und  in  Schauer 
namloser  Angst.  Vgl.  Wieland  2  Voll  gefyhles,  wozu  die 
menschliche  zcertlichkeit  niemcds  Namen  erfand.  29  M  e  s- 
s  i  a  s ,  4.  Gesang,  Hamel  206,  853  f. 

252,  6   Messias,  4.  Gesang.  Hamel  180,  iio  f.    Auch 
das  Wort  melancholisch  wurde  bald  Modewort ;  Gemmingen  2^ 
liebt   es  sehr :    7  eine  Stimme,  die  der  Nachhall  in  den  me- 
lancholischen  Wohnplatz   voll    Unmuth   zurycJc   wirft;  8  ein 
melancholisches  Bild  vom  ivartenden  Schicksal;   11  melancho- 
lische  Schatten.  14    Schönaich    mengt    hier    zweierlei 
durcheinander  :   Unter  Mehl   versteht   Bodmer  (N  0  a  h  2,  66  30 
das    Mal    loeissfarbener     Tulpen)     den     Blütenstaub ,     wie 
Drollinger  331 :     Woher    kömmt    das  schneeiveisse    Mahl, 
iüomit    diese    zierlichen     Frühlingskinder    sich    aufputzen':' 
Dagegen  ist  Noah  5,  192  von  einem  Opfer  die  Rede,  wobei 
Wein,  Milch,  Honig,  Wasser  und  Blut  gemischt  und  Semmel-  35 
mal  (=  Bollmehl,    Aftermehl,    das  letzte,  was  zwischen  den 
Mühlsteinen   hervorrinnt)    drüber   gesät    (=  gestreut)   wird. 

19  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  Zweites  Buch,  Hirzel 
129,  107.  Ueber  das  Fortleben  dieses  Verses  vgl.  R.  K  e  r  n,  Bei- 
träge zur  Charakteristik  Tiedges.  S.  55  f.  23  Haller  spricht  40 
V.  75 — 102  von  den  Engeln  und  geht  in  V.  103  sogleich  zu  den 
Menschen  über.  29  Hirzel  129, 105  f.  36  Genauer  (Hirzel 
129,  112):    Er  schuf  uns  etwas  mehr  als  Herren  vom  Gewild. 

253,  7    Noah  8,  308  f.   beim   Einzug   der    Tiere   in    die 
Arche.     Alles  Wesentliche   blieb    1765,   nur  jetzt    die   Form  4;^ 
getrennt.  30  Aus   J.  F.    E.   Fabricius'  Gedicht    „Wie 
die  Geschichte  der  Tugendhaften  der  Ewigkeit  bekannt  wird." 
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254,5  Messias,  1.  Gesang,  Hamel  52,  654.  .Er  ist 
der  denkende  Weise,  der  sich  von  den  menschlichen  irdischen 
Freuden  abkehrt.  12  Noah   5,  451  ff.    aus    der   zweiten 

Busspredigt,   die  Noah  vor  Dagon  hält.     Mensclüiclie  Mahl- 

5  zeit,  weil  Menschen  sie  den  Teufeln  zubereitet  haben.  1765 
wurde  die  Stelle  auf  vier  Verse  verkürzt,  aber  alles  Wesent- 
liche blieb.  14  Biese]  Die  Seh  27  Noah  8,  253. 
Mensclüich  hier  s.  v.  w.  für  die  Menschen  hesiimmt.  Bei  der 
Erweiterung    der    Stelle    fiel    1765    der    Vers    weg.  33 

10  Jacob  und  Jol'eph  1,  6. 

255,  3  N  o  a  h  8,  205  f.  und  21O  ff.  1765  vorsichtiger  :  Möchte 
der  Tag  nie  kommen,  der  jene  hohen  Gesänge,  Die  von  der 
Frucht  des  verbotenen  Baums,  und  dem  ersten  Verbrechen 
Singen,  dem  Untergang  bringt,  die  ewig  zu  dauern  verdienen, 

15  Möchtje]  er  nicht  kommen,  bevor  an  des  zweyten  Weltgerichts 
Abend  Himmel  und  Erde  vergehn  !  usw.  4  erhabne]  er- 

habene Seh  7   Weder]  Bodmer:  Aber  22  „Über  den 

Ursprung  des  Übels",  zweites  Buch,  Hirzel  127,  49.  Der 
Sinn  ist :  Kein  Wesen,  das  endlich  ist,  kennt  alle  Dinge,  die 

20  mit  ihm  zugleich  existiren,  Und  die  Allwissenheit  kann  erst 
unfehlbar  machen.  26  „Über   den  Ursprung  des  Übels", 

drittes  Buch,  Hirzel  134,  9  f.  Die  Rede  ist  von  den  allzu 
leuchtenden  Geistern,  die  durch  ihren  eignen  Glanz  geblendet 
und  dem  Uebel   verfallen   sind.     Miskennen   noch  Haller'^ 

2j  89  und  101,  bei  Withof  2  und  143  das  i^vsieteY\ium  misskennte. 
33  Für  missprechen  und  misschlagen  weiss  ich  aus  den  in 
Frage  kommenden  Dichtern  keine  Beispiele  zu  bringen ;  für 
misklingen  sieh  das  DWB.  Und  vgl.  im  Uebrigen  Grimm, 
Gramm.  2,  587(578).    Der  kleine  Aufsatz  von  A.  Jeitteles, 

30  ZDU.  13,  205—207,  handelt  nur  von  der  Frage,  ob  hier  Verb 
und  Partikel  eine  trennbare  oder  untrennbare  Komposition 
eingehen.  35  Noah  2,  159  f.  und  162  f. 

256,  1  Lästrung]  Lästerung  Seh  8  den]  die  Seh; 
ich  habe  lange  gezögert,  die  Aenderung  vorzunehmen.    Denn 

35  ich  bin  überzeugt ,  dass  Schönaich  —  freilich  aus  Nach- 
lässigkeit und  seinem  sonstigen  Gebrauch  entgegen  —  die  ge- 
schrieben hat.  15  Noah  10,  309  f.  1765  bei  der  starken 
Verkürzung  gestrichen.  Aehnlich  Jacob  und  Rachel 
1,  447:    Eh    Eva    den   f alfchen   misstritt   begangen.  19 

40  Canitz  48  (Bereitung  zum  Tode):  Mein  Morgen  ist  vorbey, 
der  Frühling  meiner  Tage,  Wie  ich  den  hingebracht,  das 
iveiss  ich  selber  nicht;  Mein  Mittag  ist  dahin,  der  ohngefehr 
die  Wage  Des  kurtzen  Lebens  hielt.  RErr ,  geh  nicht  ins 
Gericht.    Auch  Haller  ^150  sagt:   Mein  Morgen  ist  vorbey, 

45  mein  Mittag  rückt  mit  Macht;  Und  eh  der  Abend  kömmt, 
kan  eine  frühe  Nacht  .  .  .  Auf  ewig  meine  Augen  schliessen. 
24  Noah  1,  368.     1765   braucht   er   ivälzen   reflexiv:    Heute 
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wälzt  sich  die  funßi(jste  Sonn'  um  die  Standen  des  MUtiujs. 
2«  S c h ö n a i c h  braucht  wie  Gottsched  (Sprachkunst  '^ 
S.  265)  nur  die  Form  fünfzig  (vgl.  z.  B.  147,  9).  Bodmer 
schreibt  1752  fi'mfzehn,  fünfzig.  1754  ist  er  bereits  unsicher 
gemacht ;  im  Anhang  zu  den  „Vermehrungen  und  Verände-  5 
rungen",  S.  51,  bessert  er  an  Stellen  wie  1,  390  und  10,  121 
fünfzig,  fünfzehn^  während  er  in  andren  Versen,  auch  1,  368, 
ruhig  die  alten  Formen  stehn  lässt.  1765  erscheint  er  völlig 
von  Gottsched  bekehrt.  Wie  die  Gottschedianer,  so  schreiben 
auch  Hagedorn  und  Lessing  fünfzehn,  Drollingerio 
dagegen  (S.  76,    335,   340)   fünfzehn,    fünfzig.  29  Die 

fünfzigste  Sonne  kann,  wie  so  vieles  bei  Bodmer,  Gallicismus 
sein.  Das  DictionaireNeologique  schreibt  s.  v.Aurore: 
L'Aüteur  de  Vlliade  (d.  i.  Lamotte)  fait  dire  ä  Lycaon 
(1.  10.  pag.  166)  Je  n'ai  vü  hors  des  fers  qn'une  douzieme  15 
Äurore.  C'eft-ä-dire,  ü  y  a  douze  jours  queje  Luis  delivre  de 
mes  fers.     Que  cette  exjoreffion  el't  claire  et  coulante! 

257,  17  Noah  3,  595.  1765:  Kanst  du  zwischen  dem 
Jüngling  und  Engel  ein  Mittelding  denken,  Dann  mag  dir 
es  gelingen,  des  Mädchens  Züge  zu  denken.  Natürlich  eine  20 
Nachahmung  des  252,  19  citirten  Hallerschen  Verses.  25 
Alle  diese  Züge  trägt  Schönaich  aus  dem  Schluss  des  1.  Ge- 
sanges zusammen ,  wo  Klopstock  die  Welt  im  Innern  der 
Erde  beschreibt.  Hamel  48,  587:  In  dem  stillen  Bezirk  des 
unhetr achteten  Nordpols  .  .  .  607  Also  gieng  Gabriel  itzt  auf  20 
den  mitternächtlichen  Bergen;  ...  610  ff. :  Nun  gieng  der 
Seraph  In  den  Tiefen  der  Erde.  Da  tvälzten  sich  Oceane 
Um  ihn  mit  langsamer  Flut  zum  menschenlosen  Gestade  .  .  . 
624  f:  Mitten  darinnen  erhebt  sich,  mit  flüssigem  Schimmer 
bekrönet.  Eine  sanftleüchtende  Sonne  ...  647  f. :  Um  ihn  30 
(Gabriel)  versammelten  sich  der  Königreiche  Beschützer  (seit 
1780:  Um  den  Seraph  versammelten  sich  der  Völker  Be- 
schützer), Engel  des  Kriegs  und  des  Todes.  34  Aus  der 
Fortsetzung  dieser  Schilderung,  Hamel  52,670.  35 
Körpern]  Körper  Seh            36  :28  S.J  2  S.  Seh  35 

258,  2  H  a  m  e  l  52,  674  f. :  Darum  durften  sie  (die  Seelen) 
sich  auf  den  grössern  Schauplatz  der  Welten  (seit  1780:  auf 
der  Welten  furchtbaren  Schauplatz)  Noch  ungebildet  so  bald 
hervorzutreten  nicht  wagen.  Ihre  Beschützer  .  .  (folgt  das 
Citat  258,  4).  4  Hamel  52,  676  ff.  Klopstock  hat  später  40 
nur  die  Wortstellung  aus  metrischen  Gründen  leise  geändert. 

27  „Der  Mann  nach  der  Welt".  Hirzel  106,  110.  Aber  statt 
der  spöttischen  Anrede  Sie  sinds  schreibt  Haller  Er  ists, 
statt  ist  ihm  kein  Weg:  ivar  nie  ein  Weg.  33  lieber  die 

klingenden  Reime  vgl.  die  Anm.  zu  194,  34.  45 

259,13  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  171,  703  f.    Seit 
1780:   Bcdd  sehen  die  Menschen  Mit  Mordblicken  Mich   an! 


I 


Anmerkungen.  513 

29  Hoheit  ist  hier  die  wörtliche  Uebersetzung  von  d^/og  und 
Gegenteil  von  ßd&og.  Vgl.  272,  28  und  Grit.  B  r.  (Brei- 
tinger)  106:  die  Hoheit  der  grossen  Entschlüsse.  si  Miz- 
raim  ist  seit  Alters  anerkannt  als  der  hebräische  Name  für 
5  Aegypten.  33  Jacob  und  Joleph  1,4.  Seit  1754 
sogar:  Von  den  grenzen  des  mizrischen  Nils  nach  häufe  ge- 
Jcommen.  36  Die  Seele  wird  oft  in  Gedichten  jener  Zeit 
als  die  unteilbare  Monade  bezeichnet:  z.  B.  Drollinger 
17  ff.  „Über  die  Unsterblichkeit  der  Seele" ;  Gleim,  Versuch 
10  2,  35  Seelen,  nein,  ich  will  sie  ueinien:  Todte,  schlafende 
Monaden,  Wekken  sie  (Nominativ  :  deine  Lehrenj  aus  tiefein 
Schlummer. 

260,  8    Der  Sinn  ist  ganz  allgemein:  es  würde  hübsche 
Folgen  haben,  wenn  man  auch  andre  entlegene  Stoffe  durch 

15  allerneu este  Philosophie  modernisirte.  Die  specielle  An- 
spielung geht  auf  J.  F.  Camerers  „Hexe  von  Endor"  1753. 
5  Nimrod,  15.  Buch.  16  Noah  5,  536  ff.  25  hinein- 

gehn]  hineingehen  Seh 

261,  7  Messias,  4.  Gesang,  Haniel  177,  21  f.  Genauer: 
20  Still  wie  der  friedsame  Mond  in  dämmernden  Mitternachts- 
wolken (seit  1780 :  in  der  hohen  dämmernden  Wolke)  Ueher 
uns  wcdlt,  so  gieng  in  diesen.  Versammlungen  Joseph.  14 
Noah  7,  521  ff.  16  hoch  fehlt  Seh  23  taiihe  Stille, 
d.  h.  bei  der  man  nichts  hört.    Eine  derartige  Uebertragung 

25  menschlicher  Eigenschaften  auf  leblose  Objecte  und  zugleich 
eine  Wortverbindung  von  der  Art ,  dass  das  Substantiv  die 
Ursache,  das  attributive  Adjectiv  die  Folge  ausspricht,  ist 
besonders  bei  Hagedorn  beliebt:  1,  97  die  blinde  Nacht 
(d.h.  bei  der  man  nichts  sieht);  126  dein  blindes  Lesen;   103 

30  träge  Sitze,  d.  h.  auf  denen  man  träge  wird ;  i58  ein  sittsam 
Tuch,  d.  h.  das  man  aus  Sittsamkeit  trägt.  26  Vgl.  17,  30. 
29  Nimrod,    Anfang    des  23.  Buches.  31  hcdbäugichtj 

halbäuicht    Seh  32    leidhegraheude]    leidbegrahene   Seh 

33  nachtschweifgen]  nachtschweifigen  Seh 

35  262j  3     Die  Verse    stammen    aus    der  „Fortsetzung  Der 

Pegnitz-Schäferey  .  .  .  besungen  durch  Floridan  (S.  von 
Birken)  und  Klajus.  Nürnberg  1645**,  S.  5;  leise  variiert  sind 
sie  in  ^Floridans  (Sigra.  von  Birkens)  Pegnesis ,  Nürnl)erg 
1673",  S.  60.  12  Vgl.  112,  21.  15  „Ueber  das  Ein- 

40  weihungsfest  der  Göttingischen  hohen  Schule",  Hirzel 
169,  58  ff.  Haller  schreibt  zwar  seit  1749  (5.  Aufl.)  Er- 
habner; in  der  Ausgabe,  die  Schönaich  benutzt  hat,  steht 
aber  noch.  Erhob)i er.  28  Noah  1,  366  f.  Bodmernahm  auch 
1765  an  dem  Ausdruck  keinen  Anstoss.  31  steigt.]  steiget. 

45  Seh  33  steigen  bedeutet  hier,  entsprechend  dem  surgere 

bei  V  i  r  g  i  1 ,  Aen.  1.  44^^  in  die  Höhe  ragen :  Hagedorn 
2.  155  ein  Hah,  der  fleischigt  steiget.  Vgl.  Jacob  und 
Deutsche  Litteraturdenkmale   70  ff.  33 
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Kachel    1.    us    die    Leiter,     die     roiti    Ihor    des    hitnwcls 
herabftieg. 

2()3,  3    Jacob    und  Jol'epli    1.  iio  f.  9   .laco)) 

und  Jo  l'c  ph  1,  101). 

264,  25   Noali    J.  762  f.  25  FretnuVJ  Freimd   Scli    5 

32   Noah    1,    764  f. 

265,  1  Vgl.  G 1  e  i  m,  Fabeln  2,  4y  :  liiecht  er  (der  Mensch) 
den  Streit  von  fern  (sc.  wie  wir  Pferde)?  Werdmüller  6 
Seine   Sittsamheit    riechet   so    tvol   wie   die   niedrige    Violen. 

8  Noah  10.  301  ff.    Bei  der  grossen  Kürzung  1765  gestrichen.  10 
16    Brümmel:    Vgl.    178,  1.  25  Messias.    1.    Gesang, 

Hamel  43,505.   »Seit  1780:   Mmerlicli^   (seit  1799:  Mütter- 
lich) Land,  0  Erde!   Wie  sehn'  ich  nach  dir  mich  hinunter! 
Das    Wie    sehn'     ich  mich  nach     dir    in   Goethes   „Ewigem 
Juden"     ist    also    nicht     wörtlicher     Nachklang     aus    dem  15 
„Messias".  25  MätterUchs]  Miitterliches  Seh  30  Aus 

den    „Gedanken   von    den   Endzwecken    der  Welt".     Mund- 
wissenschaft =  licdnergcdie. 

266,  11  Aus  der  16.  Ode  ,.Andacht  bei  einem  Unge- 
witter".  die  ihren  Gipfel  erreicht  in  der  Klage  über  den  20 
Brand  des  Michaeliskirchturms  in  Hamburg.  Aus  diesem 
Teil  des  Gedichts  hat  Schönaich  die  Verse  entnommen.  Eine 
grosse  Anzahl  von  Predigten,  die  an  das  Unglück  vom 
10.  März  1750  anknüpfen  und  auch  das  Bild  der  brennenden 
und  zerstörten  Kirche  zeigen,  umfasst  auf  der  Königl.  Biblio-  25 
thek  in  Berlin  der  Band  Sp.  4676.  17  Oest  sagt  hier,  die  Ge- 
fühle, die  er  zum  Ausdruck  bringe,  habe  er  nicht  nur  bei  dem 
einen  Gewitter,  sondern  wiederholt  in  Not  und  Gefahr  gehabt. 

27  Die  oft  citirten,  selbstbewusst  zurückhaltenden  Worte 
Klopstocks:   IJer  König  der  Dünen  hat   dem  Verfasser  des  30 
Messias,  der  ein  Deutscher  ist,  diejenige  Müsse  gegeben,  die 
ihm  zu  Vollendung  seines  Gedichts  nöthig  war.  32  Jacob 

und   Jofeph    2,  86  f.     Schon    1754:    mgndel.  37  Das 

Wort   Myriade   ist    bei   allen    Nachfolgern   Klopstocks   und 
Bodmers,  besonders  oft  bei  Wieland  zu  treffen.    Vgl.  Käst-  35 
ners  Spott,  Ges.  Werke  1841,  1,  143. 

267,4  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  211,  979  f.  Seit 
1780:   Ihr  Nahm'  ist  Tausendmal  Tausend!  muntern] 

Klopstock:   hinter   den  12  Nennendung]   Namenendung 

Seh  12  Nennendung  nach   Gottsched  =  Nominativus.  40 

Klageendung  =  Accusativus.  13   Deutschen]  Deuschen 

Seh  19  Eine  Stelle  aus  Schönaichs  „Hermann",  an  der 

man  nicht  gleich  sieht,  worauf  sich  ein  Pronomen  possessivum 
fihr,   sein   etc.)    bezieht:    S.  21    der  2.  Aufl.     Aber,   eh   der 
Herzog  freudig   den   erhitzten  Gaul   besteigt :   Halt'   er  ihm  43 
schon    Marbods   Wesen,    Hof  und   Herrschkunst    angezeigt; 
eine  Stelle,  an  der  man  Nominativ  und  Accusativ  nicht  er- 
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kennen   kann :    S.  48  Ziveene  stilrzten  ihre  Schiverter    selber 
fröhlich  in  den  Tod. 

268,  10  Um  diese  Anspielung  auf  die  Vermehrungen  und 
Veränderungen   in   Bodmers   „Character   der  Teutschen  Ge- 
5  dichte"  zu  verstehen,  lese  man  Baechtolds  Einleitung  zu  den 
„Vier  kritischen  Gedichten  von  J.  J.  Bodmer",  Heilbronn  1883, 
besonders  S.  VII  und  XXXVI.  13  Maupertuis.  25 

Persius  5,  91  f. :  Bisce!  sed  ira  cadat  naso  rugosaque  sanna, 
Dum  veteres  arias  tibi  de  pnhnone  revello.  so  Aus  der 

10  „Unvollkommenen  Ode  über  die  Ewigkeit",  Hirzel  150,  2. 
36  Nimrod,  5.  Buch. 

269,10    Vgl.    242,19.  25   Dass    sich    Geliert    in 

Hexametern  versucht  habe,  ist  eine  Erdichtung  Schönaichs. 
Zwar  finden  sich  unter  Gellerts  Gedichten  (Sämmtl.  Schriften, 

15  Berlin  und  Stettin  1772,  2,  si  ff.,  87,  179)  einige  Strophen, 
deren  ungerade  Verse  Schönaich  bei  seinem  geringen  Unter- 
scheidungsvermögen für  Hexameter  halten  konnte,  aber  sie 
stammen  zum  Teil  erst  aus  späterer  Zeit  und  sind  wol  auch 
nicht   allgemein    bekannt   geworden.  30  ivar]  icas  Seh 

20  muss  ein  Druckfehler  sein;  die  Form  ist  bei  Schönaich  un- 
denkbar. 32  Messias,  1.  Gesang,  H  amel  49,  593  ff- 
aus  der  Schilderung  des  Nordpols  (vgl.  257,  25  nebst  der 
Anm.).  1755:  ...  Biese  verlassnen  Gefilde  gesehn,  die  in 
nächtlicher   Stille    Unbewohnt    ruhn.      Seit  1780:    .  .  .  Diese 

25  Gefilde  gesell n ,  die  in  nächtlicher  Stille  ruhen  Un- 
beivohnet. 

270,3   Ideinern]  Meinen   Seh  6  Messias,    3.  Ge- 

sang,   H  amel  160,  542  f.     Die   nächtliche   Lampe   auch   bei 
Werdmüller   S.  6.  8  92  S.]   93  S.   Seh      ^      9  Die 

30  folgenden  Verse  lauten  in  der  Fassung  von  1751 :  noch 
nnterreden  sich  göttliche  Freunde  Unter  den  Kosen  des  Früh- 
lings begm  unentheiligten  Weine  Von  der  unsterblichen 
Dauer  der  Seelen  und  ihrer  Freundschaft.  Vn  Messias, 

1.  Gesang,  Harne  1  30,  330:  Nah  heg  der  Herrlichkeit  Gottes, 

35  auf  einem  himmlischen  Berge,  Buht  des  Allerheiligsten  Nacht. 
19  Im  Anfang  vom  sechsten  Gesang  des  Verlornen  Paradieses 
(Bodmers  Uebersetzung ,  4.  Ausg.  1759,  1,  28'0  heisst  es : 
Fs  ist  eine  Hole  in  dem  Berge  Gottes,  ganz  nahe  bei  seinem 
Throne,    ico   das  Licht  und   die  Finsterniss  in  beständigem 

40  Zirlel   wechselweise    einziehen    und    ausziehen.  25    Die 

spätere  Fassung  dieser  Strophe  bei  Mu  n  ck  er- Pawel  1,8«. 

271,19    Jacob   und   Jofeph    1,  i67  f.         ^2_5Noah 

7,  176.     Es   ist   von    dem   Kometen   die  Rede.     1765:   schon 

sah   maus   (das   Gestirn),    Ohne   das  Äug'   mit  Krystall   be- 

45  ivafnet.  38  Messias,    1 .    Gesang  ,   H  a  m  e  1   32  ,  376  ff'. 

Lauter    Motive,    die    Klopstock    der    Offenbarung    Johannis 
entnahm.     Die  oft  bei  ihm  wiederkehrende  Vorstellung,  dass 
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die    Gerechten    im    Himmel    neue  Namen    erhalten,    fand   er 
auch  bei  seinem  Liebling  Young. 

272,  8  Nass  =  trnnlcen  war  längst  gebräuchlich  :  N  e  u- 
kirchi34  Doch  klopft  die  nasse  Schaar  (die  zechlustigcn 
Kumpane)  an  deine  Kammerthür ;  Stoppe  247  O  wie 
mancher  nassen  FHer/e  Hat  der  Wein  den  Fall  gebracht; 
Pyra  99,290  Lf/äens  nasses  Fest.  17  nnweinharem] 
nnreinharem  Seh  18  Vgl.  die  Anm.  zu  361,  s.  24 
Aus  den  „Gedanken  bei  dem  Sterben  der  Menschen".  Der 
Sinn  und  Zusammenhang  ist  der :  Alle  Dinge,  alle  Kiemente  10 
sind  in  fest  begrenzter  Zahl  und  Menge  da.  Es  liegt  nicht 
in  Gottes  Absicht,  ein  Element  auf  Kosten  dos  andern,  z.  B. 
das  Feuer  auf  Kosten  des  Wassers  zu  bereichern ,  denn : 
Entstund  ein  schwächer  Nass,  cds  Fear,  in  Elementen :  Wo 
war  die  Weisheit  da,  weil  alle  Dinr/e  brennten':'  28  15 
Hoheit :  Vgl.  259,  yg.  30  M  e  s  s  i  a  s ,  1 .  Gesang,  H  a  m  e  1 
44,  145  f.             34   Messias,    1.  Gesang,   Hamel,  18,  197  f. 

273,  6  die  Geister  Elihns:  Aufschluss  giebt  Jacob  und 
Rachel   1,  i7ofF. :    Elihx ,    der    celtefte,    ga'ttlichfte   dichter, 
Der  vor  den  tagen  der  fliit  gelebt,  and  die  hgmnen  gedichtet,  20 
Jareds  opfer-geSccng'  nnd  Enochs,  de)i  Gott  hinge.:ghet.    Seine 
hi/mnen   hat  Sons  Vermciehlf   in   die  arclie  gerettet,    Und  fie 
finget  noch  Ttets  der  ftcunm,  von  dein  ich  enttprnngen.     Auch 
2.54  ff.  3  Parodie  auf  Noah,    1,  12  ff. :    Von  der  grossen 
Geschieht  hat  in  den  Tafeln  der  Zeiten    Wenige  Spuren  der  25 
Schwamm,  der  sie  diirchwäschet,  gelassen ;  Schier  anmerJdmre 
Spuren;  allein  die  himmlische  Muse    Weiss  sie,  und  sagt  sie 
gern  dem  Dichter,    der  an  dem  Geburtstag    Von  der  Mutter 
Naiur  ihr  an  die  Brüste  gelegt  ward.     Sie  ists,  die  vor  den 
Wassern   der  Flut   die  Geister  Elihus  Angewehet,    und  ihm  30 
die  götllichsten  Fscdmen  gel  ehret ;   Die  mit  dem  Vater  Xoah 
dem  Herrn   im  Kasten  gesungen.     1765:    Von   dem  grossen 
Begegniss    sind   xwar   in    den    'Tafeln    der   Zeiten     Wenige 
Spuren  geblieben,    die  noch   im  Gedächtnisse  blühten;  Aber 
die  Mus'   enthidlt   die   verborgnen  Scenen  dem  Dichter,   Der  sö 
mit  reinen  Lippen  sie  bittet;  sie  weiss  die  Geschichte;  Denn 

sie  war  cor  der  Sündfliit,  sie  hatte  die  Geister  FJlihus  An-  ^ 
gewehet,  nnd  ihn  die  göttlichsten  Psalmen  gelehret;  Gieng  in  ^ 
die  Arche  mit  Nocüi.  und  sang  den  HErrn  in  der  Arche.  '^' 
26  Messias,  5.  Gesang.  Hamel  5,  6t1  ff.  40 

274,  1  Anspielung  auf  Lessings  Gedicht  „Der  Eremit". 
3  Noah  1,6.  1765  ausführlicher:  Dass  er  die  zwegte 
Wurzel  der  Menschen  würde,  der  Vater  Neuer  Geschlechte, 
die  durch  ein  göttlicher  Leben  die  Erde  Schmücl-eten.  9 
Jacob  und  Jofeph  2,  91  f.  14  Vgl.  die  Anm.  zu  45 
43,24.  23  Noah  10,  23i  f.  1765  gestrichen.  26 
306  S.J    .308  S.    Seh             32  Noah  1,  71.      1765  ganz  ver- 
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ändert :  die  Grösse  Und  der  Stolz  der  Gebäude  rerschiccuid 
in  Schatten  verhüllet.  34  Dieser  Rechenfehler  ist  ebenso 

unfreiwillig  entstanden,  wie  mancher  andre  Lapsus,  hinter 
dem     man    anfangs    einen    Witz    sucht.      Und    sachlich    ist 

5  8chönaich  mit  seinem  Einwurf  ganz  im  Unrecht.  Wie  im 
classischen  Altertum  (vgl.  Horat.  Carm.  IV.  19  ternos  ter 
ct/athos),  so  hat  auch  in  der  Zeit  der  Renaissance  die  an- 
sehnliche Multiplication  zweier  Zahlen  stets  wiegen  ihrer  Ab- 
weichung   von    der  Alltagsredo    für   poetischer   gegolten  als 

10  die  einfache  magere  Cardinalzahl :  Fleming  (Lappenberg 
1,  529  D((  bist  der  siebzigste  nach  fünfmal  hundert  Tagen 
T^nd  sechsmal  tausenden ;  Stoppe  275  den  iceiten  Inbegriff 
der  zwei/mcdzicegten  Bitte;  3üo  vor  dreymcd  sieben  Tagen. 
Auch   strenge    Gottschedianer   lieben   diese  Ausdrucksweise; 

15  so  sagt  G.  E.  Müller  in  seinem  Streitgedicht  gegen  Bodmer 
(Baechtold.  4  crit.  Gedichte  von  J.  J.  Bodmer  S.  53)  zweg- 
mal  fünfzig  mal.  Freilich  hatte  Schwarz,  der  Berüchtigte, 
das  Virgilische  sunt  mihi  bis  Septem  praestanti  corpore 
iigniphae  übersetzt:   Und  weil  mir  vierzehn  schön  geivachsne 

20  Nymphen  dienen;  ihn  hatte  aber  auch  sofort  dafür  in  der 
Samml.  Crit.  Sehr.  7,  S5  Breitingers  Spott  getroffen: 
Sonst  hast  da  es  glücldich  errathcn,  dass  zwegmcüil  sieben  rich- 
tig vierzehn  ansmachen.  Weitere  Beispiele,  die  sich  besonders 
bei  den  Schweizern  finden,   sind  nicht  vonnöten;    Lessing 

25  braucht  die  Multiplication  auch  zu  komischer  Wirkung : 
1.  38  L>er  mathematsche  Theolog  .  .  .  Sass  zwischen  zweymal 
zireyen   Wänden.  .S6  Noah  2,32t. 

'  275j  2   lleraldiden]   HemMiden    Seh  5  Messias 

1751,   so   Zebedäide,    8i   Alphäide.  6  Noah   G,  4.^2. 

80  8  Messias,    4.  Gesang,    Hamel  189.  365.  10  117  S.] 

IW)  S.   Seh  12  Schönaich    meint   den  ungeheuren  dia- 

mantenen Schild ,  der  das  Land  vom  Kaukasus  bis  zum 
Atlas  überspannen  kann  und  mit  dem  der  Engel  den  Raimund 
beschützt   (Befr.  Jerus.  7,82).  13  Noah  5.  65S  ff     Der 

35  Scliluss  dieser  Versreihe  lautet  17()5:  Als  ein  farbigter  Faden 
des  Lichts,  und  tüchtig  die  Augen  Eines  Dämons  zu  täuschen. 
22  Noah  5.  66;  f.  Vgl.  die  Anm.  zu  21,  20.  Die  Verse  hat 
Schönaich    oben    im    Citat    völlig    zerstört.  34  Noah 

5,  687  f.:  Aber  l-aum  hatte  der  Engel  sein  göttlichgesiricketes 

40  Netze  lieber  das  Schiff  gestreut  (1765:  Aber  Icaum  hatte  das 
Netze  die  höllischen  Schiffer  verschlungen.)  ...  69t  f.  Masten 
(1765:  Balken)  und  Menschen  Begneten  aus  der  Luft  in  die 
unten gelecjncn  Gefilde  .  .  .  69i  ff.  Also  fiel  lange  hernach  aus 
der  Luft  des  Jcarischen  Meeres  Bädcüus  Sohn,  cds  die  Sonn 

45  ihm  die  schwachen  Fiitchen  geschmelzet  (1 765 :  Fittige  schmelzte), 
Wachs,  Schwingfedern ,  und  Mann  rertreu feiten  über  dem 
Meere. 
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276,  5  Geliert,  Jlallor,  Bodmer,  Klopstock.  8  Noah 
12,  066  f.  Der  beanstandete  Ausdruck  blieb  auch  1765.  Es 
ist  die  Rede  von  der  Taube,  die  Gott  zum  Friedensboten 
auserlesen  and  mit  überirdischem  Glanz  umgeben  hatte, 
u  Noah  5,681  f.  1765:  um  den  Wind  zu  einpfaiigeii,  Den  5 
in  dem  Rückeii  des  Schiß  nicht  gesehene  Flügel  erschufen. 
20  Noah  7,  429  f.  1765:  und  hinter  ihm  Rammten  Nordens 
Gestirne  durch  sein  durchsichtig  Gescidepp  uncerfinstert.  Der 
Komet  und  sein  Schweif  sind  gemeint.  22  210  S.J 
217  S.  Seh  26  Noah  11,  424.  26  Neue]  Neun  Seh  10 
28  Cham  sagt  zu  Japhet  (11,  4i8  f.):  Bein  Traum  ist  Milde 
mit  Wundern  besät;  was  kosten  Wunder  dem  Traume'^ 
1765 :  Wahrhaftig  du  träumtest  dichtrische  Scenen,  Milde 
mit  Wundern,  was  kosten  die  Wunder  dem  feurigen  Kopfe'^ 

3.T  „Über  den  Ursprung  des  Übels",   zweites  Buch,    Hirzel  15 
129,  123  f.     .35  Sie  zeuget  uns]   Haller :    Sie   (die  Selbstliebe, 
der  Selbsterhaltungstrieb)  zeiget  uns 

277,  3  J.  A.  P.  Gries  (vgl.  zu  217,  i),  Ilias  2,  255;  aber 
Ulysses   spricht   die  Worte   nicht   zu  Thersites,   sondern   zu 
einem  Soldaten,  der  ihm  in  den  Weg  läuft.  6  N  i  m  r  0  d,  20 
14.  Buch.             10  Die  Worte   von    die   man   so  oft  bis  heg- 
wohnen siehet  sind  wörtliches  Citat  aus  dem  Antilongin. 

14  TIS  S.]  114  S.  Seh  27  Sogar  bei  Kleist  1,  50,  24  Ich 

höre  Chloois  Gesang,  oh  dem  die  Nachtigall  schweigt.  31 

„Über  den  Ursprung  des  Übels",  1.  Buch,  Hirzel  123,  loo  ff.  25 
Schon  1748  (4.  Aufl.)  hatte  Haller,  wie  Schönaich  es  wäinscht, 
geschrieben :  Schlägt  über  ihm  die  Noth  .  .  .  zusammen. 

278,  12   Jacob  und  J  o  f  e  p  h  1 ,  7  f.  21  Messias, 
4.  Gesang,  Hamel  215,  1068. 

279,  1  Der  Vers   steht  in  der  9.  Satire  Boileaus,  v.  224.  30 
3  Aus    der   2.    Ode,    An  Victor.      Der   Dichter   verwirft   den 
Reim   als  leeren  Klingklang   und  rät,    anstatt  für  das  Ohr, 
lieber  für  den  Geist  zu  dichten:  Die  Ohren  eilen  zur  Gruft; 
und  mit  den  Ohren  die  Thöne.     Der  Witz  geht  Geistern,  zur 
Ewigkeit  nacli.  8  Vgl.  103,  19.  17  Noah  3,  496  ff.  35 
26  Während    der  Sündflut   hält   sich  Raphael  oben  auf  dem 
Dach  der  Arche  auf;  gegen  Regen  ist  er  durch  ein  olympisch 
Gezelt   geschützt,    das    Schönaich    spöttisch    als    olympische 
Schlafkammer  bezeichnet.      1765  wurde  es  zu  einem  Gerelt 
von   ätherischen  Wolken,    In   dem  Olympus  gewebt.  29  40 
Noah  10,  147  ft'.   Sichtbar,   mir   in   das  Dunkel  der  mensch- 
lichen Farbe  gehüllet,  Sass  er  hey  unserm  Vater  und  ivürdigt' 
ihn  englischer  Tteden.  Dann  stieg  der  Mensch  hoch  auf  zu  kleinen 
Engelsgedanken.   Und  der  Engel  herunter  zu  grossen  Menschen- 
gedanken.   Sein  Anwesen  tvar  nicht  den  andern  Menschen  ver-  45 
borgen ;  Oftmals  hörten  sie  deutlich  den  Ilarfeton  seiner  Stimme. 
Diese  Verse  wurden  1765  bisauf  schwache  Anklänge  gestrichen. 
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280,  3  Noah  10,  i62  f.  1765  suchte  sich  Bodmer  un- 
glücklich genug  zu  helfen :  Aber  der  Engel  sass  zu  ihm  auf 
ein  Sopha,  er  durfte  Xicht  bemüht  seyn  das  Ohr  zu  seinen 
lleden  zu    bieten.  9  Auf  das  Bild  von  der  Krebsschere 

5  ist  Schönaich  geführt  worden  durch  die  Fabel  Lamottcs 
von  dem  Krebs,  der  ein  Bein  ])richt  (Fables  nouvelles  1.  2 
Fab.  U;   Deutsche  Uebersetzung  1736,    S.  120  ff.)-  i') 

Noah  10,  168  f.,  1765  gestrichen.  Das  Missverständnis  schreibt 
sich  daher  :    Bodmer  braucht  mangehi  als  Synonym  für  be- 

10  dürfen,  Schönaich  versteht  es  im  Sinne  von  entbehren. 
13  No  a  h  10,  229,  1765  bei  der  grossen  Kürzung  dieser  Stelle 
gestrichen.  Uebrigens  spricht  die  Worte  nicht  ein  Engel, 
sondern    der   gottergebene  Bildad.  20  Vgl.    die  Artikel 

Federgewebe  (120,  19)  und  Himmling  (190,  3).  23  Mes- 

13  s  i  a  s ,  3.  Gresang,  H  a  m  e  1  169.  653 ;  Satan  im  Traum  Ischariots, 
Seit  1755:  ein  schu-ellender  Berg.  Seit  1780:  ein  werdender 
Berg.  -28  Messias,  4.  Gesang,  H  a  m  e  1  215,  loso.  29 

erfüllt]  erfüllet   Seh  36  Jacob  und  Jofeph  2,  38J  f. 

281,  2  hintergehn] hintergehen  Seh  4  Noah  11,  sii  ff.: 
20  (Tüttes  Schöpfung  rerfehlt  nicht  den  Zweck,  loenn  .  .  .  Orcane 

die  Wasser  In  dem  Abgrunde  (1765:  unter  der  Erde)  suchen. 
15  Messias,  2.  Gesang,  Hamcl  112.  776  f.  .soNimrod, 
8.  Buch. 

282,  1    Nimrod,    10.  Buch._  6  Noah  11.  15  und 
25  18  f.    Nur  der  erste  Vers  blieb  1765.  10  zu rücJiezu rufen.] 

zurüclizurufen.  Seh  ig  Noah  2,  113  f.      1765  gestrichen. 

18  kochet/   kocht   Seh  26  Noah    1,  soo  f.  32  Aus 

dem  Lehrgedicht  „Der  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbst- 
erkenntnis".    Der  Bf  erde  leiser  Zug  soll  soviel  heissen  als : 

30  die  Eigentümlichkeit,  dass  er  das  Pferd  nur  durch  leisen 
Zug  am  Zügel  leitet  und  sich  dadurch  als  vornehmen  Reiter 
zu  erkennen  gibt. 

283,5    Nimrod,    7.    Buch.  12    Noah    2,fi09f, 

1765    gestrichen.  17   ö   S.J  3  S.   Seh  25   N»ah 

35  2,  211  f.  1765  bleibt  Bodmer  mehr  im  Bilde:  Dam  cds  pfropfte 
der  Vater  das  Zweig  des  Himmels,  die  Tugend,  In  den 
Busen  des  Sohns,  sie  wuchs  zur  Empfindung.  34  Jacob 

und  Jofeph  1,  182.  Der  Sinn  ist  aber:  ehe  die  Sonne 
die  Mittagshöhe  erreicht  hatte. 

40  284,6   Noah  10,  845  ff. ;   1765    gestrichen.  7  ge- 

ujührt]  geivähret   Seh  9  das  Eis]   Bodmer:    des  Eises. 

Hier  hab  ich  ausnahmsweise  im  Text  eine  Aenderung  Schön- 
aichs,  obwol  sie  den  Vers  verdirbt,  stehn  lassen,  weil  sie  zu 
auffällig    ist ,    um    auf   blosser   Nachlässigkeit   zu    beruhen. 

45  10  Bfülbe  ist  den  Schweizern  sehr  geläufig:  Samml.  Grit. 
Sehr.  12,67  Bhantasos  flog  auf  seinen  (des  Strukaras) 
Jlauptpfülben    hinunter;   Jacob  und  Rachel  1,649.     Bei 
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der  Einbürgerung  eines  Dialcktvvortes  in  die  Schriftspraclie 
kommt  es  in  erster  Linie  drauf  an,  wie  weit  der  EinHuss 
dessen,  der  dieses  Wort  anwendet,  reicht.  Findet  ein  Werk 
lianderttansend  Leser,  so  kann  damit  aucli  ein  bisher  un- 
bekanntes Dialektwort  bei  hunderttausend  Menschen  Ver-  5 
ständnis  und,  wenn  das  Bedürfnis  vorliegt,  auch  Anwendung 
finden.  Sehr  interessant  ist  z.  B.  zu  sehen,  welche  Wirkung 
in  unsrer  Zeit  Gottfried  Keller  gethan  hat.  Er  hatte,  als 
er  gleich  anfangs  allerlei  Ausdrücke  seiner  heimischen  Mund- 
art anwandte,  durchaus  nicht  die  Absicht,  diese  alle  der  10 
Schriftsprache  aufzuzwingen.  A))er  weil  ein  so  herrlicher 
Künstler  sich  ihrer  bediente,  drangen  einige  doch  in  weitere 
Volkskrcise  ein.  Und  besonders  die  Schweizerische  Schrift- 
stellerwelt, die  etwa  hundert  .Tahre  lang  einen  allzu  grossen 
Respekt  vor  dem  schulmässigreinen  Schriftdeutsch  gehabt  15 
hatte,  ist  zum  guten  Teil  durch  die  Erfolge  Kellers  er- 
mutigt worden,  in  jüngster  Zeit  ihre  Hede  wieder  mehr 
dialektisch  zu  färl)en,  selbst  in  wissenschaftlichen  Werken. 
Im  18.  Jahrhundert  jedoch  wars  anders.  Die  Schweizerischen 
Poeten  jener  Zeit  allein  konnten  sich  nicht  durchringen  mit  20 
ihren  Bemühungen  um  ihre  Mundart ;  sie  waren  nicht 
interessant,  nicht  künstlerisch  potent  genug.  Erst  die  Grossen, 
die  folgten,  mussten  eine  Auswahl  unter  den  einzubürgernden 
Worten  halten  und  diese  dann  durch  ihr  künstlerisches  An- 
sehen zur  Geltung  bringen.  23  Messias,  4.  Gesang,  25 
Hamel  197,  G09.  Seit  1755:  Itio  flattert  der  Traum  des 
ewigen  Ruhms  um  sein  Auge.           32  N  o  a  h  3.  97 ;  1765  getilgt. 

285,  1  Jacob  und  Jofeph  2,  le  f  3  [tora.c]  Üorak 

Seh  7  Aus  dem  Lehrgedicht  „An  Eoban".  8  ewgcn] 

ewigen    Seh  19    eingexchräulden]    Oest :    eingeschränl-te  90 

28  Froportionen]   Proproiioneii  Seh  32    erst   fehlt   Seh 

280,  7  Noah  1,  64.  1754:  Noalis  Haus  loar  in  einem 
geheimen  Thale  gehauet.  1765:  auf  der  untersteu  Stufe  des 
Berges.  12   Noah  2.  ;iR9f. :    1765    getilgt.      Mit    Wein 

geJcrönet  bedeutet  Mit  Weinlauh  heln'äuzt.  lielrönen  für  es 
helri'nt.ieu  war  überall  gebräuchlich.  Gottsched,  Vorrede 
zur  2.  Aufl.  der  Grit.  Dichtkunst  (1737):  Was  ist  hilliger, 
als  dass  ein  Jeder  diejenige  Quelle  Irönet,  daraus  er  gesehöpfet 
hat;  Hagedorn  3, 70  ein  Garten,  In  dem  dreg  holde  Schöne)/ 
Den  halheutblössteu  Busen  Mit  frische))  Blu))ieu  krönteu;  40 
ähnlich  Gleim.  Naumann,  Wieland  und  viele  Andre.  20 

Noah  2,  591  f  176Ö :  Wan)i  in  de)n  Bette  bestreut  mit 
Hose)),  sieh  eines  der  Blätter  Faltet,  so  fühlts  der  e)}ipfindliche 
Nerü,  so  kri'wimt  sich  der  Jüngling.  29  Aus  Schönaichs 

„Picknick",    4.  Buch,    S.  253.      '      35  Nimrod.   7.   Buch.  45 

287,8   Noah   10,  io9  f. ;   1765  gestrichen.  in  er- 

fvecket]  ivecl'et  Seh         15  Vgl.  den  Artikel  E)-dalter  (112,  29^. 


I 
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2(>  Nimrod,  7.  Buch.  26  sieht]  sieliet  Scli  33  Die 

HoliScheere,  richtiger  der  Holzscheer:  vgl.  26,  8  und  die  dazu- 
gehörige Anmerkung. 

288,3    Nimrod,    8.   Buch.  ß  Empyrici ,   Aerzte, 

5  sicher  im  Hinblick  auf  den  Sextus  Empiricus.  13  Nim- 

rod, 7.  Buch.  22  Bairos:  vgl.  16(),  21.  24  Noah 

1.  706  f.  1765:  Aber  mein  Her c  verflucht  den  Gedanken,  dein, 
J)li\hendes  Lehen  Abzuschneiden ;  es  sey ,  mein  Vater  rer- 
schwincV    in  dem  Priester.     Michal ,    die   letzte    der  Töchter 

10  Abirams  spricht  so  zu  Mirza .  dem  jüngsten  Sohne  Siphas. 
Verarten  =  entarten,  aber  ohne  nähere  Bestimmung,  braucht 
auch  Hagedorn  3,  10.  Im  Uebrigen  sind  in  der  Litteratur 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Verbindungen  von 
Verben  mit  Adverbien  oder  adverbialen  Ausdrücken,  wobei 

15  die  adverbiale  Bestimmung  das  Ziel  der  im  Verbum  aus- 
gedrückten Thätigkeit  angibt ,  sehr  häufig ;  eine  Menge 
solcher  Wendungen  sind  schnell  wieder  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen :  B  r  e  m  i  s  c  h  e  B  e  y  t r  ä  g  e  3,  23(5  HeraJclü  gleicht 
Mampfen    Greisen,    Seufzt,    und    iveinet    sich   zum   Weisen; 

20  Lessing  1,  21  J'^s  hat  der  Schuster  Franz  zum  Dichter  sich 
entzüchi;  Withof  91  Wenn  Edzard  sich  roll  Hass  zum. 
Ketzer macher  zanket.    Vgl.  362,  3r,  34  f/riechenzen :  zur 

Bildung  solcher  Verba  vgl.  Grimm,  Gramm.  2,341(323); 
Wilma  uns,  Giamm.  2.  110;    Fr:  Kluge,  Deutsche  Suffix- 

25  Studien ,  in  der  Festschrift  zur  50jährigen  Doktorjubelfeier 
Karl  Weinholds.  Strassburg  1896,  S.  23.  griechenzensten  müsste 
natürlich  Yicht'igev  griechenzendsten  geschrieben  werden;  aber 
ich  habe  die  Aenderung  aus  gutem  Grund  unterlassen.  Denn 
in  Drucken    aus   der    1.  Hälfte    des    18.    Jahrhunderts    wird 

30  häufig  vor  dem  sf  des  Superlativs  oder  der  2.  pers.  sing, 
praes.  die  Dentalis  weggelassen  :  Wurms  a amen,  2.  Gesang, 
8.  8:  die  leichste  Wahrheit;  J.  C.  Schwarz  unterzeichnet 
1742  die  Vorrede  seiner  Aeneis-Uebersetzung  als  unterthänig 
rerpflichtester  Knecht ;    T  h  i  r  s  i  s   und   Dämon   63,  17    ge- 

3b  heiligste  Thränen;  Löwen  22  du  schiist  (  =  schiltst). 

289,  3  M e s s i a s.  1.  Gesang,  H a m e  1  30.  «38.  7  Nim- 
rod, 10.  Buch.  11  Jacob  und  Jol'eph  2.  78  f.  17 
M  ä  n  n  1  i  n g  :  vgl.  67.  co.  21  Anspielung  auf  das  „Schreiben 
der  Aurora  an  S.  Kgl.  Maj.  in  Preussen^  (Neukirch  182  ff.), 

40  worin  Friedrich  L  masslos  verherrlicht  wird,  weil  er  schon 
vor  Sonnenaufgang    für   seine  Unterthanen    arbeite.  3i 

Aus  der  Cantate  von  J.  F.  E.  Fabricius  zum  Geburtsfeste 
Friedrichs  des  Grossen  1750.  Nicht  der  König,  sondern  der 
Tag.  von  der  Dämmerung  gerufen .  weckt  die  Morgenröthe. 

45  Das  Ptoth  Aurorens  wird  auch  bei  G 1  e  i  m  (Lieder  se),  Kleist 
1,  43.  63  u.  A.  als  Purpur  bezeichnet.  3ß  Noah  10,  121  f. 

1765  müht  sich  Bodmer.  das  Bild  anschaulicher  zu  machen  : 
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Fünfzehn  Taif  in  riirpnnjewandc  des  Lichtes  fjc/ilrldct  Kamen, 
die  Felder  der  lüieder  enihidleten  Lnß  .tu  erleuchten.  87 

lAchtes]  Lichts  Seh 

290,    19    Nimrod,    8.    Buch.  19    eine]    ein    Seh; 

Windsbraut    ist   nur  als   femininuiii    nachzuweisen.  23   5 

Schönaichs  Frage  knüpft,  an  Lessings  Worte  (5,  9)  an:  es  ist 
gewiss,  was  ein  grosser  Kenner  geurtheilei  hat,  dass  im  Nim- 
rod mehr  Schönheiten  und  im  Hermann  iveniger  Fehler  sind. 
34    Noah    8,  450  ff.  19    der   Erde  genöthigt  unglücldich ] 

Bodmer :  der  Frd'  unglücldich  genötigt  10 

291,3  Breitinger  (?)  weist  in  seinen  Erörterungen 
über  den  „Grundriss  eines  epischen  Gedichts  auf  den  ge- 
retteten Noah"  auf  das  System  des  Whistons  hin  (Grit.  Br. 
174(>,  S.  110),  der  aus  sehr  scheinbaren  Gri'tnden  dengrossen 
Comet  von  1080  .lur  Ursache  der  Sündflnt  machet.  Die  Ver-  15 
Wendung  dieses  Kometen  für  die  Noachide  wird  dort  weiter 
ausgeführt.  7  Vgl.   Withof   11:    des   Himmels   hohes 

Ufer.  13  Noah  1,  70;    1752:    die  pyramidigten  Gipfel. 

1765  :  Japhet  entdeclde  .  .  .   Nichts,  cds  die  Spitzen  der  Tempel 
und  pyramidischer  Gräber.     Vgl.  Kleist  1,  223,  242  pyra-  jo 
midnes  Gesträuche.  18     Der  Satz  ist  nachgebildet  dem 

russischen  Sprichwort :  Das  weiss  Gott  nnd  der  grosse  Fürst. 
(Vgl.  Schillers  Dramatischer  Nachlass ,  hg.  von  G.  Kettner, 
Weimar  1895.  L  258.)  19  Noah  1,«?;  1765:  An   dem 

Hange   des  Himmels,    wo    er   zur   Erde   herabsinkt.    Steigt  2b 
Thamista  empor.  19  lag]  Bodmer  :    stand  26  Vgl. 

die  Anm.  zu  88,  23. 

292,3   Jacob   und   .Tol'eph   2,  73  ff.  4  fie   conl 

hiecon  Seh  6  38  S.]  3!)  S.  Seh  u  Anfangsverse  von 

Oests  achter  Ode,  „Varel"  (Aufenthaltsort  des  Predigers  Iken,  30 
dem  das  Gedicht  gewidmet  ist).  27  Das  Vorbild  zu  solcher 
Anweisung  ist  Popes  Eecept  zu  einem  Heldengedicht  (Guar- 
dian I,  78.  St.\  31  Schonaich  spielt  auf  Boileaus 
Art  poetique,  Chant  III,  v.  197  ff.  an,  wo  im  Hinblick  auf 
Homer  und  Virgil ,  dann  auch  auf  Tasso  die  Einmischung  35 
von  Himmel  und  Hölle  in  die  epischen  Dichtungen  unter- 
sagt wird :  v.  205  ff. :  Et  quel  objet  enfin  ä  prefenter  aux 
yeu.r,  Qui  le  Diable  toujours  heurlant  contre  les  Cieux,  Qui 
de  votre  Heros  reut  rabaiffer  la  gloire,  Et  fouvent  avec  Dien 
balance  la  cictoire?  40 

293,  3  quaad  =^hösQ,  übel,    llicheys  Idioticon  Ham- 
burgense.     Vermehrte  Ausgabe  von  1755,  S.  197.  5  Die 

besungenen  Freunde  oder  Gönner  im  Gedichte  mit  Namen  zu 
nennen,  war  alter  Brauch,  kein  Neologismus:  Pietsch  110 
theurer  Wcdlenrodt ;   122  Seht  unsern  Bläsing   an;   129   Um-  45 
flohrter  Victor;  uo  Entseelter  Sanden  usw.    Bei  den  Dichtern, 
die  .sich  um  Klopstock  gruppieren,  und  besonders  bei  seinen 
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Nachfolgern  artete  der  Gebrauch  jedoch  aus;  vgl.  Sil- 
V  an  der  9  Nenne  Dittmarn,  rede  vom  grosen  HeimJmrg, 
Sprich,  was  jemals  Kaltschmidt,  der  Aerzte  König,  Und 
Hamherger,  jener  erhabne  Lehrer ,  Wunderbar  thatoi.  Das 
5  erschien  Manchen,  und  durchaus  nicht  nur  den  Gott- 
schedianern,  anstössig;  ß  0  d  m  e  r  z.  B.  hatte  die  Einmischung 
bürgerlicher  Namen  in  die  hohe  Ode  als  störend  empfunden, 
als  er  bei  Herausgabc  der  freundschaftlichen  Lieder  die 
Dichternamen  Pyra  und  Lange  in  Thirsis  und  Dämon  ver- 
10  änderte :  6,  18  flf.  Ich  habe  die  wahren  Namen  der  Verfasser 
in  griechische  verwandelt,  damit  ich  auch  denselben  ein  poe- 
tisches Ansehen  gäbe.  Der  gemeine  Schall  eines  Namens  hat 
öfters  etwas  widrigscheinendes  auf  eine  Zeile,  oder  einen  Ge- 
dancken,  geworfen.  Die  arcadischen  Namen  kommen  auch 
15  mit  der  Unschuld,  die  in  diesen  Liedern  herrschet,  am  besten 
überein,  weil  sie  die  Idee  von  dem  Schäferleben  in  sich 
schliessen.  7  Aus  F.  J.  W.  Schröders  Ode   „Von  der 

Ruhe.     An  Herrn  G.  P.  Quaden".  10  Ar^fang  der  13.  Ode 

von  J.H.  Oest.  Samuel  Christian  Lappenberg  (1720—1788), 
20  der  Grossvater  des  bekannten  Joh.  Martin  Lappenberg,  war 
seit    1747    Subrector    an    der    Domschule    in    I3remen    und 
leitete  jene  deutsche  Gesellschaft,  deren  Mitglied  auch  Oest 
war.      Die    citirte    Ode   ermuntert   Lappenberg,    der    sich 
schon    durch    eine  Uebersetzung  von    Priors  „Nussbraunem 
25  Mädchen"    bewährt   hatte ,    zu   neuen  poetischen  Versuchen. 
14  ivas   adjektivisch   gebraucht,    im  Sinne   von  was  für  ein, 
ist  in  der  Sprache  des  Gottschedischen  Zeitalters  nicht  selten, 
aber  eher  archaisch  als  neologisch:    Canitz  .S3  Durch  was 
thörichte  Gedancken ;  no  Mit  ivas  Bescheidenheit  sehn  wir  dein 
80  Antlitz-  gläntzen;  Hall  er  ^  60  was  Lust  er  sich  versagt,  was 
Schmerzen  er  vertragen.     In  dem  Citat  aus  den  Bremischen 
Gedichten   ist    was   aber   Adverb  =  warum,   wozu.  36 

Nimrod,    18.    Buch.  23    Virg.    Aen.    8,  5'J6.  30 

Gaetham]  Gantham  Seh 
35  294, 3  In  den  Prosabriefen  (Sammlung  critischer  Briefe  . . . 

des  Herrn  |J.-B.]  Rousseau,  Hamburg  1750.  2  Bde.)  finde 
ich  die  Stelle  nicht.  Es  scheint  also  Schönaich  die  gereimten 
epitres  im  Sinn  zu  haben  und  ungenau  aus  dem  Gedächtnis 
auf  den  Anfang  des  4.  Briefes  im  1.  Buch  hinzuweisen 
40  (Oeuvres  poet.,  ed.  Amar,  1824,  t.  2,  p.  45) :  Car  ce  n'est 
pas  Vor  fßie  sur  nous  reluit  Qui  )ious  acquiert  renommee 
et  bon  bruit.  Que  j'aie  un  livre  ou  semblable  ecriture,  II 
ne  me  chault  de  belle  couverture,  Biches  fermoirs,  et  dehors 
non  communs,   Si  le  dedans  sont  discours  importuns.  11 

45Noah  3,  843  f.;  1765:  Der  ist  nicht  der  Vaterfreuden  be- 
raubet. Quelle  im  übertragenen  Sinn  ist  der  Poesie  jener 
Zeit  nicht  fremd;   Geliert,   Fabeln  1,42:    Dass  die  vielen 
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Ar^cHCi/cn  Mei)ies  Todes  Qcdlc  sind:  Withof  i^'o  die  Ewig- 
keit ist  Quelle  /cüiffif/er  M^elten ;  Wieland  4  Ich  wars  .  .  . 
der  dir  . . .  die  Quelle  des  scheu s  stopfte.  15  No  ah  7.  471. 

1765:    Der  grosse   liecfrif  in    die   Seele  gepflauzet.  i<) 

Noah  12,  48  ft".  So  gering  die  Aenderungen  1765  sind,  sie  6 
zeigen  doch,  wie  Bodmer  jeden  Tadel  Schönaichs  erwogen 
hat:  er  hatte  die  Glut  des  Glanzes  (/euiildert,  Und  in  der 
Sterldichen  Auif  aus  der  f/öttlichcn  Quelle  des  Lebens  Heim- 
liche Tropfen  f/er/ossen,  die  Seheusnercen  zu  stärlcen.  27 
Noah  7,552.  1754:  bleiben  beständig.  1765  wurde  diese  10 
eine  Zeile  gestrichen.  3i  Noah  1,  56f.  »'^clion  1754 
merkt  Bodmer  an:  Dieser  Vers  wird  weggeworfen.  Das 
Citat  stammt  aus  der  Antwort  Abirams  an  >>ipha,  als  dieser 
für  seine  Söhne  um  die  fünfzig  Töcliter  des  Priesters  ge- 
worben hatte.  15 

295j  6  Schönüich  ist  die  im  18.  Jahrliundert  sehr  ver- 
])reitete  Form  des  Namens,  führend  das  Gescldeciit,  wie  man 
mir  mitteilt,  heilte  auf  die  iSchreibung  Schoenuich  Wert  legt. 
13  Noah  ().  114  f.  1754  verbesserte  Bodmer:  in  seinem 
flüssigen  Schoosse.  1765:  Jiegde  waren  mit  Dagon  dem 
Adramelcch  gefolget;  Als  das  Schiff  aus  der  Luft  gefallen^^ 
empfieng  sie  ein  Brunnen,  Der  sie  zerfliessend  vor  Quetschung 
in    seinem    Schoosse    bewahrte.  21    Im    Original    steht: 

Jiahm,  a.  St.  liähmen ;  um  aber  den  wahren  Sachverhalt 
zu  geben,  hab  ich  verbessert:  Jlahm\  a.  St.  liähme.  Denn 
Itähmcn  an  zweiter  Stelle  muss  ein  Druckfehler  sein,  weil 
sich  diese  i^^orin  als  Singular  (der  hier  erfordert  wird)  nicht 
nachweisen  lässt.  Schönaich  missbilligt  den  Singular  die 
liuhme,  den  Bodmer  braucht;  er  weicht  auch  von  seinem 
Meister  Gottsched  ab.  welcher  der  Bcdim  fordern  würde  30 
(vgl.  auch  Neue  Fabeln  und  Erzählungen,  Hamburg  1749, 
S.  65  beg  dem  Xäherahme).  Soiuit  war  der  unmögliche 
Singular  liähmen  zu  verbessern  entweder  in  der  Bahmen 
(Schwabe  in  seinen  Belustigungen^  1,  4J2  zwo  Schotten 
flielin  com  Näherahmen),  oder  in  der  Bäfime  (Patzke  2,  79  35 
Sie  sass  noch  bei  dem  Bähme),  oder  in  die  Bähme  (Schwabes 
Belustigungen^  1,  22s  .1;/  den  Bälimen  sitze})).  Für  diese 
letzte  Form  hab'  ich  mich  entschieden,  weil  sie  in  Schlesien 
zu  belegen  ist  und  Schönaich  ja  auch  das  Genus  des  Wortes 
bei   liodmcr  nicht   bemängelt.  :-^4   Noah   7,64.     1765:40 

Jegliche  Tafel  glänzt  mit  besonderm  Auftritt.  st  BaJun] 

Bahm  Seh  sß  ^Mh')  S.J  204  S.  Seh 

296 ,3    Jacob    und   J  0  f  e  p  h  1 ,  h  1 3  f.  4  Mizraim  ] : 

an  dieser  Stelle,   wo  der  alte  Jacob  redet,   braucht  Bodmer 
den   Namen  Aeggpten ,   aber   Schönaich   setzt   spöttisch   den  45 
sonst  von  ihm  verfolgten  ein.  m  Noah  2,  599  f.     1765 

etwas  deutlicher:  der  Leichtsinn  der  blähenden  Jahre  Folgte 
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den  grauen  Köpfen,  der  Alten  gerunzelte  Stirne  Führet  die 
Versammlungen  ein,  und  Aff'engebehrde  hescldiesst  sie.  18 

Das  Senatusconsulium  Macedonianum  war  ein  Gesetz,  durch 
das  Eltern  geschützt  wurden  gegenüber  den  Verpflichtungen, 

5  die  ihre  minderjährigen  Kinder  bei  Wucherern  übernommen 
hatten.  Wie  dies  vortreffliche  Gesetz  einen  törichten  Be- 
schluss  bezeichnen  soll,  vermag  ich  nicht  zu  erklären. 
26  Aus  dem  ,, Wunsch  zum  Neuen  Jahre"  von  J.  F.  E. 
Fabricius.     Den  W^itz    des  Citats   konnten   nur  die  Leser 

10  der  Sammlung  Nicolai  verstehen.  Die  berauschten  Zeilen 
sind  nämlich  in  Wahrheit  Prosa ;  Schönaicb  hat  sie  nur  zum 
Spott  in  Verse  abgeteilt,  die  nicht  einmal  schlechter  sind 
als    etwa    Naumanns    Hexameter.      Abweichungen :  26 

ivcdlenderj  wallenden  F[ahncms]  so  erhabener]  erhabner  F 

15  31  Empfindung]  Empfindungen  F  3o  Bausch]  Hauch  Seh 

297,  7  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  87,  358.  Der  Satz 
ist  unvollständig:  Wie  er...  midisam  geht.  Seit  1780: 
Wie  er  unter  der  Last,  von  Getös'  umstürmt,  und  von 
Krachen ,   Midisam  geht.  9  H  a  m  e  1  9,  5? :    Gabriel  .  .  . 

20  stand   eben  am  Eingang   Zwoer  umdufteten  Cedern.  13 

N  i  m  r  0  d ,  17.  Buch.  Genauer  :  Jojakim,  der  Feldmarschcdl, 
stellte  die  neu  gekommnen  liecruten  Unter  die  vier  Regimenter. 
14  483  S.J   644  S.   Seh  17  Aus   dem  schon  oft  citirten 

Gedicht    „An   Eoban".  20  Aus   der  Ode  „Blumenthal". 

25  Der  Dichter  nimmt  die  Gestalt  eines  Vögleins  an  und  fliegt 
dem  Morgenroth  entgegen.     Gereizt  s.  v.  w.  angelockt. 

298,  25  Der  Sprachgebrauch  hat  sich  dahin  ausgebildet, 
dass  heute  so  gut  wie  jedes  Impersonale  persönlich  und 
transitiv  gebraucht  werden  kann  (vgl.  Grimm,  Gramm.  4,  250 

30  (2i)()).  Für  Schönaich  sind  domiern  und  regnen  als  Fersonalia 
noch  ungebräuchlich,  während  er  wie  es  scheint  thauen  u.  a. 
unbeanstandet  lässt.  33  Noah  4,  170.     1765:  sie  häuft' 

an  dem  Halse  Küsse  zu  Küssen,  und  ward  nicht  müde  die 
Lieben  zu  küssen. 

35  299,  6    N  o  a  h  2,  70  f.     1 765  :    da    kam   von   dem   Alten 

begleitet  Japhei  daher  durch  die  Gärten.  11  N  o  a  h  6,  502  f. 

Das  ganze  Satzgefüge  ist  1765  verändert,  aber  der  Ausdruck 
vom  Keife  qeweiss't  geblieben.  15  zirkeln  brauchen  die 

Schweizer  von  jeder  Kreisbewegung:  Wieland  11  ein  fijff- 

iO  erquicJiender   cirkelnder   licht ftrom;   Gessner  3  Lima!  .  .  . 

tvon  Drachen  mit  raufcJienden  Flügeln  und  [chlankzirlielndem 
Leibe  gezogen.  isNoah  2,  147;  1765:  Jetzt  verweilt  er 

nicht   länger  die  zirJielnde  Reise  zu  sprechen.  25  Nim- 

r  o  d ,  2H.  Buch.  27  kriegrischen]  kriegerischeti  Seh  33 

45  Vgl.  364,  6.    Im  Mhd.  war  riuwen  im  Plural  ganz  gebräuchlich. 
300,  1  Aus  den  -Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 
und  Kunst,    in  Schäfergedichtcn".  4  ■'■^ondcrj  Zernitz : 
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olme  ß  V  >S'.y  :>1  S.  Seh  ir.  Noah  6,  129  f.     Sipha 

und  seine  Schwester  Milca,  Noalis  Gattin,  haben  gestritten, 
wer  von  ihnen  zuerst  sterben  werde ;  daran  knüpft  Noah  die 
Betrachtung,  er  werde  in  jedem  Falle  verlieren,  entweder 
den  Freund,  Oder  die  Hippe  usw.,  d.  h.  die  Gattin.  1765 :  5 
Oder  das  Weib,  das  mir  den  Wermut  des  Lehens  versüsst 
haf,  Das  mir  die  Söhne  gchohren,  des  Elends  jüngere  Tröster. 
Das  Wort  lUppe  im  Sinne  von  Weih,  das  Schönaich  schon 
fremd  ist,  das  aber  die  ältere  Sprache  im  Einklang  mit  der 
Bibel  oft  anwandte,  findet  sich  kurz  vor  seinem  Aussterben  n 
noch  bei  Günther  und  besonders  bei  B e  s s e r  (Schrifften,_ 
hg.  von  J.  U.  König,  1732)  376  So  hah  dich  ewig  wohl,  m 
dencke,  dass  die  Hiebe,  Die  lebend  dich  geliebt,  dich  auch  ii 
Sterben  liebe;  sat  Gehab  dich  ewig  tcohl ,  mein  alleren 
Liebe,  Gehab  dich  ewig  ivohl ,  mein  auserwehlte  Hiebe;  7j 
Du  sei/est  Adam  mir,  und  ich  seg  deine  Hiebe, 
Messias,   5.  Gesang.   Ilamel  258,822.  35  Schönaicl 

meint  in  der  Rede  des  Nicodemus  den  grossen  Hymnus  at 
die    Religion    (Messias    4,  450-47i),    die    zwar    ein    Segel 
Gottes   sei,    aber   zum  Flucli   werden  könne  fnic-M  Heligii 
mehrfj,  wenn  sich  der  Fanatismus  ihrer  bemächtige. 

301,  7  Noah  1,  747.    Sipha  spricht;  Mirza,  das  fünfzigste 
A])bild  seines  Lebens,   ist  sein  jüngster  Sohn.  8  31  S.j 

:>()  S.  Seh  10  Klösse:  vgl.  155,  29.  12  Noah  4,  347 f.^ 

IS   Schönaich   hat   für   die   Zwillingsworte   Werk  und  Werg 
noch  keine  orthographische  Unterscheidung.  33  Vgl.  den 

Artikel  Mittelding  (257,  12).  35  N  0  a  h  4,  378  ff.    Der  letzte 

Vers    1765:    Aber    vereiniget  erst  die   beyden   vollendet   und 
ganz  sind. 

302,14    Jacob   und   Jofepli   1,  113.  21    Noah  30 

1,  314  if  1754  hat  Bodmer  nur  die  Satzteile  logischer  ge- 
ordnet:  Thamar  bringt  Hosinen  und  Mandel  in  zierlichen 
Körben  Schamhaft  erröthend;  aus  einer  von  Gold  geschmiedete)) 
Flasche  usw.  1765  aber  wurde  die  ganze  Bewirtung  bacchan- 
tischer :  Mit  Blicken,  die  Seligkeit  hauchten.  Trug  in  glänzenden  36 
Körben  die  zwegte  getrocknete  Früchte,  Neigte  sich  tief  und 
sireute  davon  auf  die  ländliche  Tafel.  Aber  die  dritte  goss 
den  glühenden  Saft  von  den  Trauben  In  den  bekränzten 
Becher  usw.  35  Noah  5,  187.    Bodmer  schreibt  genauer: 

Männliches   oder  schwächern  Geschlechts  (1754  :   Männlichen  10 
/)der    des    schtvächern   Geschlechtes),    nur   röfhlichen  Kopfes. 
1765:  vom  männlichen  und  vom  iv eiblichen  Stamme,  Höthlich 
<im  Haupthaar. 

303,4    Noah  11.  16.     1765:    In    der  gebirgigen  Wild- 
niss,    der  Wohnung   des  heiligen    Gallus.  9  Aus   F.  J  45 

TenzelsOde  „Die  Allmacht".  i>  Noah  6,  375  und  377. 

1765:    Tödtliches  Blass   bedeckte   die  Liljen    und  Hosen    der 
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Wangen,  .  .  .  Jetzo  verkroch  sich  ihr  Lehen  im.  innersten 
Winkel   des   Herzens.  21  Vgl.   317,85.  25  Jacob 

und  Rachel  1,  97  t.  (auch  ci;  93;  ii5.)  Schönaich  braucht 
das  Wort  Bostne  nur  für  die  getrocknete  Weinbeere  ;  Schweizer 

5  Dichter,  wie  Bodmer  und  Gessner,  kennen  diese  Bedeutung 
ebenfalls,  verstehen  daneben  aber  unter  Rosinen  auch 
Sträucher,  die  zur  Familie  der  Kibesiaceen,  Johannisbeeren, 
gehören  (ribes  alpinum).  28  Jacoh  und  Kachel]  Jac.  u. 

Jof.  Ilachel   Seh  36  Nimrod,    16.  Buch.  36  der 

10  Sprenkel]  Naumann  :  dem  Sprenkel  37  Voglers]  Vogels  Seh 

304,5   450  S.J   457  S.   Seh  8  S  t.  -  Aman  d,    der 

Verfasser  des  „Moyse  sauve*  ist  von  Boileau  oft  angegriffen 

worden.    Die  citirten  Verse  stehn  in  der  Art  poetique  III,  26I  ff. 

9  N'imitez]   Nimitez   Seh  12   pour    le    voir]  pour  les 

\b  voir   Seh  17  veüe]  rem  Seh  22  Messias,  4,  Ge- 

sang. Hamel  216.  1092.  23  14:i  S.]  184  S.  Seh  2s 

Noah  2,73.  1765;  Sie  (die  Augen)  glitschte))  schnell  ro)i 
da  auf  das  Antlitz  der  Jüngsten.  35  „Über  den  Ursprung 

des  Übels",    drittes  Buch,   Hirzel    138,  133.  35  jäher] 

20  Haller :  gäher. 

305,1    Aus  dem  16.  Capitel  des  Antilongin.  3 

alle  We)-ke  miserer  heiligen  Ml'uDie)]  Antilongin :  edle  ihre 
Werke  i4    Erasmus    von  Rotterdam    wegen    seiner 

Adagiorum   chiliades   (1508  u.  ö.) ;    Seybold,    Joh.  Georg, 

25  wegen  seines  Fasciculus  Adagiorum  Latino -Germanicorum 
(1654    u.    ö.,    doch  unter    andern    Titeln).  30    Terent. 

Andria  V,  4,  .30. 

306,  8  Suidas  s.  v.  i^  äiAfiov.  Eine  ähnliche  Wendung, 
die  Lessing  gegen  den  jungen  Dichter  des  Götz  von  Berlichingen 

30  brauchte  (er  füllt  Bärme  mit  Sa)id  und  vo'kauft  sie  für 
Stricke)  führt  Erich  Schmidt.  Lessing  ^  2.  56  auf  Butlers 
Hudibras    zurück.  9   a%oivi,ov\    anoiviov    Seh  13 

Herr  Goheimrat  Lipsius  ist  so  gütig,  mich  darauf  aufmerksam 
zu   machen,    dass  diese  Notiz  zurückgeht  auf  eine  Stelle  in 

35  dem  Commentar  des  Proklos  zu  Euklids  Elementen  (Friedleins 
Ausgabe  63,  2t  ff.) :  KaTaTiÄayelg  6e  ineTvog  (Hieron)  'änd 
zavTtjg'  e'cpt]  'i^g  iifAigag  negl  navvbg  jlgyiui^öei  Äiyovxi 
Ttiatsvieov'.  34  Cic  de  opt.  gen.  or.  I,  3. 

307,  23   in   meine)]   meiner   Seh  31   Vgl.  die  Anm. 
40  zu  305.  u. 

308,  17  Vgl.  den  Artikel  Husan  (200,  22).  17  Hasans] 
Hnsams  Seh  20  Reichel,  der  Verfasser  dieses  Artikels, 
kennt  das  Wort  Seiler  nur  als  Singular  und  Bezeichnung 
für   den   Mann ,    der  Seile    anfertigt.      Daher   bildet   er   die 

45  unsinnige  Pluralform,  wie  Licht  wer,  Fabeln  1748,  S.  122 
Gehrüdere,  Gottsched,  Grit.  Dichtkunst'  S.  131  Über- 
hleihsele  bildet.  28  M  e  s  s  i  a  s .  2.  Gesang,  Hamel  80,  2C2  ff, 
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von  Schünaich  misdcutet.  ])ie  ganze  Stelle  lautet:  Zwcen 
von  den  hcldrtnuiHhigstot  Enr/eln  heu: dchtcn  die  Hölle.  Diess 
war  Gottes  Befehl,  dd  er  sie  mit  inächtif)er  Jiiistwif/  üegiicnd 
unKjah.  31    Das  Wort   segnen,    wird    in  Klopstocks  IJni- 

gebnng  so  oft  gebraucht,  dass  Beispiele  überflüssig  sind. 
Charakteristisch  aber  ist,  dass  Dichter,  die  durchaus  nicht 
den  Ueberschwang  der  Seraphiker  mitmachten,  es  anwenden : 
Lessing  1,  g3  Ich  segnete,  ich  Ici'isste  sie,  Ich  segnete,  und 
küsste  ivieder;  Gleim,  Vorsuch  ei  Wenn  ich,  da  ich  sie 
begegne,  Ihren  vollen  Busett  seegne.  32  Hiob  l,  11  spricht 

Satan  zum  Herrn :  Aber  recke  deine  Hand  aus,  und  taste  an 
alles,    icas   er  hat;   ivas  gilt's,    er  tvird  dich  in's  Angesicht ■> 
segnen  ? 

309,17   Fers.  Sat.  3,6.'.  21   Jacob  und  Jofeph 

2,  267  f.     4()  S.]  44  S.  Seh  28  Nimrod,  8.  Buch. 

310,  1    Jacob  und  Joieph  3,  628  ff.  4  auf  ihn] 
auf  ihm  Seh            3.3  Bodmers  Parcival  war  1753  erschienen. 

311,  3  Die  ganze  llustefeil-Episode  ist  einer  Satire  von 
Richard  Steele  nachgebildet,  die  dieser  im  Guardian  I,  32  ff 
vorträgt.  Dort  ist  es  Menalkas,  der  für  seine  Tochter  Ama- 
ryllis  einen  Gatten  sucht.  Bedingung  für  den  Freier  ist: 
er  muss  auf  einer  alten  Pfeife ,  die  Menalkas  von  einem 
Waldgott  erhalten  hat,  genau  so  spielen  können,  wie  einst 
der  Waldgolt  selbst  es  vorgemacht  hatte.  Der  üeberwundenc 
aber  soll  sich  einer  beliebigen  Strafe  unterwerfen.  Und  nun 
erscheinen ,  reden  und  spielen ,  zwar  ungenannt ,  aber  doch 
zu  erkennen,  in  goldgesticktem  Gewand  Fontenelle,  in  rauhen 
Ziegenfellen  Theokrit,  in  engen  unbequemen  Kleidern  Tasso, 
und  endlich  der  junge  Amyntas  (jedenfalls  Philipp  Sidney), 
der  dann  Sieger  wird  und  von  dem  später  Edmund  Spenser 
(mit  seinem  Schäferkalender)  und  Ambrosius  Philips  (mit 
seinen  sechs  Hirtengedichten  von  1709)  abstammen.  8 
Gottscheds  „Reineke  Fuchs",  I.Bach,  8,  und  9.  Hauptstück 
(Bielings  Neudruck  S.  14  ff.).  Gottsched  braucht  die  Namens- ; 
form  Rustefeil.  22  edle  Baren  :  Wer  die  etymologischen 
Versuche  unsrer  Vorfahren  nur  auf  ihre  Richtigkeit  prüft, 
der  wird  das  Meiste  überholt  nennen  und  achselzuckend^ 
seiner  Wege  gehn.  Gerechter  aber  urteilt  der,  der  mit  hi- 
storischem Sinn  aus  jedem  dieser  Experimente  die  immer 
erneute  Freude  heraaszuhören  vermag  .  wie  reich ,  und  be- 
sonders wie  alt  unsrc  Sprache  sei.  Alle  Gelehrsamkeit  des 
neunzehnten  Jahrhunderts  berechtigt  uns  noch  nicht ,  das 
Bemühen  früherer  Tage  als  blosse  Spielerei  zu  betrachten 
und  nur  zu  spötteln  über  das  Glücksgefühl,  das  ein  Schul- 
meister des  17.  oder  18.  Jahrhunderts  empfand,  wenn  ihm 
an  einer  sachlich  freilich  falschen  Etymologie  aufging,  dass 
irgend  ein  Wort,  eine  Einrichtung,  eine  Sitte  sich  bis  in  die 
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Rönierzeit  zurückverfolgen  lasse.  Nur  unter  diesem  Gesichts- 
punkt teile  ich  die  Deutungsversuche  mit,  die  das  18.  Jahr- 
hundert an  das  Wort  haro,  Baron  knüpfte.  In  Gottscheds 
Büchersaal  8,  327  ff.  steht  ein  Aufsatz  von  Sammler  über 
5  die  „Mimen  und  Pantomimen  der  alten  Deutschen".  Darin 
findet  man  S.  328  die  kühne  Etymologie,  dass  der  Name 
Barde  von  eben  dem  alten  Worte  Baren  ßahren  =  offen- 
baren, ostenderej  herkäme,  und  eine  solche  Person  anzeigte, 
die  nicht  nur   durch  Worte,   Stimme  und  Gesang,   sondern 

10  durch  Minen  und  Gebärden,  alles  aufs  natürlichste  und  leb- 
hafteste zu  offenbaren  wüsste.  Und  Samuel  Guilelmus 
Oetter  in  seiner  Abhandlung  über  den  Renner  des  Hugo 
von  Trimberg  (De  Poetis  quibusdam  medii  aevi  Teutonicis 
inprimis  de  Hugone  Trienberga  Franco  eiusque  satyra  vulgo 

15  Renner  dicta  commentatio,  Erlangae  1747)  sagt  S.  12,  nach- 
dem er  über  den  baritus  bei  Tacitus  und  den  Bar  der 
Meistersänger  gesprochen :  Saeculis  fequentibus  vox  Bar, 
virum  fortem  vel  magnanimum  ea  propter  indicabat,  quia 
maiores  noftri  carminum  in  prosliis  relatu  £eu  trucis  ac  for- 

20  midolofis  cantibus  animos  accendere  illosque  alacriores  atque 
maiores  reddere  confueverant.  Ex  quo  factum,  vt  viri  magno 
atque  forti  animo  praediti  Barones,  a  voce  Bar,  fint  nun- 
cupati. 

312,  4   Das  wird  wieder  eine  Anspielung   auf  das   „Ge- 
25  schaffene"    sein   (vgl.  82,  7).  29   Der   erste   Schäfer  ist 

Geliert,  im  Hinblick  auf  „Damoetas  und  Phyllis"  (Schwabes 
Belustigungen^  6,  460  ff.  =  Fabeln  1748,  1,  58  flf.)  und  andre 
Kleinigkeiten ,  hauptsächlich  aber  auf  seine  Schäferspiele 
„Das  Band"  und  „Sylvia".  Seine  Fabel  „Der  Schäfer  und 
30  die  Sirene"  (zuerst  Belustigungen^  1,  82  ff.)  hat  er  selbst 
später  schonungslos  zergliedert  (Sämtl.  Schriften,  1772,  1,  Tl., 
Fabeln  3.  Buch,  S.  82—99). 

313,  14  Der  zweite  ist  Bodmer.   Vgl.  die  Artikel  Laut 
(227,  1),  Euter  (117,  1),    Besamen  (52,  35),    Mähen  (245,  27). 

35  37  Der  dritte  ist  H  a  1 1  e  r. 

314,  16  Der  vierte  Schäfer  ist  Zernitz.    Vgl.  den  Ar- 
tikel Endlich  (105,  31).  32  Der  fünfte:  Rost.   Die  An- 

l     spielung  geht  auf  sein  lascives  Gedicht  „Das  Zeisignest". 

315,  5  Der  sechste  Schäfer  istBenjamin  Neukirch, 
40  dessen  Gedichte  Gottsched  1744   herausgegeben   hatte.     Die 

citirten  Verse  stammen  aus  dem  Schäfergedicht  „An  Sylvien" 
(Neukirch  S.  300).   Varianten :  10  etwa]  etwan  N     hegt] 

trägt  N  11  wie  das  reife  Feld  ihn  in  die  Scheune  legt] 

die  das  reife  Feld  uns  in  die  Scheuern  legt  N  18  auch 

45  hierdurch]   hierdurch   auch  N  25  Neukirch   wurde   der 

Welt  von  den  Gottschedianern   gern    als   das  Muster   eines 
bussfertigen   Sünders  vorgehalten,   denn   er  war  in  seiner 

Deutsche  Litter aturdenkmale.  70  ff.  84 
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Jugend  ein  Gefolgsmann  Lohensteins  gewesen,  liaite  dann 
aber  seinen  Tag  von  Damaskus  gehabt  und  war  zu  gesun- 
der Vernunft  gekommen. 

316,  3  Jacob  und  Jofeph  1,  78  f.  Anrede  an  die 
Muse.  Iß  Vgl.  den  Artikel  B an  d  (40,  lo).  29  Ilage-  5 
dorn  beginnt  (1,  4o)  ein  „Schreiben  an  einen  Freund":  Da 
die  gelehrte  Welt  jetzt  recht  geschäftig  ist,  Castel  die  Töne 
färbt  und  Körber  Seelen  misst,  .  .  .  So  ist  es  mir  genug  usw. 
Zur  Erklärung  der  Verse  sieh  die  Anmerkung  bei  Eschen- 
burg. 10 

317,  8  franz.  chalumeau.  Gerade  dies  W^ort  tadelt  Gott- 
sched, Sprachkunst'  S.  200,  wo  er  davon  redet,  dass  man 
den  Lehnwörtern  deutsches  Gepräge  geben  solle.  i3 
Jacob  und  Jofeph  2,  y  t".  Seit  1754 :  der  zinke  fliessen- 
der  laut  23  Jacob  und  Rachel  1 ,  59  f.  Kleist  1,  221,  211 :  15 
das  hohe  Laubdach  der  Schatten.  25  Seinen]  Bodmer : 
Seine            29  J  a  c  0  b  u  n  d  R  a  c  h  e  1  1 ,  ßo  f.            36  N  o  a  h 

12,    776. 

318, 3  Das  Wort  Schatten  findet  sich  so  oft,  weil  jeder  schat- 
tige Ort  gern  metonymisch  als  Schatten  (bes.  im  Plural)  '^v, 
bezeichnet  wird;  daher  die  grünen  Schatten,  duftenden  Schat- 
ten (W^  i  e  1  a  n  d  ir)  usw.  10  San  =  Tintenklecks,  der  schwär- 
zeste Schatten,  der  auf  die  Schrift  fallen  kann.  34  Ich 
gestehe,  dass  ich  dies  Citat  nicht  nachweisen  kann. 

319,  1    Noah  12,  20.  u   Aus   dem   Gedicht    „Der  l^.) 
Friede"  von  M.  R.    Auch  hier  darf  man  in  der  Deutung  von 
Schönaichs  Tadel    nicht    zu    weit  gehen.     Er   verwirft  nicht 
etwa  schlechthin  die  kühnere  Anw^endung  des  Wortes  streuen 
(etwa   wie   Gemmingen    13    Flammen  herumstreuen   oder 
Jacob  und  Rachel  1,  285  eine  rote,  die  glänz  und  edeln  31 
geruch   von    Reh   ftreuet) ,    denn   er   selbst   sagt ,    Oden   32 : 
Strahlen  streuen.     Nur  die  Verbindung  ein  Heer  streuen  ist 
ihm  anstössig.           27  Aus  der  Ode  „Über  das  Einweihungs- 
fest   der    Göttingischen    hohen    Schule".     Hirzel  168,    4H  f. 
Die  spöttische  Umwandlung  in  die  dritte  Person :  Sie  (näm-  3) 
lieh  Se.  Gnaden)  fahn  rührt  von  Schönaich  her.    Hailer  ver- 
herrlicht den  festlichen  Tag  und  sagt:    Mir  schivindelt:  wo 
find  Zeit  und  Gränzen?  Die  Nach -Welt  kommt,  und  preisst 
diess  Fest :  Ich  Feh  ein  Licht  den  Enkeln  glänzen.  Dem  die  [er 
Tag   den   Schein   verläßt.             32  Noah   7,  466      1754:    in  X'^ 
sorgenvolle  Gedanken.     1765  ganz    verändert :    Seine  Worte 
zerstreuten  die  muntern  Bilder. 

320,  13   Messias,    1.  Gesang,   Hamel  8,  hv  i.     Der 
Sinn    ist:    Auf  dem  Berge  Moria   wird  das  abendliche  sym- 
bolische Versöhnungsopfer  dargebracht ;  der  Flammenschein  45 
beleuchtet   von    weither    die    Gestalt    des    Heilands.  26 
übrige]  ü.  Seh 
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321,  1  N  o  a  h  9,  7y ;  es  ist  von  einem  Stromgott  die 
Rede.  1754  und  1765  :  und  die  Stirne  mit  Steinbockshörnern 
geschmücket.  2  geschmücket]    geschmückt    Seh  9 

Nimr  o  d,  20.  Buch.  21  Jacob  und  Jofeph  2,  212  f 

5  22  n(Ech[tgelegene]  ncechftgelegne   Seh  26  Noah  2,  175  f 

Noah   spricht    von    sich   und    dem  Engel.  33  Aus  dem 

„Picknick"  von  Schönaich,  2.  Buch,  S    247. 

322,3  Noah  1,498.  1765:  den  ich  zu  trinken  ver- 
schmähte. i4JacobundJofeph2,  45.  20  Vgl. 

5  0  309,  3.  22  Schönaich  denkt  jedenfalls  an  den  Stuhl  von 

Saphir   und    die   Räder   unter   den    Cherubim   bei   Ezechiel 
cap.  1  und  10.  22  N  0  a  h  7,  56  ff  ;  aus  der  Beschreibung 

der  Decke  der  Arche.     Die  ganze  Stelle  tilgte  Bodmer  1765. 
26  aus]  Bodmer  :  heraus.  35  N  0  a  h  8,  566.     1765  :  Donner 

15  Brüllten  mit  schmetternder  Stimm',  und  unter  die  Stimme 
des  Bonners  Heidte  Verzweiflung. 

323,2  Gottsched  hat  (vgl.  Sprachkunst'  S.  148  f. 
und  400  f.)  substantivirte  Adjective  nur  so  weit  gelten 
lassen,  als  sie  ebenso  wie  attributive  Adjective  flectirt  werden, 

20  und  auch  da  nur  im  Masculinum  und  Femininum :  Ein 
Weiser,  der  Weise,  die  Gelehrten,  die  Schönen.  Dagegen 
erklärt  er  Neutra  wie  das  Schöne,  das  Gute  für  eine  aus- 
schweifende Neuerung,  für  Brocken  der  Witslinge  und  Nach- 
äffung  der  Franzosen    (le   heau,    le   hon  statt  la  beautc,    la 

25  bontej,  die  man  nur  ausnahmsweise  zulassen  dürfe.  Noch 
mehr  Anstoss  gibt  ihm  das  unflectirte  Adjectiv  im  Neutrum, 
hier  lässt  er  nur  das  All,  das  Bund,  das  Gut  gelten.  Diese 
Schranken  sind  selbst  für  Schönaich  zu  eng  gewesen, 
in  seinen  Oden  findet  sich  S.  81  der  Flocken  Weiss,  94  der 

30  Augen  Nas^,  95  ihr  verzehrend  Nass,  144  em  Nass  der  Zähren. 
Weiter  möchte  aber  auch  er  nicht  gehn,  er  steht  also  noch 
weit  ab  von  den  Freiheiten  im  gegnerischen  Lager  (vgl. 
Grimm,  Gramm.  4,  256  (29«)  f.) :  H  a  1 1  e  r  ^  24  gekünstelt  Säur 
=   Wein ,    ähnlich   25 ;    29   in    der  verdickten    Luft    schwebt 

ö5  ein  bewegtes  Grau;  Drollinger  ins  der  Zeiten  Macht,  Die 
schon  ein  traurigs  Weiss  um  deinen  Scheitel  mahlt ;  Bodmer 
sagt  (4  Grit.  Ged.  gh)  Wo  das  gemahlte  Kühl  die  Phantasie 
betriegt,  während  Drollinger  an  der  Stelle,  die  Bodmer  hier 
im  Gedächtnis   hat,   geschrieben    hatte:    So   bald   erlab   ich 

40  mich  an  der  gemahlten  Kühle:  Jacob  und  Jofeph  1,  472 
das  fgffe,  gleich  darauf  1,  474  das  fyfs;  Gemmingen  8 
Nimm  mich  ins  Kyhle,  verwachsene  Fichte,  hier  will  ich 
ins  Gryne . . .  mich  setzen;  Wieland  20  dies  traurige  leere: 
38   das  helle   der   Wahrheit;   Unzerinn  63  Es   (ein    redlich 

45  Herz)  wandelt  Gall  in  süss,  und  Gift  in  Arzeney;  Wit- 
hof  5  Doch  ach,  er  kennt  dies  schöne  nicht ;  Kleist  1,  32,  5 
der  Wolken  Nass;  39,  4  ins  übergiddte  Grüne;  61  Anm.  das 
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dunkle  Kühle;  221,  212  ein  sichtbares  Kühl;  Poet.  Ausarb.  8 
des  Flittergoldes  Schön;  G 1  e  i  m ,  Fabeln  2,  50  der  Auen 
Grün;  Rost  Vorspiel  S.  37  Anm.  (vielleicht  um  Gottsched 
noch  besonders  zu  ärgern)  Dieses  Volclc  ist  besonders  ver- 
stockt, das  Grosse  des  Hrn.  Gottscheds  zu  erkennen;  Geliert  5 
Lieder   9  Bas    Süsse   getreuer  Küsse.  10    Die  Namen 

der  sechs  Dichter  sind :  Geliert,  Bodmer,  Haller,  Hagedorn, 
J.  E.  Schlegel,   Brockes.  19  Joh.   Ulrich  von  Koenig 

wegen    seines   Gedichts    „August   im   Lager".  21    J.  J. 

Bodmer,  Vier  kritische  Gedichte  (hg.  von  J.  Baechtold)  S.  22.  10 
33  Nimrod,  16.  Buch. 

324,  7  Schönaich  fordert  das  Wort  Bug,  aber  mit  Un- 
recht. Dass  der  Nacken  des  Pferdes  bei  Gleim,  Fabeln 
2,48  sich  findet,  will  nichts  sagen;  aber  auch  Kleist,  der 
als  Offizier  doch  den  Sprachgebrauch  kannte,  wendet  die-  15 
selbe  Bezeichnung  an:  1,  211,  62.  10  Für  Lohensteins 
Freude  an  kostbaren  Steinen  genügt  es,  auf  Gottscheds 
Critische  Dichtkunst  ^  S.  369  f.  zu  verweisen.  12  Die 
drei  ersten  Strophen  der  Ode  „Blumenthal"  ;  als  vierte  Strophe 
folgt  dann  die  im  Artikel  Becken  (297,  15)  citirte.  is  20 
Armen]  Arm  Seh  21  Neugier]  Oest:  Neubegier  23 
Scher zts]  Scherzte  Seh  27  Vgl.  Wieland  4  smaragdnes 
gewölke. 

325,  3  Der  grosse  Blick  erweckt  allerdings ,  wie  Oest 
vielleicht  auch  beabsichtigt  hat,  komische  Vorstellungen ;  21 
vgl.  Rost,  Vorspiel  33:  Sein  (Gottscheds)  Auge  waffhete 
noch  einen  grossen  Blick.  6  Joh.  Sam.  Fatzke  sagt 
in  seinem  schon  öfter  citirten  Aufsatz  über  den  Messias : 
Ks  ist  nicht  anders,  als  wenn  sich  dadurch  (durch  Klopstocks 
Dichtung)  eine  gewisse  Schöpferskraft,  auf  unsre  schönen  so 
Geister  ergossen  hätte.            12  Noah  2,  434;  1765  gestrichen. 

17  Schönaichs  „Hermann",  6.  Buch:  Auf  den  Spitzen  ihrer 
Schwerter  sassen  Jammer,  Glut,  und  Tod.  So  ungenau  citirt 
Schönaich  sich  selbst,  trotz  Angabe  der  Seitenzahl.  22 

Noah  2,  435  f.;  1765  gestrichen.  28  Schönaich  hat  darin  35 

zweifellos  recht,  dass  er  nach  Gottscheds  Vorgang  (Sprach- 
kunst *  510)  die  grosse  Verbreitung,  die  das  Wort  Schöpfung 
im  Sinne  von  Geschaffenem,  Welt,  Natur  plötzlich  im 
18.  Jahrhundert  bei  uns  nimmt,  auf  englischen  Einfluss  und 
auf  das  englische  Wort  creation  zurückführt.  Die  religiösen  40 
Epiker,  Milton,  Klopstock,  Bodmer,  der  junge  Wieland  sind  die 
Vermittler.  Dann  nimmt  es  Hamann  auf  und  gibt  es  an 
Herder  weiter,  während  die  Göttinger  Haingenossen  es  direkt 
von  Klopstock  empfangen.  Schönaich  will  übrigens  nicht 
nur  die  Anwendung  des  Wortes  schlechthin  tadeln,  sondern  40 
auch  die  Häufigkeit  der  Anwendung;  im  Noah  kommt  es 
an  45  Stellen  vor. 
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326,  1  Gottsched  sagt  in  seiner  Sprachkunst ''  S.  480 : 
Es  ist  falsch,  ivenn  einige  aus  ivunderlicher  Nachahmung 
der  Franzosen ,  die  das  dejä  bisweilen  im  Anfange  setzen, 
auch  im  Deutschen  eine  Rede  mit  Schon  anfangen;  z.  E.  Schon 

5  brach  der  Tag  an  usw.  Die  Beobachtung,  dass  diese  (übrigens 
gar  nicht  undeutsche,  vielmehr  vor  Alters  schon  gebrauchte) 
Wortstellung  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  wieder 
neu  in  Aufnahme  kam,  ist  richtig;  auch  dass  sie  damals 
als  ein  Gallicismus  empfunden  wurde.    Sie  aber,  wie  Schön- 

10  aich  will,  zu  einem  Kennzeichen  Gellerts  zu  machen,  geht 
nicht  an.  Bei  diesem  Dichter  finden  sich  Sätze,  die  mit 
kaum  beginnen,  häufig;  Sätze  mit  schon  am  Anfang  sind 
dagegen  in  grösserer  Zahl  bei  B  o  d  m  e  r  zu  finden :  N  o  a  h 
3,  874  Schon  steht  das  Kleeblatt  .  .  . ;  7,  4!»5   Schon  war  der 

15  Schatz  .  .  .  in  die  Arche  gebracht;  8,  «m  Schon  hat  der  Herr 
.  .  .  seine  Befehle  gesandt.  Die  Vorliebe  für  diese  Voran- 
stellung des  Adverbs  ist  nun  aber  mit  dem  Hinweis  auf 
Frankreich  nicht  genügend  erklärt;  sie  findet  vielmehr  in 
vielen   Fällen   ihre  Begründung   auch   in   den    prosodischen 

20  Verhältnissen.  Unsere  Sprache  hat  wegen  der  vielen  Pro- 
clitica,  Artikel,  Pronomina  personalia,  Zahlwörter  usw.  bei 
gewöhnlicher  Wortstellung  im  Affirmativsatze  vorwiegend 
iambischen  Tonfall  und  konnte  deshalb ,  so  lange  ein  iara- 
bisches  Versmass,  der  Alexandriner,  in  Mode  war,  leicht  die 

25  Wortstellung  der  Prosa  beibehalten.  Mit  dem  Einzug  des 
Hexameters  aber  mussten  Schwierigkeiten  entstehen ;  die 
fremden  Rhythmen  hatten,  wie  in  romantischer  Zeit  die 
reichlicher  angewandten  trochäisclien  Masse,  Abweichungen 
von  der  gewöhnlichen  Wortstellung    zur  Folge ,    die    einmal 

30  einer  zusammenhangenden  feinsinnigen  Betrachtung  wert 
wären.  So  war  auch  die  Anfangsstellung  des  Adverbiums 
schon  für  ein  auftaktloses  Versmass  unter  Umständen  ge- 
boten, ebenso  wie  etwa  der  im  Alexandrinergedicht  bequeme 
epische  Eingang   Ich  will  .  .  .  besingen   in   der  Hexameter- 

35  dichtung  durch  das  ohne  Auftakt  einsetzende  Imperativische 
Sing    unsterbliche    Muse    verdrängt    wurde.  vi    Noah 

8,  122  f.  18  Anfangsverse    der  Ode  „Die  Allmacht"  von 

F.  J.  Tenzel. 

327,  3   Von  den  mit  wechselndem  Vokal  auf  riiss,  nass, 
40  nuss  endigenden  Abstractis  bevorzugt  das  Oberdeutsche  die 

Formen  auf  nuss  (vgl.  E.  Boucke,  P.  A.  Dornblüths  Obser- 
vationes  Diss.  Freiburg.  1895.  S.  67).  Doch  will  Schön- 
aich ,  ebenso  wie  Adelung ,  das  Wort  auch  in  der  Form 
Schreckniss  als  oberdeutsch  bezeichnen.  6  Noah  5,  PS. 

45  1765:  Fürchtet  nicht,  Krieger,  so  sprach  er,  dass  magische 
Ketten   euch  fesseln.  i6   Aus  der  „Trauerode  beym  Ab- 

sterben seiner  geliebtesten  Mariane".  Hirzell60,  6i  if.    Nur 
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im  Einzeldruck  und  in  der  von  Schönaich  benutzten  3.  Auf- 
lage findet  sich  diese  Lesart.  Schon  1748  (4.  Aufl.)  hatte 
Haller  verbessert:  Wie  zärtlich  war  dein  Herz  im  Liehen, 
Das  Schönheit,  Stand  und  Gut  vergas.%  Und  mich,  so  arm 
ich^  mich  beschrieben ,  Allein  nach  meinem  Herzen  mass  (seit  s 
1 751  :  Und  mich  allein  nach  meinen  Trieben  und  nicht  nach 
meinem  Glücke   mass).  is  selbst  mich]  mich   selbst   Seh 

21  Solche  starke  Fraeterita  mit  paragogischem  e,  die  Gott- 
sched (Sprachkunst  ^  S.  322)  trotz  der  Bibelsprache  Luthers 
verwarf,  körmte  ich,  wenn  es  sich  lohnte,  bei  allen  Schweizern  lo 
und  ihrem  Anhang,  sowie  bei  fast  allen  Anakreontikern,  selbst 
in  der  Prosa  (Bodmer,  Withof,  Rost)  nachweisen.  Vgl.  die 
sehr  lehrreiche  Abhandlung  von  M.  H.  Jellinek,  Ein 
Kapitel  aus  der  Geschichte  der  deutschen  Grammatik 
(Sonderabzug  aus  der  Festgabe  für  Richard  Heinzel),  15 
Halle  a.  S.    1898.  24   Vielmehr   vgl.  die  Artikel  Beryll 

(51,  25)  und  Lasurne  Länge   (228,  3).  28  No ah  3,  309; 

1765  gestrichen. 

328,  4  Noah  1,  184;  1765:  von  dem  Schwindelgeiste  be- 
täubt. 9   Noah   2,402;    1765   ist   der   Ausdruck   noch  20 
kühner :    Der   die  schwindlichte  Tief   auf  Balken   zu  treten 
versuchte.  9  versucht]   versuchet  Seh  11  Dschunke, 
chinesischen,  nicht  japanischen  Ursprungs.    Die  Form  Jonke 
weist,  wie  so  vieles  bei  Bodmer,  wieder  auf  eine  französische 
Quelle  hin.     Schönaichs  Wörterbuch    kann    uns  helfen ,    die  25 
übertriebene  und  geradezu  falsche  Vorstellung  zu  berichtigen, 
als  hätten  die  Schweizer  nach  Entdeckung  ihres  Milton  den 
Franzosen  gänzlich  Valet  gesagt.    Die  lediglich  litterarischen 
Anregungen  von  England  her  liegen  offen  zu  Tage  und  sind 
öfter  zum  Gegenstand    der  Untersuchung    gemacht  worden  ;  31; 
der  lebendige  französische  Einfluss  dagegen  wird  leicht  unter- 
schätzt,   weil    ein  flüchtiger  Blick    ihn    nicht   gewahr    wird. 

12  Vgl.  die  Anmerkung  zu  132, 19.        i7Vgl.364,  6.        27Noah 
9,  80 ;  1765 :   Und  sie  hätf  ein  Gefolg  seegrüner  Nymphen  be- 
dienet.      35  Noah  6,  468  f.;  1765 :  Eben  die  (Mnse),  die  sie  {die  30 
Gegenden  des  Paradieses)  zuvor  dem  blinden  Seher  gezeigt  hat. 

329,  10  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  72,  18O.  ;?4 
Das  ist  der  übliche  Spott  der  Reimer  gegen  die  Reimfeinde. 
Auf  das  innre  Wesen  des  Reimes,  seine  Bundesgenossenschaft 
mit  dem  Rhythmus,  seinen  Reiz  und  Reichtum  vermochte  4( 
in  dem  unfruchtbaren  Streit  keiner,  auch  Lessing  (5,  72  flf.) 
nicht  einzugehen;  das  blieb  Goethe  und  der  Romantik  vor- 
behalten. 25  Aus  der  2.  Ode,  „An  Victor"  :  Entsag  der 
Herrschaft  des  Beims !  Entflieh  schwerleibi gen  Dichtern!  Die 
kriechen  auf  der  Erden  uniher.  Zu  edel  schwing  dich  hinauf!  40 
In  nie  gehörten  Gedanken  Erzeige  dich  als  Muster  der  Welt. 
Dann  folgt  die  oben  citierte  Strophe. 
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330,  1  Das  ist  nicht  richtig;  sondern  Oest  sagt:  Herr 
Vrollinger  vergleicht  den  Reim  hey  einer  Werbtrommel ,  die 
gutes  und  böses  zusammenbringt.  Dr  ollin  g  er  (Poetisches 
Sendschreiben  an  den  Herrn  Pfarrer  Spreng)  96 :   Der  Beim 

ß  ist,  ivas  bey  Kriegeszeiten  Der  Werbungstrommel  loilder  ToJm. 
Ihm  folgt  ein  Schivarm  von  schlechten  Leuten,  die  Besten 
bleiben   stets   davon.  6  Jacob   und   Jofeph   1,    so. 

8  Vgl.  248,  13.  15  Aus  dem  Eingang  von  Schönaichs 

„Picknick",    1.  Gesang,    S.  289.     Natürlich    mystificirt    hier 

10  der  Lexicograph  seinen  Leser,  um  den  Verdacht  der  Autor- 
schaft von  sich  abzulenken.  15  nur]  mir  Seh  34 
Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur  und  Kunst 
in  Schäfergedichten". 

331,  11  Schönaich  greift  damit   alle  Epitheta  und  son- 
15  stigen  Zusätze  an,   die    der   gemeine  Menschenverstand  für 

selbstverständlich  und  darum  überflüssig  erklären  würde, 
z.  B.  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  234,  \b9  fein  hörendes 
Ohr  war  nicht  verschlossen ;  Jacob  und  Rachel  1,  48.8  7nit 
fehendem    aug ;   Dictionaire   Neologique   s.   v.    Tenir 

20  ä  la  main:  „II  fut  charme  de  V attention  qu'elle  avoit  ä  un 
Livre  qu'elle  tenoit  ä  la  main"  (Hiftoire  Romaine  par  Catrou 
3,  253)  et  non  au  pie.  Mit  dieser  Entscheidung  geht  Schön- 
aich auch  über  seinen  Meister  hinaus.  Gottsched  (Grit. 
Dichtkunst^  245  f.)  hält  Beiwörter  wie  der  harte  Stein  nicht 

■'iä  für  überflüssig ,  weil  der  Dichter  hier  an  einem  Ding  von 
den  vielen  ihm  innewohnenden  Eigenschaften  nur  eine  her- 
vorheben will.  Vgl.  8fi7,  10.  16  Jacob  und  Jofeph 
2,  484  f.;  1767:  auf  der  reissenden  Flut.  18  gekoimpft] 
gekcßmpfet  Seh            31  nachdem]  nachden  Seh  35  Mes- 

30  Sias,  4.  Gesang-,  Hamel  203,  769  ff.  Im  Eingang  der  Rede 
(v.  747)  heisst  es  allerdings :  sie  lispelte  diese  Gedanken. 
Seit  1755  lautete  der  letzte  Vers:  Ob  sie  gleich  mit  dern 
fliessenden  Schleier  ihr  Auge  bedeckte. 

332,  6  Vgl.  114,  24.  it  Noah  1,  288  f.     Der  zweite 
35  Vers  1754  und  1765 :    Tempeiförmig,  die  Säulen  von  Sittim- 

holze  gezimmert.  22  Noah  1,  36.     1765  mit  einer  Deut- 

lichkeit ,  die  selbst  Schönaich  befriedigen  musste :  Seitdem 
ihn  in  dem  Thale  die  einsame  Hütte  vermisste,  hatte  die 
Sonne   das   funfzigstemal   die    Laufbahn   gemessen.  28 

^0  Noah  10,  374  und  387.  Dazu  10,  395:  Lamech  stand  bey  den 
Sonnebeivohnern  im  sonnichten  Glänze.  Obgleich  der  Wort- 
laut mannigfach  geändert  wurde,  blieben  doch  1765  die 
Sonnegebohrnen,  sonnigter  Glanz  und  sonnigte  Plänen  stehn. 
33  Es  heisst  vielmehr:  Mittag  ist  vorüber. 

45  333,  10  Noah  2,  84.    1765:  als  die  Sonn'  erst  die  Mit- 

tagszimmer verlassen.  ss  Messias,  5.  Gesang,  Hamel 

246,  459  ff.    Von  Veränderungen ,    die   sich   mit   den   Schön- 
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aichischen  Ausstollungen  berühren ,  ist  nur  anzumerken : 
1780  verbesserte  Klopstock  den  Gesang  der  Sphären  in  den 
Gesang  der  Welten. 

334,  35  N  0  a  h  9,  575  f. ;  176r> :  Heiterkeit  in  der  Seel. 

335.3  Noah  9,  ö79f. ;  1765:    der   so   mit  verflochtenem  5 
Plane  sich  windet.  lo  Die  Anrufung  Popes  und  Youngs 
wurde  1765  gestrichen.  le  Schlussstrophe  der  Ode  ,,Bey 
der  Wiege  Christians  des  dänischen  Kronprinzens".  26 
Aus    der    Ode    „Beym    Beylager    Isaac    Steigers",    Hirzel 

148,    48  ff'.  35   N  O  a  h   6,   36.  10 

336,  4  Jacob  und  Jofeph  1,  12  f  9  Aus  dem 
Lehrgedicht  „An  Eoban^  10  unsre/  unsere  Seh  15 
Nimrod,  2.  Buch.  ih  theils,  theils],  theils  Seh  2» 
Nimrod,  15.  Buch.  2«  Spitzigheisshungrige]  Spitz- 
heisshungrige  Seh  15 

337,  12  ein]  eine  Seh  34  Aus  dem  Lehrgedicht 
„Der  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenntnis".  36 
sein  dort  gross  Gemiith  ?]  dort  sein  gross  Geniüth.     Seh 

338,  8  N  0  a  h  5,  121  t.  und  125  ff.  Statt  Ihre  starke 
Squadron  schon  1754  Ihren  geschlossenen  Haufen.  10  20 
Gottsched,  Grit.  Dichtkunst«,  S.  228:  Das  Wort  Ge- 
schwader, Efcadron,  ist  heutiges  Tages  fast  nicht  mehr  zu 
hören ;  gleichwohl  haben  wir  kein  hessers  an  dessen  Stelle  er- 
funden, man  ivollte  denn  Schivadronen  sagen.  Nun  haben 
zwar  gewisse  neuere,  dieses  Wort  von  einer  Schiffsflotte  zu  25 
braucJien  angefangen,  aber  mit  scldeclitem  Bey falle,  weil  es 
sicJi  dazu  nicht  scliickt.  25  Bei  seiner  Behauptung,  diese 
Verse  stammten  aus  dem  Virgil,  mag  Schönaich  wohl  an  die 
Beschreibung   des  Aetna ,   Aeneis  III,  570  ff.  gedacht   haben. 

34  Aus  dem  Lehrgedicht  „An  Eoban".   Oest  will  sagen:  Der  30 
Schöpfer  ist  unerreichbar  hoch  über  uns.     Selbst  wenn  wir 
an  die  Sterne   stossen   und   oben   auf  das  Himmelsgewölbe 
treten,  er  bleibt  doch  weit  dahinten.     Unübersehene  Unend- 
lichkeiten Die  stossen  usw. 

339,  5  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban".  14  Aus  dem  35 
Gedicht  „An  Eoban".     Der  langen  Rede  (29  Verse)   kurzer 
Sinn  ist  nur :  man  darf  Geschöpf  und  Schöpfer  ebenso  wenig 
wie  Sonne  und  Mond  mit  einander  verwechseln.  14  er- 
innre] erinnere  Seh 

340.4  Aus  V.  C.  Hahns  „Gedanken  über  den  Häl- 40 
lischen  Kirchhof".  ih  Messias^  4.  Gesang,  Hamel 
214,  1050.  20  Noah  3,  219  f.;  der  zweite  Vers  i765: 
Steigen  empor,  und  täuscJien  das  Äug'  in  der  scliwindlichten 
Höhe.  22  In  die  Luft  stechen  wie  in  See  stechen.  2« 
PtolemäerJ  Ftolomäer  Seh  (eine  übereilte  Aenderung,  die  ich  45 
zurücknehmen  muss).  2«  Noah  6,  f>8  f. ;  1765:  An  die 
Thür   des  Gewissens.            33   Bei   den   Worten  Eine  schöne 
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Stimme  sprechen  muss  der  Text  verstümmelt  sein ;  denn  was 
dasteht,  ist  sinnlos.  Die  Witzeleien  Schönaichs  sind  aber 
so  stereotyp,  dass  man  gestrost  ergänzen  kann:  Eine  gute 
Stimme   bei   schönem    Wetter   sprechen.  35   Messias, 

5  1.  Gesang,  Hamel  10,  76. 

341,  1  verkündiget,]  verkündigt  Seh  5  Vgl.  309,  3. 
10  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  117,  846  ff.  Die  letzte 
Zeile  strich  Klopstock  schon  1755 ;  die  beiden  andern  er- 
hielten ihre   letzte  Fassung  erst   1799 :    Die   legen    vor  mir 

10  in  den  Staub  sich  Nieder,  krümmen  vor  mir  sich  entstaltet, 
ivinden  sich,  sterben,  von  mir  musste  ich  stehn  lassen,  weil 
Schönaich  es  richtig  aus  der  Ausgabe  von  1751  abgeschrie- 
ben hat;  es  ist  aber  dort  ein  Druckfehler  für  vor  mir. 
15    66  S.]    41  S.  Seh  23   Watteau.  27    Aus    F.    J. 

löTenzels  Ode  „Die  Allmacht".  Die  Situation  ist:  Jesus 
im  Schiff  mit  den  Jüngern  beschwichtigt  den  Sturm. 

342,  3  N  i  m  r  o  d ,  18.  Buch.  8  Schönaich  dürfte 
wohl  niemals  die  „Pucelle"  von  Chapelain  gelesen  haben; 
die  wenigen  Anspielungen,  die  er  macht,  werden  veranlasst 

20  sein  durch  die  3.,  4.,  7.,  9,  und  10.  Satire  Boileaus.  Und 
speciell  der  Hinweis  auf  die  Beschreibung  der  Wunden  kann 
zurückgehen  auf  Boileaus  Dialogue  „Les  Heros  de  Roman", 
wo  in  einer  Rede  des  Diogenes  einige  blutige  Verse  Chape- 
lains  mitgeteilt  werden.  lo  übers]  Naumann  :  unter  dem 

25  15  in  omni  l'cibili]  in  omnifcibili  Seh  Das  W^ort  ist  ge- 

braucht im  Hinblick  auf  die  bekannte  Prahlerei,  die  man 
dem    Giovanni   Pico    nachsagte.  22    Aus    dem    Gedicht 

„An  Eoban".  33  Noah  4,  297.     1754   verbesserte  Bod- 

mer:    des   üppigen   Schmucks;   so   blieb  der  Wortlaut  1765. 

30  Das  Adjeetiv  ivild  zur  Bezeichnung  alles  Ungeordneten  und 
Ungezügelten  ist  nicht  selten  anzutreffen :  Wieland  18  wo 
ganze  gefilde,  statt  des  geiftigen  fryhlings,  nur  wilde  aus- 
ficht  ihm  geben;  7  eine  wildnis  von  fchimmern,  die  in  ein- 
ander sich  milchten ;  Kleist  1,43,  73  der  Erden  Bauch,  vom 

35  Pulver  lüild ;  Rost  Vorspiel  26  So  hilf  mir  dieses  mahl  den 
loilden  Reim  bezwingen. 

343,  1  Die  Stelle  wird  nur  im  Zusammenhang  klar. 
Debora  erzählt,  ihre  Mutter  habe  ihr  von  Gott  berichtet, 
der  vor  den  Engeln  eiuhergieng,  Der  sie  durch  seinen  Hauch, 

40  wenn  er  will,  in  ihr  ersteres  Nichts  bläst;  Aber  sie  lieber 
der  Ewigkeit  giebt;  der  hiesch  mich  dem  Dunkel,  Hiesch  mich 
der  Nacht,  die  nicht  zeugt ,  loorinn  ich  tiefer  versteckt  lag. 
Als  die  Würmer  im  Staub,  damit  ich  die  Stirn  ernpor 
hübe.    Und  die  Geister  tränke  des  goldnen  Tags,   und  mit 

45  Jauchzen  Mein  empfangenes  Wesen  besäng\  le  Noah 

6,  61 ;  1765:  0!  so  ist  nicht  sein  Ohr  verstopft,  dass  er 
sie  nicht  höre.  20  Noah  9,  568.  24  Noah  1,  571  f. 
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29  Schönaich  citirt  das  Sprichwort  genau  nach  Gottscheds  Grit. 
Dichtkunst',  S.  77  ,  während  Sprachkunst',  S.  517  nur  die 
Form :  Ätif  einen  grossen  (so !)  Ast  gehöret  ein  starker  Keil 
mitgeteilt  wird.  Gottsched-Schönaichs  Fassung  ist  sonst 
nirgends  nachzuweisen;  in  Wanders  Sprichwörter-Lexicon  5 
fehlt  sie  sowol  unter  Ast  als  unter  Quast.  Dagegen  findet 
sich  s.  V.  Gast  die  Sentenz :  Dana  de  Gast,  dana  de  Quast, 
so  dass  die  Vermutung  nahe  rückt,  es  sei  der  hochdeutsche 
Satz  entstellt  und  habe  einst  gelautet :  Zu  einem  groben 
Gast  gehört  ein  grober  Quast,  wo  Q^mst  soviel  wie  Mahl-  lo 
zeit,  Bewirtung  ist,  während  es  bei  Schönaich  wieder  [knor- 
riger] Ast  bedeuten  würde.  .so  Addisons  Cherub:  An- 
spielung auf  die  berühmten  Verse  aus  dem  Huldigungs- 
gedicht auf  den  Herzog  von  Marlborough  ^The  Campaign" 
(Works  of  Addison,  ed.  by  Rieh.  Hurd,  London  1856,  1,  42  ff.),  16 
wo  es  über  die  Schlacht  bei  Höchstädt  (Blenheim)  heisst: 
So  when  an  angel  by  divine  command  With  rising  tempests 
shakes  a  guilty  land,  Such  as  of  late  o'er  pale  Britannia 
past,  Calm  and  serene  he  drives  the  furious  blast;  And, 
pleased  the  Almighty's  Orders  to  per  form,  Bides  in  the  20 
lohirlwind,  and  directs  the  storm.  Das  Wort  Cherub  ent- 
nimmt Schönaich  aus  Drollingers  üebersetzung  der  Stelle 
(Gedichte  1743,  S.  315). 

344,  1  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  128,  22  ff.  i? 
Noah  8,  532  ff. ;   1765 :  mit  Todtenkrügen  umwunden.    Aehn-  25 
lieh  Jacob  und  Rachel  2,  20:  eine  ivolke  mit  vollen  waffer- 
fchläuchen  umgeben.            18  gesehn;]  gesehen;  Seh  32 
Noah  4,  712  ff.            35  hutschte  sich  zum]  Bodmer:    setzte 
sich  zu  dem  (1765 :   mischte  sich  unter  den).   Das  Wort  hut- 
schen,   das   Schönaich   hier    spöttisch    einführt,   ist   in   der  30 
Niederlausitz   ganz   gebräuchlich.     B  r  o  n  i  s  c  h   (N.  Lausitz. 
Magaz.  39,  174)  teilt  mit :  hutschen  =  auf  der  Hutsche  oder 
Hütsche  sitzen;  sich  hutschen  =  sich  so  niedersetzen.     Und 
Birlinger   (ZDPh.  26,  243)    citirt   aus   Daniel  Stoppe, 
T.Ged.  I,  samml.  3  :  Wie,  wenn  ein  Zeitungs-Mann  die  ärgste  35 
Mord- Geschichte  Auf  seinem  Bilde  zeigt  und  vor  der  Hütsche 
singt.  Wovor  gemeines  Volk  den  Speichel  in  sich  schlingt. 

345,  2  Das  Wort  Symphonie  wenden  die  Patriarchaden- 
dichter und  ihre  Freunde  gern  für  jeden  harmonischen  Zu- 
sammenklang an:  Bodmer,  der  satyrische  Hexameter  (Frag-  40 
mente  in  der  erzählenden  Dichtart,  Zyrich  1755,  S.  129): 
Der  symphonische  Gang  des  Hexameters ;  W  i  e  1  a  n  d  6  olym- 
pische Symphonien;  35  die  Symphonien  der  heiligen  freuden; 
Kleist  1,223,217  symphonische  Töne  derV'^g*^!.  7  Aus 
der  Pindarischen  Ode  auf  den  Dänischen  Jubel ,  1749  (das  45 
300jährige  Regierungsjubiläum  des  Hauses  Oldenburg).  30 
Ob   sich  Schönaich  bei   der  Gleichsetzung   von   fädeln  und 
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reihen  etwas  Klares  gedacht  hat,  ist  die  Frage.  Bodmer 
braucht  reihen  als  Denominativ  zu  Reihe,  also  sich  reihen 
=  sich  in  Beihen  stellen.  Beihen  bedeutet  aber  auch  nähen, 
besonders  mit  grossen  Stichen   vornähen,   und  könnte  dem- 

5  nach  ein  Synonym  zu  fädeln  sein,  wenn  dieses  sich  nach- 
weisen liesse  im  Sinne  von  mit  dem  Faden  arbeiten.  Be- 
ginnt man  hier  schon  zu  zweifeln,  so  ist  ein  sich  fädeln 
=  sich  hineiniüirken  völlig  problematisch.  Das  Bild  müsste 
ja  das  sein:    Der  Monat  ist  die  Leinwand,  in  das  die  Tage 

10  sich    wie   einzelne    Fäden    hinein  schlängeln.  si   Noah 

11,  1  f.;  1765:  Indessen  Häufeten  sich  die  Tage  zu  Tagen, 
die  Wochen  zu  Wochen.  33   in  enge  Kasten]  Bodmer: 

im  engen  Kasten  (d.  h.  in  der  Arche). 

346,  5  Noah  12,  517 ;  1765  gestrichen.  9  Gelehrten] 

15  gelehrten  Seh  10  Nimrod,  2.  Buch.    Aus  der  weiteren 

Beschreibung:  In  diesem  allegorischen  Tanze  (dem  Schäfer- 
ballet) war  Hira  (Nimrods  Schwester)  das  Glücke  der  Länder. 
Die  starkleihigt  ansehnliche  Dame  trug  ein  Füllhorn  mit 
Früchten,   Und  ein  Schneeweisses  Lamm  mit  bunten  Schleifen 

20  gezieret  .  .  .  Das  folgende  Jägerballet  war  mehr  nach  Nim- 
rods Geschmacke.  20  Im  Theätre  Italien  und  den  Paro- 
dies  finde  ich  eine  Scene  von  Harlekin  als  Bischof  nicht; 
doch  mag  ja  die  Verkleidungsscene  auch  deutschen  Ur- 
sprungs sein. 

25  347j  14    Diese    Initialen   spotten  jeder   Deutung.     Soll 

man  hinter  ihnen  Kanzelredner  suchen?  Oder  schwülstige 
Dichter,  so  dass  etwa  B  =  =  von  A  =  =  Baron  von  Ab- 
schatz  iDedeutete?  26  Noah  3,  726. 

348,3    Messias,   5.  Gesang,  Hamel  234,  i4of. ;    vgl. 

soPyra  75,  191  das  tausendzimgige  Gerücht,  das  auch  nicht 
concret  als  ein  Wesen  mit  tausend  Zungen  aufzufassen  ist. 
9  Anfang  der  16.  Ode,  „Andacht  bey  einem  üngewitter". 
11    unerschrockne]    unerschrockene    Seh  24  Messias, 

4.  Gesang,  Hamel  213,  loio  f.    Der  Schluss  lautet  richtig: 

85  Durch  laute  (d.  h.  zum  Himmel  schreiende)  Thaten  das 
Schicksal  Der  Verworfnen  gerufen*  30  Noah  5,  637  ff. 

Bei  sonst  gänzlich  verändertem  Wortlaut  blieb  doch  der  ge- 
tadelte Ausdruck  1765  stehn.  35  erhabene]  erhabne  Seh 
349,  5    Messias,   1.  Gesang,     Hamel  50 ,  629.  10 

40  Noah  2,  466  f.  Bodmer  braucht  hier  das  W^rt  Herbst  im 
Sinne  von  Weinlese,  was  für  einen  Gottschedianer  unerhört 
war.  1765  nimmt  er  sich  den  Tadel  zu  Herzen  und  ändert : 
die  Felder  Wallten  mit  goldener  Erndf  und  reiften  zu  herbst- 
lichen Trauben.     Und   in  demselben  Jahre  1765    beugt   sieh 

45  auch  der  junge  Goethe  vor  seinen  Meissnisehen  Sprach- 
lehrern,  und  ermahnt  brieflieh  seine  Schwester  Cornelie : 
Herbst  setze  lieber  Weinlese  (Weim.   Ausg.,  Briefe  1,  23). 
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Vgl.    181,  35.  12  54  S.]   53  S.   Seh  i8  Messias, 

3.  Gesang,  Hamel  165,  603;  seit  1780:  Jene  Hügel,  heiastet 
von  dichten  schattenden  Beben.  23  Noah  1,77g;    1765: 

Unter  den  Fersen  hervor  stieg  träufelnder  Nebel  vom  Boden. 
27  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  237,  245.  35  Noah    5 

12,   1050  f. 

350j  3  Thronen,  ist  eine  neutestamentliche  Bezeichnung 
für  die  höchsten  Engel.  Hauptstelle  ist  Col.  1,  le:  Denn 
durch  ihn  ist  alles  geschaffen,  das  im  Himmel  und  auf  Erden 
ist,  das  Sichtbare  und  Unsichtbare,  beide  die  Thronen  und  10 
Herrschaften  und  Fürstentümer  un d  Oberseiten.  9  Messias, 
1.  Gesang,  Hamel  26,  289  ff,  9  kam]  kamen  Seh  12 

nennt]  nennet  Seh  20  Messias,   1.  Gesang,   Hamel 

40,  472.         24  M  e  s  s  i  a  s,  4.  Gesang,  Hamel  178,  29  und  31  ff. 

35  Noah  1,  228 f.;  1754:    Welcher  mir  jüngst  die  Mittags-  15 
höhe  des  Lebens   bestiegen   (1765:    auf  die  Mittagshöhe   des 
Lebens  empor   stieg).     Der   Sinn    also :    der   600   Jahre    alte 
Sipha   schritt   noch    rüstig  wie    ein  Mann  in  der  Vollkraft. 

351,  15  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  217,  1138  f.  23 
Noah  7,  ß50  f.  1754  und  1765:  Länger  nur  trägt  der  ge-  20 
balsamte  Leib  ...  34  Noah  8,  51  ff.  Die  drei  ersten 
Versetl765  ganz  verändert,  dann  eine  längere  Interpolation, 
die  wieder  zum  alten  Text  zurückleitet ;  der  vierte  und  fünfte 
Vers  unverändert ,  der  letzte :  In  die  Nase  des  Lebenden 
iveht,  der  über  den  Staub  steigt.  Der  Ausdruck  Geruch  des  25 
Todes  ist  durch  2.  Kor.  2,  le  veranlasst.  Vgl.  Jacob  und 
Rachel  1,  212  niedlicher  riecht  mein  gefang  als  mein  herd; 
Schiller   Das  könnt  ihr  schon   an  meiner  Leier  riechen. 

36  er  itzt  sie]  sie  itzt  Seh 

352,  21  Noah  7,  671  ff.  30  Noah  4,  329 f.  31  30 
siebenfältigen]   siebenfältgen   Seh              34   Noah    4,  419  f.; 
1765:    Pförtner  des  Lichts,   der  das  Thor  zum  ewigen  Tag 
mir  eröfnet? 

353,  3  Noah  4,  434  ff.  13  Noah  4,  437;  1765:  GOtt 
ergeben,   mit  Trost  von  göttlicher  Salbung  erquicket.  Betete  35 
Sipha  die  Macht  an,    die  ihm  sein  Liebstes  dahin  nahm. 

14  gepflücket.]  gepflückt.  Seh  14  Zum  Wortgebrauch  vgl. 

Jacob  und  Rachel  2,  40 :  die  fgfMte  freud  auf  seinem 
antlitz  zu  pflyken.  19  Noah  6,  343;  1754:    GOttes  un- 

sterbliches Werk  zu  zerstören,  wo  ferne  das  Tod  heisst  (1765 :  40 
wenn  dieses  der  Tod  ist).  26  Noah  8,  260  ff.;  1765:  ein 

hoher  festlicher  Ton  floss  Aus  dem  3Ietalle,  der  Berg  loieder- 
hdlW  in  den  Höhen  und  Gründen.  Gross  war  die  Kraft 
der  Posaun' ;  auf  ihren  schwellenden  Tönen  hob  sich  die 
Seele  beflügelt  mit  heiligen  Flammen  gen  Himmel.  45 

354,  5    Noah   6 ,  460  f . ;    1765  :    der  glorreiche   Name. 
8  Vgl.  den  Artikel  Bach  (38,  12).  Gleim,  der  öfter  die  Sera- 
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phiker  leicht  parodirt,  sagt  (Versuch  7):  Von  den  küssens- 
werten Lippen  Treu  feiten  die  Küsse  sichtbar.  11  Noah 
3,  5S5  f.  19  Messias,  3.  Gesang,  Hamel  164,  eoo  f. 
(aus  der  Versuchung  des  Ischariot  durch  Satan) :  hier  triefet 
5  das  Thal  durch  selige  Jahre  Reich  und  unerschöpflich ,  vom 
Ueherflusse  des  Segens.  21  Aus  dem  Lehrgedicht  „Der 
Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbsterkenntnis".  Der  citirte 
Vers  findet  sich  in  dem  Abschnitt  über  die  menschlichen 
Vorurteile;    tränken  ist  auch  im  Original  sicher  ein  Druck- 

10  fehler  für  kränken.  26  Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken 

von   der  Natur    und   Kunst,   in   Schäfergedichten".  36 

Nimrod,  14.  Buch. 

355,  2  N  i  m  r  0  d,  4.  Buch.  Aus  dem  Folgenden  :  .  .  . 
Habakuk  .  .  .  Hess  auf  die  Erde  sich  nieder  .  .  .  Den  Wein- 

15  napf  nahm  er,  und  goss  ihn  ins  porcellinene  Becken.  24 

auf  unserefr  ?]  Kapelle  =  in  unserm  Schmelztiegel.  Vgl. 
B  0  d  m  e  r,  4  crit.  Ged.  36 :  Wenn  du  mit  diesem  Werk  den 
Geist  zuerst  geivetzet,  Und  seine  Kunst  und  Stärk'  auf  die 
Capell  gesetzet;    Samml.    crit.    Sehr.    (Breitinger)   4,  23: 

20  Haben  sie  etwann  die  Grund-  und  Lehr-Sätze  des  schweitze- 
rischen Kunstrichters  auf  der  Gap>elle  einer  gesunden  Critik 
geprüfet?  27   Noah    12,  1;    1765   gestrichen.     Bodmer 

wendet  die  auch  nach  unserm  Gefühl  hierher  nicht  passende 
Redensart  an,  weil  sie  ihm  von  früher  geläufig  war :  T  h  i  r- 

25  s  i  s  u  n  d  D  a  m  0  n  18,  44  ff .  Wer  drückt  mit  noch  verwegnem 
Solen,  .  .  .  als  du  selbst,  deine  Spmr  auf  diesen  nie  bestieg- 
nen  Felsen?  Bodmer,  4  crit.  Ged.  .se  [Columbus]  drückt 
den  grossen  Tritt  auf  das  erfundne  Land.  so  ich  tropfte,  ] 
ich  tropfe,  Seh  32  Noah  2.  534;  1765  gestrichen. 

80  356,1    MessiaS;  1.  Gesang,    Hamel  47,  583  f. ;  1780: 

nicht  singt  der  Vorwelt  liegende  Trümmern.  1799 :  nicht 
singt  verschwundene  Grösse  des  Menschen.  9  Nimrod, 

24.   Buch.  15  Aus    der   „Antwort   an  Herrn   Bodmer*. 

Hirzel  180,  95.  21  Vgl.  239,  se flF.  30  Jacob  und 

85  Rachel    1,  i?6  f.  34  Jacob  und  Machel  9    S.]   Jacob 

und  Joleph  10  S.  Seh 

357,  ö  Die  Feindschaft  gegen  das  Sylbelein  um  ist  bei 
Schönaich  nicht  allzu  heftig.  Wörter  wie  umstählt  =  mit 
Stahl  umgeben  bildet  und  braucht  er  selbst  (Oden  174).  7 

«Messias,  1.  Gesang,  Hamel  8,  53  f.  7  Gelindere]  Ge- 

lindre  Seh  16  Aus   dem  Gedicht    „An  Eoban".  22 

Hügel    dann,]  Hügel,    Damm   Seh  29    Jacob    und 

Jofeph  2,631.  3t  Noah  6,  525;  genauer:  Ihrer  Kinder 

Gemüth  loard  mit  neuen  Freuden  umglänzet.    1765 :    Ward 

45  ihr  Antlitz  mit  sanften  Freuden  umflossen. 

358,1    Nimrod,    17.   Buch.  8  Parodie   auf  zwei 

Verse  aus  Rachels  Satire    „Der  Poet"    (Joach.  Rachelii  X 
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Satyrische  Gedichte.  Freyburg  im  Hopffen-Sack ,  S.  98 ; 
ich  habe  leider  keine  andre  Ausgabe  zur  Hand):  Kanscu 
kein  Opitz  seyn  /  kein  theurer  Flemming  werden  /  0  es  ist 
Raum  genug  vom  Himmel  bis  zur  Erden.  15  Über  den 

Ursprung  des  Übels",  drittes  Buch,  Hirzel  140,  185  f.  20    & 

Auch  in  der  Prosa  ist  das  Wort  den  Schweizern  damals  ge- 
läufig: Vertheidigung  is:  Samml.  Grit.  Sehr.  2,  26  Anm. 
21  Verschuss  hier  so  viel  wie  Fehlschuss,  oder  allgemein 
Fehler.  23  „Über    den    Ursprung    des    Übels",    drittes 

Buch,  Hirzel  142,  2<j5  f.     Schon  seit  1748  (4.  Aufl.):  Noch  10 
Unrecht,  noch  versehn  kann  vom  Allweisen  kommen.  26 

Der  Name  des  Hans  Sachs  muss  hier,  wie  so  oft  in  der 
satirischen  Litteratur  jener  Zeit,  für  den  Namen  jedes  be- 
liebigen elenden  Poeten  gelten.  Wirkliche  Kenntnis  der 
Werke  des  Nürnberger  Meistersängers  dürfen  wir  bei  Schön-  15 
aich  nicht  voraussetzen.  Nichtsdestoweniger  trifft  die  Be- 
obachtung zu :  Hans  Sachs  braucht  wirklich ,  wie  mir  Karl 
Drescher  mitteilt ,  in  seinen  Meistergesängen  vom  1. ,  21  , 
28.  Juli  1546  und  noch  sehr  oft,  die  Conjunction  und  als 
Reimwort.  28  Was  Schönaich  tadelt,  ist  das  ungeschickte  20 

Enjambement,  durch  das  ein  ganz  untergeordnetes  enkli- 
tisches Wort  zur  tontragenden  Reimsilbe  erhoben  wird.  Da- 
gegen hatte  auch  mancher  Gottschedianer  Verstössen  (vgl. 
die  Zusammenstellungen  Breitingers  in  der  Samml.  Grit. 
Sehr.  8,  42);  und  ebenso  zeigen  sich  verwandte  Verhältnisse  25 
in  der  französischen  Poesie.  Vgl.  das  Dictionaire  Neologique 
s.  V.  Celui:  Ce  mot  a  ete  elegamment  place  ä  la  fin  d'un 
vers,  par  VAuteur  de  la  Tragedie  de  Fyrrhus  (das  ist  Gre- 
billon)  p.  5:  TJn  Heros,  en  un  mot  £i  digne  de  celui  Hont 
le  nom  feul  encor  fait  ti'embler  aujourd'hui.  In  unserm  be-  30 
sondren  Fall  verfehlt  aber  Schönaich  nichtsdestoweniger  das 
Ziel;  denn  in  den  citirten  Versen  („Über  den  Ursprung  des 
Übels",  2.  Buch,  Hirzel  127,  63)  ist  Gnad  und  statt  und  Gnad 
nur  ein  Druckfehler  aus  Hallers  dritter  Auflage.  Die  vorher- 
gehende hatte  schon  das  Richtige.  34  Unding  ist  entweder  35 
=  Nichts  (Haller'  6  nennt  die  Ehre  ein  bezaubernd  Un- 
ding;  Wieland  39  die  feurig Ften  sonnen  erloefchen  zum 
Unding ;  L  ö  wen  52  Ein  Traum,  soll  ich  euch  anders  nennen? 
Ein  Unding,  und  gewis  iceit  mehr)  oder  =  Chaos  (H  a  1 1  e  r  ' 
114)  Wieliessest  du  {Gott)  nicht  eh  das  alte  Unding  währen?  io 
151  Als  mit  dem  Unding  noch  das  neue  Wesen  rang;  Wit- 
h  0  f  42  das  Unding  öder  Schmerzen  Eilt  neu  besaamt  zu  seyn  ; 
Silvander  3  Kein  Ding,  0  Gott!  entriefest  du  stolz  dem 
Unding.  Vgl.  Neol.  Wbch.  109,  31.  35  Vgl.  den  Artikel 
Ewignothiv  endige  (117,  25).  ^^ 

359,  1  Messias,  2.  Gesang ,  H  a  m  e  1  85,  346  f.    Schon 
1755  völlig  umgearbeitet.  2  unendliches  ewiges]  etviges 
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unendliches   Seh  6  Im    ersten   Gesang    des   Verlornen 

Paradieses  (Bodmers  Uebersetzung,  4.  Ausg.  1759,  1,  4i),  wo 
von  dem  gefallenen  Erzengel  die  Rede  ist ,  heisst  es ;  Aber 
auf  seinem  Angesichte  waren  tiefe  Donnernarben  eingegraben. 

6  9  Vgl.  die  Anm.  zu  361,  8.  13  Aus  den  „Vergnügungen  eines 
weisen   Dichters"    von   J.    E.    Fabricius.  i3  heiige] 

heilige  Seh  is  Nimrod,    17.  Buch.  28   gülden: 

Gottsched  in  den  „Beobachtungen '^  1758,  S.  120  f.  ver- 
wirft die  Form  gülden,    ausgenommen   in   dem  alten  Worte 

10  der  Gülden.  Was  von  Golde  ist,  soll  eigentlich  golden  heissen. 
So  schwankten  denn  die  Schriftsteller  lange  noch  zwischen 
den  beiden  Formen;  dazu  will  ich  aber,  meinen  „Dichter  der 
Geharnschten  Venus"  S.  107  ergänzend  und  berichtigend, 
bemerken,    dass  auch   die  Kompromissform  golden  sich  ins 

15  18.  Jahrhundert  hinein  noch  immer  erhält.  Belege:  Neu- 
kirch 1 6 ;  D  r  o  1 1  i  n  g  e  r  82,  88,  241 ;  2 10  vergolden  (dagegen 
227  gülden)]  Ha  11  er"  lo,  34,  4i  u.  ö.;  32,  33,  u.  ö.  vergoldet 
(sonst  auch  gülden);  Rost,  Versuch  58:  göldne  Zeiten; 
[J,   A.   Schlegel]    Vom   Natürlichen  in   Schaf ergediehten, 

20  Zürich  1746,  38  f. ;  Geliert  in  Schwabes  Belustigungen' 
1,  82:  G.  C.  Bernhardi,  Oden,  Lieder,  Erzählungen  und 
Briefe,  Dresden  1751,  5  ff.,  si,  i5o;  Gessner  2a,  6b;  Poet. 
Ausarb.  12  göldne  Freyheit,  das  göldne  Alter;  Kleist  an 
Gleim   9.  März   1746    (während   er    sonst  gülden   schreibt) ; 

25  H  i  r  t  e  n  1.  9  (aber  73  golden) ;   W  e  r  d  m  ü  1 1  e  r  7,  8.  3o 

Vgl.  138,14.         33  Nimrod,  I.Buch.  37  kahlköpfichte] 

Naumann:  kahlköpf  che 

360,  9  Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 
und  Knnst,   in  Schäfergedichten''.  18  Aus    der  1.  Ode, 

30  „Die  Menschliche  Erkenntnis".  Vgl.  Stoppe  211  Die  guten 
Tage,  die  mich  hassen,  Sind  Kinder  der  Vergänglichkeit ; 
Wieland  31  nennt  die  Tränen  gutartige  Kinder  der  Menfch- 
heit  (d.  h.  des  menfchliehen  Gefühls);  33  so  wurden  unzeh- 
liche  Wefen,  Kinder  der  Symmetrie.  21  Vgl.  Bodmer, 

35  Grit.  Br.  133  Wenn  die  philosophische  und  die  historische  Ge- 
wissheit mit  Einbildungen  .  .  .  untermenget  loird;  Lessing 
1,  250  ein  loildes  Volk  den  Thieren  untermengt.  22  ver- 

theilet  und  vermengt]  Oest :  vertheilt  und  untermengt  23 

manchen]  Oest:    manchem  29  Vgl.   die  Anmerkung    zu 

4:0  32,  6.  35  Jacob  und  J  ofeph  2,  46  f.;  1767  :  mit  unver- 

ivandtem  gesichte. 

361,  5  Noah  9,  797  f.;  1765:  Und  jetzt  glitschten  die 
Pfeiler  im  Erdreich,  auf  welchem  der  Berg  stand,  Unter- 
naget, von  ihrem  Gestelle.  8  Das  Wort  tmwirthbar  auch 

45  bei  Iiagedurn  2,  93  den  timmrtharen  Sitz  (der  Hölle); 
Kleist  1,  223,  10  unwirtbare  Felsen.  Schönaich  will  aber 
in  diesem  einen  Worte  die  ganze  Gruppe  der  Adjectiva  auf 
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-bar  treffen,  die  sich  damals  in  der  Littcratur  ausserordent- 
lich vermehrten,  sowol  die  mit  Substantiven,  wie  die  mit 
Verben  componirten ,  und  von  diesen  letzteren  die  mit  ac- 
tivem  Sinne  mehr  als  die  mit  passivem  (W.  Wilmanns, 
Deutsche  Grammatik  2,  492  flf.).  Unter  den  Dichtern ,  die  b 
solche  selteneren  Adjectiva  auf  -bar  lieben,  befinden  sich 
einige  Anakreontiker :  P  a  t  z  k  e  lOs  dein  fühlbar  {=  fühlend) 
ller^;  Hirtenl.  79  ich  erblickte  dich  kennbar;  Poet. 
Ausarbeit.  30  triujbar  (=  trügerisch) ;  dann  aber  vor  Allen 
die  Schweizer:  Ha  11  er ''140  ein  schätzbar  {=  schätzens- lo 
wertes)  Herz;  Drollinger  145  Die  Feldmaus,  die  selbst 
mangelbar  {=  Mangel  leidend)  Und  Gästen  nicht  geivogen 
loar;  Bodmer  (auf  Drollingers  Tod;  bei  Drollingers  Ge- 
dichten S.  383)  iinschmackbar  (d.  h.  ein  Werk,  das  nicht 
von  gutem  Geschmack  zeugt).  Diese  Vorliebe  für  die  15 
Composita  auf  -bar  ist  den  Schweizern  eigen  geblieben ;  vgl. 
H.  Blümner,  Zum  schweizerischen  Schriftdeutsch,  Zürich 
1892,  S.  17  ff.  Besonders  Gottfried  Keller  bietet  eine 
Menge  Beispiele :  kostbar  {=  was  man  kosten,  essen  kann, 
und  =  kostspielig),  wünschbar  (sowol  was  möglich,  als  auch  20 
was  nützlich  zu  wünschen,  wünschenswert  ist),  schreclcbar 
{=  Schrecken  erregend),  ivehrbar  u.  s.  w.  Unter  allen  Ad- 
jectiven  auf  -bar  hat  Schönaich  nun  aber  insbesondre  wie- 
der diejenigen  im  Auge,  die  durch  das  Präfix  un  negirt  sind 
(vgl.  272,  18;  359,  9).  Diese  Doppelcomposita  sind  ein  26 
Schiboleth  Bodmers :  Noah  2,  690  untilgbar;  751  unerkenn- 
bar; 3,  423  unnennbar ;  9,  232  unaussehbar;  10,  98  unioohnbar ; 
759  unmerkbar;  846  unerw eckbar ;  11,  241  unzählbar;  Jacob 
und  Jofeph  1,  658  unkrcenkhar;  2,  155  undurchdringbar ; 
463  umvendbar;  3,  332  unstreitbar;  648  untilgbar 'j  Jacob  und  30 
Rachel  2,  92  ungberzcehlbar  und  viele  andre.  13  Noah 

6,  722.  17  Lohensteins    „Ibrahim  Sultan'^    (Fft.    und 

Lpz.    1679)     beginnt    mit    einem    Prolog    des    Thracischen 
Bosphorus :  Befrembdet  euch,  .  .  .  dass  des  erzürnten  Bosphors 
Schlund    Ben   Strand  verlässt,   .  .  .    Für   des  unwirthbafn  85 
Meeres  Mund   Der  Donau   süsse  Lipp'   und  grüne  Flut  zu 
küssen?  22  Die  Züricher   sind  ihrer  Absage  an  Lohen- 

stein durchaus  treu  geblieben;  vgl.  die  „Nachrichten  von 
dem  Ursprünge  der  Critik  bey  den  Deutschen"  (Samml.  Grit. 
Sehr.  2.  Stück)  u.  a.  35  Vgl.  den  Artikel  Quelle  (294,  11).  40 

362,  1  Noah  3,  ^33  f. ;  1765:  Vormcds  ivaren  auch  mir 
nicht  die  süssen  Hofnungen  fremde,  Welche  das  Herz  des 
Vaters   erquicken.  5  Noah  3,861.  14  Messias, 

1.  Gesang,  H  a  m  e  1  36,  435  f.  Der  Sinn  ist :  Väter,  die  der 
Mittler  erlöst  hat.  26  Noah  1,  416.    1765:  kleinem  Ge-  45 

lübde  getreu  soll  morgen  ein  jähriges  Stierkalb  Auf  dem 
Altare  flammen.  31   Aus   der  -Antwort  an  Herrn  Bod- 
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mer".  Hirzel  181,  123.  Ueber  die  gegen  Schönaich  ge- 
richtete ,  von  Kästner  herrührende ,  fälschlich  aber  Lessing 
zugeschriebene  Parodie  dieser  Verse  vgl.  C.  Scherer  ina 
Euphorion  5,  587  f.  36  Vgl.  die  Anm.  zu  288,  24. 

5  363,  1  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban".  s  Die  Worte 

Und  um  das  Gegengift  bis  vorgetragen  loordtn  sind  der  Vor- 
rede zu  den  „Bremischen  Gedichten"  entnommen.  Hier  ist 
aber  wiederum  die  Stelle  von  Das  Schöne  bis  vorgetragen 
worden  nicht  Oests  Eigentum,  sondern  Citat  aus  dem  Vor- 

10  bericht.  den  B.  J.  Zinck  1740  seiner  Zugabe  zu  der  Brockes- 
schen  Uebersetzung  von  Popes  Essay  on  the  Man  voraus- 
schickte. 6  oder  stolpern  ist  Zusatz  Schönaichs.  ij 
(ja  wohl !)  ist  Zusatz  Schönaichs.  12  bemerket]  Oest  und 
Zinck:    bemerkt            i4    sie]  Oest  und  Zinck:  ihm  dieselben 

15  25   Vgl.    den   Artikel   Linien   der   Lenden   (237,  1).  27 

Noah  1,  409  und  411.  1754  und  1765:  mit  deinem  Ausgang 
gewesen.  30  verjüngtest]  verjüngest  Seh 

364,  1  Messias,  4.  Gesang,  Hamel  214,  1054  f.     Die 
Bemerkung   von   den   lauten  Bierhäusern   macht  Schönaich, 

20  weil  er  Anstoss  nimmt  an  dem  Comparativ  ohne  Vergleichs- 
objekt (stillere),  den  Klopstock  in  den  fünfziger  und  sech- 
ziger Jahren  so  häufig  anwendet,  dass  er  seiner  schliesslich 
überdrüssig  wird  und  den  Gebrauch  später  einschränkt. 
Auch  die  Form  verkanntern  (363,  36)  ist,  wenn  sie  nicht  als 

25  Druckfehler  gelten  muss,  parodistisch  gemeint.  Der  Wider- 
spruch oder  Spott  war  am  Platz ;  man  muss  ein  Gedicht 
wie  Gemmingens  „Blicke  in  das  Landleben"  lesen,  um 
zu  sehen,  wie  diese  als  poetisch  geltenden  Comparative  plötz- 
lich wucherten.  6  Vgl.  die  Artikel  Erbarmungen  (112,  21), 

30  Künftigkeit  (219,  35),  Seegen  (309,  20).  Aeltere  Dichter  hatten 
bisweilen  den  Singular  statt  des  Plurals  in  poetischer  Rede 
gebraucht,  z.  B.  Pietsch  44  der  Kranckheit  blasses  Chor, 
46  den  Feind,  den  niemand  sehlen  kan.  Dann  hatten  die 
Anakreontiker ,    antikem  Sprachgebrauch   folgend,   einzelne 

35  bisher  ungewöhnliche  Plurale  angewandt,  vor  Allem  wenn 
sie  das  lateinische  umbrae  oder  ^me&rae  nachbilden  wollten: 
G 1  e  i  m  Romanzen  26  Beil  Scherz  in  Finsternissen  Wart  ihr 
geiüohnt ;  Löwen  74  Seht,  Morpheus  wirft  die  Schatten  Aus 
brauner  Hand ;  Naumann  6  Sieh!  er  kommt  nebst  tausend 

40  Schatten.  Den  wichtigsten  Anstoss  aber  gaben  die  biblischen 
Epopöen,  die  sich  sprachlich  an  die  heilige  Schrift  und  ihren 
Pluralgeiarauch  (die  Himmel,  die  Wasser,  und  die  Plurale 
von  Abstracten)  anschlössen.  Bodmer  liebt  Abstracta  auf 
ung  im  Plural :  Noah  4,  639  iinsre  Bührungen ,  9,  559  Gott, 

45  der  die  Schickungen  lenket;  11,  65  (auch  12,  1024  und  Jacob 
und   Jofeph    1,  617)    die   Segnungen    Gottes;    11,  687   solche 
Meitzungen  hatte  die  Erd'  usw.  Dann  aber  mehren  sich  die 
DCutscLe  Litteraturdenkmale  70  ff.  36 
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Plurale  von  Abstracten  ausserordentlich :  Jacob  und 
Rachel  1,  5ß5  Und  er  gab  mir  den  heften  von  feinen  fegen ; 
Wieland  26  hange  entzyckungen ;  37  die  vermögen  (=  Kräfte), 
10  des  herzens  geheime  verlangen ;  ü  n  z  e  r  i  n  n  24  Wer  zeich- 
nete den  Welten  ihre  Bahn,  Und  hand  mit  Schweren  sie  5 
zusammen?  L  es  sing  1,  249  der  Vergnügen  lieich;  Poet. 
Ausarb.  30  GöttlichJceiten  (=  Offenbarungen  Gottes).  In 
späterer  Zeit  hat  Goethe  solche  Plurale  gern,  selbst  in 
der  Prosa:  14.  Juni  1782  an  Kayser  auf  alle  Ihre  Verlangen 
(WA.  Briefe  5,  342,  s) ;  WA.  11,  371,  20  f. :  sie  stattet  ihn  mit  10 
allen  Segen  ans  usw.  Vgl.  Grimm,  Gramm.  4,285  (337). 
8  Pfeifertifchchen,  wie  Musikantentisch,  Katzentisch,  der  Tisch 
für  die,  die  nicht  zu  den  eigentlichen  Gästen  gehören  und 
von  den  Speisen  nur  die  Ueberbleibsel  erhalten.  9  Vgl. 

den  Artikel  Nächtlich  (269,  e).  14  Messias,  1.  Gesang,  15 

Hamel  42,  511  f.  19  Das  Wort  Erstling  wendet  Klop- 

stock  im  gleichen  Sinne  noch  öfter  an  (Messias  1751,  S.  88, 
126,  136,  152).  Es  findet  sich  aber  auch  schon  bei  Hage- 
dorn 2,  159  JDer  Esel  Erstling  (d.  h.  der  soeben  von  Jupiter 
geschaffene    erste    Esel).  27    Messias,    3.    Gesang,  20 

Hamel  127,  4  ff.  Den  hoffnungsfrohen  Ton  dieser  Verse 
hatte  Klopstock  schon  einmal  nach  schwerer  Krankheit  in 
ernste  Resignation  umgestimmt  (Brief  an  Bodmer,  13.  Sept. 
1749,  Schmidlin  1,  32);  die  von  Schönaich  geforderte 
grössere  Demut  erhielt  der  Schluss  dann  1755:  dann  sollen,  25 
mit  leiserer  Klage,  Meine  Freunde  mein  Grah  mit  Lorhern 
und  Palmen  umpflanzen.  35  dann  sollen  erst]  dann  erst 

sollen  Seh 

365,  8  Vgl.   den  Artikel  Glänzen   (159,  21).  12  Aus 

der  Ode  „Das  Gewissen"  :  Kinder  aus  Sparta  suchten  Ruhm  30 
im  Stehlen;  Völker  in  Sünden  kennen  kein  Vermählen;  Bö- 
mische  Väter  durften  nicht  erröthen,  Kinder  zu  tödten.     Ob 
Süden  Lese-  oder  Druckfehler  bei  Schönaich  ist,    oder   ab- 
sichtliche Aenderung,   lässt   sich  nicht   entscheiden.  15 
Bei  Lucian  werden  die  Nachkommen  der  Mondbewohner  aus  35 
den  Waden   der  Männer   geboren   (Luc,    ed.  Dindorf,   1840, 
p.    280:    äÄrjd-ovs    lazoglag    Äöyog   jtQ&zog   c.    22).                24 
Die  beiden  Schlusssätze   von  Oests  Vorrede   sind    schon  im 
Zusammenhang  sehr  dunkel ;  aus  dem  Gefüge  herausgerissen 
bleiben  sie  völlig   unverständlich.     Der  Sinn  ist:    Ich   habe  40 
nie  einsehen   können,    dass   die  Veröffentlichung  eines  Lob- 
gedichts auf  einen  Freund,  selbst  wenn  man  dessen  Namen 
bekannt  macht  und  nicht  etwa  durch  Striche  andeutet,  Ver- 
rat an  der  Freundschaft  wäre.  Ueberdies   ist   das  Lob ,    das 
ich  ausspreche,  nicht  übertrieben,  keine  Schmeichelei,  so  dass  45 
also  die  Namen,    d.  h.    die   mit  vollem   Namen  Genannten, 
nicht  verlegen  zu  werden  brauchen.            35  Aus  der  1.  Ode, 
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„Die  menschliche  Erkenntnis" ;  aber  Oest  schreibt :  Gott  sey 
nicht  iveise   noch   auch  gut.     Kleist  1,234,  17  braucht  ge- 
scheucht  für   eingeschüchtert ;  Löwen   10  Soll  ich  mit  ver- 
scheuchtem Blicke  Einsam  in  dem  Winkel  beten? 
5  366,  2  Antilongin  S.  98:  Anticlimax.    Diess  ist  eine 

Figur,  nach  welcher  die  andere  Zeile  weit  geringer  ist,  als 
die  erste,  an  statt  dass  sie  solche  übertreffen  sollte.  Es  ist 
keine  Figur  tüchtiger  eine  grosse  Verwunderung  hervor  zu 
bringen,  als  eben  diese.  0  Aus  dem  Gedicht  „An  Eoban". 

10  15  Die  Verse,  in  denen  Oest  sich  selbst  citirt,  gehören  seiner 
Pindarischen  Ode  an  Herrn  Klugkist  an. 

367,  1  N  0  a  h  1,  693 ;  1765  :  Jede  den  Dolch  in  der  Brust 
des  Bettgenossen  umwälzen.  11  hörendes  Ohr]  hörendes 
Auge    Seh    Vgl.    die    Anm.    zu   331,  11.  15   Messias, 

15  4,  Gesang,   Hamel  214,  1062.  21  Es  gefallen  mir  vor- 

nemlich   zur    Verthätigung die   Gedanken  .  ...  so 

im  .  .  .  Versuche  des  Menschen  .  .  .  anzutreffen  sind.  Aus 
dem  ursprünglichen  Verbum  vertagedingen  sind  verschiedene 
contrahirte  Formen  entstanden,  besonders  verteidi[n]gen  und 

20  vertedifnjgen,  nnl.  verdedigen.  Die  etymologisch  falsche 
Schreibung  mit  th  erklärt  sich  aus  einer  ungelehrt-gelehrten 
Ableitung  von  That,  thätig ,  wie  ja  bis  in  unsre  Tage  noch 
oft  bethätigen  als  eine  Zwillingsform  zu  beledigen  missdeutet 
wird  (,z.  B.  im  DWB.,  bei  Andresen  ZDPh.  23,  275,  vielleicht 

25  auch  bei  Sanders  in  seinem  Wörterbuch ,  während  Moriz 
Heyne  die  richtige  Scheidung  macht).  Die  Form  verthätigen 
weist  nach  Niederdeutschland ,  wo  aber  auch  Schriftsteller 
mitteldeutscher  Abkunft,  die  nur  vorübergehend  dort  leben, 
sie   annehmen.     So   kennt  Caspar  Stieler,    der  Erfurter, 

30  sie  aus  seinen  Königsberger  und  Hamburger  Tagen,  Oest, 
der  Casseler,  von  seinem  Aufenthalt  in  Bremen  (Siechbett 
2,  31  Hartmann  verthätigt  sich  lässig).  'Kompromissformen: 
G.W.  Goetten,  das  Jetztlebende  Europa,  1,  125  Verthädigung, 
1,   133    Verthädiger   u.   ö.;    Löwen   22    verthäidigt.  27 

35  No ah  12,  739  f. ;  1765  :  Gefdde,  Wo  schon  ein  blumigter  Lenz 
die  Mishandlung  der  Fluten  bedeckte.  Das  Miss  Verständnis 
bei  Schönaich  schreibt  sich  zunächst  von  dem  ungenauen 
Citat  her ,  das  ich  aber  natürlich  nicht  verbessern  durfte ; 
Bodmer  schreibt  vertuschten ,   so   dass  also  die  Verwüstung 

40  Accusativ  ist. 

368,  i  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  3.  Buch,  Hirr 
zel  135,  45  f.  8  Vgl.  194,  34.  13  Noah  1,  658  f. 
18  Noah  7,  bi4f.;  1765  gestrichen.  Wieland  als  Bodmers 
Gefolgsmann   liebt  das  Wort  verwelken  sehr :   2  meinen  veri 

45  welkten  leib;  3  Melinde  verwelkte;  28  nie  welkende  Freuden. 
27  Noah  7,  327  f. ;  1765:  Nektar  aus  Perlen  funkelt,  und 
Engel  zu  uns  sich  gesellen;  der  zweite  Vers  gestrichen.         29 
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empfindlicher]  empfinlivher  Seh  83  Noah  5,  562  f.;  1765: 

Zorn  und  Unmutli  ergrif  die  erst  so  trotzigen  Männer,  Als 
sie  ihr  Werk,  die  Burg,  tooraiif  sie  vertrauten,  verweht  sahn. 
369,  1  Bei  den  Ver))en,  die  eine  Articulation  der  mensch- 
lichen Stimme  ausdrücken  {reden,   stammeln,  singen,  klagen,    5 
seufzen  usw.),  sowie  bei  einigen  verwandten  Verben,  die  das 
Gegenteil  oder  einen  Ersatz  für  die  Articulation  bezeichnen 
{schweigen,  lächeln  usw.) ,   pflegen   wir  den  Inhalt  oder  (was 
oft  fast  dasselbe  ist)  die  Veranlassung  zu  jener  Kundgebung 
in   einem   präpositionalen  Ausdruck  hinzuzufügen.     Um  die  lO 
Mitte  des  18.  Jahrhunderts  aber  kam ,    angeregt   durch    die 
Antike,  unter  den  Anakreontikern  und  Epopöendichtern  ein 
Brauch  auf,  der  sich  selbst  in  poetischer  Rede  nicht  kräftig 
hat  durchsetzen   und   auch   nicht  lange  hat  halten  können : 
nämlich   den   bezeichneten  Verben   einen  Accusativ   des   In-  15 
halts  beizufügen.     Gegen   diesen  protestirt  Schönaich.     Vgl. 
K.  Burdach  in  den  Verhandlungen   der  37.  Versammlung 
deutscher  Philologen  und  Schulmänner  (1884),  Leipzig  1885, 
S.  175  f.     Zusammenstellungen   für   Klopstock    in   den   Ar- 
beiten  von  Würfl   und  Petri.     Weitere  Belege  :    N  0  a  h  1 ,  9  20 
und  '^,  358  Venvüstung  reden;  11,  46  ff.  Noah  schivieg  die  Ge- 
schichten .  .  .   den   Söhiien   .  .  .   nicht  lange;  "Wieland  24 
sie   singen   den  Vater  der  Wefen;  35  mein   bufen  hat  lange 
verlernet  Wyniche  zulenfxen;  Gl eim  Romanzen  28  er  klagt 
den  treuen   Gatten,    Den   er  dir  nimmt;   Fabeln  2,  35   iSie  25 
lächelt   kleinen   Spott;   Naumann  38    .  .   ich   .  .   spotte   .  . 
Die  Thorheit  andrer  Menschheit ;  Rost  Vorspiel  7  Sie  klagte 
Seitenschmerzen;  Lessing  1,  ei  Töne,  sanfte  Leyer ,  Töne 
Lust  und  Wein  (von  Reichel  in  der  Vorrede  zur  Bodmerias 
parodirt);  Kleist  1,  218,  i63  er  seufzt  nicht  eitele  Wünsche;  30 
Ramler   (nach  Analogie   des   Arma   virumque   cano)  8  Ich 
singe   Schlachten   und  Krieg,   und  gedrechselte    Völker  von 
Buchsbaum.     Vgl.    auch   im   Artikel  Braun  (70,  2) :   Strenge 
der  Tugend  reden,  und  die  Artikel  Beise  (299,  14)  und  Winke 
(379,  17).  5  Werk  —  Werg.  u  Noah  1,  748;   1765:  35 

zerstreuet  le  vierschreitig  oder  vierschrittig  ==■  viermal 

so  grosse  Schritte  machend  als  andre  Menschen  wüsste  ich 
nicht  zu  belegen ;  das  Wort  wird  wol  eine  misslungene  Deu- 
tung zu  vierschrötig  sein.  is  Nim r od  17.  und  18. 
Buch.  25  unter  die  Kinder]  Naumann :  untern  Kindern  40 
27  Bebai]  Stebai  Seh  31  schwarze]  Naumann :  schwarz- 
dicke 84  Da  traf  der  Stein  seine  Stirne,  Und  fuhr  die 
Scheidewand  durch  zum  grauen  Aschfarbnen  Marke,  Die 
Zirbeldrüse  vorbey  neben  dem  doppelten  Ballen. 

370,  8    Jacob    und    Rachel    1,   54.  11   Noah  46 

5,  64  f.  11  Nephilim]  Nephitim  Seh  19  Messias, 

1.  Gesang,   Hamel  52,  681.     Das   part.  praet.   ist  hier   ac- 
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ÜTisch   gebraucht.  24   Noah   7,  21 ;    1765    gestrichen. 

28  Noah  7,  3»  f. ;  1 765 :  Ueher  dem  neuen  Anblick  mit  sanf- 
tem Wunder  betroffen,  Flattern  sie  über  die  Tafeln  zu  erst 
mit  flüchtigen   Augen.  35  Wie   weit  um  die   Mitte   des 

5  18.  Jahrhunderts  das  Wort  Vorwurf  im  Sinne  von  Gegen- 
stand verbreitet  war,  weiss  ich  nicht  anzugeben.  In  Nieder- 
deutschland sagt  Hagedorn  2,  151  Was  aber  soll  mein 
neuer  Vorwurf  seyn  ?  und  am  20.  Juli  1742  kann  in  Stettin 
der   Prof.    Stisser    die   Gymnasiasten    anreden:    Erwünschte 

10  Vorwürfe  unsres  Fleisses.  Dagegen  kennt  ein  Oberdeutscher, 
der  Pater  Dornblüth  (E.  Boucke ,  P.  A.  Dornblüths  Ob- 
servationes,  Diss.  Freiburg,  1895,  S.  71),  das  Wort  nur  in 
der  Bedeutung  von  reproche.  Und  doch  wieder  ist  es 
den  Schweizern   ganz   geläufig:    Drollinger  117   Sie  war 

15  der  Vorwurf  deiner  Liebe '^  118  Es  wird  dein  trauriges  Em- 
pfinden Villeicht  in  einer  Gegend  schivinden,  Die  so  manch 
seltner  Vorwurf  ziert;  Haller'  97  Ich  sann  in  sanfter  Buh 
dem  holden  Vorwurf  nach;  117  beym  edlen  Vorwurf  den  ich 
ivähle.     Ja,  heutigen  Tags   bilden  die  Schweizer  sogar  noch 

20  ein  Adjectiv  dazu :  Bearbeitung  des  vorwürfigen  Materials 
(Zs.  d.  allg.  Sprachvereins  XI,  Sp.  3).  Nach  alledem  scheint 
das  Wort  nicht  an  eine  bestimmte  Landschaft ,  sondern  an 
eine  bestimmte  Bildungssphäre  gebunden  zu  sein  und  dort 
aufzutauchen,  wo  man  das  französische  objet   verdeutschen 

25  will.  Zar  Verbreitung  noch:  Withof  143  Ja,  ja!  du  wirst, 
Durchlauchtes  Paar,  Der  jugendlichen  Musenschaar  Ein 
lobenswerther  Vorwurf  bleiben;  L es  sing  1,  261  Mensch! 
Vorwurf  seiner  Wuth !  Löwen  1  der  Vorwurf  meiner  Lie- 
der.  Warum  gerade  die  Gottschedianer  sich  gegen  das  Wort 

30  sträuben,  weiss  ich  nicht.  Vgl.  E.  Elster,  Zs.  f.  vgl. 
Littgesch.  N.  F.  13,  i36  f. 

371,  15  Noah  1,  101  flf . ;  1765:  eine  Wildniss  von  Weih- 
rauch. 17  Gocus]  Gaus  Seh  21  Vgl.  den  Artikel 
Ladan  (223,  le).            3i  Noah  1,  301  f.;  1765  hat  Bodmer 

85  aus  ängstlicher  Sorge  um  einen  „vernünftigen"  Ausdruck 
den  Sinn  ganz  verflüchtigt:  .  .  .  da  standen  in  friedsamer 
Ordnung  Seine  Waffen,  das  Gartengeräth  mit  Blut  nicht  be- 
flecket. 

372,  1  Messias,  2.  Gesang,  Hamel  90,  412  f.  13 
40  Messias,   4.  Gesang,   H a m e  1  216,  logr,  f.    Vgl.  Lessing 

1,  257  da  Wähnen  nur  der  Menschheit  Wissen  ist.  18 

Aus  dem  Lehrgedicht  „Der  Mensch,  in  Absicht  auf  die  Selbst- 
erkenntnis". 25  Horat.  Ep.  II,  2,  102  f.  29  Noah 
10,  312;   1765   gestrichen.              33  Noah  11,  456;   der  Aus- 
45  druck  blieb  1765.     Vgl.  die  Anm.  zu  367,  1. 

373,  1  Jacob  und  Jofeph  1,  28  f.  7Noah 
6,  245  flf.            15  M  e  s  s  i  a  s ,   3.  Gesang ,  Hamel  160,  529  ff. 
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23  Noah  10,  40  imd  42;  zu  der  Form  (jepßügeltes  vgl.  die 
Anm.  56,  15.  1765 :  .  .  .  .  noch  dass  er  schwimmend  daher  flog. 
38  Messias,  5.  Gesang,  Hamel  235,  192. 

374,  3  Noah  9,  498;  1754  und  1765:  Biese  Gefdde  von 
Wassern.  G 1  e  i  m ,  der  oft  in  flüchtigen  Worten  und  Wen-  5 
düngen  die  ernsten  Dichter  seiner  Zeit  neckt,  spricht  in  den 
Fabehi  2,  89  von  einer  Froschprovinz.  6  N  0  a  h  10,  25  ff . ; 
Verbesserungen  von  1765 :  .  .  mit  einem  Streiche  gewürget 
und    .    .   den   ewigen  Hunger  zu   stillen.     G 1  e  i  m ,    Fabeln 

2,  60 :  das  kalte  Wasservolk.  14  Noah  10,  53  ff.:    Uta-  lo 

notang,  ein  Fisch  in  der  Bildung  des  menschlichen  Körpers, 
Kam  auch  mit  seinem  Weih  und  grünen  Kindern,  sie  stan- 
den Aus  dem  Wasser  bis  zu  den  Brüsten  hervor,  und  be- 
giengen  (statt  der  3  Verse  1765  nur :  Neue  dem  Menschen 
zuvor  verborgne  Gestalten,  sie  übten)  Seltsame  Spiel'  um  die  15 
Arche  mit  Wassertreten  und  Plätschei'n  (1765 :  und  feyerten 
ihre  Befreiung).  23  Noah  10,  945  f. ;    1765  gestrichen. 

Die  Situation  ist  Pharaos  Durehzug  durch  das  rote  Meer. 
28  Noah  10,  765  ir. 

375,  1  Noah  4,  140;  1765:  Welches  die  Fluten  bezwing',  20 
und  über  den  Wassern  empor  steh.  1  über  die  Wasser- 
welt] Bodmer :  über  der  Wasserwelt  5  Noah  6,  193 ; 
1765 :  An  der  südlichen  Seite  des  wässernen  Spiegels.  s 
Aus  dem  Gedicht  von  J.  F.  E.  Fabricius  „Wie  die  Ge- 
schichte der  Tugendhaften  der  Ewigkeit  bekannt  wird".  25 
21  Noah  10,  352;  1765:  Aber  sein  Weg  ist  von  einer  das 
Maass  verschlingenden  Länge. 

376,  u  Vgl.  den  Artikel  Vertuschen  (367,  23).  16 
„Der  Mann  nach  der  Welt".  Hirzel  108,  147.  Erst  seit 
1768  (10.  Aufl.)  deutlicher :  Die  Üppigkeit  war  noch  durch  30 
Armuth  weg  geschrecket.  21  Messias,  3.  Gesang,  Hamel 
164,616.  21  /mY7  Klopstock :  in  27  Messias,  I.Ge- 
sang ,  Hamel  41,  48i.  Erst  1799 :  dort  loeinten  die  Seelen 
Thränen  der  Engel. 

377,  5  Vgl.  269,  20  ff.  und  364,  8.  7  Nimrod  15.  35 
Buch.  15  Magog  fordert  für  sich  selbst  göttliche  Ver- 
ehrung. Noah  2,  806  f. :  Magogs  erster  Sohn  nahm  der  erste 
das  Mauchfass;  ihm  folgten  Welten  von  Sclaven.  20 
Noah  8,  179  f.;  1765:  Aber  Bebora,  du  trugst  zwo  sanft 
gebogene  Bollen  ...  28  Aus  den  „Vernünftigen  Ge-  40 
danken   von   der    Natur  und    Kunst    in    Schäfergedichten". 

35  Virg.  Georg.  I,  250  nosque  ubi  primus  equis  Oriens  ad- 
flavit  anhelis,  usw. 

378,  3  Noah  12,  809  ff.  13  Noah  11,  815  f.;  1765: 
Meer  und  Luft  sind  der  Stürme  bedürftig.  15  der  win-  45 
dichten]  Bodmer :  die  windichten            22  Messias,  3.  Ge- 
sang ,   Hamel  160,  546  f.     winseln  =  wimmern 
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klagen,  cf.  W  i  e  l  a  n  d  22  hemmmert  sie  (Narcissa)  tcinselnd  ihr 
Schicksal.  29  Messias,  3,  Gesang,  Hamel  173,  724  ff. 

Seit  1780  die  endgültige  Fassung :  dann  müsse  man  sterbend 
Geheul   auf  den  Bergen  Hören!    Sterbend  Geheul  in  tiefen 

5  fallenden  Gräbern  Müsse  mayi  hören !  Aehnlich  3,  ise  sterben- 
des Stammeln.  33  100  S.J  190  S.  Seh  35  loiehern 
braucht  Haged  orn  1,  125  in  der  Bedeutung  unanständig 
laut  lachen.  Klopstok  Oden  (Muncker-Pawel)  1,  115,  22: 
gezähmter,    .  .  .   Als  der   schäumende   Held   nach   Lorbern 

10  loiehert. 

379,  1  Noah  2,  6i5f. ;  1765:  luir  sahen  Greise  mit 
wiehernden  Blicken  von  glühenden  Mädchen  gefolget.  6 
Virg.  Aen.  4,  124  f.  11  Messias,  4.  Gesang,  Hamel 
203,  754.           13  Messias  4,  747 :  Da  zerfloss  ihr  das  Herz, 

15  und   lispelte  diese   Gedanken.  17   N  o  a  h  2,  605   Beifall 

winken;  9,  414  Gedanken  winken ;  JacobundRachel  2,  9 
sie  winkten  mit  äugen  voll  lieb'  ihr  vergnygen.  Aehnlich 
Noah  7,  121    und  11,  157  Erquickung  wehen.  22  Mes- 

sias, 1.  Gesang,   Hamel  49,  603.     Das  Epitheton  belebend 

20  legt  der  Eisläufer  Klopstock  der  erfrischenden  Jahreszeit 
bei ;  1799  hat  er  es,  nur  aus  metrischen  Gründen,  aufgelöst : 
.  .  .  wenn  der  Winter  belebt  .  .  27  Noah  10,  815;    1765 

gestrichen.  33  Aus  der  Cantate  zum  Geburtsfest  Fried- 

richs des  Grossen   1750   von  J.  F.  E.  Fabricius.  33 

25  Wirbelndkrausen]  wirbelndkrause  Seh 

380,  4  „Über  den  Ursprung  des  Übels",  3.  Buch,  Hirzel 
141,  215  ff.  15  Jacob  und  Jofeph  3,  533.  23  Mes- 
sias, 1.  Gesang,  Hamel  31,  336  ff.  ?4  Noah  6,742. 
Das  Wort  geizig  findet  sich  in  ähnlicher  Verbindung  häufig 

30  bei  den  Patriarchadendichtern:  Jacob  undRachel  1,  136 
mit  geizigem  ohr;  2,  13  fein  herz  £og  .  .  .  mit  geizigen  zygen; 
Wieland  8  athmete  geizig  die  himmlische  Luft. 

381,  5  N  0  a  h  5,  593  ff. ;  1765 :  Geister  des  Himmels  Kennen 
die  Furcht  so  ivenig  auf  Erden  als  vormals  im  Himmel,  Wo 

35  wir  die  hohen  Trophäen,  die  löblichen  Narben  erfochten, 
Wunden  die  von  dem  vorigen  Glanz  ein  tveniges  raubten.  '  5 
kennt]  kennet  Seh  6  ehmals  fehlt  Seh  10  wischen 

ist  für  die  Schweizer  kein  unedles  Wort :  H  a  1 1  e  r  ^  30  weitn 
Phöbi  helles  Licht  ...  von   dem  nassen  Land  der  Wolken 

40  Thränen  wischt;  Wieland  3  ivie  die  Morgenrcethe  Die  ge- 
Itirne  der  nacht  mit  ihrem  weitgl(enz enden  flygel  Wegwifcht. 
15  Noah  5,  321  ff'. ;  1765:  Wenn  die  Lieblinge  Gottes  im 
finstern  Reiche  des  Abgrunds  Ihrer  zerbrechlichen  Anlag'  und 
ihrer  verwelkten  Wonne  Fluchten.        23  ivurmstichicht.J  wurm- 

45  sticht.  Seh  25  Die  Anspielungen,    die    sich   unter   dem 

Buchstaben  Y  finden,  nochmals  zu  erläutern,  ist  überflüssig; 
jeder  Leser  des  Wörterbuchs   kann  sie  sich  nunmehr  selbst 


552  Anmerkungen. 

deuten,  jeder  Benutzer  sich  durch  das  Register  leicht  orien- 
tiren.    Der  Inhalt  des  ganzen  Abschnittes  ist  ein  Rechtsstreit 
zwischen  zwei  Buchstaben,  wie  ihn  als  Vorbild  die  Lucianische 
Aluij  0o)vriivt(iiv  (Judicium  vocalium)  vorführt,  in  der  sich 
das  atyfia  über  das  anmassende  tav  beklagt  (Luc,  ed.  Din-    5 
dorf,    1840,  p.  18  ff.).     Bei  Schönaich   handelt   es   sich    um 
das  i  und  y.     Der  Umlaut  ü  war   in  der  ersten  Hälfte    des 
18.  Jahrhunderts    Gegenstand    vieler   Streitigkeiten.     Aller- 
dings wusste  Keiner  die  Frage  lautgeschichtlich  aufzufassen; 
vielmehr  blieb  das  ganze  Problem  ein  blosser  Zank  um  den  10 
Buchstaben.     Gern   Hess  man   immer   wieder   die   einzelnen 
Lettern    beschwerdeführend   auftreten.     So    schrieb   D  r  o  1  - 
linger   eine  Klage    des  i  wider  das  e   (zuerst   mit   vielen 
Druckfehlern  in   Gottscheds  Critischen  Beyträgen,    dann    in 
der  Ausgabe  von  Drollingers  Gedichten,    1743,   S.  246 — 253  15 
gedruckt).    DroUinger  geht  von  der  mittelalterlichen  Schrei- 
bung des  Umlauts  iu  aus,  für  die  sich  häufig  auch  ü  finde, 
so  dass  also  das  i  sogar  die  „Oberstelle"  über  dem  u  inne- 
habe.    Und  nun  ereifert  sich  das  i,  dass  es  in  neuerer  Zeit 
dem  e  weichen  müsse,    und  wünscht   die   ungerechte  Buch-  20 
Stäben  Verbindung  ue  wieder  beseitigt  zu  sehn.    Wir  lächeln 
heute  über  diese  kindliche  Argumentation ;  und  doch  liegen 
hier  die  ersten  Versuche  vor,   eine  Sammlung  wie  Schilters 
Thesaurus    für    die   Sprachgeschichte    nutzbar    zu   machen. 
(Weiteres   über  die  Bemühungen  Drollingers   sich  in  seinen  25 
Gedichten   S.  326  f.)    —   Eine   andre   Entscheidung    in    der 
Schreibung  des  Umlauts  traf  B  0  d  m  e  r ;  auch  er  wollte  vom 
Aneinanderkleben  zweier  Lettern  nicht  viel  wissen.  Gelegent- 
lich (nicht  immer)  hatte  er,  z.  B.  Grit.  Br.  1746,  8.  200  f., 
das  mhd.  iu  durch  y  wiedergegeben ;  am  Anfang  der  fünf-  30 
ziger  Jahre  führte  er  das  y  auch  für  das  nhd.  ü  ein.     Und 
so  sind  denn   eine  Menge   schweizerischer  Werke,   Bodmers 
Jacob  und  Jofeph,    Syndflut,   Wielands  Gepryfter  Abraham 
und  viele  andre  in  den  fünfziger  Jahren  mit  dem  y  als  Um- 
lautszeichen,   mit   lateinischen   Lettern   und   Minuskeln   am  35 
Anfang  der  Substantive  gedruckt  worden.    In  den  sechziger 
Jahren  war  diese  Neuerung  schon  wieder  beseitigt ;  in  Bod- 
mers „Calliope"  sind  seine  Patriarchaden  wieder  mit  ü  und 
in  Fraktur,    die  Substantiva   allerdings  noch  mit  Minuskeln 
gedruckt.   —   Von   diesem   besprochenen  y   muss    man    ein  40 
andres  y    unterscheiden ,    das   in    Drucken    derselben    Zeit 
sporadisch  auftritt  als  Vertretung  für  das  lange  geschlossne 
i  fiej :  z.  B.  in  S  t  o  p  p  e  s  Parnass  268  Knyholtz;  DroUinger 
110,113  schry,   iss  kny  usw.  —  Gottsched   wollte  von  all 
diesen  Neuerungen  nichts  wissen.  Am  Schluss  seiner  Deutschen  45 
Sprachkunst,  3.  Aufl.,  entscheidet  er  einige  orthographische 
Fragen,  ebenso  wie  Schönaich  im  Wörterbuch,  humoristisch 
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in  der  Form  eines  Rechtshandels.  S.  675  ff.  findet  sich  der 
„Abschied",  S.  678  unter  N.  14  das  Besondre  über  das  Y: 
Bas  Y  bleibet  überall  in  den  Syllben,  die  enUveder  in  ey 
am  Ende  stehen,  oder  doch  dahin  zu  stehen  kommen  können, 

5  lind  doch  kein  ü  leiden,  als  bey,  zwey,  drey ;  imgleichen  zum 
Unterscheide,  als  in  freyen  und  meynen,  und  allen  ihren  Ab- 
kömmlingen. Es  entferne  sich  aber,  wo  diese  Ursachen  auf- 
hören, aus  Eid,  Leid,  Neid,  Eifer,  Pein,  und  Kaiser  (von 
aaiaap)  u.  d.  gl.    Durchaus  aber  soll  sichs  nicht  unterfangen 

10  die  Stelle  eines  ü  z.  E.  in  Fryhling,  oder  Syndfluth  einzu- 
nehmen :  und  diese  Neuerung  soll  hinter  die  rauhesten  Alpen 
verbannet  seyn. 

384,  19   Diese  Verse  vermag  ich  trotz  eifrigen  Suchens 
bei  Dryden  nicht  nachzuweisen.  23  Aus  der  Ode  „Über 

15  das  Einweihungsfest  der  Göttingischen  hohen  Schule".  Hirzel 
169,  65  ff.  3.3  Character  der  Teutschen  Gedichte  v.  932 

(Vier  kritische  Gedichte,  hg.  von  J.  ßaechtold,  S.  38). 

385,  3  Aus  den  „Vernünftigen  Gedanken  von  der  Natur 
und   Kunst,   in    Schäfergedichten."     Bei   der   Deutung    der 

20  zwei  Citate   hat  Schönaich   wieder   alles  durcheinander  ge- 
worfen ;    die  Verse    sind    aus    zwei    getrennten   Abschnitten 
herausgerissen.     Zernitz   spricht   zuerst   von   den   Menschen 
im  Naturstand,  der  Einfachheit  ihrer  Sitten,  dem  Vorherrschen 
der  natürlichen  Triebe  ;  dabei  das  Wort :  Bes  Kleides  Muster 
25  war  nichts   als  des  Menschen  Leib,    d.  h.  das  Kleid  musste 
nur   zweckmässig  sein,   Moden   gab  es  nicht.     Ganz  anders 
in  dem  Stand,  da  der  Mensch  die  Wissenschaft  und  so  viel 
Kunst  erdacht.    Früher  war  Liebe,  Liebeserklärung,  Liebes- 
erwiderung   eins;    jetzt    herrschen    vorgeschriebene    Sitten  : 
30  Die   in   dem  dunklen  Trieb    verborgne  Zärtlichkeit    Gewann 
im  neuern  Mund  (in  den  Worten  eines  Kulturmenschen)  ein 
vortheilhaftes  Kleid.    Die  Worte  lassen  also  eine  vernünftige 
Deutung  zu.    Da  nun  aber  nicht  Zernitz  selbst,  sondern  nach 
seinem  Tode  ein  nachlässiger  Herausgeber  die  Gedichte  zum 
35  Druck  befördert  hat,  so  ist  auch  die  Vermutung  berechtigt, 
dass  Mund  einfach  ein  Druckfehler  für  Stand  ist.         5  vor- 
theilhaftes] vortheilhafter  Seh  16  N  0  a  h  6,  341 ;   1765 : 
Also  sprach  er  das  Herz  beklemmt  wie  mit  eisernen  Zangen. 
19  Vgl.  die  Artikel   Knochen   (213,  27)   und    Grab   (162,  35  ^ 
40  21  In  der  Vorliebe  für  Verba  mit  der  Präfixsilbe  zer  zeichnet 
sich  Drollinger  aus.              23  Noah  2,  491 ;   1765:   Lange 
zerzankten  sich  Priester  und  Priester  in  frommen  Synoden. 
33  Noah  10,  278  f.;   1765   getilgt.     Die  Rede   ist   von   zwei 
frommen  Jünglingen,  die  im  Kerker  unschuldig  mit  Schachern 
45  zusammen   an   dieselbe  Kette   geschlossen  sind  und   diesen 
Sündern  Busse  predigen;    des  Satans  Zerquetscher   heissen 
die  Brüder  (nicht  die  Schacher !),  weil  sie  gewagt  haben,  in 
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einer  Versammlung  von  Götzendienern  Adramelech  und  Satan 
zu  fluchen. 

386,  3  Aus  den  „Gedanken  bey  dem  Sterben  der  Men- 
schen". 12  Aus  der  „Antwort  an  Herrn  Bodmer".  Hirzel 
181,  182  ff.  27  Nimrod,  15.  Buch,  S.  428.  29  Nicht  & 

den  Odysseus,  sondern  den  Aias.  Vgl.  die  Anm.  88,  13.  35 
Nimrod,  18.  Buch. 

387,7  Noah  1,  eo.  1754:  Weiten,  von  welchen  die 
Schneide  des  Auges  ermüdet  zurück  kömmt;  1765  gestrichen. 
16  Aus   der  Ode    „Das  Gewissen".  20  Vgl.  den  Artikel  lo 

„Grab"  (162,  35).  24  „Über   den  Ursprung   des  Übels", 

2.  Buch,  Hirzel  126,  27  f.  Im  zweiten  Verse  seit  1751 
(6.  Aufl.):  Wohin  der  Geister  Wunsch  usw.  Vgl.  Lessing 
1,  239:  Stirb,  weil  dein  Leiden  doch  zu  keiner  Absicht  zwecket. 

388,  4  Noah  6,  805  f.  12  Jacob  und  Jofeph  i& 
1,  503.  Vgl.  1.  Mos.  25,  22 :  Und  die  Kinder  stiessen  sich 
mit  einander  in  ihrem  Leibe.  19  Auch  bei  diesem  Epilog 
erscheint  es  mir  überflüssig,  jede  Anspielung  noch  einmal 
zu  erläutern.  Ich  müsste  mich  wiederholen.  Das  Ganze  ist 
nichts  als  ein  wirres  Potpourri  aus  den  früher  besprochenen  20 
Neologismen;  jedes  wichtigere  Stichwort  ist  mit  Hülfe  des 
Registers  leicht  aufzufinden. 

389,  25   Asdode]   Addode   Seh  33    Noah   2,  872 : 
Hier  sind  die  Wälder  voll  Wildpret,   die  Flüss'  und  Seen 
voll  Fische.     Vgl.  den  Artikel  Kanot  (207,  3).  34  Noah  25 
1,  118  f.            34  aufgehangne]  aufgehangene  Seh 

390,  12  gaukelten]  gaukelnden  Seh  13  Vgl.  den 
Artikel  Wiehernd  (378,  35).  23  Christlob  Mylius  und 
seine  Reise  nach  Amerika,  die  ja  durch  den  Tod  vereitelt 
wurde,  beschäftigten  Schönaichs  Phantasie  sehr.  Vgl.  186, 19.  30 

391,  9  Der  Philosoph  Anaxarchus  wurde  von  Nikokreon, 
dem  Tyrannen  von  Kypros  gemartert.     Diog.  Laert.  IX,  lo. 

392,  8  Boileau,  Satire  VII,  71—80  und  94—96. 
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In  allen  Bibliographien  der  Werke  Schönaichs  fehlt 
die  Sammlung  von  Epigrammen,  die  er  verfasst  hat.  Wie 
die  kleineren  satirischen  Schriften,  so  steht  auch  sie  in 
engem   Zusammenhang   mit   dem  Neologischen  Wörterbuch 

5  und  rechtfertigt  daher  eine  Erwähnung  an  dieser  Stelle.  Sie 
ganz  zum  Abdruck  zu  bringen,  ist  nicht  die  Absicht;  dazu 
sind  die  meisten  Sprüche  zu  salzlos.  Aber  eine  Auswahl 
der  besseren,  derjenigen  zugleich,  die  stofflich  interessant 
sind  und  sich  in  der  Sphäre  unsres  Wörterbuches  bewegen, 

10  darf  vielleicht  auf  Teilnahme  rechnen. 

Ein  Exemplar  des  Buches  befindet  sich  in  der  Wiener 
Universitätsbibliothek  und  führt  den  Titel:  Sammlung 
vonSinngedichten,  In  DreyBüchereingetheilt. 
Boileau:    L'Epigramme  plus  libre,    en  fon  tour 

15  (Druckfehler :  tous)  plusborneN'eftfouvent,  qu'un 
bonMot  de  deux  rimes  orne.  [Vignette]  17  5  5.  Kein 
Verfassername.  Kein  Druckort.  Das  Motto  ist  Boileaus  Art 
Poetique  (II,  103  f.)  entnommen. 

Wie  schon  das  Titelblatt  mitteilt,  zerfällt  das  Ganze  in 

•cO  drei  Bücher ;  jedes  enthält  100  Epigramme,  nur  das  zweite 
noch  als  Zugabe  einen  „Beschluss",  so  dass  also  die  Ge- 
samtsumme 301  Sinnsprüche  ergibt.  Eine  künstlerische 
Gruppirung  ist  nicht  zu  erkennen.  Die  Bücher  I  und  III 
enthalten  ausser  einer  grossen  Anzahl  matter  Verslein  land- 

Lö  läufigsten  Inhalts  schon  ganze  Reihen  litterarischer  Sinn- 
sprüche :  auf  Bodmer  (I  26,  so,  3i,  89—91 ;  111  34,  74),  Brockes 
(I  8,  82),  Meier  (I  27—29 ;  III  17—21),  Haller  (I  52—57 ;  111  22—33, 
35,  36,  45—47,  57-60,  66-68,  82),  Gottsched  (I  58,  59)  und  Klop- 
stock   (III  48—53,  55,  56,  bs).     Das   Zweite  Buch   dagegen   ist, 

30  abgesehen  von  den  Nummern  98—100  (loi),  rein  litterarischen 
Inhalts,  und  zwar  ist  hier  die  ganze  Reihenfolge  von  1  bis 
91,  nebst  den  Nummern  94  und  95  gegen  Lessing  gerichtet; 
II  92,  98  und  96  gegen  Wieland,  II  97  gegen  Milton. 

Dass   man  die  Sammlung   bisher  nicht  als  Schönaichs 

35  Eigentum  erkannt  hat ,  trotzdem  er  selbst  einmal  in  einem 
Brief  an  Gottsched  (30.  Aug.  1755;  Ladendorf  S.  36)  seiner 
Epigramme  gedenkt,  ist  in  ihrer  Anonymität  begründet.  Doch 
lässt  sich  der  Verfasser  leicht  nachweisen.  Nach  den  Epi- 
grammen II  13  (s.  u.)  und  II  48  fMan  sagt,  dass  wider  mich 

40  ein  L=ss=ng  Verse  mache;  Theüs,  dass  man  über  mich; 
theils  über  ihn^auch  lache)   muss  er  zugleich  mit  Gottsched 
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von  Lessing  angegriffen  worden  sein.  Und  wenn  man  nun 
gewahrt,  dass  er  an  8  Stellen  (II  7,  12,  95;  III  i4,  sowie  in 
den  unten  abgedruckten  Epigrammen  II  54,  55,  85,  8?)  be- 
sonders empfindlich  wird,  wenn  er  das  Epos  „Hermann"  in 
Schutz  nehmen  muss ,  so  hat  sich  damit  der  Autor  schon  5 
genügend  verraten.  Ausschlaggebend  aber  ist  die  Num- 
mer II  89 : 

Auf  seinen  (Lessings)  Freund. 
Es  wächst  manch  heilsam  Kraut  in  schweizrischen   Gefilden : 

Nur  das,  was  uns  zu  sehr  gebricht,  10 

Für  rasende  Poeten  nicht. 
Diess  merkte  Milyus;  drum  höhlt'  ers  hey  den  Wilden. 

Das   sind  jene  Verse,    die   Schönaich   im    Neol.    Wbch. 
186,  19  als  sein  Eigentum   citirt,   inzwischen   aber,    da    der 
Tod  von  Christlob  Mylius  aufgehört,    die  Welt   zu  beschäf-  15 
tigen,  verändert  hatte. 

Bestärkt  werden  die  Gründe  für  Schönaichs  Verfasser- 
schaft weiterhin  dadurch  ,  dass  sein  Intimus  R  e  i  c  h  e  1  in 
der  Vorrede  zu  seiner  Bodmerias  eine  ganze  Anzahl  Epi- 
gramme unsrer  Sammlung  mitteilt,    nämlich   die  Nummern  20 

II  60  (s.  u.),  3,  14  (s.  u.),  15  (s.  u.),  9,  32  (s.  u.) ,  uud  hinzu- 
fügt, er  habe  sie  von  seinem  Freunde,  seinem  Gönner  er- 
halten. Und  nun  stehen  dutzendweise  weitere  Begründungen 
zur  Verfügung,  deren  Gesamtsumme  auch  nicht  den  leisesten 
Zweifel  übrig  lässt:  Das  breitspurige  trochäische  Versmass,  25 
das  Schönaich  im  „Hermann"  angewandt  hatte  und  das  für 
Epigramme  durchaus  nicht  taugt,  begegnet  uns  in  unsrer 
Sammlung  I  30,  50,  51;  II  42,  57;  III  21,  27,  28,  31,  .32,  h4— 36,  62, 
88,  94.  Hatte  Schönaich  im  Neol.  Wbch.  so  oft  den  „Noah" 
und  „Nimrod"  in  Einem  Athem  genannt,  so  geschieht  es  30 
auch  in  den  Epigrammen  I  90  und  91.  üeberhaupt  Alles, 
was  dort  im  Wörterbuch  schon  Ziel  des  Spottes  gewesen 
war,  wird  hier  noch  einmal  aufs  Korn  genommen :  das  „Heil 
dir"  II  5;  der  Steiss  und  das  Geburtsglied  III  at;  Bodmer, 
wie  er  auf  der  Grymsel  nur  die  Britten  lobt  I  26 ;  Meier  in  35 
Halle  I  27— 29;    die  Teufel  Klopstocks  I  7,    It  95;    Chapelain 

III  87;  die  lateinischen  Lettern  III  93,  94.  Es  begegnet  uns 
nicht  nur  eine  Anspielung  auf  die  „Aesthetik  in  einer  Nuss" 
III  27.  sondern  auch  auf  das  „Geschaffene"  III  25  (vgl.  meine 
Anmerkung  zu  82,  7).  Dazu  kann  man  ferner  einige  Beweise  40 
durch  negirte  Negation  aufbringen :  die  Schreibung  Mägd- 
chen, die  Schönaich  im  Neol.  Wbch.  in  alle  seine  Citate 
hineincorrigirt  hatte ,  durfte  in  seinen  Epigrammen  durch 
keine  andre  Orthographie  ersetzt  sein ;  in  der  That,  sie  fin- 
det sich  I  7,  23,  3?,  48,  ts;  111  6.  Was  ich  oben  in  der  An-  45 
merkung  17,  12  ausgeführt  habe,  durfte  in  den  Sinngedichten 
keinen  Widerspruch  erfahren ;    es    finden  sich  auch  wirklich 
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nur  die  Synkopen  I  13  entzündt,  40  ivendt,  56  zündt,  69  fmdt, 
79  entzündt]  III  37  fmdt.  Der  Freiherr  von  Schönaich,  der 
im  Wörterbuch  22,  23  zu  dem  Plural  Ahnen  den  Singular 
Ahnherr  gefordert  hatte ,  durfte ,  wenn  er  wirklich  der  Epi- 
5  grammatist  war ,  seine  eigne  Regel  nicht  verletzen ;  er  er* 
füllt  sie  denn  auch  I  15;  II  98. 

Doch   genug   der  Beweise ;   die   Sinngedichte    sind   von 
Schönaich.     Ich   habe   nun   im  Folgenden   nur   die  Absicht, 
von  dem  ganzen  Vorrat  ein  Fünftel  mitzuteilen   und  wo  es 
10  nötig   ist   kurz    zu    erläutern ,   nämlich   von   den   oben  auf- 
gezählten   161    litterarischen  Epigrammen    die   56   besseren. 
Meisterstücke  sind  auch  sie   nicht.     Ich  ordne  sie  nach  den 
Empfängern,  die  uns  interessanter  sind,  als  der  Ausfertiger. 
II  97  Auf  Miltons  Dieherey. 
15  Der  plündert,  und  gesteht :  der  hats  geliehen : 

Doch,  wer  es  läugnet,  stiehlt. 
Wie  viele  Dichter  hat  nicht  Milton  durchgeivühlt, 
Und  seinen  Diebstahl  doch  für  eigen  ausgeschrien. 


Zu  Gottscheds  Ehren  dichtete  Schönaich : 
20  I  58  Auf  einen. 

Nur  Haller  ists;  und  Geliert  noch; 
Die  list  man  nur  in  Franckreich  doch: 
Die  machen  uns  noch  Ehre! 
Ja!  schätze  dich  nur  glücklich,  Held! 
25  Dass  nicht  auf  dich  die  Ehre  fällt: 

Weil  doch  dein  Richterstab  nicht  Mosens  Schlange  wäre. 
Die   letzte   Zeile   enthält   eine   Anspielung   auf   2.   Mos. 
4,  1—4 ;   und  der  Sinn  ist :    Du ,    Gottsched,  wirst  in  Frank- 
reich nicht  anerkannt,  weil  du  den  Franzosen  keine  Zauber- 
30  künste  vormachst. 

I  59  A.  e.  d.  (Auf  eben  den.) 
Nein!  Gottsched  ist  kein  Fontenelle; 
Ja!  er  verdient  nicht  diese  Stelle. 
Doch  räumt  ihm  jene  nur  von  Deutschlands  Lehrer  ein: 
35      Und  saget,  sollf  ihm  die  wohl  einstens  schimpflich  seyn? 


I  52  An  Herr  v.  ü  [aller]. 
Du  icillst  ein  grosser  Dichter  seyn? 
Ein  grosser  Dichter  ist  auch  rein ! 
Das  heisst :    sprachlich  rein ,   nicht   moralisch.     Das  nächste 
40  Epigramm   geht   auf   Tscharners   Uebersetzung    von  Hallers 
Gedichten,  das  dann  folgende  auf  die  siebente  deutsche  Aus- 
gabe, dieselbe,  die  Schönaich  auch  im  Titel  der  ,Nuss"  oder 
des  „Gnissel"  verspottete. 
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I  58  A.  e.  d. 
Nun  kann  der  Franzen  Witz  an  Halle rn  sich  ergetzen: 
Ach!  wollt'  ihn  einer  uns  ins  deutsch,  erst  übersetzen. 
I  64  Auf  seine  neue  Ausgabe. 
Fapier  ist  iveiss;  der  Druck  ist  scharf;  6 

Kurz!  alles,  ivie  maus  wünschen  darf: 
Nur  eines  fehlt,  der  Vers  ist  hart, 
Und  hier  hat  man  den  Schmuck  gespart. 

III  23. 

Von  der  Academie  ein  Mitglied  H  =  =?  Ey !  lo 

Nun  Freund!  hier  seh'  ich  nichts,  was  zu  bewundern  sey ! 
Die  einen  Chapelain  und  Fradon  aufgenommen, 
Zu  denen  kann  ja  wohl  noch  H  =^  =  Satir  kommen. 
Die   folgenden  Sinngedichte   betreffen   wieder   die   neue 
Ausgabe  der  Hallerischen  Gedichte,   in  der  die  älteren  Les-  15 
arten  dem  verbesserten  Text  beigegeben  waren: 

III   81. 

Dreyssig  Jahre  brütet  H  =  =  eh  sein  Buch  vollkommen  ward: 
Als  er  nun  dran  satt  gekünstelt:  so  ivars  eine  Leseart. 

III  32.  20 

Oben  sieht  man  deine  Schnitzer;  unten  lassest  du  sie  stehn, 
Unten  so  wie  oben  also  kann  man  deinen  Sparren  sehn* 

III  58. 

Ein  Dichter  Hess  gereimt  der  Welten  Chaos  sehn: 

Die  Welten  Hess  er  weg:  das  Chaos  Hess  er  stehn.  25 


An  Bodmers  Adresse  wendet  sich 
1  31  Auf  Noahn. 
Der  neue  Findus  zeugt  uns  neuer  Sitten  Beiz: 
Und  Noah  malt,  wie  du!  War  Noah  aus  der  Schweiz'^ 


III  17  Auf  Herrn  Meier.  30 

Kein  Bitter  griff  so  schnell  zum  Speere; 
Wann  seiner  Göttin  Beiz  und  Ehre 

Ein  Bittersmann  in  Zioeifel  zog; 
Als  Meier  seine  Feder  wetzet; 
Wann  man  ihm  seinen  Wahn  verletzet  35 

Den  er  aus  seinen  Fingern  sog. 


Die   folgenden   vier  Epigramme   sind   gegen  Klopstock 

gerichtet  und  betreffen  jene  Neuerungen   in    der  biblischen 

Mythologie,   von   denen  ich  in   der  Anmerkung  180,  7   ge- 
sprochen habe.  40 

III   48. 

Messias!  nein!  gefällt  mir  nicht; 
Der  Neue  gleicht  dem  Alten  nicht 
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III   49. 

St.  Paulus  hat  manch  heydnisch  Volle  hekehrt; 
JbJin  Christ  empört  sich  ivenn  St.  Klopstock  lehrt: 
Demi  jener  gab  uns  lücihre  Lehren ; 
Und  dieser  zwingt  uns  'Tand  zu  ehren. 
III  hO. 
Aus  einem  Juden  ivard  St.  Paul  der  Christen  Freude, 
Aus  einem  Christen  wird  St.  Klopstock  selbst  ein  Heyde. 

III    51. 

St.  Peter  läugnete  den  Herrn  und  iveinte  drob; 

St.  Klopstock  läugnet  ihn;  doch  hat  er  jff[aller]s  Lob. 

Die  beiden  nächsten  parallelisiren  das  Verhalten  des 
Dänenkönigs  gegen  Klopstock  mit  dem  des  Preussenkönigs 
gegen  Voltaire. 

III   53. 

Zween  Könige  bedürften  ziveen  Poeten; 
Ein  Fürst  manchmal  hat  Dichtei'  auch  vonnöthen; 
Dem  Schwärmer  rief  der  ein!  er  kam  mit  Freuden; 
Der  andre  nahm  de)i  Hey  den. 
III  55. 
Fi'uif  hundert  kriegt  des  Schwärmers  Hand ; 
Sechs  tausend  werden  gar  dem  Hey  den  zugewandt! 
Mein  Satir  hat  diess  Iläthsel  auf  gekläret; 
Weil  man  des  Schwärmers  lacht  und  kluge  Heyden  ehret. 


25  Die  grösste  Masse  der  Sinngedichte  aber  (im  Ganzen  93) 

ist  gegen  Lessing  gerichtet ;  sie  gehören  sämtlich  dem  zweiten 
Blich  an,  das  deshalb  auch  beginnt : 
1.  Zuschrift. 
Was  für  ein  Namen  ivird  das  Büchlein  ivol  erheben? 
80      Des   Witzlings  der  den  Stoff  und  mir  die  Lust  gegeben. 
Dir,  L=ss—ng !  soll  es  eigen  seyn: 
So  schliesst  das  Buch  schon  Stoff  genug  zum  Lachen  ein. 
Schönaich  dachte  ausserordentlich  gering  von  den  Jour- 
nalisten ,    wie    seine    Oden    „Das    Zeitungsblatt"    und    „Das 
35  Wunder"*    aus   den  Jahren  1752  und  1753  (Oden  usw.  1761, 
S.  114  ff.  und   117  ff.)    beweisen;   besonders   hatte   Lessing 
seine  Empfindlichkeit  und  seinen  Aerger  erregt,  weil  er  über 
die   Dichterkrönung    gelacht    hatte ,    wobei    allerdings ,    wie 
späterhin   zu    zeigen ,    der   Gekrönte    dem   Berliner  Spötter 
40  auch  einige  Kästnersche  Verse   in  die  Schuhe   schob.     Kein 
Wunder,  dass  in  der  Satire  „Der  Lorbeerkranz"  1753  (Oden 
1761,  S.  216)  einige  Verse  offenbar  direkt  auf  Lessing  gehn : 
Lass  seine  (des  .Kranzes)  Würde  nur  auf  deutsch  und  römisch 
preisen:    Ein   Journalist    wird    dir   schon    deine   Schwäche 
45  weisen.     Der  welcher   für   Gebühr  verhunzte   Sachen  preist, 

Den   des    Verlegers    Tisch   für   seine   Feder  speist 

Deutsche  Litteraturdeiikniale   70  ff.  36 
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S.  220:  Denn,  was  frag'  ich  darnach^  von  was  ein  Lessing 
spricht:  Gefällt  der  Maidiourfszunft  doch  auch  die  Sonne 
nicht.  So  kann  sich  denn  der  Gekränkte  nicht  genug  thun, 
den  Journalisten,  den  er  im  Neol.  Wbch.  geschont  hatte, 
in  den  Sinngedichten  zu  zausen.  5 

2  Auf  Herr  Ij=ss=ngs  Fr  ose  und  Verse. 
Bas  Versemachen  fällt  dem  guten  L=ss=ng  schwer: 
Ach!  setzt  er  seinen  Sinn  doch  mir  in  Prose  her! 
Das  folgende  Epigramm  wird  erläutert  durch  das  zweite 
der  Kästnerschen  Gedichte,  die  ich  zu  Nr.  85  bis  88  mitteile  :  lo 
4  Auf  seine  Beime. 
Du  sagst :  ich  reime  gut,  und  schreib  und  dencke  schwach : 
Und  dieses  heidest  du  der  Schweizer  Midas  nach. 
Ach!  reimt'  ich  doch  nach  euren  Träumen: 
So  wollt'  ich  dich,  und  Midas  reimen.  15 

Im  Neol.  Wbch.  186,  t  hatte  Schönaich  aus  Lessings 
siebenter  Ode  „Der  24^  Jenner  in  Berlin"  die  Verse  Heil 
dir!  festlicher  Tag,  der  unsern  Freund  geboren  usw.  ver- 
spottet, jetzt  fährt  er  fort: 

5  Auf  sein  Heyl  dir !  20 

Heyl  dir!  mein  Geist!  du  bist  bekehret: 
Ein  L=ss=ng  hat  dich  aufgeklärec. 
Sieh  ihn  bey  Leibe  nicht  für  einen  Narren  an. 
Denn  wisse,  dass  ein  Geck  auch  öfters  schaden  kann. 

11  Auf  ein  Zeitungsblatt.  25 

Ach!  wenn  nur  nicht  die  Esel  schrieen: 
So  würde  man  wohl  vor  dem  Löwen  fliehen. 
Jüngst  las  ich  =  =  [Vossens]  Zeitungsblatt, 
Und  fand,  dass  einer  drinn  zu  sehr  geschrieen  hat. 
Lessing   hatte   (1,  e)   gewissen   Gedichten   die  Ewigkeit  30 
prophezeit:    Verse,  wie  sie  Gottsched  schreibt.  Werden  iin- 
vergänglich  bleiben:  —    Weil  dergleichen  Zeug  zu  schreiben. 
Stets  ein  Stümper  übrig  bleibt;  er  hatte  1,  241  Gottsched  als 
mühsamen  Reimer  und  vor  Allem  1,  a  ihn  und  Schönaich 
zusammen    als   Dichter   wie   als   Sprachreiniger    verspottet.  35 
Darauf  lautet  die  Antwort: 

13  Der  Dünger. 
Ach!  theurer  =^  =  [Gottsched]  lass  dirs  klagen: 
Wir  beyde  müssen  noch  verzagen; 

Dein  Lorberbaum  geht  ein.  40 

Der  Gärtner  sagt:  es  müsse  Dünger  seyn! 
Gut!  dieser  soll  uns  niemals  fehlen; 
Weil  wir  noch  L=ss=ngs  Schrifften  zählen. 
Die    beiden   folgenden  Epigramme   werden  verständlich 
durch  den  Schluss  der  Rettung   des  Lemnius   mit  ihren  an  45 
dieser  Stelle  allerdings  schwachen  Beweisgründen  (L.-M.  5, 63) : 
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14  Auf  seinen  Beweis,  dass  B.  Luther n  die  Frau  geschlagen. 
Was?  was?  Beweis?  hier  stehn  Kathrin'  und  Bedner, 

Schläge ! 
Wie  Mmmt  es,  dass  mich  diess  zum  Glauben  nicht  bewege  ? 
5  Weil  es  auf  einen  andern  Mann 

So  gut,  als  Luthern  passen  kann. 
15  A.  e.  d. 
Ben  hat  die  Frau  geschlagen! 
Fs  giebt  der  Männer  viel !  doch  wer  sinds,  die  es  sagen  ? 
10      Wer?  Heinrich  Stephan!  der?  ein  Epigrammatist ? 
Lernt,  dass  ein  Epigramm  das  beste  Zeugniss  ist! 

Im   folgenden   könnte  Schönaich  die  Pointe   vom  latei- 
nischen Beutsch  seinerseits  wieder  von  Lessing  entlehnt  haben 
(„Über   den  jetzigen  Geschmack  in  der  Poesie"  v.  6,   L.-M. 
15  1,  242)  : 

17  Auf  seine  Uebersetzung  der  Messiade. 
Um  deutsche  Bichter  zu  verstehen : 
So  lässt  man  sie  lateinisch  sehen; 
Brum  singt  mein  Held  schön  Beutschlatein, 
20      Und  dennoch  ivill  der  Geck  ein  deutscher  Bichter  seyn. 

Die  Gott.  Gel.  Anz.  hatten  1753,  S.  1411  an  Lessing 
einige  Härtigkeiten  in  dem  Syllben-Maass ,  z.  B.  Bonner, 
blöder  mit  Betonung  auf  der  zweiten  Silbe ,  getadelt.  Der 
Vorwurf  hat  seine  Berechtigung.  Freilich,  dreisilbige  Wörter 
25  darf  man  nicht  mit  in  Rechnung  ziehen ,  weil  Lessing  hier 
selbst  bei  falscher  Betonung  nicht  nachlässig  ist ,  sondern 
der  seit  Schottel  gültigen  Regel  folgt.  Aber  an  zweisilbigen 
Wörtern  bieten  der  erste  Band  schon  Beispiele  genug: 
135,  20  vordem;  135,  21  u.  ö.  Botschaft;  137,  13  kenntbdr ; 
80  261,  163  elend;  263,  21.3  Neugier.  Hier  setzt  Schönaichs 
Tadel  ein : 

18  Auf  seine  Scansion. 
Both Schaft!  ist  das  nicht  schön  scandirt? 
Freiheit  im  Bichten  eingeführt 
35  L  =  ss  =  ng  hat  dich  regiert. 

Die  Anspielung  auf  die  Fabel  von  der  Fledermaus  und 
den  beiden  Wieseln  bei  Aesop,  Lafontaine  und  Hagedorn  ist 
in  dem  folgenden  Epigramm  ganz  verunglückt : 
21  Auf  sein  kritisiren. 
40  Ein  Bichter  schimpfte  jeden  Bichter; 

Er  ward  in  kurzer  Zeit  ein  fürchterlicher  Bichter. 

Es  ging  ihm  wie  der  Fledermaus: 

Bie  Mäuse  stiessen  sie,  als,  ivie  die  Vögel  aus. 

Lessing  hatte  (1,  6i)  als  Charactericum  der  hohen  Ode, 

45  die  ihm  ganz  fern   liege,   ausgesprochen:    Ungeheuers  ewig 

singen,  Ist  Begeistrung?  .  .  Nein,  ist  Wuth,  und  als  Inhalt 

seiner  Lieder  proclarairt  (1,  91):    Eivig  soll  mich  Lieh'  und 
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Wein,  Ewig  Wein  und  Lieh'  erfreun!  und  1,  ys  Ich  trinke 
Wein,  und  bin  ein  Dichter.     Daher  der  Spott: 
26  Auf  seine  Oden  und  Lieder. 
In  Oden  bist  du  sfarcJc;  in  deinen  Liedern  fein: 
Denn  jene  zeugt  die  Wuth,  und  diese  macht  der  Wein.        5 
Gegen  Gottscheds  Regel  (Sprachkunst'  S.  460  f.),  dass 
das  prädicative  Adjectiv  und  Particip  unflectirt  bleiben  müsse, 
hatte   Lessing    öfter    gefehlt :    1,  62    Die   Namen    sind  sehr 
schöne;  251  Bald  ist  die  Sprach  des  Leids  zu  ansgekünstelt 
schöne.     Darauf  bezieht  sich  Schönaich  10 

28  Auf  die  Abwandlung  seiner  Beywörter. 
Die  deutschen  Dichter  sind  gelehrte: 
So  ivie  der  Dichter  Schnitzer  schöne. 
Ja!  icär'  auch  gleich  ein  e  zu  viel: 
So  nenn'  ich  diess  das  Dichter  spiel.  15 

31  Auf  seinen  jungen  Gelehrten. 
Ein  Dichter  ivollf  ein  Lustspiel  schreiben; 
Und  edlen  ewig  kenntlich  bleibeti: 
Er  nahm  den  grössten  Geck;  und  schilderte  sich  ab: 

Kein  Wunder,  dass  es  was  zu  lachen  gab.  20 

32  Auf  seine  Fragmente. 
Hat  jemand  loohl  bey  seinem  Leben 
Fragmente  von   sich   selbst  getrost   (in   der  Vorrade  von 
Reicheis  Bodmerias :  so  stolz)  heraus  gegeben  ? 

Ich  sehe  das  Geheimniss  ein:  25 

Er  selbst  wird  ein  Fragment  von  einem  Dichter  seyn. 
In  Lessings  Gedicht  ^Auf  :=  =  =  ="  (1,  39)  folgt  das 
grammatische  Prädicat  auf  das  Subject  erst  im  8,  Vers ,  in 
den  ,,Einwohnern  des  Mondes",  einer  Priamel  (1,  110  f.),  gar 
erst  im   28.,    in    dem   Liede    „Der   Tausch   an   Hr.  W."    im  30 
9.  Verse.     Darüber  spottet  das  38.  Sinngedicht: 
Zehn  Zeilen  eh  das  Zeitwort  kömmt? 
Heisst  das  nicht  den  Verstand  gehemmt  ? 
Ja  loenns  nicht  verlessinget  wäre: 
Denn  diesem  macht  der  Unsinn  Ehre.  35 

Noch  einmal  kommt  dann  der  Epigrammatist  auf  die 
Fragmente  zurück,  speciell  auf  das  Gedicht  „an  den  Herrn 
M[ylius]",  das  mit  der  Bemerkung  schliesst ,  Prof.  Menz  in 
Leipzig  als  Censor  sei  an  der  Verstümmelung  schuld. 

35.  40 

Beklage  nicht,  dass  Menz  dein  schön  Gedicht  zerrissen : 
Beklage,  dass  ivirs  lesen  müssen. 

36. 

Ja !  freylich  ists  nicht  recht,  dass  Menz  es  dir  zerrissen : 

Er  hätt  es  ganz  vertilgen  müssen.  45 

Auch  einzelne  Ausdrücke  werden  wie  im  Neol.  Wbch. 
getadelt.      Lessing    hatte    (1 ,    258)    gesagt :     Der    Wimner 
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Heer  .  .  .  .,    Das  sich  von  ihm  ernährt,   und  bald  auf  ihm 
verreckt,   hatte  also,    wie   in  späterer  Zeit  (1,  22  Der  Skor- 
pion verreckte),  einmal  absichtlich  ein  plebejisch-verächtliches 
Wort  gebraucht.     Gleich  erhält  er  seinen  Merkspruch : 
5       Verreckt?  =  Mein  L=ss=ng!  schön!    Ein  andrer  hiess' 

es:  todt! 
Dich  aber  macht  kein  Wort  von  Schindersknechten  roth. 
Hatte  Lessing   in  der  Vorbemerkung  zu  dem  Fragment 
„Die  Religion"  bei  der  ersten  Veröffentlichung  1751  gesagt, 
10  dass   er   gerade  durch  diese  Dichtung  sich  am  ehesten  den 
„Beifall  der  Kenner"  verspreche,    so  erhält  er  die  Antwort: 
40  Die  Kenner. 
Die  Kenner?   eben  das  ist  das,  loas  loir  bestreiten: 

Das  ist  der  Kenner  nur;  der  uns  den  Weihrauch  streut. 
15      Drum  schimpft  ein  L=ss=ng  die,  die  ihm  kein  Lob  bereiten : 
Und  der  verstehet  nichts,  der  uns  mit  Geissein  dräut. 
Gehn  dem  Epigrammatisten  die  Einfälle  aus,  dann  ge- 
nügt   es   ihm   schon,    einen   auffälligen   Reim    (Der    Eremit 
V.  112  f.,  1,  170 :    Ein  starker,   frischer,  junger  Kerl,    Nicht 
20  dicke  ivie  ein  Fass,  nicht  hager  toie  ein  QiierlJ  zu  glossiren 
oder   das   Eingangswort    der    „Sinngedichte   an   den  Leser" 
zu  parodiren : 

45  Auf  seinen  Reim  =  Querl. 
Ist  L=ss=ng  nicht  ein  rechter  Kerl  ? 
25  So  tvie  dein  Beim!  ein  Querl! 

46  Auf  ihn. 
Wer  tüird  nicht  einen  L=ss=ng  loben  ? 

Doch  tadeln  sollt'  ihn  jeder?    Nein! 
Ein  Kluger  darf  auf  das  nicht  toben, 
30  Was  nicht  verdient  gedruckt  zu  seyn. 

Ganz  ohnmächtig  gebärdet  sich  Schönaich,   wo  er  sich 
einmal   kräftig  wehren  möchte.     Lessing  hatte  am  13.  Jan. 
1753  in  der  Berlinischen  Zeitung  (L.-M.  1,  36)  dem  „Helden- 
dichter des  Herrmanns"  den  Rat  erteilt:  Dem  Sänger,  'welcher 
35  uns  den  Herrmann  vorgesungen,    Ist  ivahrlich,  G  [ottsched] 
sagts,  ein  Meisterstück  gelungen.     Und  ich,  ich  sag  es  auch. 
Wir  müssen   es  verstehen.     Nur  ivünscht  ich  vom  Geschick, 
noch   eins  von  ihm  zu  sehen.     Und  was?    Ein  Trauerspiel. 
Ein    Trauerspiel?     Wovon?     Wenn   mein   Bat   etwas  gilt, 
40  so  seys  vom  Phaeton.    Um  die  beiden  kläglichen  Antworten 
des    Freiherrn    zu    verstehen ,    muss    man    wissen ,    dass   in 
Lessings  Henzi-Fragment  ein  paarmal,  z.  B.  (5,100,  v.  44)  die 
falsche  Betonung    des  Namens  Henzi,   mit  Accent   auf  der 
zweiten  Silbe,  vorkommt. 
45  54  Ueber  die  Spiele  mit  Namen. 

Den  Witz,  den  Namen  machen, 
Ist,  ivahrlich!  auszulachen. 
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SeU  nur  statt  G.  ein  L.  statt  Miaeton,  Henzi! 
So  ists  ein  Epigramm,  so  schön,  als  hier  das  i. 

56. 

Wer?  der  vom  Phaeton?    Nein!  das  wird  dir  gelingen: 
Du  darfst  das  'frauerspiel,  als  vom  Henzi,  nur  singen.    6 

Henzi!  Henzi!  dein  Held? 
Kein  Wunder,  dass  der  Ton  auf  falsche  Sylben  fällt. 
Auch  im   weiteren  Verlauf  behilft   sich   Schönaich   oft 
mit  einfachen  Erwiderungen,   wobei   er  in  N.  58  Lessings 
Epigramm  „An  den  Herrn  D  *"  im  Auge  hat  (Dein  Epigramm,  lo 
0  D*,   ist  fein!    Es  hat  mich  trefflich  durchgezogen;    Und 
ist,  vollkomrrten  schön  zu  seyn.   Erstunken  und  erlogen)  und 
in  N.  67   das   Sprüchlein    „Auf  die  Thestylis"    (Die  schiele 
Thestylis  hat  Augen  in  dem  Kopfe,    So  hat  ein  Luchs  sie 
nicht.     Glaubt  ihr,   sie  sieht  euch  ins  Gesicht,    So  sieht  sie  i5 
nach  dem  Hosenknopf ej . 

58. 

Erstunken  und  erlogen? 
Dein  Epigramm  ist  fein! 

Du  hast  dich  seiher  durchgezogen ;  20 

So  grob  darinn  zu  seyn! 
67  Auf  ein  saftiges  Epigramm. 
Wie  witzig!    Nach  dem  Hosenknopfe? 
Denn  mangelt  dir  das  Salz  im  Kopfe: 
So  .such'  es,  wie  des  Witzes  Rosen  25 

JBeyn  Hosen! 

69. 

Was  ist  dein  Witz?  das  heisst,  wenn  man  will  L=ss=ng  seyn, 
Und  alles  verlessingt:  was  ist  dein  Witz?  =  ein  Schwein! 

Die  Skansion  des  letzten  Verses  ist  mit  Hinblick  auf  30 
N.  18  (s.  o.)  absichtlich  fehlerhaft  gestaltet;  spottet  doch 
Schönaich  im  Bewusstsein  seiner  Gottschedischen  Reinigkeit 
so  gern  über  metrische  Gebrechen.  Lessing  hatte  in  der 
älteren  Fassung  des  Epigramms  „Auf  einen  gewissen  Leichen- 
redner*' (1,  26)  einen  Alexandriner  ohne  Reihenschluss  stehn  85 
lassen  fO  Redner  lege  doch  dein  Maid  erst  in  die  Falten, 
Dein  Maul,  das  so  erbärmlich  spricht.  Eh  du  mir  einst  die 
Parentation  sollst  halten,  Wahrhaftig,  lieber  sterV  ich  nicht!). 
Darauf  bezieht  sich 

68   Die  Parentation.  40 

Weg  Abschnitt!   Reinigkeit!   weg  Regeln!   Scansion! 
Mein  L=ss=ng  hält  die  Pa    reritation  auch  schon. 

In  diesem  Zusammenhang  parodirt  Schönaich  auch  die 
Verse  „Auf  einen  unnützen  Bedienten"  (1,  28  Im  Essen  bist 
du  schnell,  im  Gehen  bist  du  faul.    Iss  mit  den  Füssen,  Freund,  45 
und  nimm  zum  Gehn  das  Maul): 
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75  Strafe  Herrn  Lessings. 
Im  Dichten  bist  du  schnell;  zum  Bessern  bist  du  faul: 
Zum  Bessern  brauch  den  Kiel;  zum  Dichten  nimm  das  Maul. 
Das  Maul?  zum  Dichten?  ja!  es  kann  zum  mindsten  lecken; 
5  Und  deines  Witzes  Saltz  mit  deinem  Speichel  decken. 

Die   ganze  Verachtung   gilt   immer   dem   Journalisten, 
der  bei  Voss  in  Diensten  steht  und  jede  Zeile  zu  Gelde  macht. 
60  Der  hungrige  Dichter. 
Still  ich  den  Hunger  nur;  giebt  F*  *  nur  Bier  und  Brod: 
10      So  macht  mein  Zeitungsblatt  noch  alle  Dichter  roth. 

[Der   Schluss   lautet  in   der  Vorrede   zu  Reicheis  Bod- 
merias:  noch  allen  Dichtern  Noth.] 

79. 

Vier  Zeilen  auf  der  ganzen  Seite? 
15  Was  zeiget  diess  doch  an? 

Wie  F**  List  das  Geld  erbeute; 

Und  L=ss=ng  Lob  erhaschen  kann. 
Die  Wut  Schönaichs   aber   richtet  sich   zumeist  gegen 
den  Epigrammatisten.     Was   er   da  vorbringt,   ist  trotz  der 
20  dürftigen  Form  inhaltlich  nicht  immer  zu  verwerfen.    Lessings 
Epigramme  sind  oft  zu  lang  geraten:  „Auf  die  Europa"  (1,  5) 
zählt  12  Zeilen,  „Auf  einen  gewissen  Dichter  (1,  23)  10  Zeilen, 
„Auf  den  Herrn  M."  (1,38)  16  Z.,    „Auf  einen   elenden   ko- 
mischen Dichter"  (t,  38)  25  Z..  „Auf  =  =  =  =«'  (1,  39)  gar 
25  30  Zeilen.     Den  Vorwurf  der  Weitschweifigkeit  hatte  ja  der 
Dichter   selbst  sich   schon   in  richtiger  Erkenntnis  gemacht 
(1,  u)  und  später  übereinstimmend  mit  Schönaich  betont  (1, 22); 
dass  Kürze  des  Witzes  Seele  sei. 

71. 

30      Schränk^  nur  dein  Sinngedicht  nicht  so  gar  ängstlich  ein: 
Es  müssen  wenigstens  zwey  Dutzend  Verse  seyn. 
li  Das  Epigramm. 
Stax  las  mir  jüngst  sein  Epigramm! 
St.  Sind  sie  dem  Scherzen  denn  so  gram, 
35  Dass  sie  so  rimzUcht  bleiben  ? 

A.   Nein!    Stax'   ich  dachte  hin  und  her: 
Wie  's  Epigramm  zu  bessern  war? 
St.   Und  wie?   A.  ein  Epigramm!  muss  man  darüber 

schreiben. 
40  Im  Hinblick    auf  das  Lessingische  „Auf  den  trägen  Y" 

(1,  19):   Mit  dir  und  über  dich  zu  lachen,  Soll  ich  ein  Sinn- 
gedichte  machen?    Gut!  dass  du  ohne  Müh  kannst  lachen, 
So  will  ichs  sonder  Einfall  machen  parodirte  Schönaich 
74  Ein  Einfall. 
45  Um  sonder  Einfall  Scherz  zu  machen; 

So  lerne  nur  mit  Staxen  lachen: 
So  fällt  dir  gleich  der  Einfall  ein; 
Dass  mancher  kann  ein  Narr  auch  sonder  Einfall  seyn. 


568  Anhang. 

Einmal  hat  aber  der  arme  Arminins-Dichter  sich  auch 
an  eine  falsche  Adresse  gewandt.  Lessing  und  Kästner 
nämlich,  die  Epigrammatiker,  waren  in  der  Verachtung 
Schönaichs  so  einig  (vgl.  neuerdings  die  Publication  Moriz 
Heynes  im  Euphorion  5,  65),  dass  es  begreiflich  ist,  wenn  5 
der  Angegriffene  sie  mit  einander  verwechselt.  Nun  hatten 
in  der  Berlinischen  Zeitung,  1753,  St.  17  vier  Epigramme 
gestanden,  die  Schönaich  ebenso  wie  noch  1838  Lachmann 
für  Lessings  Eigentum  hielt,  die  aber  in  Wahrheit  von 
Kästner  herrühren.     Sie  lauten:  10 

Fürst  Herrmann  brach  der  Beutsdien  alte  Treu, 

Natur  Und  Völkerrecht  ivard  kühn  durch  ihn  verletzet; 

Und  noch  heisst  er  ein  Held?  noch  wird  Verrätherey 

Den  grössten  Thaten  gleich  geschätzet?  15 

Doch  immer  schläft  des  Himmels  Bache  nicht, 

Und  seine  Bache  muss  der  Welt  ein  Bey spiel  gehen. 

Zur  Straffe  '(so  ergehts,  wenn  mann  die  Treue  bricht) 

Zur  Straffe  muss  ein  aSV'/^**  ihn  erheben. 

2.  20 

Wie  reimet  nicht  der  grosse  Seh  *  *  rein, 
Was  am  Verstände  fehlt  wird  durch  den  Beim  ersetzet, 
Die  Leser  schläfert  er  alexandrinisch  ein, 
In  TT*  selbst  wird  er  hoch  geschätzet. 

Doch  immer  schläft  des  Himmels  Bache  nicht,  25 

Und  seine  Bache  muss  der  Welt  ein  Bey  spiel  geben. 
Zur  Straffe  für  sein  hectisches  Gedicht, 
Zur  Straffe  muss  eiti  (r**  ihn  erheben. 

3. 
Dir  Gott  der  Dichter  muss  ichs  klagen,  30 

Sprach  Herrmann,  Seh  *  *  darf  es  wagen, 
Und  singt  ein  schläfrig  Lied  von  mir. 
Sey  ruhig,  hat  Apoll  gesprochen. 
Der  Frevel  ist  bereits  gerochen, 
Denn  6^**  krönet  ihn  dafür.  35 

4. 
Ihr  die  ihr  Witz  und  Ehre  richtet. 
Sagt,  wer  ist  schimpflicher  gehöhnt. 
Der  Held  von  dem  ein  Sch'^*  dichtet? 

Der  Dichter  den  ein  G**  krönt?  40 

Diese  Sinngedichte   ahmte  Schönaich  unter   der  Ueber- 
schrift  ,.Parodien"  nach, 

85. 

Fürst  Hermann  brach  der  Völker  Joch  entzwey; 

Durch  seinen  Arm  loard  Born  ein  Ziel  gesetzet:  45 

Und  drum  heisst  er  ein  Held !  doch  wird  Verrätherey 
Den  grössten  Thaten  gleich  geschätzet. 
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hoch  immer  >fchläft  ffes  Himmels  Rache  nicht, 
Und  seine  Rache  miiss  der  Welt  ein  Bei/spiel  geben. 

Zur  Strafe,  denn  so  gehts,  ivenn  man  die  Trene  bricht; 
Zur  Strafe  darf  Icein  L=ss—ng  ihn  erheben* 

5  86. 

Wie  denket  nicht  ein  grosser  L=ss—ng  tief! 

Was  am  Verstände  fehlt,  loird  durch  den  Schioulst  ersetzet. 

Die  Brille  stehet  ihm  aleccandrinisch  schief: 

In  Hamburg  selbst  wird  er  hoch  gesdiät^et. 
10      Doch  immer  schläft  des  Himmels  Bache  nicht, 

Und  seine  Bache  muss  der  Welt  ein  Beyspiel  geben; 
Zur  Strafe  für  sein  stachlichtes  Gedicht: 
Zur  Strafe  soll  ein  Bodmer  ihn  erheben. 

87. 

15  Dir,  Gott  der  Dichter  muss  ichs  klagen, 

Sprach  Hermann,  L—ss—ng  darf  es  icagen, 

Und  tastet  meinen  Barden  an : 
Sey  ruhig!  hört''  ich  jenen  sprechen; 
Ein  Lange  soll  den  Frevel  rächen, 

20  Der  so,  wie  er,  brav  schimpfen  kann. 

88. 

Ihr,  die  ihr    Witz  und  Ehre  richtet! 

Sagt,  wer  ist  schmählicher  betrübt  ? 
Der  Geck,  der  Heldenthaten  schlichtet? 
25  Der  Dichter,  den  ein  L=ss=ng  liebt  ? 


Nachtrag: 

zu  165,  20  genügt  es  auf  Goedekes  Grrandriss''  2,  511,  N.  4, 
und  6  hinzuweisen. 

zu  384,  79  f. :  Herrn  Prof.  R.  Wülker  ist  es  doch  noch  ge- 
lungen, mir  die  Drydenschen  Verse  nachzuweisen.  Sie  lauten  : 
Errors  like  straws  upon  the  surface  flow,  He  who  would  search 
for  pearls  must  dive  below  uad  stehen  im  Prolog  zu  „All  for 
Love"  (v.  25  f.),  d.  i.  Drydens  Bearbeitung  von  Shakespeares 
„Antonius  and  Cleopatra". 


Register. 


I.    Grammatisch -stilistisches  Verzeichnis. 

Um  das  Register  nicht  in  zu  viele  Teile  zu  zerspalten,  habe 
ich  in  diesen  ersten  Abschnitt  sowol  die  Wörter,  die  Schönaich 
tadelt,  also  auch  die,  die  er  anwendet,  aufgenommen.  Einigen, 
bei  denen  es  mir  nötig  schien,  habe  ich  zur  ersten  schnellen 
Orientirung  des  Benutzers  eine  Sigle  beigefügt;  und  zwar 
bedeutet 

B:  Schönaichs  Tadel  betrifft  die  bildliche  Anwendung, 

D:  V  r,  "          »    Bedeutung, 

Fl:  „  yj  „          n    Flexion, 

Fr:  „  ■„  „  das  Fremdwort, 

I:  „  ,,  „  den  Inhalt. 

L:  „  „  „  die  Lautlehre, 

M:  y,  „  „  „     Metrik. 

0:  „  „  n  n     Orthographie. 

Pr:  Y,  ..  „  den  Provinzialismus, 

S:  „  r,  ,;  die  syntaktische  Verbindung. 

St:  „  „  n  „■  Stilistik, 

WB:  „  „  „  „   Wortbildung. 

In  den  Citaten  bedeutet  die  grössere  Zahl  die  Seite,  die 
kleinere  die  Zeile ;  stets  sind,  auch  ohne  dass  ich  ein  f.  oder  ff. 
in  allen  Fällen  hinzugefügt  habe,  die  folgenden  Zeilen  mit  zu 
prüfen.  Nur  wo  leicht  etwas  übersehen  werden  könnte,  stellt 
zur  Warnung  ein  ff.  Folgt  einem  Citat  ein  andres,  mit  Klammer 
und  cf.  ausgezeichnetes,  so  weist  dieses  zweite  auf  eine  Kontroll- 
stelle hin.  wo  das  in  Frage  kommende  Wort  durch  ein  ))esseres 
ersetzt  ist. 
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Abart  15,  5. 

[Abbild  15.  26;  16,  2,  5;  397.  29.J 

Abbildung  16,  ti. 

abbrechen  16.  24. 

Abdruck  16,32;    17.  1;   398,  ß. 

Abend7^H6.26: 129.  i3;51l.  16,45. 

Abendklage  263,  4. 

Abendschatten  91,  19. 

Abendweihrauch  262,  30. 

abgezogen  23,  20;  404.  19. 

Abglanz  TFi>n7, 26 ;  24, 20 ;  400. 7. 

Abhang  WB  17.  ig,  19. 

ablösen  17.  si;  18,  5. 

abmähen  B  288,  26  (cf.  521.  8). 

abpressen  18.  6. 

Abriss  15.  L6. 

Absatz  1)  97.  le;  443,  33. 

Abstracta  im  Plural  112.  21  ff".; 

208,11,18;     220,11;     265,5; 

285,  9;    299,33flf.;   309,22; 

328,17;    360.18;    364,  6  ff.,  i4 : 

451.  18;  545,  42  ff". 
Abstractum    statt    Concretum 

149,  10. 
abstreifen  132. 12, 1 4  (cf.  458. 9  ff".). 
abtrennen  18,  35;  19,  i. 
Abtritt  I)  18,  13,  17. 
abwesend  18,  21,  24. 
abwesend  M  18,  24.  3o. 
abzählen  37,  10,  27. 
Accent  7,-7;     19,  14,  is;    32,  5; 

35.35;    94,1;   99,27;    109,261 

118,  27;     124,  22;     166,  35; 

189,  17;     310,  33;     315,  36; 

400,  29  (cf.  40). 
Accusativ,    doppelter    182,  10; 

480,  7,  26. 
Acht  n  277.  31. 
adamisch  46,  is,  27. 
adelich  19,  21,  24;  400,  42. 
Ader  B  20.  5;  401.  7. 
Adjectiv,  absolut  163,26,36;  472, 1. 
Adjectiv,   attributiv  120,  24,  27; 

151,  3  (cf.  466,23);  362,5,7; 

417.  40  if.;  454,  ;5t),  43  ff". 


Adjectiv,  prädicativ  23, 30 ;  95, 34 

(cf.  442.  43);  404,29;  564,  7flf. 
Adjectiv .    substantivirt   27 ,  36 

(cf.  406,  31);    61,24;    62,  .30 

94,21;  95,  7;  97,29;  98,  1,  8 

219, 19, 22, 30;  239,  5;  272, 16  flf. 

323,  iff'.;     443,  41;    444,  13 

531,  18  ff". 
Adjectiv ,         zusammengesetzt 

97,13;  106, 35;  132, 31;  142, 12; 

175,  8  (cf.  476.  40);    188,12; 

200,  4;   235,  6  ff".;  322,  32  if.; 

443,  15  ff". 
Adverbia   des   Inhalts,    seltene 

172,  7  ff".;  476,  2  ff . 
adverbiale  Bestimmung  521 ,  i5ff'. 
Adversativsätze  161, 35 ;  186, 12  ff. 
Aeonen  D  21,  is. 
Affe  22,  7. 

Affengeberde  296,  le;  525,  2. 
Ahn  Fl  22,23;  403,45. 
Ahnen  559,  3  ff. 
Ahnherr  22,  23;  403,  45. 
akantbekränzt  23,  4,  10. 
albern  200,  u;  493,  28. 
Alexandriner  533,  24  f. ;  566,  35  ff. 
Alkove  25,  5, 12. 
All  23,  15. 

all  Fl  23,  30;   216,  26;   404,  23. 
Allee  Fr  287,  26. 
Allgewaltigkeit  7>  24,  9. 
allmächtig  114,  16,  27. 
AUmachts-  24,  19  ff. ;  404.  47, 
Allmachtsposaune  287,  9 
Alpe  Fl  25,  18;  405,  8, 
Alpen  D  26,  14,  18. 
Also  [sprach]  27,  12;  406,  12. 
Altar  262.  18. 

Alter  168, 34;  275,24;  287, 8,15 ff. 
jAltercatiön  Fr  31,  25;  408,  37.] 
Altvordern  27,  13,  is;    406.  22. 
ambrirt  43,  28;  417,  21. 
ambrosialisch  27,  23;  32,  15  ff.; 

406,  25 ;  409,  34,  37. 
Ammaun  189,  9. 
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Anipliishäne   26,  le;     170,  21; 

225. 28 ;  267, 29;  268.  i;  475,  6. 
Amt  20,  29. 
—  an  121,27;  456,  1. 
Anarch  133, 27 ;  147.  kj;  459, 85  ff. 
anarchisch  255,  7. 
anbauen  28,  u. 
anbellen  B  48,  15 ;  419,  43. 
andächtig  315,  37;  316,  5. 
Andachtsbrand  28,  35;   407,  2ü. 
ander  38,82;    251, 30;    413,6. 
anfangen  29,  25;  407,  37. 
angebrannt  246,  19. 
ängstig  WB  21,  1;  402,  10. 
Anlage  381,  17;  551,  43. 
annehmen,  sich  30,  28. 
anstarren  WB  30,  34;  31.  4. 
anstreichen  31,  8,  13. 
antiker Einfluss  288.  u;  427,  35; 

450,  13;  548,  12. 
antragen  274,  17,  2ß. 
anwehen  273,  22. 
apfelförmicht  I  31.  28. 
Apokope  60,  28,  33 ;    426.  11  ff. ; 

485,  11. 
Application  Fr  31,  17,  20. 
appositionell  erweiterte  Anrede 

150,  33; 
appositionell  gebrauchte  Sub- 
stantive 7,  35 ;  395,  33. 
Arm  30, 16,  22 ;  Fl  68, 11 ;  429, 38 ; 

B  435,  41. 
Armee  Fr  31, 36;  135, 11;  408. 41; 

409,  9. 
Artikel  fehlt  bei  den  obliquen 

Casus  von  Substantiven  26, 1 ,5; 

405,  28. 
Artikel   vor  Eigennamen,   vgl. 

Eigennamen. 
Asche  B 152, 17 ;  219,  36 ;  220, 10. 
Ast  77,  1;  434,  14. 
ästhetisch  75, 19 ;  137, 26 ;  150. 21 ; 

298,  9 ;  316,  86. 
Asyndeton  41,  22,  35. 
ätherisch  21,21;  43,3t;  104,  le; 

156,  20;    353,  9  ff.;    402.42; 

417.2o;468,45;469,2;518,40. 


Auen  des  Äthers  B  32, 1:5 ;  409. 29. 

aufgewölkt  30,  1;  407,  44. 

aufheben  28,29;  298,5;  407,25. 

auflegen  32,  21. 

auflö.sen  38,  21;  251,  i«.»,  2.). 

aufrichten,  sich  280,  28. 

Aufruhr  33,  23 ;  410,  u. 

Aufsehen,  sein  A.  geben  63, 11  ,ip. 

aufsteigen  279.  .so. 

aufwärmen  67,  7,  11:  429,  9. 

Aufzug  110,86;  111,  6;  450.23. 

Auge  B  150.  25. 

Äugler  432,  la. 

aus —  36,  20. 

ausbluten  (trans.)  68.  36. 

zu    Ausdruck    werden    216.  26 

(cf.  500,  9). 
Ausfluss  B  36,  12;  412.  e. 
ausgehen  179,  15;  477,  46. 
ausgraben  B  35,  6,  9. 
Ausguss  WB  35,  16,  19. 
Aushauch  35,  24,  28;  411,  27,34. 
aushöhlen  247,  14  ft. ;  509,  27. 
auspressen  18,  9. 
ausröhren  369.  31. 
Ausrufesätze  111, 16  ff. ;  450, 28  ff", 
ausschaffen  20,  22. 
Aussicht  14,  4. 

Bach  der  Luft  38.  26;  413,  ;j,  10. 
Bagasche  Fr  40,  1;  414,  21. 
Ball  39,  1;  413,  21,  24. 
balsamisch  40, 7 ;  324, 17 ;  414, 22. 
Band  40,  10,  16,  31 ;  414,  41. 
Bande  40,  37;  41,  4;  89,  35,  37; 

415.  8. 
bange  39,  7;    149.  10;    413.  27; 

465,  80. 
Bar  311,  22;  528,  35  ff'. 
—  bar  272.  ih  ;  359.  9 ;  361, 8  ff. ; 

544,  1  ff. 
Bärmutter  177,  12. 
Bastart  7  41,  5,  10. 
Baubegnadigungsgelder  /  42.  1  : 

415,  24. 

Bauch  i>M3,  1;  90,25;  338, 15; 
374.  33;  416,  10,  14  ff. 
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l)auchicht  228,  12. 

Bazar  43,  20;  416.  85. 

be  —  416,  37. 

beben  35.30;  104,23;  135, 22,24; 

335,  17. 
bebiesamen  43,  25  f. 
bebrüten  B  44,  9;  417.  34. 
bedeuten  206,  31,  34. 
beekeln  WB  43, 36;  44. 3 ;  41 7. 33. 
befahren  B  44,  ig  (cf.  417,  sö). 
befehlen  45,  i«. 
befeuern  44,  23,  '^9. 
befliegen  WB  45,  8.  1«;  418,  3. 
beflügeln  353.  34 ;  540,  Ah. 
begehen43,u;  56.9tf.;  124.25,33; 

416,  22;  423,  21  fl. ;  495.  7. 
begierig  20.  4,  7. 
begischt  WB  45.  34;  46,  1. 
beglänzen  870.  3 
begleiten    23.  8    (vgl.   404,  15); 

45,30;  187.  7,  13;  418,  14. 
begraben,    sich  27,  5;    405,  4(). 
Behältnis  46.  29. 
[behandschuht  175, 9  f. ;  476.  ,59.] 
behausen  47.  17,  22  ff. ;    419,  74. 
beherrschen  47.  30,  36 ;    82.  24 ; 

328,  86 ;  419,  26. 
Beihülfe  B  56,  22,  24. 
Bein  48,  25. 

beiwohnen  25,  :}i ;  405,  24. 
bejauchzeu  236,  8. 
bekleiden  48,  25,  so  (cf.  420,  1) ; 

82,27;  83,  12;  420.  4 
beklemmen  385,  17 ;  553,  38. 
bekrönen  275,  30;  512.  30. 
bekröpfen,  sich  48,  6,  u. 
belasten  200,  4 ;  493.  22  f. 
belästigen  22,  13 ;  403,  37. 
beleben  I  379.  18,  22;  551, 19  ff. 
beleibt  245.  32;  246,  4. 
belohnenI49,3i;  271,27;  420,20. 
bemalen  340,  5. 
l)enebeln  48, 83 ;  49, 10 ;  420. 9  ff. 
bepfeilen  49,  ic. 

bepflügen  B  132,  le,  is;  458,  12.   i 
berauschen  221,  21. 
beräusclien  L  49.  21 ;  420,  u».      1 


—  berg  60,  10,  10. 
Beryll  51,  25,  32. 

besäen  158,  34;  159,  e;  276,29; 

469,86;  518,12  (cf  u). 
besamen  752,35;  53,  5;  421,32. 
besänftigen  294,  19. 
beschliessen  224,  19. 
beschnittener    Flug     133,  11; 

459,  26. 
beschützen  B  54, 21,  m ;  422,  42. 
beseelen  52,  3 ;  60, 10, 19 ;  421 .  14 ; 

469.  8. 
besegeln  343,  27. 
besprengen  48,  27   (cf.   420,  2). 
bestecken,   mit   Feuer   118,  1, 

24  f.,  10. 

besteigen  350,  37. 
bestellen  55,  12,  is. 
bestrahlen  B  54,  3,  6. 
bestreuen  54,  14,  19  (cf.  422,  37). 
Besuch    53 ,  13,  25 ;    303,  5 

(cf.  526.  45). 
besuchen  53, 35  ;  58, 6, 9 ;  422, 25. 
betauen  J54, 34 ;  55,4;  .B423,  8. 
beten  273,  26  f. 

betenm.  d.Dativ39. 11;  413,28. 
betreten  55,  7.  13;  291,  2. 
Bett  =  Beet  Fl  bl.  i  ;  424,  10. 
Bett  108,  20,  24 ;  449,  30. 
bewaffnen  ^55, 28, 32;  175. 14.20; 

423,28;  476,  41;  515,44. 
bewerfen  245,  i4 ;  508,  34. 
Bewirtungsrechte  56,  7;  423,  31. 
bewusst  56,  15. 
bezahlen  B  57.  22. 
Bezirk  494,  45;  512.  24. 
Bibelsprache  545,  41  ff. 
Bibliothek  I  42,  3 ;  415,  29. 
Biermährte  184.  5 ;  480,  48. 
Bild  58,  4,  ß,  11,  1:!  f.;  424,  47  ff. 

—  bild  253,  27  ff". 
bilden  58,  17,  21. 

Bilder ,  ungewöhnlich  kühne 
22,13;  23,33;  25,1«;;  28,35; 
29,u;  34,2-,;  51, 2  ff.;  60,36; 
65,;{o;91,24;126,i8ff.;127,3ift-.; 
144.3iff(cf.463,37ff);195.26ff; 
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217.23  n\;  :i4(),  5;  350,  25  ti.; 

H52  IE  rt". ;  407,  85. 
binden  128,  11,  i9ff. ;  200,28,25 

(c.f.  493,84);  298,6,  15. 
Biss  B  58,  20,  29,  33  (cf.  425,  1«»). 
Bittere,  das  328.  3. 
blähen  59,  17,  20,  30,  3«;  63,  1,4; 

425,  29,  32;  427,  21. 
blank  59,  11,  10. 
blasen  60, 3. 5, 12 ;  227, 7, 10;  343, 2. 
bläsoniren  i'V  62,  12,  I8. 
blass  91,  18. 

blaue  Schatten  60,  23,  29. 
bläulichtgriinlich  81,  7. 
Blei  B  353,  4. 
bleirecht  90.  is ;  440,  17. 
Blende  61,34;  62,  1. 
Blendung  61,  34;  426,  u. 
Blindheit  des  Herzens  7i  62, 20  23- 
blitzen  /  61,  19,  25. 
blitzleitend  39.  1 ;  413,  20. 
blöde  62,  26,30;  427.  1  ft'. 
blokiren  Fr  62,  6,  10. 
blühen  63,  23. 

blumicht  63. 9 ,1-2, 15, 20 ;  427,  32  ff. 
blümrant  Fr  64,  1,  lo. 
Blüte  B  302,  15. 
bluten  (trans.)  68,  24,  31,  36. 
bluten  371.  27,  38. 
blutlos  WB  135,  27 ;  460,  21. 
blutrotbebärtet  81,  11. 
Bogen  79,  24,  27, 
Borgelicht  81,  20,  28. 
Bote  352,  m. 
Brand  B  69, 11  f.  (cf.  430,  sß),  26; 

430,  41. 
braun  59,  15 ;  425,  26. 
bräutliches   Zimmer   98,  so,  85. 
brechen  70,  29  ff.,  37. 
brechen,    die  Brust  175,  iö,  20. 
breit  16, 22 ;  41,  ist'.,  28 ;  74, 10 ff., 

35  f.;  87.  5;  218,  18;  365,  23; 

433,  25  ff. 
breitblättricht  79,  37 ;  80,  7. 
breitgestrählt  I  336,  is. 
brennen    Ji   61,    3,  s;     74 ,  6 ; 

.S'  73,  :5i  ff-  ;  74,  2. 


Brigade   Fr  75,  h.  11. 

Bruder  /^  76,  81,  87  (cf.  434,  13); 

77.  25,31. 

brüderlich  342,  18,  25. 
brüllen  250,  4,  12  ;  338,  1.5. 
Brümmcl  178,  1;  265, le;  477,36. 
Brünette  145,  2h;  464,  lo  ff, 
Brunnen  7/75,  13.29;  76, 20,2ß; 

f  76,  10,  13. 
brüten   B   42,13.29;    122,  13; 

205,  3(!. 
Buchstaben  (Antiqua  u.  Fractur) 

12,  4 ff.;  43.22;  54, 15;  85,27, 

416,  25. 
Buchstabier  82.  la;  432,  12. 
bücken,  sich  349,  35. 
Bulge  77,  35 ;  78,  2. 
bunt  78,  85 ;    79,  2,  7 ;    435,  22. 
bürgerlich  79,  11,  I6. 
Basem   L  78,22,25;     105,  17 

(cf.    448,  3i);     434,  41  ff'.; 

B  237.  13. 
Busemsfreund  32G.  14. 

Calesche  I  42,  7;  415,  31. 
caniönisch  83,  27,  m  ;  437,  36. 
Canal  B  82,  u,  20,  8I. 
Carake  Fr  132,  19 ;  458,  27.     . 
Caravelle  Fr  132,  20 ;    458,  26. 
Casket  Fr  83,  i4,  25. 
Catastrophe  des  Segens  84,  3,  7. 
Cherubsgcstalt  84.  13,  29. 
Chor,  m.  und  n.  155.  83 ;  468, 28  ff. 
Christentränen  7?  9,  28. 
Cirkel  Fr  85.  1,  6. 
Cisterne  Fr  85.  13,  21 ;  438,  22. 
Citadelle  Fr  86,  4 ;  438.  26, 
Citherklingend  85,  29.  33. 
Closet  Fr  8(J,  23, 25  (cf.  438,  39) ; 

438,  46  ff-. 
cometisch  87,  is,  21 ;  439,  17. 
Comraandant  T'VSö,  3t) ;  439,  p. 
Compagnie  B  87,  4,  10. 
Comparativ    von    Adiectiven 

364.  1 ;  545,  18  ff. 
conisch  87, 29,83;  88, 1,  i8 ;  340. 20. 
Conterf-.iit  /'V88,i9;89,4;285.i  1. 
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i'onvex  Fr  89,  9,  22. 
Corsar  89,  31. 
Credenztisch  355,  3. 
Cubus  Fr  85.  6. 
cylinderförmicht  90,  17. 
cylindrisch  90.  se;  91, 1,4;  440, 17. 
cymmerisch  91,  21. 


da  —  an .    da—  in    usw.    93  ,  34 ; 

441,  V8  ff. 
dämmern  127.  21;  261,  7  ;  513.20. 
Dämmerung  B  93,  5,  12. 
dämpfen  209,  s. 
davidisch  237,  2i. 
dehnen  92,  8,  23;  440.  41. 
denken  471,  10  f. 
denkende  Sprache  38,  26. 
deutsches  Ohr  278,  33,  35. 
Dialekte  xi  f. 
Dialektworte  520,  i  ff. 
Diamant  I  294,  32. 
dicht  94,  18,  21. 
Dinkel  95,  31,  33  (cf.  442.  42). 
Divan  96,  i3,  le;  443.  7. 
Donner    121,  4,  14;     249,  7,  11; 

281,  11.  16. 
donnern    8 ,  20 ;     127  ,  (22),  27  ; 

333 ,  36 ;    377  ,  35 ;    378 ,  e ; 

395,  39  ff-, 
Donnerposaune  149,  13. 
Donnerton    95  ,  37 ;    *J6 ,  6 

(cf.  442,  47). 
Dorn  B  137,  34;  138,  9. 
drängen  114,  19,  28. 
drehen  51,  i,  s;  96,  31,  36. 
dreifach  /  261,  is,  25. 
dreschen  Fl  15,  12,  17. 
drücken,  den  Tritt  355,  27  f. 
drückend  321,  23. 
dufttriefend  98, 23,32  (cf,  444,35). 
dumpficht  o38,  13. 
düngen  I  57,  10,  16,  20. 
düngen  B  64.  37. 
dunkel  97,  21,  25,  27;  98, 1,  6,  8 ; 

123,10,12;  151.  5;  229,17,21-, 

443.  34  ff.,  \b  ir. 


Du  nkel  (subst.)  1 62, 25, 29;  279, 29; 

291,  i6ff.  19  ;  343,  4;  518,41. 
dunstbehangen  97,  13  f. 

(cf.  443,  31). 
durch   25,  20 ;    38,  23  ;    405.  14. 
durch—  98,  37  ff. ;  444,  36  ff. 
durchbohren  61, 26,3 1  (cf.  426, 39) . 
durchfahren  370,  28  (cf.  549,  3). 
durchfalten  99.  21  (cf,  444.  44) ; 

444,  42. 
durchpflügen  B  335,  31,  36. 
durchquälen  99,  .32. 
durchschlagen  99.  25.  34. 
Durchschnitt  D  99,  16,  20. 
durchsetzen  99,  lO  (cf.  444,  36). 
durchsichtigsilbern  100.  i;445, 4. 
durchspicken  99.  15. 
durchstechen  161, 16,22;  471,46. 
durchstreifen  B  34,  29,  26. 
durch  waschen  273.  11. 
dürr  112.  32. 
düster  100.  le,  I8. 


e,    paragogisches    327,  18,21; 

534,  8  ff. 
e,    stummes    in    der   Endsilbe 

485.  17  ff. 
echt  20,  9;  138,  31;  139,  5. 
ehern  218,  24,  29. 
ehrfurchtvoll  272,  31. 
EigennameninGedichten  292, 14; 

293,  2  ff;  522.  42  ff'. 
Eigennamen  im  Reim  488,  24  ff. 
Eigennamen  mit  Artikel  94, 7  ff. ; 

441,44. 

eilen  279,  3 ;  518,  33. 
einfarbrötend  100,35;    421,30. 
einfassen  184,  29,  34. 
Einfiuss    B    101,  15;    156.  7; 

445,  21. 
eingeboren  24,  4 ;  404,  38. 
eingefleischt  66,  31. 
eingeschränkt  285,  19. 
Eingeweide  214,  18,27;  499.  13. 
einhauchen  208,  24 
einpflöcken  217,  19. 
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oiiisam  17, 7  (cf.  398, 13) ;  102, 31 ; 
148,«.;   155,  13  (cf.  466,  2*); 

446,  17  tt'. 
Einschnitt  D  102,  5,  26. 
einsiedlerisch  WB  103,  j. 
eintreten  ,einenEndzweck  106,88. 
einweihen  103.  9.  15. 
einzählen  384,  25. 

eisern  104,  3;  140,  3,11;  210,  si; 
218,24,29;    270,  30;    297,  7; 

447,  2. 

eitel  60,36-,  61,  1;  343.  24. 
ekeln  S  35,  10,  u. 
elektrisch  /  105,  3,  9. 
Elephant  Fl  60,  8,  15. 
Ellipse  57,  9,  18. 
empfinden  104,  26 ;  447,  9  ff. 
empfindlich  368,  29. 
Empfindung  104,  23  f.;  447,  9  ff. 
Empyräum ,    empyräisch 

105,  21,24;  448,45. 
Empyricus  288,  4,  e;  521,  4. 
endlich  105,  31,  83. 
Endpunkt  106,  10,  16. 
Endzweck  7  106,  19. 
eng  253,  9,  13. 
enge  fallen  120,  3,  7. 
engelbewacht   106,  35 ;   107  .  4 ; 

449,  15. 
Engelsgedanke  279,  31;  518,44. 
Englischer     Einfluss    150.  86 

185,  19;    323,  8;    325,  28  ff. 

438,43;  466, 4 ;  481, le;  532,39ff. 

534,  28  ft-. 
Enjambement  542,  21  ff". 
Enkel  Fl  15,  10,  19;  397,  25. 
ent  — 107, 18  ff. ;  449, 20  ff. ;  450, 4. 
entadeln  107,  24. 
entbaucht    67 ,  31 ;    68 ,  2 ; 

107,  25  ff.,  3a. 
entfalten  107, 35 ;  352, 36;  353, 5 ; 

540,  32. 
Entfaltung    35 ,  34 ;     108 .  1 ,  5 

(cf.  449,27);  411,30. 
entfärben  178,  16,  21. 
entfernen  256,  is. 
entfesseln  108.  16,20  ff. ;  449,31. 


entfiaiiiincii  283,  ■{('). 
entfliehen  186,  28,  32;  274,  :^2. 
entgegeneilen  7^72, 22 f.; 476, is. 
entgegenringen  122,  i,  h. 
entgegensegnen  110,  30. 
entgöttern  109,  29;  450,  <;. 
Enthalt  109,  16,  19 ;  449,  1.;  ff 
entküssen  349,  27. 
entlasten  342,  .34. 
entleiben  91,  15,  21. 
entmenscht  109,  20,  2;{;  121,2»; 

455,  43. 
entschlafen  17,  7. 
entschliessen  35,  24:  109,  n,  13; 

411,  20;  449,  42  fi. 
entseelt  198,  5,  11 ;  492,  39 

(cf.  43  f.). 

entsetzlich  111,  11,  i4. 
entspriessen  70,  14,  20. 
entspringen  237,  4,  s. 
entstürzen  110,  4,  9;  201,  12. 
entwickeln  290,  1. 
entwickeln,  sich  107,  37 ;  449,  20. 
entwinken  109,  30,  36;  450,  9  ff. 
Entzückung  179,  30. 
entzünden,  sich  B  34,  ai. 
er  —  112,  5  ff.;  451,  8. 
Erbarmung  Fl  112,  21,  24, 
Erbeben  (subst.)  272,  32. 
erbitten,   das   Ohr  280,  -, 

(cf.  519,  a). 
erblich  44,  26,  3.0. 
erboren  112,  5,  18. 
Erdalter  112,  29,  34;  451,  20. 
Erde  I  39,  25 ;  414,  2. 
Erdenstand  113,  11,  2«. 
Erdling  118,  24. 
Erdreichspfeiler    113 .  32,  m 

(cf.  452,  11). 
erfahren  199,  14 ;  493,  9. 
ergiebig  294,  15. 
ergiessen,  sich  226,  2,  11. 
ergreifen  114,  .5,  8,  I6 ;  351,  36; 

452,  17  (cf.  22). 
erheben,  sich  1.56,  13,  17. 
erhellen  230,  4. 
erklingen  283,  10,  13. 
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erlesen  114,  33;  115,  i;  453, 2  ff. 

ermüden  H87,  7 ;  554,  9. 

erobern  B  231,  ;}5;  232,  6. 

erschüttern  350,  2!). 

erst  104,  u. 

erste  156,  so,  m. 

Erster  173,  22. 

Erstling  98,  29,  32  ;    364,  u,  19  ; 

546,  k;  ff. 
ertrocknen  115,  7,  11. 
erwählen  67,  29,  37. 
erwürgen  246,  3(5. 
Euter  117,  1,  9,  15;  146,  13. 
Evan,  Evoe  115, 2«,  28;  453^  26  ff", 
ewig  285,  8. 
Ewigkeit  Fl  360,  18. 
ewignotwendig  7117, '25;  454,5. 

Fächer  I  118,  33;    119,  6   (cf. 

454,  33). 
fähig    119,  12,  21,25;    160,  28; 

470,  31. 
fahl  165,  15. 
fahren  B  292,  15. 
Fall  322,  28. 
fallen=sich  niedersenken  133, 1 1 , 

18,  21  ;  459,  30  ff. 
fallen,  enge  120,  3,  7. 
falsch  211,  29. 
Farbe  des  Staiil)es  49,  2. 
färben.  Töne  316,  29. 
Faschine  Fr  120,  10,  18. 
fassen  249,  7,  i7. 
faulen  45,  4. 
faulen  44,  30:  45,  2. 
Federgewebe  120, 19  (cf.  454, 38). 
Federheer  89,  18,  25;  439,  se  ff. 
feiern  28, 18;  110,.3ß;  127,16,24; 

173,  21 ;  407,  17. 
Feirer  128,36;  129,  6. 
Feld  290,  1 ;  522,  2. 
—  feld  139,  21,33;  462,2  ff 
Felder   der  Wesen   84,  35    (cf. 

438,  15). 
Feldmarschall  /  121,  22,  24. 
felsenan  121.27;  122,  2;  456,  6. 
Felsenkind  27,  « ;  406,  1. 

Deutsclie  Litteraturdenkrnale. 


fern  221,  11,  13. 

Fest  123, 28  ff-.;  124,19,33;  125, 1. 

festlich  124,  9;   159,26;  186,  1; 

289.  1;  353,26;  456,  22  ff\,  29, 

31  ff.,  43 ;  470,  1 ;  540,  42. 
Fett  D  194,  20;  195,  5. 
Fett  der  Erde  163,24,35;  471,47) 

472,  4. 
Feuer  i>*  61,  3;  426,22. 
Feuergezelt  157,  21. 
Feuervulkan  130,  ig,  22. 
feurig  154,  28 ;  283,  34. 
Fichte  (=  Schiff)  129,  32,  34. 
fichtnes  Zimmer  129,  21,  24. 
fiebrische    Stösse    130,   1,  10; 

457,  32. 
finster  279,  22. 
fiämischfunkelnd  130,  24,  27. 
Flammenstrom  137,  31;  138,  s. 
flammicht  369,  20. 
Flasche  302,  24 ;  526,  34. 
flattern  130,  .33,36 ;  238,22 ;  344. 34; 

370,  30;    457,  37  ff.;   520,26: 

549,  3. 
Fleischfarbe  I  131,  8,  14,  30. 
fleischicht  213,  29.  35;    471,  25. 
Flexion  der  Adjective  505,  47  ff', 
fliegen  246,  20. 
fliehen    153,  1     (cf.    467,  2); 

165,  13,29;  170,  2;  474,  40  ff. 
fliessen  130, 36 ;  131 ,  2 ;  159, 28, 34 ; 

179,  26;    180,  13;    187,  31; 

226, 3, 17  (cf.  503, 1.3);  301, 14, 22; 

317,14-,  353,26;  368,24;  457, 41; 

480, 21 ;  530,  i4 ;  535, 33 ;  540, 42. 
flimmern  377,  8. 
Flug  =  Flügel  459,  26  ff. 
Flügel  176,23;  276, 16  ;  518,  6. 
Flügel  =  Vogel    47,  22,  27; 

238,  26,  .30. 

fiügeln  J?  39,  2;  413,21. 
Hüsse    der   Luft,    des    Lichts 

35,  30;  411,  28. 
flüssig  257,  30  ;  512,  29. 
flüstern  133,  35;  134,  5. 
Flut  =  Sündflut    125 ,  3,  10 ; 

273,  20 ;  516,  20,  30  (cf.  37). 
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Regist  (M- 


Folterbctt  II  137.  •{.-, ;  188,  .-,. 

toreii  282,  a. 

forschendes  Messer  134,  ki  if.,  ih. 

Fortresse  Fr  438,  ao. 

französischer    EinHuss    Xf ; 
7,  11  tf. ;  45,:i(i;  54,  ii  ;  o7,;ji 
(il,H4;  77,35;  150, ;w;;  276,  h 
312,  :{,-i;     326,  i  ff.;    400,  ;{(; 
408, !);  409,  7;  422, Hl ;  426, 40 

427,  H.-i ;  436,  24  ff  ;  452,  2.^ 
466,  4;  470,  12;  485,  7  ff 
497, 12  ff;  504, 11;  506,  44  ff. 
512,  12  ;  531,  2.3  ff. ;  533,  2  ff'. 
534,24  ff.;  549,24. 

fremd  68.  21. 

Fremdwörter  XI ;  86.  <» ;  87, 14  ff  ; 

147,  4 ;  402,  a ;  408,  42. 
fressen  B  429,  28. 
Freude  Fl,  143,  a,  11;    144.  .5; 

463,  2(;. 
freundlich  149.  2«  (cf.  465,  m) ; 

302,  19,  22. 
Freundschaft  134,22,:n;  460,  .^ 
friedsam  204,  .32,  .'55. 
Fronte  Fr  135,  5,  11. 
Frost  B   137,  29.  :u 
fruchtbar  389,  3«. 
Frühlings-  460,  2,-5  ff". 
Frühlingsgewand  480,  5. 
Frühlingslächeln  135,  28. 
fühlen    104,  21,25;    136,   1  ff. ; 

460,  30  ff. 
fühllos  196,  18,  22;  284,  n. 
Fühlplatz  135,  35;  460,  27. 
Fühlung  136,  1.  4. 
füllen,  das  Antlitz  135,  33. 
funkeln  136,  33  ff  ;    252,  7   n»; 

368,  27 ;  547,  4«. 
fünfzig  256,  24,  2«;  512,  2  ff', 
fünfzigste  256,  24;  512,  12. 
Furche  Ii  137,  4,  12. 
Fürstensatire  65  ,  17 ;    288  .  28  ; 

428,  34. 

fürstlich  139, 9, 15 ;  238, 3  ;  297, 22. 
Fusstritt  D  138,  .33  (cf.  461,37); 
140,  (!,  11  (462,  14). 


g'ähnen  6(),  1  ;    201,  2,  13,  30  ff.; 

239.  13;  493,  .{7,  M!. 
gaimazen  46,  k;  418,  22. 
(Jalgenleld  139,  21,  33. 
Gänsehuf  165,  7;  472,  13  ff 
ganz  302,  2 ;  526,  29. 
gaukelnl40,3(»ff;  168,8;  241. .37; 

462,  33. 
gebären  233,  29,  33. 
Gebärmutter  /  140,  .3« ;  141,  m 

463,  1  ff. 

Gebeine    der    Auferstehung 

141,  18,  20;  174,  3. 
gebieten  179,  .35;   180,  .32. 
Gebirge  250,  18.  24,  3i. 
gebirgicht    248,  .34;      249,  5; 

373,  20,  23. 
Gebräuse  70,  8,  15 
Gebund  143,  r,;  144,  .5. 
Geburt,  an  der  G.  sein  348,  31;. 
Geburtsfels  144,  27. 
gedacht  (—  mit  einem  Dach  ver- 
sehen) 317,  19,  25. 
Gedanke    162,  3;    251,    29  f  ; 

471,  4  ff'.;  503,  ui. 
G  edichte  nach  demEntstehungs- 

ort     l)ezeichnet     74,   18   ff; 

433,  33  ff.,  46  ff 
gediüngt  149,  5,  10  (cf.  465,  .30). 
gedrungen  VI  11,  5 ;  59.  34  ;  60,  1. 
gefallen,  sich  239.  1  ;  506,  44. 
geflammt  217,  1«. 
Geflügel  89,  19,  29. 
geflügelt  ]]  123, 20, 23  ff. ;  19 1 ,  19 ; 

252,  7.  12;    281,  u;;    373,  25; 

456,  i(j  ff 
I   gefölgig  149,  18,  23. 
!    Gefühl  170,  2(;;  171,  9;  475,  is 
gefühlvoll  104,  27;  447,  27. 
gefürchtet  249,  .3,  15;  510,  -,. 
Gegenwart  357,  h 
gehen  272,  3i. 
gehorchen  301,  15. 
gehorsam  149,  28,  30. 
geil  44,  30 ;  45,  1. 
Geist  Schöpfer  150,  33;  151,  7, 

14,34;  343,  11;  466.30;  537..ii. 
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geizig  34,9;   880,  ;u;    410,45; 

nö  1 ,  29  ff- 
gekrügelt  152,  8,  12  (cf.  466,  40). 
gelenksam  346,  13. 
gelind  Ö8,  5,  8. 
gemein  D  50,  84. 
Gemengsel  153,  7. 
Gemse  Fl  27,  8;  406.  :5. 
GenitivdesTnhalts43,i2;  172,85. 
Gericht  152,  23,  2(i,  32. 
Geruch  351,  .30 ;  352,  .5 ;  540, 25  i);. 
Gerücht  153,  1 ;  467,  1. 
Gesang  334,  1. 
geschätzt  *S'  422,  30  ft'. 
geschlängelt  338,  23. 
Geschleppe  276,  22 ;  518,  8. 
gesellen  154,  20  (vgl.  468.  4). 
gesellig  153,  32,  35;  205,  13,  19; 

467,  1.5;  495,  3u  ft'. 
gesetzt  '^21,  10,  13. 
Gesicht  283.  .0^ 

Gespenst  B  154,  33  ;  155,  1. 
Gespielin  103,  7;  155.  10,  17,  24; 

468,  11. 

gespindelt  155  ,  29 ;    156,  1  (cf. 

468,  28). 

Gespinst  des  Gehirns  B  51,. 32. 

Gesprosse  156,  2.5. 

Gestade     156,   19;      160,    10; 

176,  24,  33 ;  469,  4 ;  470,  22. 
—  gestalt  84,  13. 
gestiefelte  Dichter  163,  2. 
gestrickt  I  174,  8,  15. 
getäfelt  I  142.22. 
gewahrsam  199,  10. 
Gewalthaber  158,  1. 
Gewand  B  125.  2.0. 
gewandlos  157,  28,  32. 
gewichtig  97,  21. 
gewirbig  258,  30. 
Gezäum  158,  6  ;  469,  22. 
Gezelt  156.  .37  ;  157,  .0  ;  279,  24; 

469.  12  ff  ;  518,  38. 
gezeptert  158,  2«,  32;    469,  30. 
giessen    84 ,  2h     (cf.    438 ,   3) ; 

187.22,27-,  3.35,28;  438,  .5  ff. 
Gift  25,  29 ;  405,  23. 


giftfähig  160,  28.  .32. 
Gigant  160,  .36;  338,  9,  24. 
gigantisch    47,  34;     161,  1,  .0 ; 

181.  9,20;  419,  21;  470,  34. 
Glanz  370,  30. 

gleiche  Stunden  59, 19. 23 ;  425. 29. 
Gleicher  160,  5,  8;  470,  \ö  f. 
gleiches  Nu  61 ,  25,  33  (cf.  426,  .sr,). 
gleichsam  256,  32 ;  257,  3  ff. 
Glieder  von  Erde  160,  u,  20. 
glitschen  22,  5  ;  187,32;  234,2.5; 

321, 30;  36 1.0;  403, 23 -,433. 21; 

481,44;  527,17;  543,42. 
Glückwünschler  72,  7  ;  432,  r,  ff. 
glühen  379,  1;  551.  12. 
Glut  294,  19. 
golden   210,  21  ff'.;    227,  1,  «; 

332, 7;  343. 11;  349, 11;  353, 26; 

389.36;  497.  16 ff'.;  500,40,44; 

537,  44 ;  539.  43. 
golden  543,  14  ff. 
goldgewirkt  142,  12  (cf.  463, 12). 
Goldklang  353,  29. 
Golfo  16 1 , 9, 14 ;  207, 13,21» ;  459, 38 ; 

470,  .35  ff.,  40;  496,  14  ff". 
Gopher  162,  17;  471,  18. 
gophern    142  .  21 ;     162  ,  15,  21 

(cf.  471,18). 
Gorgone  26,  16. 
gotisch  334,  17. 
Götter  148,  15;  161,25. 
götterträumend  329,  10. 
Gottesdienst  42.  10,  27. 
göttlich  270,  9;  515,  31. 
Grab  B  220,  8. 

graben  i?  126,  18,  28;  127,  14. 
Grat  163,  i,  9,  13,  n;  471,  40,44. 
graue    Versammlung   166,  23; 

472,  45,  47. 
greifen  B  107,  31. 
Grenze  164,  21,  28. 
Greuel  166,  26,  31. 
griechenzen  288,  34;  521.  22. 
Griff  I)  85,  35  (cf.  438,  23). 
!    Grimmsüchtigkeit  369,  19. 
I   grimmvoll  185,  16. 
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grosser  Blick  324 ,  23  ;    325,  3  ; 

532 ,  2  j  ff", 
grosshörnicht  164,  37 ;  165, 4, 14. 
Cirossvezier  165,  34;  166,  3. 
grotesk  167.  4. 
Grube  7>'  168,  18. 
Gruft  97,  30,  35. 
grün  89 ,  30 ;    151 ,  37 ;    318,  4 ; 

414,  10;  550,  12. 
gründen  197,22;  265,  31. 
gründliches  Auge  167,  13,  iß. 
grüssen  229,  7. 
grymselbergisch  139, 8 ;  379,  30 ; 

461,  41  ff. 
Guano  256,  3. 
gucken  324,  21 ;  325,  3. 
gülden    191,  1,  e;     359,  28  f.; 

•  543,  7  ff-. 
güldenhaarig  359,  19,  28. 
Gürtel  des  Landes  87,  21. 


halbäugicht  261,  31. 
Halbscheid  174,  24,  30. 
Hälfte  1 7 1 ,  12  ff ;  301 ,  .30  f. ;  475, 34. 
Halleluja  39,  le;  173,  21. 
Hallelujagesang  173,  3,  9. 
Halsberg  174,  .5,  8  (cf.  476,  27). 
Handdecke  118,  .5 ;  454,  10. 
handschuhbewaffnet   175,  8,  14. 
Hang  373,  5,  9 ;  522,  25. 
hangen  230, 1 ;  244, 20 ff.;  344,24. 
hangen,  an  den  Lippen  212,  24 ; 

213,  5. 
Harfe  :==  Harfenspiel  176,  5. 
harfen  142,  7;  176,  1,  .5. 
Harfenton  279,  35 ;  518,  46. 
harmlos  177,  3,  7;  477,  14. 
Harmonie  235,  .32  ;  236, 1  f. 
Harpye  26,  le. 
Hasser  176,  .34,  36 ;  477,  6  ff. 
hässlich  =  arg,  sehr  171,20,25; 

475,  ,35  ft. 
hauchen  220,  31 ;  229,  e ;  343, 33 ; 

368,  30 ;  504,  9  f. 
häufen  171,  .34,  36. 
heckicht  180,37;  181, 17;  479,41. 


Heer  177,  9,  13;  319,  1.^. 

zu  Heeren  wachsen  177,13,22; 

477,  19. 
Heerschar  181,  30. 
heften  170,  27;  475,  19,  23. 
Heil!   171,  6;    185,  21 ;    186,  1; 

475,  26  ff  ;  481,  9.  17;  562,  20. 
heilend  326,  12  f. 
heilig  465,  18  ff. 
heilige   Dichter    11,  1.5;    40,2; 

45,3.5;  75,  .5;  179,18;  186,  .31; 

212,  9;  234,27;  267.  34. 
heilige  Dichtkunst  26, 18 ;  39, 1 1  ; 

88,  6;  98,13;  126.  2;  191,36; 

276,  1 ;  333,  28. 
heilige  Erde  39,  21. 
heilige  Lispeier  237,  17. 
heilige  Männer  193,  22;  220.  21 ; 

241,3;  261,3;  286,3;  292.24; 

294,6;  296,35;  305, 3;  318. 2; 

320,  .5,  20;    352,  12;    364,  10; 

376,25;  388,20. 
heilige  Muse  148,  7  (cf.  465, 11); 

465,  18. 
heilige  Neologisten  345,  18. 
heilige  Propheten  233,  10. 
heilige  Sprache  19,  10;   21,  22; 

49,  .35;  208,  30;  221,  28. 
heischen  343,  3,  5;  537.  41. 
heiter  183,  25. 
hell  38,  31;  114, 11, 18;  148.11,31; 

159,24 ;  247, 7 ;  368,22;  4 13. 6,10. 
hellen  179,  17,24;  180,  5. 
heraufatmen  1^1»  32,  9;  409,22. 
herausgurgeln  78,  6. 
Herbst  D  181,33,35;  182,31,34; 

183,  2;  349,  7,  12;  539,  40  ff. 
Herdemann  177,26,  32;  477,  24. 
Herold  B  178,6,14,25;  352,  21 ; 

477,40. 
Herschertitel  bei  Ländernamen 

94,  15 ;  442,  1  ff.^ 
herunterbeten    185,9;    481.  i 
heruntersteigen  B  160,  3. 
hervorbefehlen  84,  36. 
hervorrecken,  sich  297.  22. 
hervorsteigen  184,  17. 
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herzdurchwürzend    184,    4,   u> 

(cf.  480.  44). 
herzerhöhend  183.  83,  3(5. 
herzlos  231,  31;  504,  .37  ff. 
Hexameter  269.  25;  415.  11,  20; 

416,  25»;  515.  13;  533,  26  ff. 
Hiatus  485,  12. 
Hierarch  132.  20 ;  458.  29. 
Himmel  186,  34  ff.;    B  187,  30; 

188.  4;  190,  30 ;  340,23. 
liiinmelab  188,  7 ;  482,  5. 
himmelbenachbart    188 ,   12,  20 

(cf.  482,  11). 
Himmelbett  I  189,  19,  25. 
Himmling    190.  3,  17;    280,  20; 

483.  10. 
himmlisch  204.  17. 21 ;  275,  22, 27. 
Himmlische  =  Engel    179.27; 

180,  17. 
himmlische  Jugend  148,  17. 
liimmlische  Wesen  als    dei  ex 

machina  205,  1 ;  495,  19  ff. 
himmlischer     lachen     84,  25; 

437,  4«. 
[Himmlungl90,i9,2i(cf.483,7).] 
hin—  191,  32. 
hinabstrecken  192,  28,  31. 
hinansteigen  B  63,  29,  .36. 
hinaufsteigen  262,  31. 
hinbrüllen  192.  1. 
hindonnern  192.  1,  7. 
hingeschmiegt  192,  17,  23. 
hinlässig  193, 13;  194.  k;;  485,  1. 
hinsitzen  192,  i. 
hinüber  296,  33. 
hinwiegen  30,  18. 
hinzücken  516.  21- 
Hirn  jD  und  Fl  195,  7,  13. 
hochbeinigt  368,  33  (cf.  548,  2). 
hochgeschenkelt    WB    und    I 

195,  33;  492,  22. 
hochherziggekrönt  81.  9. 
Hochzeitgebrauch  I  196, 11,  24. 
hochzeitlich  196.  32  ff", 
höflich  260,  22. 

Hoheit  259. 29 ;  272, 2«  ;  513,  1  ff. 
höhniscli   181.  i(i,  23. 


homerische  Umschreibung  134, 

30 ff;  168,34;  460, 3ff;  473,45. 
honigt  WB  197,  27,35;  492.  .38. 
horchen  266,  is. 
hören   125,  24  29;    235,  24  f. ; 

299,  14,  19;  505,  45. 
hörendes  Ohr  140,  5. 
Hörner  der  Flut  132,  11,  13. 
hornicht  81,  28,  33. 
Hüft  52,  11.  .30. 
Hüftesohn  80,  3;  435,  27. 
Hülle  B  199,  21,  2«. 
hüllen  97, 29,  .32 ;  253,  31 ;  444, 12. 
Hülse  198, 5, 11 ;  492,  .40  (cf.43f). 
Hunger   m.  d.  Gen.  42 ,  11,  28. 
hungrig  154,. 33;  155  1 ;  199,  .30.34; 

493,  16. 
hüpfen    198,  29,35;     260,  30; 

493,  5  ff-. 
husten  365,  28. 
Hüter  I  199,  6,  9,  18. 
hutschen,  sich  344,  35;  5.38,  28  ff. 
Hyäne  1 70, 21 ;  256, 4 ;  267, 30, 36 ; 

475,  6. 
Hyder  26, 17 ;  256,  2. 

i  382,  27  ff. 

lamben  401,  43;  533,  23  ff. 

— icht,  —ig  XIX. 

—  iden  275,  1  ff.;  517,  28  f. 

Imperfectum    statt   Perfectum 

65.  12,  15;  428,  25. 
in  30,  16;  50,  4,  le;  181.  13,  .32; 

223,26,28;  479,47. 
Infinitiv,  substantivirt  70,  8  ff. 
Inhaltliches  78.  7  ff. ;    90,  9  ff. ; 

96, 18  ff;  100, 7, 25  ff-.;  102, 12  ff.; 

1 04, 14 ;  1 1 5, 9  ff,  32  ff'. ;  1 22, 32  ff. ; 

1 26, 26 ff  ;  138, 16 ff-.;  140, 23 ff.; 

147,  36  ff.;    154,  11;    156,  19; 

157,  1;    161,  25  ff-.;    162,  31; 

166,  9ff;  167,  32  ff.;  168,  5  ff'.; 

173,  23  ff'.,  31  ff'.;    180,  19  ff.; 

182,22;  186, 16, 26  ff.;  188, 20  ff.; 

194,  18  ff'.,  35  ff.;   196,  30  ff.; 

198. 20 ff'.;  200.  13 ff. ;  203,  .30  ; 

207,  i.->,  21;  21 2,  3  ff.;  221, 14  ff.; 
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221,:{Hff.;224,i<)rt-.;229,27ff. 
238,  Kt  ff  ;  251,  i;{  ff  ;  2o7, 2(i  ff. 
258,  4  ff.;    2(58.  3(iff.;    27Ü,  ir, 

272. 24  ff  ;  274.  Ott-;  276.14  ff 
280,  i:{  ff-.;  281, 4  ff.;  284,  J4  ff-. 

285. 25  ff  ;  28(),  20  ff, ;  293, 27  ff". 
29o,iitt'.;303,2!)tt.;323,a3tt-. 
325, 22  ff". ;  332,  ;jh  ff  ;  336,  m 
339, 20 ff-.;  34 1,27 ff;  344, 3, (5 ff 
346, 10  ff-. ;  350,  a  ff. ;  35 1 , 4  ff'. 
354, 2«  ff. ;  3ö5,  uff.;  357, 1« ff. 
359  ,  33  ff. ;  365  ,  i  ff-.,  12  ff-. 
366,  5  ff. ;  372, 20  ff'. 

inner    62 ,  29,  32 ;     236  ,  23,  2«  ; 

427,  14. 
Inselnamen  alsFeminina278,22ff. 
Instinct  283,  28 
Interpnnction  XX. 
Invalide  Fr  86,  ly;  438,39 
irdische  Form  i348,  14. 
Irre  Fl  203,  34 ;  494,  4ü. 
Ismaelen  223,  19,  22. 
—  iten  276,  24. 

J,  anlautendes,  statt  G  45,  35; 

418,  Iß. 
Jachzorn  44,23;  417,30. 
jagen  B  227,  28,  31. 
jcäh  69,5,  9;  304,3.5. 
jauchzen  28,  26;  44, 15;  115,  30; 

118.  20.  22;    142,  ig;    173,  9; 

187,28;  191,22;  203,  8  ff-.,  17; 

208.  .34  t-.;   236,8,16;    237,23; 

249, 12, 20 ;  494,  24  ff- ;  502,  26 ; 

537,  45. 
jeder  123,  21  ff. ;  304,  22. 
Jonke  328,  9.  11 ;  534,  22  ff-. 
Jubelgesang  /  203.  36 ;    495,  8. 
jubiliren  204,  10. 
juckende     Begierde      101 ,  23  ; 

445.. 28,  45. 
Jugend  des  Himmels  204.  29,  33  ; 

495,  17. 
jünger  300.  19;  526,  7. 
jünger  schlimm  194,  11. 
Jüngerschaft  6,  23;    204,  17,  22. 


jungfräulich  43.  n  (cf.  416,  2.'0; 

233,  21. 
junggeschaffen  205.  12,  15. 
Juwel  Fr  205,  21,  27. 

kahl  93,  li.. 

Kalenderzeichen    /   206,25  .30; 

496,  2 
Kalmäuser  206,  4,  20. 
Kammer    des    Todes    189,  15; 

482,  29. 
Kanot  207,  3,  17 ;  496,  7. 
Kapelle  355,  24;  541,  15  ff'. 
Kappzaum7>  207, 28, 35 ;  208. 7,  lo. 
Karibe  471,  24. 
Kasten  345,  33 ;  539,  12  f. 
kaum  (am  Anfang  des  Satzes) 

533,  12. 
Kehle  =  Vogel  419,  19. 
Keim  i>*  219,  36;  220.  11. 
Kelchglas  WB  208,  21.  23. 
kerkerfrei  I  208,  ,36 ;  209.  7. 
Kern  209,  15  ff. 
Kette  B  79,  15,  18 
keuchen  210,  13,  18;  497.  ui. 
Kiesel  /  212,  20. 
Kind  360,  15,  18 ;  543,  31  ff". 
Klang  210,  29. 
Kleid  122,34;  123,  2;  7>' 211,6, 

10,  15, 20 ;    384,  36 ;   385,  5,  7 ; 

553,   24,  32. 

klemmen     214,  28;      215,  12; 

351,  36. 

klettern,  auf  Gedanken  63,  32  ; 

428,  1. 
klippicht  214,  n. 
Kloss  52,  5;    155,  29;    211,  29; 

301,  10;  421,24;  468, 16  f.,  24; 

497,  47. 

Klumpen  34,  4,  15  (cf.  410.  44). 
knattern  215,  14,  18. 
Kniefall  WB  213, 15,21 ;  498,  3(i. 
knirren  215,  25.  28. 
Knochen  der  Berge  214,  11. 
Knochenberg  60,  10. 
knorren  215,  2.5,  31- 
knorricht  214,  18,27  (cf.  499.  i.",). 
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knoticht  215,  ;!.v,  216.  4. 
kochen 21 7,  i,:i«t;  282.  ^H ;  500. -io. 
kollern  S().  35. 
kommend  250,  32,  35. 
Kommlichkeit  217.  12,  14. 
König  :      wenig      488 ,    21   ff. ; 

489.  12,  41. 
königlich  237,  32  ;  506,  2.5. 
Kopf   (=    Haar)    302,  31.  35; 

526,  41  (cf.  43). 
die    Köpfe     zusammenstecken 

216,  17;  500,  2. 
kostbar  223,  3(i. 
kraus  318,  11. 

krause  Schatten  60.  24;  426.  4. 
Kreis  218.  1,  4. 
kreuzen  255,  3«. 
kriegerisch  299,  27,  3i. 
Kriegsklang  140.  14;  219,  3. 
Kriegswagenburg     219,   <»,   12; 

501,  i(i  ff. 

krönen  12, 18  ;  286, 12;  520,  3öff. 
krystallen  156.34;  226.24;  247,«. 
Kunde  St  360,  25,  29. 
künstlicb  '^1,  «» ;   44,  3 ;    406,  1. 
Kunstwörter    86  ,  9  ;      88.  14; 

438,  30. 
kurz  179,  4. 
kurzsichtig  362,  23.  3i. 
küssen  B  220 ,  20,  34 ;    324  ,  17. 

labyrinthisch  222, 13. 15 ;  494, 45 ; 

502,  5  ff. 

lächeln  179, 23 ;  180, 3  ft\ ;  222, 20 ; 

479,  3  ff-  ;  502,  10  ff. 
Ladan  223,  1«,  24 ;  285,  3. 
lallen  474,  12. 
Ländernamen     bei     llerscher- 

titeln  94, 15 ;  442,  1  ft\ 
landhaft  2^6,  21,  26,  36;  501,  26. 
lange  Ordnung  94,  36. 
Länge    23 ,  12,  15 ;    224 ,  9,  30 ; 

228,3,  15 ;  404,  m. 
langgehalst  223,  33,  36. 
langhändicht  225,  9, 14  ;  369.  18. 
länglich  223,  6;  232,23;  504,45. 
langlinicht  225,  1«  2(i. 


langsam  214.  29;  215,  1. 
langschleppend  225.  33  ;  226,  .'>. 
lärmerisch  223,  10,  12. 
lassen,  activisch,  m.  dopp.  Accu- 

sativ  38,  7;  412,  35. 
Last  77,  6,  ir,  (cf.  434,  32). 
lästig  53,  17,  29. 
lasurn  228,  3,  15. 
laufen  317,  14. 

Laut  227,  1,  7,  20,  23 ;  503,  33. 
laut   27,  10 ;    348,  20  ;    367.  10 ; 

406,  5 ;  539,  35. 
Lautenklang  227,  12,  1."). 
Leben  2.30,  3;  504,  11  ff-, 
leben,  ein  Leben  36, 7 ;  228, 30, 32. 
lebendig  I  43.  28;  417,  23. 
Lebensodem  363,  18,  29. 
Lebenspurpur  67,  16. 
leblos  229,36;  230.  1. 
lecken  338,  22. 
leer  stehen  27.  3 ;  405,  44. 
Leerheit  230,  13,  29. 
Lehen  230,  31,  35. 
lehnen    141 ,  12,  15  ;    198,  32,  37. 
Leibesmacht  WB  231,  26,  29. 
Leibfarbe  231.  7, 12  (cf.  504.  27). 
leidbegrabend  261,  32. 
Leier  233,  13,  20 ;  505,  2  ff. 
Leimhütte  80,  6. 
leise  282,  33. 
leiten    119,  8,  10;    301.   14,  25; 

454,  34. 
—  1er  432,  9  n\ 
lesen  278,  27,  34. 
lethäisch  329,  27. 
letzt  *S'  67.  26. 
leutefieundlich   2-32,  11,  1.-,  (cf. 

504.  44). 

leutselig    223 ,  7 :     232 ,   21,  30 

(cf.  504.  47). 
Licht  B  234 ,  27,  30 ;    f.04,  10  n\ 
Lichtdunkel  91,  22  ;  440,  26. 
Lichtweg  234,  19,  21. 
liebesverwundet  235,  6,  22  (cf. 

505,  45  ffO. 
liebkosen  B  286.  i4. 
liederwürdig  236,  4. 
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liegen  282,  2h. 

liegen  unter  etwas  {:=  unter- 
liegen) 887,  -u. 

Linie   287,  i,  8  (cf.  50(),  lo  n). 

Lippe  23(),  18. 

lispeln  237,  lo,  i:r,  381 ,  :}2,  35; 
879,  i'{ ;  506,  lä ;  585, :n  ;  551,  ir». 

lobbelastet  200,  i,  lo. 

Lobton  287,  9,  24. 

—  los  91,4;  185.27;  157,28; 
229,36  f  ;  281,31  f.;  257,28; 
880, 19  ff.;  440,  23  ff.;  460,  21; 

512,  28. 

löschen  15,  11,  ir. ;  29,  17. 
Lücke  239,  11. 
Luft  504,  11  ff'. 
Luftgestalt  238,  17,  19. 
Luftkrystall  102,  9;    288,  8,  11 

(cf   506,  28  ff) ;  446,  3. 
Luftmeer  238,  25,  30 • 
Luftpfad  238,34;  239,2;  818,  1. 
Lustbarkeit  Fl  18 ,  33  ;    19,3. 

Mäander  247, 18  ff. ;  248,  1,  5,  iß  ; 

885,  5 ;  509,  29  ff", 
mäandrisch  248  ,  27 ;   509 ,  40  f. 
Mädchen  0  XIX  Anm. ;  558.  41. 
Madratze  I  244,  29,  34. 
mähen  245,  27 ;  246,  1. 
malen  95,  20 ;  166,  27 ;  245, 7, 10 

(cf.    508,  31);       818,  20,  23; 

473,  3  ff. 
malen,  sich  268,  31. 
Mangel  246,  32,  3.0  f. ;  509,  21  f. 
mangeln  (trans.)  =  entbehren 

202,  27  (cf.  494,  18). 
mangeln  (c.  gen.)  280, 1 1 ;  519, i9f. 
Mann  76,  17 ;  82,  21. 
Mann  :=  männliches  Tier  177  28; 

477,  24  ff", 
männlich    69  ,  36   (cf .  430 ,  46) ; 

177,  34 ;    349,  20,  27 ;    350,  3.5. 
Mantel  247,  3,  8. 
Mark  I  76,  21,  24. 
Maass  28,32;  129,6,17;  404,23. 
Maass   als   femininum    184,35 

(cf.  480,  47). 


Maske  J!  351,25. 
Mauer  B  250,  ;{7 ;  251,  8. 
Meer  7>'  122,  17,  20;  428,  25. 
meereng icht    249,  32;     2,50,  1 

(cf.  510,  14). 
Mehl   26,  30;    58,  3;    252,  14; 

421,  31;  510,  29  ff', 
mehr  als  — 6,19;  140, 21;  230. 27; 

462,  18  ff. 
melancholisch  252. 3. 6 ;  510, 25 ff, 
Menschenbild  258,  27,  31. 
Menschengedanke  279,32;  518. 1 1 . 
Menschengewebe  254,  4  f. 
menschenlos   257,28;    512,28; 
Menschennachahmer   253  ,  4,  7. 
menschlich  160,  18 ;    254,  8,  ^0, 

23,  27;  511,  4,  8. 
messen,  Seelen  316,  29. 
Meteor  288,  17 ;  506,  .32,  37. 
Metonymie  426,  7. 
Metrik  XI;  5,6;  10,1«-;  11,5  tl.; 

18,3o;19,t5;218,3,8;415,i(),35; 

583,  19  ff  ;  563,  22  ff-. 
Mignatur  Fr  285,  19. 
Miliz  Fr  81,36;  408,42. 
mis —  255.  24  ff.,  32  ff.;  511,  21  f. 
miskennen  255,  24,  28 ;  5 1 1 ,  24  f. 
misklingen  255,  33;  511,  28. 
misschlagen  255,  34. 
rnissprechen  255,  33. 
mistönen  256,  1. 
Mistritt  256,12,  16 ;  511.  39. 
mit  107, 30, 34 ;  130, 27.30 ;  170, 1 ; 

198,  29,  35;    245,  .34;    250,  3; 

802,  21,  29;  376,27,  29. 
Mitsein  255,  15,  22. 
Mittag  256,  19,  30  f.;  511,  42,45. 
Mittagshöhe  850,  36 ;    540,  15  t. 
Mittagszimmer  882,  33 ;  333,  10  ; 

535,  45. 
Mittel  (=  Mitte)  70, 11 ;  431,  2  ff. 
Mittelding  252,  19;    257,  12,  17; 

3ul,  33;  512,  19. 
mitternächtlich  257,25;  512,26. 
Mitternachtswolke  26 1 .8 ;  5 1 8.20. 
modeln  142,  7 ;  258,  22,  28. 
mohrenfarben  261,  27,  29. 
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Monade  7259, 3« ;  260.  r, ;  513, 7  ff. 

Monatschriftler  432.  15. 

Mond  Fl  XIX. 

Mops  312,  22. 

Möpschen  145. 21 ;  241 ,  10 ;  464,  n  ; 

507,  23. 

^       mörderisch  259, 11.  i4  (cf.  512, 47). 
•    Morgen  511.  40,  44. 
Morgen  St  262,  15. 
Morgenklage  263,  .'3. 
Morgenstern  154,  ir,;  467,  25  ff. 
Morgenweihrauch  262.  30. 
Multiplication  274,  34  ff. ;  517,  8; 
[Mund 384, 35;  385,4;  553,31,36] 
Mündel    175,  26;     264,  21,26; 

265,  8  ;  476,  45. 
Mündiing   WB  266,  29,  34. 
Mnndwissenschaft    265 ,  28,  36  ; 

514,  17  f. 
murmeln  214,  25,  .83  (cf.  499,  5). 
Murmelung  266,  9  ff. 
Musen  240,  31  ff. 
Müsse   geben  266,  2.0 -,    514,31. 
Mutter  Natur,  Erde  usw.  7,  3.5 ; 

35,  28-,  411.  21. 
mütterlich  22 1 ,  9, 12 ;  265,  21, 25 ; 

514,  12. 
Muttername  168.  .36  (cf.  473,47). 
Myriade  8,27;  91,  \h\  112,.si; 

235,  20;     266,  .37;     267,  g 

(cf.  514,  38);  514,  36. 
Mythologie  ,    biblische   205  ,  7  ; 

320,  18  ff  ;  478,  47. 
Mythologie ,     christliche     und 

heidnische  vermengt  103,20  ff.; 

446.  39. 


nachahmen  228,  7,  14. 
Nachahmer  253,  4,  7. 
Nachahmerin  151,  9. 
nachempfinden  171, 10;  475,  30. 
nachjauchzen  237,  2.5. 
Nachlass  D  271,  ig,  21. 
Nachtigallfabeln  16,  7 ;  397.  35. 
Nachtläufer  80,  3 ;  435,  27. 


nächtlich  261 ,  17 ;  269, 34 ;  270, 4, 

6,  28;    515,  24  f.,  28. 

nachtsch weifig  261,  33. 
Nachtweg  234,  19. 
Nacken  324.  1^  7 ;  532,  12  ff 
nackend  271,  23,  25  (cf.  515,  44). 
Name  1  271.  27  ;  272,  1 ;  362, 27 

(cf.  544 ,  45  ff.) ;    D  365 ,  28 ; 

546,  46. 
Namen  der  Erde  154, 15;  467, 20  ff. 
Namen,   ohne    251,  2.3,28   (cf. 

510,  21). 
Namenreime  488,  24,  34. 
nass  22,  27 ;  272.  8, 14 ;  516.  3  ff. 
Nass,  n.,  272,  18,  24. 
Nation  I  273,  .34 ;  274,  3. 
Natur  Fr  272,  28, 31, 35 ;  273, 28. 
Nebel  B  329,  29. 
Nebenlichter  B  234,  14. 
Negation,  negirte  16,  20. 
Neige  274,29,  32;  371,  le. 
neigendes  Nicken  201,  10. 
Netz  I  275,  n,  13. 
neu  19,  17;  170,  1,  5,  14. 
neuerschaffen  198, 22  (cf.  493,2). 
neutürmend  214,  7. 
nicht  276,  6.  9. 
Nichts  40,  30  ;   206.  31 ;  326,  21 ; 

343,  2;  414.40. 
niederwallendes  Glänzen  124,  9 ; 

159,  26. 

niedriges    Tal   1.^4,  3 ;    467,  is. 
—  nis  327,  3,  6 ;  533,  39  ff. 
noch   (am  Anfang  des  Satzes) 

276.  3. 
Nominativ    und   Accusativ   zu 

verwechseln  20, 12, 23 ;  26,  28 ; 

68, 10, 18  (cf.  429,  37) ;  153, 35 ; 

154,1;  167, 18  ff,  23  ff.;  190.21; 

209, 5ff;  267, 1.5 ff;  429, 42 ff.; 

514.  47  ff". 
Norden  276,  21 ;  518,  7. 
Noth  276,  31,  .36. 
Null  277,  1,  6. 

ob  (praep.)  277.  27,  33;   518,  24. 
Oberhofmeister  I  278.  7.  14. 
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öde  35 ,  ;j2 ;    62,  28,  33  ;    70,  37 ; 
94.36;  114. 30;  149.3(;;  150,7; 

411.37. 

offen  218, 10 ;  500,20. 
Offenbarung    47.  y;    151,  le; 

152.1  (cf.466,28);  278, 17,22; 

418,  45. 
ohne    Namen    251 ,  23,  2s    (cf. 

510,21) 
ohnmächtig  130,  10,  1.5. 
Ohr  278.27,33;  279,  3  ft'.;  518.33. 
das  Ohr  erbitten  280,  r,. 
Ölbäumen  317.  30. 
Olymp    103,  lo,  19,24;    249,  1 ; 

280,  13,  17 ;  446,  25  ff. 
Olympier  120,  24 ;  280,  20. 
olympisch  84,  26 ;  193, 3 ;  279, 8, 

10,24;    280,23   (cf.  519,26); 

438,3;  456,14;  484. 13  (cf.  20) ; 

518,  37  ft-. 
Oper  1 80,  33  ft'. ;  479,  35  if . 
Opferpriester  I  183,  8,  12. 
Opferwolke  280,  25,  2s. 
Orakel  I  280.  30,  37. 
Orangenblatt  145,  32. 
Ordnung  1)  94,  36. 
Orion  (als  Appellativura)  281. 10, 17. 
Orthographie  XYII  ft'. 
Oval  332,  13. 
Oxymoron  483,  1. 


l>äanisch  282,  4,  7. 

ein  Paar  Fl  228,  33,  35 ;  503.  43. 

46  ft". 
Panzerpferd  245,  4,  6. 
paragogisches     e     327  .  is,  21 ; 

534,  8  ft. 
pars  pro  toto  47.26;    [59,  .33] ; 

419.  18. 
Participium,  unfiectirt,    sei  es 

absolut,  sei  es  appositioneil 

gebrauclit.  18.  35;  51,  .33,  3.5; 

55. 11 ;  67,  28,  37  ;  82,  27,  33  ff ; 

83,  9;   125,  26,  32  ff-.;  147,  13; 

[206,  18,  24];       209,  8,  13; 

233.  lii.  24 ;  236. 25  29 ;  239, 14  20 ; 


270, 29;  436, 22 ff'.;  [495, 41  ft-.]; 

505,  19. 
Partikel  Fr  281,  24,  31. 
Patrouille  Fr  281  ,34;    282.  i. 
peitschen  282 ,  14,  is ;    373  ,  2:). 
Personification  114,29;  132,33; 

197,  6  f.;     381,4;    452,  4j; 

458,  37  ft-. 
pfz=f  56,15;  373,26;  423.  3«  (T. 
Pfau  Fl  XIX. 
Pfeil  B  283,  36. 
Pflanze  B  282,  22,  29. 
pflanzen   mit  dem  Schwert  11 

64,  30,  36. 

pflücken  353,  14 ;  540,  37  ft". 
Pforte   B   203,18,  20;    494.  3.5. 
Pförtner  B  .352.  .35. 
Pförtnerin  B  288,  3,  ß. 
pfropfen  283,  16,  25 ;  519,  3-). 
Pfiübe  Br  284,  4,  10;  519.  4.-^  ff 
Phaeton  219,  10;  510,  9. 
Phantom  Fr  284,  22  f. 
phrenetisch  284.  29.  32- 
Physiognomon     Fr    287  .  .{.-> ; 

288.  3. 
Pinsel  B  285,  6,  8. 
Pirat  Fr  291,  23 ;  292,  4. 
Pistacie  I  284,  34 ;  285.  3. 
Pläne  24,  25 ;  405,  1. 
Platteforme    I    286,  3,  7    ((  t. 

520,  32  f.). 
Plural  statt  Singular  262.  v.\\\. 
Plural    von    Abstracten .     vgl. 

Abstracta. 
poetische  Sprache  XIV. 
Pol  3.33,  .36 ;  334,  31. 
Polysyndeton  115,  30  ;  324.  k;  \\. 
Porcellan  I  355,  10;  .541, 1.). 
Posamenten  I  286,  31,  36. 
Postament  Fr  287.  23,  27. 
prahlen  139.  22,  27,  .32 ;  462,  :>  tv. 
Prälat  Fr  288.  8,  15. 
Prätor  289.  7. 
priesterlich  288,  30 ;  289.  2. 
Priestersatire   65 .  17  ;    288.  2s  : 

42.8.  34. 
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Pronomen  personale,  geschlech- 
tiges statt  des  ungeschlech- 
tigen,  102, 12;  UI.ijö;  112, 1; 
446.  !t  ff. 

Pronomen  possessivum  176, 3^ ; 
477.  n  ff. 

pronominale  Beziehung  unklar 
60,  29,  .31;  143.  22  ff;  194.15,20; 
213,2i,23f.;  220.29;  23ü,3(> ff  ; 
267,  5,  8ff;  273,  11;  277,3:5; 
278,  4;  463,28;  514.  43. 

Prosa  192, 3 ;  200,  leff  ;  277.  ir.ff ; 
483.  3ö ;  542,  a. 

Provinz  Fr  374.  3;  550,  7. 

Provinzialismus  93,  36  ;  441,  27. 

Publicum  II  ff. ;  478.  29  ff. 

Puff  290,  14,  21. 

Purpur  289,  ig,  32. 

Purpurgewand  289, 33, 3« ;  522, 1, 

Pyramide  290,  .30,  36. 

Pyramiden  (adj )  291 .  10,  13  (cf. 

522,  18  ff.). 
pyrmontisch  292.  7,  i«. 

quade  293,  2;  522,  41. 
quarken  293.  17. 
quarren  293,  15  f. 
Quast  343,  30 ;  538,  6  ff 
Quell  jB 220, 7;  294. 3 ff".;  326.  i«; 

523,  46  ff). 

quellen  35,  29;  411,  28. 
Quetschung  295, 11, 15 ;  524, 22. 

Rahmen    84  ,  20   (cf.   4.H7  ,  43) ; 

95  ,  26  (cf.  442  ,  40) ;    213,5; 

L  295,  24  ff ,  .34 ;  524,  24  ff. 
Rand  239,  12. 
rasche  296,  1. 
Ratschlag  I)  296,  10,  14. 
Raub  27, 2 ;  D  69. 21, 24 ;  405. 42. 
räumen  332,  .33 ;  333, 11. 
Raupenstand  113. 11, 14;  452,  6. 
Rausch  296,  26.  30. 
rauschen    121 ,  7  ;    218,  24,  29; 

227,  24 ;  297,  .3,  7. 
Rebelle  181,  12,  21;  479,  46, 


Recht     (der    Bewirtung,     des 

Waschens)  51.  30;   52.  1    (cf. 

421.  10);  56.  7;  423.  31. 
Rechte,  f.  263.  9. 
recken  297,  17,  22. 
reden  =  sagen  306,  13. 
reden  B  213.  3. 
reden  m.  d.  Accusativ  des  Inhalts 

70,  2,  6  (cf.  430.  46);  369.  1; 

548,  4  ff 
Reflexivum      statt      Passivum 

30,  28 ;  408.  7. 
liegent  Fr  321.  21. 
regnen  275,  35  ;    298,  24,  33  (cf. 

525.  32);  517.  42. 
Reich  220.  9 ;  J)  496,  24. 
reich  Fl  299,  3,  6. 
—  reich  447,  33  ff. 
reifen  31,  7;    34  .  .33  ;    170.  15; 

408,  30. 
Reihen  334,  3,  23. 
reihen,  sich  345, 30, 32  ;  539. 47  ff. 
Reim  41, 6;  155, 2,4,9;  205. 33  f  ; 

208,18;  220, 15;  329, 17 ff, 25  ff; 

534.  38  ff,  44  ff. ;  562,  it. 
Reime,  klingende  194,  lef,  34; 

258,  29  ff.,  38;    358,  le,  18; 

368,2,3;  484.47  bis  492,  14. 
Reimgesetz  484,  13  ff. 
reisen  81.  29,  34. 
reissen  352,  25. 
Reissspiess  369,  20. 
reiten  I  325,  12. 
Reitvolk  WB  299,  22. 
Reiz  337,  34. 
reizen  297,  20 ;  525,  26. 
reizend  232,  5;  504,  41  ff. 
Rekrut  Fr  297,  14 ;  525,  22. 
Religion  I  300 ,  35  ;    526 ,  19  ff 
relative    Verknüpfung    unklar 

26, 3  ;  44. 26. 28, 33,  .37 ;  61. 25, 28 ; 

68,11,16;  86,33;  87,2;  122,36; 

123,5;  221.34;  222,10;  235,3; 

236, 26  f.,  30  ff. ;  273, 6, 20 ;  275, 15 ; 

351,  32  f.;  352,  7. 
Relativsatz  als  Subject  234,  4,7  ; 

505.  24  ff. 
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rennen  B  218,  i6. 

Reue  Fl  299, 33 ;  300,  4  ;  525,  15. 

richten  3{X),  25. 

riechen  264, 34 ;  H52, 5 ;  5 14, 7  ff. ; 

540,  27  f. 
Ringkragen  175.  5;  476,  34. 
rinnen   B   95,8;     135.  lü,  24; 

460,  20. 
Rippe  300,  10,  1«;    526,  5.  8  ff. 
Riss  22, 1 ;  i?  150, 8  f.,  15;  465, 28 ; 

D  301,  5,7. 
Rode  Pr  303.  4  (cf.  526.  44). 
Rohr  Fl  50,  5,  16  ;  420.  33. 
rollen  303,  e,  10. 
Rose  B  303,  15 ;  526.  47. 
Rosine  317,  30- 
Rosinenschatten     303,    20,  27; 

527,  3  ff. 
röslich  302,  12,  14. 
Ruach  145, 30 ff. ;  160, 30;  464. 15. 
ruhend  202, 3ä;  229,9;  238,6; 

504,  18  f. 
rahig  D  219,  32. 
rümpfen  29,  37 ;  407,  44. 
rüsten  222.  22 ;  356,  33. 
Rüstung  I)  308,  28 ;  528,  3. 

Saat   33,  20;     36,  o;     165.  8; 

410,  u;  411,47. 
säen  252,  14  ff. ;  510,  37. 
sagen.  Spuren  273.  8,  16. 

Elite    5    13 

352,  15,  25. 
salomonisch  172.  10. 
Salve  geben  49,  18. 
sammeln  115, 1 ;  202, 33;  326, 15. 
aus  Sand  Stricke  drehen  305. 28. 
Sandglas  304.  30,  35. 
sanft  300.  1,  7. 
satt  94,  .34 ;  95,  2. 
sauer  50,  82  (cf.  420,  41  f.). 
saugen  380,  34. 
saugende  Augen  33.37;  34, 10; 

410,  .33. 
säumen   auf  Jemds,  Angesicht 

304,  25,  2». 
säuseln  357.  >i. 


Scene  349,  86. 
schachmatt  T  309,  25,  28. 
Schüferpoesie  310,  1  ff. 
schaffen  10.  29  ;  12.  34. 
schal  Pr  6.  10;    21.  15;  28.  ;{i  ; 

31,  8;  402,25. 
Schalumo      146 .  5  ;      233  .  8  ; 

317,  8,  13;    464.  20;    530,  11. 
schänden  289,  9,  13. 

scharf  246,  1. 

Schatten    162,  u;    317,  2.5,  37; 

318,  3, 11 ;  352,  30 ;  530,  19  ff'. ; 
545,  36  fl'. 

Schattenhut  /  118,  35;   119.  7 

(cf.  454,  33). 
schattichtes  Licht  35. 26 ;  411, 27. 
Schatz  318,  36;  319.  1. 
Schaub  137  ,  36 ;     138,  1  ff.  (cf. 
!        461, 26). 
schauern  273,  29. 
Schauplatz  258,  2. 
scheckicht  319.  11.  15. 
scheiden  26,  31 ;  27.  i. 
scheinbar  281,  32. 
scherzen  324,  23. 
scheuchen  319,  30,  32. 
schildern  84,  19 ;  437,  43. 
Schilling  68,  23 ;  430,  23. 
Schimmer  257,  30 ;    320.  10,  13  ; 

512,  29. 

schirmen  207, 11, 19  (cf.  496, 10 1.). 
Schlachttag  175,  26,  37 ;  476. 44. 
Schlaf  351,  16. 
schlaflos  M  18,  .35 ;  19,  2. 
Schlafmacherin  321,  7,  11. 
Schlag  374,  6. 

schlägein   242,  16;    507.39,  41. 
schlängelnd  320,  34;  321.  1. 
schlänglicht  80,  7. 
schleifen  224, 10,29 ;  502,  31  ff, 42. 
Schleuse  B  321,  23. 
schluchzen    (trans.)    322  .  9,  15. 
Schlund  209,  5 ;  239,  13. 
schlüpfen  321.  2«. 
schlüpfrig   34.  8,13)    195,  35; 
410.46;  492,22. 
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schlürfen  B  132  .  :u ;  322  .  4 
(cf.  531,  8  f.);  458,  32  ff. 

Schluss  291,  19. 

schmaragden  324,  9, 16  ;  532,  22. 

schmieden  302,  23 ;  526,  33. 

Schmuck  342,  34. 

schnarpen  293,  34. 

Schnauber  160,  e;  470,  17. 

Schneide  387.  7;  554,  9. 

Schoham  51,  25,  33. 

schon  (am  Anfang  des  Satzes) 
143,3;  264,32;  326, 1  ff,  8 ff.; 

533,  3  ff. 
schön  =  sehr  475.  40. 
schön  finden  30,  le. 
Schöne,  das  323,  2 ;  531 .  12. 
schönmähnicht  323.  ig,  34. 
Schöpfer  9,  30 ;   39,  25 ;   64,  34 ; 

104,  12;  150,  33;  466,  10  ff". 
Schöpferkraft  325,  5;    532,  .so. 
Schöpfung   36  ,  6  ;    325 ,  28  ff'. ; 

412,  2;  532,  37  ff. 
Schoss  295,  16;  524,  20. 
schrapen  293,  34. 
Schreck  326.  21. 
Schrecknis  327,3,6  (cf.  533,45). 
schreiben ,   sich  i327, 14,  18    (cf. 

534,  .5  f.)- 
schreiten,  weit  194,  11,  24. 
Schritt  B  193,  7,  11. 
schüren  22,  u;  403,  39. 
schütten  327,  25,  28. 
schwärmen   B  46,9;    246,  19. 
schwärzen  B  153,  24,31 ;  467, 7ff. 
seh wef  licht  188,  h  ;  482,  .0. 
schwellen  Fl  42,  32;  416,  i. 
schwellen  22,18;  353, 31;  403, 41; 

501,  27;  540,44. 
schwer  17,  21. 

schwerleibig  329, 17  ;  534,  44. 
schwimmen  B  342,  22. 
Scbwindelgeist328, 1,5;  534,  in. 
:     schwindeln    150,  19;      466,3; 

530,  37. 
schwindlicht   199,  15;    246,  21; 

328,7,  y;   493,  10;    534.21; 

536,  43. 


Schwung  121,  5,  15;  235,  26,  .32 

(cf.  506.  H  f.), 
See  der  Welt  B  55, 13  ;  423,  25. 
I   seegrün  I  328,  25,  27;   534.  34. 
j   seeleinschlagend  322.  bs. 
1    Segen  Fl  309.  22. 
i   segnen    49,  31,35;     83,  31,37; 

84,  2;    141.  10;    308.2.^.  27; 
I       420,  23;  528.  3  ff'.,  i;5. 
Segnung  Fl  328,  17. 
sehen   B  328,29;    329,  1    (cf. 

534,  3fi). 
sehendes  Auge  367,  lo,  10. 
seicht  6, 10;  21,i5;29. 2;  31,22; 

92,  10;    330,32,34;    402.  16; 

437,  13. 
Seiler  308.  18,  20;  527,  43  ff. 
selig  2)56, 28,34;  57,  i;  154.7,9; 

179,24;    180,  4;    204,32,  36; 

424,  3  ff. 
Semmelmehl    252,  16 ;    510,35. 
sengen  70,  16,  25. 
senken  90,  27  (cf.  440,  18). 
seufzen  169,  4,  17 ;  224.  9. 
Sichel  B  331, 12,  17  (cf.  535,  28). 
sichelkrummgeschwänzt  81. 13. 
siebenfältig  352,  30. 
sielen  38,  17;    188,  35;  283,  11; 

412,46. 

silbern  114. 12,24 ;  250,37 ;  331.  -20 ; 

332,  3   (cf.   535,  ss) ;   452,  3s. 
Silberton  114,  26. 
Simplex      statt      Compositum 

29.17;    97,29,32;    179,17; 

295,  11,  15;   444.  12;  478,  1  ff. 
singen  335,  4. 
Singular   statt  Plural   149.  32 ; 

545,  31. 
sinken    B   202.  5,10;    494.13. 
sinkender  Schritt  193,  7;  484. 12 

(cf.  24). 
Sittimholz   332.8,  13;    535,35. 
sittlich  2 13, 34;  214, 3  (cf.498. 43) ; 

471,2  4. 

sitzen  254, 33  ;   294,  16  ;  356,  32. 

sitzen  mit  Präposition  und  dem 

Accusativ  459.  h  ff  ;  502.  45. 
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Sohn  263.  <);    204,25;    2f)5.  7. 
Sohnsteil  184,  35. 
Solo- Art  3B5,  14,  17. 
Sommerkleid  B  2H1, 20  ;  504,  .m. 
Sommernacht  I  179,  2,  ». 
Sonne  i)  332,  17,  22. 
Sonnebewohner  332, 24 ;  535,  n . 
Sonnegeborner  332,  24,  21». 
Sonnengeburt  332,  20. 
Sonnen meile  333,  32 ;  334,  0. 
Sonnenschein    B    334 ,  3.")    (of. 

536,  4). 
sonnicht  332,  27 ;  535.  43. 
Sopha  I  279, 37 ;  280, 3 ;  519,  3. 
spähen  >S'  336,  1,  0. 
spannagelneu  22.  24  ;  403,  42. 
spazieren  160,  1 ;  470,  8. 
Speculation  Fr  336,  y. 
speisen    181 ,  30 ;     276 ,  32,  m : 

374,  11  (cf.  550,  9). 
sperbricht  81,  14. 
Sphäre  Fr  85,  7. 
spielen  379,  12. 

spitzen  (intrans.)  198,33;  199,  1. 
spitzigheisshungrig  I  336, 24. 28. 
spitziglänglich  336,  14,  is. 
Sponton  175,  g;  476,  36. 
spornende   Sehnsucht    171,  28  ; 

475,  43. 
Sprache    der    Harfe    179.  35; 

180,  32. 

sprechen,  eine  Stimme  340, 33 ; 

341,  2. 
Spross  337,  36. 
sprossen  257,  34. 
sprudeln  386,  36. 
Squadron  Fr  und  0  338,  3,  10 

(cf.  536,  20) ;  536,  21  fi: 
Stab  15,  14,  23. 

Stabsoffizier  Fr  32,  3 ;  409,  n. 
Stadien  338,  31,  36. 
Stadtsyndicus  /  239, 23 ;  507,  6. 
stammeln  169,  3,ioff.;  221, 1,3; 

474,  2,  6,  11. 
stampfen  J  131,  35;  132,  4. 
Stand  113,11;  422,33;  451, 23 ff.; 

553,  .36. 


Stapfe  339,  1,  ->. 

starke  Geister  208,  23. 

starren  34,  7. 

Station  Fr  339,  !»,  \\,  i«.  27. 

Statue  Fr  287,  23,  28. 

Staub  76,  .36;  77,  2. 

stäuben  38,  14. 

stechen  .3.38,20;  340,  18,  22. 

stehen  282,  i». 

stehen  mit  Präposition  und  den 

Accusativ  132, 2!).  37  ff". ;  458. ;?(; 

459,  5  ff. 
Steige  L  142,  .36;  143,  .5. 
steigen   IJ  68,  34;    92,  31,34 

187,  .-i,  12;    262,  31;    332,14 

441, 19,21;  459,  32;  513,  45  ff. 

522,  25. 
steigen   auf  Jemd.    B  163 ,  ., 

471,35. 

steinerne  Spiegel  122,  23. 
sterben  46,  34, 36 ;  378,  25,  21»,  31 

418,  36;  551,  3  ff. 
sterben  vom  Tode  57,  25;  58,  i  : 

424,  37. 
still   77,  29;    273,  29;    .332,  1; 

337,  34. 
Stimme    125  .  27,  34 ;     334  ,  1  : 

347,  .36 ;  456,  45. 
Stock  343,  20. 
stopfen  374,  8. 
Storax  223,  24 ;  285,  3. 
stossen,  sich  J^  211,  c,  11. 
strahlen  vor  Freude  340.  15. 
Strauchross  342,  1,  5. 
streben  373,  2. 
streicheln  301,  12,  I8. 
strengegefordert     213,    21,26; 

498,  36. 
streuen  275, 31 ;  319, 15 ;  343.  32 ; 

517,  40 ;  530,  26  ff. 
Strom  B  289,  37 ;  368,  29. 
Strophenabschluss       236 ,   35  ; 

270,34;  271,  8  f. 
strudeln  250,  3. 
strupficht   165,  16,  30  ;    472,  2.). 
stumm  316,  10. 
stumpf  343.  13,  16. 
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Stunden  des  Geistes  B  16,  u. 
Sturm   50 ,  30  ;    59 ,  34 ;    60,  i ; 

350,  27,  82. 

stürmen  60,  «,  13 ;  426,  1. 
substantivirtes    Adjectiv.    vgl. 
. ,  Adjectiv. 

substantivirter    Infinitiv,    vgl. 

Infinitiv, 
subtil  Fr  64,  is ;  260, 5 ;  428, 11  tf. 
Sund  249,  38  ;  250.  1 ;  510,  7  fli'. 
sündigen,  Sünden  343,34 ;  344,  4. 
Süsse,  das  323,  2. 
Symphonie  344, 31, 33 ;  538, 38  tt". 
Synkope  17,  12;    210,  31,  .37  f.; 

398 ,  14  bis  400  ,  (5 ;    559,  1  f. 
Synodalversammlung  I  385.  23 

(cf.  553,  42). 
systematisch  Fr  345.  ->,  10 


Tal  155,  24,  26 ;  249.  9,  ib. 
Talch  29.24;    50,  .37;    51.  1,7; 

420,  44;  421,  4. 
taub  261, 18 ;  356, 15;  513,  23  ff. 
tauen  191,  4.  7;  349,  36. 
tauicht  261,  29. 

Taumel,   taumeln  221,  20,  27  tf. 
tausendstimmicht347,34;  348,  4. 
Temperament  I  348,  7,  20. 
tief  32,10;    138.  12;    369,  7; 

409,  22,  2.5  flf. 
tiefbesorgt  319,  33;  320,  2. 
Titulaturen,  moderne,  im  Epos 

147,  2;  464,  37. 
toll  57,  19. 

tonreich  354,  3,  5  (cf.  540.  4ß). 
Tor  B  289,  31 ;  347,  26 ;  540.  32. 
töten,  Leben  229,  24.  27. 
tötlich  256, 16 ;  303, 16 ;  526, 47. 
Trank  B  138,  2'.»;  264,  27. 
tränken    328,  1,  5;      [354,  22-, 

541,  9  f.]. 
Transitivum  und  Intransitivum 

verwechselt  45,  2,  5;    416,  2. 
Traubengebirge  349,  3.  5. 
Traubengeländer  349. 16,  is  (cf. 

540.  3). 


träublich  349,  7. 

träufen  373,  18. 

träufeln  349,  21,  23  ;    354,  8,  13  ; 

540,  4:  541,  2. 
Traum  96,  24 ;  443,  9. 
treffen  356,  16. 

Tremulant  136 ,  30 ;    460 ,  40  ff. 
trennen  247,  37 ;  338.  36. 
trennen  Fl  199,  15;  253,  9,  12; 

493,  10,  13. 
Trennungsstrich  statt  Komma 

XX. 
Trenschee  354,  34,  36. 
Tresor  355,  2. 
treten,  hoch  über  etwas  (=  es 

überwinden)  136. 4  (cf.  460. 2s). 
treu  234.  5,  10. 
Triebw^erk  326,  20. 
triefen  B  98,  24  •,  354,  19 ;  541 .  4. 
trinken  B  38,  26  ;  67.  34 ;  68.  3 ; 

429,  2.5  ff. ;  537,  44. 
trinkbar  330,  36. 
Tritt  350,  35 ;    355,  27 ;    363,  27 

(cf.  545,  16). 
Trittling  160,5;  470,  19. 
triumphiren  228,  16. 
Trochäen  533.  28. 
trocken  93,  19. 
Trombe  90,  17. 

Tron  D  350,  3,  9,  20;    540,  7  ff 
Tropfen  B  294,  22. 
tropfen  355,  30,  33. 
Trophäe  381,  1.  7;  551,  3-,. 
truknen  0  139,  le  ff. 
Trümmer   148 ,'  19  .36   (cf.  465, 

16 f.);  355,34;  356,3;  541, 31. 
Trupp  Fr  233, 32, 35  (cf.  505, 22) ; 

238,  21. 
truppweise  377.  7. 
— tst-  288,  .34;  521,  26  ff. 
tückisch  329,  25. 
tu  mm  356,  11,  15. 
Tümpfel  356.  9. 
Tumult  282.  19. 
Tür  B  340,  30;  536.  47. 
Tvpus     des    Erlösers     180,  c; 

478,  26  ff. 
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tt  882,  25  ff. 
--über  408.  2, 
Überfluss  276,  :n,  36. 
überholen  181,  18,  ho. 
überlästig  53,  29;  422.  11. 
überliefern  H68,  14. 
Überlieferung  857.  -i. 
übersteigen  261,  14. 
übertreffen  59,  10. 
übertrieben  B  174,  .3;?. 
überwallen  198,  31,  37. 
übrig  58,  31,  35  (cf.  425,  lo). 
Ufer  291,  i;  522,  i«. 
um —  357,  5;  541.  37  ft'. 
umarmen  B  80,  8.  10;    132.  j»; 

421.27;    435,;{{,  ff;    45«,  5. 
umfassen  290,  2. 
umfliessen  274.  lo,  25;  357.  9; 

373,  34  ;  541,  45. 
umformen  357,  i9. 
Umgang  357,  27,  29. 
umgeben  360,  1. 
umgiessen  358,  11,  17. 
umglänzen  357.  35;  541,  44. 
umgrenzen  269,  33. 
umhauben  357,  36 ;  358,  2. 
umirren  245, 36 ;  246.  4  ;  508. 4 1  ff. 
Umkreis  169,  29,  31. 
umlispeln  237,  13. 
umschlingen  52,  10.  26. 
Umsetzung  361,  27,  30. 
umstürmen  297,  8 ;  525,  18. 
umwinden  52 ,  10,  21 ;    344  ,  20 ; 

538,  25. 
umwinden,  sich  303.  15. 
umwölben  234.  35 ;  235,  3. 
umwölken  50,  32. 
umzäunen  B  239,  u;    507,  4. 
un  —  544,  24  ff. 
unbepfählt  129.  32,  34. 
Unbill  Pr  358, 20,23  (cf  542. 11). 
und  (im  Reim)  358,  26  ;  542. 19. 
Unding    109.31,  .35;     358,37; 

359,  3 ;  542,  35  ff. 
Uneingeschränkte,  der  285,  is. 
unelementarisch  Fr  64,  17. 
unempfindbar  359.  9. 


unendlich  326,  20,  28;  359,  2. 
Unendlichkeit  Fl  285.  9. 
unerforschbar  248,  i«. 
unerschaffen  I  359,  n,  la. 
unerweckbar  284,  8. 
unfähig  S  119,  -n. 
unflätig  256,  3. 

ungefühlt21.i2;  63,  4;  402. 15. 
ungepfadet  238.  30,  32. 
unge  wahrsam  1 38, 29  (cf .  46 1  .'u) . 
ungleich  252,  29. 
Unglückskupplerin  22. i« ;  403.40. 
Unhold  359,  16,  20. 
unlängst  I  329,  i,  5. 
unmündig  360,  1,5,  18. 
unnatürlich  360,  9. 
[unrein  43,  2  (cf.  416,  ii)|. 
unschläfig  321,  9. 
Unselbst  D  10,  4 ;  396,  «. 
unsterblich     31,  32;     203.  21  : 

408,  40 ;  494,  39. 
Unsterblichkeit  271.  :]2 ;  272.  2. 
unstörbar  294,  28. 
unterfressen  361 , 1,6  (cf.  543,43  f.). 
untergehen  129,  4,  15. 
untermengen  543,  ,36  ff. 
Unterst  1 10, 15 ;  183.  3  ;  450. 13  ff. 
untertänig  36,  6;  412,  6. 
Untier  42,  13  f.;  415,  .35. 
unverkürzt  360,  32.  36. 
unverwarnt  352,  i. 
unweinbar  272,  18. 
unwirtbar  361,8,13,17;  543. 44  ff". ; 

544.  .35. 
unwünschbar  345,  31. 
unzähliche  Zahl  374,  m. 

Vatername  168,  35  (cf.  473. 46). 
Vaterhoffnung   361,  34;    362.  1 

(cf.  544,  42). 
Väter  D  362,  8,  ii;  544.  44. 
ver —  499,  22. 
Verart  15,  6. 
verarten  in  288, 19.27  (cf  521,  9) ; 

521.  11. 
Verba    personalia    298 ,  24,  3;; 

525,  27  ff. 
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verblühlich  362,  21. 
verbreitet  261,  16. 
verdrüsslich  255,  26,  30. 
verdunkeln  16,32;  17,2;  398,  6. 
verfallen  in  Staub  66,  32;  67,  1. 
verfetzen,  sich  304,  3. 
vergällen  362,  28,  32 ;  452,  5. 
vergarstigen  369,  37. 
vergessen,  sich  18, 18  (cf.  400, 19) ; 

363,  1. 
vergleichen  363,  3,  6. 
verbeulen  214,  29. 
verhimmeln  118,21  (cf.  454,23). 
verjüngen    271 ,  3 ;    363 ,  is,  30. 
verkannt  363,  33 ;  364,  2. 
verklärt  22,  2;  403,  3. 
verknüpfen  B  150,  8, 15  ;  346,  g; 

374,  7. 

verkriechen,  sich  303, 17;  527, 1. 
Verlangen  Fl  364,  6,  14. 
verlassen   319,20,28;    530,40. 
verlernen  35,  32  ;  371,  34. 
vermählen    52  ,  8    (cf,   52 ,  le) ; 

375,  9.  13. 
vermengen  360,  22. 
verraten  S  365,  25- 
verrecken  565,  3.  5. 
versäuren  44,  31 ;  45,  5;  55,22. 
verschämt  231,  13,  15  ff. 
verscheucht  365, 32, 35 ;  547, 2  ff. 
verschlingen  B  99,  18 ;  265,  5 ; 

375,  19,  21 ;  550,  27. 
Verschuss  358,  23;  542, 8  (cf.  11). 
verschwiegene  Bisse  58,  24,  26 ; 

425,  15. 
verschwistert  366,  7  ff. 
versehen  D  55,  11,  ig. 
versengt  159, 15;  160, 10;  470,  23. 
verseufzen  499,  32. 
verstäuben  182,  14 ;  480,  9. 
verstecken  366,  33 ;   367,  2  (cf. 

547,  13). 
versteinern  (trans.)  112,  34, 37  ff. 
verstummen    172 ,  35 ;    173 ,  1 ; 

367,  16. 
versüssen  B  133,  23.  30 ;  300,  ig  ; 

459,  40  ff. ;  526,  6. 

Deutsche  Litteraturdenkmale. 


vertäfelt  I  463,  13. 
Verthätigung  0  367, 20 ;  547, 16  ff. 
verthun  353,  19  (cf.  540,  40). 
verträufeln  275,  36;  517,  46. 
vertuschen   73 ,  32  ;    367 ,  23,  29 

(cf.  547,  36) ;  433,  22. 
verwachen  215,  3 ;  499,  18. 
Verwaltung  368,  2. 
verweben  B  330,  4,  6,  18. 
verwehen  368,  14,  36 ;  548,  3. 
verweinen    205  ,  17 ;     215  ,  3 ; 

499,  16. 
verwelken  368,  18,  24;    381,  is; 

551,  44. 
verwittwet  53, 5  ;  202, 1 ;  421, 32 ; 

494,  2,  5  ff. 
verworren  345,  7. 
verzetteln  279,  21 ;  369,  3, 15  (cf. 

548  36). 
Verzug  22,  10  (vgl.  403,  34). 
Vieh    FZ   66,  34;     67 ,  3    (cf. 

429,  7). 
vierschreitig  369, 15, 27 ;  548, 36  ff. 
Volk     von     Blumen     182 ,  17 ; 

480,  13,  24. 

voll  120,33;  121,8,17;  170,26; 

210,  30 ;    255,  26 ;   455,  24  ff. ; 

475,  18. 
—  voll  447,  27  ff. ;  496,  33. 
vollenden  .370,  17,  19. 
von  26, 14 ;  76, 27  f.  (cf.  434, 10) ; 

114,  12,  14,  23;     163,  18,  30; 

204, 8, 14 f.;  230,3;  245,13,32; 

252,36;  357,29;  452,23. 
Vorgrund  370,  21,  24. 
Vorhang  B  127,  21 ;  457,  19. 
Vorwurf  370,  35 ;  549,  5  ff. 
vorzählen  384,  33  f. 
Vulkan  130,  16 ;  457,  35. 


Waare  271,  19  (cf.  549,  32). 
wachsen  B  373,  3. 
Wagen  B  372,  1. 
wähnen  372,  8,  13,  19;  549,  41. 
[in]  währenden  Predigten  92, 29 ; 
440,  47  ff. 
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waldig  373,  5,  j),  17. 
wallen  19,  2jr,  20,4;  21,  i  (cf. 
402,  y);    160,  i;    187,8,  w; 
340,  Iß;  401,  13;  470,  7. 
wälzen   51 ,  12,  15 ;    256 ,  22,  24 ; 
283,14;  372,23,30,34;  421,  7; 
511,47;  512,  1. 
wälzen ,   sich  257,  27  ;    512,  27. 
wandeln     140,  12;      156,  33; 
160,  20, 25 f.;  176,22;  203.  17; 
236,  8,  15  f.;   281,17;  334,4; 
373,  34. 
Wange  B  366,  24,  28. 
wappnen,  sich  153,  11,  le. 
Wärme  366,  22. 
was  (=  warum)  293,  10. 
was  (=  was  für  ein)  [293, 10, 13] ; 

523,  26  «f. 
waschen  66,  9, 13. 
Wassergebund  90,  18. 
Wasserdecke   182,  15;    480,  12 

(cf.  32). 
Wasserkammer  163, 26,37;  472, 2. 
Wasserkrug  344,  20. 
wässern  (adj.)  159, 12;  374,23; 

375,  5;  469,  41;  550,24. 
Wasserprovinz  373,  36 ;  374,  3. 
Wassertreten  374,  17 ;    550,  le. 
Wasserurne  374,  30. 
Wasservieh  374,  10. 
Wasserwelt  375,  1  (cf.  550,  21); 
weben    B   21,30,34;    211,  19; 
248 ,  17 ;    402 ,  43 ;    497  ,  38 ; 
509,  29,  34  tf.  (cf.  39). 
wecken,   eine  Stütze  79,  32,  34. 
wegfallen  375,  26,  29. 
wegschrecken  376, 11, 17 ;  550, 31. 
wegzücken  89,  36. 
weiden  210,  33;  211,  4. 
weihen  (ohne  präpositionale  Be- 
stimmung) 151,  7,  25. 
Wein  D  286,  9,  12 ;  520,  34. 
weinen  227,25;  233,  is;  376, 21, 

27  ff. ;  550,  33. 
weinen  (trans.)  221,  7 ;  501,  40. 
weinende  Stimme  176,  6. 
weissen  299,  9,  12 ;  525,  38. 


Weite  265,  5. 

weitscheinig  377,  3,  7. 

welch  Fl  59,  19,  26  (cf.  425,  28) ; 

425,  39  ff. 
welken  49,  2. 
Welle  228,  16,  28  f. ;   377,  23  (cf. 

550,  40). 

Welt  377,  10,  29;  550,  38. 
wenden  in  368,  3. 
Werbetrommel  7i330, 2 ;  535, 2, 5. 
Werg  301,18;  526,25. 
Werk  378,  13. 
West    98 ,  5,  18  ff. ;      344 ,  -.n ; 

444,  27  ff. 
Weste,  reiche  219,  4;  500,  35  ff. 
[Wetterhorn  45, 11  (cf.  418,  3)]. 
wetterweissagend  261,  35. 
widmen  294,  33. 
wie  S  115,  11,  24. 
wiegen  130,  8,  11. 
wiegen,  sich  39,  32 ;  414,  10. 
wiehern      378,  35;       379,  3; 

551,  6  ff.,  12. 

wild  D  97,16;  195,36;  342,33; 
537,  30  ff. 

Wild  252,  37. 

Windeln  B  211,  le,  21;  497,  34. 

windicht  378,  15. 

Wink  379,  11. 

winken  m.  d.  Accusativ  des  In- 
halts 379,  17;  551,  15  ff. 

winseln  227  ,  24 ;  378  ,  25,  30  f. ; 
550,  47  f.  (cf.  551,  4). 

Winterhügel  379,  27. 

Wirbel  145,  4  ff.;  463,  42. 

wirbeln  378,  6 ;  379,  31,  33. 

wirbelsüchtig  133,  8 ;  158,  15 ; 
459,  22. 

wirken  169,  19,  26 ;  474,  19. 

Wirt  1379,36;  380,5. 

wischen  58, 11 ;  381, 3, 10 ;  551 .  37  ff. 
(cf.  551,  36). 

Wohnplatz  510,  27. 

wölben  317,  30. 

wolfeil  halten  175,  28,  31. 

Wolke  380,  16. 

Wolkengezelt  374,  28. 
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wolkenlos  380,  19,  27. 
Wolklang  [der  Glieder]  159,  3 ; 

469,  34. 
Wortstellung  57,  21. 
Wunder  370,  29 ;  549,  3. 
Wünschler  83,  32 ;  432,  12. 
würdig  aS*  54,  5,  8 ;  422,  30  ff. 
Wurm  der  Laster  B  50,  21,26; 

420,  40. 
wurmstichig  381, 17  (cf.  551,43). 
Wurstwagen  219,  13;  501,  10. 
Würze  saugen  380,  34. 
würzen   170,  11,  ig;   184,  4,  10. 
Wüsten   des  Meeres  B  47  ,  35  ; 

419,  24. 


Y  356,  25  ff.;  381,  25  ff.;   552,  g 
bis  554,  12. 


zahnlos  WB  91,  4. 

Zange  B  385,  ig  ;  553,  38. 

Zärtlichkeit  Fl  208,  11,  18. 

Zaun  B  507,  4. 

zechen.  Fleisch  162,35;  471,22. 

Zephyr  98,  27,  34. 

zer  —  385,  22 ;  553,  40. 

zerbrechen  62,  17. 

zerfliessen  250 ,  20,  31 ;    295  ,  15 

(cf.  524,  20). 
Zergliederungstabellen   87,  17; 

439,  13. 


Zerquetscher  385,28,36;  553,46. 
zerscheiten  385,  21. 
zerzanken   385,  21,  23;    553,  42. 
Zeug  114,  37;  115,  4;  453,  7  ff. 
zeugen  34.3,  5,  10 ;  537,  42. 
Zeughaus  275,  13,  30. 
Zeugungsschooss  386,  1,  4. 
Zieger  Pr  26,  31. 
Zieperkatze  I  386,  20,  27. 
zieren  195,  11,  23. 
Zimmer  386,  ig. 
Zinne  154,  26 ;  468,  5. 
zirkeln  299, 18;  332, 11;  525, 38  ff. 
Zotte   208,  2G,  34   (cf.  496,35); 

496,  36  ff. 
zu  (statt :  bis  zu)  1 22, 5, 10 ;  456,  g. 
Zucht  42,  9,  20;  415,  37. 
Zug  282,33;    353,27;   387,25; 

519,  29. 
zujauchzen  249,  12. 
Zungenurteil  387,  17. 
Züngler  432,  13. 
zurückschicken  387,  8. 
zurückzittern  193,  28. 
zusammengesetzt  302,  1,  6  (cf. 

526,  28). 
zwecken  387,25;  554,  14. 
zweideutig  252, 19. 
zweihängig  388,  4. 
Zweikampf  ^  69 ,  12 ;   430 ,  36. 
Zwieling  I  388, 12. 
zwingen  233,  37 ;  234,  4. 
zwitschern  293,  17. 


II .    Yerzeichnis  der  Eigennamen. 

Wer  aus  der  „Aesthetik  in  einer  Nuss"  eine  genaue 
Kenntnis  Schönaichs  gewinnen  oder  sein  Verhältnis  zu  Haller, 
Klopstock,  Bodmer,  Naumann,  Oest,  Zernitz,  Buttstett  erkennen 
will,  der  muss  das  ganze  Buch  von  Anfang  bis  zu  Ende  durch- 
arbeiten. Ich  habe  es  darum  nicht  für  nötig  gehalten,  alle 
Stellen  im  Register  anzugeben,  wo  diese  Namen  vorkommen; 
sonst  hätte  ich  fast  jede  Seite  anführen  müssen.  Nur  die 
Stellen,  an  denen  ein  wichtigerer  Hinweis  auf  das  Leben,  die 
Werke  oder  die  Sprache  dieser  Männer  sich  findet,  sind  in  das 
Register  aufgenommen  worden. 


Abraham   a.   S.    Clara    46,  7; 

231,18;  418,25;  504,29«-. 
Abrahamiden  275,  9. 
Addison  VII;    141,34;   200,4; 

343, 30 ;  463, 8 ;  493,  is;  538, 12  flf. 
Adelung  533,  43. 
Aeolus  209,  3. 
Aesop  563,  37. 
Alexander    der    Grosse    28,  5; 

341,23;  411,  8. 
Alteman  188,  27. 
St.-Amand  304,  8;  527, 11. 
Ambra  27,  28,  35 ;  406,  34. 
Amerika  207,  9. 
Ammon  28,  2 ;   54,  32 ;  406,  43 ; 

423,  2. 
Ana   146,  8 ;    203,  11 ;    382,  11 ; 

464,  25. 
Anakreon  241,  21  f.,  25. 
Anakreontiker  453, 32 ;  464, 5, 8 ; 

502,13;  534,11;  545,34  fr. 
Anaxarchus  391,  9;  554,  31. 
Anden  29,  7,  12 ;  407,  31. 
Antilongin    VI ;      VllI    Anm. ; 

XXIII;  292,32. 


Apollo  34,  18. 

Archimedes  306,  14 ;  527,  37. 

Ariost  101,  9;   132,25;  458,31. 

Aristoteles  8,5ft. ;  338,32;  372, 11. 

Atlas  407,  32. 

Augustus  28,  3. 

Aurora  34,  le;  178,  19- 

Bar  248,  30 ;  509,  42,  47 ;  510,  2. 
Barden  245,  25. 

duBartas  95, 21;  121,26;  442,39. 
Bartholomaeusnacht     167  ,  34 ; 

473,  33  ff.,  42. 
Bayle  190,  31;  483,  15. 
Benner,  J.  H.  419.  10. 
Bernhardi,  G.  C.  543,  21. 
Besser  488,  30  ff.;  526,  11  ff. 
V.  Birken,  S.  513,  36  ff. 
Blackmore,  R  41,24,29;  211,23; 

415, 14;  421,1;  493, 46;  497, 35. 
Bodmer  IV;    VIII  Anm.;    IX; 

XV  f.;      XXIII  ff.;      XXVI; 

XXVIII;  5,16;  10,25;  72, 1,15; 

116,11,17;    126,15;    146,4; 

242,  21  ff.;    269,18;    276  5; 
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313, 14  ff. ;    323,  ii ;   329,  36 ; 

41 5, 42;  433, 17;  464, 23;  490, 12; 

494,24;    495,25;    507,  i,  47  ; 

523,  6 ;    529,  33  f. ;    532,  41 ; 

533, 13 ff.;  534,12;  552,  27 ff.; 

557,  25;  558,  34;  560,  26  ff. 
Böhme,  J.  342,  29. 
Boileau  7,  3  ff.;  107,  le;  110,  32; 

279, 1 ;  292,  .30;  304, 6;  392, 9ff.; 

432,39;  449,  16  ff.;    450,19; 

489,. 5;     518,. so;     522,33; 

527,  12;   537,  20  ff.;  554,  33; 

557,  14. 
Bossuet,  J.  B.  395,  19. 
Breitinger,    J.    J.    VII;    XIII; 

XXIV;  XXVII;  XXVIII;  5,i6; 

73,10;  126,15;  405,12;  418, 1; 

430, 2 ;4H2, 16, 47;  436, 32, 47 ff.; 

457, 8;  458, 42;  459, 37;  470, 35; 

513, 2;  517, 21;  522, 11;  541, 19; 

542,  24. 
Bremische     Beiträge    500 ,  39 ; 

521,  18. 
von    Brocke ,     H.    Chr. ,    vgl. 

Silvander. 
Brockes  VII ;    71 ,  31 ;   323,  13 ; 

426,8;    487,  7  ff.;    490,  21; 

545,  10 ;  557,  26. 
Bürger  491,  le,  35  ff. 
Butler  527,  31. 
Buttstett    VIII  Anm. ;   XXIII ; 

13,  30;  397,15. 
Buxtorf,  J.  33,  is;  410,  2. 


Caesar  192,  35. 

Calpe  25,  24. 

Camerer,  J.  F.  513,  le. 

Camor  188,  20. 

Canitz  XXIII;     41,  7;    54,  21 ; 

147, 11;  256, 19;  329, 34;  398, 35; 

417,37;422,,s8;430,i2;451,24; 

453,16;    455,20;    488,  .36  ff.; 

511,40;  523,28. 
Carpzov  28,  13 ;  407,  8. 
Carte.sius  145,  5 ;  463,  41. 
Castelli  316,  29;  530,  7. 


Catrou,  L.  P.  458,  22. 

Catull  427,  33. 

Chapelain  206,  2 ;  342, 8 ;  495,  .36 ; 

537 .  18  ff". ;    558,  36 ;    560, 12. 
Chörilus  28,  5 ;  407,  1. 
Cicero  306.  34  ff. ;  527,  33. 
Clajus,  J.  174, 21 ;  204, 12 ;  476, 28 ; 

502,  .82 ;  513,  37. 
Claudian  506,  20. 
Clericus,  vgl.  Leclerc. 
Copernicus    113  ,  34 ;      147  ,  1 ; 

464,  40. 
Corbulo  82,  17. 
Coste,  P.  431,  17. 
Cramer,  J,  A.  6,  Anm.  1 ;  197, 17 ; 

295,  10 ,  395,  18. 
Crebillon  542,  28. 
Critische   Briefe  XXIV ;    5,  20 ; 

395,  11. 
V.  Creuz,  Fr.  K.  K.  Frh.  490, 38 ff. 
Cronegk  488,  6  ff. 
Cyrus  8,  24. 


Dach,    S.    142,  28;     463,  15; 

486,  15  ff.;  489,33. 
Dagon  242.  36 ;  508.  3  ff 
Dairo  166,  21 ;   288,  22 ;  472,  .38. 
Darius  Codomannus  105,  3. 
Descartes  46,  15 ;  418,  32. 
Desfontaines,  Abbe  VI  f. ;  224, 3 ; 

502,  28. 
Derschau  73,  4- 
Dictionaire  Neologique  413, 12; 

458, 19;  472, 6;  473, 8;  496, 18; 

504, 12;  512, 13;  535, 19;  542, 26. 
Dietenberger,  J.  464,  27. 
Dilthey,  P.  C.  A.  71,  23;  431,  26. 
Diomedes  235,  19 ;  505,  42. 
Dommerich,  J.  C.  38, 2  ;  412, 33. 
Dornblüth,  P.  A.  441  7 ;  549, 11. 
Drollinger   XXIV;    398,  11,  46; 

406, 36;  414, 14;  416, 44;  418, 20; 

430, 3;  443, 33;  445, 46;  451, 12; 

453, 19 ;  458, 41 ;  462, 23 ;  468, 32 ; 

473, 16 ;  478, 12 ;  483, 20 ;  490, 18 ; 

510,32;     512,10;     513,8; 
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531,  35,  38 ;   535,  27 ;   538,  22 ; 
543 ,  1(5 ;     544 ,  11 ;    549 ,  u ; 

552,  12  flF.,  25,  43 ;  553,  41. 
Dryden  192,  3;  384,  is;  483,33; 

553,  14. 

Dusch,  J.  J.  490,  45. 


Elihu  273,  7;  516,  18  ff.,  30. 
Eloa  104,  9;  148,3,28;  447,  4. 
Endor,  Hexe  von  161,  12. 
Erasmus  von  Rotterdam  305, 14 ; 

527,  23. 
Etmat-doulet  192,  24;  483,  47. 
Euklid  527.  35. 
Euler  78,  27 ;  435,  13. 
Ezechiel  309,  4 ;  322, 20. 


Fabricius ,  J.  F.  E.  428 ,  46 ; 
433,  24;  471,  15;  477,  35.  4o; 
487,4i;501,36;502,4i;510,46; 
521,42;  525,9;  543,6;  550,24; 

551,  24. 

Fischart  458,  13. 

Fleming ,   P.   215 ,  2 ;    423 ,  9 ; 

428,15;  486,  6 ff.;   499, 15 ff.; 

517,  10. 
Folard  245,  1 ;  508,  27  ff. 
Fontenelle  7,27;  507, 13;  528,27; 

559,  32. 
Foster  263,  28. 
Freytag,  G.  472,  17. 
Friedrich    der    Grosse    415,7; 

471,16;  481,23;  521,43. 
Friedrich    V.    von    Dänemark 

397, 18. 
Friedrich  Wilhelm,  der  grosse 

Kurfürst  82,  18. 


34,  17. 

Geliert  IX ;  XXIV;  90, 10 ;  236, 14 ; 
243,  12  ff.;  269,25;  276,5; 
312 ,  29  ff. ;  323 ,  10 ;  326 ,  2 ; 
397,41;  399,21,40;  402,23; 
404, 3;  406, 11;  413,  ,33;  415, 44; 


421,  18,  40;   429,27;   430,  13; 

45 1 ,  14 ;  455, 30 ;  462, 8 ;  465, 40 ; 

472,25;    490,  4  ff.;    500,42; 

508,  Uff'.;   515,  12;   523,47; 

529 ,  25 ;     532 ,  5 ;     533 ,  10 ; 

543,  20  ;   559,  21. 
Gellius  446,  41. 
V.    Gemmingen,    E.    Fr.    Frh. 

XXIV;  411,4;  421,19;  424,3i; 

494, 30;  510, 25;  530, 29;  531, 41; 

545,  27. 
Ein  „Geschaffenes  usw."  82,  7 

(cf.436,4ff.);134,24;135,i5,.si; 

140,22;  144,21;  153,5;  171,8; 

194,4;  292,34;  312,4;  451,5; 

460, 17;  462, 32;  484, 38;  529, 24; 

558,  39. 
Gessner,  S.  XXIV;  402, 38 ;  414, 24 ; 

435, 39 ;  452, 41 ;  457,  .36 ;  465,  is ; 

493, 6;  501, 46;  525, 40;  527, 5; 

543,  22. 
Gibraltar  25,  25. 
Gleim  IV;   IX;   XXIV;  71,23; 

14.5,i6;236,4,i3;241,9ff.,25,36; 

399, 41;  401, 22;  405, 11;  406, 37; 

414, 25;  416, 16;  417, 3;  418, 38; 

425, 47;  427, 4;  428, 39;  441, 40; 

444,33,38;    448,6;    449,3; 

450,  24 ;   451,  43 ;   452,  32,  43 ; 

462,  41;  464,  5,7,  11;  468,34; 

473, 11;  474, 41;  477, 30;  480, 32; 

482,  9;    489,46;    494,  10,  27; 

496,44;     500,28;    505,  10; 

507,  23  ff-.;    513,  9;    514,  7;, 

520,41;     521,45;     528,9; 

532 ,  2,  13 ;   540 ,  47 ;  545 ,  37 ; 

548,24;  550,5,9. 
Goethe  XII  f. ;  XV;  422,i5 ;  424,25 ; 

425, 5;  430, 18;  442, 10;  466, 45; 

479,  1;    491,  16  ff;    503,  3; 

527,29;  534,42;  539,45;  546,8. 
Goetten,  G.  W.  547,33. 
Gotthelf,  J.  408,  22 ;  424,  29. 
Göttinger  Dichter  491, 12 ;  532, 43. 
Göttinger  GelehrteAnzeigen  XV; 

410, 28 ;  419, 9;  421, 34;  423, 1; 

438,42;  448,35. 
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Gottsched,  J.  Chr.  IV  fr. ;  XII  ff. ; 

22,21;  41,  7;  77,23;  94,7,17; 

147,i2;190,5;  242,14;  259,4; 

268, 11;  295, 4;  298, 24;  329, 35; 

384, 12;  402, 22;  403, 43;  404, 5; 

405, 7 ;  406, 34;  409, 1;  422, 28; 

423, 34;  425, 3;  426, 13;  428, 18; 

429, 42;  432, 11;  433, 9;  434, 33; 

436 ,  20 ;     439 ,  22 ;    441 ,  10 ; 

442,  2,  23 ;    443,  28 ;    448,  21 ; 

453, 12, 43  ff. ;  454, 41 ;  458, 43  ff. ; 

468, 36;  473. 34;  474, 20;  479, 37; 

481,15;   483,  2;   488,  41  ff.; 

489,  13  ff.;    490,  8;    492,24; 

500, 38;  507, 8;  509, 44;  512, 2; 

520 ,  36 ;     524 ,  30 ;     527  ,  46 ; 

528,33;     530,11;     531,17; 

532, 36 ;  533, 1 ;  534, 8 ;  535, 23 ; 

536 ,  21 ;    543 ,  8 ;     552  ,  44 ; 

557 ,  28,  36,  41 ;      559 ,  19  ff. ; 

562 ,  31  ff.,  38  ff". ;    568 ,  35,  40. 
Gottsched,  L.  A.  V.  31 ,  24 ;  395, 27 ; 

408,35;    428,  40;    435,  2,15; 

437,20;  441,25;  476,38;  481, 1; 

484,46;     489,36;    493, 20; 

508,  47. 
Götz,  J.  N.  490,  2. 
Gresset  400,  39. 
Gries,  J.  A.  P.  277,  1;  500, 17; 

518, 18. 
Grimm ,  Jacob  XIII ;    404,  30 ; 

405, 20,  33 ;   406, 18 ;   413,  30 ; 

441,  1;    442,  13;    446,13,  le; 

450, 45;  452, 37;  455, 16;  459, 7; 

477,5;  480,27;  481, 2o;504,i; 

511.28;  525,29;531.33;546,ii. 
Grotius,  H.   33,  17;     409,  4o; 

485,  26  ff. 
Gryphius ,   A.  455,  19 ;   485.  41. 
Gryphins,  Chrn.  442,  21. 
Guardian  522,  32 ;  528,  19. 
Günther  10,  13;    41,  8;    88,  26; 

147, 11;  200, 20;  220, 22;  329. 35; 

396,  10  ff.;    429.39;    439,33; 

487,  4  ff. ;  526,  11. 


Hagedorn  VII;  XXIV;  116, 15; 

316,28;   323,  11;  399,  19,  33; 

403,25;     411,1;     415,40-, 

416,42;419,i3;421,i6;425,35; 

427, 5;  428, 39;  435, 19;  442, 24; 

444, 8, 31 ;   447, 43, 47 ;  451, 25 ; 

453, 26 ;  455, 26 ;  458, 43 ;  459, 42 ; 

460,  11;    462,34;    463,44; 

466, 12;  467, 6;  468, 11;  474, 25; 

476,  7;     477,7,29;    482,9; 

488, 10  ff.;    490,  7;    494,26; 

497, 18;  505, 7;  506, 24;  512, 10; 

513,28,46;   520,39;   521,12; 

530, 5;  543, 45;  546, 18;  549, 7; 

551,  7 ;  563,  37. 
Hahn.   V.  C.   475,45;   536,40. 
Haller  VIII  Anm. ;   IX;   XV  f.; 

XVIII;  XX;  XXIV;  XXVIII; 

13,24;   41,  7;  53,23;  72,  15; 

116,11.  14;  147,  9;  206,7,13; 

242 ,  3  ff. ;    269  ,  10 ;    276 ,  5 ; 

313,  37  ff ;    323,  11 ;   329,  36 ; 

410,  28 ;    422,  11 ;    426,  23  ff. ; 

489,10;    490,  21  ff;    491,  10; 

505 ,  15 ;     507  ,  32 ;     557  ,  27 ; 

559,  21,  36  ff. ;  560,  1  ff- 
Hamann  532,  42. 
Hamberger  19,  32;  401,  23. 
Hammond,  H.  33,  is;   409,  47. 
Hannibal  25,  24. 
Harsdörffer  428,  13. 
Heinrich  von  Alkmar  239 ,  28 ; 

507,  10. 
Heinsins,  D.  435,  29. 
Henrici  71,  31. 
Hercules  103,28 ;  212,27 ;  446,4.^; 

498, 18  ff 
Herder  430,  17 ;  489,  2 ;  532, 43. 
Herodes  183,  8,  12. 
Herodot  396,  24. 
Herrnhut ,   Herrnhuter  47 ,  15  ; 

419  3  8. 
Hiero'3Ö6,  13;  527,36. 
Hieronymus  407,  42. 
Hiob  308,  32 ;   309,  1 ;    497,  32 ; 

528,  10. 
Hirtenlieder  und  Gedichte  XXV; 


600 


Register. 


406,27;  417, :j;446,:53;452,i; 

478,  19 ;  543,  25 ;  544.  s. 
Holberg  414,  e. 
Homer   43,  34 ;    88,  13 ;    93,  37 ; 

140, 21;  151, 31;  205, 4;  217,1; 

277,1;      342,7;      359,22; 

386,20,  29;   417,23;   439,  21 ; 

460,  8;    500,i2tf.;    505,44; 

507,4;  518, 18;  522, 35;  554,  (i. 
HorazXIV;  2,  1;  83,  8;  99,23; 

127,12;      190,4;      196,  10; 

250,7;  271,8;  372,25;  395,9; 

407, 3;  437, 30;  444, 47;  453, 15; 

457, 15;  482, 7;  483, 2;  492, 23; 

510,16;  517,  6;  549,43. 
Hugo  von  Trimberg  529,  12. 


Iken  292,  14 ;   335,  19 ;   522,  30. 
Indien  161,  28. 

Jerusalem  263,  30. 
Jesus  Sirach  479,  11. 
Johannes,    der    Verfasser    der 

Offenbarung  90,  13;    152,  3; 

186,  37. 
Jupiter  193,  33  ;  484,  33. 


Kaiphas  33,  2ü. 

Kästner  78,29;  417,6;  422,43; 

431,1;  432, 31;  435, 16;  474, 24; 

488,2ff.;514,35;545,2;561,4o; 

562,  10 ;  568,  2  tf. 
Keller ,    G.   456 ,  1 ;    520 ,  8  ff- ; 

544,  18. 
V.    Kleist,   E.   XXV;     401,  is; 

414, 17;  416, 13;  417, 11;  418, 40; 

423, 40;  426, 8;  428, 39;  429, 29; 

435, 38;  436, 29;  438, 10;  440, 24; 

443,4o;444,33;447,ii;448,i9; 

450, 15;  452, 34;  453, 30;  455,  .37; 

456, 17  ;  457,  is,  38, 41 ;  458,  le ; 

459 ,    [12  ■],  U]      461 ,  31  f. ; 

462,38;  473,18;  474, 11,29,42; 

476, 11;  490, 11;  493, 8;  494, 30; 

499, 31;  502,1;  518, 23;  521, 4.5; 


530,i.'i;531,46;532,i4;ö37,34; 

538,44;    543,23,46;    547,  2; 

548,  30. 
Klopstock  II ;  IX ;  XIII ;  XV  f. ; 

XVIII  f.;    XXV;   5, 16  ;   6,6; 

9, 21  ff.;  11, 28 ff.;  13,15;  48,2; 

72,16;   116,2,12,19;   242,37; 

276,5;     320,25;     396,35; 

397, 17 ff.;  419,  .30 ff;  478,  31 ; 

502,ii;508,io;522,47;532,4i; 

545,  21 ;    557,  28 ;    560,  37  ff. ; 

561,  1  ff. 
König,  C.  72,  6 ;  432,  3. 
V.  König,  J.  U.  323, 19, 24 ;  532, 8. 
König,  S.  484,  46. 
Königsberger  Deutsche  Gesell- 
schaft VIII. 
Koran  260,  u. 
Körber  316,  29 ;  530,  s. 
Kraft,   G.  W.  105,  18;   448,  42. 
Krause,  J.  G.  XXIV. 

Labruyere  71, 12;  152, 6 ;  431, 17 ; 

466,  37. 
Lafontaine  243,  14;     426,  4-; 

482,  9;  568,37. 
Lamotte  473, 7 ;  502, 29 ;  512, 14 ; 

519,  5. 
Lange,  S.  G.  XXVIII;  200, 19; 

399,1;  401, 14;  414, 15;  417, 7; 

420, 11;  423, 40;  424, 10;  425, 43; 

435, 4 1 ;  444, 38 ;  455, 28 ;  465, 20 ; 

467,9;  493,32;  494,25;  501,44; 

521,34;  523,  9;  541,25. 
Lappenberg,   S.  Chr.   293 ,  11 ; 

523,  19  ff 
Leclerc,  J.  VI ;   17,  30 ;  33,  18 ; 

209,20;     400,12;     409,46; 

497,  4. 
Leibniz  260,  3 ;  484,  42. 
Lemnius,  S.  562,  45  ff". 
Lessing     II;     V;     IX;     XXV; 

16,6;  396, 1;  397,33;  402,24; 

403, 47 ;  404, 12 ;  405, 2 ;  408, 21 ; 

410,  .31;  41 1,45;  415, 45;  417,  6; 

422,45;   424,  11;   425,36,43; 

426,  17;    432,  15,32;    43(>,  29; 
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443,  44 ;    446,  is ;    447, 13  ff. ; 

448,  11 ;   451,  13 ;    452,  3(3,  42  ; 

455,  10 ;    460,  31 ;    462,  9,  30  ; 

464,  1;    466,15,45;    471,  12; 

474,4t;    475,2:5,39;    477,  9; 

481,. 3, 22, 30;  490, 15 ff.;  493,23; 

494,32;   501,  22,47;   502,34; 

505 .  8 ;     507 ,  22 ;      512 ,  10 ; 

516, 41;  517,24;  521, 20;  522, 6; 

527, 29 ;  528, 8 ;  534, 41 ;  543, 30 ; 

545 ,  2 ;      546 ,  6 ;      548 ,  28 ; 

549. 27, 40 ;  554, 13 ;  557, 32, 40 ; 

558, 1;  561, 26  ff;  562  bis  567; 

568,  2,  9 ;  569. 
Lichtwer  183. 20 ;  397, 4o ;  480, 38 ; 

484 ,  31 ;   487  ,  43  ff'. ;   527,  45. 
Lightfoot,  J.  33,19;  410,  7. 
Limmat  247,  30 ;  248,  .30. 
Lipsius,  J.  86,  iß ;  438,  34. 
Lobwasser  39, 24 ;  174, 1 ;  197,  ig  ; 

492,  33. 
Lohenstein  22, 17  ;  27.  28  ;  31,  ig  ; 

43,10;  81,17;  147,10;  191,3; 

223, 18  ;   273,  21 ;    289,  17,  33 ; 

294,  3g;    295,2,5;   324.10; 

361,9,15,24;  371,24;  380,30; 

429,  12  ;    486,  23  ff. ;    490,  21 ; 

530,  1;  532,16;  544,  .32  ff.,  .37. 
Longin  112,22;  262, 12;  451, 17. 
Löwen  .    J.  Fr.  XXV  ;    412,  45 ; 

416,i7;417,4;427,27;451,46; 

462,  45;     464,  12;     500,43; 

521,35;     542,38;     545,38; 

547,  3,  3t;  549,  28. 
Lucan  365,  10 ;  462,  20. 
Lucian  39,  16 ;    158,  9;    177,  1; 

365 .  15 ;     413 .  36 ;     459 ,  22  ; 

498,  18  ;  546,  35 ;  552,  3. 
Ludwig    XIV   82,  ig;     90,  15; 

355.  11. 
Lund,  J.  33,  19;  410,  5. 
Luppe  247,  .30 ;  248, 30 ;  509. 41, 44 ; 

510,  1. 
Luther   X;     267 ,  i  ;    421,  46; 

464,24;  534,  9;  563,  1  ff. 
Lykophron   218 ,  21 ;    500,  31  ff. 


Mäander  247,  18  ff". 

Macedonianum ,  Senatuscon- 
sultum  296,  is ;  525,  3  ff- 

Mäcen  28,  6. 

Männling,  J.  C.  67, 20 ;  289, 17  ; 
429,  11. 

Marabut  241,  24;  507,  28. 

Marc  Aurel  121,  34;  455,  45. 

Marone  (=  Virgile)  10, 22 ;  28, 6  ; 
396,  20. 

Marsham,  J.  33,  17 ;  409,  42. 

Martial  396,  26 ;  474,  21. 

Materialisten  78,  .33. 

Maupertuis  [31 ,  28] ;  194  ,  32  ; 
268,  13 ;   484,  45. 

Meier,  G.  F.  38 ,  2  ;  73,  25; 
116,  19,37;  126,  16;  141,33; 
295, 8;  309, 10;  412,  .32;  463, 9; 
557,  27 ;  558,  35  ;  560,  30  ff. 

Meistersinger   120,  30 ;    529,  17. 

Menz  564,  38  ff 

Merlin  238,  21,  23. 

Meyer,  C  F.  431,  6. 

Meyer  von  Knonau  431,  47. 

Midas  216,  12 ;  499,  42  ff. 

Milton  11 ,  28 ;  12 ,  1 ;  22 ,  4 
56,  2 ;  91 ,  22  ;  96, 12 ;  105,  22 
116,12,21;  117,25;  129,9 
167, 1;  190, 1;  193,  9;  219, 14 
230,27;  248,  10;  254,  36  ff. 
270, 19;  309, 8;  328, 29;  329,1 
341, 25;  359, 6;  365, 10;  397,1 
403,20;  426,  31;  440,26 
443, 2;  446, 38;  448, 44;  458, 40 
459,35;  473,22;  479,45 
482,  31;  484,25;  509,  u 
511,  12  ff-.  ;  515,  36;  532,  41 
534 ,  27 ;  543 ,  1  ff ,  557  ,  .33 
559,  14  ff. 

Mizraim  (Mizren)  12, 26  ;  43,  23 
259,. 30  ff.;  266,33;  281,  1 
296,4;  336,6;  513,  3  ff. 
524,  43. 

Moliere  12,  3;   397,  8. 

Moses  85,  le. 

Mosheim  137,  7. 
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Müller,  G.  E.  412,42;  492,  17; 

517,  15. 
Mylmsl86,22;  390,2:5;  391, 20; 

435,  15 ;    481 ,  :52 ;    554,  2«  flr. ; 

558,  8  ff.,  15. 


Naumann  IV;  VIII  Anm.;  IX; 

XXV  f.;     71,18;     116,  11  f.; 

427  ,  26 ;    443 ,  18 ;     545 ,  39 ; 

548,  26. 
Neukirch,   B.  XXVI;   243,  18; 

289 ,  21 ;    315 ,  5  flf. ;    398,  30 ; 

420,  36,  44 ;    462,  2 ;    475,  38 ; 

505,  30;    508,  19  f.;    516,  3; 

521, 39 ;  529, 39  ff.  45  ff. ;  543, 15. 
Newton  180, 24 ;  247,36;  248,  4. 
Nicolai,  G.  S.  XXVII. 
Nikokreon  391,  9;  554,  31. 
Noachiden  275,  1,  6. 
Noditen  276,  24,  26. 


Oder  248,  30. 

Odin  82,  4. 

OestIX;  XXIII;  XXVI;  451,38. 

Oetter,  S.  G.  529,  11. 

Offenbarung  Johannis   515,  46. 

Opitz   XI;     147,  11;     237,  32; 

329,33;      400,45;     425,2; 

435 ,  27,  37 ;   447  ,  39 ;  455 ,  7 ; 

477,27;  485, 6, 12  ff-.,  34  ff.;  486, 2 ; 

489,  5;  505,  5;  506,  19. 
Grell  116,36;    267,33;    454,  1. 
Orpheus  505.  9. 
Ossenfelder,  H.  A.  419,  12. 
Ovid  503,  2. 


Parcival  11,  3;  146,8;  310,33; 

396,  34 ;  464,  20  ;  528,  17. 
Patzke,    J.   S.   XXVII;    48,  5; 

80,15;  81,19;  278,28;  404,18; 

419 ,  27 ;     435 ,  42 ;    444 ,  32 ; 

464, 5;  501. 2;  524, 35;  532, 27; 

544,  7. 
PauUi,  W.  A.  396,  4.3. 


Persius  268, 26 ;  309, 17 ;  515, 8 ; 

528,  14. 
Peter  der  Grosse  82,  14. 
Petermann  420,  34. 
Phaedrus  482,  8. 
Philips,  A.  528,  31. 
Phöbus  34,  15;  411,  5. 
Picander  71,  31. 
Pico,  G.  342,  15;  537,27. 
Pietsch  XXVII ;  398, 33 ;  412, 38 

422, 15;  449, 45;  458, 47;  465, 39; 

468, 33;  478, 8;  522, 44;  545, 32. 
Pimpla  193,  37 ;  484,  35. 
Pindar  218,  19. 
Platen  415,  17. 
Plato  240,18;  507,  16. 
Plutarch  446,  42. 
Poetische     Ausarbeitungen 

XXVII;       97,.si;      424,8; 

444,  3  ff..  22;    448,8;    449,9; 

455, 40:  532,1;  543, 22;  544, 8; 

546,  6. 
Polygnotos  435,  23. 
Pomona  183,  1. 
Pope  17  ,  13 ;   61 .  17 ;    [94,  31] ; 

215,6;     335,10;     426,28; 

476 ,  37 ;     499 ,  32 ;     522 ,  32 ; 

536,  6;  545,  11. 
Postel,  C.  H.  495,  28. 
Pradon  560,  12. 
Prior  523,  24. 
Prometheus  76,  34;  77,  1. 
Proklos  527,  35. 
Ptoiomäer  340.  26. 
Pyra  XXVIII;  399,  1;  401,  14; 

404,47;     405,19;     414,  15; 

417,7;     419,23;     420,11; 

423,  40;   424,6,  10;   425,43; 

427,23;     435,40;    439,37: 

443,36;     444,38;    448,  13; 

455,  28  ff.;  459,32;  462,. 36; 

465,20,22;  467,9,42;  478, 16; 

494,24;     497,19;     501,44; 

502, 11;  505, 7;  516, 7;  521, 34; 

523,  9 ;  539,  30 ;  541,  25. 
Pyrenäen  25,  25. 
Pythagoras  103 ,  27 ;  446,  45. 
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Quade  293,  7. 
Quintilian  430,  1. 

R.,  M.  415,  6 ;  530,  26. 

Rabener  444.  30. 

Rachel  191, 15;  195,9;  329,34; 

358,  8  ff.;    442,16;    461,47; 

470,15;    483,24;     492,  15; 

498,  12;  541,47. 
Ramler,  K.  W.  XXVII ;  417, 13  ; 

429, 31;  438, 12;  459, 2;  502, 2; 

548,  31. 
Reichel,    J.    G.    VIII;   XXIII; 

13,27;     226.28;      397,13; 

407, 14 ;  503, 31 ;  505, 3 ;  527, 42 ; 

558,  18  ff. 
Reineke  Fuchs  311, 8 ;  507, 9, 30 ; 

528,  33. 
Reineke  Vos  413,  31. 
Reuter,  Fr.  501,  12. 
von  Richthoffen,  J.  D.  W.  422, 18. 
[Ringwalt     120 ,  28 ;      454 ,  41 ; 

455,  1.] 
Rist,  J.  485,  44. 
Rollenhagen,  G.  422,  1. 
Romantik  534,  42. 
Rost,  J.  C.  XXVII;  243,  25  ff.; 

314,  32  ff.;    396,27;    407,  10; 

412, 43;  468, 34;  474;  27;  476, 8; 

477,  32 ;     478,  18 ;    508,  20  f  ; 

529, 37  f. ;  532, 3, 26 ;  534, 12, 35 ; 

543,  18 ;  548,  27. 
Rousseau,  J.  B.  294, 3 ;  397, 38 ; 

400,37;    498,29;   523,  35  ff-. 
Rosvitha  311,  25. 
Rübezahl  85,  27. 
Rustefeil  311,  3  ff. 

Sachs,  H.  17,14;  27, 31;  58,35; 

358 ,  26 ;    400 ,  43 ;     495  ,  37 ; 

542,  12  ff. 
Sammler  529,  4. 
Sammlung  Critischer  Schriften 

XXVII ;  395,  2. 
Säntis  188.  26. 
Scherzhafte  Versuche    XXVII; 

424,  19 ;  462,  46. 


von  Scheyb,  F.  C  432,  40. 
Schiller  XII;    418,42;   522,23; 

540,  28. 
Schilter  552,  23. 
Schlegel,  J.  A.  430,  26 ;  543, 19. 
Schlegel,  J.  E.  92, 17 ;  323, 12 ; 

397,  20 ;  440,  43. 
Schnabels     Insel     Felsenburg 

441,  2. 
Schoch  177,26;  477,21. 
Schoch    der   Jüngere    XXVII; 

411,  2. 
von  Schönaich,    Chr.  0.  Frhr. 

III  ff.;       XXVII;      432,  4o; 

524,  16  ff. 
von  Schönberg,  F.  H.  432 ,  38. 
Schottel  455,  7  ;  563,  27. 
Schröder,    F.    J.   W.   497,27; 

523,  17. 
Schwabe,    J.    J.    VI;    20,  17; 

41,7;  147,12;  414,37;  436,32; 

497,  36 ;  524,  34. 
Schwabes    Belustigungen   VII. 
Schwarz,  J.  C.  487, 28  ff. ;  .M7, 17 ; 

521,  32. 

Seckendorf  462,  20. 
Seybold,  J.  G.  305, 14;  527,24. 
Sextus  Empiricus  521,  5. 
Shakespeare    402,36;    410.  30; 

499,  6  ff. 
Sidney,  Ph.  528,  29. 
Siegfried,    der  gehörnte  11,  3. 
SilvanderXXVII;  401,20;  440,24; 

448, 20;  450, 10;  466, 33;  474, 17; 

476,  13 ;  523,  1 ;  542,  43. 
Sophokles  440,  44. 
Spectator  VII. 
Spencer,  J.  33,  18 ;  409,  43. 
Spenser,  E.  528,  30. 
von  Spilcker,    H.    C.    116,  20; 

432,  36 ;  453,  36. 
Spiritu  allsten  78,  33. 
Sprachschnitzergesellschaft 

6,  22. 
Spreng,   J.  J.  402,28;    408,46. 
Steele,  R.  528, 19. 
Stephanus,  H.  563,  10. 
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Stieler,    C.  486,  20  flf. ;   547,  29. 

Stisser  549,  «>. 

Stoppe,     D     XXVII;     71.  .n ; 

397,39;     398,34;    400,  4(j; 

412,39;425,4i;441,4i;459,4i; 

464,14;     487,25;    505,  12; 

507, 40;  516, 5;  517, 12;  538, 34; 

543,30;  552,43. 
Sueton  484,  .5. 
Suidas  306,  8 ;  527,  28. 
Susaima  11,  4. 
Swift   VI ;    32 ,  6 ;     41 ,  21,  28 ; 

73,33;  83,15;  97,4;  100,10; 

143, 8;  192,  ig;  360, 29;  391, 36; 

409,14;  442,  30;  483,  1. 


Tacitus  529,  16. 

Tasso  103,  20 ;  116,  25 ;  275, 12 ; 

446,  38 ;    453,  40 ;    517,  31  ff. ; 

522,35;  528,28. 
Taubmann,  Fr.  219,  i4 ;  501, 19. 
Tenzel ,   F.  J.  79,  30 ;   106,  13 ; 

209, 2;  303, 8;  326, 37;  420, 16; 

435,25;     443,11;     449,12; 

457 ,  26 ;     461 ,  20 ;     476 ,  16 ; 

483, 22;  497,1;  527, 45;  533, 38; 

537,  15. 
Terenz  305,  30 ;  527,  2«. 
Theokrit  528,  28. 
Tiedge  510,  40. 
Tr— r  72,  1  (cf.  431,  36  ff.). 
Triller,  D.  W.  421,44;  431,38; 

459,  20,47;    487,  .33;    503,  41. 
Trömer    (Toucemont)    461 ,  2 ; 

466,  43. 
Trophonius  223,  1 ;   239,  36  ff. ; 

356,  21 ;  507,  12. 
Tscharner  426,  24 ;  559,  40. 


TJhlich  422,  7 ;  473,  28. 

ünzer ,       Johanna      Charlotte 

XXVIII;     395,41;     399,8; 

417 ,  12 ;    441 ,  42 ;     444 ,  39 ; 

462, 39;  466, 1;  531, 44;  546, 4; 
üz  490,  1. 


Valerius  Maximus  500,  24. 
Vavassor  (F.  Vavasseur)  75, 33 ; 

434,  3. 
Vegetius  86,  15;  438,  32. 
Velleda  245,  21 ;  508,  38. 
Vendome  90,  16. 
Virgil    XIV;     10,25;     41,26; 

116, 24;  165, 21;  175, 23;  208, 37; 

293, 24, 36 ;   338, 25 ;   377, 35 ; 

379, 5;  396, 29;  432, 38;  443, 42; 

487,27;    496,47;    513,46; 

517,18;    521,23;    522,36; 

523,33;    536,28;    550,42; 

551, 13. 
Voiture  243,  u. 
Voltaire  7,26;   246,8;  268,13; 

446 ,  37 ;     484 ,  45 ;    497 ,  12 ; 

561,  14  flf. 
Voss  562,  28 ;  567,  7  ff.,  16. 


Watteau  341,  23. 
Weckherlin,  G.  R.  455.  6. 
Werdmüller,    J.    R.    XXVIII; 

514.  8 ;  515,  29 ;  543,  25. 
Werenfels,    S.  238,  17;  506,  8>. 
Werlhof  490,  30  ff. 
Whiston  291,  3;  522,  13. 
Wieland   XV;    XXIV;    XXVI; 

XXVIII;     71,18;     101,36; 

116,12,  17;  146,  6;  382,  21; 

399,22;    400,11;     401,16; 

402, 43;  406, 28;  408, 25;  411, 3; 

412, 12, 13 ff.;  417,10;  418, 41; 

421,21;  424,  7;  427,3,26,39; 

436, 28 ;  438, 8 ;  440, 25 ;  443, 39 ; 

446, 22,31;   448,18;  449,2,32; 

450, 6, 9 ;   451 ,  21, 37 ;  455,  sg  ; 

456,  14;   457,  39,  45;  460,  25; 

462 ,  28 ;    463 ,  27 ;     465 ,  25 ; 

466,34;  467,15;  468, 12,  u; 

469, 15;  471,  8;  474, 14;  492, 42; 

494,25;    497,25;    501,4,45; 

502,6;     504,42;     506,47; 

509, 30, 34, 41 ;  510, 10, 21  ;514, 35 ; 

520, 41;  524, 2;  525, 39;  530, 22; 

531,43;   532,  22,  41;  537.  .51  : 
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538,42 ;  542, 37;  543, 32 ;  546, 3 ; 

547,43;  548,22;  551,1,32,4p; 

552,  33 ;  557,  33. 
Wilhelmi  83, 32 ;  104, 23 ;  115, 26 ; 

168,23;   192,  5flf.;  205,  13  if.; 

236,  4  ff. ;   237,  23  ff. ;  272,  17  : 

362,  21 ;  437,  34. 
Winsbeckin  311,  25. 
Withof,     J.    Ph.    L.    XXVIII  i 

72, 25;  399, 5;  401, 18;  407, 35; 

408, 17;  410, 38;  411, 46;  413, 25; 

414,  2g;  415, 43;  421, 23;  425, 32; 

426, 17;  427, 25;  431, 3;  437, 36; 

448, 20 ;  457, 44 ;  460, 33 ;  462, 29 ; 

466 ,  14 ;     471 ,  10 ;    474 ,  30 ; 

490,  34  ff;    494,31;   501,34; 

521, 21 ;  522, 17;  524, 1;  531, 45; 

534,  12 ;  542,  41 ;  549, 25. 


Wolf,     Chr.    XII  f.;     260  ,  12  ; 
384,  33. 

Xanthippe  85,  30. 
Xerxes  373,  28. 

Young  335,  10 ;   516,  2 ;  536,  6. 

Zeno  79,  2,  7. 

Zernitz  IX;    XVIII;    XXVIII; 

53 ,  12  ff. ;     73 ,  3 ;     116 ,  10 ; 

314,  16  ff ;  422,  s  ff. 
Zibeon  203,  11 ;  382,  n.      . 
Zinck,  B.  J.  545,  10. 
Zophenatpanah  8 ,  26 ;    12 ,  25 ; 

396,  26. 
Zuschauer     246 ,  6 ;      248 ,  11 ; 

508,  46  ff. 


III.    Verzeichnis  der  parodistischeii  Bildangen. 

Gottsched  stellt  in  seiner  Sprachkunst  bisweilen  Wort- 
bildungen zusammen,  die  er  entweder  als  Neologismen  aus 
schlechten  Scribenten  aufliest  oder  selbst  parodirend  neu- 
bildet, um  zu  zeigen,  wie  „lächerlich"  sie  seien.  Es  ist  dabei 
aber  interessant ,  dass  die  Sprache  eine  ganze  Reihe  dieser 
angeblichen  Wortungeheuer  anstandslos  aufgenommen  hat. 
S.  177  erscheint  ihm  das  Compositum  „Geheimrath"  lächerlich, 
S.  248  erweckt  die  Adjectivbildung  „sonstig"  „vernünftigen 
Deutschen  nur  einen  Gräuel",  S.  409  misbilligt  er  Worte  wie 
„geistvoll,  trostvoll,  sinnvoll".  Nach  dem  berühmten  Vorbild 
gefällt  sich  im  Neologischen  Wörterbuch  auch  Schönaich  in 
parodistischen  Uebertreibungen : 


Abbrechen,  einen  Faden  18,  26. 
abschlagen,    das  Leben  131,  5. 
Acker  der  Luft  290,  9. 
Alexaudriden  275,  3. 
älter  gut  194,  23. 
alterschaffen  198 ,  24  ;    205  ,  12. 
amerikanisches  Ohr  278,  36. 
Anfangspunkt  106,  11. 
angefangene  Kinder  370.  17. 
annähen   an    die  Erde  170,  35. 
apfelicht  349,  7. 
arbeiten,  einen  Anblick  28,  is. 
athemlos  135,  27. 
ätherische  Gräselein  353, 11. 
ätherische  Maikäfer  353,  10. 
aufklären,    die  Zunge   362,  28. 
Augustiden  275,  3. 

barisch  248,  30. 
bäumean  122,  2. 
bebeuteln,  sich  48,  8. 


Becherbecher  208,  22. 
bedreckte  Länge  228,  24. 
befehlen,  die  Nase  zurück  45,  iö. 
Beine  =  Wild  47,  26. 
Beineheer  89,  26. 
beinerner  Acker  104,  8. 
beischlafen   (der  Unfall  schläft 

Tyrannen  bei)  25,  31. 
bekleidetes  Auge  271,23. 
bekugeln  49,  w. 
benelken  43,  2.5. 
bereiten,  die  Luft  mit  Liedern 

44,  17. 
bergebenachbart  189,  13. 
bergelos  380,  22. 
bergichte  Knochen  214,  5. 
Bergling  190,  14. 
berosen  43,  25. 
beseelte  Hülsen  198,  6. 
besegeln,  die  Luft  mit  Liedern 

44,  16. 
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bestäubender  Nebel  48,  83. 
bestecken  mit  haseinen  Waffen 

118,  25. 

betröpfeln,  mit  Anmut  54, 14,19. 
betröpfeln,  mit  Schatten  158,35. 
bettlerisch  103,  1. 
beweibtes  Jahr  202,  2. 
bleigewürkete  Verse  142,  15. 
blühender  Steiss  63,  25,  27. 
Bodmeriden  275,  i. 
Böses  dir!  185,  32. 
braten,  Gemütsgaben  217,  7. 
brillantirtes  Herz  184,  31. 
von  Busem  lieben  78,  25. 

Clatastrophe  des  Lachens  84, 11. 

die  Dämme  der  Brust  durch- 
brechen 321,  IG- 
Deckelglas  der  irdischen  Fröh- 
lichkeit 139,  2. 

diamantner  Schweiss  332,  7. 

dichterfreundlich  232,  20. 

dornsträuchichter  Schatten 
317,  34. 

dreizehnfarbrötend  100,  35. 

dudelsackklingende  Lippen 
85,  30. 

Duell  Steins  und  Eisens  69, 19. 

düngen,  Weizen  65,  2. 

dunkel  werden  vor  Angst  340, 13. 

durchteufeln  99,  7. 

durstiges  Jahr  199,  37  f. 

durstige  Stunde  200,  2. 

eckichte  Träne  223,  6. 
eckichte  Zähre  232,  23. 
eigne  Ruten  68,  22. 
eingemenscht  152,  21. 
Eisgezelt  157,  22. 
eitel,  eine  Perrücke  von  eiteln 

Haaren  weiss  61,  1. 
elterlich  blühen  63,  26. 
endorsche  Muse  273,  u. 
Entemann  178,  5. 
entengeln  109,  29. 
entschliessen,  den  Steiss  109, 11 


entspringende  Äste  70,  21. 

entteufeln  109,  29. 

Erdener  =  Mensch  180,  19. 

Erdling  190,  14. 

[Erdlung]  190,  19. 

erhellen,      durch     Züge     des 

Wachens  16,  34. 
Eselsalter  112,  29. 

Fall,  Verse  von  Fall  begeistert 

235,  26. 
fechtendes  Licht  234,  1. 
fensteran  122,  3. 
Feuerdecke  182,  ig. 
finster  ungehorsamen   183 ,  25. 
Fleischberg  60,  iß. 
Fluchungen  des  Teufels  328, 17. 
frauliches  Zimmer  98,  31. 
freundlich    geflügelte    Stimme 

252,  12. 
fressen,  Blut  162,  36. 
Friedensklang  140,  i4 ;    219,  3. 
Friedenswagenburg  219,  10. 
fühlleer  236,  12. 
füsslos  91,  8. 

Gänsemann  178,  4. 
gebeeteter  Strauch  152.  11. 
gebeintes  Feld  104,  7. 
Geblase  70,  10. 
gebirgichter  Kaffee  248,  36. 
Geburtsgehirn  144,  28. 
gefiederte  Stimmen  252,  12. 
geflegelter  Mann  158,  28. 
geflügelter  Husten  123,  27. 
gehörnter  Manu  158,  27. 
gehufeistes  Reiten  373.  29. 
Geigeton      der      menschlichen 

Stimme  279,  37. 
Gericht  von  Feuer  152,  24. 
giessender  Steiss  374,  34. 
glatte  Schatten  60,  25. 
goldener  Gang  140,  4. 
goldgesponnene  Tage   142 ,  19. 
goldnes  Getöse  218,  35. 
Göttergespinn  254,  4. 
Götternachahmer  253,  4. 
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Register. 


gottloser  Schall  31(),  i. 
I  Jemdn.]  gräflich  machen  79,  ii. 
groteske  Gedichte  167,  12. 
gründlicher  Zopf  167,  15. 

hageln,  Schnitzer  298,  29. 
Handstapfen  339,  2. 
liarte  Möglichkeit  300,  8. 
aus  dem  Harze  erbauet  172, 1:5. 
helle  Weite  123,  10. 
heller  Bauer  97,  24. 
helles  Betragen  100,  10. 
helles  Leben  229,  is. 
herauf  beten  185,  9. 
herauflachen  233,  27. 
Himmelsstand  113,  11. 
hinken  zu  Trauergesängen  92,32. 
Hintere  der  Hügel  90,  26. 
hohes  Tal  154,  4. 
Höllegeborner  332,  25. 
Höllenstand  113,  11. 
höllische  Jüngerschaft  204,  25. 
in   Hosen   verwickelte   Tränen 

233,  25. 
hosenlos  157,  29. 

innere  Nasen  236,  24. 
irdener  Seraph  171,  4. 
Irdischer  =  Mensch  180,  19. 
Israelen  223,  21. 

ja  sein  Geschlecht  276,  11. 
jähe  Funken  69,  5. 
Junggesellentränen  233,  25. 
Junghintern  27,  19. 

kaiserliche  Lieder  19,  27. 
kaiserliche  Katze  237,  33. 
Kelchbecher  208,  21. 
klapperndes  Feld  121,  7. 
kleinschenklicht  195,  31. 
klopstockisch  erdichtet  172, 17. 
kluge  Winkel  200,  15. 
Knarren  der  Sterne  281,  20. 
knasterndes  Licht  77,  33. 
knochichtes  Fleisch  213,  32. 


kugelleitend  39,  3. 
Kurfürsten gestalt  84,  15. 
kurznackicht  223,  33. 

langer  Herrscher,  König  179, 6  f. 
langsichtig  362,  34. 
laut  schauern  273,  33. 
lauter  Reiz  338,  1. 
lecken  mit  Sensen  245,  30. 
an    der    Leine    laufen    lassen, 

die  Seele  207,  29. 
Lieber  176,  34. 
limmatisch  248,  30. 
luppisch  248,  30. 

Maul  des  Gestelles  361,  4. 
Mäusestand  113,  12. 
menschenfeindliche  Träne  223,7. 
menschenfeindliche         Zähren 

232,  22. 
milchichtes  Land  198,  4. 
Mitternachtsklage  26.^,  6. 
modeln ,     zur    Jungfer ,     zum 

Narren ,     zum    Weisen ,    zu 

Hallern  258,  22  ff. 
Mondling  190,  12. 
[Mondlung]  190,  19. 
Morastling  190,  14. 
Morgenröte  desVorhangs  127,29. 
Morgenschatten,    helle    91 ,  24. 
musisch  83,  27. 
Muttermama  273,  18. 

nachtwächterbewacht     107 ,  2. 
nasse  Wahrscheinlichkeit  93, 22. 

Ochsenbild  253,  27. 
Ochsen  der  Sorgen  335,  33. 
oderisch  248,  30. 
olympische  Schlafkammer 

279,  24. 

päbstliche  Verse  19,  27. 
Pfirsichkernschatten  303,  24. 
Pflaumengebirg  349,  4. 
Planetling  190,  13. 
Platzmajor  des  Herzens  87,  6. 


Verzeichnis  der  parodistischeii  Bildungen. 


609 


pöbelhafte  Berge  50,  34. 
problematischer  Gesang  345,  5. 
Purpurhose  290,  «. 
purpurner  Cardinal  328,  20. 
purzeln,  eine  Kürze  224,  12. 

ratbodmerisch  327,  n, 
Ratzenstand  113,  12. 
rauhe  Wahrscheinlichkeit  93, 21. 
redende  Bisse  58,  25. 
regnen.  Unsinn  298,  30. 
Repetirglas  304,  31. 
riechen,  Suppen  380,  33. 
Rippenberg  60,  k; 
rocklos  157,  31. 
rote  Schatten  60,  23. 
Runzelnberg  60,  17. 
rusteriger  West  59,  11. 

säen,  ein  Volk  319,  17. 
saurer  Vorrat  43,  17. 
Schatz   von   Grossmut   319,  5. 
Schatz  von  Keuschheit  319,  6. 
Schlagglas  304,  31. 
schlechter  Verstand  216,  33. 
schlürfen  die  Bäche  des  Lichts 

38,  29. 

schmalblättricht  79,  37. 
Schock  von  Freuden  143,  9. 
schönschweifigtes  Pferd  323, 16. 
Schreck  des  Was  326,  23. 
schreiende  Tränen  367,  19- 
schwärzlicher  Kopf  302,  31. 
scbwedenfarben  261,  27- 
schwellendes  Blut  19.  29. 
schwesterliches    Land    265 ,  24. 
Schwestern ,         sant'tfliessende 

77,  27. 
Seeling  190,  13. 
seichtes  Auge  167,  13. 
Siebenter,  sein  38,  .35. 
sieden,  Tugenden  217,  a. 
sielendes  Lachen  283,  11. 
silberne  Nacht  39.  3.5. 
singen,  Athem  220,  32. 
singen,  eine  Süsse  70,  2. 
Sonnling  190,  13. 

Deutsche  Litterat nrdenkinale. 


Sonntag  der  Finsterniss  123,  .33. 
sonntägliche  Schönheit  289.  3. 
spinnen,  Vergnügen  169,  19. 
spritzen  (der  Sand  spritzt)  38, 14 . 
Städte  des  Meeres  47,  35. 
steigender  Fall  133, 19. 
Steissfall  213, 17. 
steissichte  Wölbung  228,  21. 
sterben,  ein  Leben  228.  30  f. 
Sternalter  112,  29. 
Sternling  190,  13. 
[Sternlung]  190,  19. 
Sternenmeile  333,  32. 
eine  Strähne  Betrübnis  143 
stumme  Tat  348,  23. 
stürmende  Tränen  33,  24. 
sundicht  249.  35. 


tägliche  Träne  270,  24. 
Teufelsnachahmer  253,  5. 
aus     Tokaierbechern     trinken 

292,  9. 
Tollhausalter  112,  29. 
trabantisch  87,  is. 
tränken,  den  Durst  374,  13. 
treuer  Kloss  211,  31. 
trockene  Schöne  34,  u ;  196.  3. 
Tuch  von  Seelen  330,  5. 
Tugenden  sündigen  343,  35. 
Tümpfel  des  Verstandes  356,  s. 
Tür  des  Hintern  340,  32. 

iimdüften  mit  Rauschen  297,  9. 
umledern,  die  Hand  358,  4. 
unbehauene  Witzsucht  167, 12. 
unechte     Menschen ,     Hunde, 

Bäume  20,  11. 
unechtes  Gefühl  139,  6. 
Unflat  der  Welt  43,  4. 
unfreundliche  Röte  302,  20. 
ungehorsamen  183,  25. 
ungehorsamer  Rücken  149,  28. 
unhochzeitlich  197,  2. 
unmenschliches  Zimmer  254,  3ü. 
unpissbar  272,  22. 
unruhiges  Moos  219,  32. 
39 


eio 


Register. 


Tater  Koth  36,  i. 
verbrühende   Flammen    70,  24. 
verengein  36,  21;  107,  21. 
verliebte  Pferde  378,  3« . 
verlöschende  Rose  368,  19. 
versüssen,  das  Gesicht  362,  35. 
verworrener  Gesang  345,  (j. 
verzuckern,  Freude  55,  22. 
violettener   Patriarch    328 ,  25. 
voll,    ein    Haus    voll    Morgen 

120,  35. 
ein  voller  Geist  149,  37. 
voller  Sommer  der  Freude  71, 1. 
vorempünden  171,  11. 
vornehme  Berge  50,  35. 


Wachmacher  321,  s. 
waldhorniren  176,  1. 


weibliches  Braun  6i),  37. 
weibliche  Träne  349,  2r>. 
weissarmicht  156,  k». 
weisse  Bande  41,  2. 
weisse  Nacht  39,  35. 
weissdaumicht  156,  u. 
weissfingericht  156,  n. 
welcher  Holz  59,  27. 
Wiesen  des  Himmels  32,  13. 
Winterlächeln  135,  29. 
wirklicher  Kloss  211,  31. 
Wortreich  207,  33  f. 

Zernichtungsschooss  386,  2. 
zerreissen,  Eisen  16,  20. 
zerstreute  Seele  203,  3. 
zeugende  Weiber  233,  30. 
Zungen  vernehmen  236,  >o. 
Zürchiten  276,  24. 


IV.   Terzeichnis  der  Figuren  und  Stilarten. 


Amerikanismus  207,  8. 
Antiklimax    3H5  .  36 ;    366  ,  2 ; 

547,  5  ff. 
Ausfüllung  50, 19;  111,28 ;  451,  i. 

Bachstelze  142.  25 ;  199,  n. 
Balsamfigur  40,  9. 
beschwerte   Schreibart   118,2; 

454.  8. 
blumichte  Schreibart  63,  2. 

Camera  obscura  295,  29. 

Dudaimsfigur  233.  2. 
Dndelsack  233.  11. 

Enthauptung  58,  14;  425.  s. 
Erweiterung  66,  le;  429.  2. 
Erzschrein  174,  19. 

fremde  Schreibart  372,  10. 

Gallicismus  326,  7. 
Gedankenzwang  50,  t8, 
gestiefelte  Schreibart    101.  12; 
118.  1;  454,  8. 

Hängespiel  192,  27. 
Hebräismus  129,  19. 
heilige  Schreibart  101,  11. 
Hochzeit  201,  20. 

Immerfigur  233,  1. 

Japanismus  166,  7 ;  328, 11. 

Kaninichen    111,  is;     233,  3; 
341.8;     370,16;     378,. 34; 

381,  24. 


Karfunkelstein  136,  34. 
Katachresis  16, 28;  19, 36  ;  71, 2 ; 

201, 21;  246, 6;  398,5;  401,24. 
das     Kauderwälsche     94  ,  30 ; 

442,  29. 
das  Kindische  111,  26. 
kindische    Schreibart   100.  10; 

445,  7. 
kitzelnde  Schreibart  101,  11. 
Klopstockianismus       150 ,  37 ; 

308,  34  ;  309,  7. 

lächerliche   Schreibart  355.  6. 

Makrologie  277,  10. 
Meisekasten  345,  35. 
Metathesis  49,  22. 
Milton[ian]ismus  181, 31;  271, 1 ; 

479,  43. 
Mischmasch     94  ,  29  ;     136  .  6 ; 

303,  7;    344,27;    442.  15  ff.; 

481,  18  ;  508,  46. 
Mondsucht  261,  1. 

Niedersaxonismus  367,  21. 

Orakel  190,  29. 
Orion  281,  19. 
Oestmus  367,  21. 

Paronomasie     26 ,  7 ;     49  .  m ; 

405,34;  420,30. 
Pleonasmus    277 ,  10 ;    330,  36  ; 

331,  11 ;  535,  14  ff. 
Pöbelfigur  32, 6 ;  206, 5 ;  360, 29 ; 

409,  14. 

Raritäten  kästen  258,  is. 
Rätsel  74,  4. 
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Regenbogen  249,  25. 
Keimzwang  20, 17 ;  50,  ih  ;  77, 5 ; 
401,  35. 

saftige  Schreibart  101,  10. 
Saufigur  207,  1. 
Schachspiel  192,  20. 
Schaukel  26, 9 ;  190, 2 ;  201,  21 ; 

405,  38 ;  482,  39  ff. 
sinnreiche    Schreibart    509,  3. 
Spinnrad  66, 19;  143,8;  169, 21. 
Spinnstube  143,  13. 
süsse  Schreibart  220,  27. 
Synekdoche  77,  4 ;  434,  17. 

tändelnde   Schreibart    104 ,  32. 
Tautologie     83 ,  i(i ;     378 ,  15 ; 

437,  32. 
Teufelssprung  181,  31. 
Tremulant  136,  7. 


Umschreibung  226, 10;  503, 14. 
das  Unmögliche  55,  9  ;  201 .  29 ; 

423,  23. 
unschuldige  Kinderfigur  233,  2. 
Unsinn  250.  28. 


verblümte    Schreibart     75,  13. 
Verheutigung     87  ,  3 ;     90 ,  3  ; 

105,5;  119,3;  121,25;  143.17; 

146  ,  32 ;     205 ,  23  ;     239 .  24  ; 

286,32;  361,26;  440,  2  ir. 
Vertiefung  118,  15. 
Vertürkung  96, 15 ;  165,  36. 
Vollstopfung  50,  49. 

Zirkel  83,  ic. 
Zittern  136,  31. 
Zürcherismus  130,  19 ;   253,  12. 


